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Den Crbarn, Achtbarn,

Hochgelerden vnde Wolwysen Heren, Börgermeistern vnde Nadtmanne

der lvffliken Keyserliken fryen Rykes Stadt Bremen,

Mynen grothgünstigen Heren.

nade vnde Frede van Gade dem Vader dorch Christum vnsen

einigen Heylandt vnde Middeler thouorn. Erbare, Achtbare,

Hochgelerde vnde wolwyse grothgünstige Heren, Mt beweret

nicht alleine de hillige Göttlike Schrifft, sundern ock de gewisse

erfaringe, dat eine frame vnd truwe Auericheit, eine van den

högesten Gauen Gades sv, de dem Minschliken Geschlechte vp

Erden wedderfaren mögen, Vnd welckere Stadt edder Landt,

mil solcker gauen begnadet ys, mach srylich Gades hülde vnde

gnade darby vormercken vnde erkennen. Wente dorch solcke
Auericheit wcdderfaret den Vnderdanen vele gudes, Nömliken besorderinge der Christ-
liken Religion, der Kercken, Scholen, vnderholdinge der Armen, gudt Regimente,

Frede, dagelike neringe, beschiittinge der sramen, vnde straffe der bösen, sampt aller

disciplin, Tucht vnde Erbarheit. Wor solcke dögende der sramen vnd truwen Regenten
im schwänge gahn, dar wil ock Godt de Almechtige, mit allerley tydtliken vnde ewigen

segen, alletydt ncklick wanen. Auerst welcker Landt edder Stadt disse ganen nichte»

hefft, dar mach men dat wedderspil, vnde Gades vngnade gewißlick sehen vnd spören.
Mit disser gauen der sramen vnde truwen Auericheit vnde Regenten, ys ock de

Prouintz Lyfflandt, im anfange der Christliken regeringe, van Gade begnadet gewesen.
Wente alse Godt de almechtige vth der Lyfflendischen heydenschop, sick eine Christlike

Kercke sammelen vnde erwelen Wolde, Hefft he vth gnadentniwe Bischöppe, Regenten,
vnde strydtbare Heide vth der löffliken Bremer gemeine erwecket, welckere de ersten

Heren vnde vorwalders des Lyfflandes gewesen sint, vnde dat arme heydensche Volck,
mit grothem flyte, möye vnd arbeyde, tho GadeS erkenntnisse, vnde tho dem Christendome

gebracht hebben, tho welckeren tyden alle dögede der sramen vnde truwen Bisschöppen
vnde Regenten yn Lyffland, sehr gelüchtet vnde gescheiten hebben, vnd ys tho der tydt
de ansanck sehr gudt, vnde vp Gades ehre, vnde der armen vnuorstendigen Seelen
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heyl vnde wolfahrt alleine gerichtet gewesen. Alse auerst de ersten sramen vnde triiwen

Bisschöppe, neuenst den ersten truwen Meisteren düdescheS Ordens in Lyfflandt, nu dat

schwache vnd graneste vorby gebracht, vnde den nakömlingen grolhe Laude, vaste

Schlote vnde Borge geleuert, vnde ock de armen vnuerstendigen etliker maten tho

Gadeö erkenntnisse gebracht hadden, vorhapende, dat de nakömlinge crem Erempel »a,

alse truwen Bisschöppen vnde Regenten gebötet, gelickeSsalleS, GadeS ehre alleine, vnde

der armen vnnorstendigen Lyfflender, de in Gades erkenteuisse noch nicht vullenkamen

vnderrichtet weren, Seelen heyl vnde wolsart wyder betrachten vnde besürdern scholden,

US hyr groth Mangel anne befunden worden. Wente ellike der nahfolgenden Ertz-

bischöppen lho Riga, Dörpte, vnde andere mehr Bischöppe in Lvfflandl, ock ellike

nasolgende Meistere DüdescheS Ordens in Lvfflandt, erer vorfaren guden erempels,

vnde eres van Gade besalenen Anipteö, lichllick vorgeten hebben, vnde vnnödige
innerlike Krvge vnder sick dermalen angefangen, dat etlike Ertzbischöppe vth bevden

Stiffken, alse Niga vnde Dörpte, de vngelönl'gen Russen vnde Liltonwen tho den tyden
vmme hülpe, wedder den düdeschen Orden in Lyfflandt, angeropen vnde vpgebracht

hebben, Vnde solcke inwendige vneinicheit vnde Krych, twisschen den Bisschöppen vnde

dem Orden, hefft sick offt vnde fll"1. vaken vmme keiner andern orsake willen, alse der

tydtliken ehre, högesten autoritet vnde herlicheit haluen, alleine begeuen vnde thogedragen.
Wente dewyle de BisschoppeSstandt de öldcste im lande was, vnde de Ordensheren
vnde Meistere, de van den Bischöppen anfencklick int Landt geesschet worden sint, nu

aver de öldesten gestegen weren, vnde de högeste gewalt vnde autoritet aner se genamen

hadden, yS eine stedige aemulalion, affgnnst vnde heimelick hat vnder en gewesen,

dardorch se mennichmahl den landen in Lyfflandt tho grotem merckliken schaden vnde

vorderue, in den Krych geraden sint. Derhalnen YS GadeS ehre, der Kercken vnde

Scholen sorge hinden an gesellet, de alncni vnd vnnorstendigen Lyfflendissche Bnren,

sint mit wyder vnderrichtinge tho Gades erkenteuisse vnnorsorget gebleuen, dardorch

Venne Gades tome nicht weinich ys erwecket worden. Dith ys fast dat middel deS Lyff-
lendischen Regimentes, beth vp den gewaldigen Heren, Wolter van Plettenberch,

gewesen, by welckeres Meisters tvden, sick dat ende der Lyfflendischen regeringe genalet

hefft. Wente alse disse löfflike Meister groth gelücke vnde Victoria wedder den Musco-

witcr erlanget, vnde densiiluigen in einer schlachtinge by der Pleßkow auerwunnen,

vnde einen langwiligen srede dardorch erlanget hadde, vnde ock de reine salichmakende
lere des hilligen Euangelij by syner regeringe in Lyfflandt angefangen was, hefft de

Satanas in dem langwiligen srede vnde ronwe, vnder dat reine saedt Gödtlikes Wördes,
ock allerley vnkrndt geseyet, alse fleschlike sekerheit, vppicheit, Hoffart, Pracht, schwelgerye,
vnde andere graue laster vnde vndögede mehr, so wol vnder den Regenten, alse vnder

den Vnderdanen, Vnde de Lyfflendische Fryheit, vnde modwille, ys by den Regenten,
by den vam Adel vnde Bürgern, sehr groth gewesen. Udt hebben sick ock de Regenten,
na ock wol gemeine vam Adel, in erer Kledinge vnde dracht nicht metigen willen.

Wente schlichte Gebedigers, alse CumptereS vnde Vagede, hebben fll>'l, mit goldenKeden,

Trainmeten, vnde köstliken kleidern, Köningen vnde Försten gelick, wedder alle gebör, Heriii
prangen vnde pralen willen. Mt hcfft ein Vaget van Wittenstein, Hintz van

Tüylen genant, eine goldenKede, van 21. pnnden Vngersschen goldes, gedragen, vnd

ein Commendur van Reuel, hefft allewege dre Trammeters vor sick thom prale geföret,
Welckes deiine van Velen hochlöffliken Heriogcn vnde Landesförsten nicht alletydt

also gesehen werth, solcken vnde dergeliken Pracht vnde prael, hebben ock vele andere

GebedigerS, Doemheren, de Adel, vnd allent wat den armen Buren vp dem Halse
lach, nafören willen, Derhaluen de arme Buhr nicht hefft gedyenkönnen, sunder hefft



allerlei' »wedwillen, anrwedt vnde gewalt, van dem meisten lmpen lyden vnde dulden

möten, ane yennich insehent der Auericheit. Ter Kercken vnde Scholen aueist, wordt

nickt groth geachtet. Wente vele Kercken binnen landeS an inaimigen o>de, dar ein

Kerckspeel veer edder vyff mylen Weges lanck vndc breydt YS, vnde achte edder negen

Cdtellüde haue, sampt allen eren Buren vnde frven, lhohöredcn, stunden wöste vnde

gantz vorfallen, nicht alleine nu, in dissen gesarliken krygeöliissten, sundern ock in der

gnden tydt, do men van keinem kryge vnde vngelucke wüste, Bnde in dem gantzen

Lande, welckeS einem mechtigen Köninckrike kan vorgeliket werden, YS nicht eine gude
Bniuersitet edder gnde Sehole gewesen, snndern in den hönetsteden geringe partienlar
schölen alleine. Bnde wowol etlike mabl »icht lange vor dz'M vndergange deö Landes,

vmme eine gude schole anthorichtende, vp den Landldageii koldsinnich geradschlaget
geworden yS, so ys dennochnichts int werck gestellet. Wente de meisten der Lyfflen-

dischen stende, hebben sick dar alletyd wedder gelecht vnde besorget, wen solckcs int werck

gestellet werde, dat alse denne eren Bisschöpcidömei,, Abtdven, Dömeryen, Vagedyen,
vnde Landgiidern impaS vnd assdracht geschehen möchte, Derhaluen ys solck ein gudt
werck alletyt vnderwegen geblenen vnde alle Kercken ordeninge ftye künste, aimierckinge
der Historien, vnde alle i»xe»io«se virtuto--, gar affgenamen, vnde dar cntyegen

leddichganck, Wollust, samptandem grauen lästeren mehr, wedder thogenamen hebben.
Udt YS ock in keiner Herschop im gantzen lande, yennich Superintendens vorordenct

gewesen, de vp de Predigers binnen landeS hadde sehen mögen, derwegen ein yder

Prediger ein srye gudt geselle mit gewesen ys, vnde na eigener lust vnde wolgcfallen,
in etliken weken ein mal geprediget hefft. Der Superintendenten in den Steden autoritet

vnde inspection, hefft sick nicht wyder alse in derRinkmner, erstrecket. Jn mangelinge
der Scholen, sint ock vele Kercken binnen landes mit Pastoren vnnelsorget geblenen.
Wente wor scholde men se Hernemen, dewvle keine Viiiuersitet edder gude schole in

dem gantzen lande gewesen Ys? Vnde mannich schamcl Man, de vdt mit synem Kinde

wol gerne gut gesehen hedde, Ys des Vermögens nicht gewesen, dat he datsüluige Hüten

landes thor schölen holden konde, Vnde so wor by einer Kercken hinnen Landes ein

Pastoer verordenet was, desüluige yS gemeinlick ein vthlender, vnde der Lyfflendisschen

vndüdeschen sprake vnersaren gewesen, Wath den armen Lifflendisschcn Buren darmedc

gedenet gewesen yö, kan ein yder vorstendiger wol affnemen. Darümme de affgöderye
in Lyffland by dem meisten hupen, allewege geblenen YS, vnde manck dusent Buren,

vS kume einer gefunden worden, de dat Vader vnse, vele weiniger de vyff stücke des

Catechismi recht wüste. De Sondach, edder vyrdach, ys ock in Lyfflandt by ydermen-

nichliken Höges vnde nedderiges standeö, beth in den hndigen dach, so gar vorachtlick

gewesen, dat he in der gantzen Christenheit, an nenem orde, vorachllicker syn konde.

Wente densüluigen dach hefft men thom spatzerende, tho Kosten, Kindelbeeren, Mey-

greueschop, Gastebaden, tho ledichgange, snverye, vnde tho allerley Wollustgebruket, ane

yennich insehent der auericheit, geradealse were de dach men tho solcker lichtferdicheit tho

gebrnkende, van Gade ingesettet vnde vorordenet. Derwegen dewile de Bischöppe, Ordens-

hern, de vam Adel, vndc alle Regenten, GadeS, der Kercken vnde schölen des Gödtliken

Vyldages, vnde eres van Gade befalenen Amptes, gantz vorgeten hebben, hefft Godt de

almechtige vpwaken, vnde so wol de Regenten, vnde den Adel, alse de Vnderdanen, aver

einen hupen, allen andern thom Erempel vnde waniinge, straffen möten. Wo mcn deS in

hilliger Gödtliker Schrifft vele Erempel mehr vindet, dath Godt de allmechtige an nencS

minschen vele weniger an grother Köninckiiken, Förstendömen, Landen vnde Steden vor-

derff, vnde vndergangeLust edder wolgefallen gehat heffl, vnde jo Godt ein Land edder

Stadt, van wegen der Sunde vnde missedadt, heffl straffen willen, hefft he solcke straffe
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nicht vngewarschüwelplotzliker wyse kamen laten, sünder na deme he de missevadt lange

geduldet, vnde dorch syne trüwe dener de Lüde tho der Bote vermanet hefft Ys he in man-

gelinge der rechten warhafftigen Bote vnde bekeringe vnde na velfoldiger trüwer verma-

ninge ock entlick mitder rechtferdigenstraffe nicht vthgebleuen, darmede he synen Gödtliken

Tom wedder de fünde vnde missedaedt, allen andern thor warninge, hefft bewnsen vnde

antögen willen. Also vederliken hefft ock de trüwe Godt mit Lyfflande gehandelt, Welckere

Prouintz he nicht alleine mit allerley lyues nodtrofft gar auerschwencklich begauet, sundern
ock mit der heilsamen reinen lere des hilligen Euangelij, vormöge der Prophetischen vnde

Apostolisschen schriffte», vnde der Augßburgisschen Confession, gantz rycklick begnadet hefft,

dardorch he synen Gödtliken gliedigen willen den Lyfflendischen Regenten vnde Vnderdanen

genochsarn geapenbarethefft. Auerst dewyle de meiste hupe sodaner hogen gnedigenwol-

daden Gades misgebrucket, vnde sick gegen Godt vndanckbarlick vnde vngehorsamlich ange-

stellet, vnde de langwilige gedult viin trüwe warninge Gades, de ene nicht alleine dorch
etlike trüwe Dener synes wordes, sundern ock dorch einen fürigen Cometen vam bemmel,

welcker anno 1556. in der Nasten eine lange tvdt banen crem höuede geschweuet hefft, Ys

verkündiget worden, gantzin den Windt geschlagen vnde vorachtet, vnde van dage tho

dage, mit gröthern vnde ergeren Sünden vnde lästeren sick mehr beflecket Hebben, also dat

ock de grötesten vnde grauesten laster vnd schände van Velen vor ehre vnde dögedesint

geachtet worden, Hefft se de Gödtlike rechtferdige straffe entlick dermalen drepen möten,

dat se allen Muscowitern vnde Täter» tho einem spotte vnd Fabel (leider) werden mosten,
wo solckes aller Werk wol bewust ys, vnde alle vvrnufflige vnde vorstendigeLüde, den de

olde Lyfflendischen Legenden bewust siulh, bekennen möten, dat de voranderinge vnde vor-

störinge der olden Lvfflendischen Herschvp, vnde des Adels, vnde schyr aller Steve vnde

Schlote, nicht des Muscowiters, sundern Gades des Allmechtigen werck ys, de den Mu-

scowiter, alse tho einer Rode aver Lyfflandt hefft erwecken möten. Terwegen de Lyfflender
mit dem hilligen Propheten David wol spreken mögen, Here du bist gerecht, vnd dyn

Gerichte ys gerecht. Jlem, ydt Ys my gudt, dat du my getüchtiget heffst, vppe dat ick

dyne Gerechlicheit lerede. Vnde wenn Godt de Allmcchlige, vth suuderliken gnadenLyff-
land nicht gestraffet hadde, so weren de Sodomitischen Sünde, de Czechielis Ili. beschreuen

stahn, vtziger tvdt in Lyfflandt, yegen andere laster tho rekende, vcle tho geringe gewesen.
Nu wil ydt sick yo gebören, dath solcke erschrecklike Erempel der Gödtliken rechtfer-

digen straffe, vnde solcke seltzame vnde wünderlike Geschichte', de sick in der voranderinge

vnd vndergange der olden Lyfflendischen Regenten, des Adels vnd veler Stede, Sehlöte
vnd Vörge, thogedragen vnd begeuen Hebben, Tho deme ock de grothe wederwerdicheit

der hochlöffliken Christliken Köningen vnde Potentaten, de sick vth Christliker leue der vor-

rückeden Prouintz Lyffland wedderumb angenamen, vnde desüluige vth der Rachen des

Muscowiters, mit grolher gefahr erer Erfflender, Hebben ryten, vnde wedder tho rechte brin-

gen willen, nicht gantz in vorgetenheit gestellet, sundern vmme der Lyfflendischen nah-

kömelingewillen, ock andern thom Erempel der warninge, schrifftlick vorfatet werden mögen.

Derwegen ick myner einsalt na, nicht alleine de bedröuede Geschichte de sick tho vnsen tyden
in Lyffland begeuen Hebben, ips-e mi«errims viäi, sundern ock de olden Historien,
van anfange der Christliken regeringe, so vele ick der vth olden geschreuenen geloffwerdigen

Chroniken vnde bökern hebbe erfaren können, in eine Chronicam körtlick thouorsatenve,
vnde in den druck thovorferdigende, bin vororsaket geworden. Welckes ick I. E. W. hel'be
dediceren vnde thoschryuen willen, Vth dissen orsaken:

Dewyle de löfflike stadt Bremen warhafftich eine Moder ys veler Lyfflendischen Stede

vnde Schlörer, vnd de ock sast gantzLyfflandt vth derDöpe gehauen, vnde datsüluige L«ndl

dorch crc Kinder vth der Hevdenschop tho dem Christendome, negest Godt, vorhulpen,
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vnde vth der grüwliken düsternisse der affgöderye, tho dem heilsamen lichte Gödtliker

erkentem'sse, erstlick gebracht hefft. Wente de olven Lyfflendisschen Chronicken, neuenst

velen anderen, klarlick vnde vnwedersprecklick vormögen, dat de Bremer Koeplüde, de

Prouintz Lyfflandt, mitgroter gefahr erstlick vpgesegelt, vnde darna den Christendohm, dorch
einen gelerdenPrester, mit namen Meynerdt (negest Godt) erstlick darin gebracht Hebben,
welcker Meynerdt thom ersten Bischoppein Lyfflandt darna ys verordenet worden. Na

dem Meynardo ys Bartoldt, ein Bremer, de ander Bischov in Lyfflandt gewesen, welcker

de Stadt Riga erstlick begrepen vnde gesnnderet hefft. Na dem Bartoldo YS Albrecht,
avermals ein Bremer, de drüdde Bisschop in Lyfflandt geworden, Welcker eine Krone aller

nafolgendenLyfflendisschen Bischöppen gewesen YS, vnde welckereö flith, möye vnd arbeyt

men nicht genochsarn beschryuen kan. He hefft ock alle de andern Bischopsdöme in Lyfflandt

gewurmen, gestifftet, vnde synen Landeslüden, den Bremer Kindern, vthgedelet.
welcker neuenst dem Bisschop Albrechte, de regenten vnde Heren in Lyfflandt tho der tydt

gewesen sint, Vnd de stede, Riga, Dörpte Kokenhusen (Leal) vnde vele andere mehr

Schlote vnde Börge, Kercken vnde Klüsen, in eren stifften mitallem flite gesnnderet vnde

gebnwet, vnde de Lande mit darstreckinge eres blödes bekrefftiget, vnde tho dem Christ-
liken gelouen bekeret Hebben.

Dewyle auerst de Heydenschen Lande in Lyffland fast groth vnde mechtich, vnde

gedachteBischop Albrecht, mit synem anhange, tho schwack gewesen YS, hefft de Pawest

em einen Ridderorden tho geordenet, de den Bisschöppen de Lande förder gewinnen vnde

beschermen helpen scholden.

Alse auerst de nye ankamende Ridderorden den Lyfflendischen völckern, vnd anderen

vmbliggendenvyenden tho schwack Velen, As Bisschop Albrecht in Düdeschlandt vmme hülpe

vorreiset, vnde hefft einen löffliken Hertoch van Sassen, ock Albrecht genant, sampt

andern Grauen vnde Velen vam Adel düdescher nation, dorch angestlike anförderinge, vnde

dorch syn löfflike ansehent, int Land gebracht, welckere alle Pelegrims wyse, aver vernen

wech, tho water vnd lande, mit groter gefabr sick in Lyffland begeuen, vnd grothe rid-

derlike hülpeden Bischöppen vnde dem Orden geleistet Hebben. Dewyle Venne de Bremer

Kinder de ersten Bischöppe vnde Regenten in Lyffland gewesen sint, vnd de högeste auto-

n'tet im lande gehat Hebben, So' ys ydt ock vngetwiuelt gewisse, dat se ock domals vele

van der yungen manschop, Börgervnde börger kinder vanBremen, vth dersüluigen yegene,

alse crc Landeslüde vnde vorwanten, in Lyfflandt gefördert Hebben, van welckeren ctlike in

den Düdeschen Orden getreden, vnde etlike sick vor Krygeslüde yegen de vnchristen gebru-
ken laten Hebben. Wente anfenckliken nicht allein de vam Adel (wo de olden Chroniken vor-

melden) des düdeschen Ordens in Lifflandt werdich edder mechtich gewesen sint, sundern ock

Börger kinder vth den Steden, insunderheit auerst van Bremen vnde Lübeck, welckere

Lyfflandes haluen nicht weiniger, alse de vam Adel, ya ock vele mehr, dat beste gedahn

Hebben , vnd na dem de reisigen van Bremen sick wol geholden Hebben, sind sie van den

Bisschöppen, erenLandeslüden, vor allen andern gefördert, vnd mit stadliken vorleningen

begauet worden, dar vele des Lyfflendischen Adels vth Hergekamen vnd entspraten yS.

Wente desüluigen billich eddel tho achtende sint, de mit eren manliken baden dartho vor-

hulpen Hebben, dat solcke mechlige heydensche Lande gewurmen, der Christenheit ingelyuet,

vnde dem hilligen Römiscken Ryke vnderdanich geworden sint, vnde noch hüdigeS vages ein

ehrlick oldt geschlechte vam Avel, hvr im lande vorhanden ys, dat de van Bremen, »a

I. E. W. löffliken Stadtgenömet werth, tho einer ewigen tüchenisse vnd gcdechtenisse, dar

se van oldinges her vth Bremen entspraten sint, zc.

Derwegcn in betrachtinge solcker löffliken Bremer hogen Woldaden yegen Lyfflandt,

vnd darbeneuenstock der grothen Frünvfschop, hülpe vnde genegeden willens, so van
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I. E. W. der Prouintz Lvfflandt, vnd iusuuderheil der StadtReuel, myner Landtstadt vnd

Vaderlande, in crem langwiligen hogen bedrücke tho etliken malen vth Christliker leue web-

dersaren ys, hebbe ick der gebör vnde billicheit na, bisse schlichte vnd eintfoldige Chronica,»
J.E.W, thoschryuen, vnd dersüluigen löffliken Stad vnd gemeine thon eheren, in den

druck vorserdigen willen, mit allem flyte gantz denstlick biddende, I. E. W. solckeS van my

jn allen gunsten vpnemen, vnn sick wolgefallen laten willen. Des bin ick wedder yegen
Godt dem Almechtigen, vmme I. E. W. glücksame regeringe vnd alle wolsart tho biddende

allewege flytich vnd erbödich. DatumReuel, Anno 1577.

I. E. W.

Denstwilligcr

Balthasar Russow.
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11-i Dat erste Dccl der Lyfflendischen Chronica:

Darin de anfanck des Christendomes, vnde der Christliken Regeringe,

sampt der gelegenheit dessnluigenLandes körtlick vormeldet werdt.

hefft den Namen averkamen van den Lyuen,
welckere olde Völcker vnde Jnwaner Visses Landes alleivege gewesen,
vnde ock noch sind, vnde ys gantz Lyfflandt fast 12(1. mylen lanck,

>
beth an deMemmel thorekende, vnde 4t). mylen breyl.

Dyth gantze Landt ys erstlick in dre honet Prouintzen gedeelet, als

.
in Estland!, LeilanU Ehurlandi, ivelckcre darna andere sunderlitc

Lande in sick begrypen. Dath Estland! ys dach vornerneste vnde beste,
welckes in sick begript Harrigen, Wyrlandt, Alientacken, Waydel,
Odenpe, dath ys dat Stifft Derpte, Jeruen vnde Wyck. Des sind

V) noch etlike Jnsulen edder Holme tho Estlande gehörig, alse Oesel,

Dagedon, Monc, Wormsoe, Wrangoe, Kycn, Wodesholm, vnd

andere mehr, de alle vull Volckes sint, darunter Oesel vnd Dagedon
de grötesten sint, denn Oesel ys 14. vnde Dagedon 9. mylen lanck, vnde 4. mylen breyt,
welckerer gemcltenProuintzen vnde Jnsulen Völcker, alle der Estisschen sprake gebruken. Pp

ctliken Holmen auerst gebrütet men ock der Schwedisschen sprake, tho einer gctüchenisse, dath
de Jnwaner der Order, vth Schweden vnde Finlandt möten entspraten syn. Auerst by der

Herschop, Adel vnde Börgerscvop, ys de Düdesschc sprake gemein gewesen.
Zn den Prouintzen des Estisschen Landes, sint disse Stede vnd Schlote sampt eren

Flecken gelegen, als in Harrigen licht de Stadt vnd Schlot Reuel, sampt Fegcsücr vnde

Padis. In Wyrlande liggen de Hiiser, Wesenberg, Tolßborg, vnde Boreholm. In Allen-

tacken liggen de Festinge Narue, Etz vnde Nyeschlot. In Odenpe edder Stifft Derpte, licht
de Stadt vnde dat Schlot Derpt, sampt Wernebckc, Kirienpol, Oldentorne, Helmede, Rin-

gen vnde Randen. In Jemen sint gelegen de Hüser Wittenstein, Lays, Ouerpalen, Vellyn,

Zarwest vnde Karr. In der Wyck liggen de Hüser Leal, Lode, Habsel, Wickel sampt der

Stadt vnde Schlot Pernow. vp Oesel liggen de Hüser Arcnöborg vnd Sonnenborg, sampt

eren Flecken.

s De ander honet Prouintz des Lyfflandes, nö'mliken, Letlandt, begript ock de Prouintz
der Lyuen in sick, vnde hefft eine sunderlike Sprake, welckere de Esten nicht vorstahn. De Stede

vnde Festinge sampt eren Flecken disser Prouintz sint Niga, Kokenhusen, Wenden, Wolmar,

Lennewardt, Nyemöle, Aerckholm, Dunemünde, Dalen, Vrkul, Ronnenberg, Soßwegen,

Segewolde, Asscherade, Sehmitten, Treyden, Cremen, Lemsel, Seiborg, Marienberg, Du-

nenborg, Schwanenberg, Frouwenborg, Lützen, Rositen, Marienhusen, Jürgensborg, Repe,

Bürtnick, Trikaten, Ruigen, Purekel, Ermis, Hochrosen, Meyan, Erle, Barsom, Kaltzc-
now vnd andere mehr.

De drüdde höuet Prouintz Churlandt, begript in sick ock Semigallen, De Völcker disser

Prouintz, gebruken der Churisschen vnde Lyuisschen, vnde an etliken ordern ock der Linow-

schen sprake, vnde sint dorch den Duynstrom van den Letten vnderschcide». De Hüser vnd

Flecken in Churlande sint Mitow, Goldingen, Candow, Dobbeleen, Dürben, Window,

Tuckern, Nyehuß, Talsen, Grubyn, Pilten, Angermünde, Dondangen, Amboten, sainpl

dem Fleck Hasenpoten, dat Huß Baußkenborg licht in Semigallcn.
Vnder allen disser dreyen höuet Prouintzen vnde Jnsulen, Hnsern vnde Flecken, sint

men 9. gemürde Stede kleyn vnd groth, nömlick, Riga, Reuel, Derpt, Narue, Vellyn,
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Pcrnow, Wenden, Wolmar vnde Kokenhusen, welckere Stede, Schlote vnde crc Flecken
alle by des Ordens Regeringe van den Düdeschen sint bewanet und regeret geworden.

Dith Landt ys begrentzet gegen Osten mit dem Moscowiter, gegen Süden mit Littou-

wcn vnd Prüsscn, gegen Westen yS ydt mit dem Meer beflaten, vnde gegen Norden ys
Finlantt tweer aver dem Meer gelegen.

Ddt hefft ock Lyfflandt vthdermatcn vele Eddelhöfe vnd Dörper, vnde vele Adels vth

Düdtschcn landen entspraten, vnd Ys ein gar even Lantt, vnd hefft vele Geqwöbte, Hol-

tingc, Büssche vnd Wiltenisse, dartho vcle stände See vnd Fischryke ströme, dat schyr nicht
ein Schlot, Fleck, Hoff edder Dörp in dem gantzen Lande, vnde suuderlickcn in den Estischcn
Landen ys, dar nicht hcrlike staende Seeströmme edder Becke voraucrfleten, dar men allerley
Fissche vnde Kreuete vth hcbbcn kan, vnde so auerflödich, dat ydt ock keinem Buren tho

jeniger tydt vorbaden gewesen Ys, Fissche vnd Kreuete tho fangen, vnde tho vorkopen na

alle crcin willen. Bnder allen Lyfflentisschcn stacndcn Seen, sint de Peybcs vnd Vortzgerff
de grötestcn, wcnte den Pcybes achtet men 15. mylcn lang vnde 7. mylcn brcyt, vndc ys

gelegen gegen Südost vp der Grcntzc wclcker Estlandt vnd Rüßlandt van einander schcydet,
vnde hcfft 72. infletende Ströme, vnde einen vthflöte, de Narue vorby in tc apcnbare See.

De Vortzgerff ys 2. mylen breyt, vnd 7. mylcn lanck, vnde licht twisschen den Herschafften

Vellyn, Tarwest vnd Stifft Dcrpt, welckcre beyde s2°>) gemcltcn See aueruth Fisckryck

siut, vnde vele örder by Samerbagcn, sundcrlick auerst by Winter lyden im Sledcwcge

gantz Estlandt mit mannigerlcy art Fisschcn bcspyscn.
Vnde wowol vthdermaten vele Ströme vnde fletende Beke in Lyfflandt sint, so ys

doch de Düyne de vornemcste vndc gröteste, wclckcr vth Rüßlandt herkumpt, vnde flütt de

Stadt Riga voraucr in de apenbare See, vnde ys nicht kleyner alse de Elue vor Harnborg.
Des hcfft ydt ock in disscm Lande an Wiltbrct van Elende, Hasen, Rehen, vnde

allerley wilden Vögeln de fülle, welckere ock alle Buren im Lande sangen vnde vorkopen
mögen, ane yenige insage edder vorhinderinge. Dartho auerdrept dith Landt mit Honnig
Flas, Korn, vnde anderen Früchten vcle Lance, Denn vht der einigen Stadt Reuel, könde

man larlikes ane yenige Düringc cntbcrcn aver teyn dusent Laste Roggen, ane wat de an-

dern Stede vnde Flecken noch entberen könden, vnde so wolfeyle, alse ydt in der gantzcn
Werldt nicht wolfcyler syn möchte, Denn men eine gantze Last Roggen edder Moldt, noch
by des lestcn Hcre» Meisters regeringe, van den Buren vor 12. Daler gekofft hefft, vnde

de Last sampt dem Sehepcl ys ock hyr im Lande gröter alse in Velen andern Landen vnde

Steden. Derwegen gar vcle Hollendissche, Lübecksehe vnde andere mehr Schcpe, vele dusent
Last Roggen vth den Lyfflendischen Steden geföret hebben.

Des ys ock an ycnnichcrlcy Betucht vnd Fasel hyr im Lande kein Mangel gemessn,
Denn mcn einen stolten fetten Offen vor dre Daler, vnde ein gemcstct Schwyn vor ander-

haluen Daler gekofft hefft. Bauen dat alles was in den Lyfflendischen Steden mit den

Nüssen vndc mit den Lyfflendischen Adel vnde Buren, solck ein drcffiick Kophandcl vndc

wandel, alse he in keinen Landen vnd Stedcn beter wesen möchte. Jnsundcrhcit aucrst tho
Niga vnde tho Ncuel, welckere Stede aver vöfftig Düdtsche myle weges van einander liggen,
vnve ydcr dersüluigen hefft solck eine herlike Nedderlage, Emporium vnd Stapel vclcr Na-

tionen, Herschoppien vnde Landen, alse in keiner Stadt an der gantzen Ostsee gefunden
werdt, vthgenamen de Stadt Dantzke alleine, dardorch veler schamel Lüden Kinder, de vth

Düdeschen landen hyr tho Dcnste gekamen sint, balde tho groter hcrlicheit vnde Rykedvm
gedegen sint. Vndc dcwyle dyth Landt ock der Düdcschcn Hospital gewesen Ys, vnde de

Düdeschen ock de Herschop vnd Regiment darinne gchat hcbbcn, sint se derhaluen van dem

vndüdcschem Bolckc in solckcn grotcn ehren vnd werden geholdenworden, dat se ock den ge-

ringestenHauedener vnde Handwercker, vor Heren vnd Junekern genömet hebben. Vnde ydt
was einem Hauckncchte edder Handtwerckes GescUen eine grote schände vnd vnehre, dat he

hyr im Lande tho Bote scholde Reysen edder wandern, wente he Wardt von den Eddcl-

lüden vnunc der düdcschcn Tungen willen vorgeues, vnde van den Buren vmme eine gar

geringe vorehringe van dem einen thom andern tho Wagen vnde tho Perde gefördert, wor

he wesen woldc, vnde vp dem Wege dörffte he vor Foder vnd Mahl nicht svrgcn, welckes

yc b>.' den Düdtschen vmmcsonst, vnde by den vndüdeschcn Buren vor sick vnde vor synen

Klepper vmme einen Lübcschcn Sößlinck, gantz Dach vnde Nacht hebben könde. Vnde einem

Düdeschen, he möchteso geringe syn alse he Wolde, wordt ydt schr vorkert, dat he eines He-

ren edder Eddelmans Hoff vorby toch, dar ein yder Düdtschcr vmme der düdeschen Tungc»
willen gantz lccff, angcnemc vnd willkamen was, vnd alles fry vp hadde. Vnde wenn ein
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Düdescher etwas straffrrerdigeS vorbraken edder Vörden« hadde, So Ys he allewege vmme

der Düdeschen gebort willen mehr vorschonet geworden alse de Vndüdeschen. Vnde men

hefft se ock nicht gerne in vorechtlike Empter, den andern Düdeschen thon vnehren, sieden
willen. In Summa, Lyfflandt ys solck ein Landt gewesen, dat alle de yenigen, so vth Düde-

schen vnde andern Landen darin gekamen sint, vnde des Landes gelegenheit vnde gude dage

recht erfaren, spreken vnde gedencken müsten, Lyfflandt, blyfflandt. Denn dar nichtes an

dem, wat tho Minschliker lusi, fremde vnn wolfart vp Erden denet, gemangelt edder gefeylet

hefft, Auerst in dem langwerigen MoseowitisschcnKryge, ys in allen vorgemeltcn Herlicheiden,
frewden, tust vnde wolfart, eine grote voranderinge gekamen.

Dyth Landt, ehr ydt van den Düdeschen gewonnen, bekrefftiget, vnde tho dem Christen-

dohm ys gebracht worden, ys gantz Barbarisch vnde Heydensch gewesen, vnde de Jnwaner

Hebben van keinen Steden, flecken, Schloten, Kercken edder Klüsen gewust, beth se de

Düdeschen darin gebuwet vnd vpgerichtet Hebben, Vnde ehr de Christlike Geloue darin gekamen

ys, Hebben de Heydensche Lyfflender mannicherley gruwlike Affgöderye bedreuen, mit der

Sunnen, Maen vnde Sternen, deßgelicken ock mit den Schlangen vnd anderen Dcerten.

Ock Hebben se etlike Büske vor Hylligdohm geholden, daruth se keinen Böhm houwen
rörften, Vnde weren in solckem Wahn, dat de yenige, so in dem vormeindm Hilligdom
einen Böhm edder Struckaffhouwede, dat he stracks vinmekamen vnde steruen scholde, Solcke

Auergeloue vnde lose wahn, ys noch hüdiges dages an etliken ordern, da Gades wordt

nicht gelehret, gebleuen.
De Regenten disses Landes sint gewesen erstlick de Herr Neuster mit synen Cuinpters

vnd Vögeden, darna de Ertzbisschop tho Riga, sampt den andern veer Bisschöppen tho

Derpte, Oesel, Churlandt vnde Reuel. De Hcrmeyster hefft synen Hoff geholden alse ein

Landcsförste tho Wenden. De Ertzbisschop tho Kokenhusen, de Bisschop van Derpt, hefft

syn wcsent gehatyp dem Schlatt tho Derpt. De Bisschop van Oesel thor Arensborg,
Vnde de Bisschop s3'l in Churlandt, hefft thor Pilten, vnd deBisschop tho Reuel, vp Boreh-
olm in Wyrlandt Hoff geholden. Van allen dissen Lyfflendischen Regenten, Hermeistern,
Cumptern, Vögeden, Bisschöppen, Domheren, vnde Mönnicken, ys nicht einer mehr vor-

handen , welckere de Moscowiter alle vth dem Lande voryaget vnde vordreven hefft, edder sunst

Wo Lyfflandt erstlick gefundenvnde tho dem Christendome gekamenYS.

In dem Jar vnses Heren ilsß. by Keyser Frederick Barbarossae tyden, hebben de

Bremer Koeplüde Lyfflandt erstlick vpgesegelt, vnde in de yegen, dar de Lyuen wanen, wedder

ehren willen dorch Storm vnde Vnweddcr gekamen, dar se böß heydensch Volck vor sick
gefunden hebben, Vnde alse de Heyden darsülucst der Christen Koeplnde enwar worden,

hebben se sick grwlikcr wyse wedder de Koeplüde gestellet, ehre Gudt genamen,
vnd erer

etlike erschlagen, De Koeplüde hebben mit schetende, mit warpende vnde mit schwende sick
thor gegenwehr gesettet, vnde hebben ock der Heyden vele erschlagen, Endtlick wordt dar ein

Frede gesprakcn, den se beydersyts by crem Eyde tho holdende trwlick angelauet hebben,
Do worden de Koeplüde srölick, kregen einen guden modt, vnd gingen fry vp dat Land»,

Wente ene duchte, Godt hedde se dachen gesandt, vnde se haddcn groth Gudt in eren

Sehepen, welckes se mit grotem Vordeel vnde gewin gegen
andere Wahr vorbüttt

Do makeden se vörder einen fasten Frede mit den Heydenschen Lyfflendern, also dat se offt
vnde vakcn wcdderkainen möchten, vnde alle de yenigen so mit en keinen, vnde Kopenschop
dar dryuen wolden, de scholden alle in dessen: Frede mit begrepcn vnde wilkamen syn. Dyth
geschach by Dunemünde in Lyfflandt, vnde de Bremer Koeplnde sörcn wedder na ehrern Lande,

vnde guemen vakcn wedderümme mit erer Kopenschop, vnde vele andere Koplüde mehr by
groten hupen, welckere alle wol entsangen Wörden, vnde ydt warde eine lange tydt, vnde

ydt gelückede en wol. Se tögen letzlick mit erer Kopenschop vörder in dith Landt, wol söß

mylen, vnde leden crc Kopenschop mit bewilliginge der Heyden dar nedder, vnde bleuen

erer vele dar liggen. Darna gevenen de Heyden de macht, dat se dar ein Kocphuß bmren

möchten, Do buweden se by der Düne vp einen Berg ein herlick Gemack, vnde eine Borg
also faste, dat se mit sreden dar wol vp liggen möchten, vnde de Borg ward genöniet Vrkul.

Auerst de Heyden vorhapeden nicht, daten wat anades daruan entstan scholde. Nicht lange
darna ys dat Huß Dalen ock gebuwet worden, welckere deersten Pestinge der Ehnsten in

Lyfflandt gewesen sint.
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Vp mit wdt waS ein gelerdt Prester, gehettn Meyncrt, ein Mönnick van Sege-

berge, mit dissen Koplüden int Landt gekamen, Dcssc Prester könde sick also anstellen, dar

em alle man günstig was. Desüluigc begunde den Heyden tho predigen vnde tho leren

mit allem flyte, also dat he der vele bekerede. In der gegend disser nyen Borg Prknl, was

ein Heydensch Man wanhafftig, de sehr ryke vnde geweldig was in dem Lande van gründen
vnde Güdcrn. Desse Man hete Cobbe, vnde dorch Gades gnade wordt he ein Christen,
vnde vele van synen Fründen vnde Vnderdancn mit cm, welckere sick alle van dissem Prester

Meyiiert Dopen leten, Derhaluen de Koplüde hoch crfrewct worden, vnde alse dath gerächte
int Landt quam, dath Cobbe mit synen Fründen vnde Anhange Christen worden was, Do

begunden sick de Littower, Rüssen, Esten, Ocselers vnd de Churcn thonorheuen, vnde grepen

lbor Wehre, dewyle se Hörden, dat de Christen Geloue in Lyfflandt gekamen waS, vnd

vlhgebreydet wordt.

Disse Prester Meynerdt, rcysede an den Pawest, einen Bisschop yndt Landt thonorschas-

fende, vnde Cobbe toch mit em vnd andere Christen mehr, Vnde als« se tho Rome quemen,

hefft Pawest Alexander 3. alse he alle gelegenheit des Landes vnde der Völcker erknndigct
vnde crsarcn hadde, bissen Prester Meynerdt tho einem Bisschoppe vorordenct, vnde em in

Lyfflandt tho Predigende, vnde na allem vormöge dat beste tho donde vperlecht vnde befalen.

Geschehen in dem Jare 1170.

Alse nu Bisschop Meynerdt vnde Cobbe wedder in Lyfflandt quemen, sint de Christen,
so in Lyfflandt weren, hoch erfrcwet geworden, dat se einen Bisschop erlanget shadden, vnde

syn Stoel wordt gesettet dar ytzundt Riga licht, Vnde der Christen macht w»ß sehr in dem

Lande, vnde desse Bisschop Meynerdt predigede flytigen, vnde bekerde vele van dem Heyden-
schen Volcke. He was Bisschop 23. lar, vnde starff Anno 1193.

Do fanden de Christen Baden an den Ertzbisschop tho Bremen, dat he en hülpe, dat

se einen Bisschop wedder erlangen möchten. Do wordt en gesandt einer van Bremen, geheten
Bartvldt, welcker was de ander Bisschop tho Lyfflandt. Alse desse Bissckop in Lyfflandt

gekamen was, do vorhöucn sick de Lyuen, Rüssen, vnde de Littowers, vnde wolden den

Bisschop sampt allen Christen wedderumme vth Lyfflandt voryagen, Auerst Bisschoff Bartvldt

hefft sick nenenst den andern Christen Ridderlick geweret, Do wordt Cobbe dödtlick vorwundet,

vnde bleuen domals by 399. Christen dodt in dem Felde by Kokenhusen, Auerst de Christen
beHelden noch dat Feldt, vnde kregen na gerade all mehr hülpe. Korth darna starff Cobbe

van den Wunden de he gckrcgen hadde.

Desse Bisschop Bartvldt hcfft angefangen de Stadt Riga erstlick tho s4"> buwen, welckes

de» Esten sehr vordraten hefft, Derwegen se sick mit aller macht gerüstet hebben, vnde sint
vor Riga gekamen, solck angefangen Buwerck thouorhinderende, Auerst dar weren vele Pele-

grime denChristen tho hülpe gekamen, mit welckercn de Bisschop Bartvldt wedder de Estischen
Fiende getagen, vnde eine Schlachtinge mit en geholdenhefft. Do wordt Bisschop Bartvldt

erschlagen, na deine he 11. Zar Regeret hadde, vnde aver 1199. Christen mit ein sim
ock neddergelecht worden, vnde der Heyden bleuen 699. Auerst de Christen behelden noch

dath Feld».

Alse Bisschop Bartvldt dodt was, do weren de Christen sehr bedröuet, vnde fanden
an den Ertzbisschop tho Bremen, vnde leten en bydden, dat he en einen andern Bisschop
wedder senden Wolde. Tho dersüluigen tydt was tho Bremen ein vprichtig Mann, mit

namen Albrecht. Disse 3. wordt Anno 1294. tho Rome van dem Paweste Jnnocentio 3.

tho einem Bisschop in Lyfflandt confirmcret vnde bestediget, Vnde de Pawest stifflede ock einen

Nidder Orten, dem Bisschoppe Albrecht tho hülpe, desüluigen Ordcnsbröder scholden in

Lyfflandt wancn, vnde dat gantze Landt vvrdan gewinnen helpcn. Do gaff vnde bestetigere
de Pawest dissem Orden alle de gewunnene Lande vnde Lüde i» Lyfflandt, vnde wat se vnde

crc Nakömelinge allewege gewinnen worden, tat se desüluigen Lande tho ewigen tyden, alse

frye Erffheren besitten, vnte der hilligcn Kerckcn beschermer Wesen scholden. Disse Brödcr

des Ordens müsten dragen wyttc Mentelen mit einem Rydtschwerde vnde mit einem roden

Sterne, vnde worden genömet de Schiverdbröders.
Datsüluige lar 1294. wordt in dissem Orden tho einem Höuede vnde Meister der

Schwerdtbröderschop gekare» ein vprichtig Man, Herr Vinns geheten, Vnde Bisschop Al-

brecht vnde V inno sint mit allem flyte darna vthgewescn, dat se vele vam Adel in den Or-

den krygen möchten, Vnde vele Lüde reyseden vmmc Gades willen, vnde vmme des Pawestes
Affiaies willen, mit in Lyfflandt, wedder de Fiende der Christen tho strydende. Disse Meister

V inlio hefft offt vnde vaken mit den Vnchristen gestreden, vnde einen Forsten der Rüssen
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crschlagm sampt KM. Rüsscn vp eine tydt, vnde hefft de Schlote Berseke (Gcrzike) vnde

Kokenhusen den Heyden affgewunnen.

Tho disser tydt hcfft Bisschop Albrecht dc beyden Bisschopsdöme Lecil vnde PggenuS
gestifftet, vnde ys einer mit namen Hermann ns, ein Abbcl van Bremen de erste Bisschop

tho Leal gewesen, welcker ock dat Huß Leal vnd dat Änngser Kloster darsüluest gcbuwct hct,

Disse Hcrmannus ys darna tbom ersten Bisschoppe aver dath Stifft Bggenus vorordenet

tvorden. Thodcrsiiluigen tydt hefft Bisschop Albrecht angefangen tho buwende vele Kercken

vnde Klüsen, dartho de Donikercke tho Riga, vnde dat Kloster by Dunemünde, wclckes de

Ordensheren darna in dat Bnwcrck des Huscs Dnncmündc getagen hcbbcn.

s4>>s Anno 1203. alse Bisschop Herman vanLeal an den Bisschop Albrecht vorrcyset

gewesen, Do ys Köninck Johannes de erste des Namens, mit Hereskrafft rth Schwcdcn
in Lyfflandt gekamen, vnde hcfft Prestcrs vnde Bisschöpe mit stck gebracht, wclckcre dc

Hcydenschcn Esten tho dem Ehristendome vnderrichten scholden, Vnde alse de Köninck tho

Rokel angekamen »vas, hcfft he syncn toch stracks vp dc Wyckschen vorgenamen, vnd heffl
thogclick dat Schlot Leal mit yngenamen, vnde syncn Bisschop sampt etliken Prcstcrn, deiu-

gclikcn Caroluin einen Höuelman mit st)t>.Man darup gefettet, vnde na der Besellinge ys

de Köninck wedderünune i» Schiveden gesegelt, vnde hefft synem Volck dat Huß Leal ernstlick
tho vorwarcndc bcualcn. Alse nu de Köninck vth Lyfflandt wechgctagcn was, Do hcbbcn
de Ocselcrs vndc de Wyckschen datsüluige Huß »vedderuiume mit aller macht belegert, vnde

mit Vüer beengestiget. Vndc alse de Schweden tho den Menden heruth gefallen »veren,

vnte nicht gemeinet, dat se so starck syn scholdcn, sint se alle vmmcringet, vnde erschlagen
worden. Darna hebben de Ocselers vnte de Wyckschen dat Huß gestormet, erauert, vnde

den Bisschop so wol alse den Stadholder Carolum sainpt allen de darup gewesen sint,

erschlagen, vnd darna dat Huß vorbrandt vnde tho nichte gemaket, Also sint de Düdeschen
so »vol alse de Schweden des Huses Leal vnte der gantzcn Wyck »vedderuiume quydt geworden,

daraver Bisschop Albrecht ontc alle Christen in tem Lande hoch bedröuet geworden sint.

Nicht lange aucrst tarna, hcfft Bisschop Albrecht de Wyckschen wedderümme bekryget, vnde

se thom gehorsam gebracht, Do hcbbcn se dat Huß Leal wcddcr vp buwe» möten, vnde

ys do ein ander Bisschop ock Hcrinannns gcheten, darhen vorordenet vnde gcscttet worden.

Tho der tydt ys de Dohm thor OldenPernow gewesen, dewylenoch keyn ander Huß edder

Fleck in dem gantzen Estlande gebuwet »vas. Na der tydt auerst alse Habsel gebmvet ys

»vorten, heffl men den Dohm va» der Olden Pernvw na Habscl gelecht, Vnde na der

lytl alse Arenßborg vp Ocscl gcsuntcret wordt, ys des Bisschops Hoff van Leal na der

Arcnsborg gerücket, do hefft dat BifschopSdohm Leal den Namen vorlaren, vnde ys dat

Sliffl Oesel genömcl worden.

Alse Bisschop Albrecht der Wyckschen wedderümme mechtig geworden was, vnde se tho
dem gehorsam gebracht hadde, Do ys de Köninck tho Dennemarcken Waldemarus de 2. ock

beivagen »vorten, syn gelücke an den Esten tho vorsökende, vndc hefft eine Krygesmacht vorhen
in Lyfflandt geschicket, welcker de Lande Harrigen, Wyrlandt vnde Jeruen bedwungcn

hcfft. Na weinig Jarcn aucrst hcrna, ys de Köninck tho Dennemarcke» Woldeinarus de 2.

in eigener persone mit velem Bolcke, vnde mit dem Ertzbisschoppe van Lunben in Lyfflandt
gekamen, vnde hefft de Stadt Reuel angefangen tho ss"s buwende, Anno 1223. Deßgeliken

hebben de Denesschcn ock na der tydt de Schlote Wesenberg vnde Narue gebuwet, de

vinmeliggendenLande daruth tho divingende vnde tho beschüttcnde. Do hebben ock de Dcnissche
Bisschöppe tho Renel na gerade alle de Kercken vnde Klöster in Harrigen vnde Wyrlande

dorch milde handrekinge der Köninge tho Dennemarcken gefunderet, vnde mit flyte gcbuwct.

Tho dersüluigen lydt alse de Denesschen in Lyfflandt begunden mechtig tho werden,

hebben Bisschop Albrecht vnde Mcyster Vinno sick ock nicht gesümet mit Krygende vnde mit

buwende. Do hefft Meister Vinno vele guder daden gedan, vnde hefft gebmvet de Schlote
Segewolde, Wenden vnde Asscherade. Dar was aucrst einer de dem Meister Vinno

hcimelick gar fiendt was, vnde alse desüluige Vorreder syne gelegenheit affgesehen hadde, hefft
he den Meister sampt synem Cappella» tho gelyck erschlagen. Dyth ys des sramen Mei-

sters ende gewesen, nateme he 18. Jare Regeret hadde. Dissen Vorreder, welcker ein Pleger
tho Wenden gewesen ys, hcfft mcn darna gcgrcpcn, vndc vp ein Radt gelecht. Geschehen
Anno 1223.

Anno 1223. na dem dode VinnoniS, Wardt werter tho einem Meister der Schwerdt-

bröterschop in Lyfflandt gekaren ein Broder gchctc» Volquinus, welcker Meister vvrichtig,

rechtfertig, vnde synem Orden truwe gewesen ys. He hefft gebmvet dat Huß Vellyn, welckcs
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den Esten sehr vordraten hcfft. Vnde alse de Meister syne Ordcnsbröder mit etlikem Volcke

na Vellyn thor bcscttinge des Huses gcschickct hadde, sint de Esten vp dem Wege aver sc

her gekamen, vnde hebben se alle erschlagen. Alse men aucrst gesehen vnde vormercket hcfft,
dat de Heyden den Bisschöppen vnde dem Orden tho mechtig syn wolden, ys Bisschop

Albrecht vororsaket geworden, aucr See in Sassen vmme hülpe thouorreyscnde, Vnde alse

he ynt Landt tho Sassen gekamen was, heffthe denHertog Albrecht van Sassen dartho

vermocht, dat he mil syncr Ryddcrschvp vnde Pelcgrinicn, stck yn Lyfflandt den Ehriftcn

tho hülpe bcgeuen hefft. Alse de Esten nu solckes vornamen hebben, dat dar vele Christen

ynt Landt gekamen weren, hebben se sick vorsammelt, yegen desüluigen Pelegrime tho ftry-

dende vnde se wedder vth dem Lande thovoryagende.

Disse Hcrtog Albrecht van Sassen wordt tho Riga van dem Meister Volquin

gar erlick entfangen, Do hefft de Hcrtog »ho dem Meister angefangen vndc gesecht: Leue Meister,

wy sint hyr alse Pelegrime gekamen, Gades Fiende tho krcnckende, vnde dar gy hen reysen,
dar willen wy mit vnsen Pelegrimen volgen, vnde gudt vnde quadt mit yw lyden. Do

lögen deHcrtog vndc de Meister vp de Esten, dar denne schr gestreden wordt, vnde worden

do aucr 1500. Hcyden erschlagen, vnde de andern flögen in Büssche vnd Wiltcnisscn, De

Christen auerst beHelden dat Feldt, vnde verlören nicht mehr, alse lid. Personen, vndc

twe Ordensbrödcr. Alse nu de Hcrtog vnde de Meister ein dccl ter Esten thom gehorsam
gebracht haddcn, sint se gar frölich wcddcr na Riga getagen, Vnde alsc se darhen gekamen

sint, do hebben sick de Jeruesschen, sampt den Oeselers, de en tho hülpe gekamen wcre»,

wedderümme gcrögct. Do tögen Hertog Albrecht vnde de Meister Volquin avermals ynt

Feldt, vnde quemen in leruen, dar se ock de Ocselers vor sick .fünden, vnde Aeschach wed-

derümme ein groth Strödt tho Kandel! vp dem Felde, dar vele Hcyden erschlagen worden,

vnde ock ctlike van den Christen. Do stundt ydt eine tydtlanck im freden, Vnde Hcrtog
Albrecht reysede wedder in Sassen, nadcmc he vele Ridderlike dadcn in Lyfflandt vth-

gerichtet hadde.
Nadern nu Meister Volquin sampt synem Orden, in Lyfflandt begunde geweldich tho

werden, hefft solckes den Denesschen tho Reuel nicht wol behaget, Derwegen hebben se
gepracticcret, wo se möchten tho wege bringen, dat de Meister stille holden möchte, vp dat

se de Lande süluest gewinnen, vnde crc» Voedt verncr in Lyfflandt scttcn möchten. Dcrhalucn
dcwyle se de Borg tho Reuel befestiget, vnde ock einen mechtigcn Köninck haddcn, de se

wol entsetten konde, hebben se solck eine geschwindicheit erdacht, dat se einen falffchen Legaten,
alse queme desüluige van dem Paweste her, an den Meister afferdigeden, welcker dem

Meister van wegen des Pawestcs ankündigen, dat he stille holden, vnde de Heyden nicht
vörder beschedigen edder molesteren scholde, ydt were den sake, dat de Heyden in der

Christen Lande fellen, vnde dar schaden in deden. Wclckcrcr Legation Hainen de Meister
vnde alle dat Christen Volck tho Riga, gantz cntscttet vnde bcdröuct geworden ys, wustcn

nicht wo se dat vorstan scholdcn, dewyle de Pawest disscn Orden sülucst bcsteliget vnde

confirmeret hadde, vnde em thogesecht, dat allent wat se den Heydcn affwünncn, se dat-

süluige sry besttten vnde tho ewigen tyden, alse srye Grundt-Heren beholden scholden. Do

ydt auerst vormercker wortt, dat ydt vminc den Legaten nicht recht was, hefft men en also
assgeserdiget, dat he dar nicht mehr begerde thokamen. Dardorch MeisterVolquin vororsakct
geworden ys, den Denen de Borg sampt der Stadt Reuel mit allen thogehörigen Landen

tho nemende, welckes denn ock geschehen ys. Alse nu Meister Volquin der Denesschcn
Herrschvp in Lyfflandt mechtig gewesen ys, hcfft he de Borg tho Reuel van Steinen fast,
vnde mit Müren vnde Törnen sehr hoch gebuwet, alse ydt noch hübiges dagcs vor ogcn

tho sehende ys.

Tho dersüluigen tydt hebben de Rüssen noch dat Schlot tho Dörpte, welckere vp erer

Sprake, juriowgerodt, genömet ys, sampt den vmmeliggendcns6°Z Landen yngchat, Vnde

nadcmc de Christen einmal ock er heyl daran vorsöcht, vndc nichtesbeschaffet hadden, hcbbcn
se desüluigen Rüssen tho Dörpte vmme einen Frede angelanget, welckere keinen Frede hebben
maken willen, Sünder sint van wegen erer Vestinge gar stolt vnde vorbolgen gewesen,
welckes denne Bisschop Albrechte, dem Meister Volquin, vndc allen Ordcnsbrödcrn sehr
vordraten hcfft. Derwegen hcbbcn se stck samptlickcn heymlick vndc stille, mit allem ernst wcddcr

gerüstet, crc gelücke noch ein mal an den Rüsscn tho Dörpte thouorsökende, Tho wclckcrcm

Hupen ock Bisschop Herman vanVggenus, vndeGraue Albrecht van Orlcmünde, de

dem Orden tho denste gekamen was, sick bcgcuen hebben. Alse se nu samptliken rüstich wcren,

sint se mit der gantzen vorsammelinge vp Vortzgerff thogetagen, vnde so vordan gantz ylich
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vp Dörpte gerücket, Vnde Ys domals Dörpte nicht eine gemüerde Stadt edder Schlot, sun-
dern ein blot Schlot van Holte vnde Planckwerck, vnde mit einer Erdtwere vor gewalt

gebuwet vnde befestiget gewesen, Welckes de Düdesschen in der güde erstlick vpgeesschet hebben.

Auerst de Rüssen crem gebruke na, geuen forsse worde, vnde verhapeden sick eine eniset-

tinge van Nowgarden vnde van der Pleßko tho bekamende. De Düdesschen Heren auerst

alse se vormerckeden, dat datsüluige Hueß ane gewaldt nicht könde erauert ivcrden, hebben

se ydt mit allem ernste angefangen tho Stormcnde. Vnde wowol de Rüssen vnde Esten sick
manlick geweret, vnde den Düdesschen mit Vüer vnde anderm vordele grotenschaden thogeföget
hebben, sint dennoch entlick de Düdesschen erer mechtig geworden, vnde hebben dat Schlot
mit stürmender Hand erauert, vnde alle Rüssen vnde Esten, so darup gewesen, sampt dem

Forsten des Huses erwürget, vnde darna dat Hueß in de grundt vorbrandt vnde vorstöret.

Alse auerst de entsettinge thor Pleßko gekamen, vnde erfaren hadde dat Dörpte also erauert

gewesenwas, sint se alle mit einander trwrig vnde bedröuet wedderumme tho rügge geiagen, De

Christen auerst sint van wegen disser groten Victoria gar hoch erfrewet geworden in dem

gantzen Lande, solckes Ys geschehen vimne dat lar 1230.

Alse nu de Esten, Ocselers vnde andere, so den Christen affellich geworden weren,

dat gerüchte van Dörpte gehöret hebben, sint se gar erschrocken, vnde hebben vor groter

angest tho Bisschop Albrechte geschicket vnde gnade bcgeret, vnde alle gefangene Christen,
so se by sick haddcn, wedderumme 10ß gegeucn, vnde ock den Tinß, so se bether vorseten,

twefoldich tho crleggende sickerbaden.

Darna hebben de Esten allenthaluen sick vorsammelcn, vnde neuenst Kercken vnde

Klüsen, ock crc eigen Hüser vnde Dörper buwen möten, vnde alle de yenigen, so beth

ctnher lange tydt in den Wiltenissen geschulet haddcn, musten hervor kamen, eren Acker

vnuorhindert tho buwende, welckes in Velen Jaren nicht geschehen was. Welckere Esten auerst

sick redelick gegen de Düdeschen geholden hebben, de sint des Trybutes vnde Hauedenstes
entfryet worden, Darher de Fryen in Lyfflandt eren ortsprunck hebben, vnde geneten erer

vele dersüluigen fryheit beth in den hüdigen dach.

Alse nu allenthaluenim gantzen Estlande gudt frede gewesen, Do hefft Bisschop Hermen

van Vggenus, dat vorstörede Huß Dorpte wedder angefangen van Stein vnd Kalcke vp

tho buwende vnde ock vullen endiget, alse ydt ytzundes steyt, vnde hefft synen Stoel darhen
gefettet. Dat nye Huß edder Schlot Derpt, hefft Bisschop Herman beualen veer Men-

nern, welckere he vor Höuetlude darup gefettet hcdde, nömliken synen eigen Broder Diderick,
Engelbrecht van Tisenhusen, Helmoldtvan Lünenborg, vnde einen olden Heren

van Dalcn. Den Dohm tho Dörpte hefft he by de Eindecke gefunderet, vnde synen Broder

Othmar darhcn thom Prawcste vorordenct, vnde vele Dörper dartho vorlenet vnde gegenen.

Do hefft dat Stiffte Vggenusden Namen verlaren, vnd Ys dat Stiffte Dörpte genömet worden.

De Domheren sint domals tho Dörpte Kanoniken vnde Regulerers genömet geworden.
Disse Bisschop Herman tho Dörpte, hefft ock vele Kercken vnde Klüsen gebuwet, dartho ock

dat Kloster Valckcna, vnde hefft eine lange wyle geleuet, vnde alse he eine Römissche reyse

gedan hadde, vnde 77. lar oldt, vnde blindt geworden was, hefft he sick vor einen Mönnick

ynt Kloster Valckena begeuen, vnde syn leuendt dar geendiget, vnde hefft by synem leuende,

dat Bisschopsdohm, einem Alexander genandt, vpgedragen, den he van buten herin vor-

schreuen hadde, welcker de ander Bisschop tho Dörpte gewesen Ys.
Vmme disse tydt quam ock ein Graue von Arnstede vth Döringen, mit Velen Pele-

grimen in Lyfflandt, welcker mit dem Meister Volquin de Oesclschen by Winterdagen
bekryget, vnde fast 2300. Minschen, junck vnde oldt erschlagen, vnd deOeselschen bedwungen
vnde thom gehorsam gebracht hefft. Na sölcker Victoria, Ys de Meister Volquin mit den

Pelegrimen in Semigallen gerücket, vnde hefft de süluen Völcker ock bekryget, vnde erer

1600. vp einmal erschlagen, Do sint der Christen ock aver 300. gebleuen in dersüluigen

Schlachtinge. Darna hebben sick de Semigallen wedderumme yegen den Meister gerüstet,
vnde eine eine Schlachtinge geleuert, darin de Semigallen avermals vndergelegen, vnde aver

500. Man vorlaren hebben, vnde der Christen sint ock in de 200. dodt gebleuen.

Darna hebben sick de Littower erröget, vnde ein groth Volck wedder den Meister

vpgebracht. De Meister auerst vnde deGraue vth Düringen mit synen Pelegrimen hebben

sick ock gerüstet, Do Ys vp beyden syden gar ernstlick gestreden, also dataver 2000. Lit-

towcrs, vnde van des Meisters Volcke 600. erschlagen sint worden. Auerst de Düdesschen

beheldendat Felt, vnde erlangenden wol in 1500. Perde thor büte. Darna toch de Graue
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mit synen Pelegrimen wedder tho Huß in syn Landt, alse he vor de Christen reddelicken

gestreden hadde.
Na tcr tydt quam ein Graue vanDannenberg, vnde Herr Johan Haseldörp mit

velcn Pcltgrimcn in Lyfflandt, wcddcr der Christen Ficnde tho strydcnde, Meister Volquin

hefft sick mit synem Volcke ock gerüstet, vnde syne vterste macht vpgcbracht, vnde sick mit

dem gantzen Heer, neuenst dem Grauen vnde den Pclcgrimcn ynt seldt begeuen, vnde darna

in Littowen gerücket mit velem Volcke. De Littowers auerst weren ock in der Nüstinge,
vnde drepen mit dem Meister thosamcndc, To wordt der Christen Heer ncddcrgclecht, vnde Mei-

ster Volquin vnde de Graue van Dannenberg sint ock in disserSchlachtinge geblenen
mit 48. Ordensbrüdern, vnde mit Velen Pcltgrimcn, gesehehen Anno 1238. Also hcfft

düsse Hochlöfflicke Meister syn Ende genamen, na dcme he 15. Jar lanck regeret hadde, vcle

gndcs gcdan, vnde vele wcdderwcrdichcit by syner Regeringe gchat hadde.

Tho den tyden auerst des Bisschop Albrechts tho Riga, vnde des Meisters Volquinö,
hebben sick nicht alleine Hertog Albrecht van Sassen, Graue Albrecht van Orle-

münde, Graue van Arnstede vth Düringen, vnd de Graue van Dannenberg in

Lyfflandt bcgcuen, Sundern ock domals vnde na der süluigcn tydt vele mehr Fürsten, alse nöme-

licken Waldemarus Köninck tho Dennemarcken, Barnimus ein Först vth Paniern,
etlicke Grauen van Holstein, van Staden, Oldenborg, van der Lippe, ond andere

Grauen vnd Heren mehr, welckere nicht van wegen eres eigen nuttes, sundern van wegen

der allgemeinen leuen Christenheit bestes vnde wolfart thobefördcrcnde, stck tho Water vnd tho
Lande, aucr vcrnen wech niit groter gefahr in Lyfflandt begcucn, vnde den Bisschöppcn vnde

den Meistern mit darstrcckinge eres gndcs vnde blödes grote Ridderlicke hülpe geleystet, vnde

de arme Heydensche Lande tho dem Chriitcntome gebracht hebben.
Disse Meister Volquin hcfft ock by synem leuende, Anno 1234. by dem Hauemeister

tho Prüsscn, Herman van Saltza, vnde by dem gantzen Düdesschen Orden angesangen vmme

de Bröterschop des Düdesschen Ordens vor alle Schwerdbrödcrs in Lyfflandt tho weruendc,

Welckes dörch vorhinderiuge des Köninges tho Dennemarcken, so van wegen der Stadt Rcucl

vnde der thogehörigcn Lande, ansprake tho der Schwerdbröderschop gchat hefft, nicht so
balde hefft geschehen mögen. Entlicken aucrst na velsoldigcr anholdinge s7'>s des Meisters
vnde der Schwerdibrödcr in Lyfflandt, vnde na langem bcdencken der Prüssischen Ordens-

heren, vnde ock dcwyle se sick mit dem Köninge tho Dennemarcken verdragen haddcn, sint

sc mit in den Düdeschen Orden angenamen vnde yngeliuet, vnde van dem Paweste Gre-

gorio9. bestetiget vnde confirmeret worden, Anno 1238. cum tho dcrsüluigcn tydt, alse
Meister Volquin erschlagen wordt.

ss-i Dat ander Dccl der Lyfflendischen Chronica.
Van

dem ersten meister düdesches Ordens tho Lyfflandt, beth vp den lesten.

Meister Volquinus vele Ridderlike daden neuenst dem Bisschop Albrecht? in Lyff-
landt vthgerichtet, vnd thom lesten by den Düdeschen in Prüssen ydt so ferne gebracht hadde,
dat de Orden der Schwerdbröderschop in Lyfflandt, mit in den düdeschen Orden scholde

angenamen vnd yngeliuet werden, vnde syner daraver in der Schlachtinge tho kort geworden
was, dat he densüluen düdeschen Orden süluest nicht bekamen vnde erlangen mögen. Do hefft
man na synem dode, HermanValken, welcker ock van etliken Herman Valke, velichte

syner drepliken dadcn haluen, genömet werdt, welcker 7. Jahr vorhenLandtmeister in Prüssen

gewesen was, thom ersten Meister düdesches Ordens in Lyfflandt erkleret, Anno «238.

Disse Meister hefft des düdeschen Ordens Habit, darmit he beklebet gewesen, in Lyfflandt
erstlick gebracht. Do hefft de Orden der Schwerdbröderschop in Lyfflandt vpgehöret, vnde

einen ende genamen, vnde Ys eine nye Bröderschop des düdeschen Ordens wedderumme an-

gefangen worden.

By disses Meisters tyden, yS mit willen Keyser Fredericks des 2. vnd dorch vnder-

handelingeGreg orij 9. des Pawestes, welcker eine herlike Legation domals in Lyfflandt gehat
hefft, de Stadt Reuel mit allen thogehörigenLanden dem Köninge tho Dennemarckcn in
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fründtschop, doch vngcrne, wedderumme ingernmet worden. Daryegen hefft de Köninck tho

Dennemarcken, dem dudeschen Orden in Lyfflandt wedderumme voreret vnd geschencket dat

gantze Landt Jeruen tho ewigen tyden, Vnde hefft ock eine stadtlike Krygesmacht van Volcke

wedder de Vnchristen dem Orden tho hülpe geschicket, mit welckerem Volcke de Meister

Herman Valcke, sick wedder de Rüssen gerüstet hefft, de demOrden, vnde insundcrheit dem

Bisschop Herman tho Dörpte, des affgedrungenen Dörpteschen huses haluen, ane viiderladl

groten schaden thogeföget hebben. Verwegen de Meister mit groter macht in Rüßlandt vor

Zseborg gerückel ys, vnde hefft dar mit den Rüssen gestreden, erer vele nedder gelecht, vnde

de öuerigen in de flucht geschlagen. Darna hebben sick de Meister vnde Bisschop Herman

tho Dörpte, mit dem gantzen Heer vor de Stadt Pleßkow in Rüßlandt gelegen, vnde hebben
de Stadt stormen willen. Auerst de Rüssen in der Pleßkow, hebben einen Frede begeret,

fMf vnd sick dem Orden thoergeuende erbaden, Welckes denn mit beleuinge GerpvltS des

Rüssisschen Forsten ock geschehen Ys, do Ys beyde dat Schlot vnde de Stadt Pleßkow, dem

Meister aucrantwordet geworden, vnd de Meister hefft dat Schlot vnde de Stadt mit Ordens-

brüdern vnde mit Christen Bolcke wol beseitet, vnde hebben samptliken Godt gelauet vnde

gedancket, vor de grote auerwinninge, vnde sint darna wedderumme na Lyfflandt gereyset.
Auerst Al erander de Förste van Nowgarben, hefft sem Orden de Pleßkow wedderumme

affgewunnen, do menschreff 1244. De Christen hebben sick wol Ridderliken geweret,

auerst thom lesten hebben se vorlaren geuen möten. Do sint erschlagen 70. Ordcnsbröder,

mit velcm düdeschen Volcke, vnde 6. Bröker sint gefangen, vnde tho dode gemartert worden.

Disse Meister hefft Regeret by 6. Jaren, vnde Ys gestoruen, Anno 1245.

Hinrieh van Heymborg, de ander Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1245. Ys Hinrieh van Heymborg van dem Hauemeister tho Prüssen, tho
einem Meister in Lyfflandt vorordenet. By disscs Meisters tyden hefft Regeret Nico laus

de 4. Bisschop tho Riga, welcker dat Kloster der Barföter Mönnicke tho Riga gebuwet

hefft. Disse Meister hefftsick vmme synes lyucs schwackheit willen, vandem Ampte affgcbeden

alse he 2. lar regelet hadde.

Diderick van Groningen, de drüdde Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1247. hefft de Hauemeister tho Prüssen, Conradt, Landtgraue in Düringen,
einen andern Meister in Lyfflandt gesandt, geheten Diderick van Gröningen. Welcker

Meister sick mit velem Volcke wedder de Churen gerüstet hefft, vnde ys in crc Landt gerückel,
vnde hefft der Churen vele erschlagen, vnde Ys eine wyle dar im Lande gebleuen, vnd hefft dar

gebuwetGoltdingenvnde Amboten, vnde desüluigen Hüser wol beseitet mit Volcke, Vnde

hefft den Churen allenthaluen ankündigen laten, dat alle de yciinigen, de den Christendom

scholden dat leuendi beholden, Auerst sehebben »ode an de Döpe gewoldt, dar mcnnich groth
strydt vmme geschehen, vnde mennich Ordcnsbröder dodt gebleuen Ys, ecr men se hefft
bedwingen, vnde tho dem Christliken Gelouen bringen können.

De Churen, alse se des Ordens ernst vormercket hebben, sint sc tho dem Mendow,
dem Littowisschen Forsten gefallen, vnde hebben sick em ergeven, welckes ock ein Fiendt

der Christen gewesen Ys. Desüluige Förste hefft ein mechtich Volck vorsamlet, vnde Ys
in Churlandt vor Amboten gerücket, mit aller macht. Do hebben de Meister vnde Herr
Beruart, de Marschalck mit crem Volcke in einem Bussche geholden, vnde alse deLittowen

de Borg Amboten stormen wolden, vnde sick vor dem Meister nicht gehvdt hebben, sint se
van dem Meister vnde dem Marschalcke vorrasschet geworden. Do ys de Förste van Littowen

mit allem Volcke flüchtich geworden, vnde in dersüluigen flucht hefft men aver 1599. Littower

erschlagen, vele gefangen, vnde ene allen eren Hinderholtaffgeyaget. Auerst van den Christen
sint nicht mehr gebleuen, alse 4. Ordensbrüder, vnde 19. andere. Na sölcker Victoria

hefft de Meister de Beste im Lande yngcnamen, vnde wol beuestigct, dar vele arbeydes
vmme gesehehen, vnde mennich Ordensbroder dodt gebleuen ys. Alse nu Meister Diderick

3. Jahr regeret hadde, hefft h« affgedanckct, vnde ys darna van dem Hauemeister, Lega-
tions wyse, an den Pawest, vmme des Ordens sate willen, geschicket worden.

e»i?io»»s 11. .
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Andreas van Stucklandt, de veerde Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1250. YS Andreas van Stucklandt, tho einem Meister in Lyfflandt crkleret

worden, welcker yegen yderman vvrichtich vnde woldcdich gewesen Ys. By disses Meisters

tyden, hebben sick de Littower, Samayten vnde Semigallen, wedder den Orden vorhaue»,
in meininge denOrden gantz vth dem Lande thouordryuende. Do Ys deMeister Andreas

van Stucklandt mit synen Brödern vnde Ridderschvp, ock balde rede geworden, vnde den

Ficnden entyegen gerücket, hefft erer vele erschlagen vnde gesangen, vnde crc Lande Vorbrandt,

vorheret vnde vorwöstet, vnde Ys beth an de Borg, dar de Köninck Mendow vpgelegen,
gerücket, vnde hefft de Lande vmmelanges her berouet vnde beströffet, vnde alle de he aver-

kamen hefft, erschlagen vnde gefangen, Vnde Ys darna in Samayten getagen, vnde darsüluest
ock also huß geholden, alse he in Littowen gedan hadde. Vnde na sölcker aucrwinninge,
Ys he mit groten fröwden vnde Tryumphe wedder tho Riga gekamen, vnde einen groten

Roeff mit sick gebracht, van welckercm roeffgude, de Meister vele tho der ehre Gades, vnde den

Armen, vnde dat öucrige synem Krygesvolcke vthgedclet 'hefft.

Darna hefft de Meister mit synen Brödern, de Semigallen mit gantzer macht aver-

tagen, vnde dar gelyck alse in Littowen vnde in Samayten gehandelt, vnde ock ein groth
ross gudt daruth gebracht. De Semigallen auerst hebben an den Meister gesandt, vnde

frede begeret, vnde sick erbaden Tynß vnde Trybuth dem Orden tho geuende, vnde

ydt wordt vorglyket, dat se scholden stille sitten vnder Tinß vnde Jarlikem Trybute.

De Köninck Mendow van Littowen, sande ock an den Meister Andreas, vnde begerde
vnderrcdinge vnde sprake mit em tho holdende. De Meister auerst, na deine he sick mit

synen Brödern vnde Ridderschvp besprakcn hadde, Ys an den bestemmeden ordt tho dem

Köninge getagen, Vnde alse se sick vnder einander fründtlick eittfangen, vnde sprake geholden

hadden, Hefft de Köninck eine köstlike Maltydt bereydcn laten, vnde den Meister tho gaste
geladen, vnde aver Discke hefft de Meister vele fründliker rede mit dem Köninge gehat,
beth so lange dal he den Köninck dartho vermocht hefft, dat he anlauede ein Christen tho
werden. Vnde de Köninck hefft begeret, dat deMeister by dem Paweste weruen vnde erlangen
Wolde, dat men cne vnde syne Köninginne, stracks na der Döpe, alse einen Christliken Köninck

vnde Köninginne, Krönen scholde, Welckes eine Meister Andreas van Stucklandt, ock

gelauet vnde thogesecht hefft. Do Ys de Köninck srölich geworden, vnde hefft dem Orden

ein stücke Landes gelauet tho schenckende. De Köninck auerst vnde de Meister sint fründt-
lick van einanden gescheyden. Alse nu de Meister tho Huß gekamen was, hefft he solckes

stracks an den Pawest Jnnocentinm gelangenlaten, Welcker sick des hoch erfröuwet, vnde

dem Meister de vullmacht gegeuen hefft, den Köninck na der Christen ordeninge vnde wyse

tho Krönende.

Tho der tydt hefft Albrecht, des Namens de 2. ein Domhere van Bremen, dem

Bisschvpsdom tho Riga vorgesta», vnde Ys de vöffte Bisschop iho Riga, vnde ein Admini-

strator des Bisschopdoines tho Lübeck gewesen, welcker Bisschop Albrecht, vnde Meister A n -

dreas van Stucklandt, hebben twc köstlike Kronen makcn laten, vnd sint mit Bisschoppe
Hlnricv van Coline, vnd andern Bisschöppen mehr, vnde mit Velen medegcbcdigern vnde

Ridderschop, gar stadtlich in Littowen tho dem Köninge getagen, welcker se mit einem groten
Prale gar herlick entsangen, vnde wol gelraetcret hefft. Do hebben de Köninck Mendow

vnd syne Köninginne Marta, denChristendom dorch de Döpe entsangen, vnde sint van dem

Meister vnde Bisschop Alb rechte, na der Christen wyse gekrönet worden, Vnde deMeister
hefft dem Köninge dat gantze Landt Litlowen vorlenct, van wegen des Pawestes, Vnde dar

wordt ock vele anders solckes gedöfft. Alse auerst nu alles vullen endet gewesen Ys, Do

sint de Bisschöppe vnde de Meister wedder na Huß gercysct, Geschehen Anno 1255.

By disses Meisters Regeringe, ys dat Stiffte Riga erstlick thom Ertzstisste, vnde Bisschop
Albrecht, des Namens de 2. de erste Ertzbisschop tho Riga geworden, vnde hefft de högeste
Autoritet averalle Bisschöppe, in Prüssen so wol, alse aner alle Bisschöppe in Lyfflandt

erlanget, gelick alse deHauemeister iho Prüssen, de högeste auloritct aver den gantzen Orden,
so wol in Lvfflandt, alse in Prüssen erlanget vnde gehat hefft. Disse Meister Andreas,
hefft Regeret 0. lar, vnde darna affgedancket, vnde in Düdcschlandt gereysct.
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Euerhart, ein Graue van Seyne, de vöffteMeister Düdesches OrdenS

in Lyfflandt.
Anno 1256. hefft Euerhardt, ein Graue van Seyne, de Meisterschop in Lyfflandt

erlanget, welcker ein sramer vnde wyser Hcre gewesen ys, He Ys gar ehrliken in Lyfflandt
einsangen worden, Vnde stracks im anfange hefft he sick mit synem Volcke gerüstet wedder

de Samayten, vnde Ys in crc Landt getagen, vnde hefft dar gerouet, gebrandt, vnde vele

Volckes erschlagen vnde gefangen, vnde darna mit grotein pryse wedderumme naRiga getagen.
Des hefft he ock einen toch in Churlandt, vnde vele andere toge mehr, wedder des Ordens

Fiende gcdan. Alse he nu twe lar regeret hadde, ys he kranck geworden, vnde hcfft sick
in Düdeschlandt vören laten, dar he gestoruen ys.

Anno van Sangerhusen, de söste Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.
Anno 1258. hefft Poppo de Hauemeister tho Prüssen, einen andern Meister in Lyff-

landt gesandt, geheten Anno van SängerHusen. Disse Meister hefftmit den Semigallen
vnde Samayten etlike Kryge geuöret, vnde alse he 3. lar in Lyfflande regeret hadde, YS

he vth Lyfflandt tho dem Hauemeister Ampte in Prüssen gefördert worden, Anno 1261.

Borehart van Hornhusen, de söuende Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.
Anno 1261. hefft Borchardt van Hornhusen dat Meisterampt in Lyfflandt ange-

namen, welcker Meister hefft ein mal de Schlote in Churlandt besichtigen willen, Vnde alse he
nicht wydt van der Memmel gekamen was, ys he van den Heyden, de sick in dem

Vussche vorstecken hadden, angelopen worden. De Meister auerst hadde nicht mehr by sick

alse 4V. Ordensbröder vnde 566. reysiger Knechte, mit welckeren he gantz dapper manck de

Heyden gefettet, vnde erer gantz vele erschlagen hefft. Do sint van den Christen nicht mehr
gebleuen, alse 12. Ordcnsbröder, vnde de Meister süluest Ys verwundet geworden, vnde Ys

mit synem Volcke vp de Memmel geflagen, Vnde alse he van den Wunden genesen waS,

Ys he mit synem Volcke wedderumme na Riga gereyset, vnde alldar sick wedder desüluigen
Heyden, nömliken de Samayten, gerüstet, den spot wedderümme thowrekende. Auerst de

Samayten hebben einen frede begeret, vnd solckes ock dorch Rath des Ertzbisschoppes tho Riga
erlanget vp twe lar, middeler wyle hefft de Meyster vele Kryge wedder de anderen Hei-

Alse nu de twe jarige stillestandt mit den Samayten vthgewescn YS, do hefft sick ein

Krych wcdderümme twischen den Liltouwern, Samayten vnde twisschen dem Orden erHauen,
Do se nu van beiden Parten tho Velde gewesen sint, vnde eine schlachtinge thosamendc
geholden, vnde vele volckes vp beiden syden vorlaren hadden, Do hebben de Heiden de

auerhandt vnde dat veltt beholden, do sint 33. Ordensbrüder erschlagen worden. De Meister

auerst hefft sick wedderümme gerüstet mit vclem volcke, welcker vth Düdeschlande dem Orden

tho denste gekamen was, vnde hcfft den Littouwern vnd Samayten wedder eine schlachtinge
Auerst se dorsten nicht ankamen. Do Ys de Meister in Semigallen gerücket,

vnde hefft dar eine Bora) mit ftormender handt gewurmen, vnde ys darna vörder int Landt

getagen, vnd hefft dar eine Borch Dobbelen geheten, gebuwet, vnde hcfft de wol beseitet.

Disse Meister hefft vele tho schaffende gehadt mit de» Littouwern, Samayle», Nüssen vnde

Semigallen, welckere Völcker sick alle thosamendc vorbunden haddcn, dc Düdeschen samptlick
vth Lyfflandt thouordryuende. Thon, lesten Ys disse Meister Borchardt van den Littouwern

vnde Samayten, mit Velen Ordensbrüdern, vnde anderem Krygesvolckc tho Durben up dem

Felde erschlagen worden, Anno 1264. Vp daisüluige mal, hebben de Heyden de Schlüte

Kcrssow vnde Dobbelen wedder gewurmen. Disse Meister hcfft regeret 3. lar vnde 6.

Maente. In der Schlachtinge auerst tho Durben vp dem Felde, Ys ock de Marschalck van

Prüssen gebleuen, neucnst 156. Ordcnsbröderen, vnde vele vam Adel, Dartho sint ock 8.

Ordensbröder gesangen, vnde 5. tho dode gemartert worden.

Jürgen van Eyckstadt, de achte Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.
Anno 1264. PS Jürgen van Eyckstadt, Cumptor von Segewolde,na Bor-

chardt van Hornbusen, Meister tho Lyfflandt geworden, welcker ein Coadiutor des
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Vorchardi gewesen ys, vnde alse he syncS Vorfaren Dodt an denLittowern wreken Wolde,
were ydt em schyr gegaen, alse ydt synem Vorfaren gegaen was. Derwegen ys he vororsaket

geworden, mit den Littouwern einen frede tho makende. Middeler wyle, alse de Meister mit

den Littouwern gckrygct hefft, sint de Oeselschen van den Christen wedder affgefallen, De-

süluigen hefft de Meister van wegen des affualles bekryget erer gantz vele vor einem Hagen

tho Carmel neddergelecht, vnde se also wedderümme thom gehorsame gebracht. By disseS
Meisters tyden, sint de Christen in Lyfflandt in grother gefahr gestaen.

Werner van Breydthusen, de 9. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Na deine Jürgen van Eyckstadt, ys Werner vack Breydthusen tho dem

Meisteramvte in Lyfflandt crwclct geworden. Disse Meister Werner, hefft mit dem Könige
Mendow van Littouwen, welcker ein vorlöchcnder Christe vnde Mammeluck gewordenwas,

vnde darna ock mit dem Försten der Rüssen, tho deine ock mit Tramat, dem Förste» der

Samayten, vele thoschaffende gehat. Welckere crc Försten-sick thosamcnde vorbunden hadden,
dat sc den Orden, sampt allen Düdeschen, vth Lpfflandt voryagen wolten. Alse auerst Köiminck

Mendow van Littouwen, mit Heerskraft vor Wenden gekamen was, vnde synen Bundtgena-
ten, den Rüssen, nicht vor sick in Lyffland gefundenhadde, Do ys he gantz vndüldich wedder tho

rugge getagen, nicht ane merckliken schaden der Lyfflender. Alse he nu hen wech gewesen,
Do kumvt der Rüssen Förste, mit gantzer macht heran theende, rouet vnde vorher« dat

gantze Stiffte Dörpte, vnde nimmct de Stadt Dörpte in, vnde alse he dat Schlot tho

Dörpte, so balde nicht gewinnen konde, vnde de Meister ock mit der entsettnnge vorhanden
was, hefft he de Stadt Dörpte geplündert, vnde gantz vthgebrandt, vnde ys darna wedder

in Rüßlandt getagen. De Meister auerst, vnde de Bisschop tho Dörpte, na deine se de

Stadt wedderümme mit Volcke beseitet hadden, sint se de»Rüssen beth in crc Landt geuolget,
vnde hebben dar gerouet vnde gebrandt, vnde der Rüssen gar vele erschlagen, Do ys de

Meister kranck geworden, dcrwcgen hefft he sick vth Rüßlandt kranck vnde schwack wedderümme

na Riga begeuen niöten, mit eynem grottn pryse vnde roffgude.
So lange alse de Meister in Rüßlandt Hußgeholdenhefft, ys Tramath, der Samay-

ten Förste, mit gantzer macht vnder des in die Wyke, gar verne in Estland! gefallen,
vnde hefft darsülucst groten schaden gedaen, Daryegen hefft de Meister in syner schwackheii,

tho Ryga eine macht van Ordensbrödern, Börgern vnde Knechten, vorsainmelen laten, dem

Tramat vp der wedderkumpst tho beycgende. Alse nu Tramat vp der webderreise gewesen,
vnde sick wedderümme dorch dat Stifft Riga, na Samayten begeuen Wolde, Do sint se

by dem Kloster tho Dünemunde, in einem hellen Manschyne thosamendc getroffen, vnd!

hebben by nach! tyden eine blödige Schlachtinge also mit einander geholden, dat de Waelstede

van Blöde gantz rodt geworden ys, Auerst de Düdeschen hebben dat Vcldt beholden, vnde

hebben nicht mehr alse 9. Ordcnsbröder, vnde wenich Börger vnde Knechte vorlaren, vnde

Tramat ys tho dem Konige Mendow in Littouwen geflagen. Mt hefft ock disse Meister
de Churen bekryget, vnde ys in Churlandt getagen, vnde hefft datsüluige Lanti geweldich

verheret, vnde vele Volckes erschlagen, vnde dre Hüser, darundcr Grubyn dat eise gewesen,
gewurmen, vnde alle dre in de grundt verbrandt. Meister Werner auerst, alse he 2. jar

regerethedde, hefft he sick van dem ampte affgebeden, vnde ys in Düdeschlandtgereiset, vnde

hefft dar syn gemack gekaren.

Conradt van Mandern, de I«. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.
Anno 1269. hefft Conradt van Mandern dat Meisterampt tho Lyffland er-

langet, welcker Meister gebuwet hefft dat herlike HußWittenstein in ler neu, vnde dat Huß
Mytow in Churlandt. By disses Meisters tyden ys Köninck Mendow van Littouwen,

van einem Woywoden, alse ein Hundt ermordet vnde vmmegebracht worden, vnde hefftalso eines

Mammelueken rechte lohn entfangen. Disse Meister befft niit den Rüssen, Churen vnde

Samayten ock vele tho loende gehat, vnde sick etlike mal mit en geschlagen, vnde vp eine tydt

999. man, vnde 29. Ordensbröder, vnde thom andern mal 19. Bröker vorlaren. Tisse

Meister badt sick äff van dem Ampte, van wegen synes oldcrs, do he dre Jar Meister
gewesen was, vnde toch in Düdeschlandt.
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Otto van Skodenstein, de 11. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1272. YS Herr Otto van Rodenstein in den Meisterstandt tho Lyfflandt er-

Hauen worden, welcker Meister einen grothen Krych mit den Rüssen geföret hefft, vnde alse he

sick wedder den Mendt int Veldt begeuen hadde, Do ys de Mendt starker vnde gcwaloiger
alse men syner vormoden gewesen, herangedrungen vnde hefft vp den Meister hefftich tho-

gesettet, Do sink beide hupen an einander getroffen, Auerst de Meister hefft dorch Gades

hülpe, de Victoria erlanget, vnde hefft der Nüssen aver 500(1. erschlagen, vnde de andern

in die flucht gebracht, in welckerer Schlachtinge, Bisschop Alerander van Dörpte mit

Velen Christen ock gebleuenys. Na solcker Victoria, ys de Meistermit 18000. man tho Lande,

vnde mit etliken dusent tho Schepe, in Rüßlandt gerücket, vnde hefft dar gerouct vnde

gebrandt, vnde hefft dat Huß Jseborch gewurmen, vnde 2 Stede vthgebrandt, Darna de

grote Stadt Pleßkow belcgert, Entliken auerst, Ys disse Krych vnde twistsake, dorch vnder-

handelinge der Försten van der Muscow vnde Nowgarden, tho einem srede geraden,
vnde de Meister ys wedderümme mit synem Volcke vth Rüßlandt getagen.

Des andern Jares darna hefft he wedder de Littouwen vnde Semigallen strydcn möten,
welckere vp Oesel gefallen weren, vnde datsüluige Landt vvrheret hadden. Do stnt Meister
Otto, vnde Sygsr ydt, des Köninges vanDennemarcken Sladtholder tho Reuel, Bisschop
Frederick tho Dörpte, vnde Bisschop Herman van Leal, gantz balde fcrdich gewor-

den, vnde sint den Littouwcrn vp dem Jse bcyegenet, vnde hebben solck eine schwere Schlach-

tinge vp dem Jse mit einander geholden, dat ydt nicht ane dressliken beidersits schadenaffgegacn
ys. Do ys Meister Otto mit 52. Brödern vnde 600. Düdeschen erschlagen, vnde Bisschop
Herman van Leal verwundet geworden, vnde de Littouwer hebben den Pryß beholden, vnde

sint van dem Jse tho lande gefarcn, mit einem groten Roue. Geschehen Anno 1274.

Andreas, de 12. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.
Anno 1274. ys Andreas, stracks na des Meisters Otten dode, im schweuenden

Kryge, vor ein Höuet vpgeworpen, densüluigcn Krych mit den Littouwern, Samayten, vnve

Semigallen vth thouörende, Auerst he ys balde in demsüluigen Jare, sampt 20. Ordensbrö-

deren, van den Littouwern erschlagen worden. Tho disser tydt hefft geregeret Johannes
van Lünen, de ander Ertzbisschop tho Riga.

Wolter van Nordeck, de 13. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.
Anno 1275. hefft Wolter van Nordeck de Meisterschop in Lyfflandt aucrkamen,

welcker Meister vele reoelike daden, wedder de Samayten, vnde Semigallen vthgerichtet, vnde

vele Victorien erlanget hefft, darna ock de Hüser, Tarweyten vnde Mey säten, ge-

wurmen vnde nedder gereten, vnde de Semigallen vnder synen gehorsam gebracht, vnde de

Lande mit dcme Capittel gedelet, vnde alse he 4. Zar regeret hadde, hefft he affgedancket vnde

yS in Prüssen gereiset.

5.121 Ernst van RaHvorch, de 14. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.
Anno 1278. ns Ernst van Raßborch, Meister tho Lyfflandt geworden, welcker

Meister dat herlikeHuß Dünenborch angefangen hcfft tho buwende, welckes aller Heiden-
schen Naberschop sehr vordraten hefft, derhaluen hebben se sick mit aller macht wedder dat-

süluige werck vpgelehnet, Auerst vvrgcucs, wente de Meister hefft sick mit sinen Brödern vnde

Riddcrschop, na allem vermögen gerüstet, vnde Elerd t, de Dencsschc Stadholder von Reuel,
ys dem Meister ock tho hülpe gekamen, mit welcker Rüstinge de Meister in Littouwen ge-
rücket ys, vnde hefft dar gcwaldichHuß geholden, mit mordt, Rocff vndc Brande, vnde hefft ein

grodt gudt daruth gebracht. De Littouwer auerst, sint dem Meister balde gefolget in Lyff-
landt, bette vor dat Huß Asscherade, mit Heereskrafft, do sint se an einander getroffen,
vnde hebben eine Schlachtinge mit einander geholden, Auerst dewyle der Heiden hupe aueruth
starekgewesen, hcbben de Christen dath veld verlesen möten, do ys Meister Ernst, sampt
71. Ordensbrüdern, vnde mit Velen vam Adel, erschlagen worden, vnde de Heiden hcbben

vnscr leuen Fruwen Vane, welckere Hinrieh van Tysenhusen, ein Riddcr, geuörci
hefft, henwech gekregen, vnde den Fenrich erschlagen. De Dencsschc Stadholder van Reuel,

hefft den flandt wedderümme bcgripcn willen, daraver he vorwundet, vnde synRoß ock vnder

em crschatcn worden ys. Geschehen, Anno 1279. in der 'Vasten.
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Conradt van Fuchtewange, de IS. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1279. ys Conradt van Füchte Wange, Meister tho Lyfflandt geworden,

welcker ock Landtmeister in Prüssen gewesen ys, vnde de beiden Emptcr tho einer tydt vor-

gestan hefft. So lange alse disse Meister in Lyfflandt regeret hefft, ys ein stedeKrych Iwisschen

den Samayten, Semigallen, vnde dem Orden gewesen. Alse he auerst dre Jar in Lyfflandt

regeret hadde, ys he in Prüssen getagen, dar he namals ock Hauemeister geworden ys,

Also hefft disse Meister de dre högesten Empter des Düdeschen Ordens bedenet.

Willeken van Schurborch, de IS. Meister DüdescheS Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1281. ys Willeken van Schurborch, welcker ock an etliken Willern

van Endorsfen genandt werdt, tho Vellyn vor einen Meister in Lyffland erwelet

geworden, Welcker Meister mit den Littouwern, Samayten, vnde Semigallen grothe Kryge
gcuvret, vnde eren Auersten erschlagen hefft, he hefft gebuwet den hilligen Berch in

Semigallen, dartho de dre Schlote, alse Wolmar, Burtnick vnde Trikaten,

Entlick ys he van den Semigallen in einem Stride auerwunnen vnde erschlagen worden, mit

33. Brödem des Ordens, vnde 16. sint gefangen, van wclckeren cthlyke naket vp de Perde

gebunden, vnde also mit Knüppeln tho dode geschlagen sint, etlyke sint vp hölten rösten

gebunden, vnde vp dat Vür gelecht, vnde also verbrandt geworden. Disse Meister hefft
regeret 5. Jar, vnde 5. Maente.

Conradt van Hertogenstein, de 17. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1287. hefft Conradt van Hertogenstein anfangen dat Meisterampt in

Lyfflandt thouorwalden, welcker synes vorfaren dodt tho wrekende mennigen toch wedder de

vprörisschen Semigallen gedaenhcfft, vnde hefft ock wedderümme gewurmen de Borch Dob-

belen, de de Meister Borchardt van Horn Husen vorlaren hadde, vnde der Semi-

gallen veste, Ratten vnd Sydroben, herunder gereten, Vorbrandt vnde vorstöret, Do

sint de Semigallen avermals thom gehorsam gebracht worden. Disse Meister hcfft regeret
2. Jar.

Boltho van Hogenbach, de 18. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1289. ys Boltho van Hogenbach, int Meisterampt tho Lyfflandt geuolget,

By welckercs Meisters tyden, alse van wegen der Rüssen, Littouwer, Samayten, vnde aller

Vnchristen, ein tydtlick frede im Lande gewesen was, hefft sick de Krych der aemulation

vnde Ehrgiricheit twisschcn dem Orden, vnde den Bisschöppen tho Lyfflandt, wedderumme

erhauen vnde angefangen. Welcker Meister 5. Jar regeret hefft.

Hinrieh van Dumvcshagen, de 19. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.
Anno 1294. hefft Hinrieh van Dumpeshagen, de Mcisterschop tho Lyfflandt

erlanget, wclcker mit dem Bisschoppe Bernhard» tho Dörpte, einen vordracht vnde frede

vpgerichtet hefft, Auerst desüluige frede Ys van den Bifschöppen nicht lange geholden
worden, dardorch grothe vnnödige Kryge erwassen sint. Disse Meister hefft regeret 2. Jar.

Bruno, de 20. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.
Anno 1296. wordt Bruno Meister in Lyfflandt, By welckeres Meisters tyden, sick

ein groth Krych twisschen dem Orden, vnde dem drüdden Ertzbisschoppe, Johannes van der

Fechte, sampt dem Capittel tho Riga erhauen hefft, Wente dewyle gemclter Bisschop sampt
synem Capittel vnde gantzem Stiffte, sick mit den Littouwern vnde andern vngelöuigen mehr,
wedder den Düdeschen Orden verbunden, vnee densüluigen vngelöuigen vele int Landt gebracht

hadde, hefft Meister Bruno, mit synen Ordcnsuerwandten, sick ock tho der ycgenwehr rüsten
möten, vnde alse de beiden Hupen tho Velde gekamen sinth, vnde by Treyden thosamende

getroffen hebben, Do hebben de Ctisstesschen tho Riga mit den vngelöuigen Littouwern de
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Victoria erlanget, vnde den Meister Bruno sampt sößtich Ordensbrödern erschlagen, tardorch
de Stifftesschen vnde de Börger van Riga, gar friedlich geworden sink, vnde hebben de

Nyemöle, des Ordens Huß, belegcrt, dar se van affgeschlagen Wörden. Do sint der Ri-

gcsschcn sast 40t) gebleuen, etlike erschlagen, vnde etlike int Water gedrungen, dat se

vorsupen musten. Geschehen Anno 1293.

Godtfridt, de 21. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1298. ys Godtfridt im schwellenden Kryge, mit den Stifftesschen van Riga,
tho einem Meister in Lyfflandt gekaren worden, By welckeres Meisters tvden, der vthlen-

disschen Vyende haluen gudt frede gewesen, Auerst de innerlike Krych twisschen dem Orden

vnde den Bisschöppen, konde vnde mochte so balde nicht gestillet werden. Disse Meister hefft

regeret achte Jar. Tho disser tydt ys tho Riga de veerde Ertzbisschop gewesen Johannes,
ein Graue van Schwerin.

Conradt von Jocke, de 22. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.
Anno 1397. hefft Conradt van Jocke de Meisterschop in Lyfflandt sl4°Z be-

kamen, welcker Meister ein groth Volck, van Jnheimeschen vnde vthlendisschen Krygcslüden vor-

sammelt hefft, dartho cm ock vth Prüssen vele Krigeslüde, derer Höuctman einer, Ketel -

hödt genant, gewesen, tho hülpe geschicket worden sint, mit welckerer Rüstinge de Meisterin
Rüßlandt getagen ys, vnde hefft de Stadt Pleßkowbelegert, erauert vnde geplündert, vnd ein

grvt vmmetich Roeff gudt daruan gebracht, vnde de Rüssen also tho dem stilstande gedwungcn.
Disse Meister hefft gebuwet ,dat Schlot Mey säten in Semigallen, vnde andere mehr.

By disses Meisters Regeringe, Anno 1315. ys eine vnerhördc grüwelike düre tydt
an Korne, vnde anderer Nvttrofft in Lyfflandt, vnde in allen vmmeliggendenLanden der-

malen gewesen, dat vele hundert Menschen, hnngers haluen gestoruen sint, de men in grote
Buhrkulen geworpen, vnde begrauen hefft, ya dat ock etlike Oldern crc egene Kinder

geschlachtet, vnde vpgcgeten hebben, vnde etlike Oldern vth mangelinge des Brodes, crc

Kinder in hete Badtstanen beschlaten hebben, dat se darinne ersticken »lösten. Jdt hefft sick
tho dersüluigen tydt im Estlande, in einem Dorpe, Pugget genandt, thogedragen, dat ein

Knecht synen Vader, vth Hungers nodt, hefft ermordet, vnde vp cthen willen, welcker

daraver gcgrepen, vnde mit schwarer Pyne tho dode gemartert worden ys, Vnde wor domals

ein Deef frisch am Galgen gehangen hefft, densüluigen hebben de armen Lüde by Nacht
tyden, dam Gerichte genamen, vnde vpgcgeten. Disse Hunger vnde düre tydt hefft gcwaret

bre Jar, vth orsaken, dat dat Korn beide Roggen vnde Gersten, alle Jar im Velde vor-

fraren gewesen ys.

By disses Meisters tyden, ys ock Krych twisschen dem Orden, vnde dem Bischoppc
van Oesel gewesen, in welckerem Kryge de Meister dem Bisschoppe, de Hüser Habsel,

Lode, vnde Leal, sampt der gantzen Wyck, genamen hcfft, Thom lesten ys disse twistsake

dorch Isar»um, den 5. Ertzbisschop tho Riga, bygelecht vnde verklagen worden, Darna

hefft Jsaruus syn Ertzstiffte vörlaten, vnde ys in Wclschlandt gereiset, dar he her ge-
kamen was.

Euerhardt van Monheim, de 28. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1327. ys Euerhard van Monheim, Cumptor van Göldingen, in den Mei-

sterstandt tho Lyfflandt getreden, welcker ein vprichtiger, ernsthafftiger, vnde framer Here

gewesen vs, vnde vele gudes dem Orden vnde dem Lyfflande thogeföget hefft. By synen
tyden hefft siekauermals ein Krych twisschen dem orden, vnde den van Riga erhauen. Do

sint de Rigesschen vth lcue der fryheit balde rüstich geworden, vnde vor des Ordens

Huß gerücket, vnde hebben dat Fleck vor dem Huse in de grundt vor-

brandt, vnde vele Volckes junck vnde oldt erschlagen, Welckes dem Meister, vnde dem gantzen

Orden sehr gespytet hefft.

Derwegen hcfft de Meister, Euerhardt van Monheim, de Stadt Riga mit gewalt
belagert, vnde alle Straten vnde wege belecht, vp dal de Rigesschen neue thovoer bekamen

mochten, dardorch se denn entlick genödiget Wörden, dat se gnade begeren mösten, Do hebben
se solckeö an den Landt Marschalck fiytich gelangen laten, dat he sick der sake twisschen
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dem Mister vnde der Stadt Riga anncmcn, vnde em gnade wedderümme envcrnenWolde,
Dar de Meister vth grother verbitteringe nicht hefft angewolt, doch eniliken ys dar so vele

twisschen gehandelt worden, dat ydt tho einem vordrage gekamen ys. Do hebben de van

Riga, dem Meister thofote fallen, vnde gnade begeren möten, dartho hebben se crc Stadt

sampt allen eren Rechten, Frvheiden vnde Privilegien dem Meister vnde dem Orden auer-

geuen, vnde crc Porten vnde Müren nedder riten möten, Solckes ys geschehen, Anno 1330.

vp S. Gertruden dach. Darna hefft en de Meister andere Priuilegia vnde Fryheiden wedder

gegcucn, vnde gnade ertöget, vnde hefft ock tho der tydt, darna dat SchlotRiga gebuwet,
vnde andere Schlüte vnde Börge mehr.

Alse disse Krych ys bygelecht gewesen, do ys de Meister in des Rüssisschen Köninges
Satates Landt gefallen, vnde hefft dar gerouet, gebrandt vnde dodt geschlagen, vth orsaken,
dat de Rüssen sick mit den Littouwern, wedder de Prüssen vorbunden hadden, Dardorch de

Könninck van Littouwen vororsaket geworden, einen Krych wedder Lyfflandt anthosangende.
Do hefft sick de Meister balde gerüstet, vnde ys den Pienden beyegenet, vnde hebben ein

treffendt mit einander gevaen, Auerst de Meister hefft de Victoria erlanget, vnde hefft vele

van den Littouwern erschlagen, vnde den Köninck süluest verwundet, vnde de averigen vp

de flucht gebracht. Na solckcr Victoria, alse de Vyende vth dem Lande geschlagen weren,

ys he in Samayten gerücket, vnde hefft dar so Huß geholden, dat de Samayten vmme

srede bitten »lösten, Do ys ein srede twisschen den Littouwern, Samayten vnde Lyfflandt
beramet vnde vpgerichtet worden.

Alse ydt nu mit Littouwen vnde Samayten frede gewesen, Do hebben sick de Rüssen

thorPleßkow wedder den Orden erröger, Wedder desüluigen hefft sick de Meister ock gerüstet,
mit dem Grauen van Arnsborch, de mit Velen Rütern dem Orden tho denste gekamen
was. Alse nu disse Meister mit dem Rüssen, vnde andern Heiden niehr, gekryget hefft,

do ys solck ein kold Winter gewesen, alse ncmandt vorhen gedacht hadde, also dat gar vele

Christen vnde Heyden dodt gesrarcn sint, Vnde dat de eine Rüter tho dem andern

gesecht hefft: Were ick Römisscher Köninck, ick gcue myn halue Ryke vor eine warme Stuue.

Dyth erempel vnde dergelyken dinge mehr, tögen genochsarn an, wo suhr sick de leuen Olden

hebben werden laten, vor de leue Christenheit tho strydende.

Disse Meister hefft ock vele Sehlöte vnde Börge im Lande begrepcn vnde gebuwet,
vnde dal Landt hefft by syner Regeringe sehr thogcnamen. By disses Meisters tyden hefft

regeret Fredcricus de 6. Ertzbisschop tho Riga, vth Bremen bördich, Vnde alse disse

Meister Euer hart oldt gewesen ys, hefft he by dem Hauemeister in Prüssen affgedancket,
alse he 14. Jar Regeret hadde, vnde ys na Collen getagen, dar he syn gcmack gekaren hcfft,
vnde ein Comthur tho S. Katharinen geworden ys.

Borchardt van Dreyleue, de 24. Meister düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1341. hefft Borchardt van Dreyleue dat Meisterampt tho Lyfflandt er-

langet, Welcker Meister balde ini anfange syner Regeringe, vp Marien vorkündiginge, ange-

fangen hefft de herlike Sehlöte Marienborg vnd Frouwenborg, vp der Rüssisschen

grentze tho buwende, welckes den Rüssen sehr vordraten hefft, Darümme sc sick vorsammelet

hebben, desüluigen Hüser de crem Lande tho na gebuwet weren, wedder thouorstörende. Vnde

alse se vor Marienborg gekamen, vnde einen grüwliken Roeck vnde schmoeck angerichtet hadden,
de Düdeschen vp dem Huse thouordclgende, Do hebbcn sick de Düdeschen gantz Ridderlick

gewerkt, vnde 82. Rüssen erschlagen, ane de verwundet geworden sint, Wowol de Düde-

fchen des Rokes vnde Schmokes haluen ock grote nodt geleden hebben, so hebben se dennoch
den pryß beholden. Do ys Arn oldt van Vitinckhaue thom ersten Cummendur tho
Marienborg vorordnet geworden. Disse Krych mit den Rüssen hefft noch ein tydtlanck

gewaret, dar de Meister sampt dem gantzen Orden genoch mede tho schaffende gehat hefft.
By disses Meisters Regeringe, Anno 1343. in S. Jürgens nacht, hebben de Har-

risseben Buren in Lyfflandt eine erschrecklike böse dadt und mordt begahn, vnde fast alle

Düdeschen, vam Adel, junck vnde oldt, Frouwcn vnde Juncksrouwen, Juncker vnde Knechte,
vnde allcnt wat Düdcsch gewesen ys, jamerliken ermordet vnde vmmegebracht. Do hebben

de Düdeschen in Harrigen vnde in Wyrlande, in der Wyck, vnde vp Oesel, vnde in dem

gantzen Estlande, van wegen der vprörisschen Buren in groter nodt vnde gefahr gestahn.
In dersüluigen Stacht, alse de Mordt geschehen was, sint etlike Manns, Frouwen

vnde Junckfcrn vam Adel, naket vnde blodt, ane Hasen vnde Echo, dorch Bussch vnde
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Brocck, na Wittenstein, vnde etlike na Reuel geflagen, Do stnt de Klöster ock nicht ver-

schonet geworden, wente in dem Kloster tho Padiß, sint ock 28. Mönnicke erschlagen. Darna

hebben sick de Buren in de IWW. starck versammelt, vnde Köninge vnde Försten vnder

sick vpgeworpsn, vnde hebben de Stadt Reuel, mit sampt dem Denesschen Stadholder, vp

dem Huse tho Reuel belegert. Solck ein spyl hebben de Wykeschen Buren ock angefangen,
vnde hebben eren Bisschop sampt allen Domheren, vnde velen vam Adel, tho Habsel bele-

gert. Tho deine hebben de Oeselschcn Buren, in demsüluigen Samer vp Jacobi alle de

Düdeschen vp Oesel ermordet, vnde den Ordens Vaget, sampt dem gantzen Conuente tho
Poode ock belegert, vnde alse deVaget mit synem Conuente sick nicht lange vp Poyde hefft
erholden können, hefft he einen fryen Paß vor sick vnde de synen bcgeret, Welckes em de

Bnren trüwlick gelauel, auerst nicht geholden hebben, Wente alse de Vaget mit den andern

Düdeschen van Poyde affgetreden was, Do hebben de Buren se alle ermordet vnde vmme-

gebracht, dat dar nicht ein van gekamen ys.

De Buren vor Reuel schickedcn crc Legaten an den Bisschop tho Abo vnde tho Wy-

bvrg vmme hülpe, vnde laueten den Schweden de Stadt Reuel tho leuerende. Auerst middeler

wyle hadde stck de Dencsschc Stadtholder by Meister Borchardt van Dreyleue, vmme

hülpe bcworucn, Welcker Meister ys dorch des Stadtholders so wol, alse der bedrückeden

vam Adel, ernstlicke anförderinge, balde ferdich geworden, de Stadt Rcucl thocntsettende,
vnde de vxrörisschen Buren tho straffende. Alse nu de Buren vor Reuel des Meisters an-

kumpst crfaren hebben, hebben se crc Gesanten an den Meister assgeserdiget, vnde stck em

lhoergeuende erbaden, By solckem bedinge, dat se alleine des Meisters, vnde des Ordens

Trybutarij syn wolden, Aucrst keinen Eddelman wolden se vor crc Auericheit mehr erkennen,

edder wolden leuer alle sterucn, Wente dc vam Adel hedden en lange genoch vcle homodes
vnv allerley Tyrannye bewyset, Auerst de Gebedigers vnde andere vam Adel, welckcrcr

Fründschop van den Buren ermordet weren, hcbbcn by dem Meister flytich angeholden, dat

he de Mörder nicht tho gnaden annemen, vnd solcken erschrcckliken mordt nicht vngestrafft
laten wolde. Darup hefft de Meister vortgefaren, vnd na gerade vp dem schermützel vele

Buren neddergelccht, vnd dardorch en einen tcmelikcn affbrock gcdan, vnde lestlick vp de

Buren vor Reuel thogescttet, vnde se fast alle in de IVWV. Man erschlagen. Na solcker
Victoria ys eine grote fröwde vnde frolockendt by dem Denesschen Stadtholder so wol, alse

by allen Düdeschen im Lande, vnde in der Stadt Rcuel gewesen, Do stnt se vth der Stadt

by hupen gelopen, vnde de doden Cörper mit fröwden besichtiget. Vor solcke woldadt

hefft de Denessche Stadholder dem Meister fründlick gcdancket, vnde en forder vmme hülpe
yegen die Schweden, de vorhanden weren gebedcn. Do hefft de Meister dat Huß vnde de

Stadt Reuel, Heren Goßwyn van Ercke, dem Cumpter tho Vellyn, neuenst dem Kö-

ninckliken Stadtholder thouorwaldende beualcn, vnde süluest nach Habsel ylich gerücket,
den Bisschop vnde andere Düdeschen vp Habsel thoentsetlende. Alse auerst de Wykeschen
Buren vor Habsel des Meisters ankumpst erfaren hebben, sint se alle tho Aussehe vnde tho
Broke geflagen, vnde sint de Habselschen ock also erreddet geworden. Middeler wyle quemen

de Finnen van Wyborch mit etliken Sehepen heran, welcker der Buren Legaten vthgerüstet
hadden, vnde alse se Vornamen hebben, dat de Buren neddergelecht, vnde de Stadt Rcucl

cntscttet weren, stnt se in de Stadt Rcuel gekamen, vnde sick der Buren haluen gar nichts

mercken latcn, sundern sick der Denesschen saken haluen beklaget. Do hebben se Herr Goß-

wyn van Ercke vnde de Stadtholder fründlick tho freden gesprakcn, vnde wol gctracteret,
vnde also mit guden bescheyde wedderümme assgeserdiget. Alse nu de andern Buren im

Lande Vornamen hebben, dat ydt eren Fründen vor Reuel also gegan was, hebben crcr

etlike den Rüssen vpgespraken, dat he sick wedderümme an de Düdeschen maken scholde, vcl-

lichte Wörden em alle de Buren im Lande thofallen. De Rüsse hefft stck nicht lange gcsümet,

sundern ys balde ynt Stiffte Dörpte gefallen. De Stifftisschen aucrst vnde etlike Gebedi-,

gers, stnt dem Rüsscsschcn hupen, by Odenpe mcnlick bcycgenet, vnde erer aucr 1999

erschlagen, vnde de andern in de flucht gebracht, Do sint ock etlike Ordensbrödcr vnde etlike

vam Adel, darunder einer Johan van Lew enWolde genandt gebleuen.
Darna ys Borchardt van Dreyleue, de Meister tho Lyfflandt, by Winter dagen

vp Oesel gerücket, de vprörisschen Buren, de den Paget sampt dem gantzen Conuente tho

Poyde, vnde alle Düdcschcn darsüluest vormortet hadden, tho straffende, vnde hcfft sick mit

sinem Krygesvolcke tbo Karris gelegert, dar he gantze achte dage stille gelegen, vnde syn

Krygesvolck hcfft datLandt Oesel dorch vnd dorch vnde in de 9999. Minschen junck vnde

oldt erschlagen. De Oeselers auerst hebben do gnade begerct, de se mit schwären conditionen
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vnde bedingende erlanget hebben. Do hebben se alle crc Wehre vnde Wapen van sick genen,

vnde vp dat huß Leal vören »löten, Dartho hebben se stracks ansangen möten dat huß

Sonenborch tho buwende, so se anders by dem leuende blyuen Wolde». Solckes Ys ge-

schehen, Anno 1345.

Alse nu de Meister mit synem Krygesvolcke vp Oesel gewesen ys, sint de Littouwer

in synem affivesende ynt Landt gefallen, vnde hebben dat huß Tarweyten, vp Reminiscere
in der nacht, dorch vorrederye eines Semigallen ingekregen, vnde 8. Ordensbröder, vnde

andere Düdeschen mehr, darup erwörget, darna ylich vp deMytow fortgerücket, datHackel-
werck gantz asfgebrand, also dat ock dat Vüer in de Borg Mytow geflagen ys, dar

etlike Ordensbröder, sampt 600. andern Minschen, dorch Vüres nodt vmmegekamcn sint.
Do sint de Litlower beth vor Riga mit gantzer macht vortgetagen, vnde eine halue nacht
daruor stille gelegen, Vnde van dar vp de Nyemöle gerücket, vnde de Vorborch ylich yn-

gekregen, Auerst se sint wedder affgeschlagen worden, Darna sint se vor Segewolde getagen,

vnde tho Walckcn 2. nacht stille gelegen, vnde dat Landt grüwlick vmmchcr vorheret, vnde

in de 260. Minschen vth dem gebede Segewolde, demgelyken vth dem Stiffte Riga aver

1009. Minschen, alse Vche henwech gedreuen. Geschehen Anno 1345. in der Fasten.
Ock scholde sick by disses Meisters tyden, de vproer der VellynschenBuren tho gedragen

hebben, welckere sick ock mit einander vorbunden hadden, den Cnmpter sampt allen Düdeschen
vp dem Huse Vellyn, thouormordende, Vnd dewyle dat Huß vorgewalt gewesen ys, hebben

se einen lystigen anschlach erdacht, wo se dat vnuormercket vullentehen vnde ynt werck stellen

möchten. Ad! ys auerst eine gewanheit gewesen, dat de Bure» im gebede Vellyn, vp dat

Huß Vellyn crc Plicht van Korne hebben vören, vnde all dar leferen möten, Verwegen
hebben se sick also voremiget, dat erer ein gantz dccl, de den Düdeschen vp demHuse starck

genoch vallen möchten, vp einen Dach thogelike vp dat Huß Vellyn mit eren Schieden vnde

groten Kornsecken faren wolden, Auerst in dem Sacke, scholde ein «der, an stat des Korns,
einen starcken Kerl mit syner Wehr vpt Schlot fören, vnde wenn se nu starck genoch darup

gekamen weren, so scholde ein yder synen Sack balde vplösen, vnde den Kerl darulh laten,

vnde scholden also im! samender Hand! vp de Düdeschen schlaen, vnde se vmmcbringen. Disse
anschlach hefft den Buren wol gefallen, vnde de Dach wordt bestemmet, vp welckeren solckes

geschehen scholde, nömliken vp S. Thomas auendt. Auerst disse böuerye ys dorch ein

oldt Wyff, den Düdeschen vp dem Huse Vellyn vthgcbracht vnde geapcnbarct worden, welckers

Wyues Sönc mit in disscr BorbüMenisse was, darumme se sorge vor eren Söne gedragen
Hess!, vnde by den Düdeschen angelanget vnde gebeden, dat se eres Sönes vorschonen wol-

den, Hefft ock den Düdeschen ein Marck vorgeschreuen, darmit de Sack, dar crc Söne inne

was, getckent werden scholde. Disse bebe hefft men er van wegen der gegeucnen kundtschop

geweret. Alse nu de Buren mit eren Secken vnde Schieden vor dat Huß Vellyn angekamen
weren, hefft men erer so vcle yntehen laten, dat men cne raden könde. Do sint de Düde-

schen alle mit erer Wehr bereyt gewesen, vnde hebben se alle in den Secken ersteren vnde

erwörget. Des tho einer ewigen Straffe vnde gedechtnisse, hebbcn de Düdeschen allen Buren

im gantzen gebede Vellyn, ya ock den vnschüldigen, einen nyen Trybuth, vp S. Thomas
auendt Zarlick tho crleggende, vpgelecht vnde vorordenct. Disse Meister hefft Rege-

ret 6. Jar.

GosMy« van Erck, de 25. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1347. ys Goßwyn van Ercke, Cnmpter van Vellyn, des Meistersi.uiteS
werdich geworden, By welckeres Regeringe in Lyfflandt, de Hauemeister tho Prüssen, Herr

Hinrieh Tnscmer, dem Köninge Waldemaro 3. vnde svnem Broder Otto affgekofft
hefft, de Lande Harrigen vnde Wyrlandt, sampt den dren Steden vnde Sehlöten, alse
Reuel, Narue vnde Gesenberg, mit allen thogehörigcn gerechticheyden vnde fryhei-
dcn, vor 1900». Marck lödich fyws Sülucrs, na Cöllenscher wicht. Disse Koep ys vullen-

tagen vp dem Huse Marien borg in Prüssen, Anno 1347. am dage Johannis

Baptistae. Do hcfft sick Otto des Königes Broder mit in den düdeschen Orden begeuen,
Darna am dage Omnüim Sanckorum dcssiiluigen Jarcs, hebben de Denesschen de gemelten
Lande vnde Stede dem Orden rnrümen inölcn. Also ys Harrigen vnde Wyrlandt, van dem

einen Waldemaro vndcr de Krone Dennemarcken gebracht, vnde van dem andern Wal-

demaro daruan gebracht worden, Vnde hcbben van Waldemaro den, 2.beth an Wal-

demar» m den 3. tcyn Köningc na einander aver Harrigen vnde Wyrlandt gchersschet.
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In demsüluigen Jare, alse de Denen vam Huse tho Reuel affgetreden sint, ys dar de erste

Cumpter, geheten Borchard van Dreyleue, des vorigen Meisters Vedder, vth Sassen-

lanb bördich, vorordenet geworden. Disse Meister Goßwyn hefft vele grote Kryge gcnöret,
mit den Vitebcckschen, Schmölentzker, vnde mit den Vleßkowssehen Rüssen, vnde

hefft erer in einer Schlachtinge aver 19990. erschlagen, am Lichtmissen dage, in welckerer

Schlachtinge ock 8 Ordensbröder mit etlikem Christen Volcke gebleuen sint. Volgendes JareS

hefft he ock mit den Samayten gckrygct, ys in crc Landt gefallen, hefft dar gcrouct,

gemordet, vnde gekrankt, ynsunderheit tho Tracken, Knetow, Geydegallen, vnde in

der Souler lande, vnde hefft de Sehlöte Kula, Basyne, Dobbcsyne, vnde Zela

mit gemalt gcstormet, eröuert, vnde in de grundt Vorbrandt vnde vorwöstct, darna mit grotem

pryse wedder tho Huß gekamen. Disse Meister hefft Regeret 14. Jar, By welckercs tyden

Formholdt van Fyffhusen, de 7. Ertzbisschop tho Riga, dat Ertzstiffte in Lyfflandt

vorwaldct hcfft.

Arnoldt van Vitinckhaue, de 26. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1360. hcfft ArnolbtvanVitinckhaue, Cumptor van der Marienborcb,

de Meisterschop tho Lyfflandt erlanget, welcker Meister vele mercklike Winter vnd Samer reyse
wedder de Vngelöuigen gedan hefft, vnde hefft dat Schlot Canna in Littowen gewurmen.

vnde den Köninck Constantinum sampt synem Söne, vnde Velen vam Adel darup gefan-

gen, vnde in de 2000. Minschen erschlagen, vnde darna datsüluige Huß in de grundt vor-

brandt vnde gantz vorstöret.

Wilhelmvan Frymersen, de 27. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Na Arnoldt van Vitinckhaue, ys Wilhelm van Frymersen in dat Mei-

sterampt gefolget, by welckeres Meisters tyden ock vele schwäre Zöge wedder de Rüssen, Lyt-
touwer vnd Semigallen geschehen sint, By disses Meisters tyden ys Johannes van

Sinten, de 8. Ertzbischop tho Riga gewesen.

Lobbe van Vlsen, de 28. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Na Wilhelm van Frymersen, ys Lobbe van Vlsen Meister in Lyfflandt
geworden, by welckeres regeringe, ydt mit den vthlendischen Ficndcn gantz still gewesen,
Anerst mit den Dörptschcn vnd inheimischen ys ein nye Krich wedderumme angegan.

Woldemar van Brüggeney, de 29. Meister Düdesches Ordens

in Lyffland.
Anno 1394. hefft Woldemar van Brüggeney dat Meisterampt tho Lyfflandt

erlanget vnd averkamen, welcker Meister mit den Dörptschen den angefangenen Krich vth-

geföret hefft, Wente de van Dörpte hadden sick mit den vngelöuigen Pleßkowschen Rüssen,
Lyttowrren vnd Samayten, wedder den Orden vorbunden, Vnde alse disse gemelte Fiende
den Peybcs entlangest den van Dörpte tho hülpe quemen, vnde Lyfflandt geweldich vor-

hereden, Do hcfft sick Meister Woldcmar mit synen OrdenS vorwanten, na allem vermöge
ock gerüstet, vnde de Fiende dorch grote Manhcit wedderumme vth dem Lande geschlagen,
Vnde ys disse Schlachtinge nicht ane drepliken schaden van beyden Parten assgegahn. Darna

hefft men de sake twisschen beyden Parten tho Dantzke vorhöret, vnde entlick bygelecht vnde

vordragen.
By disscs Meisters Regeringe, ys de Ridderschvp in Harrigen vnde Wyrlandt,

mit sunderliken groten Fryheiden vnde Privilegien, vor allen anderen in Lyfflandt, dorch
Conradt van Jungingen den Hauemeister tho Prüssen, begnadet worden, Nömliken,

vat de Döchtcre so wol alse de Söns vam Adel cruen mögen, in gcmelten Landen, nicht

alleine bewechlike, sunderen ock vnbewcchlike güder, alse liggcnde gründe, Höse vnde Dörper,

Sehlöte vnde Börge, beth in dat vöffte gelyt, wedder alle Lehn rechte, Solcke begnadinge
vnde fryhcil ys van dem gcmelten Hochmeister tho Dantzke in Prüssen gegeuen, Vorsegelt
vnde Vorbreuet geworden, Anno 1397. am dage Margaretas

Thodeme sint de Harrisschen vnde Wyrschen Eddcllüde van den Köningen tho Denne-

marcken, vnde darna van den Hauemeistern tho Prüssen mit einem Herliken Nidder rechte
alle wege priuilegeret gewesen, in welckerem Nidder rechte vnde Gerichte, söß Harrissche
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vnde söß Wyrsche Rede, vnde twe GebcdigerS, alse de Cumpter van Reuel vnde de Vaget
van Wesenberge geseten hebbcn, vnde wat dyt Gerichte gespracken, geordelt, vor recht erkant

vnde gcscntenteret hefft, dar hebbcn sick dc Parten an benögen laten möten, vnde darup is

de crccution dorch den Manrichtcr, welcker eyn Vaget ys im Lyfflendisschen Riddcrrcchte,

stracks ane yennige vortögeringe eruolget, vnde vth dissem Gerichte hcfft ncmandt wyder,
ock an den Landes Förste» nicht appelleren mögen.

DeS hebben de vam Adel samptlick vnde sunderlick de macht vnde gewaltallewege gehat,
tat ein yeder in sinem Hase vnde güdern, einen Dodtschleger wedder alles wehn, vnde ock

wedder syne eigen Auericheit, ein seker geleyde thoseggcn vnde geuen möchte, Dartho hefft ein

yeder vam Adel yn synem Haue ein eygen Hoffgericht tho Halse vnde tho büke tho rich-
tende gehat, vnde wenn ein Mißdeder in eines Eddelmans gude gegrepen wordt, do ?S

desiiluige nicht der Auericheit, besundcrn dem Eddclman, in wcs marck vnde grentzen he

beschlagen, aucrantwordct, Vnde alse men ene na syner dadt straffen scholde, hefft desiiluige

Eddelman, etlike andere vam Adel, neuenst etlikcn öldesten Buren tho sick in den Hoff ge-

fördert, Do hefft sick de Juncker des Hafcs mit syncn gefördcrdcn Fründcn ncdder gefettet,
vnde den Mißdeder heruör bringen laten, Na der Anklage hebben de Menner vam Adel,

so im Gerichte geseten, keinen Ordel edder sententz gesellet, besondern gantz stille geschwegen,
denn de öldesten Buren musten allewege na oldem herkamen des Landes, dat Recht finden
vnde dat Ordel aver den Mißdeder seilen. Des hefft de Adel vele mehr priuilegia vnde

Fryheit gehat, na aller lust, willen vnde wolgefallen.
slß>>l Vnde so herlick alse de vam Adel in Lyfflandt sint priuilegeret gewesen, so elen-

digen entgegen weren de armen Buren in dissen Lande mit Gerichte vnde Gerechlicheit vor-

gesehen vnde vorsorget, Wente ein armer Buhr hefft nicht mehr Recht gehat, alse syn
Juncker edder de Voget men süluest gewolt hefft, Vnde de arme Man dorste sick by keyner

bogen Auericheit keincrley gewalt vnde vnbillicheit haluen beklagen. Vnde wenn ein Buhr
mit synem Wyse starff, vnde lcth Kinder na, sint de Kinder also geuormündert worden, dat

de Herschop alles wat de Oldern nagelaten hadden, tho sick genamen hcfft, vnde de Kinder

müsten nackct vnde blodt by des Junckcren Füerstede liggen gahn, edder in den Steden be-

dclen, vnde eres Vederliken gudes gantz entberen. Vnde alles wat ein armer Buhr vor-

mochte, des was he nicht mechtig, sundern dc Herschop, Vnde dar sick ein Buhr ein weinich

vorbrakcn hadde, ys he wedder alle barmhcrticheit vnde Minschlicken affect, van synem
Junekern edder Landtvagede, de men hyr de Landknechte nömet, naket vpgetagen, vnde synes
Olders haluen vnuorschonet, mit langen scharpcn Roden gequestet worden, vnde kein Buhr
konde disser Tyrannye anich syn, ydt was denn sake dat he Ryke was, vnde sick alle tydt

mit einer stadtlicken Geschencke lösen könde. Ock worden ctlickc vam Adel gefunden, de crc

arme Buren vnd Vnderdanen gegen Hunde vnd Winde vorbütet vnde vorwesselt hebben.
Solcke vnde dergclyken auermodt, vnbillicheit vnde Tyrannye hcfft de arme Burschop ane

yenige ynsehendt der Auericheit hyr im Lande, van dem Adel vnde Landtknechten lyden
vnde dulden möten.

So hebben de Buren in Lyfflandt vnder sick ock ein Heydensch vnd vnchristlick Recht

gehöret, Darumme de Buren nicht so hart alse de Herschop, de sölckes gcstadct hcfft, tho
beschüldigen ys. Denn so einer erschlagen vnde entlyfet wordt, hefft alse denne des erschla-

genen negeste Fründtschop crc eigen Recht gebruket, vnde den Dodtschleger, an welckerem

orde he beschlagen vnde gegrepen worden ys, ane Ordel vnde sententz, vnde ane den Scharp-

richter, süluest strackes hengcrichtet, vnangesehen, dat he eine Nodtwehre gedan hadde, Vnde

wenn de rechte Dodtschleger nicht gekregen wordt, hcfft offtmals de negeste Fründt, ya dal

Kindt in der Wegen, des Vaders entgelden möten. Disse Meister hefft Regeret 8. Jar.

Conradt van Vitinckhaue, de 80. Meister Düdesches OrdenS

in Lyfflandt. »

Anno 1402. hcfft Conradt van Vitinckhaue dat Mcistcrampt tho Lyfflandt

angefangen thouorwalden, welcker Meister einen geweldigen Krych mit den Rüssen geföret,
vnde einen Toch ynt Stiffte Pleßkow gedan hefft, dar he mit den Rüssen by dem

Water de Modda genandt, eine Schlachtinge geholden, erer 7000. erschlagen, vnde gantz
vele int Waler gedrungen hcfft, dat'se hebbcn vorsupcn möten, Na solcker Victoria hefft
de Meister syne Vycnde wider verfolgen willen, auerst he hefft van wegen der Prüssen, de

van dem Jagcllo Köninge tho Polen, vnde Witoldt dem Grothförsten van Littouwen
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sehr angefochten worden, wedderumme tho rngge tehen, vnde den Prüssen hülpe vnde by-

standt leisten möten.

By disses Meisters Regeringe, Anno 1407. am dage Vit! ys dat herrlike Kloster
Mariendal S. Brigitten Ordens eine kleine myle Weges van Reuel, angefangen tho
buwende, de anfenger sint gewesen, dre vorinögcne Koplüde, Nömlicken Hinrieh Schwal-

bereh, Hinrieh Hurer, vnde Gerlach Kruse, welckere Koplücde alle crc Güder

dartho gegcuen hebben, vnde ock Brökers des Klosters geworden sint, vnde Hinrieh Schwal-

bereh, vs de Buwineister des Klosters gewesen, vnde hefft daraver gebuwet 29 Jahr, In

dissem Kloster sint beide Mönnicke vnde Nonnen mit einer Müer vnderschciden thosamendc

gewesen.

Diderick! Xürck, de Sl. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Na Conradt van Vitinckhane, ys Diderick Türck tho einem Meister tho
Lyfflandt gekaren, welcker gnden frede gehat, vnde nicht lange regeret hefft, By disses Mei-

sters tyden, ys Johannes van Walradt einer vam Adel vth Fianckenlandt, Ertzbisschop

tho Riga gewesen, welcker van den Stcndcn tho Lnfflandt an Keyser Sigismundum,
vnde vp dat Concilium zu Costcnitz gar stadtlick affgcfcrdigct geworden ys, wclckcr denn

Johannern Huß hefft mir verdömen hulpcn, vnde alse he wedder tho Riga gekame» was,

vs he balde gcstoruen, By disses Meisters tyden, Anno 1413. hefft Witoldt Grvthförst

van LiNouwcn, dem Müscowiter dat Fvrstendohm Smolentzko assgewunnen.

Syuerdt Lander van Spanheim, de S2. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Na dem Meister Diderick Türck, hefft Siuerdt Lander van Spanheim de

Mcisterschop tho Lyfflandt averkamen, by welckeres Meisters Regeringe allewege Krych mit

den Littouwcrn gewesen ys, By disses Meisters tyden yS ein grot twist, Hader vnd zanck
twisschen der Stadt vnde dem Jungkscr Kloster tho Reuel gewesen, welckcren twist dc Mei-

ster Siucrdt Lander süluest bygelecht vnde vordragen hcfft, Anno 1422. Tho syner
tydt hefft Johannes Hab unduS Bisschop in Churlandt dath Ertzstifft Riga vor-

waldet, vnd ys de 19. Ertzbisschop gewesen, Disse Meister hefft regeret 19. Jar.

Zise van Rutenberch, de »S. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 142d. hefft Zyse vanßntenberch dat Meisterampt in Lyfflandt geuöret,

by welckeres Regeringe Anno 1433. den 11. Maij, de gantze Stadt Reuelsamvr dem

Dohm, vndc allen Kerckcn vnde Klostern, vndc mit allen Orgeln vndc Klecken gantz vnde

gahr vthgcbrandt ys, van welckerem Vüre ock alle Garden vnd Schünen buten der Stadt

angezündet, vnde mit Velen Volck verbrandt sint, By disses Meisters tyden, hefft Hinri-

cus Vrel den Bisschopshofs tho Reuel vp dem Dohm gebuwet.
Disse Meister hefft sick mit synen Kriegslüden wedder de Littowers dapper gerüstet,

vnde mit groter macht in Littouwen gerücket, dar he 12 weken lanck in gerumoret, vnde

gantz Littouwen mit mordt roeff vnde Brande vorherct vnde vorwöstet hefft, Do ys he mit

velen Ordensbrüdern an dem Blodtgange kranck geworden, vnde vp der wedderreise gestoruen,
Na dkme he 9. jar regeret hadde, By disses Meisters tyden, ys de 11. Ertzbisschop tho
Riga gewesen Hinricus, gewesener Domprawest tho Riga.

Franco van Kerßdorp, de S4. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Nach Zyse van Rutenberch ys Franck van Kerßdorp Meyster in Lyfflandt
gewesen, welcker Meyster den angefangenen Krych snnes vorfahren mit den Littouwern vor-

folget hefft, vnde alse he mit einer geweldigen Heerskrafft wedder de Littouwer tho gelten

ys, sinlh em twintich dusent Man, de Eddelstcn vnde vornemesten Krvgcslüde in einer

schlachlingc erschlagen worden kein schade yuwerle in Lyffiandt tho der tydt groter gewesen
ys, alse disse, dardorch Lnfflandt sehr geschreckt wcmt.

Disse Meister hefft einen grothen Schat, van Süluer vnde Gelle, lbo Riga bn ei»

ander gehat, Nömlicken eines vcrstoruenen Cumplers schat van Vellnn, 39999. Marck an

Golde, vnde 699. Marck lödich gegatenes Süluers, ahne dat Tafel Gcschmide, darlho hefft
cm ein Vaget van Wittenstein, Hclwich van Gilsen genöinet, by synem leuende, eine
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Tonne vol Geldes gelcuert, vnde na dessnluigen Vagcdes Dode, hefft de Meister ock

bekamen ein hnndert dusent Marck, ahn Rosennabeln vnde allerley Münte, ahne
dat gcgaten Sülucr vndc Tasel Geschmide, Welckeren Schat Wolter van Kersdorp,

des Meisters Broder de tydt grote Cumptor in Prüssen, van Riga henwech in Prüssen

geuvret hcfft, dar de andern Gebedigers in Lyfflandt gar öuel mit tho freden gewesen
sinth, vnde verwegen eine stede ansprake tho dem Paul van Roßdorp, Hauemeister

tho Prüssen, vnde tho dem Wolter van Kerßdorp gehat, auerst nichts wedder erlan-

get, Disse Meister Franck van Kersdorp was dorch den Paul van Roßdorp,

Hauemeister tho Prüssen, wedder den Consent vnde willen aller Gebedigers, in Lyfflandt iut

Meisterampt gefettet worden, he regerde 10. Jahr.

Hinrick Schungel van Buckcnordc-, de SS. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1436. ys Hinrick Schungel van Bückenorde, van den Stenden tho

Lyfflandt, vor einem Meister in Lyfflandt vpgeworpen, ahne consent vnd willen des Haue-

meisters tho Prüsscn, welcker allelydt den högesten Köer vnde Wahl gehat hefft, vnde alse
de Gebedigers in Lyfflandt van Paul Roßtorp, Hauemeister tho Prüssen dariüume bc-

schüldiget worden, hebben thor entschüldiginge vorgewandt, Dewyle se mit den Littouwern

im Kryge gestan, hebben se derhaluen ylich ein Höuet erwehlen möten, Auerst im gründe
was dith de Orsake, dat Francke van Kerßdorff, welcker vmme se nicht wol verdenel

hadde, wedder ehrn willen int Meisterampt gesettet wordt.

Disse Meister Hinrieh Schungel, hefft alle twistsaken twisschen dem Capittel tho
Riga, vnde dem Orden bygelecht, vnde mit Henninge van Scharpenberge dem 12.

Ertzbisschoppe tho Riga sick fründllick vortragen, welckere vordracht nicht lange ys geholten
worden. Wente tar ys allewege ein vnmetigeaemulation, hat vnte nytt ter högesten autho-

ritet haluen twisschen den Ertzbischoppcn vnde Meistern yn Lnfflandt gewesen, vnde den Ri-

gesschen hcfft nicht wcnich vordraten, dat de Ordcnsstende de Beste Dunemunde, dat Schlot

Riga, vnd Nyemöle so gar na vor de Stadt Rvga gebuwet haddcn, se daruth tho dwin-

gcnde, dcrhalucn se mith den Bisschoppen geholden hebbcn, vnd Js ein stede Krich »wischen
den gcmelten Parten gewesen, disse Meister hcfft regeret trütdehalff Jar.

Heidenrick Vinck van Averberge, de Sli. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Na Hinrieh Schungcl, ysHcidcnrick Vinck van Averberg?, Meister
tho Lyfflandt geworden, welcker twe schwäre Reisen vp de Nüssen getan, vnde crc Landt

mit gewalt verwöstet hcfft, he hefft gebuwet, tat Huß Bauschkenborch, vnde regeret int

14. Jar.

Johan Osthoff van Mengeden, de 37. Meister Düdesches OrdenS

in Lyfflandt.

Na Heidenrick Vinck van Averberg«, ys Johan Osthofs van Men-

geden int Meisterampt tho Lyfflandt succedcret, wclcker Meister eine statlicke Krygcsmacht,
dem Orden in Prüssen tho hülpe, wedder de affellige Stede vpgebracht hefft, vnde alse he
darmcde in Prüssen rücken Wolde, ys he dorch denLyfflendisschen ynnerlicken Krych vorhindert

geworden. Derwegcn hcfft he desüluige Versammelinge wedder Silvester den 13. Ertzbisschop
tho Riga gebruket, vndc den Ertzbisschop vp Kokenhusen belegert, dat Huß erauert,

vnde den Ertzbisschop darup gefangen, vnde hefft darna alle Haue vnde Güder, des Ertz-
stifftes vnde des Capittels pryß gemaket vnde geplündert, dardorch he weinich danck by dem

Orden in Prüssen, de tho der tydt in groter not gewesen, vordcnet hcfft, Letzlick vs ein

vortracht twisschcn gcmelten Parten, tho Kerckholm vpgerichtet Worten, Anno 1453.

By Visses Meisters lyden, ys ein marck Rigcsch so gudt gcwcseu, als tho vnscrn tyden

vcerdchaluen Daler, Wcnte man in olden warhafftigcn Pand etdcr Schuictbreuen also

gesehreuen findet, Ick N. bekenne, dat ick schüldich bin, dem Closter M.iriencal S. Bri-

gitten Ordens, 50. nye Marck Rigesch, 36 nye Schillinge vp eine yewelicke nye Marck

tho rekende, edder vor eine yewelicke Nye marck Rigesch 7. Lodt reines guden lötigen Sül-

uers, Reuelscher Wicht, disse Brest ys geschrcuen, Anno 1466.
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Anno 1472. yS ein Frewken vth Grekcnlandt, van dem Keyserlicken Geschlechte der

Paleologorum tho Constantinopel, van Lübeck, aver See tho Reuel angekamen, van

dar yS se dem Grolförsten thor Muscow, Zwan Wasiliewitz, dem ersten des Namens,

welckerem se gelauet gewesen, thogeföret worden. Disse Meister Johan Osthoff hefft
regeret 19. Jar.

Johan van BZoldthusen, de 38. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Na Johan Osthoff van Mengeden, ys Johan van Woldthusen vor

einen Meister in Lyfflandt erwehlet geworden, Welcker Meister gebuwet hefft, dat Schlot
Tolsborch in Wyrlande, vnde darna alse he anderhalff Jar regeret hadde, ys he
van synen Ordensbrüdern, wedder alle recht vnde biliicheit, van dem Meisterample vorstöt,
vnde vp Helmede gefangen, vnde na Wenden geföret worden, dar he in der Gcfencknisse

hefft stcruen möten, Darup eine grote Plage vnde straffe aver Lyfflandt gefolget ys.

Bernhardt van der Borch, de »9. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1477. hefft Bernhardt van der Borch dat Meisterampt in Lyfflandt erlan-

get, welcker Meister, alse he mit den Rüssen in den Krych geraden was, hefft he sick
wedder desüluigen gerüstet, vnde hundert dusent Mann, van Vthlcndisschen vnde inheimisschen

Krygeslüden, vnde Buren, vp ein mal tho wege gebracht, vnde ys mit demsnluigen Bolcke

in Rüßlandt gefallen, dat Landt fast dorch getagen, vnde de Vorstadt Pleßkow vthgebrandt,
vndc nichts mehr vthgerichtet.

Alse he nu wedder vth Rüßlandt gekamen was, Do sint em de Rüssen wedder in Lyff-
landt gesolget, vndc hcbbcn noch grüwliker darin gewötct vndc gcdauct, alse he in Rüßlandt

gedan hadde, vnde hebben de Gebeder, Vellyn vnde Tarwest, sampt den Flecken gantz

vele Klecken vth den Kercken'genamen, vnte desüluigen neuenst anderm Roeffgude vth Lyff-
landt gcuöret. Hyr ys de Spröke Salomönis war geworden, dar he sprickl. Mann vnde

Roß rüsten sick tho dem stryde, Auerst de Victoria kümpt van dem Heren, Solckes hefft
man ock an dissem Meister gespöret, Wente wowol he, alse vorgeincldet ys, solck einemacht
van Volcke wedder den Rüssen vpgcbracht hcfft, alse kein Meister vor vnde na cm, yuwerle

gedaen hefft, dennoch hefft he gar Weinich darmede vthrichten mögen.
Anno 1479. hefft Iwan Wasiliewitz, de 1. des Namens, Grothförste van der

Muscow, dat gcwcldige Förstendom, Nowgarden, sampt der Stadt, vnder sine gewalt
gebracht, welckes vorhcn eine eigene Herschop vor sick gewesen ys. Na eraueringe öuerst
disser Stadt, vnde des Förstendomes Nowgarden, hefft de Grothförste dem Muscowitisschem

gebruke vnde gewanheit na, alle olde Jnwaner, sampt eren Frouwcn vnde Kindern vor-

uöret, vnde in andere Muskowssche lande vnde siede vorstrouwet vun vordelet, vnd de Stadt

By disses Meisters regeringe, hefft Simon van derßorch, Bisschop tho Reuel, ein

gewesener Doemhere tho Hildesheim, des Meisters vedder, de Bisschöplike hüser, Boreholm
vnde Fegefür, gebuwet vnde dat Bisschopdoem tho Reuel temelick vormerkt vnd vorbetert.

Adt hefft sick ock by disses Meisters tyden, noch yiünmer dar ein Krich, twisschen
dem Ertzbisschope, Stephane van Gruben (welcker de 14. Ertzbisschop gewesen ys)

vnde der Börgerschop van Riga, vnde twisschen dem Meister vnde synem anhange, erhauen,
Welckeres Krygcs de Meister, sampt synem Beddern Simon van der Borch, Bisschoppe
tho Reuel, eine orsake gewesen ys. Do ys dat Ertzstiffte tho Riga aucrmals prvs gegeuen
vnde geplündert, vnde de Stadt Riga belegert geworden, vnde wowol de Rigesschen dorch

eine langwilige Belegeringe genochsarn, sampt dem Ertzbisschoppc, sint beängstiget worden,
So hefft dennoch de Meister nichts an ene hebben können, Wente de van Riga sampt dem

Ertzbisschoppc hebbcn crc Stadt geweldich beschüttet, also dal de Meister mit spotte hefft
wedder affrehen möten, Darna sint de Rigeschen thögefaren, vnde hebben dat Schlot Riga,
welckes erer Stadt gar na gebuwet gewesen ys, angeflicket, herunter gcreten, vndc gantz

tho nichte gemakct, vnte hebben darna dat Huß Düncimmdc belegert, vnde erauert. Alse

öuerst Pawest Sirtus 4. de vnbillicheit des Meisters, vnte syner consorten Vornamen hadde,
hefft he se samptlick in den Bann gedaen, Derhaluen Bernhardt van der Borch des

Meisteramptes entfettet geworden ys, na dem he 9. Zar regere» hadde.
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Johan Frydach van Lorinckhave, de 4«. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno i486, hefft Johan Frydach van Lorinckhaue, Cumptor tho Reuel,

angefangen dat Meisterampt in Lyffland thonvrwalden, By welckeres Meisters tyden, de

Krych twisschen vpgcmelten Parten noch gcwaret hefft. Alse se nu van beiden Parten int

Veldt gerücket sint, vnde by Treiben eine Schlachtinge thosannnende geholden, Do hebben
de Rigesschen de Schlachtinge gewurmen, vnde 6. CuniplerS vnde Bogede erschlagen, vnde

6. gefangen, vnde tho Riga mit grothem triumphe ingebracht.
Anno 1492. hefft Iwan Wasiliewitz, de Grothförste van der Muskow, dat Schlott)

Jwanowgorodt, vp Düdesch deRüsschc Narue geheten, angefangen tho buwende, vp

der Lyfflendischen Grentze, Bnde alse ydt vp Corporis Christi ys angefangen worden, ys

yvt densüluigen Sanier, vp Marien Hemmelfart, mit Velen hogcn dicken Törnen vnde Mu-

ren, vor gewalt gar ylich ferdich geworden, vnde darna ys datsüluige Schlot van den

Schweden ein mal yngenamen, vnde dem Meister tho Lyfflandt, dewyle ydt dem Ryke tho

Schweden wydt affgelegen waS, angebaden, auerst de Meister hefft stck des nicht anneme»

willen, dewyle ein stillestandt twisschen Rüßlandt vnde Lyfflandt beramet gewesen,
welckeren de Meister nicht brekcn Wolde, Derhaluen de Schweden mit grotem Roffgude, dat

sc vp dem huse erlanget hadden, wedder na eren Sehepen affgctagen sint, Darna hebben

ydt de Rüssen wedder ingenamen vnde noch starcker vnde vaster gebuwet, vnde mit volcke

bcsettet, alse ydt vorhcn nicht gewesen was. Vnde na der tydt, alse dat Huß serdich ge-
worden was, do ys den Christen in Lyffland, vnde insunderheit den Naruesschen, fo men-

nich spyt vnde spot daruth wcdderfarcn, dat men in der körte nicht genochsarn daruan schryuen

kan, Wente de Rüssen vth deine Nyen Huse, Jwanowgorodt, ock in dem stillestande,
in de Lyfflendische Narue geschatcn hebben, so vfft vnde Baken alse ydt en gelenet hefft,
vnde etlike vorncmc Personen erschatcn, alse nöyilikcn, Johan thor Meyn inge, Bürger-
meister thor Narue, samptandem mehr, Vnde do men an se geschicket hefft thofragendc,
welcker orsaken Hainen se solckes dedcn, hebben se nicht gewust, mit wat spotte vnde hone
se desüluigen Gesandten entfangen wolden, vnde hebben allerley Tyrannye vnde moedwillen,

den semen crdencken konden, wedder de Naruisschen geöuet, welckes alles tho beschryuende

sick uicht gebören wil. Solckes ys geschehen, Anno 1494.

In welckerem Jare de Grothförste, wedder alle billicheit, alle Düdesche Koeplüde, de

tho Nowgarden gelegen hebbcn, hcfft gefangen »einen laten, vnde desüluigen de se gegrepen,

hebben den Düdeschen Hasen vnde Scho vlhgetagen, vnde crc Vöte in Jseren Helden ge-

schlatcn, vndc in vulc Törne geworpen, dar etlike dre, etlike negen Jare, hebben inne sitten
möten. De orsake öuerst, worümine solckes geschehen, ys gewesen, Dat de Reuelsehen eine»

Rüssen, welcker valsche Schillinge in erer Stadt gemnntcr hadde, na düdeschem Rcchle,
hebben tho dvbe seden laden, vnde noch einen andern Rüssen, de by einer strentze, vp einer

vnnatürliken dadt beschlagen was, na Christlikem rechte vorbrandt hebben, welckes den an-

dern Nüsse» vordraten hefft, vnde hebbcn disse Dadt nicht so wichtich geachtet, dat de beiden

darüimne scholden also gestraffet werden, vnde hebben disse vnde andere klage mehr, valsch-
lick vor eren Grothsörsten gebracht, vnde en darlho bewagen, dat he sick an den Düdeschen
Koeplüden, de tho Nowgarden vp des Cumptorcs haue legen, wedder vorgrypen möste, Dar-

tho hefft de Grothsörste mit allem ernste vnde grothem drowende, van den Heren lho Loff-
lande begeret, dat men eine de Reuelschen, de syne Rüssen thom Dode verördelt hadden,
auerantworden schulde, Auerst he mochte syne» willen nicht erlangen, Wente de Heren

Stende, vnde Stede, sick thosamende vorplichtet hebben, vele leuer de vterste nodt tho lo-

tende, alse dat se sick in solcke bcnstbarhcit des Rüssen begeuen wolden. Disse Meisterhefft
regeret 9. Jar.

Wolter van Plettenberch, de 41. Meister Düdesches Ordens

in Lyfflandt.

Anno 1495. ys Woltcr vun Plcttenberch vor einen Meister tho Lyfflandt er-

kläret worden, Welcker ein trefflicker vndc vorstendiger Here gewesen yS, he hefft drefflike

grothekryge gcuöret, Erstlich mit den Rigesschen, vnde desüluigen darhen gedrungen, dat

fe dat Schlot tho Riga, wclckcs se vorhen hcrundcr gereten hadden, wedderümme vpbuwen
mösten, vnde vp dat he se desto beter im gehorsamine erholden mochte, hefft he dat huß
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Dünemünde, nicht verne van Riga gelegen, vor gewalt beuestiget, deS hefft he ock 3. hcr-
like Höge Törne tho Wenden, van gründe vp buwen vnde vpfören laten.

Darna alse deRusse gentzlick thom Kroge geneget gewesen ys, vnde wedder alle billike

orsaken sick dartho gcnödigct hadde, vnde nicht alleine vmme de Narue her, alse vorgedacht,
sundern ock im Stiffte Riga, Dörpte, vnde an andern örden mehr, wol by 7t). mylen,

vrmnc her, mit kernen, rouen, vnde morden, sick gantz viendtlick hadde vormercken laten,

hebben debekümmerdcn Stende in Lyfflandt, na vclsoldigcm bedcnckc» vor radtsam angeschcn,

crc glucke vnde heil dorch einen apcnbarden Krych an dem vnrouwigcn Rüsscn thouorsökendc,
vnde hebben sick mit dem Alerandro, Grothsörsten tho Littouwcn, wclckcr des Musco-

witcrs Dochter Helenam thor Frouwen hadde, thosamnrende vorbunden, vnde desüluige

vorbuntcnisse, dewyle se wcddcr syncr Frouwen -Lader vpgcrichtct wordt, yS nicht alleine

mit vorsegelden Breuer,, sunder ock mit cörperlikcn Eydcn, gcnochsam van em bekrefftiget,
vnde beschwarcn worden, dae se thosamendc, mit alter macht, den Museowiter angrypcn

wolden. Derhaluen alle Littouwer vnde Lyfflender hoch crfröuwct geworden sinl.

Alse nu de Hermeister mit synen Ordensvorwandtcn vnde Krygeslüden in ber Rüstinge
was, vnde sick ock vp de bestemmede tydt, mit aller macht, tho Beide gelegerthadde, vor-

hapende, dat de Grothförste Alexander ock also dohn scholde, ys dar nicht ein Littouwer

tho dem Kryge gerüstet gewesen, darümme dat JohannesAlbertus, Köninck tho Palen,

des Alerand ri Grothförsten tho Littouwcn Broder, nu gcstoruen was, vnde Alexander

de Krone webdcrümme tho entfangende, na Palen vorreisen moste, daruth den Lyfflendern

grothe sorge cntstaen ys, dcwyle se van eren Bundtgenaten vertaten weren, vnde sick alleine

de», Muscowitcr tho wedderstande, wat tho schwack bcsnndcn, aucrst nicht dcste weiniger

hefft Wolter van Plettenberch, Meister in Lnfflandt neuenstandernStenden des Lan-

des, mit Gödtliter hülpe de sake vor de Handt genamen, vnde ys Anno 1501. Donner-

dagcs na Bartholome!, mit 4000. Rüter», vnde einem temeliken antalle van Landesknechten
vnde Buren, vnde mit ellikem Neldtgeschütte in Rüßlandt getagen, vnde also balde an

40000. Rüssen gcdrapen, van welckeren he vele erschlagen, vnde deandern in de flucht gebracht,
vnde in de dre mylen nageyaget, vnde allen eren Natrost affgeyagct hefft, vnde van syncm
Volcke nicht sunderlikes gemisset. Darna hefft de Meister ein groth dccl des Mnscowitischcn
Landes mit Rouende vnde brennende vorheret, de Hüser Ostrowa, Kroßnowa, vnde Jse-

borch geplündert, vndc tho Jwanowgorodt vele Lüde erschlagen, vnbe alles vthgebrandt.
Thom leste» heffr be Meister van wegen der Sucht des Blodtgana.es, de vndcr dat Krygcs-
volck gekamen was, wedderümme tho rügge in Lyfflandt tehen möten. Dewyle nu de Mei-

ster in Rüßlandt also huß geholden hadde, hcfft vnder des ein ander hupe der Nüssen in

Lyfflandt ock nicht gefyrct, vnde dar nicht weiniger schaden gedan mit mordende vnde ber-

nende, alse de Meister in Nüßlandt thouörne gedan hadde. Vnde na der tydt, alse de

Meister, Wolter van Plettenberg, mit synem Krygesvolcke, vnde mit einem grothen
Nocffgude, vth Rüßlandt hen wech gewesen ys, vnde alle syn Krygesvolck des Blodtgangcs
halucn, hcn vnde wedder im Borchleger vorstrouwet gelegen hcfft, vnde de Meister füluest
ock mit groter schwackheit des Lyucs behafftct geworden ys, darümme denn yedcrnran trurich

gewesen. Do ys de Rüsse mit snner gantzcn macht, thom andern male in Lvfflandt gefal-
len, vnbe hefft dat gantze Stiffte Dörpte, dat halue Stiffte Riga, dat Gebede Marien-

borg, Trykaten, Ermiß, Tarwest, Vcllyn, LayS, Ouerpalen, Wyrlandt, vnde dat gebede
Narue, gantz erbarmlick also vorheret vndc vordoruen, dat ydt vmmögclick ys thobeschryucndc,
Vnde mil velcn Frouwen, Junckfrouwcn, vnde jungen Kindern also gehandelr, alse men

van dem Törcken nuwerle deßgelikcn gehöret hcfft. Tho der tydt hcfft de leydige Rüsse in

Lyfflandt also huß geholden, dat men in de 40000. Minschen junck vnde oldt, de erschlagen
vnde gefencklich wechgcföret weren, gemifsct hefft. Eine ns auerst vor Helmede ein lemlick

affbrock wedderümme beyegcnet, dar cm aver 1500. Rüssen, sampt dem öuerstcn Veldtheren

Kncse Alexander Obolentzky, sint affgeschlagen. Dissen öuertoch hebben de Nüssen

gantz ylich gedan, ehr de Stende in Lyfflandt mit crem Volcke hcbben lhosamcnde kamen

können. Gesehehen Anno 1502. in der Vasten.
Anno 1502. in, Augusto, hebben de Stende in Lyfflandt stck samptlick wcdderümmc

gerüstet, vnde mit 2000. tho Perden vnde 1500. düdeschen Knechten tho vote, vnde etliken

hundert Buren mit etlikem Veldtgeschütte, ynt Vclt gerücket. De Littowers aucrst sint aver-

mals vthgcblcucn, wedder alle Eydes vorplichtinge, Nicht ocstoweinigcr ys Meister Wol-

ter van Plettenberg in Gades namen, bcth vor de Pleßkow forth getagen, vnde tho
synem gelücke, twe Rüssen fangen gekregen, de alle kundtschop gegeuen hebben, wo starck
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des Mlscowiters hupe gewesen, vnde wo de Grothförste van der Muscow vnnödich ael'tede,

deme Meister eine Schlachtinge tho leferende, snnder wcrc bedacht, solckcn geringen hupen

der Dübesckcn, mit syner veelheit tho vmmcringende, vnde vor sick alse dat Vebe, in de

Muscow tho dryuende, vnde darna gantz Lyfflandt tho auerthende. Alse nu de Meister
des Rüssen vormetenhcit vornamen, hefft he syner saken gude achtinge gchat, vnde mit

Juda Machabaeo, dem Allerhöchsten vortruwet. Vnde also am auendc Eraltationis CruciS,

de Fiende mit groter vnstiimicheit vnde geschrev heran gedrungen hcbbcn, vs de Meister vn-

erschrocken den Fiendcn vnder ogen gerücket, welckere sick der könheit des weinigen Volckes

der Düdeschen sehr vorwundert hebben, Vnde alse nu bcvde Parte na bn einander gekamen

weren, do hebben de Rüsscn des Meisters Volck alle vmmeringct. Do dat de Meister
gesehen hcfft, dat he mit synem Volcke ncrgendl hen flegcn könde, hefft he einen modt ge-

fatet, vnde erstlick dat Geschickte manck de Rüsscn affgahn laten, welckes de Rüssen wol

gedrapcn hcfft, darna hcfft he gantz dappcr vnde frcydich tho den Fienden ingesettet, vnde

stck mit macht dremal dorch den Hupen her dorch geschlagen, der Rüssen vele erlecht, vnde

de öuerigcn mit Gödtliker hülpe vp de flucht gebracht. Auerst dcwvle he mit synem Volcke

gantz vormödet gewesen ys, hefft he deme Fiende nicht wyder folgen können, sunder ys beth

in den drüdden dach dar liggcnde gebleuen, vnd der Fiende effte se wedder kamen wolden,

vermachtet, Auerst se sint vthgebleuen, vnd hcbbcn nicht mehr so hcte baden willen. Jn

disser Schlachtinge sint vele dusent Rüsse» erschlagen, Aucrst de Meister hefft nicht vele

Rüter, stlndern 4M. Knechte, sampt der Knechte Houetmanne, Matthes Pernawer,

vnde den Lütenanten, vnde einen Fenrick vorlaren. Einer auerst Lucas Hamerstede

genandt, hcfft eine Trummen vpgegrepcn, vnde ys darmede schclmisscher wyse tho den Fien-

den gelopen. Disse Victoria der Lyfflender, ys wahrhafftigen ein wnnderwerck vnde Mirakel

Gades gewesen, dat solck ein klein hüpeken, wo vorgcmelt, auer,WWV. Man auerwun-

nen, vnde in de flucht geschlagen hefft.

Hyr mach men ock sehen, wat de Muscowittcrs vor Krygcslüde stnt, worein klein

ernst wedder se vorhanden ys. Na sölcker Victoria vnde öuerwinninge des Meisters, hefft
de Muscowitcr beteren koep gegeuen, vnde einen srede begeret, welcken de Meister na synem
willen, vele Jar lanck erlanget vnde bekamen hefft. Dat auerst de Muscowitcr so liehtick

mit den Lysslendern frede gemaket hefft, ys disse neddcrlage nicht allein eine orsake gewesen,
sundern dat he ock domals mehr Fiende gehat hefft, vnde andere Lande mehr besöken wolde,

alse nömliken dat Köninckryke Casan, dat Förstendom Schmolentzko, dat Förstendom Pleßko
vnde andere mehr, welckere tho der tydt vndcr syncr gewaldt noch nicht gewesen sini.
Anno 1595. ns desüluige Grothförst Iwan Wasiliewitz gestomen, vnde syn Söne Ba-

silius ys wedder ynt Regimente gcsolget, welcker dat Förstendom vnde de Stad Pleßko
bekryget vnde erauert hefft, Anno 1509.

Anno 1513. hefft disse Meister Wolter van Plettenberg, Marggraffen Al-

brecht, Hanemcister tho Prüssen, de Hüldinge vnde Lehenplicht affgckoffl, dal de Mei-

sters tho Lyfflandt henförder van dem Hauenicister in Prüssen, nicht mehr dat Lehn ent-

sangen dürfflen.
Ml hefft ock disse Meister by syner Regeringe güldene Münte schlan laten, an Ge-

wichte , Schrot vnde Korne den Portugalöscrn gelyck, de ock Portugalösers gcnömet worden,

vnde gar gemeine im Lande gewesen sint.
Anno 1522. bn disscs Meisters Regeringe, hefft dat Licht des hilligen Euangelif in

den Lnfflendisschen Steden angefangen tho lüchlende, Vnde alsc ydt de Lüde tho dem rechten
vorstände Gödrlikes Wördes vorlüchtct hadde, dal se des Pawestes schendtlicken mißbrück vnde

vorföringe sehen vndc erkennen könden, Hcbbcn sc stracks mit den hölten Götzen einen krvch

angesangen, vndc de Kercken gcstormet, de Götzen daruth gebannet, vndc dal Kercken ge-

schmyve wechgeförel, dat men nicht weth wor vdl vorschwunden ns.

Ock hcfft ydt disse löfflike Meister dorch syne herrücke da?en dachen gebracht, bat he
in den tall der Försten des Römisschen Rykes mit allen synen nasvlgcnden Meisters vs an-

van dem Kcyscr Carolo quinto erlanget hefft.
Anno 1523. ns Iwan Wasiliewitz, des namens de ander, Grothsörst van der

Muscow gebaren, wclckcr by vnser tydt Lnfflandl bekryget, vnde den düdcschcn Orden sampt
allen <>ieistlikcn darulh vordreven hefft, wo solckcs herna vormeldet werdt.

Anno 1532. ns de Wall vnde dat Höge Rundeel by der Schmedcporten tbo

Neuelangefangen tho buwende. Datsüluige Jar vs ock dat hcrlike Möncken Kloster vndc



35

de Mönnicke Kercke tho Neue! dorch der Mönnicken eigen Viier angeflicket vnde vorbrandt.

Tho dersiiluigen wdt vs ock ein solcke grote Pesiilentz tho Reuel gewesen, alse vorhcn nye

gedacht edder gehört ns worden.

By disses Meisters tyden hebben disse Ertzbisschöppe na einander dat Ertzstiffte Riga
vorwaldet, alse Michael Hille brandt eines Börgers Söne van Reuel, negest cm

Casper Linde, vnde darnegest Johannes Blanckfeldt, vnd Thomas Schö-

ninck eines Borgemeisters Söne van Riga, lcstlich Marggraff Wilhelm van Bran-

denborg, welcker de 19. vnde leste Ertzbisschop by des Ordens tyden tho Riga gewesen
ys, Disse Marggraff Wilhelm ys ock dorch anreytzung etlikcr vam Adel in der LLyck, so

erer olden Herschop vnde Bisschoppes Rcynoldi Burhöucden auerdrötich gewesen, in

einen ynncrliken Krich mit gemelten Reynoldo Burhöuedcn geraden, vnde hefft dem-

süluigen Bisschop de Hüscr Lobe, Leal vnde Habsel sampt der gantzen Wyck genamen,
im Nouvembri Anno 1532. Bnde hefft se darna dorch ernstlick anholdent des Wolters

van Plettenberg wedderumme dem olden Bisschoppe auergeuen möten. Disse Meister
hefft Regeret 41. Jar, vnde ys gcstoruen vp Oculi Anno 1535.

Herman van Brüggeney, änderst genandt Hascnkamv, de 42. Meister

Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1535. hefft Herman van Brüggeney, änderst genandt Hasenkamp,

dat Meisterampt in Lyfflandt averkamen, By welckers Meisters tyden ein vörnemer vam

Adel Johan Vrel van Rysenberge genandt, tho Reuel in de Gefencknisse gebracht
yS worden, darumme dat he synen eigen Buren erschlagen vnde vmmegcbracht hadde. Vnde

alse des erschlagenen Buren fründtschop em dat gelcyde in der Stadt vorsperret) vnde he dennoch

tho Reuel kamen dörste, Do sindt etlike van synen guden Fründen vnd Bürgern der Stadt

tho em gegan, vnde hebben en gewarnet vnd flytich vormanet, he scholde sick wol vorsehen,
denn em stünde eine grote gefar vorhanden: Solcke warninge hefft he vorachtet, vnde gantz
nicht gemeinet, dat he vmme synes Buren willen scholde angefochten, noch vele weiniger
gegrepen vnde tho dem dode vorordelet werden. Nicht lange darna kumpt Both Schröder
der Stadt Vaget, nimpt en gefangen, vnde föret en in de Gefenckeniffe. Vnde alse he nu

des Gerichtes ernst gespöret, Heede he M do wol gerne anders gesehen, vnde wowol he
Geldes vnde gudes genoch vor sick gebaden, hefft ydt em doch solckes gar nicht gehulpen,
Entlick ys he twisschen der Stadtporten mit dem Sehwerde gerichtet worden, den 7. May,
Anno 1535. Welckes dem gantzen Abel in Lyfflandt sehr gespytet hefft, vnde ein groth
wunder gewesen ys, dat solck ein ryker vnde vornemer Man vam Adel, vmme eines Buren

willen scholde tho dem dode vorordelt werden, Dardorch de gantze Adel in Harrigen vnde

Wyrlandt sunderlick sick gantz sehr beWagen hefft.
Anno 1536. vp Lichtmiffen ys Herman van Brüggeney tho Reuel yngereden,

vp welckerer tydt em tho Reuel ys gehüldiget worden, Vnde alse de Meister vp dem

Radrhuse tho gaste gewesen, hadde sick schyr ein groth vnngelücke twisschen den vam Adel

vnde der Börgerschop thogedragen, Wente einer vam Adel vnde ein Kopgesclle, de wolden

dem Meister tho ehren ein Ronnespel vp dem Marckede öuen, Vnde alse de Kopgeselle den

Eddelman herunder stack, begunde ydt den andern vam Adel gantz sehr thouordreten, dat

ein Kopman den pryß vor dem Landesförsten vnde andern Stenden van der Baue förcn

scholde, hebben sick verwegen vordretlikc Rede hören laten, daruth eine grote vncinicheir
vnde tumult twisschen dem Adel vnde Bürgern sampt crem anhange dermalen entstahn ys,
dat se van Ledder gerücket, vnde men nichts anders denn ydel mordtgeschrey gehöret heffl.
De Meister vp dem Radthuse, gebot srede mit Hände vnd munde, warp synen Hodt vam

Höuede vnde bat Brodt vam Disscke manck dat rumorisch Volck, se darmcde tho stillende,
ydt halp auerst alles nicht. De Gildestauen vnde Beerhüser worden ock Hastich thogeschlatcn,
vp dat de yenigen so dar binnen weren, nicht vthkamen vnde den allerm stcrckcn scholden,
Endtlick ys disse Vploep dorch Herr Thomas Fegesack Borgemeister, welcker ein an-

sehenlicker Man gewesen, gestillet worden.

Vnde wowol ock vorhen allewege eine grote vneinicheit, haadt vnd nydt twisschen dem

Adel vnde Bürgern in Lyfflandt gewesen ys, vnsundcrheit auerst twisschen den Reuelschen
Börgern, vnde den Harrisschen vnde Wyrschen Eddellüdcn, So hefft doch disse vncynicheit
vth gcmelten Orsaken noch vele mehr thogename». Derwegen de Hermeister Hermen van

Brüggeney, alle vnhcyl thouorhöden, etlike Commissarien thouorordende vororsaket ys
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geworden, welckere alle twistsaken tioisschen benden Parten br> legge» vnde vordragen scheiden,

Dersüluigen Conimissarien sint gnvescn Johannes van Mönnickhuscn Biss>t)vp der

Stiffte Oesel vnte Churlandt, Johan va« der Reck Commendor van Vcllnn, vnde

Neinbert van Seharenberge Commendor tho Reuel, Bnde alse desüluigenAnno 1543.

vp S. Biti tho Reuel angekamen, Do ns de gantze Adel der Lande Harrigen vnde Wnrtandl

ock gegcnwerdich gewesen. Tosint beyde Parten, nömlikcn de gantze Adel vth gemelte»
ördcr», vnde dc gantze Radt sampt allen Oldesten vnde gantzer Börgerschop der Stadt Neuel,

vp de» Dohm in de» Gildestauen thosamendc besehenden, Dar de Reueischen veler Artikel

halncn an, hcfftigstcn sint beschüldiget vnde angeklaget worden, Bnder welckeren Arlickel»

disse vecr de vornemcstc» gewesen sint.
Erstlick, Dat de Neuelschc» dem Adel de sryheit in der Hauene nicht gönnen wolden,

mit dem srömdcn Maiine darin tho handeln, vnd crc Korn crcs gefallens thouorköpen edder

rhouoröülcn, So doch de Reuelsehen de sryhcit hcddcn binnen Landes mit dem Adel vnde allen

Bure» tho handeln vnde wandeln, ane yenige vorhinderinge. Dcwyle nu de Ncucl-

schcn de fryheit by den vam Adel hadden, So scholden se dem Adel ock de fryheit in erer

Hauene mit dem frömbdc» Manne tho kopschlagcn nicht wcycren edder vorbeden.

Zhom andern, Hedden de van Reuel dem gantzen Adel tho groter schmaheit vnde vn-

ehre, einen vörnemen Man vam Adel, vmme eines losen Bnrcn willen grypen vnde richten
laten, wclckcs se hcnförder in keinem Wege mehr gedachten tho düiden vnde tho lyden, Bnde

trenn sick gelyck solck ein fall thodröge, So were de Commendor tho Renelere gebörlike
Nichter, vnde »icht de Stadt Baget, Derwegen scholden de Reuelschen sick solcker vnbil-

licheit vortycn, vnde keinem Buren mehr gönnen, einen, vam Adel dat Gclcyde in der

Stadt thonorsperren.

Thom drirddc», were dem Adel grote gewalt vnde vnbillicheit van den Reuelschcn vp

des HerrmeisterS ynrydinge wcdderfarcn, dar de Reuelsehen nicht allein vp dat mal, besün-
dern ock sunst offt vnde dick etlicke vam Adel vnd ock crc Dencr vp fryer straten auerfallcn.
vnde en ock in dem negesten Vplop vnde Nuinor grote orsake gegeuen, vnde bat ock den»

Adel vcle vnbillicheit wrcnclickc» thogemcten hadden.
Thom Verden, So Wörden ock van den Rcuelsche» der vam Adel Erffburen, wenn

se van eren Junekern vorlcpen, entgegen vnde in beschick genamen, Daraver crc Dörper
vnde Lande wöste vnde vnbesetlet blyuen müsten, Bnde wenn se yemandt in de Stadl schickc-
den, de vorlopene Buren wcddcr tho sökcnde vnde tho halende, so Wörden denn dcsüluigcn
van den Drcgers vnde Hußknechten gehönct, geschmchct vnde geschlagen, welckes se keines

Weges mehr gcdcchtcn tho lyden, besondern Wolde» allewege crc Buren tho yder tydt ane

yenige wedderrede vthgelesert hcbben. Were ydt auerst sake, bat ei» Börger eines jungen
Kerls tho einem Hnßknechte bedörffte, so scholde he synes Jnnckcrn willen dar vör maken.

Vp disse Puncte vnde Artickel hefft ein Raht vnd Gemeine also wedderümme geant-
wordet. Crstlick, wat de Hauene belanget, könden seen nicht bergen, dat ein Raht vnd

Gemeine tho Reuel tho dissen tydcn nichtcs nvcs vpgerichtet hcdde, besondern mendaraver gehol-
den , wat van oldinges her gewönlick gewesen ys, Vnde de Hauene der Stadt Reuel stunde einem

yeder» apen, dar ein neder van dc» Nabers in lopen vnde köpen möchte, wcs einem yedern
thor nodtrofft van »öden ns, so ferne ydt den Börger« nicht tho vorsänge geschüet, bat

der Stadt vnlydtlick ys, Denn alle Jar in der Bursprake affgeropen wörde, dat Gast mit

Gaste nicht kopschlagcn schall, Vnde wenn in der Stadt Reuel kein vnderscheit in der Ko-

penschop syn scholde, so weren de geselle der Stadt, de se aver vele Jaren fry vnde

frcdesam gebruket, nicht van nöten, welckere Olden Gesette vnde löfflike Gewanheit se noch

gedachten tho holden. Des kostet de Hanene lho holden der Stadt ein mercklich grolh Geldt,
welckere vnkostinge de Jnwaner der Stadt alleine dohn möten, Derhaluen »icht vnbillich, dal

de Börger vor einem Frömbden wat vordeles hedden, Vorhapeden sederwegen tho Gott

vnd allen Rechten, dat kein Fremder crcr Stadt vnde Hauene gelykcst den Börger» gebrukc»
»löge. Lcstlick ys ydt mit disscm Puncte also vorbleueu, dat de vam Adel crc Korn in der

Stadt vpschüdden, vnde na gelegenheit der tydt mit vordele wol vorköpen möchten.

Thom andern, Wat den Eddelman belanget, den se hadden richten laten, Darup were

crc antwordt.' Sehedden in der Stadt Rcuel, ein ehrlick Gö'dtlick Lübesch Recht, van Rö-

misschc» Klyscr» confirmcrct, darmit se van den vörigen Heren begnadet, vnde ock noch

beth in bissen dach darby erholden sint geworden, Datsüluige Recht weren se alle wege auer-

bödich gewesen mit lhodelende,alstweme de ydt bcgcrct hcffl, he sy Höges edder ncdbriges standes,
armen vnde ryken, Geistliken vnde Weltliken, Borgern vnde Buren, Vnde so yemandl in
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pynliken sake» in erer Stadt beschlagen vnde angeklaget wörde, desüluige sake nenien se an

tho richtende aver als weine, de vndadt sy geschehen, in wat Lande se geschehen sy, dal-

snluige boldt men so in der Stadt Lübeck vnte in allen Steven dar Lübesch Recht rs, dar

müsten se also ock holden, dar se keine vorkörtinge in Ivven wolden. Lestlick hebben ydl

de Commissarien vor gut angesehen, Wen» stck na dissen dagen solck ein fall begene, dat

einer vam Adel einen Buren erschlögc, vnde des Buren fründe demsüluigen Eddelman dar

Geleyde in der Stadt versperren wolden, dal men solckcs dem Commendor tho Reuel erst-

lick kundt don scholde.
Den drüdden Artikel bedrepende, Dat in der jünqcstcn des Landesförstcn Hüldinge,

den vam Adel vnde eren vorwanten in dem Vplvpe grote gewaldt vnde vnbillichcit scholde

wedderfarcn syn, vnde de Reuelschen ock grote orsake dartho scholden gegeuen hebben, Solckes

könde man mit gudcm gründe wol anders bewysen, denn de vam Adel vnde crc vorwanten

nicht allein im negesten vplope, besündern ock vorhen offlmals groten spott den Reuelsehen

bcwysct haddcn, Bnde se vor etlicke Jarcn bercyt gehöret, dat etlicke van deS Adels vorwan-

ten vp der Stadt Gildestauen manck andcrn cren Gesengen, de se wrcuclickcn in vorachringc

der Stadt gesungen, ock disscr wörde sick apenrlick hören laten: Se wolden de Borger vp

de Köppe schlan, dat Blodt schall vp der Straten stan, vnde andere spytige Wörde mehr.
Des hedde einer vam Adel vnde eine Radesperson in Harrigen, tho einem Radtmanne der

Sladt apenrlich gcsprakcn: Udt wcre tho twen tnden den Reuelschcn eine Kappe the-

gcmcten, vnde ock vorhanden gewesen, dat hedde he alle tydt gewerct vnd verhindert, Aucrst

he sege nu wol, ydt wolde nicht anders werden, de Wyge müste aver de Kükc» pflegt».

Vlh svlcken vnde dergelicken Wörden, hedde men genochsarn thouorncmcn, wol tho der vn-

einicheit erstlick geneyget vnde orsake dartho gegeue».

Vp den verdcn Arlickel, de vthleferinge der Buren belangende, were crc antwordt:

Dat se eine olde Gewanheit vor sick gesunden hedden, Wenn frömbde Lüde in crc Stadt

gekamen, de se nicht geesschct effte geladen hedden, de möchten mit fryen willen wedder

gahn, alse se gekamen sint, Anerst deBnren gefangen vnde gebunden vth tholefern, alse mcn

van en begeret, ys solckes by keines Minschen denckcnde gesehehen, vnde kan ock hcnförder

solcker gestalt nicht geschehen, vnde »Kren des ock nichl plichlich, Wente se van den Könin-

gen tho Dennemarcken, de domalsaver Estlandt regeret hebbcn, mit sundcrlikcn Privi-

legien begauet weren, dat se in erer Stadt desüluigen Rechte holden schölen, vnde mögen
in allen Geistliken vnd Weltlikcn dingen, alse ydt in der Kcyserlikcn Stadt Lübeck geholden
werbt, So werden in der Stadt Lübeck keine frömbde Lüde effte Buren gefangen vnde ge-
bunden vthgegeucn, Derwegcn wcrcn se sodancs thodoende ock nicht plichtich, Welcke priui-

legium vnde olde gewanhcit crc Landcsförstcn de Hermeisters ock confirmcrct heddcn, Dcr-

haluen Wolde en nicht gebören yenigen Minschen gefangen vnd gebunden vth erer Stadt

wech tho schlepcn edder tho förende thogestaden, wclckcs crc Stadt Rechte nicht vermöchten,
vnde ydt en ock vndrechlick were, Vnde dewyle des Adels begcr were, so ein Börgcr einen

Buren gedachte thobeholden, so scholde he alßdenn der Herrschest willen dar vor makcn,

Were darup crc antwordt: Wcs ein yeder gudtMan vam Adel, einem Börger effle Buren

mit fründtschop effte Recht affgahn könde, laten se solckcs gerne geschehen.
Alse auerst dc vam Adel an dissem bescheyde vndc antwordt sick nicht woldc» gcnögen

latcn, hcfft de Börgcmeister Herr Thomas Vegesack gcsprakcn: Wenn denn wcddcr alle

hapcningc vnve thouorsicht, crc Rechte vnde Privilegien in disser Sake nichts gelden scholden,
So wolden de van Reuel dennoch dyt sick vorbeboldcn hebbcn, dat de vam Adel sick vor-

plichtcn scholden, dat ein yglikcr alle syne krancke Buren sampt Wyucr vnde Kinder, so de

Reuelsehen in eren Spyttal, Pocken vnde Sekenhüsern heddcn, dcmgelykcn vp der Straten

hcn vnde wcddcr legen, wcch nrmcn, vnde in synen Hoff vnde Dörper bringen scholde, Tho-
dcme ock bewilligt», dat de Reuelschen ock vordem keinen Buren, Wyuer, Knechte edder

Megede, dc by crem Juncker oldt, kranck eddtr arm gkwordtn wcrcn, mehr in crc Stadt

ncmcn, besondern crem Junekern thowvsen scholdcn, Als denn wolden se de gesunden
Buren ock vlblesern, Welckere Kondition gantz beschwerlick gewesen ys. Lestlick hebbcn ydt

de Commissaricn vor gudt angesehen, dat nun de hake» Buren, so sick vp des Adels Lan-

vnde wöste stah» lctc», nichl entgcgc» »emen scholde, besondern se tho crer Herschop wysen.
Vnde effte wol disse kwistsake twisschen gemelten Parten dorch te Commissarien vp dal-

mal bygelecht vnde vortragen worden, so ys dennoch de vorborgen haadt vnde eigemiut vnder

enen allewege gebleuen, Wcntc ydt was ci» oldc gewanheil im Lande, dat in den Lyffien-
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risschen Steden vmmeschlege edder betalinge geschegen, dar denn de gantze Adel geg,n de

todt by hupen sick hcn vorfögede, Verwegen vor des Adels ankumpst de köpe van keinerlev

Wahr, de dem Adel denet, gefettet wordt, vnde ein yder Kopman möchte syne wahr so
düer setten vnde vorköpen, alse he könde. Darna auerst alse de Adel hcnwech was, do

wordt erstlick de koep van allerley Wahr gefettet, vnde wolfeyler gegcucn alse vorhen, Wel-

ckes entlick dem Adel ock nicht weinich vordralcn hefft, Derhaluen hcbben seeren Buren

vorbaden, dat se kein Korn den Bürgern, besündern eren Junekern thvfören scholden, welckes

de Börger düer genoch van dan Edlellüden wedder köpen scholden.
Solcke vnde dcrgcliken vneinicheit vnde twist, hefft sick tho dersüluigen tyde manck

den Koplüdcn vnde Handtwerckern in den Lyfflendischen Steden ock erhauen, Denn de

Koplüde wolden keines Weges lyden, dat ein Handtwerckes Mann in der Hauen vnde vor

der Porten etwas kopen, edder mit dem frömbden Man handeln scholde. Des was ock kein

geringe Hader van wegen erer Frouwen vnde Döchter dracht, wo de eine Frouwe der andern

nicht gelick gahn scholde. Vnd alse eines Körßners Dochter tho Dörpte sick eines Kop-
mans Dochter gelick vthgeschmücket hadde, vnde in de Kercke ginck, sint etlike Stadtknechrc
van den» Rade der Stadt Dörpt bestellet worden, de.vp se wachte» scholden, Vnd alse dat

ehrlicke schamcl Mcgdeken vth der Kercken quam, vnde sick keines arges besrüchtede, do sint
de Stadtknechte hervor gesprungen, vnde se eres Geschmuckes vor aller Weldt bereuet vnde

beschämet. Ock hefft men den Handtwerckern den Bürgerlichen Titel effte namen nicht gönnen
willen. Solckcr vnde dcrgelicken vneinicheit vörthokamen, hefft de Herrmeister etlicke Com-

missarien vorordenet, nömlicken, Berendt van Schillerten Vaget tho Wittenstein,
vnde Frantz van Anstel Commcndor tho Reuel, welckere alle twistsaken tho Reuel by

leggen scholden. Vnde effte wol de Handel etliker mate» gedrapen wordt, so ys doch de

olde wrock by denen vam Adel vnde Börgcrn, vnde by den Koplüden vnde Handtwerckern

allewege gebleuen, vnde sick dagelickes vormerct, beth dat de grote Wyge aver sc alle ge-

fragen hefft.
Anno 1547. vmme Christi Hcmmelsart, ys by Dage ein groth Füer tho Riga

buten der Stadl angegan, welckes ock in de Statt gefragen, vnde groten dreplicken schaben

gedan hefft, binnen der Stadt im Domstiffte hefft yd» vele Hüser sampt der Kercken, vnde

buten der Stadt vele Spykcr sampt Velen Kopmans güdern vnd wahr Vorbrandt.

Anno 1547. sint ctlicke Euentürers vrh Welschlandt in Lyfflandt wel-

ckere flegers vnde wünderlicke Göckelers gewesen sint, Vnde alse se der Stadt Reuel

eren denst angebaden, hefft ein Radt ein grot vnmetich lanck Kabcltow schlan laten, welckes

van S. Oleffs hogen spitze beth vp de Reperbane gerecket hefft, vnde alse datsüluige Zow

styff vnde faste gewunden vnde gebunden was, sint alle Döre der Stadt thogeschlaten worden,

vthgenamen dal grote Strandt dor alleine, dar de gantze Gemeine, junck vnde oldt vthgegan

ys, solck spectackel der Flegers anthoschowendc. Alse nu all dal Volck dar buten gewesen

ys, do hefft einer van den Göckelers vp demsüluigen Touwe buten dem Tome in der lucht

gar hoch van der Erden, solck ein seltzam Spectakcl geöuct, welckes sehr wünderlick, vnde

ock van wegen der groten högede sehr grwlick vnbe erschrecklich anthosehcndc gewesen Ys,

Vnde alse desüluige lange genoch synen wunder bedreuen, do ys ein ander langest demsülui-

gen Tow aver alle Grauen, Dyke vnd Stadt welle gar ylich vnde schnelle beth vp de Re-

perbane gcflagen, Solcks hebben se in den andern Lyfflendischen Steden gelicks falls be-

dreucn. Disse Meister Herman van Brüggcney hefft Regeret 14. Jar in zudem frede,
vnde ys gcstorucn, Anno 1549. im Februario.

Johan van der Recke, de 4Z. Meister DüdescheS Ordens in Lyfflandt.

Anno 1549. ys Johan van derßecke Meister in Lyfflandt geworden, by welckeres

Meisters Regeringe de Sucht der Pestilentz, so by des vörigen Meisters tyden bcreydt an-

gefangen hadde, noch gewötet vnde gedauet hefft dörch dat gantze Lyfflandt, vnde hefft ge-

waret 5. Jar lanck.

Nadcmc ick denn an de Lyfflendische Historien wedder mynen willen vnde gedancken ge-

raden bin, so moth ick ock van dem olden Lyfflendisschen Regiment, seden, gewanheit vnde

Wesen, so by disser lesten Meister Regeringe am allermeisten im schwänge gegahn, etwas

Schryuen, darmit de jungenLüde de in der voranderinge des Lyfflendisschen olden Regiments

gebaren flnt, dcmgelicken ock de Nakömelinge sehen mögen, Warumme Godt de Allmcchlige
solck eine grote voranderinge vnde schwäre straffe hcfft aucr Lyfflandt kamen latcn, Dat
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Regiment«- vnde wesen der Ordensheren, Bisschöppe, Domheren vnde des Adels, alse ick ydt

van Hasenkanipen tyden, beth tho des lesten Meisters Regeringe gesehen vnde belcuct

hebbe, hefft sick also erholdcrn Nadcmc de Prouintz Lyfflandt van den vörigen olden Meisters,

Bisschöppen vnde düdeschen Heren gewurmen, bckrefftiget, vnde mit Velen Düdeschen anfcncklich

beseitet geworden was, vnde vele Stede, Flecken, Sehlöte vnde Börgc nu gebuwet weren, also
dat se sick eines FiendeS nicht alltho sehr befürchten dörfften, vnde ock Wolter van Plet-

tenberg eine grote Victoria vnde auerwinninge wedder den Muscowiter, sampt einem lanck-

wyligen Frede erlanget hadde, also dat dc Lyffiender in Velen Jaren keines Kryges vormvden

weren, Do Ys dar yo lenger yo mehr eine grote sekerheit, leddigganck, Hoffart, Pracht
vnde prael, Wollust, vnmetige schwelgerye vnde vntucht, vnder den Regenten so wol alse

vnder den Vnderdanen dagelikes ingereten, also dat men dar nicht genochsarn van seggen
edder schrillen kan, Denn etlike Ordensheren van wegen der guden fulen dage, in solcke vn-

tucht nicht alleine mit gemeinenWyuern, besündern ock mit ander Lüden Ehefrouwens, v»de

darbeneuenstock in solcke Blodtschande geraden sint, dat schände Ys des lhogcdenckcndc, Van

eren Concubinen auerst Ys nichts thoseggende, denn dat was vnder en keine schände, wenn

se eine Concubine eine tydtlanck by sick gehat, hebben se deberaden, vnde eine ander frisschc
wedder thogelccht.

Solckes ys ock van den Bisschöppen vnde Domheren nicht vele weiniger gesehen worden,

Wenn eines Bisschvppes Cvncubine oldt geworden, edder se em nicht lenger behagedc, hefft

vnde tho etlickcn malen eine frissche Derne wedder thogelccht vnde gedöker. Also hebbcn ock

alle de Domheren vnde Abte gedan, Vnde alse ein Domher tho Reuel Johannes
Blan cken borch syne echte Frow vth Düdeschlandt tho Reuel brachte, dörste he vor dem

Bisschoppe vndc den andern Domheren nicht bekennen, dat se syne vortruwede Ehegade was,

besündern muste spreken, dat sc syne Concnbine vnde Magcdt were, Vnde alse solckes einem

Manne änderst bewust was, do gaff Johannes Blanckenborch demsüluigen ein gemestct
Schwyn, dat he nicht apenbaren scholde, dat he eine echte Frouwe hedde, Denn dat waS

den hilligen Catolisschen Lüden eine grote schände vnde sünde.

Dewyle nu alle Ordensheren, Bisschöppe vnde Domheren, alse de Auericheit, Seelsor-
gers vnde Heerde der Schape, solck ein leuendt föreden, vnde süluest de Wörpel drögen,
do hadden de Vnderdanen eddel vnd vneddel fry spelen, dat was do sry by olden vnde by
jungenane yenige schuwe, Vnde alle crc Schandtsecke sint nicht Hören, besündern Meyerschen
vnde Modtgeuerschen van yederman genömet worden. Dyt Laster ys entlick so gemein ge-
worden, dat ydt vele vor keine Sünde vnde Schande mehr geachtet hebbcn. Vnde

da ock ctlicke vorncmc Lüde na erer Frouwen dode stracks vnde nicht lange getruret, frissche
Meyerschen vnde Modtgcnerschen thogelccht, mit welckeren se so lange thosamendc hußgehol-
dcn hebben, beth dat se sick wedderümme befryeden, Vnde etlike hebben van eren Meyer-
schen vele mehr geholden, alse mennich Mann van syner echten Frouwen nicht geholden heffr,
wclckeS nicht eine geringe ergernisse Velen gcgeucn hcfft.

Vnde dewyle dyt Laster aueruth gemeine was, hebben sick ock etlike Evangelische Pre-

digers binnen Landes nicht geschemct, gclyckst den andern, Concubinen edder Meyerschen tho-
holdende, Vnde kein Superintendens ys tho der tydt in dem gantzen Lande gewesen, de vp
solcke vnde dergelicken graue Laster hedde sehen mögen, Vnde vele Kerckheren sick des stude-
rcns vnde predigens nicht vele bekümmerden, vnde nichts anders deden, denn dat se van

einem Kerspels Junekern tho de», andern, vnde van dem einen Landtfrycn tho de», andern,
vnde manck de Buren vmme hertögen, vnde sick wol tracteren lere», Welcker denn ein lusti-
ger Man, vnde vuller schwencke was, vnde ein Gelach fröhlich maken konde, vnde also
redede,, alse sc gerne Hörden, dat was ein recht Prediger vor dyt Volck. Derhaluen gaff
ydt manck den Lyfflendischen Predigers tho der tydt vele stumme Hunde, de de grauen Laster
nicht straffen törsten. Vnde men hefft ydt ock nye hyr in, Lande gesehen edder gehöret, dat

Horerye vnde Ehebrock vandenOrdensheren,Bisschöppen edder van dem Adel sy gestraffet worden.

Einerley straffe der Vntucht ys dennoch by den Stallbrödern edder der Ordensheren De-

ner» gesehen worden, Denn alse se einen in crem middel, vp vntucht beschlögen, do wordt desül-

nigk strack mil Pipen vnde mit Truminen van dem Schlatt dörch de gantze Stadt vnde aver dat

Marcket van allen Stallbrödern beth vrh dem Dare der Stadl beleydet, vnde alldar mit

allen Klcydern, Hasen vnde scho in einen Born gewvrpcn, vnde gantz nat gemaket, vnde vor

aller Wcldt also bcschamct, Darna ys he gantz nat wedderümme mil Pipen vnde mit Trummen
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dorch dcsüluigcn Straten vnde gatzcn nha dem Schlate geföret, dar he van der Staubröder

Vaget, welcker einer van den öldesten Denern gewesen, absolueret geworden.
Dewyle denn dc Regenten, Bisschöppe, Domheren vnde andere düdcsche Lüde, de ydt

yo beter weten scholvc», mit dissem gedacht?» grauen Laster beschmittet weren, So was ydt

ock by den vnuorstendigen vndüdeschen Buren keine schände, welckere solck eine Horerye, So-

domitisch vnde Epikurisch wesen gesöret hebben, als ydt van keinem Volcke in der gantze»
Christenheit erger ys geföret worden, Denn de meiste hupe wüste van keinem Ehestände,
Wente do einem Buren syn Wyff oldt edder kranck wordt, edder em ock fünft nicht lenger
behagede, möchte he datsüluigeWyff wol van stck vorstölen, vndc s29«s eine ander wcdderümnie

nemcn, Vnde »renn se gefraget, edder van yemande gestraffet worden, dat se so buten dem

Ehestande leueden, geuen erer etlike solckes thor antwordti Mt were eine olde Lyfflendissche

gcwanheit, so haddcn crc Veder ock gedan. Etlicke spreken, Dat de yenigen so vor dem

Altar mit eren Wyuern nicht vortruwet stnt, yo so wol Brodteten, alse de echten Lüde.

Etlike sprcken, Don doch vnse Heren vnde Junekern also, worumine scholde ydt vns denn

mehr vvrbaden syn ? Etlicke spreken ock, dat wy so buten dem Ehestände leuen, de schuldt
wcre nicht crc, besondern der Herschop, de dar nicht auerhclde, De orsake auerst worumme

de Herschop dar nicht aucr helde, were eres bedünckens disse, dat se de Buren Kinder als

vnrechte gebaren, na der Oldcrn dode van ehrcm Vederlicken Erffe dcste gcföglickcr vvrstötcn,
vnde alle crc güdcr vnde faxende Haue tbo sick tehen möge.

Wat anerst der Ordensheren, Domheren, vnde des Adels dagelickes arbeit vnde handt-

geber belanget, yS solckcs tho der tydt nich vele anders gesehen worden, den hetzen vnde Jagen,
dobbeln vnde spelcn, ryden vnde faren van der einen Köste tho der andern, van dem einen

stadtlickcn Kinlelbecr tho dem andcrn, vnde van der einen Wacken tbo der andern, vnde

van der einen Kerckmissen lho der andern, Vnde gar weinich sint gefunden worden, de sick
buken Landes an Heren vnde Försten Höfen edder im Kryge hebbcn gcbrukcn latcn.

Vnde na dcme allhyr der Lysslcndisschcn Köstcn, Kindelberen, Wacken, vnde Kerckmissen
gedacht ys, so wil ydt sick ock geböre» körtzlick tho berichten, wo desüluigen ehrmals hyr
in dem Lande sinl geholden worden. Erstlick, wenn eine Adelicke Köste edder Hochtydt vor-

handen was, hefft mcn ein verendet Jares thouorcn den Adel mcrcr delcs vlh allen Lyff-
lendisschen Landen in eine Stadt edder Fleck, dar de Köste scholde geholden werden, vor-

schreuen, Vnde wowol de Eddelhöfe in Lyfflant sehr groth sint, so sint se doch tho solcker

groten vorsamlüige vele tho klein, Derhaluen se in den Steden vnde groten Flecken, dar

grote Gildehüser tho solcken Kösten gebnwet weren, allewege crc Köste geholden hebben,
Des hebben se stck nicht an einer Stadt Trometen vnde Spellüden genögenlaten, besondern des

Landesförstcn Hccrtrnnnnen vnde anderer Stede Trommeters mit dartho bestellet, Vnde als

nu de Brut vnde Brüdigam sainpt eren geladenen Gesten alle angekamen weren, Do hefft

mcn den Süiinaiicndt thouorn der gantzen vorsamnielinge ein stadtlick Pancket vnde Aucndtinal

bereydet, Vor dem Alientmal auerst ys de gantze Borsammliiige in twe» Hupen, de eine

Hupe van wegen des Brüdigams, vnde de ander van wegen der Brudt, aueruth stadtlick
vnd prechtich ynt Feldt gereden, dar dc grote vnde schwäre Hengeste vnte frissche Gülen,
mit güldenKeten vnde Plumatien, vnde anderm Geschmucke gctzicrct, vnder en hüppen s29''s
vnde dantzen müsten, der ein allein aver negen Laste Roggen gekostet hefft, vnde tho keinem

Hantel anterst, alse tho solckem Pralc nütte was, Vnte alsc se thosamende ynt Feldt quemen,

hefft ein Oldeste vam Adel eine Oralion gedan, vnde dem gantzen hupen Höges vnde nedde-

rigen Standes gedancket, dat se dem Brüdigam vnde der Brudt thon ehren ersehenen weren,

vnde darneuen fründtlick gebeden, dat se densüluigen Christlicken Högen in allen frcwden

endigen woldcn, Vnde so yemandt mit einem wor eine» olden haadt edder wrock hadde,
dat he des hyr nicht gedencken Wolde, Wol nu solckes tho donde bedacht were, de scholde
de Handt vpheucn, vnde solckes anlauen, Dar hebben se do alle de hende vpgehauen,«vnde

angelauct, vnde so lange geholden, beth dat dat Beer i» den Mann quam. Darna sint

se wedder in de Stadt gerücket mit Heertrummcn vnde Trummeten, mit grotcm schetende
vnde moyerende, alse hedden se eine geweidige Schlachtinge edder Festinge gewurmen, Bnre

alse se in de Stadt wedder quemen, mußten se dorch« de gantze Stadt vnde den Gildestauen
twe mal hen vnde her vorby ryden, dar de Brudt mit dem gantzen Frouwentimmcr mit

Perlen, Golde vnde vorgüldem Geschmyde, sampt einer hvgcn Krone so gctzieret was, dat

se van wegen solcker schwären last kuine vp crc» vöten stahn künde, vnde de Rüters »an dem

hogen Gildcstanen fülle anschvuwen muste. Lestlick hcbben sick de beyden Hupen thotrennct,
vndc darna dörch dc gantze Stadt in allen Gatzen mit sprengende vnde rennende crc Ridderschop
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bewyset. Darna hcfft sick ein yeglicker in syne Herberge begeuen, syne Stefeln vnde Sparen

affgelecht, vnde sick vp de Gildestauen vorföget, vnde dar beth in de Middernacht sick guder

dinge gemacket. Volgendcs Sondages, hefft men den Brüdigam vnde de Brut mit Heer-

irunnnen vnde Trommeten, vnde mit groten Kertzen vnde Tartitzen gar stadtlick vnde preis-

lich thor Kercken geleydet, dar de Organisten vnde Cantores, nicht ane Geschencke sick ock

wol hören leten, Na dem Sermon hefft men se vor dat Altar gebracht, dar de Pastor der

Bmdt in einer halncn stuncc schyr dat ya nicht affgan künde. Do se nu vortruwet weren,

l'efft men se mir gelickem prale vnde Pracht wedder vth der Kercken na der Gildestauen ge-

leitet, dar ein herlick Pancket vnde Maltydt wcddcr bcrcydct was. Na dem Pancket edder

M.iltydt, hcfft men dar stracks ane Gratias edder Loffgesenge angefangen tho Dantzen vnde

lho Hoferen, vnde mit supen vude schwelgende ys dar ock keine versümeniß gewesen. Vnde

de Haneknechte edder Dener in Lyfflandt, hadden de fryheit, dat se tho Huß so wol alse

an frömbden Ordern, vor crc» Junekern nicht stahn edder denen dörfftcn, dat müsten alleine

de Zungen doh», de Dener auerst gingen by eine sundcrlicke Tafel sitten, vnde leten sick

gelikest den Junekern wol tractcrc». Dar geschach ein vmnelich Supent, ynsunderheit
by der Ordensheren vnde Eddellüde Denern, dar de eine dem anderen eine halne edder gantze

Last der kleinen Beker mit Beer thosop in einem druncke, vnde helde den einen Beker stedcs
vor dem Munde, vnde gooth dat Beer vth den andern Bekern in den einen Beker, den he

eine bcschcydt don, wvldc he nicht anders einen körten Degen ynt Lyff hebben. Vnde solck

schwelgendt geschach ock nicht ane grote Beerspildinge, denn de Gildestauen Dcle van dem

gespildedcn Beer so nadt wordt, dat mcn allelvege How darup ströuivcn müste, Wolde men

änderst darup stah», gahn edder dantzen, Wol dar am besten supen vndc schwclgcn, houwcn,
stekcn, vnde balgen, ock Wunden martern, Saeramenten, vnde aller Werlde plage flocken

'Alse se nu alle vull vude dull weren, do ginck ydt dar an ein balgen, houwen vnde steken,
nicht alleine vp der Straten vnde im Vorhuse, besündern ock in dem Gildestauen, dar de

Frouwen vnde Jungfern feten, vnde yederman vp de hogcn Tafel, Disscke, vnde Bencke

springen müstcn, dar wercn se do van Ledder mit eren grolen Nüiingcn, de schyr so groth
weren alse Schlachtschiverde, vnde men se nicht anders alse mit beyden Füsten regeren edder

fören künde, dar wordt mannichem de Kop midden cntwey vnde ein Arm vam Lyue gehou-
wen, dat de Balbcres dach vnde nackt genoch tho doenve haddcn, Wat dar do vor mordt

vnde Dodtschlcgc, sampt anderm Gruwcl mehr, nicht anc grote ergernisse der tüchtigen Oh-
ren der Jögendt gesehen vnde gehöret Ys worden, wil sick solckes alles thobeschryuende nicht
getcmen.

Den Mandach darna, hefft mcn den Brüdigam sampt der Brudt wedder in de negeste
Kercke geföret, dar hefft men en van dem Ehestände vorgcprcdiget, Na dem Sermon alse
de Organisten vnde Cantores vthgcsungen hadden, sint se wedder in de Gildestauen gebracht
worden, dar de Geste gelick alse den vorigen Dach sick lustich gcmaket hebben.

Na der Köstc hebben de Stadt Kröge vnde Wynkeller dat beste don möten, ehr se
van einander geschedcn sint. Vnde wowol ydt vp denHauekösten stadtlick vnde prechtich ge-
noch thogahn, vnde vull vp syn müste, also dat ydt vngelöuelick Ys, wo vele gemestede
Offen, Schape, Schwyne, Gensc, Höncr, Cappuncn, Wildtbrcdt vnde Fisscke, vnde wo

mannich Last Beers vp einer Köste vorteret sint geworden, So ys doch dar disse Demodt

geöuet worden, dat se keinen Wyn geschencket, vnde ock nicht mit Süluern Lepeln
gegeten, vnde vth Süluern edder Tinnen Bekern nicht gedrunckcn hcbben.

Solck ein wesent hebben se ock mit den Kindelbeeren geföret, Denn so offt einem vam

Adel ein Kindt gebaren wordt, muste he einen sunderlicken Schriuer meden, de söß Wcken

thouören einen hupen vam Adel vnde Ordensheren tho Gaste vnde tho Vaddern vorschryuen
müste, Vnde alse de Geste den Sünnauendt gerne vnde gudtwillich anquemen, do hebben se
den Christliken Högen, den se also tho nömen plegen, angefangen, vnde sick beth in de

Middernacht fröhlich gemaket. Den folgendenSondach hefft de Pastor einen Sermon gedan,
vnde na dem Sermon dat Kindt gedofft, dar ein gantz hupe der Vaddern thogestan, Vnde

alse ydt mit der Döpe vorrichtet gewesen, do hefft men eine herlicke Maltydt vnde Pancket
bereydet, dar hebben sick gesittet beyde Junekern vnde Knechte, vnde sick wol tractcrcn vnde

plegen laten. Na der Maltydt hcfft men erst recht angefangen tho schlingen, tho singen vnde

tho dantzen mit allen fröwden, Vnd wolvan den jungenGesellen de besten Bolen leder hcruor

singen vnde quinckeleren könde, de wordt am meysten lceff vnde werbt geholden, vnde desül-
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lügen Bolenleder, weren vth aller Weldt in Lyfflandt geflagen, dar se in groten ehren ge«

bolden worden, vndc yedcrman beyde junck vnde oldt sick dersüluigen geweldich beftyiigelc.
In solcken vorsammelingen vp den Kindelberen vnde anderen Gastcbaden, hefft men feltzame
vnde mannicherley Rede so wol van den Junekern alse van den Knechten gehöret, Den

Knechten hcfft allewege na Kryge vnd vnfrede vorlanget, welckere vnder sick by dem druncu

allewege tho sprcken plegen: Ein gut Geselle werdt hyr nichts geachtet, wenn Gott einen

guden Krych geuen Wolde, alse denn scholde ein gudt Kerl wol lceff vnde angeneme sy».
Vnd ycdcrman sprack, Godt bchöde vns vor einem düdeschen Kryge, vor dem Rüssen ys
vns nicht leyde. De Stifftschen Eddellüde, so vnder den Bisschöppen geseten weren, de

weren vp de Ordensheren nicht wol tho flechten, vnde spreken apenllick: Mt were mit den

Ordenspapen nichts bewandt, wenn mcn einen gebarnen düdeschen Förstcn hadde, ydt scholde
wol beter im Lande tho stahn. De Ordensvorwanten spreken wedderümme: Wy hebben

gude Heren na vnscm willen, by welckere» wy am Disscke sitten, freten vnde supen mit en,

Vnde wenn wy einen Heren mit der Kannen vp den Kop schlau, des anderen dages sint

wy balde wedder gude fründe, dat Wörde vus mit einem düdeschen Fürsten wol fcylen.

Udt ys ock ein oldt gebruck vnde gewanheit in Lyfflandt gewesen, wenn de vam Adel

in den Steden, Flecken, Höfen vnde Dörpern thosamendc gekamen, edder sick begegenel

hebben, dat se sick vnder ein ander fründlick mit einem Kusse entfangen vnde begrötcr
hebben, Dann wen einem warhafftigen vam Adel ein hupen Frouwen vnde Jungfern van

Adelspersonen begegenden, so konde vnd mochte he der olden Lyfflendisschen gewanheit vnde

seden haluen nicht vorby gahn, besondern muste se alle, de eine na der andern in den arm

nemen vnde küssen, vnde wen de eine hupe des Frvwentimmers vorby was, vnd ein ander

hupe wedder anquam, so muste he mit densüluigen don, gelick alse mit den vorigen, vndc

so jümmer vordan, Welcker gebruck vnde gewanheit, darna in dem langwiligen Muscowi-

tisschen Kriege gantz affgekamen ys.
Mil den Lyfflendisschen Wacken, auerst erholdt ydt sick also, dath aller Herrn vnde

Edellude Dörper in Wacken gcdelet sint, der groten vnde vermögenen Dörper, sinl ein edder

dath also ein yglickcr Herr vnde Eddelman na antal syner Dörper etlike Wacken gehat hefft,
vnd ein yglicke Wacken müste dem Hern edder dem Junekern jarlicks ein statlichGasteboth vthrich-
ten, dar sick denn alle die Buren vnde Landfrycn de tho der Wacken gehöreden, ock hen vorfögcn
musten, dem Hern edder dem Junekern, synen Jahrliken tinsse vnde Tribut tho erlcggende,
do hcbben de Ordenshern vp Michaelis angefangen wacken lho holdende, dar sick denn ock

all crc Hoffgesinde, sampt allem vmbliggenden Adel, vnde Landtfrycn Düdeschen vnde vndüdeschen

by hupen hen vorföget hebben, vnde alse de Tinsse erlecht was, hefft man do angefangen tho

schlömen vnde tho dömcn nach allem vormöge, dar ginck do deLyfflendisschc Kunst, Ridderspcl
vnde döget tho der tydt erst recht an, dar worden den de groten holtenbekers, de man de Caussen
nömet, vndc so grot sint, dat man Kinder darin baden mach, hcruvr gebracht, daruth twe den

andcrn beiden thosöpen, vndealso yümmer vordan nicht alleine mit der einen Caussen, besondern

mit Velen groten vnde kleinen, beth daten die Ogcn avergingen, vnde de ein den andern nicht
mehrsehen konde, vnde wol de letzte bleff, vnde de andern alle henwech gesapen hadde, de was

des andern dages ein dapper Heidt, vnde hadde rhom vnde loff, alse wenn he ein Landt ge-

wonnen hadde, De andern auerst, de em dat loff nicht gönneden, spreken, he hedde nicht

truwliken, besondern falsch gcdruncken, edder hadde gude hülpers gehat, sonst scholde em dc

Pryß vnde Ehr wol gefcylet hebben, Do sengen se dar wedder an, mit den groten vnde

kleinen Caussen thokempende, vnde ein yglicker was mit allem flite darna vth, wo he mochte

Ridder werden, vnde den Pryß erlangen, dar fach man ock Eddele Knaben van 14. Jabren,
de der olden Erempel na, de ein dem andern by halncn vnde gantzen Bekern edder Klap-

kanncn thodrunckcn, vnde sick darin öueden, dith Waken Fest hefft dorch dat gantze Landt

van Michaelis ahn beth an Wynachten gewarct, by allen Ordenshern, Regenten vndc

Adel, darna gingen deKöste heran, welckere allewege twisschen Wynachten vnde Fastelauendl
van wegen des schieden Weges thogeschehcn plegen, alse denn konde man aver vernen vnde

langen wech beth vort kamen, alse im Sanier.

Des Sarners auerst, ys man wedder flytich vp allen Kerckmisscn gewesen, dar de eine

Naber, Schwager vndeFrüntl, vp des andern Kerckmissc sick truwlik finden lcth, ynde gegen
dc K. rekmisse hedten sick alle Buren vnde sryen desKerckspels mit gutem Beer vorsorget, vnde ydt

waS nicht eine geringe schände, wenn ock de armeste Buhr gegen de Kerckmisse nicht Beer gcbruwct
hadde. Do worden dar ock gegen der Buren ankumpst cllikc Laste Beere by der Kerckcn tho kope
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gebracht, vnd« als« de Buren mit eren Wyuern, Megcden, vnde Knechten, den Sonauendt

ihouorn aver ctlike Myle weges, by grotenHupen heranquemen, hebben se dar stracks ange-

sangen tho supen vnde tho schwclgcn, vnde mit eren groten Sackpipen, de mcn by auendt

tyden schyr aver eine Myle weges hören kan, sick frölich tho makende, vnde da hefft de

gantze Nackt beth an den lichten Morgen gewaret, vnde alse de Sermon angahn scholde,
sint de Buren halff dun vnde vol in te Kercke gekamen, vnde hebbcn dar so geschwatzet
vnde gefladdert, dat de Pastor vor crem geschrey noch sehen »och hören kondc, Darna alse

sc so so klock vnde wys alse vorhen vth derKercken gingen, ys dar wedder an ein schwelgendt,

Dnitzen, singen vnde springen gegahn, also dat einem vor crem geschrcy, vnde der Wyuer

vnde Megede Gesänge, vnde ock vor dem geludt der Velen Sackpipen, dath hören vnde sehen

vorgahn möchte. Dath hebben so de gemeineBuren vnde Knechte nicht ahne Hader, Zanck,
Mordt, Dodtschlag vnde anderen grauen lästern, Sunde vnde schände jiimmer tho geholden,

Auerst dc Junekern, Landlsryen, Düdeschen vnde Vndüdeschen, de wat sondcrlickcs wcrcn,

sinl mit crc» Gesten lho Huß getagen, vnde hebben sick dar etlike dage mit einander srölich

vnde guder dinge gemaket, vnde desüluigen Kerckmissen sink nicht alleine vp der Apostel, be-

sondern ock vp Marien vnde Merhilligen Festen geholden worden.

Act ys ock vnmöglick in der körte thouormelden, welck ein grüwlick wesen man hyr
ock mit S. Johannes Vücr gehat Hess», denn in den dre nachten als S. Johans, Petri
vnde Pauli, vnte Marienberchgaiick, ys in allen Steden, Flecken, Höfen vnde Dörper» nicht

ein vthgcnamcn, nickt anders gesehen worden, denn ydel Fröwdenfücr dorch dath gantze

Landt, dar men ock by mit allen Fröwden gedantzet, gesungen vnde gesprungen, vnde de

groten Sackpipen nicht gesparet hcfft, wclckcre in allen Dörpcrn sehr gemein gewesen
sinth, Tho deme ys vp S. Vit! by dessüluigcn Capellen, vnde andere Capellen mehr, dem-

gelicken vp S. Johannis Bapiistae, by S. Brigitten Closter ein groth grüwel van

wegen des Afflates gewesen, dar sick gegen desüluige tydt, eine grote Welt van Volcke van

Düdschen vnde vndüdschen, aver vernen wech, by groten bnpcn hen vorföget hcbben. De

Vndüdeschen Buren sint van wegen des Afflats vnde der Affgöderye vnde auergclouens, te

Düdeschen anerst vam Adel van wegen ercr verlopenen Buren, dath se de söken vnte vor-

rasschen mochten, vnde de Börger sampt allerley Volcke vth der Stadt sint van wegen des

groten wesendcs, so dar Jarlickcs gesehen wordt, tarhen getagen, do sint dar ock vele Laste
Beers vth der Stadt Neuel, vnde vth allen vmmcliggenden Krögcn vnt Dörpcrn hcn gcförcl
worden, vnde als deBuren vnde dersüluigen Wyucr vnd Megede, ehre Offer van Waßlichtcn,
Breden, Offen, Kelucrn vnde Schapen van Waffe gemaket, einen Segen, Gesundheit, edder

gedycn des Vehes dardorch tho erlangende, vp dat Altar brachten, Do hebbcn de Wyucr
ock einen Schillinck edder Pcnninck drey mal vmme den Kop her gedreyet , vnde darna vp

also vorrichlct haddcn, Wat do vor ein Epicurisch wcscndt, dar mit supen, vnde schwelgen,
singen, springen vnde dantzen, vnde welck ein grolh schnarrcndt der groten Sackpipen, de

vth dem gantzen Lande stck dachen vorsammelt hadden, dar gehöret, demgelicken wat vor

Vntucht, Horcrye, Mordt vnde Dodtschlag, Neuenst dem groten gruwel der Affgöderye, so
dar ock geschehen Ys, kan kein Minsch des genochsarn gelöuen.

Vnde ys vnmöglick, dath in Venusberge ein grüwelicker Epicurisschcr lcuentt möge
gesöret werten, alse hyr vp dissem Afflate vnde Walsart van den Affgödissche» Buren ge-

föret yS worden, vnde findt dennoch in solckcm losen Wahn gewesen, dath solckcs alles

Gade dem Allmechtigcn ein sonderlick angencme Denst gewesen sy, vnde se ock eine grote
Gnade by Godt dardorch erlanget hadden. Solcke Affgörerhe vnde Godtloß wesen, Ys nicht
alleine by S. Brigitten Kloster, Sondern by allen Klostern vnde Capellen in dem gantzcn
Lande, geöuet worden.

Wowol Godt de Almechtige de Prouintz Lyfflandt mit der vnuorfelscheden vnde

reinen Lere des Hylligen Euangclij, nach vermöge der Angsburgifschen Consession, gnedig-
lichen bcgauet hadde, So wcrcn doch ahn velcn örden in Lyfflandt nicht vele tho

finden, de van Gades Wörde vnde vam Kerckcngange wat wustcn, besündern ehre meiste

flyt ys alle Sondage binnen Landes, Jnsundcrheit by ten Buren vnte Lanttfryen gewesen,
dath de eine Naber tho dem andcrn, de gudt Beer hadde, aver eine edder twe myle wegeS

gereden YS, vnte sick dar den gantzen Sondach dartho tcn Maurach guter tinge gemakel,
De orsaken auerst, wordorch se in solcke lodtcrige vnde vorachkinge des Kerckengangcs ge-

raden stnt, stnt disse, Erstlick, dat in dem gantzen Lande nicht eine gude Sehole gewesen
yS, de doch einen schlechten Prediger der Vndüdschcn Sprake erfahren, gegeuen hedde,
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Derhaluen de Kercke» in nia»gelinge der Scholen vcle Jahr lanck gantz wöste stunde» vnte

vorsyllen, Thom ander», ys dar worein Pastor by der kcrcken gewesen, dcsüluige yS ge-

meinlick ein Vthlender, vnde der Vndüdschen Sprake vnerfaren gewesen, v»de hefft d>»

Düdeschen Düdesch vorgeprediget, Welckes de VndüdeschenBuren nicht hebbcn vorstan können,

derhaluen sint se allewege vth der Kercken gebleuen, vnde sick tho der Loddcrye gcwcnnct,
vnde mustcn dennoch den Pastoren besolden, dar de Düdcschcn ein yder man einen Schinckcn
Jarlicks thagcgcucn, Thom drüdden, Dat deOrdenshern, vnde Bisschoppe sick der Armen Bu-

ren Selen Heyl vnde Wolfart gar weinich bekümmcrden, Dann se gedachten, ydt wcre crc Va-

dcrlandt nicht, vnde wcrcn man darna vlh, wo se man tho cren Dage» genoch hebbenmochten.

Dcwyle der gudcn fulen Dage, tho der tydt in Lyfflandt noch male noch ende gewesen,
so ys ock derwegen nicht ein weinich jarlicks darup gegangen, vnde wowol Lyfflandt van

allerley Korn gantz fruchtbar Ys, vnde dar man ock alletydt mehr Gersten alse Roggen vth-

geseyct vnde ingearnct hcfft, So konde man doch alle Jar vele dnscnt Laste Roggen
ahne jenige Düring vth dem Lande schepen vnde entberen, Auerst nicht eine Last Molt edder

Gersten, dann ydt wordt darsüluest nntte, dann manniger Eddelman, aver lwinlich Laste
Moltes Jarlickes in synem Hase vorteret hefft. Jdt ys.geschehen dat ein older Lyfflendisscher

Eddelman, do ehm syn Amptman 18 Laste Moltes vp ein Jahr thor Rekenschop brachte,

sick hoch daraver verwundert hefft, dat des nicht mehr verteret ys gewesen, vndc heffl

gcsprakcn, he were so oldt gcworvcn, Aucrst dat hcdde he nicht gedacht, dat he mit so

weinigen Molte dat gantze Jar were thogekamen, alse dat Jar, vnde in dissem vnde

andern Höfen mehr, ys solck ein Fry Hoff gewesen, dat man schir alle Weken ein grot

Rindt, sampt Velen Schapen, Lemmer, Höner vnd Geusen geschlachtet hefft, vnde de

Bmwpanne edder Kctcl, dat gantze Jahr nümmer van der Bücrstcde gekamen ys, solcken

Hoff hebbcn vele vam Adel, de wor 80. edder 100. Buren haddcn, geholden, Vp der

Orrenshern Hüscr aucrst, de wat s33"s mehr in tho kamen hadden, ginck ydt vele gewel-
diger im schwänge, dar ock vor den gemeinen Stalbrödcrn edder Denern de Keller nümmer

tho gcschlatcn was, welckere alle Dagc vnde Nacht also söpen, dat se alle vorjar by hupen
hen gestoruen sint, vnde wenn einer Eddel edder vneddel syner Geschcsste haluen, tho Schlate

gahn muste, de mochte nicht gedencken, dath he nüchtern vnde ane etilen Rusch wedder her-
under quam, dann dat was der Lyfflendischen Herrn loff vnde ehre, dath se vp crcn Hü-

scrn ydcrman hogcs vnde nedderiges standes mit einem schwären Drunck tractercden, vnde

Gastsry weren, welckeren Erempel ock alle crc Vnderdanen gefolget hebben, dat cntlick Supen
vnde schwelgen vor kein Laster, besondernvor eine Ehre vnde dögct by vornemenden Lüden ys

geachtet worden, Derhaluen man sick des gcwcldich bcflitiget hefft, also, dat ylh ock in allen

Landen tho der tydt der Lyfflender beste loff vnd Pryß was, dath se gcwelrige Supers
weren, wo des ock in etliken Historien gedacht werdt, Vnde wowol Gott de Allmechtige an

den Lyfflendcrs »icht vorgeten, vnde se mit guden gauen des Lyucs vnde Vorstandes wol ge-

zieret, so hcbbcn doch de meiste» solcke Gauen tho der tydt, dorch vnmelige Vollcrye, v»er-

fahrenheit, vnde leddichganck öuel angelecht, vnde man ock van den meiste» hupen in erer

vorsammelingcn, van keinen grauiterisschcn vnde wichtigen saken vnde Hendelen, Besondern
van ydel Hasen, Fösscn, Hunden vnd Winden, vnde van andern vnnütten dingen gehöret
hefft, vnde erer etlike an so Velen Hunden vnde Winden sich gepryset hcbben, dath se vor

dcsüluigcn söß oder söucn laste Korns Jarlikes hcbbcn mustcn.
Wal der Börger dondt vnde wesendt in de» Steden, tho dissen tyden gewest ys, kan

solcks ock hyr körklick vnuormeldel nicht bliuen, dann de Börgcr vnde koplüde in den steden
der anerflodt, Hoffart, Pracht vnde pral stck ock nicht weinich beflytiget hebbcn, vnd als

eines Kopmans Köste edder hochtydt, scholde geholden werden, do heffl man allewege einen

Sondach darho genamen, vndc ein Wcrckcldagcs Hochtydt, were eres bedünckcns en cinc.grote
verkleineringe, vnehre vnde schände gewesen, vnde alse de Köste angahn scholde, do wordt

schyr de gantze Gemeine vnde alle frömbdenKoeplüde mil tho der Köste gebeden, vnde alse

men den Brüdigam vnde de Brudt mit grotem Proceß in vnde vlh der Kcrckcn beleidet,
vnde vp den groten Gildestauen gcförct hadde, do ys dar stracks vp den middach eine hcrlike

mallydt bercydt gewesen, aucr wclckcr Maltydt man wyn vnde Beer geschcnckct hefft, dar

hcfft man do nicht einen geringen Schat van Süluern Lcpcln, Bekern vnde Stöpcn ge-
sehen ,Na der Maltydt aucrst, vs dat Süluer Geschmide wcddcr vth dem wege gelecht wor-

den ,do hebben de groten vnde kleinen Tinnen Pötte wedderher holden niötcn, wclckcre de

ein dem andern gantz aucrflödich vnde by hupen thogeschmeret hesst, Na der Maltydt

vnde na dem Loffgesange, ginck de Dantz an bcth an de Aucndt Maltydt, dar mvchtc do
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in dm Namitdagcs Sermon edder in die Kercke gahn, wol dar Wolde, Na dem Aucndmal

vs dar ivedder an ein Dantzen vnde schwelgen gegahn beth in de Mitnacht. Zho welckeren

Kosten man keine geringe Hoffart van kostlichen Kleidern vnde Geschmide geöuet hcfft, Dann

de vornehmsten crc Röcke mit Lossen, Luparden vnde Marten, vnde de gemeinenmit Wolffen
vnde Fössen gefodert, anhadden. vnd ydt hefft ock manck den frouweus an süluern vnd ver-

gälten hnuengeschmide Jcklickes aver twe marck lötich schwar, vnte an Gölten vnde Süluern

vorgültetenHalßkeden mit köstliken Klenoden behängen, vnde an Süluern vnde vorgülden Landen

vnde Schweidelern sampt einer vorgülteten schede alles aver 60. Lot schwar, vnde an Velen

köstliken Golden Ringen, Knöpen vnde Schnören, vndc den Zungfern an Süluern vorgülde-
den vnde Perlen Benkcn, vnde Velen groten vnde dicken Höyken Schalen vnde Spangen, etlike

Marck lötig wegende, vnd an groten Lyffkeden vnte Seheven van dörtich Loden thosamende,

vnde an groten Pater nvstern, mit statliken Klenoden behangen, nicht gemangelt. Darmit

eine jglicke Frow vnde Zungfer geziret, vnde geschmücket was, vnd wenn manniger dat

Sülucr vnte Goldt hebben möchte, wat eines gemeinen Börgers Frow vnde Dochter, tho
der tydt vp der Hochtydt gedragen hefft, he möchte einen temrliken Handel vnd wandel dar-

mit wol füren, vnde sick sampt synem Wyffe vnde Kinde tho billicker maten darmit wol

emehren. ,

De ys der Börger lust vnde körtewyl by Sanier dagen gewesen, dat se erstlick by

Samer tyden, twisschen Passchen vnde Pingsten, de eine Gilde vnde Gesellschop na der an-

dern
,

denVagel geschaten hebben, welckes also thogcgahn ys, dath desiiluige, so vorm jar
den Vagcl herundcr geschaten hadde, vnde de olde Köninck genömet wordt, mit der Stadt

Bassunen, vnde mit einem langen Proceß aller Gilden Bröder vp einen Sondach na Mid-

doge, twisschen twen öldesten der Gemeine, hen int Feldt tho der Vagelstangen beleidet

wordt, dar den die gantze Gemeine Junck vnde Ölt, sick ock hen vorfögede, solcke körtewyl
mit groter gefahr, der Zsern Volten haluen, de mannigen beschedigeden, anthoschouwende,
vnde alse sc den haluen dach aver den Vagel geschaten, vnde en herundcr gebracht hadden,
Do wordt stracks dem Nye» Köninge, mit grotein frolockende, van jdcrnian gelück vnde

Heil gewünschet, Dar was do keine geringe Fröude by des Köninges Fründen, vnde ock

by denen, dc vp en geweddet vnde gewurmen hadden. Nicht lange darna, wordt desiiluige

Nye Köninck mit Bassaunen, vnde mit dem vorigen Proeeß aller Gildebröder twisschen den

twen Öldesten der Gemeine, dorch de Stadt na dem Gildestauen beleidet, do stund!
ydt vor alle» Dören vul Volcks va» Maus, Frouwen, Jungfer», Kinder» vnde allerley
Gesinde, welckere den Nye» Köninck mit groter Verwunderinge vnde fröwte anschouwcden.

syn Stele» Bageii, sampt den Boltcn, dar he den Vagel mede vnder geschaten hedde,
wordt hoch vor em her gedragen, vnde alse se in dar Gildestauen quemen, dar alles

herrlich vnde wol ihogerichiet was, do sind dar crc Frouwcns vnde Döchtere, tho dem-

siiluigen Panckct ock vorhanden gewesen, Do hefft man den« Köninge van dem schmückcstcn
Jungfern eine Königinn? erwclct, de by em allein stcdes sitten vnde dantzen muste, vnange-

sehe», dath he eine Frouwe hadde, vnde solck ein Fest der Vagelstangen hefft dre der nc-

gesten Sondage na Passchen gewaret. Derhaluen de Predigers disse dre Sondage na Mid-

dage gemeinlick gefyret hebben. Dewyle sick jverman leuer by der Vagelstangen, als in der

Kcrckcn finten leth.
Vp Pingsten sintt de Börger vnd Gesellen in den Mey gereden, vnde dar einen Mey-

greuen, de an besten eine herrlike Panckct vth tho richten vormöchte, vndcr sick erwclct, vnde mit

groteni Prale ingeföret, solcke Meygreueschoppe sint darna van jderman, vnte ock van den, ge-
meinen Pöfel, dorch den gantzen Sanier alle Sondage geholdenworden, nicht ahne velfoldige grote
vnde graue lichlferticheit. Des weren ock noch sonderlike Vagelstangen etliker wegen an lustigen
ördem vpgerichtet, dar de jungenOrdenshern, Börger vnde Gesellen alle Sondage, den

gantzen Samer dorch, den Vagcl vmme ein Klenodt geschaten hebben, dar denn ock vele

Volckes Jung vnde Oldt, by hupen sick hen vorföget, solcke kortwyl anthoschowende, vnde

den Sondach aso thogebracht.
Dewyle solck Vagelscheten! by den Jungen Ordenshern, Börger» vnde Kopgesellen in

hogem Pryse waß, Do bcgunden de vam Adel, etliker wegen solcker körtewyl sick ock tho
bcflytigen, vnde Vagelstangen by eren Parkercken kort vor der Lyfflcndisschcn voranderinge
vpthorichten, Darhen denn vele gegen dat Pingestfest, aver tein Myle weges vmme der

Vagelstangen willen gekamen sint, vnde sick mehr mit den Vagelschetende alse mit Gades

Wörde bekümmert hebben. Middelcr wyle, alse se aver dem vagel schöten, wordt ein herrlieh
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Pancket in des Pastoren Hnse thogerichtet, dar se sick aver eren Vagelschetende lustich vnde

guder dinge makeden.

Des hebben ock de Börger by Winter dage» in Wynachtrn vnde Fasttlautnde

vp eren Gildestauen, vnde de Gesellen in eren Kompanien nicht eine geringe Wollust geöuet,
vnde alse der Kopgeselle» Drüncke ein ende hadde, hebben se einen groten hogen Dannen-

bohm mit Velen Rosen behangen, in der Fasten vp dem Marckede vpgerichtet, vnde gegen

den Auendt gar spade mit einem hupen Frouwen vnde Jungfrouwen, darhen vorföget erstlich

gesungtn vnde geschlungen, vnde darna den Bohm angezündet, welcker im Düstern gewel-

dich geflammet hefft, Do hebben de Gesellen stck vndereinander by der Hand gefatet, vnde

by paren vmme den Bohm, vnde vmme dat Büer her gehüppet onde gedantzet, dar ock de

Vürwerckers Rackitlen thom prale scheten müsten, vnde wowol solcks van den Predigers
gestraffet, vnde vor ein Kalff Mosis Dantz gescholden wordt, ys doch solcke straffe gar

nichts geachtet worden. Tho deme Ys dar ock mil dem Ninckfarende, mit Frouwen vnde

Jungfern, noch mate noch ende gewesen, beide Dage vnde Nacht vnde offtmals den Predi-

gern,
de solcks gestraffet, tho trotze vnde tho leide.

Disse vorgemelte grote Wollust der Lyfflender, Ys dem Muskowiter sehr thodrechlick ge-

. Wesen, dann in solckem wesende, heffl he vp syne rechte tydt anjchlcge vnde vordel gedachl,
vnde sick vp Geschütte Krudt vnde Loth vnde vp allerley Krygesmunition geweldich vndc

auerflödich geschicket, vnde den einen Büssen Meister nach dem andern vth dem Düdeschen
vnd Welschen Landen erlanget, vnde wowol de Lyfflender solckes alles wol wüsten, so weren

se doch in groter Wollust vnde sekerheit so gantz vorsapen, dat se ydt nicht achten konden,

besondern em noch Kopper, Bly vnde allerley Wahr, so tho synem verneinende wedder

Lyfflandt gedenet, gantz auerflödich thogcföret, hcimlick vnde apenllick wo solckcs aller Well

bewust Ys.
Solckes alles Ys derhaluen hyr nicht gedacht worden, dat jemandt dar vorachten vnde

meinen scholde, alse scholden tho disser tydt vnder allen Lyfflendern Eddel vnde vneddkl gar
keine vorstendige Lüde vnde Godfrüchtige Christen gewesen syn, dat sy ferne, Dann hir
warlich wol vele guder Lüde, vnder allen Stenden gewesen sint, de an solcken gedachten
wesende, gar keinen gefallen gehat hebbcn, Dann etlike vam Abel in betrachtinge erer armen

Buren Selen Heil vnde Salicheit, eigene Predigers der Vndüdesschen Sprake erfaren, vp

erer eigen Bnkostinge vnde Besoldinge, in eren Höfen geholden hebben, welckere alle Son-

dage de Buren vnde Gesinde mit der Lere des Catechismi vnderrichten musten, vnde etlike

Dögetsame Wedewen vnde Matronen vam Adel sick ock nicht geschemet hcbben. Jn mange-

linge eines Pastoren, by der Kercken, eren Buren vnde Gesinde, in eren Höfen de vyff
Stücke des Catechismi, vp vndüdesch vortholcscn, vnde se tho allen Gades Früchten
thouormanen, Des hebben ock etlicke crc Kinder vp de Höge Scholen, vnde an Hern vntc

Försten Höfe gar Verne, in Düdeschlandt geschickt, vnde sick apenllick hören laten, se wol-

den nemanderaden, dat he sync Söns lange in Lyfflantk by sick beholden scholde, denn se

tho huß nichls lereden, vnde wenn se gelick watlereden, so were doch ein Hußgelagen

Kindl, als ein Rindt vnde vnerfarcn, wenn he noch so klock wcrc.

Demgelicken hebben ock etlike vam Adel gespraken, Wenn se der Söns noch so vele

hadden, so wolden se doch keinen lange by sick beholben, besondern an Köninge, Chur vnde

Försten Höfe schicken, denn solcke Höfe weren Atelicke tucht Scholen, dar Hoffmeisters vnde

Marckschalcke vp dal Hoffgesinde achlinge tho hebbende, vorordenet weren, dar konde de Junge
Manschop tucht vnde Erbarheit leren. Auerst hyr im Lande, leren se man supen, schwelgen,
vnde andere Laster mehr, Dath sint ja Adelicke rede vnde dögede. Disse Menner hebben des

armen yorkereden Lyfflandcs feyl, gebreck vnde Mangel wol gesehen vnde gespörct, vnd den-

noch gegen dem meisten hupen, so de averhand gantz genamen, nichts gekont edder vermocht.

Ock sint hyr »icht gemeine! de jenigen, so in der Lyfflandischen voranderinge vude

vorstöringe gebaren, edder !ho der tytt noch Kinder gewese» sint, vndc des olden wesendeS
vnde leuendes vnerfahren, vnde in dem langwiligen Kryge erst vpgcwassen sintt, vnde dorch

lange gewanheit, dagelicke erfahringe vnde öuinge, solcke gude Kriegeslüte wetbcr den Mu-

scowiler gegeuen hebben, als man se in der Welt nicht beter wünschen vnde erlangen möchte.
Auerst hyr yß des olden Lyfflendisschen wesendes, Legenden vnde Leuendes, so lange vor

der gemelten tydt, in grotem langwiligen srede vnd grotem Rykedohm, vnd wolftande stck
erröget, vndc kortes vor der voranderinge, der Lyfflendischen olden Regenten gantz de auer-

handt genamen hefft, gedacht worden. Disse Meister Johan van der Recke, hefft regeret
twe Jahr in gudcni frede, vnde yß tho Vellyn gestoruen vnde ock aldar begrauen worden.
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Hinrick van Galen , de 44. Meister Düdesches Ordens in Lyfflandt.

Anno 1551. ys Hinrick van Galen tho dem Meisterampt in Lyfflandt gekaren

worden, by disses Meisters Regeringe, hefft de Muscowiter de beiden Köninckrnke Casan
vnde Astrahan dein Tatern affgewvnnen, vnde alse he de Stadt Casan Anno 1551.

delegcrde, hefft he se mit vndergrauende vnde mit sprengende erauert, vnde denKöninck sampt

syner Frouwen darin gefangen, vnde na der Muscow geföret. Nicht lange darna, hefft be

ock dar Köninckryke Astrahan, welckcs Wider affgelegen Ys, gewonnen, vnde vnder

syne gewalt gebracht, mit welckeren beiden Köninckrycken de Muscowiters allewege vor der

tydt grote Kryge gesörel hebben, dardorch des Lyfflandes ys vorgcten, vnde vorschonet ge-

worden. Auerst nha eraueringe disserKöninckrycke, ys de Muscowiter nicht allein der Pro-

uintz Lyfflandl, besondern ock den andern Benaberten Potentaten tho mechtig geworden, vnde

heffl sick domalS den Titel Czer tho Casan, vnde Czer tho Astrahan gegeuen,
welckes Wort Czer vp Taterisch ein Köninck hct, Auerst de Düdeschen, so dem Muscowilcr

lhogetagcn sint, hebben dorch schmeichclye einen Kcyscr darulh gcmaket.
Anno 1552. Im Sanier heffl de Stadt Lübeck crc Legaten, nömlicken Doctor Her-

mannus Valcke, vnde Albrecht Kleuer Radesherrn sampt twe» Börgers, alse Hans

van Rente! n, vnde Hans Grentzin ahn de van Reuel geschickt, crc olde Fryheit im

Kophandcl wedder tho begerende vnde anthorichtende, vnde alse se nichts sruchtbarlicheS

schaffen mochte», si»t se vnuorrichtcder saken lvcdderümme na Lübeck verreiset. Nicht lange
darna hcbbcn deLübesschcn noch eine Legation, Nömlicken HerinenPlonies, vnde Godt-

schalck van Wickede» an de Stadt Rcuel affgeferdiget, vnde thom drüddcn mal, eren

Sccretarium Hcrman Boytyn, wclckcr darna ock in Rüßlandt gereiset ys, vnde alse

disse Legaten alle, nichts tho Reuel beschaffen konden, do hefft ydt sick erstlick ansehen laten,

dal de grote Fründtschop der beiden Steden sick trennen Wolde.

Anno 1553. Sondages vor Pingesten nha Middage, ys ein groth vnde erschrecklick
Bücr vp dem Dohm tho Reuel, vth eines Fleischhouwers Huse 10ß geworden, welcker

Fleischhower vp densüluigen Sondach Beer gebruwen, vnd deBrwpanne vp dem vürc gehat

hefft, vp welckeren sondach tho middage ock eines börgcrs Köste, vp den groten Gildestauen
tho Reuel geschehen ys, vnde alse de Geste dar gantz frölich vnde guder dinge weren, do

schleit dat grote vnglück mit dem Vüer in, dath vth der frölicheit balde eine grote bedröffe-

nisse geworden ys, do sint de meisten Hüser vp dem Dohm, vnde ock etlicke Hüser in der

Stadt in de grundt vorbrandt, welckes ein erschrecklick Vüer gewesen, vnde aver de gantze
Stadt beth in de Stauenstralen gar Verne van dem Dohm gcstage» ys, vnde etlicke Hüser
in dcrsüluigcn Straten ock angezündet vnde vorbrandt.

Alse de Stende »ho Lyfflandt van des Muscowiters glück vnde Victoria, wedder de

Tatersche Köninckrycke geföret, vnde ock wol wüsten, dath de langwilige Fredestandt ein

eude hadde, vnde ydt en nu geldcn Wolde, Derwegen hebben se crc Legalen ahn den Mu-

scowiter affgeferdiget, vmme einen vernern frede tho Handelen, vnde alse desüluigen

Legaten des Muscowiters vndrechlicke conditiones vnde vorschlege, van wegen des Tributes

werter alle thouvrstcht Vornamen, sint se vnuorrichteder saken wedder tho Huß gekamen,
vnde erer Herrschop solckes kundt gedan vnde vormeldet, daruth den Stenden tho Lyfflandt
nicht eine geringe bekümmernisse erstlick enlstahn ys, Darup sinth stracks andere Legaten an

den Muscowiter vorordenet, Nömlicken Johan Bockhorst, vnde Otto Grothusen van

wegen des Hermeisters, vnde Wol mer Wrang el, vnde Diderick Käser van wegen

des Bischoppcs van Dörpte, welckere Legaten, Anno 1554. vp Oculi in de Muscow vor-

reiset sint, dar sc nichts anders, denn ydel vnbillicheit des Muscowiters vornahmen hebben.
Wente de Muscowiter hefft se vmme einen vnmögelicken vnde schwären Tribut van vndcnck-

licken Jahren her, dorch synen Cantzeler vnde Rede manen, vnde anfordern laten, Darup

de Legaten wedderümme geantwordet vnde gefraget hebben, vth wat Orsaken de Grothförste
den Tribut van den Lyfflendern forderde, dewyle he nümmermehr ein Herr der Lyfflender

gewesen, vnde de Lyfflender ock nuwerle syne Tributarij gewestweren. Des hedde de Groth-
förste dath Landt nye gewonnen, vnde ydt den Lyfflcndern vorlehnet, vnde ock tho keiner

tydt, van wegen der Victoria einen Tribut vperlecht, alse ein Auerwinncr, dem Auerwun-

dencn vp tho erleggen plecht, vnde man ock dardohn vnde bewysen konde, dath de Lyfflen-
der van oldingcs her, offt vnde dicke grote Kryge mil den Rüssen geföret, vnde doch nicht
einen Krych, van wegen des Tributs angefangen hedden, vnde ock in keiner Fredeshandelinge
des Tribuls gedacht were.
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De Cantzelcr vndc de Rede des Muscowitcrs, hcbbcn jünnner angeholden vnde gc-

sprakcn ,Wo dath Stifft van Dörpt van Oldinges ber, allewege den Tribut gcgcucn hcddc.
Welckes de Legaten des Bisschoppes gantz vorneinet hcbbcn, mit vormcldinge, dath man ydt

nicht bewysen konde, dath de Slifftcschcn van Dörpte, jmvcrle des Grothförsten van der

Muscow Tributarij gewesen weren, Derhaluen scholde de Grotbförste nicbts nycs vnde vngc-

wönlickes begeren, Vnde ydt stünde einem Christlickcn Hern wol ahn, dath he dat jenige nickt

begerde, wcs man nicht schüldich wcre, vnde wath he süluest nicht wvlde gchat hcbbcn,

dath he ock solckes einem andcrn nicht anmoden scholde.

Darup se wedderümme geantwortet, de Grothförste wil den Tribut hebbcn,

vnde nicht ein Har daruan affstahn. De Legaten hcbbcn mit allem flyte wedderümme an-

geholden, dat man mit Schrifften vndc vorscgeldcn Brefen bcwvscn scholdc, dat de Stifft-
schcn van Derpt, dem Grothförsten den Tribut an Gelte edder andern dingen scküidick

weren. Darup de Cantzclcrs des Mnscowitcrs wcddcrümme geantworbet, Man fünde
in Schrifften vnde Brefen, dat de Bisschöppe van Dörpte, heddcn dem Grothförsten ge-

geuen Dan, wclckes vp crc Sprake ein Tribut hete, wat vnde wo vele ydt auerst gewest
sy, hcfft he nicht darby vormelden willen. Na larrgcr Disputation, hcbbcn dc Legaten
einen srede vp vöfftein Jar erholden, by dem bcschedc, bat alle twistsaken twisschen Rüßlandt
vnde Lyfflandt, sampt dem Tribut binnen dren Jarcn, scholden richtich gemakct worden.

Anno 1554. Js Berendt van Schmerlen, Ordens Baget vnde Gebediger van

Wittenstein an Gnstauum den Köninck tho Schweden geschickt, by dem Köninge anthohol-

de Hermeister tho Lyfflandt ock dohir, Alse auerst de Köninck tho Schwcdcn, den Krych im

Jahr 1555. mit dem Muscowitcr anfing, vnde nicht anders meinede, besondern de Her-

meister wörde syner thosage nha, wedder den Muscowitcr sick ock gcbrukcn latcn. Aucrst
de Hermeister, hefft stck des Kryges nicht bekümmern willen, dardorch ys de Köninck tho
Schweden vororsaket worden, einen srede mit dem Muscowitcr thoberamende, des de Mu-

scowitcr gantz begirich gewesen, dewyle de hanbelinge twisschen Rüßlandt vnde Lyfflandt noch

nicht gantz vollentagen was.

Anno 1555. im Hcrueste hebben de vam Adel in der Wyck, vnde andere mehr einen

Landtdach thor Pcrnow geholden, dar sc vndcr andcrn gar geringen saken ock van dem Dantze
gerathschlaget hebben. Wo ein Dener edder sonst ock ein ander, de nicht van dem Adel

gebaren were, sick niit einer Adelsperson im Dantz holden scholde, daraver se ock reccß vpge-

richtct, vnde dorch dat gantze Landt publiccrct hebbcn, Aucrst der grote», vor Ogen schwe-
llenden gefahr des Landes, ys tho der tydt gar nichts gedacht worden.

Anno 155k. Jn der Fasten, ys ein Bürich Comete eine lange tydt, aver Lyff-
landt gesehen worden.

Tho dersüluigen tydt, hebben de Stende tho Lyfflandt eine Dageleistinge tho Wolmer

geholden, vnde alse dar etlike Gesandte» im Gelage geseten hebben, dar vnder ock ein Dom-

Her van Dörpte gewesen ys, Do kümpt dar lydingc int Gelach, wo dahr ein scltzam vnde vnge-

wanlike Stern am Hemniel mit einen« langen Schwantz ein Bcsscm gelick, gesehen wörde,derhal»
uen se van dem Domhern begeret, he scholde vlhkamen, vnde den Stern anschouwen,
vnde alse ein Gclcrdcr syn judicium darup stellen, do hefft dcsüluigc Domher angefangen vnde

gcsprakcn, he wüste wol wat dat vor ein dinck werc, Bot were ein Comete, vnde de dinger

plegen nichts gudes tho bedüden, Dewyle desüluige Domher als ein Ansehnliker vnde Gc-

lcrdcr Man, so lichtferdich van dem Comete» judicerct hcfft, hcbben darna desüluigen Lüde,

vnde nicht de geringeste», de solcks angehöret, de andern Comete», de na der tydt sint ge-
sehen worden, ock man vor dinger genömet, vnde niit dem Domhern gespraken, de dinger
bedüden nichts gudes.

Densüluigen Samer im Junio, hefft de Muscowitcr syncn Legaten, Nönilickcn, Kclar

Terpigorre, einen trotzigen vorbolgenen Man, mit einem Geschencke vnde vvrehringe an

den Bisschop tho Dörpte geschickt, welcker mit groter ehre vnde Reuerentz van wegen synes
Grothförsten tho Dörpte ys entfangen worden, vnde alse dessilnige Legat vp des Bisschoppes
Moßhuß gereden ys, syne Werue dar tho entdeckende, Do heffl he des Grvlhförsten geschencke
vnde Vorehringe dem Bisschoppe van Dörpt thogeschickt, vor sick her fören laten, wclckes

gewesen ys.

Erstlick ein Nette edder Jeger Garn, van Sydcn schnörcn geflochten, Darna hebben

hinder demsüluigen Nette twe Muscowilissche Windthunde folgen möten. Na den Hunden,

yS ein aueruth bunt vnde spincklick Tocck edder Laken gedragen worden, Wclckcre scltzamcn
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Kauen vnde Geschenckc haluen des Muscowiters, alle Lüde in Lyfflandt sick sehr verwundert,

vnde desüluige Borehrunge, vp mannigerlcy wyse vorstanden, vnde bedüdet hebben.

De weruinge dessüluigen Legaten ys gewesen, dath syn Grothförste den thogcsechten
Tribut kort vmme vnde nicht lange bedacht hebben wölbe, do vs hyr gudt Radt düer ge-

worden, Do sint alle de Reder des Stifftes vnde der Stadt Dörpte, sampt dem Cantzcler

des Bisschoppcs thosammende gctreden, vnde hyrauer gerathschlaget, wat in solcker hochwich-

tigen saken thodonde were. Do hefft de Bisschop sampt synen Reden vnde Cantzeler, vor

guthangesehen, dat men em de» Tribut thoseggcn vnde ock Vorsegeln scholde, Darup Johann
Henck Börgermeister tho Dörpte geantwordet, ydt wcre syncs bedunckens, nicht wol gera-

den , Denn wat man lauede vnde vorsegelde, dar were man schüldich tho holdende, vnde man

wörde mit den Muscowiter dardorch geweldich tho holdende kamen, Dargegen hefft Jürgen

Holtschnr dc Cantzeler wedder geantwordet! Herr Börgermeister, gy mögen vp flaß vnde

Burhüde wol einen betern Borstanrt hcbben, alsc vp solcke Hendel, denn de Muscowiter Ys
ein Tyran, vnde möchte dem Lande einen solcken spot vnde s37>'l schaden thofögen, den

ydt so balde nicht vorwinncn scholde, Derhaluen willen wy cm den Tribut Vorsegeln, vnde

holden so veel als ein schwart Harlyn, he ys ein Buhr, he vorsteybt ydt nicht, wy willen

em dath in des Keysers Kamergericht wedderümme wol affgewinncn. Darup sint se thoge-

saren, vnde hebben dem Muscowiter den Tribut vorsegeldt, Nömlicken van einem jdern
Minschen, eine Marck Rigesch, de tho der tydt so gut was, als ein ort des Dalers vnde

ein Schillinck Lübesch, vnde wath siddcr der tydt, alse de Tribut letzlick vthgekamcn ys, HS

vorseten wvrdcn, dath scholde de Bisschop tho Dörpte, by synem Gewelen binnen drm Jah-

ren erleggen, hyr van scholde nemandt mehr, denn alleine de Geistliken, gefryet syn.

Alse des Muscowiters Legat, Kelar Terpigorre den vorscgclden Brest enlfengk,

hefft he en synem Secretario gelanget, vnde alse desiiluige darna lastet, to hefft Kelar den

Breff wedder tho sick gerücket, vnde in synen eigen Bussem gcsteken, vnde tho dem Secretario

in gegenwerdicheit des gantzen vmmestandes apentlick gcspraken, Nicht also. Du wctest dar

nicht mit vmme thogahn, denn ydt vs ein kleines Kindclin, welckes man wol hegen, vnde

mit wittcm Brode, vndt söter Melck wol plegen schal, wenn ydt nu wat ölder werdt, so

wert ydt wol spreken, vnde ock groten Nurt vnsem Grothförsten schaffen, Darna hefft he
ock tho einem Börgermeister JohanDorstelman gcsprakcn, de Dörvtcschen scholden radt tho
Gelde finden, denn wenn dath Kindt older worde, So wörde yrt Gclbt bedürffen, vnde ock

darilmme spreken. Alse disse dinge also vorrichtet, vnde de Legaten mit der vorsegelinge in

Rüßlandt vorreiset weren, vnde de gantze handeiinge in andern Lyfflendisschen Steden vnde

Landen, manck Eddcl vnde Vneddel gantz ruchlbar wordt, hcfft ydt en begundt thogeruwen,
Do hcbben ctlicke gcspraken, wat hebben wy nu gedan, wy hebben gantz Lyffiandt dem

Museowiter vorsegelt, Etlicke spreken, se wolden leuer hundert Daler mit dem Muscowiter

vorkrige», alse einen Taler tho dem Tribut erleggen. Jürgen Hollschur auerst sprack

jümmcr, Man scholde de Sake an des Kcysers Kamcrgerichl gelangen laten, he Wolde se
webber den Muscowiter tho Rechte wol erholden.

Densüluigcn Sanier, Anno 1556. ys ein jnnerlick Krych twisschen Marggraff Wil-

helm van Brandenbor eh, Ertzbisschoppc tho Riga, vnde twisschen dem Hermeister
Hinrieh van Galen sampt synem Orden wedder alle vormodinge vndc thonorsicht, gantz
ylich vnde geschwinde angegahn, vnde vth disscn Orsaken sickerhauen, dath de Hermeister
ersare» hadde, dath de Ertzbisschop mit dem Lanbtmarschalcke Casper van Münster
pracliceret hadde, Wo se gantz Lnfflandt vnder des Köninges van Palen beschültinge bringen
mochlen. Dcrhalucn de gantze Orden balde ferdich geworden Ys, den Ertzbisschop thobckri-
gcnde, vnde dewyle de Hermeister Hinrieh van Galen, van wegen synes hogenOlders

vnbe schwackheit süluest, nicht tho Felde tehen konde, Ys derwegen Wilhelm van För-

stenberge, Coadiutor des Hermeisters tho einem Fcldtherrn vorordnel geworden.

Alse nu Casper van Münster des Ordens ernst vormerckede, Ys he tho dem Kö-

ninge van Palen geflagen, vnde dar syne vnschuldt dorch einen' apentlicken Druck an den

Dach gegeuen. De Ertzbischop auerst vnde Hertoch Christoffer van Meckelnborch
Coadjulor des Ertzbl'sschoppes, sint van dem Orden vp Kokenhusen belagert vnde gefangen
worden, Hertoch Christoff auerst, Ys vnschüldich erkennet, vnde in Düdtschlandt gcstadct
worden, de Ertzbisschop Ys na Schmilten geförct, vnde dar Gefencklick ein gantz Jabr ge-

holden worden, Dardorch Sigismundus Augustus Köninck tho Palen, des Ertzbisschop-
pes Ohm, vnde Albrecht Marggraff tho Brandenborch vnde Hertoch in Prüssen, des
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Ertzbisschoppes Lyfflickc Broder vororsaket geworden sint, einen Krich wedder den Orden in

Lyfflandt anthosangende, vnde den Ertzbisschop der Gefencknisse wedderümme tho erlcddigende,

Alse dath Gerüchte van dem Ertzbisschoppc tho Riga, vnde van dem Landmarschalck

erstlick vthbrack, do ys dar ein grüwelick Allcrmcn dem gantzen Lande geworden, dar ginck
do ein geweldich geschrey, wo dath dar ein hupen Schepe vul mit Rütern vnde Knechten,
van dem Ertzbisschoppc vnde van synem Broker dem Hertoch tho Prüssen bestellet, vorhanden

weren, welckere Lyfflandt vnuorsehcns anfallen vnde vorrasschen scholden, Derhaluen gingen

brefe aver Brcfe, beide dach vnde nacht an de Landsaten, dat se stracks angesichtes Brests

na antal erer Güder sick rüsten, vnde an de Strcnde vndc Hafcne sick vorfögen scholtcn, tcu

infall der Fiende thowcrcntc, do was tho der tydt by Velen sekern vndc des Krigcs vncr-

farncn Lyfflentcrn noch Knecht noch Rüsting nach antal erer Güder vorhanden. Derwegen
de vndüdeschen Staljungcn, vnde de olden Soßfcrtingcs Kncchtc, te stck bcreidt halff Dodt

gesapen, vnde sick ock bcwyuct, der vcle crc Lcuenttlanck kume ein Rohr 10ß geschaten hedden,
in der yle hcrnor mustcn. Bnde alse se den olden vorrustcrdcn Harnisch aucr de Hudt krc-

gcn, vnde vorttrecken scholden, hebben se erstlick einen guden Rusch tho sick genahinen, vndc

de eine by tem andcrn tho Leuen vndc tho Stcrucn truwlick angelauel, Darna sint crrr

ethlicke bereydt halff Dodt, tho s3N's Perde geseten, vnde int Feldt gerückt, Dahr hebben
do de Frouwen, Jungfern, Megede vndeKinder gehütet vnde geweinel, Als wenn desüluigen
Krygeslüde nümmer hcdten wcddcr kamen schölen.

Do se nu an de Strende vnde Hauen gekamen sint, Js dar noch Schip noch jenig

Minsch, de sc drengede, vorhanden gewesen, besondern ehr eigen grüwel allein, vnde alse

se dahr etlicke Weken stil gelegen, vnde de Rüstwagen vnde Beertnnncn leddich gemakel

haddcn, sint se crcs bedünckens, nicht ane rohm vndc Prys wcddcr tho huß gekamen.
Des was in den Lyfflcndischcn Steden, tho dersüluigen tydt ock keine geringe sekerheit,

vnde des Kryges vnersarcnheit, denn alse se in der yle ock Landesknechte annemen müsten,
do was dar groth mangel van Trummcnschlcgcr, vndc alse einer mit nonwcr nodt gcfnndc»
Word, de de Truinme vörde, Dar weren do alle vncrfarne Handtwercks Burssen de besten
Krygeslüde, vnde do man de Wacht des Auendes vp thouörcn Plach, sint de Börger vnte

Jnwaner Jung vnde Oldt by hupen an dat Marckt gelopen, vnde dat wefendt der Landes-

knechten mit solcker groten verwunteringe vnde flyth angeschonwet, dat manniger syne Mal-

tydt daraner vorsümet hefft, des sint vele vnder dem Sermon, do se de Trnmrne hördcn,

vth der Kercken gelopcn, Also seltzam ys ehn domals tho dem Krygc gewesen, gegen den

Heruest, sint vele Rüter vnde Knechte vth Düdeschlandt, dem Orden vnde den Stedcn tho
Dcnste gekamen, Do hcbbcn dc vam Adel sick mit gudenReisigen Knechten vorsorget, vndc

na Bauschke in Churlandt sick vvrföget, de Grentze dar wedder den Köninck tho Polen,
vnde den Hertoch tho Prüssen tho besettende. Vnde alsc de Düdeschen Landesknechte dorch

de Lande Lnfflandt dem Hern natögcn, vnde mit ercn Wyuern vnde Jungcns, dorch der

Edellüde Höfe vnde Dörper passerden, vnd nha ercr gewanheit vmme eine Rüter Teringe

spreken, vnde mit eren langen Hasen thohackedcn kleidern, vnde mit eren langen Speten

vnde Schlachtsehwerden, herin trcdcn, ys dar manck den Adel vnde Buren, Frouwen, Jung-
fern vntc allerley Gesinde, solck ein vpschcnt vnde gapengewesen, alsc wenn dahr ein groth
Mehrwunder hergekamenwcre, denn se weren solcker scltzamcn Geste vorhen vngewanet, vnde

ock nu in der ylc gantz vnnorinoden.

Alse nu de beyden hupen, der Polen vnde Lyfflcnder in voller Rüstinge ein gantz Jar

fast wedder einander tho Felde legen, do ys de sake dorch vndcrhandelingeFerdinand! deS

Römisschen Keysers, vnde anternPotentaten bygelccht vnd vortragen, Entlick ys dc vortracht

twisschen gemeltenParten, tho Paßwolde vp der Littowisschen grentze gantz vollentagen wor-

den, disser gestalt, dath de Hermeister dem Köninge tho Polen, söstich dusent Daler, vor

syne Kroges vnkvstinge erleggen, vnde den Ertzbisschop van Riga syncr Gescnckenisse

erleddigen, vnte en in syne vorige dignitet, mit erstavunge aller genamenen Stete, Feste vnde

Börge, wedterumme fetten scholde, wclckcs also geschehen YS, Anno 1557. In welckcrern

Jare ock deHermeister Hinrick van Galen gestoruen ys, na deme he Regeret hadde 6. Jar.

Hot schryuen ctlickc, dat de orsake disses Kryges twisschcn dem Hermeister vnd twisschen
dem Ertzbisschoppc Marggrass Wilhelm scholde dyt gewesen syn, dak gemelte Ertzbisschop
den Luthersehen Gcloucn nicht hcfft annenren willen, vnde dat de Lyfflenvissche Stende in

disser Fredesbandelinge sick vndcr de Krone tho Polen geschlagen hadden, welckes nicht syn
kan, Denn Marggraff Wilhelm Ertzbisschop tho Riga, ehr de Lere des Euangelij, dorch
Martinum Luther geprediget, angefangen hefft, alse de Hermeister vnde deOrdensheren
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alle. Ock hebben de Lyfflendisschen Stende tho der tydt disser Fredeshandelinge tho Pap-

wolde i»it dem Köninge tho Polen, stck vnder de beschüttinge der Krone tho Polen nicht

ergeven, besündern darna in dem Muscowitisschen Kryge, do se de Muscowiter schyr auer-

weldigct hedde, vnde keine hülpe vnde tröst van dem Römisschen Ryke, dem se noch vnder-

danich wcren, vorhanden was, hebben erer etlike sick erstlick vth hochdrengender nodt dem

Köninge tho Dennemarcken, etlike dem Köninge tho Polen, etlike dem Köninge tho Schwe-
den ergeuen.

Wilhelm van Förstenberge, de 45. Meister Düdesches OrdenS

in Lyfflandt.

Anno 1557. vs Wilhelm van Förstenberge des Meisterstandes in Lyfflandt

mechtig geworden. Datsüluige lar in dem Winter, ys ein seltzam vnde wüuderlick Minsche,

genandt Jürgen, vth hoch düdeschen Landen dorch Polen vnde Prüssen in Lyfflandt gekamen,
vnde fast alle Lyfflendissche Stede vnd Lande dörch gewandert, vnde gantz barfot, naket vnde

blodt mit einem Sacke allein bekleydet gegangen, vnde lange Haar bethauer de Schuldern

gehat hefft, welckes allen Minschen in Lyfflandt ein groth wunder gewesen ys, dat ein Hoch-

düdescher, so der groten Lyfflendisschen külde vngewanet, solck eine schwäre külde gantz naket

vnde blodt vordragen künde, Vnde wowol he keine Hasen vnde scho angehst, so sint em

dennoch syne Vöte so hete vnd warm gewesen, dat de Schue vnder synen Votsalen, dar he

gestanden, vorschmolten ys, Vnde do men em Klcyder, Hasen vnde scho geuen Wolde, hcfft

he se nicht anncmcn willen, hcfft ock kein Gesehenere angesehen, ock keine Spyse annemcn

willen, he hadde se denn erstlick mit arbeyde vordenct, Tomen em arbeit anbodt, Ys he
mit aller danckbarhcit willich vnde bereydt dartho gewesen, vnde hcfft allcrley Knechtische
arbeit in einem dage so vele gedan, alse em ein Knecht in velen dagen nicht na don

künde, Derhalucn de Lyfflendische arbeyrsamc Buren, en vor eine mirakel vnde wunder allcnt-

halnen vthgcropen hebben, Vnde in synem arbeyde ys he vmme eine stunde allewege ncdder-

gefallen vnde gebedet, vnde na dem gebede wedder angefangen geweldich tho arbcydcn, vnde

vor syne arbeydt nichts anders denn de blote Kost genamen, gaff ock keinem Minschen bösen
bescheydt, Vnde alse he gefraget wordt, worumme he in Lyfflandt gekamen were? Gaff he
thor antwordt.- Godt hedde en gesendet, der Lyfflender gyricheit, Hoffart vnde leddichganck
tho straffende, welckere Laster he ock allenthaluen im Lande gestraffet hefft. Ginck ock flytich
in de Kercke, vnde Hörde tho wat dar geprediget wordt, vnde alse de Predigers en worumme

srageben, schalt he se vor Hypocritcn. Etlicke Helden en vor einen Vnsinnigen, Etlicke vor

einen Fantasten, Etlicke auerst spreken, he were ein wundertekcn Gades, vnde hyr Wörde

etwas nafolgen, ydt wcre ock wat ydt Wolde. Alse he van Reuel na der Narue reyscde, hefft

he sick vorlaren, Mcn wil auerst seggen, dat he van den Buren sy vmmegebracht worden.

Anno 1557. alse alle vneinicheit twisscken Polen vnde Lyfflandt vpgehauen vnde byge-
lechtwas, vnde alle Rüter vnde Knechte affgcdancket, vnde vth dem Lande wech wcren, vnde

men nicht anders wüste, denn dat ydt nu gudt frede were, Do begunde de funckc des Mu-

scowitischen Trybuts, welcker gantz Lyfflandt balde in den Brandt bringen Wolde, wedderumme

tho glimmende, Do schreff de Grotförste van der Muscow an alle Lyfflendische Elende einen

fiendtlicken Breff, ludende wo volgct:
Wilhelm, Meister tho Lyfflandt, vnde Ertzbisschop tho Riga, vnde Bisschop tho Dörpte,

vnde andere Bisschöppe, vnd alle Lüde in Lyfflandt, Gy hcbben tho vns gesandt juwe Ba-

den, gude Lüde, Johan Bockhorst vnd Otto Grothusen, Wolmer Wrangel
mit syner Gesellschop, crc Höuet tho schlan, dat wy den Heermeister, vnde Ertzbisschop vnde

Bisschop tho Dörpt, vnd andere Bisschöppe vnd alle Lüde in Lyfflandt wolden begnadigen,
vnde vnsen Stadtholdcrn tho Nowgarden vnde Pleßkow beuelcn, einen Frede mit en tho
makende, na dem oldcn, Vnd wy hebben vnsen Stadtholdcrn bcualcn, keinen Frede vmme

juwer vngerechticheit willen tho maken, vnde wölben jnwe vngcrcchticheit vp juw söken, Auerst
Johan Bock Horst juwe Bade mit syner Gesellschop hebbcn ydt vns affgebeden, Darup
de Heermeister, vnde Ertzbisschop tho Riga, vnde Bisschop tho Dörpte vnd alle Lüde in Lyff-
landt vns alle vngerechticheit scholden richtich maken, de Rüssisschen Kercken vnde Kercken

Lande reyn maken, vnsen Gesten vnde Koplüden mit den Lvfflciidischcn vnde auerseeschcn tho
kopschlagen günnen, mit allerley wahr vthgcnamenPantzer. Vnde dat de Bisschop tho Dörpte
scholde lho Hope söken den Tynß vnde alle hinderstellinge, van allen den vergangenen Jaren,
van einem yedern Höuet eine düdesche Marck, vnde densüluigcn Tinß tho vns senden
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in dren jarcn des Frcdes, vnde vordan schal de Bisschop bissen vnsen Tinß vthgcum alle

Jar ane vortoch, vnde allerley Denstlüde aver See vth allen Landen, de v»ö tho dcnende

kamen, passeren laten, ane alle vorhinderinge, Vnde dat
gy

dem Köninge tho Polen edder

dem Grothförsten tho Littouwen keinen bystandt don willen mit nichte in keinen saken, alse

de worde in dem Fredebreue klarlick geschreuen stan, vnde vnse Stadtholdcrs tho groten
Nowgarden vnde Pleßkow hebbcn den Fredebreff bekrützküssct vnd crc Segel an den Breff

gehangen vor vnsem Baden Kelar Terpigorre, darup, dat gy na dem Brefe allerlei,

saken mit vns vnde vnsen Stadtholdcrn richticb makcn scholdcn, gelick alse in dem Breue

geschreuen stcyt, Aucrst bcth an disse stunde hebben gy in allen bissen saken noch keine mit

vns vnde vnsen Stadthollvrn richtich gemaket, Vnde wy hebben vmme Christen blodt vor-

gctens juw offt mit vnsen Presen gedacht, dat gy jw in allen saken na dem Fredebrcse

gegen vns richtich helden, vnde van juwen vnrechlferdigen vnd vnwarhafftigcn worden aff-

leten, vnde juwe schult erkenneden, darmit dat vnschüldich 810 lnicht vorgaten wörde, vnde

gy hebben vnse begnadinge nergents vorgeachtet, Vndc vnscn Gelcydesbresf hebben gy men

darümme genamen, dat de Saken desto lenger vortögert Wörden. Dewyle gy denn Gades

gesette vnde alle warheit hebben tho riigge gelaten, vnde wedder alle Krützküssinge vnse

gnade nergends vorgeholden, gedencken wy vnser gerechticheit haluen den Allmcchtigen Godt

vmme hülpe anthoropen, vnd juw vmme juwer vngerechticheit vnde auertredinge willen der

bekrützküssinge hcym thosökende, so vele vns de Allmechtige Godt bystandt vorlenen lvertt,

Vnde welckeres Blodt vorgatcn wcrdt, dat werdt nicht vMcrnt, bcsundern juwer vngerecb.

ticheit haluen vorgaten, datschöle gy weten. Derhalucn wy nu vnse herlicke grote macht

van wegen juwer vngerechticheit vullcnbringen willen. Dissen mynen Dener, den ick tho

juw gesandt hebbe, wolden gy na dem Fredebreue nicht anholden, besünder wedder tho vns

staden. Gesehreuen in vnscr herlichcit, vnsem Hase vnd in der Stadt Muscow, im Jar 1557.

im Noucmb.

Disse Breff hefft allen Lyfflendisschen Stenden nicht eine geringe bekümmernisse vnd

sorge gebracht, Vnde wowol de Bisschop van Dörpte sick wol vorhapet hadde, dat de

Muscowiter sick etliker maten scholde hebben crsadigen laten, dewyle he sick tho einem Yyde
erbaden hadde, dat dc Stifflischen nümmcrmer den Trybut gegeuen hadden, vnde men ock

vth allen olden Bökern vnd schrifften solcks nicht crfaren kimdc, vnde ock allen olden Lüden

nicht yndechtich were, dat men juwcrle dem Grothförsten Trybut gegeuen hadde, besünder so

vele bescheydes hebbe men vth den olden schrifften, dat van oldinges vp der grcntze deStifft-

schcn vanDörptc, einen Woldt tho der Honnichweyde gebrütet, dar se jarlikes dem Rüsschen

Höuetman etwas van gegeuen hedden, welcks in etliken jaren nicht vthgekamen, DcF fünde
men ock dat de van Dörpt der Kercken der hilligen Dreyfolbicheit in dem Pleßkowschen
Gebede gelegen, Jarlickes eine Vorehringe gegeuen hebben, effte dat nu van wegen des Wol-

des, de der Kercken vellicht thogehöret, edder sunst vth einer sunderlicken andacht geschchcn
sy, könde men nicht weten. Alse nu alle behelp vnde vthflucht nichts hefft gelten willen,

vnde de Lyfflender des Muscowitcrs ernst vth dem lesten Brefe Vornamen, hcbben se stracks

vngcsümct eine Legation avermals in de Mnscow affgeferdiget, tho welckerer Legation sint
erwelet gcwvrden Claus Francke vnde Elert Kruse, welckere Anno 1557. gegen den

Winter in de Muscow vorreyset sint, mit solcker jnstruetion, dat se na allem vormögen
vmme einen bestendigen Frede handeln, vnde den vnmögelicken schwärm Trybut, wclckcr ane

vorletzunge des Gewetens nicht könde vpgebracht werden, vnde ock mehr vnde gröter were,

alse aller Herschafften vnde des Adels im gantzen Stifft Dörpt jarlicke Pacht vnde ynkumpst,

affschaffen scholden.
Alse de gemelten Legaten in de Muscow gekamen sint, hebben se mit gantzem flyte na

allem vermögen mit dem Muscowiter gehandelt, vnde entlick so Verne gebracht, dat de Mu-

scowiter de gantze Summa aller Ansprake, vp 40000. Daler hcfft fallen laten, welckere

Summa se stracks ane yenige vortögeringe erleggen scholden, Deß schölte dat Stifft Dörpte

noch Jarlikes 1000. Bngerissche gülden dem Grothsörsten tho erleggendc ock vorvlichtet syn,
darmit scholde de Frede befestiget syn vnde blyuen, welckes also van beyden Parten ys bc-

leuet geworden. Alse de Rüssen in der Muscow erfören, dat eine Frede »wisscken Rüßlandt
vnde Lyfflandt beramet was, ys dar eine grote fröwde vndc frolockendt in allen Gatzen ge-

worden. Nicht lange darna schicket de Grothförste syne Lüde tho den Lyfflendisschen Legalen
in crc Herberge, de 40000. Daler tho entfangende, Auerst dar was kein Geldt. Do wordt

de Grothförst vndereins ergrimmet, vnde leth den Legaten anseggen, cffte se derhalucn dar-»

hm gekamen wercn, dat seen narren vnde vereren wolden, Sc scholden mm hentrecken,
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he wolde balde folgen, vnde dal Geldt süluest vth Lyfflandt Halen: Dc Legaten auerst er-

böden sick, se wolden Borge edder Gyselcrs fetten, vnde ock vth dem Lande nicht tehen, dat

Geldt sy den» dar, ane vortögeringe, welckes alles nicht geholpenhefft. Do hefft he stracks
synem Kroges Bolcke ankündigen laten, dat se sick wedder Lyfflandt rüsten schölte». Alse

de Rüssen höreben, dat ein Toch wedder Lyfflandt geschehen scholde, sint se gantz trurich
vnde bcdröuet geworden, vnde hebben gespraken, efft de Grothförste nicht hedde Dyke, staende
See vnd flctende Ströme in synem Lande, dar he syn Bolck in vorsöpen möchte, besündern

müste se noch in Lyfflandt fören, dar se van den düdeschen Hunden scholden vortcret werden,

Denn dc Rüssen van eren Olden wolgehörct haddcn, wo se ehrmals in Lyfflandt gefaren

sint, derhaluen se nicht gerne daran gcwoll hebben, Do müsten se ylich vordt, vndc sint

gar baldc den Lyfflendisschen Legaten gefolget. Anno 1553. den 22. Januarij, ys de Mu-

scowiter mit geweldiger Hecreskrafft in Lyfflandt gefallen, vnde hefft de Lande im Stifft

Riga, Dörpt vnde Wyrlandt aucrtagen, vnde dar gerouet, gebrandt vnde gemordet, vnde

einen groten schaden gedan mit mordende, reuende, bernende vnde wechförende, ane yenigen

werbcrstanbt der Lyfflender, vnde wat he van Vehe vnde Korn nicht hcfft wcchförcn können,

dar hcfft he tho nichte gemaket, vnde gantz vele Vehes in de Schüncn gcdrcuen, vnde de

Sehrine darna angetzündet vnde mit dem Vehe vorbrandt.

Tho dersüluigen tydt hefft einer vam Adel vnde ein vornemcster RadeSvorlbanter i»

Harrigen tho Reuel Köste geholden, tho welcker Köste de gantze Adel vth allen Estisschen

Landen, vnde ock vele vth dem Stifft Riga, sampt Velen Ordensheren, vorschreucn gewesen,
also dat de Fründe gemeiner hebben, dat eine Gildestauen vor alle de Geste de se vormoden

leeren, nicht groth genoch syn scholde, derhaluenhebben se de andern Gildehüser ock bespraken,
welckes vorhcn nye gehöret was, Vnde der Brudt fründe hebben stck ock hören laten, ydt

scholde solcke eine prcchtige, stadtlicke vndc frölicke Köste syn, dat Kindes Kindt dersüluigen

Köste gedencken scholde. Alse se nu gemeinet hebbcn, de Köste stadtlikcn vnde in allen fröw-
dcn tho vullenendigcn, kumpt also balde böse tydinge vam Rüssen, wo he mit geweldiger
Heereskrafft ynt Landt gefallen sy, rvue vnde berne, Do wordt vth der grotcn fröwde eine

arote wehemodt vnde bedröffnisse, Vnde mögen Kindes Kindt vnde alle crc Nakömelinge der-

süluigen Köste wol gedencken. Wowol bedröffnisse vorhanden was, so wordt desiiluige Hoch-

rydt dennoch na dem olden sseholdcn vnde vulleubracht, Dar hebben vele sick keck vnde frey-
dich bedüncken latcn, vnde de eine dem andern by gantzen vnde by haluenLasten de Rüssen
thogcsapcn in einem druncke, weren also geweltigeKrygers im supende, Alse auerst de Köste
vorby was, vnde thom drepende quam, do sinterer vele nicht allein vor einen Rüssen, be-

sündern ock vor Dannenböme vnde Büssche geflagen, dc se van Vernes vor ydcl Rüssen
angesehen hebben. Vnde dat wordt vnde geschrey wende, wende, ys sehr gemein im an-

fange by en gewesen, mit welckcrem worde de Rüssen eren spodt bedreuen hcbben.

Dissen Krych hefft de Muscowiter der meininge nicht angefangen, dat he der Lyfflender

Stede, Beste edder Lande gedachte tho eraueren, besündern dat he gegen en synen ernst men

bewysen, vnde se crc Löffle vnd thosage tho holden bedrouwcn wolde, Vnde hefft ock synem
Krygesauersten vorbaden, dat he sick vor keine Vestinge legern scholde. Vnde alse des Mu-

scowiters Krygesauerste vnde Feldther Czer Sigaley, ein Taterscher gefangener Köninck,
den Toch in Lyfflandt gedan, vnde sick wedder tho rügge vth dem Lande begeuen s4l hadde,
vnde etlicke tage vp der Grentze by der Narue synes Krygesvolcks, so noch in Lyfflandt hen
vnd wedder des Noues haluen vorstrouwet was, vorwachtede, Do kumpt ylich ein Post vth

der Muscow mit des Grolhsörstcn breue an em, dar de Grothförste in schreff, dat Czer
Sigaley in synem eigen namen an alle Lyfflendissche Stende schryuen, vnde se erer Löffle
vnde thosage dorch den lesten Legaten geschehen, noch thor auerflot erinnern vnde vormanen

scholde. Darup hefft Czer Sigaley au alle Lyfflendissche Heren vnde Elende stracks in

dem Februario Aimo 1558. geschreuen, disser Meinung also: Dewyle de Lyfflmder dem Key-
ser aller Rüssen, de thosage vnde löffle nicht geholden, besündern em vorgelagen hadden,
were de Keyser aller Rüssen derhaluen vororsaket geworden, se tho bekrygendc, vnde solcke»
Krych vnde Blodtuorgetendt Hedben se de Lyfflender süluest dorch crc vngerechticheit vp er

Laudt gebracht. So se auerst crc Lanbl vcrner vnuorherct vndc vnuordoruen hebben wol-

den, scholden se van stunde an crc Bodeschop mit dem thogescchte» Gelde an den Groth-

försten schicken, wenn de Bödeschop mit dem Gelbe dar were, alse denn Wolde he neueust

anderen Knesen vnde Woywoden eine vorbede vor de Lyfflender don, vp dat kein Minschen
blodt in Lyfflandt mehr möchte vorgaten werbe».
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Alse de Hermeister vnde de andern Stcnde dyt Schryuendt entfengen, hebben se do

in der yle tho den 4VWt). Dalern keinen radt gewust, wente de Heermeister hadde sick vorm

Zare mit dem Polisschen kryge des Geldes gantz vorblötet, vnde de Bisschop van Dörpte
wüste ock keinen radt, dewyle he synes vorfaren Jostvanberßecke schülde betalet, vnde

de vorsettede Lande yngelöset, vnde wedderumme an dat Stifft gebracht hadde. Disse gemelte
Summa were wol van einem Eddelman edder van etlicken Koplüden balde tho wege gebracht
worden, wenn man süluest gewollt hedde, auerst nemandt Wolde van dem Gelde. Denn

vederman in der groten sekerheit vnde Weldagen also meynede, dat ydt so grote gefahr hen-

sörder nicht hcbben wörde, Lestlick na langer vorwylinge, hebben de Lyfflendisschen Stede

alseRiga, Reuel vnde Dörpte, kllöOg. Daler thowegc gebracht. Dewyle auerst de gemelten
Stede wydt van einander gelegen sint, hebbcn sc datsüluige Gelt so balde nicht thosamendc
bringen können.

Middelcr wyle rücket de Rüsse vor de Narue mit Heereskrafft, vnde mit geweldiger
Krygesmunition, Vnde dewyle de Lyfflendissche Narue gar na an Rüßlandt gelegen ys, vnde

ein schlechte Beke edder Strom, Rüßlandt vnde Lyfflandt dar scheydet, hcfft de Rüsse van

jenner syden des Bekcs vlh syncm eigen Lande de Narue beschattn, Tumelers vnde Fnrbelle

darin geworpen, auerst weinich schaden darmit gedan, beth vp den 12. May, do erhoff sick
ein eigenKüer vth Cort Vlkcn eines Balberes Huse, welckes vorredrlick Füer dat gantze
Stedeken Narue angeflicket vnde vorbrandt. In demsüluigen Brande hefft de Muscowiter
de Narue gcstormct vnde erauert, De Börger auerst alse se gesehen dat ydt vorlaren was,

sint mit eren Frouwens vnde Kindern vp dat Schlot gewecken, vnde dar mit den Rüssen
vmme einen fryen Paß mit dem yenigen wat se noch by sick hadden, wech thotehende gehan-

delt, welckes en deRüssen gelauet vnde ock geholden hebben. Also hefft de Muscowiter beyde
de Stadt vnde dat Schlot Narue yngckregen vnde erlanget, den 12. May, Anno 1558.

Do hebben etlicke Ordensheren vnde Gebedigers in dersüluigen yegent, nömelicken,
Gerdt Hüen van Ansterath, Vaget tho Wesenberch, Dyderick van der Stein-

kule, Vaget vam Nyenschlate, Hinrick van Kallenbach, Vaget thor Tolßborch,
vnd andere mehr, crc Hüser vth groter angst vorlopen, dewyle se desüluigen in der guden

tydt vor gewaldt gar nichts befestiget hadden. Vnde alse de Wescnbergisschen Börger Eddel

vnde vncddel van Wesenberge afftögen, vnde na Reuel sick begeuen, hebben se vndereinander

sick des Köningcs tho Dennemarcken getröstet, vnde gcsprakenLatet den Rüssen de Hüser
vnde Lande men hen nemen, de Köninck tho Dennemarcken schal se em wol wedderumme

benemcn. Do Wörden ock de Hüser Etz, Nyehuß, Lays vnde andere mehr vorlopen,
welckere de Muscowiter ane Schwerdtschlacht hcnwech gekrcgen hefft.

Alse de Muscowiter de Narue sampt anderen gemelten Hüsern erauert vnde hnbekamen
hadde, Do Wörden em de Hvggy. Daler van den Lyfflendern erstlick thogeschicket, auerst de

Muscowiter hefft se nicht entfangen willen, besündern geantwordet: He hedde Geldes genoch,
he hedde in Lyfflandt mehr gewurmen, alse dat Geldt werbt were. Vnde dewyle cm dat ge-
lücke tholepe, so Wolde he synes gelückes warncmen, vnde sick darbeneuen syner rechtferdigen
saken trösten, sc scholdcn dat Gcldt men erer Hcrrschop wcdderümme bringen. Alse dat

Geldt vth der Muscow wcddcr gebracht wordt, vnde de Narue samptandem Hüsem vorlaren

was, do begunde den Lyfflendern tho geruwen, dat se mit dem Gelde so lange vorwylet
hadden, auerst do waS de Radtbcnamen.

Tho disser tydt hcfft de Muscowiter dat Huß Wesenberch, welckes negest Narue dat

vornerneste vnd beste was vnder allen Hüsern de he vp dat mal ynne hadde, vnde dar de

gantze Prouintz Wyrlandt thogehöret, vnde dar ock ein herlick groth Fleck by lach, ange-

fangen vor gewalt thsbefcstigende, Do heffl he den langen Berch vor dem Schlate gantz
steyl affgesteken, vnde eine Müer van beyden syden vorher vpgetagen, vnde dat Mönnicke

Kloster, de Parkercke vnde den Gildestauen samptandemBörgerhüscrn van Steinen gebu-
wet, gantz herundcr gcreten, vnde de Steine tho synem Buwercke gcföret, vnde bauen vp dem

Berge vnde vp dc Müre rundt vmme vnde vmme grote geweldige Bolwcrcke, Blockhüser,
Törne vnde Stryckweren van geweldigen dicken Rancn vnde Balckcn gebuwet, vnde etlicke

hundert Waninge dar twisscken vpscttcn laten, dar etlicke dusent Man sick in verbergen kün-

den, welckes eine Vörborch gewesen ys, Dat düdcsche Schlot auerst Ys vor ein Stock vnde

Proviant Huß geholden worden, bar keine Rüssen hebben vp wanen möten, besündern de

Woywode alleine.

In diesem Hakclwercke Wesenberg, hefft by der DüdeschenRegeringe eine ryke Börger-

schov gewanct, dar gude Neringe vnde alle dinck wolscyl gewesen ys, Wente tho der tydt
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bcfft mm hyr einen Schepel Roggen vor 4. Schilling Lübesch gekofft, vnde einen Offen vor

3. Daler, vnde eine Turme Beers vor einen Hörnen gülden, De Neringe ginck tar so >rol

aIS in andern Lvfflendischen Flecken geweldich van der handt, Denn de Lande allenchaluen

weren vull Adels, Landtfryen vnde Buren, welckere alles wcs se bedorffien vth dem Flecken

hebben müsten, welckes dm Kramern, Goldtschmedm, Schnydern vnd andern Handtwcrckern
keinen schaden gaff, dardörch se auermödich vnde stolt worden, vnde in eren weldagen nichl

tvüstm wat se don scholden. Derhaluen ein wöst, wildt vnd vnardich leuendt vnde wesmi

sick manck dem meisten hupen erhauen hefft, Wente freien, supen vnde schwelgen dach vnde

nacht, thodeme ock houwen, steten vnde balgen, YS tho Wesmberge de gröteste ehre vndc

rohm gewesen, Vnde de einen Schräm vp der Backen hadde, de pralede darmit alse mannicher
mit einer gülden Kedcn, vnde desüluige mochte mit allen ehre» tho Wesenberge den vor-

dantz allewege fören, Denn solck einen schräm vp der Backen, Helden se vor ein teken der

groten Manhcit vnde standhaffticheit, Derhaluen in dem gantzen Lande ein Sprickwordt dar-

nth geworden ys, dat mm einen Schräm genömet hefft eine Wesenbergifsche Krall, Vnde

do men einen gesehen hefft, de einen Schräm vp der Backen hadde, hefft mm allewege ge-

sprakcn :De mach tho Wesenberge mit allen ehren wol vordantzen. Etlicke vorstendige aucrst

hebben stck gesegnet, vnde gesprakcn, Godt scholde se behöbe» vor dm Vellynschm sprunck,

vor dm Wittenstcynischen drunck, vnde vor dem Wcsenbergisschm vordantz. Gar selben ginck
de mcyste hupe hyr thor Kercken, Denn etlicke, so in erer yögentt tar getenct hebbcn, be-

kennen börsten, dat se ein gantz Jar dar gcwescn,.vnde in allen Beerhüsern bn dage vndc

by nacht vp crc Herrschop gewachtet heddcn, aucrst in de Kercke tho Wesmberge weren se

crc dage nicht gekamen, vth orsaken, dewnle crc Herschop nümmer thor Kercken gegangen,

vnde syn Gesinde ock dartho nicht geholden hatte. De leste Börgcrvaget edder Nichter in

dissem Hakelwcrckc hefft den Pastom in der Kercken, vp dem Predigstolc, do he der

Wescnbcrger Laster straffcde, dörste lögen straffen, solcks ys em van ctlikcn thor groten
Manlicken könheit gerekent worden, vnde de letzte Ordensvaget vnde Gebediger tho Wesm-

berge ys ein apmtlick Hörer gewesen, de nicht alleine mit gemeinen Wyuern, besondern ock

mit ander Lüden, Ehcfrouwens apmtlicke Horcrye vnde schände bcdreum hefft, vnde der

Ordmshern Dener» dagelicke arbeydt ys nicht anders gewscn, denn Lcffelye vnde Bolerye,
welckes vor keine schandc by en ys geachtet worden, besondern ydel Ehre vnde böget.

Jn demsüluigen Sanier Anno 1558. Alse de Muscowitcr gesehen, dath ein de Hüscr
vnd Lande in Lyfflandt sainpt dem gelücke, so gantz lichtlick thogclopen sint, vnde he ock

gar keinen wedderstandt vornahmen hefft, Derhaluen he sick ock vor Dörpt mit synem Ge-

schütte hcfft schen latcn, vnde wowol he nicht einmal tho Storme geschaten, vnde ock nicht
einen Minschen beschebigct hadde. Js em dennoch vth groten Früchten vnte lichtferdichcit

de Stadt Dörpt vpgcgcum worden ahne nodt, den 18. Julij, alse he noch nicht achte dage
daruör gelegen hadde, nicht anders alse wenn se em de Stadt vorhcn thogcsccht edder vor-

kofft hadden, vnde scholde men kamen, vnde se entfangen. Ock hebben de vornerneste» der

Stadt, de ydt vorhen wol wüsten v»dc vormercket, dath ydt so kamen wörde, der Kcrckcn,

Sekm, vnmündigen Kinder Geld, wor wat vorhanden was, by hupen alles vpgcnahmcn,
vnde in crc Hüser vorteken laten, vp dat, wenn ydt thom lopende queme, se dat Geldt deste
lichtliker mit sick wech bringen konden, vnde wowol se vor dem Muscowitcr datgeld mit

fredm vth Dörpte brachten, so hcfft doch de Hermeister darup cllicke bestellet, de se van we-

gen erer groten lichtferdichcit vp dem wege bcroum vndc bcströffm scholden, Dcrhalucn Wil-

helm Wyfserlinck ein Börger van Reuel, alle de Dörplschen, so he hefft averramm

können, cres Geldes vnde Geschmides berouet, vnde einen groten Schat van Golde, Süluer

vnde Golde, van m bekamen heffl, dem Hermeister thom besten.
Wat auerst de Muscowitcr in disser Stadt, vor einen Schat van Gelde, Süluer vndc

Golde, vnde allerley Geschmide vnde Klmode van dem Bisschoppe, Domherrn, Eddellüdcn

vnde Börger», wechgekregen hcfft, ys nicht nha tho seggende, Wmte van dem cinigm Ed-

delmanne Fabian Tisenhusen gmömet, hcfft de Muscowitcr aver achtmtich dusent Da-

ler an barem geidc wcch gekregen, Jn summa, he hcfft domals i» Dörpte, solcken schar
vnde schwar Gudt, van allerley vorrade vndc Kopenschop erlanget vnde bekamen, darmit mcn

einen langen srede ahne schaden hedde tho wege bringen, edder einen geweldigenKrych wed-

der den Muscowiler fören können, dardorch de Stadt vnde dat gantze Landt wcre wol

beholden gebleuen, Auerst do wolde keiner van dem Gelde, vnde wowol eine genieine sage
waS by jdermanne, se wolden leuer hundcrk Taler mit dem Muscowitcr vorkrygcn, alsc

einen Daler tho dem Tribut edder frede erleggen, hebbcn sc doch noch tho dem frede noch
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tho dem Kryge alse de nodt vorhanden was, etwas erleggen willen, Daraver se nicht alleine

crer Stadt Lande vnde Lüde, besondern ock eres Schattes vnde aller Wolfart qnit gewor-
den sint, vnde effte wol ercr vcle ercn schatt van Sülucr vude Golde vormurct, vnde in den

Kercken vndcr den Graffstcinen vorgrauen hadden, hefft ydt doch alles nicht geholpen, Denn

de Rüssen alle Müren dorchgesocht, vnde alle Dodengraue vnde Graffstcyne vmmegewölet, vnde

alle vorgrauene Schatte domals, vnde ock na lanckheit der tydt henwcch gekrcgcn hebbcn.

Nha dem de Muscowitcr de Stadt Dörpte sampt dem gantzcn Stifft, vndc allen Hüsern
des Stifftes ingenamen hadde, vnde Bisschop Herman na der Mnscow vorföret was, dar

he endlick gestoruen Ys, do hesst dith Bifschopsdohm vp dith mal ein ende genamen, welcker

aver dre hundert Jahre van den Düdeschen Bisschöppen ys regeret worden, vnde gelick alse

van einem Hermanne, dem ersten Bisschoppe, wclckcr ein Bremer gewesen, datsüluige
Stifft gewonnen, vndc dat Schlot sampt der Stadt, dem Düdeschen thom besten ys gebuwet.
Also Ys dith alles van einem Hermanns, dem letzten Bisschoppe van Wesel bördich, wed-

derümme vorlaren den Düdeschen affhendich gcmakct, vnde dem Muscowitcr aucrgcuen wor-

den, wowol disse gemelte Bisschop, de man allein den Namen vnde nicht groth dat Regi-
ment förde, so hoch nicht thobeschüldigcnde ys, alse des Slifftcs vnde der Sladt Rede, de

alleine dat Regimcnte hadden, vp dath ncmandt van cn de schuldt dragen möchte, hebben se
alle vp den Cantzeler Jürgen Holtschur gcropcn, alse scholde he dilh vngelück lho wege

gebracht hebbcn, Dcrhalucn Jürgen Holtschur tho Habscl Gcfcncklick Ys ingetagen wor-

den, dar he ock in der Gcfcncknis gestomen ys, De Orsake auerst, neucnst der grotcn Sünde

vnde Missedadt wedder Godt, Ys ock gewesen, dath de Börgcr tho Dörpte, crc Sladt vor

gewalt, gar nichts befestiget hadden, vnde in dem langwiligen frede nicht eins daran dachten,
dath ydt einmal wcddcr vnfrcde werden konde, vnde ehre beste Buwerck Ys gewesen, eigen
nutt, girichcit, vnderdrückinge des Negesten, Pracht, Hvffart, Nycfundc, statlickeKöste, Kin-

delbcere, vnde dagclicke Gastgebade, vnde wowol sc eine hcrrlicke vnde gewcldige Archclcy,

gcschüt vnde Krygesmunilion in erer Stadt hadden. So war doch darnoch wall, noch Posteide,
noch jenich Dwenger gcbuwct, dar men solck Geschick vp gebrucken konde, dcrhalucn ys dal-

süluige geschütt vnde Krygesmunition mehr dem Fiende, alse der Stadt thom besten
getüget gewesen.

Alse Berent van Schillerten, Vaget vnde Gebediger tho Wittenstein gehöret, dat

Dörpt van dem Muscowitcr eraucrt was, ns he vor groter angest mit synem gantzen Hoff-
gesinde vorlopen, vnde hefft dath herrlicke faste Huß Wittensteyn vnbcfettet vnde gantz apen

stahn latcn, wclckcr Huß mit allerley Nodtrofft genochsarn vnde auerflödich vorsorget was,

vnde alse de Düdeschen Knechte, so de Museowiter van Dörpte wcch na Reuel vnde Riga
passeren leth, Wittensteyn vorby tögen, vnde dat Huß apen vnde leddich van Volcke funden,
sint se darup gclopen, vnde hebben stck mit den Wittensteynisschen Wyn vnde Beer frölich

gemaket, vnde mit stck wcchgcnamen, waten behaget hefft, vnde dath Huß gelick alse se
ydt gefunden, ock stahn lalcn, Wenn auerst weinich Rüssen weren vorhanden gewesen, so

haddcn, so ydt ahne jenige möye innehmen mögen, Darna hefft Casper van Olben-

bokem, ein junger strydtbar Man, datsüluige Huß ingenahmen, vnde mit gar weinigem
Volcke dem Rüsse» grotcn spott daruth bcwyset.

Densüluigen Sanier den 26. Julij, hcfft ock Frantz van Anstel Cumpter tho Reuel,
dat Schlot vnbe de Stadt Reuel vorlopen, vnde dennoch so vprichtich gehandelt, dath he
dath Huß tho Rcucl einem van Adel Christoffer Mönninckhusen dem Köninge tho
Denncmarck thom besten auergeuen hcfft, wclckcr Christoffer Mönninckhusen dath

Huß van wegen des Köninges tho Dennemarcken, doch ahne befehl angenahmen, vnde fast
ein gantz Jahr ingehat hcfft, dardorch sint de Reuelschen sampt den vam Adel vth Harri-

gen vororsaket geworden, crc Legaten alse Bruno Wedtberch, vnde Fabian Tisenhusen
den Jüngern van wegen deS gemelten Adels, vnde Jus van der Höge, vnde Jodocum

Claudium Syndicum vnde Jesper Bretholdt van wegen der Stadt Reuel, an Chri-

stianum Köninck tho Dennemarcken tho schickende, hülpe vnde tröst wedder den Mu-

scowitcr thobcgcrcnde, Dewyle Harrigen vnde Wyrlandt sampt der Stadt Reucl vormals

Dencsch gewesen, vnde dat Huß tho Reucl mit den thogchörigen Landen nhu wedderümme

an den Köninck gefallen was, Aucrst dcwyle de Hochlöfflicke Köninck wol gesehen hefft, dat

sölcks eine erwideringe mit dem Muscowitcr geberen Wolde, hefft he de Legaten mit ylicher

hülpe nicht vortrösten können, sundern etlicke dusent syden Specks, vnde andere Nodtrofft

sampt etlickem Geschütt Krudt vnde Lode, vp dat Huß Reuel geschickt, vnde de Legaten also
wedder nha Huß tehcn latcn.



57

Nicht lange darna ys Köninck Christianus gestoruen, vnde de gemelte Legaten

vam Adel, sint ock gestoruen vp disser Reise, Fabian Tisenhusen, ys in Dennemarcken

begrauen, vnde Bruno Wcdtberch, ys vp der Weddereise in der See gestoruen vnde dodt

tho Reuel gebracht, vnde aldar begrauen worden.

Alse deKrygcSlüdc vp dem Huse tho Reuel vornemm, datweinich trosteS van Gelde vth

Dennemarcken gekamen was, vnde nicht wüsten effte se einen gewissen Hern hadden, edder nicht,

hcbben sc vth mangelinge des geldes, dath Schlot tho Reuel dem Rade angebaden, vor eine

geringe summa, Do hcbbcnt etlicke Börger vor Rathsam angesehen, dat man ydt annemen,

vorstöre» vnde Börger Hüser vnde waninge vp de Stede wedderbuwen scholde, Auerst ein

Radt vnde Gemeine hcfft dar nicht angewolt.

Densülnigen Samer, Anno 1558. hefft de Muscowitcr etlicke Düdesche Börgcr vndc

Koeplüde van Dörpte an de Steve Riga vnde Reuel geschickt, se thobcwegende, dath se sick
vnter synen Beschul gutwillich ergeven scholden, vnve alse desüluigen nichts vrhrichtcn konden,

hefft ve Muscowiter einen enrsegge Breff an de Stadl Gleuel gesandt, do wordt einem jdern
Börger angesecht, dath he synen Garden, Lusthoff, Schüne, Badtstauen vnde Holtrume

ncdderbreken, edder in den Brandt bringen scholde, welckeren schaden maniger mit söß hun-
dert Dalern gelöset hadde, wenn ydt möglick gewest were, Do hebben de Reuelsehen crc

Sladt mit grotein erilst angesangen thobefestigende, vnde dath geweldige Rundeel vor der

dar se sick negcst Gades hülpe, wat vp vorlaten mögen, an welckcrem Arbeidt alle Börgcr
vndc Gesellen, de Hende ock hebben anleggen möten, Wenn auerst de Muscowitcr domals

alsc he Dörpte erauerde, ylich vor Reuel gerücket were, So hadde de Stadt em nicht lange

vorentstahn könen, denn se was tho der tydt allenthaluen vor gewalt nicht groth gebuwet,
de Börger wcrcn ock deS Kryges vngewanet, vnde ock vnerfarcn vnde gantz seker, Derhaluen

erer vele bereydt so klcinmödich weren, dath se vth zaghassticheit crc Frouwen vnde Kinder,
vnde vele ockerer Barschop van Gelde, Süluer vnde Golde vth dem Lande schickeden, dar ein

vnglück thogcschlagen ys, dath se ydt crc Leuedage nicht wedder gekregen hebben, Auerst
Godt de Allmechtige, hefft de gude Stadt, der Christenheit thom besten, noch beth her tho,
vor deS Muscowiters list vnde gewall gnedichlicken beschüttet vnde bewaret.

545»1 Kort Extract der Orsaken des Museowitischen Kryges
wedder Lyfflandt, welcker de Muscowiter, ock an den Römisschen

Keyser Ferdinandum hefft gelangen laten.

Nha deine ydt van oldinges her, in den Lyfflendisschen Steden, Dörpte, Riga vnde

Rcuel, Rüssessche Kercken thobuwende vorgünnet gewesen ys, darinne deRüsseschen Koeplüde,

eren Gadesdenst vorrichten möchten, vnde ock van oldinges her, in gemelten Steden, alle

Rüssche Koeplüde srye Straten vnde Koephüser gehat hebben, darinne se crc Wahr, srn
vnde vnuorhindert mit jdermanne vvrhandelen mochten. Tho deine, dewyle ock de Meister tho
Lyfflandt, de Ertzbisschop tho Riga, vnde de Bisschop tho Dörpte, sampt dem Rade der-

süluigen Stadt, dem Grothförsten den Tribut binnen drcn Zaren tho erleggende, nicht allein»

mit vorsegeldenBrefen, Sondern ock mit crem Eyde gelauet vnde thogesecht hebben, Welckeres

EydcS sampt crer vorsegelinge, de Lyfflender gantz vndc gar vorgeten, vnde wedder alle olve

beleuinge vnde Gerechtigkeit gehandelt hebben, vnde syne Rüssesche Kercken tho Büssen Hüser,
tho Cloaken vnde Rackeryen gemaket, de Bildnissen vnses Salichmakers, der leuen Aposteln
vnde Martelers vorbrandt, vnd gantz vorunehret, vnde den Rüsseschen Koeplüden crc frye
Marcket, handelinge vnde Koephüser benamen, vnde mit en man eine by Kopenschop gehol-
den, vnde se aller olden Fryheit vndc Gcrechtichcit berouct, vnte cm ock synen gebörlicken
tribut irotzich vorentholden, gcweycrt, ja gar nichts tho willen gewust hcbben, vnangeschen,
dat he se offt vnde vaken dorch syne Brefe vnde Legaten tho der rechtferdicheit vormanct

hadde, he en ock, alse ein gudt Arste, gerne hadde helpen vndc radtschaffen lvillcn, wclckere

vormaninge se dennoch mvdtwillich vthgeschlagcn, vnde weddcr ehre egene Wolfart gcstreucl
hebben, vude crc hcrte, alse des Pharaonis jümmerdar gantz vorstockt gebleuen Ys, Halde

he derwegen einen Krych wedder se anfangen möten, se tho vorsökende vnde tho der billicheit
thouororsakende, auerst se weren noch jümmerdar vorstockt gebleuen, derhaluenmösten se lyden,

dath se nurnil dein Sehwerde vnde Vür heymgcsocht worden, vnde svlckes were nicht syne,
sundern der Lysslcnder eigen schuldt, :c.
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Godthardt Ketler, de 4K. vnde lefte Meister DtidescheS OrdenS

in Lyfflandt.

Anno 1559. Na deine Wilhelm van Förstenberge, van wegen synes hogcn
olders, van dem Meisterampteaffgedancket, vnde syn gemack vp Vellyn gekaren hadde,
vnde ydt nu ock seltzam vndc wünderlick im Lande tho stundt, vnde vele Sehlöte, Börge vnde

Lande vorlaren, vnde alle vorradt des Landes wech was, vnde de averigen Lande noch im vnfrede

vnre groter gefahr stunden, do ys GodthardtKetler, Coadiutor deS vorigenHermeisters

int Meisterampt geesschet vnde bcropen, vnde vs ehm ock datsüluige jhar tho Reuel gehüldiget
worden, Do hefft he van den knechten dat huß Reuel, so se van wegen des KöningeS tho
Dennemarck in hadden', vndc kein vorfolge van dem Köninge Vornemen, affgehandelt, vnde

wederumme ingename», vnde hefft stck ock bekümmert vnde Rath gesocht, wo dem Crffyenbe

geweret nlöchte werden, dath he synen Voet nicht wyder in Lyfflandt seilen moebte, Verwe-

gen hefft he etlicke Hüser vnde Lande verfetten vnde vorpanden möten, do hefft he dat Huß

Grubyn, dem Hertoch tho Prüssen vorsettet, vnd vp den hoff tho Kegel, nicht wyt van

Reuel gelegen, hefft he van der Stadt dörtich dusent Daler genamen, vnde mit dem Gelbe

Krygesuolck angenamen, vnde gegen Martini Anno 1559. mit einer stadtlichen Krygcsmachl
int Feldt gerücket, vnde by der Kerckcn tho Nugge, im Stifft Dörpte sick gelegert, in

welckercm tage ock Hertoch Christoffcr van Meckelnborch gewesen ys.

Des Rüsscn hupe auerst, de nyelick vth Rüßlandt gekamen was, hefft 6. Mylen varr

bar gelegen, welcker hupe mit den Rüssen tho Dörpte solck einen bescheidt gemaket hadde,

dath se des Meisters hupen behaluen vnde vorraschen wolden, Auerst des Meisters Kryges-
liide hebben crem Vordeel ock nha gedacht, vnde sint ehr ferdich geworden, vnde hebben de

Rüssen vp S. Martens Auendt, in crem Leger vorrasschct, erer vele erschlagen vnde gefan-

gen, vnde einen van den vornernsten Weywoden, sampt Velen Boyaren, tho dem Meister
int Leger gebracht.

Vp datsüluige mal, nha dem de Hermeister Godthardt Ketler dathHuß Ringen
ingenamen,vnde de Rüssen alle darup erwörget, vnde dathsüluige Huß nedder gereten hadde,
vs he ock sampt Hertoch Christofs«! van Meckelnborch, Coadiutoren des Srtzbisschop-
peS lho Riga, vor de Stadt Dörpt gerücket, vnde desiiluige eine tydtlang belegert, vnde nha-
deme se etlicke schermützel mit dem Rüssen geholden, vnde nichts mehr vthgerichtet hadden,

sint se wedderümme affgetagen, vnde in demsüluigen afftage, vs de Hermeister vor Lays
gerücket, dathsüluige Huß belegert, beschantzet vnde tho storme beschattn, vnde twe mal ge-
stormct, Auerst beide mal vorlaren, In welckeren beiden stormen etlicke hundert vtherlesene
knechte, vnd der Reuelschen Höuetman, Wolff van Straßborch gebleuen sint, dewyle

auerst de Winter vp de handt gekamen, vnde kein gelück vorhanden was, ys man avermalS

mit spotte vnde schaden affgetagen, do sint de Krygeslüde, van wegen der wedderwerdicheit
des glücks vnde maiigelingedes Geldes, vordraten vnde van einander s46°>i yorstrouwet worden,

de Archelve auerst, vndc Geschütte, ys vp Vellyn gesöret worden.

Vmme desiiluige tydt ys eine stadtlicke Denissche Legation, Nömlicken Her Claus Bhr

Nidder, vnde Peter Bilde, sampt Doctoren vnde Adelichen Mennern mehr, dorch Reuel

in die Muscow vorreiset, wclckercr Legation de Reuelschen, vnde andere Lyfflender stck hoch
erfröwet, vorhapende, dath crc werwinge dem Lyfflande thom besten geschehen scholde, Auerst
man hefft dar nichts van Vornemen vnde erfaren können.

Dathsüluige Jahr 1559. hefft ock deTater syne Legaten an den Hermeister tho Lyfflandt

gesandt, welckere van wegen eres Hern dem Hermeister hülpe wedder den Muscowiter gelauet,
vnde cm ock gewünschet hehben, bath he mit freden in synem Lande wanenmochte, vndc ock

begeret vnde vermanet, dath be Hermeister dorch syne Legaten neuenst ciuem Geschencke, ereS

Hern Gesundheit ein mal wedderümme besöken Wolde.

Nhadem Lyfflandt in einem geweldigen langwiligen Krych mit dkm Muscowittr geraden,

dardorch den Vthlcndisschen, so wol alse den Lyfflendisschen Koeplüdcn, de Handel mit den

Rüssen vorkörtet vnd vorstrickt was, do sint de Lubcsschen Koeplüde, so tho Reueleren

Handel vnde Wandel gehat, vndercins gantz öuel daran gewesen. Derhaluen nhademe tho
Reuel der Kopcnschop haluen, dodt Strom was, vnde se de Lübesschen mit dem Muscowitcr

Fyeudtliker wyse uichts thoschaffende hadden, hebbcn se eine fart nha der Narue vorgenamen,

dar se by gantzen hupen den gantzen Krych aver de Stadt Reuel vorby hen gesegelt sint,
vnde ein groth Gudt äff vnde thvgeföret hebben, wedder de olde belcuinge der Hcnse Stede.

Welckes den Reuelschen nicht weinich vordraten hcfft, Dcrwegcn hebben de Reuelschen Kocp-
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lüde etlike Schepe mit Geschüt vp crc eigen handt vnde cuentüre thogerüstet, de Lübesschen

thobeströuende, vnde en de Naruissche fart thouvrhinderendedardorch ein grote vnmetige hat,

»ydt vnde Fiendschop twisschen den Lübesschen vnde den Reuelschen entstan Ys, vorhen auerst,

ns allewege twisschen gemelten Parten solck eine grote vnde dichte Fründschop vnde Bröder-

schop gewesen, dach wenn ein Börger van Rcuel tho Lübeck, vnde ein Lübesscher Börger
wedder tho Rcuel quam, man nicht anders spörede, alse wenn ein Broder tho dem andern

gekamen were, demgelicken sintere Kinder van beiden Parten ock also entfangen, vnde vor

allen andern gefordert worden. Nhu wedderümme auerst, ys de grote Fründschop dorch

disse Naruissche fart twisschcn gemclten Steden gantz tho trennet geworden, De Lübeschen

hebbcn ehre entschüldiginge dorch einen apentlicken Druck an denDach gegeuen, mit vormel-

dinge, wo se van etlicken olden Köningen tho Schweden sint, priuilegeret worden, dath se
in Rüßlandt beth in de Ny wol segeln möchten.

Tho deme hedden se ock de fryheit van etlicken olden Meistern tho Lyfflandt

erlanget, dath se in apentlicken Lyfflendisschen Krygeslüfften mit dem Muscowitcr tho han-
deln vnuorhinbertsyn scholdcn, wclckS en de Römische Keyser »ho disser tydt ock erlöuet vnde

»hogelaten hadde, vnde se weren in dissem Kryge ock de ersten na der Narue nicht gewesen,
besondern etlicke Reuelschcn sülucst de enen den wech na der Narue gewysct hadden, vnd

dewyle de Reuelsehen mit crem affgescchtcn Ficnde handeldcn, worümme se denn solckes ock

nicht dohn scholdcn, dewyle se keine Fiendschop mit dem Muscowitcr haddcn, Na der »ydt stnt
nicht alleine de Lübecksehen vnde andere Seestcde der Ostsee, besondern ock alle Frantzen,
Engelschen, Hellender, Schotten vnde Denen by groten hupen, na der Narue gesegelt, vnde

dar den geweldigen Handel, so vormals tho Reuel was, mit allerley wahr, vnde mit velem

gelde, süluer vnde golde bedreuen, dardorch vth der Stadt Reucl eine wöste vndc nerlose Stadt

geworden ys, do hebben dc Reuelschcn Kocplüde vnd Börgcr vp dem Rosengarden, vnde vp

den wellen gestahn, vnde mit groten schmerten vnd Herteleide angesehen, wo de schepe de

Stadt Reuel vorby, vndc na der Narue gelopen sint. Wowol de schepe vp dersüluigenNar-

uisschen fart, offtmals keine grote Syde gespunnen hebben, denn jarlicks vele schepe vor der

Narue, vnde in der Sehe gebleuensint, vnde vele jarlicks ock van des Köningcs tho Schwe-
den KrigeSschepen, vnde van andcrn Frybütcrn benamen sint, dennoch hebben se desüluige
fart »icht vnderlaten können. Tho der tydt ys de Stadt Rcuel eine bedröuede Stadt ge-

wesen, welckere eres vnglücks noch mate noch ende gewust hefft.
Anno 1559. hefft ock Johannes Mönnickhusen Bisschop der Stiffte Oesel vnde

Churlandt syne beiden Stiffte vorlaten, vnde vth früchten vor dem Mnscowitcr se den»

Köninge tho Dcnncmarckcn Frederico dem 2. auergcuen, welcker se synem broder Hertoch
Magno thom besten angenamen hefft.

Anno 1569. im Winter, hefft de Museowiter wedderümme nicht gefyret, sondern ys

mit gantzer macht in Lyfflandt gefallen, vnd vmme triun» Regum, dat hcrlike Huß vnde

Feste Marienborch, dorch vpgeuinge tes Caspcrs van Syberge Commcndatorcn des

Huses samptandem Düdeschen, de mit vp dem Huse gewesen sin», erauert vnde inbekamen.

Tho dersüluigen tydt, hefft de Muscowitcr nicht eine van den Lyfflendischen Festingen mit

gewalt, edder dorch Hungers nodt, edder langwilige Belegeringe erlanget, besondern se sint
em alle vth groter kleinmodicheit gantz lichtferdigen vnde vntruwlick ahne nodt vpgcgeuen

worden. Nha craueringedes Hufes Marienborch hesst de Muscowitcr im StifftRiga grwlick
gcwötet mit mordt vnde brande, vnde dat Fleck Sehmitten in de grundt vorbrandt, dem-

gelicken hefft he ock in Churlandt gewötct vnde gedauct ane jenigen wedderstandt.
Datsüluige Jar in dem Passchefeste ys Hertoch Magnus van Holstein KöningeS

Frederici des 2. tho Dennemarcken Broder, thor Arcnßborch vp Oesel angekamen, vnde

hefft de StiffteOesel vnde Churlandt entfangen vnde yngenamen, derwegen ein groth Fröw-
defcst, glorierendt vnde frolockcnt by jcdermennichlicken in Lyfflandt gewesen, dewyle de Kö-

ninck tho Dennemarcken sick etlicker Order in Lyfflandt angematet, vnde eines hochlöfflickcn
Köninges Söne sick ock ynt Landt begeuen hadde, vnde ock eine nye Legation, darunder Dy-
derick Vehr, einer vam Adel vth dem Lande tho Lünenborch, Principal gewesen, aver-

mals an den Muscowiler van wegen des Köninges tho Dennemarcken vorreysede, dardorch gar
vele der Lyfflender eine grote hapeninge gefatet hebben, dat ydt ein mal wedderümme gut in

Lyfflandt werden scholde, Do begunde de grote sekerheit stck wedder anthofangende, vnde mcn-

neden nicht anders denn dat se dem vngelücke alle cnrronncn wcrcn. Tho der tydt hcfft Mau -

ritius Wrangel Bisschop tho Rcucl, ock den Hcrtoch Magnum thom Herrn angenamen,

vnve cm dat Bisschopstom sainpt dem Dom Capittcl tho Rcucl auergtuc». Demgelickcn hcyt
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ock Hinrick Wulff Ordcnsvagct thor Soncnborch, dat Huß vnde gantze Gebede Sonenborch
dem Hertoch M agno gudtwillichvpgevragcn. Nadcmc ycdcrman grote hapeninge droch, yö der-

iregen de Herrmeister GodlhartKetlerbewagen worden, syne Legaten neuenst den Reuelschen
an de» Hcrtoch Magnumtho schickende, fründtlick thouorncmcn, worumme he in Lyfflandt ge-

ramen tvere, vnde weg mcn sick in dem Lyfflendisschen vngclücke tho cm vorsehen scholde? Darup
se dissen fründtlicken bescheydt erlanget hebben, dat de Herrmeister vnde alle Stende in Lyff-
landt sick alles fründtliken willenS, vnde guder Naberschop tho em vorsehen scholden, Bilde

dewyle he dorch Micke anförderinge, sick etlicker Stiffte v»de Lande in Lyfflandt angcmatci

hadde, so tvolde he ock, neuenst syncm Herrbroder, allem vorwögen na, des bcdriickcdcn Lan-

des beste wcten, vnde de Gcsanlcn fast vp de meininge also voraffscheydet. Hertoch Mag-
nus aucrst, des aller Christlichsten Köninges Christian! van Dennemarcken Söne,
was 19. Jar oldt, alse he in Lyfflandt quam, Derwegen vele vam Lyfflendisschem Adel, junck
vnde oldt, stck tho em gesellet hebbcn, dar van he sick einen Radt crwelct hefft, de by em

in grotem gehöre vnde ansehende was, beth dat desüluige de» jungen Heren sehr vorföret,
vnde tho einen» seltzamen spele gebracht hcfft.

Anno 1560. vmme Pingesten, Ys de Rüsse in Harrigen gefallen, vnde heffl dcnsüluigcn
orth Landes gantz klechlick vorherct. Do vorbrande he ock dat Bisschöplicke Huß Fegefüer,
vnde vele Eddeihöfe vnde Dörper, sampt der Kcrcken lho Koschkul, vnde keine andere Kcrckcn

mehr vp dat mal, Wcnte in demsiiluigen Karspcl, weddcrsver dem Rüssen ein spott van etliken

Junekern vnde guden Geselle», de sick in dem Nyenhaue mit 95. Pcrdcn vorsamcli,
vnde in einem dakygen Wedder, bundeswyse vp 16999. Rüssen thogcsettet, vnde vele Rüssen

erschlagen hadden, welcke Hauelüde cntlicken, do ydt begunde klar tho werden, vor der grothen

herandrcngcndcn macht der Rüssen, de stck in einem Hegewolde, nicht Verne vam Nyenhaue
vorborgen hadden, de flucht ncmen mosten, daraver ellicke gude Gesellen vnde Junekern er-

schlagen, vnde 32. gesangen worden, Do Ys ock de Ehrcntvcste Euert van Dclwich, ein

Juncker dessüluigcn Karspels, gebleuen.
Darna dcnsüluigcn Sommer, ys de Rüsse ock in Lethlandt gefallen mit gantzer macht,

daryegen de Gebedigers des ordcs sick na allem vormögen ock gerüstet hebben, alse Philip

Schall vanBell, Landtmarschalck vp Scgcwolde, vnde syn Betderherr Schal va» Bell,

Eumler tho Goldingen, Hinrick van Galen, Vaget tho Bouschkc, vnde Christoffer
van Syberge, Vaget tho Candow, welckere alle in eigener persone, mit einer temeliken

macht van düdeschcm Volcke, sick ynt Feldt begcucn, vnde niit dem Rüsscn by Ermis an ein-

ander gefettethebben, Auerst dewylese falsche kundtschop hadden, dat de Fiende nicht gar starck
syn scholden, sint se van dem groten hupen der Fiende behaluet, öuerweidigct, vnd öuer 599.

erschlagen. Do sint de vorgcmelte Ordensheren vnde Gebedigers samptlick gefangen, vnde

na der Muscow gcförct, dar se mit der Külen sint vor de Koppe geschlagen, vndc jamerlikcn

vmmcgebracht worden. Disse Nedderlage hefft den öucrigcn Lyfflcnbisschen Steden vnde Lan-

den einen groten schreck gegeuen, Wcnte dcwyle disseHeren vmmegekamen weren, Ys de tall

deS düdeschen Ordens gar schwack, vnde schyr alle Radt im Lande en benamen gewesen.
Anno 1569. im Julio, hebbcn de öuerigcn Lyfflcndisschcn Stende vnde Stede, alse

Marggraue Wilhelm Ertzbisschop tho Riga, vnde syn Coadiutor Hertoch Christoffer
vanMekelnborch, Hertoch Magnus van Holstein, der StiffteOsel, Churlandt, vnde

Rcuel Administrator, vnde Godt hart Ketler Meister in Lyfflandt, sampt den van der

Riddcrschop, vnde den Steden, einen Landdach thor Parnow geholden, vndc alldar des Musco-
witisschen kryges, vnde anderer saken haluen, geradtschlaget. Alse nu de Heren thor Parnow
versammelt weren, even tho dersüluigen tydt, ys de Muscowitcr mit geweldiger Hereskrafft

heran gedrungen, vnde vp Vellyn synen wech gesettet, vnde vp Mariae Magdalenac in der

nacht, dat Huß Vellyn belegert, beschantzet, vnde tho storme. beschattn, vnde de Müre» des

Stedtlins Vellyn by der Erden wech geschaten, dartho grote Tümelers vnde Füerbclle darin

geworpen, vnde dal gantze Stcdekcn vp vyff Hüscr na, hart vor dem Schlate gelegen, vth-
gebrandt. Darümme do de Heren thor Parnow solcken des Muscowitcrs ernst vor Vellyn
erfören, hefft sich ein jeder ylich van dar gcmakct, Dcrwcgcn nichls fruchtbarlikcs vp

disser Thosamcnkumpst ys vthgerichtct worden. Wenn ock de Mnscowilcr domals eine kleine

Macht na der Parnow gcschickct hadde, so hedde de gantze Vorsamclinge der Lyfflendisschen
Elende grothe gefahr vnde cucntücr vthstan möten, dewyle dat Stedlin Parnow domals vor

gewalt gar nichtcs was.

Alse nu dc Muscowitcr by 4. weken vor Vellyn gelegen, vnde mit gewalt an dem Hufe

vnde Stedcken nichts hebben konde, ys cm datsüluigc vnöucrwindtlicke vastc Huß, van den
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düdcschcn Kncckicn, dc daruppe wcrcn, gantz vorredlicker wyse, ane jennige dringende not,

vpgcgcucn worden, disser gestalt, Na dcme se etlicke Maente crc Besoldinge gemisset, hebben
se nu desüluige vullenkamene besoldinge, dewyle de nodt vorhanden gewesen, van dem olden

Hermeister, WilhelmvanForsten berge, de syn gcmack vpßellyn gekaren hadde, mit

groter vnstümicheit gefördert, Alse aucrst de gude olde Here, der Kncchtc bößheit vormerckede,

hefft he stne eigene barschop vnde Geschmyde den Kncchtcn angebaden, vnde se tho freden

gesprakcn, vnde tho der standthaffticheit vormanct, vnd vmme Gadcs willen gebeden, dat mcn

solck ein geweldich Huß, ane nodt dem Erffiende nichl scholde vpgcucu, wcnte des worden se

spott vnde schände vor Godt vnd der gantzen Christenheil hebben, vnd könden ock solckes nüm-

mer in ewicheil verantwvrden. Solckes hcbbcn de Knechte nicht geachtet, snndern sint in crem

vorredtliken vorsate fortgefaren, vnde hebben dem Mnscowiter dat Huß Vellyn thogesecht, by
dem bescheyde, so sc mit allem wat se wcch dragen konden, fry, selich vnde vnuorhindertwech

passeren möchte», Wo se nu solckcs vorwisset wördcn, wolden se dem Grothförsten van der

Muscow dal Huß aucrantwordcn, wclckes cn de Rüsse vngelwyfclt, gerne vnd gutwillich tho

seggen wolde. Darup stnt de Knechte thogcfaren vnde hebben dem olden Hermeister synen
gantzcn schalt, van Golde vnve Süluer, syn Geschmyde vnde Klenodia mit gewalt berouet,

vnde alle Kisten vnde Kasten, wclckcr de vam Adel vnde Burschvp, vor dem Fiende vp dat

Huß in vorwaringe gcförct hadden, vpgcschlagcn, dat redeste vnde beste waten gedenet, daruth

genamen, vnde sick süluest also wol betalet, Darna alse se sick mit grotcm gude also versorget
vnde beladen haddcn, gcuen se dem Muscowitcr dat Huß vp. Aucrst do se meinden dal se

solckes dar van bringen wolden, hefftydt en gescylet, Menke de Muscowitcr hcfft ydt cn alles

genamen, vnd also leddig hcn passeren latcn. Welckcrc Knechte de Hermeister Godthart
Ketler, so vele he dersülnigen hefft aucr!am n können, alle an den Bohm hcngen laken.

Also yö dak vnöncrwindklilc Huß Bcllyn dem Muscowitcr tho vele geworden. Do hcbben de

Rüssen den oldcn Hermeister Wilhelm vanFörstcnbcrch, sampt syncn truwen Dcncrn, in

de Muscow geföret, dar he in einer Förstlickcn gcfcncknisse hefft steruen möten. Ock hefft de

Muscowitcr de gantze Archclye des Landes, wclckcr dem Huse Vellyn vortruwct gewesen ys,

wechgtkrcgen. Geschehen Anno 1560. im August.
Alse nu de gefangene olde frame Here WilhelmvanFörstcnberch, vnde andere

vam Adel vnde gude Gesellen mehr, thor Muscow, thom Trynmphe vnde Speclakcl ingesörel
Wörden, hebben twe gefangeneKöninge der Tatern alse nömlicken de van Casan vnde Astrian,
dissen des Muscowitcrs herlicken Tryumph vnde victoria ansehen möten, Van welckeren de

eine de Düdeschen vth Lyfflandt, do se vorby geföret Wörden, hcfft angcspyct, vndc gesechti
Juw düdeschen Hunden geschüt cuen recht, Wenle gy hcbbcn crstlick dem Muscowiler de Rode

in de handt gedan, dar he vns mit gcstnper hefft, nu stüpct he juw sülucn ock darmede. Hyr-
mit hefft de Tatersche Köninck antögen willen, dat Krudt vnde Loedt, vnte allerlcy Kryges-
rüstinge, vth Düdeschlandt her gebracht, dorH düdcsche vnde Lyffiendische Koplüde dem Muscv-
lviter auerflödich vorköfft were, darmit he se nu süluen, vnde andere Völcker mehr bedwingcn,
vnde sick vndcrdanich makcn konde. Also hefft nu leyder de eigen nutz, vnde dat Geldt, de

Lüde so schr bcsetcn, dat se nicht alleine der leue, dese crem Negesten vth Gades ernstlikem
befehle schüldich sint, sundern ockerer cgcnen, erer Kinder, vnde des gantzen VaderlandeS

wolfart vorgcten vnde gantz vnd
gar vth der acht schlaen.

Darna alse de Muscowitcr Vcllyn wol bcsettet havve, heffl he de grothe Vorsamme-

linge vor Vellyn in dre Hupen gedelet, vnde hefft den einen hupen na Wenden vnde Wolmar

geschicket, dc vmmcliggcnden Lande darsüluest thvuorhercnde. Vnde alse seHmme Wenden her
gerouct vnde gebrandt hadden, stnt se ock vor Wolmar gerücket, vndc hebben der Stadt Vehe
alles wcch gedreuen. Do sint de Börger vnde Landesknechte samptlicken vth ter Statt ge-
fallen, vnde hebben den Rüssen dat Vehe wedder affyagen willen, Auerst alsc de Börger van

Wolmar stck alltho wytt vordan hadden, sint sc fast alle, sampt drcn rott Kncchtcn behaluct
vnde gefangen, vnde na der Muscow gcfencklich gcförct worden. Wat tho dersülnigen lydt
vor eine weemoct vnde bedröffenisse manck Frouwen vnde Kindern tho Wolmar gewesen ys,
kan ein jeter vvrnünfftigcr by sick süluen wol affnemcn.

Mit dem andern Hupen, sainpt der Archelye, ys hevor Wittenstein gerücket, datsüluige
Huß im Septemb. A»no 1560. belegert, beschantzct vnde tho storme beschattn, vnde eine halue
Mücr balde hcrunder geworpen, doch vorgcnens, wcnte tc Stadholdcr Caspar van Olden-

bockern, ein junger frcytigcr Man, hefft tem Muscowitcr tat Huß Wittenstein, wetder alte

Höveninge jenniges entsettens, mit gar weinigrm Volcke, gantz ehrlick vnde rittcrlick vorcnt-

holden. Alse nu de Muscowitcr aucr vyff Weken daruör gelegen vndc geschaten, vndc nichts
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beschaffet hadde, ys he mit spotte wedder affgetagen, vnde in demsüluigen afftage hefft he

grwlick gewütet vnde gedauet, mit rouen vnd berncn, vnde all dat Korn im gebeideWitten-

stein, im Felde vordoruen vnde tho nichte gemaket.
Mit dem drüdden Hupen ys he na der Wyke getagen. Alse auerst Hertoch Magnus

tho Habsel des MuscowiterS ankumpst erfaren hefft, Ys he ylich mit einem Bote öuer Water na

Oesel gefaren, vnde hefft sick Habsel nicht vortruwen dörueu. Tho dersüluigen tydt ginck ein

gemeine geschrey, dat de Wyck vnde de andere örder alle, de dem Hertoch Magno tho Hör-
den , einen vasten Frede mit dem Rüssen hadden, Dcrwcgen de Wykeschen gantz sekcr gewor-

den sint, darbeneuen ock de Harrisschcn, eddel vnd vneddel, all crc Behe vnde redesten güder
vth Harrigen na der Wyck, alse in eine gude vorwaringe, gebracht vude geföret hebbcn, vnde

dem apenen Lande mehr, alse yennigerBeste vortruwet. Ehr se siekauerst dar vor Warden,

lach de Rüsse mit aller macht in der Wyke, vnde krech ydt alles wech, vude förde crer dartho

gantz vcle fencklich wcch na der Muscow vnd Tatcrye, Do haddcnt de guden Lüde gerne anders

gesehen, aucrst ydt was all tho spade, wente de sekerhcit vnde Minschen tröst haddc se be-

dragcn, wowol dat mcn meinet, dat dorch des Köninges tho Denncmarcken Legaten, de tho
der tydt in der Muscow wercn, ein Frede vor de Wyke schal erlanget gewesen syn, Dat se

auerst «vertagen ys, schal dith de orsake syn: Dewyle Hertoch Magnus vp dem Landdage
thor Parnow mit gewesen ys, dar alle Lyfflendisschen Stende wedder den Muscowitcr gcrath-
schlaget hebben, hefft en de Muscowitcr vordcchtlich geholden, alse scholde he sick mit syncn
Fiendcn hcimlick gestercket vndc vorbunden hebben. Aucrst de listige Fiendt weth syner gele-

genheit na wol lichtlick orsaken tho finden.
Mit demsüluigen hupen, alse he vth der Wyke wedder tho rügge gekamen was, hefft

he sick ock vor Reuel sehen latcn, vnde erstlick syn Leger im haue tho Harcke, andcrhaluc

myle weges van der Stadt, gesehlagen, Do sint dc Reuelschen beyde Eddel vnde vneddcl,

Radtshcren, Börgcr, Gesellen, Landesknechte, vnde gemeineMan samptlicken tho Perde vnde

tho vote, des morgens fro vthgefallen, vnde twe Feldtstücke mit sick genamen,
in meninge

den Fiendt thouorrasschcnde, Vnde alse se vngefehrlick dre verndel wegeS van der Stadt, an

den einen Hupen qnemen, de den Roff van Vehe vor wech dryuen scholdcn, hebbcn se va»

demsüluigenhupen crer gantz vcle erschlagen, vnde alle denRoff, den se vth der Wyck gehalet
hadden, welckes etlicke dusent stücke Vchcs, sampt ctlicken Gefangenen gewesen sint, ene aff-

geyaget vnd na der Stadt dryuen latcn. Do sint de anderen Rüssen im Leger balde ferdich

geworden, vnde hebben wedder vp de Reuelsehen thogcsettct, vnde mit einander geschermützelt,
Auerst de Reuelschen hebbcn van wegen der velheit der Rüssn wykcn mötcn, vorhapcnde van

den Landeskncchtcn vndc Voedtvolcke, de tho rüggegebleuen weren, entsettinge tho krygcnde,
Auerst de Landeskncchtc, vndc dat Vocdtvolck, alse se gesehen hebben dat de Hauelüde vor-

flagen, sint se ock geflagen tho Bussche vndc tho Broke, dar ein jeder hen kamen konde, vnde

hcbbcn dat Feldtgcschütte thouörne gcgcu«i, wclcks de Rüsse sampt des Rades pcrdcn,

de dar vor gingen, wcchgekrcgcn hcfft. Mcn hadde auerst dem Rüssen domals wol einen gro-

ten affbrock tohn können, wenn men sick recht vorgesehen hedde. Vp datsüluigemal ys mcnnich

stolt Hcltt gebleuen, vam Adel, Börger» vnde Koepgescilc», alse »ömlick Johan van Galen,

Jürgen van Vngern, vnde Laurentz Ermis vam Adel, vnde Lüdeke van Oyten,
Radsvorwanter der Stadt, Blasius Hochgrcue ein Börgcr, sampt andcrn Börgcrn
vnde Gesellen mehr, vele sint ock vorwundet vnd kranck yrigebracht worden. Alse auerst de

kleine hupe tho Perde sick so wol geholden hadde, hcbben de Rüssen sick daröuer verwundert,

vnde gesecht, deMuclschen mötcn dull, edder ock van Brandcwyne gar vull syn, dat se mit

so geringenVolckes solck einer grothen Macht wcddcrstreucn, vnde den Roff ncmen dvruen.

Do hcbben de Rüssen crc Doden vpgesocht, vnde in de vmmeliggendeDörper geföret, vnde de

Dörper sampt den Körpern vorbrendt, vnd sick na Wittenstein tho dem andern Hupen be-

gcuen. Geschehen Anno 1569. den 11. Septemb.

Densüluigen Heruest, alse ydt so seltzam im Lande tho stundt, heffl sick ock ein Älterm

mit den Buren in Harrigen vnde in der Wyck erhauen, Welcke gcmclte Buren sick gegen dem

Adel vpgeworpcn hebben, darümme dat se dem Adel groten Tinß vnd Schattinge geuen, vnd

schwären Hauedenst dohn mosten, vnde doch gar keine beschültinge van cn in der nvdt dar

jegtii hadden, sundern Wörden van dcni Muscowitcr ane jennigen weddcrstandt, öucrtagcn.
Dcrhalucn gcdechten se dem Adel nicht mehr gehorsam tho syn, edder yennigcn Haucdenst

tho leysten, suudern wolden des gantz sry vnde averhauen syn, edder den Adel gantz vordclgcn
vnde vlhraden, Vnde sint also in crem vorsate sorthgefarcn, vnde hebben etlicke Höne bcrönr,
ock etlicke vam Adel, de se in den Höucn tho huß fünden, ersehlagen vnde vnmicgebracht,
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nömliken Jaeeb Vre l vanLummal, Otto Vrel vanKircketa, Jürgen Nyßbytcr

>.'»te Dir er ick Lyue. Adt hebben ock desüluigen Buren crc Legaten an de Stall Reuel

geschicket, mit ber Statt fründschop vnde frede tho makenve, Auerst den vam Adel hebben sc

nichts lho willen gewüst. Na vorhoringe erer werue, hefft se ein Rath tho sreden gespraken,
vnde se van crem vornemende afflhostande, flytich vormanet, auerst de vormaninge hefft by

en keine stede gehat, simberu sink follhgcfarc» , vnde hebbcn dat Huß Lode, dar vele vam

Adel vor eu vpgeweke» weren, belegert. Dat nu desüluigen vp dem Huse Lode entfettet werden

mochlen, hefft Christoffer Mönnickhusen, mit etlicken Hauelüden sick gerüstet vnde

de vprörisschcn Buren vor Lode angegrepen, erer veie erschlagen, vnde dc anförers vnde Ca-

viteinen gefangen genamen, welckere thom dcle vor Reuel, thom dele vor Lode sint gerichtet

Anno 1560. im Herueste, Na deine de Sladt Reuel in groter gefahr van wegen des

Muscowilcrs stundt, welcker ane vnterlat vor denPorten lho Reuel wötede, vnde nicht allene

der Stadt Vehe, besündern ock Börger vnde Inwaner der Stadt wech sörde, vnde nemandl

seker vth denPorten tho ghande sick mehr vordrysten dörste, vnde schyr alle hülpe vnd rath

benamen was, Hebbcn de Reuelschen vth hochdringender nodt, by crem Nabern, Heren Erico,

dem 14. Köninge tho Schweden hülpe vnde tröst söken möten, vnde crc Legaten, Johan

Schmedeman, einen Radtman der Sladt vnde Jost thor Hake, einen öldesten der Ge-

meine, an hochgemclten Köninck Erich affgeferdiget, mit solcker Jnstruclion, dat se by em

vmme eine summa Geldes, vp genochsame vorschryuingc, der Stadt thom besten, anlangen, Vndc

darneuenst by em erkunden schölten, wcs se sick in der not, wenn se dc Muscowiter mit einer

Belegeringe anfcchtcn wörde, lho em scholden vorsehen. Darup se dissen bescheit erlange!
hebben: Da! Ryke !ho Schweden hatte kein Geltl thouorlenente, Auerst tewyle de Stadt

in groter gefahr stünde, vnde van yederman vorlaten were, vnde dal Ryke Schweden ock

eine» vndrechlicken Naber an dem Muscowiler hadde, wenn he der Stadt Reuel mechtich

wörde. Weil se siekauerst vnder der Krone tho Schweden beschültinge ergeven wolden, wolde

he, nicht vth begcrlichci! der Sladt vnde der Lande, der he doch vorhen genoch hadde, sun-
dern vth Christlicker leue, vndc vormydinge der Muscowilisschen Naberschop, sickerer an-

nemen, vnde der StattReuel nicht alleine mit Gelde, sundern ock mit Geschürte, Krurr vnde

Lodt, dartho mil allerley Profiande vnde nodtrvfft, miilichlick lho hülpe kamen, vnde se by

allen eren olden Privilegien vnde gerechticheiden blyuen laieil, se ock darby erholden, vnde

vordegedingen, vor alles weme.

Alse nu de van Reuel solcken gnedigen bescheitt in Schweden erlanget hadden, hebbcn
sc sick tarup bedacht, vnde erstlick an den Hermeister Got hart Ketler, crc Legalen, nöm-

licken, Herman Szove vnde No brecht van Gilsen, van wegen der Ritdcrschop in

Harrigen vnd Wyrlande, vnde Johan Köninck Börgemeister, Jürgen Hönerjeger
Radesuorwanlen, vnd Laurentium Schmir Secrelarium, van wegen der Börgerschvp
affgcscrdigel, tho erkündende, esst de Hermeister noch jennigen rahl wüste, edder sick wer an-

den möchlen, Vnde wenn he de Reuelschen, sampl der Ritterschop dersüluigen yegenl, vvr

dem Muscowiter beschütten könde, so wüsten se keinen leuercn Heren, alse en, Wo he auerst
keinen betern raht, hülpe vnd tröst wüste edder vermöchte, alse en bethanher wcddcrsarcn
were, mosten se vth hochdringender nvdl, andere middcl vnte wege söken, Wente eine wenich
tarmete gctcnci wcrc, wen de Sladt Reuel sampt allen Jnwancr» junck vnd oldl, dal Got vor-

bede, in des Muscowilcrs gewalt queme, welcks se sick doch dagclikcs bcsrüchlen »lösten.
Darup de Hermeister noch jümmerdar gude vortröstinge gedan heffl, ane hülpe, Doch thom

lesten etlicke Palen, welckere de Polnissche praesidia genemel Wörden, na Reuel geschickt!,
Welckes solck ein ansehen! gehat hcfft, alse wenn he nicht alleine sülucst Polisch werden, sun-

dern ock de Sladt Reuel gerne an den Köninck lho Polo» bringen wolde, Auerst mit den

Pracsidijs was der Stadt Reuel nicht groth gedenet, Vnde alse desüluigen Polen eine tydt-
lanck lho Reuel gelegen haddcn, vnde mit den dübeschen LandcSlnechtcn sick nicht wol vordra-

gcn konden, Hcfft ein Rabt en fründtlick affgedancket, vnde sernil geschcncke vnde vorehringcn
in Polen passeren laten.

Tho dersüluigen tydt, Alse ydt mit Lyfflandt einen bösen thostandt gewurmen hadde, dat

vele Lande, Sehlöte vnde Börge vorrücket, alle vorradt des Landes vthgescheppet was, de

tall der Regenten vnde Gebedigers gantz verringert geworden, vnde de vterste Radt by dem

Hermeister alleine gebleuen was, vnde he sick ock alleine tho schwack befandt, wedder solcken
mcchligen Mendt, deine Vicloria vnde da! Gelücke mit gcwaldt tho lcep, thostreuende, hefft
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he vor Radtsam angeschen, sick mit den öuerigen Landen vnde Steden, vnder den beschütt
der Krone van Polen thocrgeuende, darmit de Muscowiter dersüluigen nicht mehr bekamen

möchte. Vnde heffl also Sigismundus Augustus, Köninck tho Polen, dorch anför-

deringe des Hermeisters Godthart Kellers, sick der auergebleucnen Lande vnde Sehlöte

in Lyfflandt angematet, vnde dem Hermeister etlicke Lande vnte Sehlöte in Churlantt, vnde

in dem Sliffte Riga erfflick vorlenet, vnde en vor eine» Hertoch tho Churlandt, vndc Grauen

tho Semigallen, erkleret. Do hefft de Mcistcrschvp des düdeschen Ordens in Lyfflandt vpge-

höret vnde einen ende genamen, vnde sint twe erfflicke vnde Welllike Forstendöme, wedter-

umme angerichtet worden, dat eine in Churlandt, welckes dem Herlogen darsüluest nnge-

geucn ys, dat ander in Lethlandt vnde im Sriffle Riga, welckes de Köninck vor sick beholten
hefft, vnde de Anertünessche Förstendöm hütiges dages genömet wcrdt.

Dat drüdde Dccl der Lyfflendisschen Chronica.

9?lsc nu de Prouintz Lyfflandt in groter nodt vnde gefahr stundt, vnde deMuscowiter

na eröueringe veler Stede vnde Schlote, noch jümmerdar im Lande, vnde sünderliken in Har-

rigen, vnde vor der Stadt Reuel, wötebe vnde dauede, Vnde de vornerneste Gebedigers, Or-

densheren vnde Regenten der Lande, thom dele vorlopen, thom dele in de Museow gefencklich

vorföret vnd vmmegebracht weren, vnde by dem Hermeister tho Lyfflandt, vnd anderen wei-

nigen avergebleuen Gebedigern, alle raht mangelde, de vorruckede Lande tho rechte tho brin-

gende, Tho deine alse ydt ock nicht einen geringen schreck vnde angest den öucrigen Landen

vnd Steden bröchte, dat de olde Hermeister Wilhelm vanFörste nberch, vp dem Huse

Vellyn, ane jcnnige hülpe vnde entsettinge synes Successoren vnde volgcnden Meisters,
van dem Muscowiter gefangen, vnde in de Muscow vorsörct was, Welckes keinem Meister

vorhen in Lyfflandt, van ansänge her des Orvens, wedderfaren ys, Derwegen ock de Vn-

derdanen vele weiniger hulpe vnde tröst, in erer nodt vnde anfechtinge, thouorhapendehadden.

Vnde dewyle ock de Hermeister sick süluest, vor dem Muscowiter, vnder den beschütt der

Krone tho Polen gegeuen hadde, vnde ein weltlick Förste vnde Here geworden was, Dar-

dorch de Meisterstandt düdesches Ortens in Lyfflandt, nu gar vorrücket geworden vnde vp-

gehauenwas, dem beth her alle Ordens Stede vnde Stende alleine mit Eyden vorplichtct vnde

vnderworpen gewesen weren, Hebben der wegen de Reuelschen van wegen der groten gesahr,
dar se daglickes in schweueden, neuenstandern Landen vnde Steden, ock crc beste pröuen,
vnde beschüttinge vor dem Muscowiter söken, vnde sick an eine andere Herschop schlan möten.

Vnde dewyle deKöninck van Polen der Stadt Reuel wydt affgelegen Ys, vnde de Reuelschen

gar keine Sieringe vth dem Ryke Polen edter vth Litlowcn, alse de van Riga wol hebben,
nüwerle gchat, ock noch nicht hebben konden, sint se vororsaket vnde genödiget worden, der

Krone tho Schweden, de en neger vnde drcchliker gelegen was, vnderdanich tho werden.

Alse nu solckes vorhanden gewesen ys, hefft ein Radt vnde de Gemeine tbo Reucl dar-

aver delibcreret vnde geradtschlaget, vnde na veelfoldigem bebenckende, vor radtsam angesehen,
dat mcn des Köningcs van Schweden genedigen vnde van Gade gegeuenen tröst vndc beschüt,

nicht vthschlan scholde. Des hefft ock ein Radt tho Reuel mit der Ridderschvp vth Harrigen
vnd Wyrlande, so vele er domals tho Reuel jegenwerdichwcren, hyröuer gerahtschlaget,
vnde der gedachten Ridderschvp de gncdige Könincklike vortröstinge vorgeholden, des se sick gantz

hoch erfröuwet, vnde ock darbeneucnst gcsecht hebben, se konden vnde wolden van der Stadt

Rcuel nicht affgesundert syn, dar de Stadt bleue, dar gedachten se mit tho blyuende. Vnde

sint also alle eindrechtigen in disse meininge getreden, dat se Schwedisch werden wolden. Na

solckcr vorwilligingevnde eindrechtiger beleuinge, hebben se crc Legaten, nömelikcn Reynolt

Lode, van der Ridderschvp, vnde Johan Winter, einen Radesvorwanten van der Bör-

gerschop wegen, an den gewesenen Hermeister tho Lyfflandt, na der Murow in Churlandt,
affgeferdiget, eren Eydt, dem Meister tho Lyfflandt geleystet, yp tho kündingende, Welckere

Legation dar nicht alltho Williamen gewesen yS. Doch dewyle solcke weruinge nicht vth licht

ferdicheit, sundern vth hochdrcngender vnde vnuormidtlicker nodt vorgenamen was, hefft de ge-

wesene Hermeister dcßhaluen billich nicht törnen können, sundern hefft de gemelte Legation
mit allem guten voraffschedet, vnde darbeneucnst syne Gesantcn, nömliken den Heren van
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Dohn, lohanncm Fisscher Cantzler, Jodocum Klocdt, gewesenen Syndicum tho

Reuel, tho der tydt des Hermeisters Raht, an de Stadt Reuel geschicket, tho vorhindercnde
dat de Reuelschen, so se dem Köninge tho Schweden »och nicht Geschwaren haddcn, ock vordan

nicht schweren mochten, Wente de gewesene Hermeister hefft deStadt Reuel leuer dem Kö-

ninge »an Polen, alse dem Köninge van Schweden günnen willen.

Tho der tydt hefft ock Herloch Magnus van Holstein an de van Reuel geschreuen,
fast disser meininge, Wo dat he in erfaringe gekamen were, dat sick de Reuelschen van dem

Hermeister affwenden, vnde vnder de Krone Schweden bcgeucn wolden. Derhaluen Wolde he
se vormanet hebbcn, dat se betrachten scholden, wor erer Stadt orlsprunck vnde olden priui-

legia Hergekamen weren, alse nömlicken van der Krone Dennemarcken, dar se sick wedder hen

l.ncken scholden, Im falle auerst solckes nicht geschehe, scholden se by sickerwegen, wat daruth

crsolgcn wörde, Auerst »ichl deste weiniger hcfft der Reuelschen vorsate einen sortganck ge-

wurmen. Alse aucrst des Hermeisters Legaten in de Stadt Reuel quemen, vnde alldar vor-

marckeden, dat de Reuelschen vp deS Köningcs van Schweden syde allrede weren, hebben se

sick solckcs öuel gefallen laten. De Reuelschen hebben ock van den Legaten keinen mehr vp

dal Radthuß gefördert, alse den Heren van Dohn alleine, Welcker keine werue hefft ent-

decken willen, sundern genochsarn tho vorstande gcgeuen, dat he öuel darmcde tho freden were,

dat de Stadt Reuel Schwedisch, vnde nicht Polisch geworden was, Darümme alse de Lega-
ten also samptliken eren wedderwillen tho Reuel segeu, hebbcn se nicht lange dar gesüinet,
snndcrn balde van dar getagen.

Thodersüluigen »ydt sink ock de Könincklikcn Legalen vlh Schweden, nömlikcn Herr

Claus Christiernse», Hans Larssen, vnde Herman Brüßner Secrctarius, tho
Reuel gewesen, welckere des Köningcs jnstruclion, der vorigen Höge» vortröstingc grlicksörmich
bv sick gehat hebben, dat se van wegen deS KöningeS, alse vullmechtige Commissarien, alle,

saken haluen mit den Reuelschen handelen vnde schlutm, vnde den beschul vor alles weme,

ene lhvscggcn, vnde darup de hüldinge vnde Eydesplichk, van dem Adel so wol alse van der

Stadt nemen scholden, Welckes en denn na velfoldigcm bedcnckende, vnde vorbeholdinge aller

Alse nu dc Riddcrschop vnde de Stadt, Schwedisch gewesen ys, Do hefft dat Schlot tho

Reuel, darup Casper van Oldenbockem Stadrholder gewesen, darinne nich consenteren,
sundern sick noch an de olde Herrschop holden willen, Derwegen Her Claus Christiern-
sen vororsaket gelvorden ys, datsüluige Schlot mit gewaltanlhogrypende, vnde nadeine he
mit Cartvuwen vnd Schlangen dalsüluigc Huß, söß gantze Wekcn beschälen vnde beengstigel
hadde, vnde ydt doch dardorch nicht erlangen konde, ys ydl em thom lesten vth Mangel der

Profiande vnoe des emseltens, vpgegeuen worden, vp Johannis Baptistae dach, Anno

Alse nu beyde Sladt vnde dat Schlot tho Reuel Schwedisch weren, sint de Heren

van Rcucl, alse Herr Johan Pepersack Börgermeistei, Johan Schmedeman, vnde

Jochim Bellholdt, Radesvorwanten, in Schweden gcreyset, vmme de eonfirmation der

Priuilcgieu vnde gerechticheide» der Stadl Reuel, dar van mit den Commissarien vorhcn, aller

nodlrofft na beredinge vnde Handelinge, geschehen was, by dem Köninge sördcr antho-
holrende. Do se nu even vp des Köningcs Kröninge tho Stockholm angekamen weren, vnde

dem Köninge crc loeruinge vorgebracht hadden, sint se neuenst der consirnialion, mit allem

guten bcschcyde van cmc affgeserdigel geivorden. Dewyle nu Köninck Er icu s, ein Here der

Sr.irt Reucl geworden was, heffl he syner Köninckliken thosage na, de Stadt Reuel mit

einer drepliken summa Geldes enlseltet, vnde dartho 3WW. daler, de de Reuelschen dem

Hermeister vp den Hoff tho Kegel vorgestrecket hadden, ock erlecht vnde betalet, an welcker

Summa ercs vthgclcchten Geldes se suust hadden twyffelen, edder ock datsülnige eine lange
»vdt missn möten. Des hcfft ock de Köninck der Stadt Reuel allerley Profiande, vth allen
ördcn des Rykes Schweden thosören lalcn. Do Ys allerley nodtroffl van Profiande öuer-

flölich vnde gantz wolesyl tho Reuel gewesen, vnde ydt heffl ock nicht gemangcll an Geschütle,
Krudt vndc Locdt, vude an allerlcy Krvgcsmunition, dat dcKöninck alles gar öuerflötich vp

dal Huß rho Rcuel geschicket hefft, lvelckes der Sladt so wol alse dem Huse thom besten
syn scholde. To ys tho Reucl, van wegen eres nyen Köninges vnde Heren, vnde van wegen
der gudcn neringe, eine grote fröwde vnn frolockcnt gewesen, vnd na minschliker vornuffl

1 thorckende, haddcn se ydt nicht beter bekamen mögen. Auerst dewyle alle voranderingen
gcschrlick sint, was ock disse nicht ane gefahr, vnde ys eck na disser groten fröwde eine grote

bedröffcnisse gefolget. Wente de Hochgemelte Köninck EricuS, sampt dem Ryke tho Schwe-
den, van wegen des angenamenen Lyfflandes, nichl alleine mit dem Muscowitcr, sunder ock
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mit andern Christliken Potentaten, in grotc ianckwiligc Kryge dcrmaten geradenys, dat ock syne
Erfficndcr tho ctlikcn malen des Lvfflandes hebben entgelden mötcn, wo hyrna vormeldet wcrdt.

Na dcmc nu erstlick grotc fröwde tho Reuel was, vnde beyde Eddel vnbe Vneddel, bv

hupen sick an den Köninck vorfögeden, vnde sick eres erledcnen schadcns, van dem Muscowiler

thogeföget, beklageden, hefft se dc Köninck vth Köninckliker mildicheit, mitLandtgüdern vnde

Gelde rycklick bcgauet, vnde se eres schadens wedderümme in allen gnaden ergehet. Tho deme

hcffl de Köninck sick ock nicht weinich bekümmert, wo he der Stadt Reuel vnde anderen örden

mehr, einen Frede vorfehaffen möchte, Derwegen heffl he syne Legaten mit groter vnkostinge,
an den Muscowitcr affgefcrdiget, vmme einen Frede mit ein tho handelende. Wcnte des Könin-

ges mciiünge ys gewesen, dat he den langwiligen Frede, den syn Herr Vader Gustauus
mit dem Muscowitcr gcmakct hadde, förder erhvlden, vnde de Reuelschen samptandem de

sick vnder synen Schutz ergeven hadden, darinne mit bedingen Wolde. Auerst de Muscowiler

hefft dar nicht angewolt, sundern ys vp den Köninck Erick gantz vorbitlert geworden, dewyle
he nye Cvndilivncs, der syn Herr Vader nicht gedacht, hcrsör bringen Wolde, vnde dal he

sick cllicker ördcr in Lyfflandt, deren he, de Muscowiler, nu schyr mcchtich geworden was,

wedderümme angemalet, vnde sick in de sake gemenget hadde. Entlick ys dennoch mit groter
möye, ein Stillcftandt vp twe Jar beramet geworden. Auerst alse ydt de ersaringe darna

genochsarn bewyset hcfft, so was disse gemelte Stillestandt, so wol dem Ryke tho Schweden
alse Lyfflande, mehr schcdtlick alsc batlick, deme Muscowitcr auerst schr denstlick. Wenle in

dissem stillestande hcffl de Mnscowitcr de Stcde vnde Sehlöte, de he in Lyfflande erönert

hadde, am allermeisten in guder rouwe gebuwet, vude vor gewalt befestiget. Bnde dewyle

he einen grothmechtigcn Köninck vor de handt gekregen haddc, vor deme he sick wat mehr,

alse vor dem Meister in Lyfflandt, befrüchten moste, künde he ydt vp dat mal nicht beter

drepen, denn dat he einen stillestandt makcde, vp dat he de Hüser beste gemacklicker in Lyff-
landt, na synem gesalle buwen, vnde vor gewalt ynrichten möchte.

Esst ydt nu wol twe Jar lanck stillstandt gewesen ys, so müste stck dennoch Köninck

Erick, na vthgange der twe Jaren, eines geweldigen Kryges mit dem Muscowiler besorgen,
Derwegen des Köninges Erfflandcr in Finlandt nicht ss3"s in geringer gefahr, Lyfflandes

halucn, gcscttet worden, Vnde dewyle de Köninck van Schweden tho der tydt nicht mehr
alse de einige Stadt Reuel in Lyfflandt hadde, hefft he derwegen in dissem Stillestande, na

mcr Landen, Steden vnde Sehlöten in Lyfflandt getrachtet, vnde na des Köninges tho Polen,
vnde des gewesenen Hermeisters Landen vnde Hüsern getastet, daruth ein apentlick Krych
twisschen Schweden vnbe Polen, vnde dem Hermeister, dem armen bedrückeden Lyfflande tho
mehrcnr schaden vnde vvrderue erwassen ys. Vnde so lange disse gemelte Potentaten vnder

stck gekrygct hebben, hesst de Muscowitcr stille geholden, vnde hesst de beyde Köninge sick
vndcr einander vmme deHüser in Lyfflandt wol trecken vnde kratzen laten, ydt was em gelyke
vele, cffre de Schwede de Hüser hadde edder de Pole, wente he dachte, wenn se sick lange
genoch darümme gcröpet hadden, vnde nröde geworden wcrcn, so woldc he tho gelegener tydt,

syn vordecl wol schaffen, Vnde wene he denne im Sacke fünde, den Wolde he daruth schüd-
dcn, wo denn ock namals geschehen ys. Dyt spyl hefft de twe jarige stillestandt tho wege

gebracht vnde vthgerichtet.
Tho deme hefft sick Köninck Erick in dissem stillestande mehr Fiende gemaket, nömliken,

thom ersten de Stadt Lübeck, welckerer de Köninck hefft eine gantze flate Schepe, de van der

Narue, mit vuller ladinge affgelopcn wcrcn, ncmen laten, darümme dat he de Naruissche
fahrt vorhindern, vnde de Schepe aller Seestede, na Neuel lho lopende dwingen Wolde, dar-

dorch ock ein gar schedtlick Krych twisschen dem Ryke Schweden, vnde den van Lübeck entstan
yS. Thom andern, ys ock Fredericus 2. Köninck tho Dennemarcken, des Köninges tho
Schweden Fiendt geworden,van wegen synes Broders Hertoch Magni, Welckerem Köninck

Erich scholde angemodet hebben, dat he sick mit syncn Stiffte» vnde Landen in Lyfflandt,
vndcr de beschüttinge der Krone Schweden begeuen sehvlde, welckes dein Köninge van Den-

nemarcken schr vordratcn hcffl, daruth ock anfcncklick de twyst vnde tome entstan ys, darup
de beschwcrlike vnde lanckwilige Krych, twisschen beyden Köningen gefolget, dardorch ydt in

Lyfflandt vcle
erger geworden, vnde dat Ryke Schweden ock nicht weinich geschweckct ys.

Anno 1561. im Junio, ys Nicolaus Ratziuiel, ein Littowschcr Forste, van dem

gemeinen Manne, de Radawil genömet, niit etliken dusent Perden tho Riga angekamen,
vnde vp Kellers acker vor Riga, syn Leger in sründlschop geschlagen, vnde dar etlicke Weken

stille gelegen. De orsake syner ankunrpst schal gewesen syn, dat he de Hüscr vnde Lande,
de van dem Hermeister tho Lyfflandt dein Köninge tho Polen vpgedragen weren, van wegen
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des KöningcS entfangen, ynncmen vnde beseiten, ock de van Riga, dorch fründtlike vndcr-

handelingc darhen vormögen vnde bewegen scholde, dat se, dewyle se sick vnder des KöningeS
van Polen beschüttinge ergeven hadden, dem Köninge ock eren Eydt, ane jennigecon»

dition vndc vorbeholt, leysten möchten. Wente de van Riga hadden sick mit solckem bescheyde,

vnder de Krone Polen ergeven, vnde de vullenkamene hüldinge vnde Eydesplicht, gelauet
vnde lhogesecht, So de Kcyser vnde dat hillige Römissche Ryke, dem se van anfange her

vnvertanich vnde ingelyuet gewesen weren, se gcntzlick vorlaten wolden, Welcke vorlatinge dat

Römissche Rnke, noch thor tndt hcfft vorgünnen willen.

Dissc Condition vnde vorbeholt by den Rigesschen affthvschaffende, vnd dat se sick des

Römisschen Rykes gantz vortyen vnde begenen, vnde der Krone tho Polen alleine vnderdanich

syn scholden, hebben tho der tydt Nicolaus Ratziuiel, vude na der tydt Kottewitz,
vnde andere Littowssche vnde Polissche Stende mehr, offt vnde vakcn in friindtschop vnde ock

in fiendschop, vorsocht vnde darümme angeholden, auerst noch thor tydt nichts beschaffen

Tho dersüluigen tydt, alse de gemelte Förste Nicolaus Ratziuiel vor Riga gele-
gen, ys he im Äugusto tho Riga aueruth stadtlich vnde prechlich ingereden, vnde menni-

gerley Völcker frömbder Nation, alse Armenier, Törcken, Tatern, Podollicr, Rüssen vnde

Wallachen, neuenst Velen Düdeschen, Polen vnde Littowen, by sick gehat, vnde dorch de Stadt

Riga gesöret, daraver vele frame Herten tho Riga, do se solcke srömbdc Nationcs vnde Völ-

cker
, einen jederen in synem Habyte, wehre, wapcn vnde Musica, vndcrscveyden gesehen, stck

vorwundert, vnde eren jammer daran gesehen hebbcn, datcrc Vaderlandt vnde de Straten

der Christliken Sladt Riga, van solcken vngewönlliken, frömbdcn vnde barbarisschen Nationen

vnde Völckcren, scholden belreden werden. Disse Völcker, de in sründschov de Stadt Riga

dorch gereden hebben, anlhoschonwende, ys jederman ein herteleyt vnde jammer gewesen, wat

wolde ydt denne wol vor ein grüwel vnde herteleyt syn, wenn mcn se Wörde Helschen vnd

regeren, edder eine Christlike Stadt fiendliker wyse, belegern sehen?
Anno 1561. im Augusto, sint öuer 2000. Schwedissche Kuechte tho Reuel an einer

sünderliken Sucht, de andern Lüden, junck vnde oldt, gar nichts geschadet hcfft, by hupen

gestoruen, vndc in der Fisscher Mey begrauen worden, Welckes im anfange ein malum omen,

vndc böse antöginge gewesen ys, dat se in Lyfflandt kein groth gelücke hebben Wörden, de-

wyle dyt ungelücke se alieine vnde keine andere Inwaner des Landes edder der Stadt mehr,

angegrepen hcfft. Tho dersüluigen tydt ys ock Laurentz Fleminck, ein Fryhere vth
Schweden, de erste Schwedissche Gubernator in Lvfflantt gestoruen. Dyt ys de anfanck des

vngelückes der Schweden gewesen, welckes se Lyfflanbes haluen hcbben lyden möten.

Anno 1561. im Herueste, hebben de Schweden bat Mönnicke Kloster Padis, welckeS

ein Temelick Huß vnde Vestinge Vorgewalt ys, belegert, Vnde na deine de Schwedisschen sick
men aUeine erustlick daruor hebben sehen laten, vnde nicht vele geschaten, ys ydt en

stracks dorch des Meisters Höuetman Engelbrecht van der Lippe, vpgegeuen worden.

Welcker Kloster, vp dem Landtdage thor Parnow, Hertoch Magno van Holstein tho

erkandt was. Auerst de Schweden Hebbens ingenamen, vnde hegen Hertoch Magnum,
vnde den Hermeister, vor stck eine tydtlanck vordegedinget.

Anno 1562. vmme Pingesten, hefft de Köninck tho Schweden dorch syne Schcpe vnde

Galieyen, eine gantze flate Lübcscher Schepe nemcn laten, welckere van der Narue gekamen,
vnde mit allcrlcy Wahr geladen wercn, van wclckercn etlike tho Reuelingchalet, vnde etlike

in Schweden geföret, vnd priß gemaket Wörden, Disse Schepe vnde Güder hebben de van

Lübeck, dorch crc Legaten wedder gefördert, darup se solck einen bescheydt van dem Köninge
erlanget: He hedde de van Reuel in synen beschüt genamen, vnde en alle crc olden Priui-

legia tho handrhauende gelauet. Nu were de Stapel vnde Nedderlage ock eine van crcn hö-
gesten Privilegien, welcker alle tydt tho Reuel, vnde nicht thor Narue gewesen were, Der-

haluen so gedechte he de Reuelschen ock förder darbt) tho erholdendc, vnde de Naruissche farth

tho vorhinderendc. Derwcgcn synt de Lübeckschcn ungeschaffet wedder na Huß gereyset, vnde

mit schmertcn wol Vornamen, dat solckes tho einer groten erwideringe gereykcn wörde.

Anno 1562. jegen Pingestcn, hessr Herr Claus Christiernsen, SchwedischerKryges

Aucrster, mit gewaltiger Krygcsmacht vanRülern vnd Knechten, Cartouwen vnde Schlangen,
de Parnow belegert, beschantzet vnde tho ftorine beschattn, Entlick nademe de Parnowschcn

nicht groth vorgewalt gebuwct haddcn, sick ock keiner entsettinge vormodende weren, sint se,

worden, Alse nn de Parnowsschen Schwedisch gewesen sint, hefft se de Köninck mit stadtliker
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Krygesnnmilion van Geschütte, .Krudt vnde Lodt entfettet, vnde mit teyn buscnl Marck Ri-

gesch, gnedichlicken vorerct.

Anno 1562. im Herueste, hefft Herr ClauS Christiernsen ock dat Huß Witten-

stein mit aller macht belegert, beschantzet, vnde tho .storme beschälen, vnde na deme he etlike

Weken daruör geschaten, gestormet, vnde ca'ncn Thorn, darunder Büssenpuluer geleeln was,

ingekregen hadde, vnd de Schwedisschen Knechte gemeinet, sehedden nu gewurmen spyl, Do

ys dat vndergelcchte Pulver angegahn, vnde hefft den Boen dessüluigen Toms mit den Knech-

ten in deLucht geföret, Vnde alse Johan Groll, Stadtholder, noch van dem Köninge tho

Polen, edder van dem Hertoge tho Churlandt, keine entsettinge wüste, vnde de Hunger vp

dem Huse ock de auerhanbl genamen hadde, hefft he dat Huß der Krone tho Schweden

auergcuen möten.

Anno 1562. im Nonembri, ys Hertoch Johannes thoFinlandt, des Köninges van

Schweden broder, sampt stnem Förstlikcm Gcmael, Frouwe Katharina, fs4'') Sigis-
mund i Augusti, Köninges tho Polen Schwester, dorch Lyfflandt vp Reuel angekamen,

alse he kort thouörn thor Wilda in Littouwen, mil hochermelten Fröwlin Hochtydt geholden
hadde, vnde alse he etlike dage tho Reuel stille gelegen, vnde sick gerouwet hadde, Js he den

4. Deeembris, sampt synem Gemahl, int Schip getreden, vnde nha Abo in Finlandr gese-
gelt. Densüluigen Heruest sint dem Hertogen de Hüscr, Helmede, Karcks Ermis,

vnde andere mehr, van wegen des vthgesechtcn Brudtschatlcs, van dem Köninge tho Polen

in Lyfflandt ingcdan worden, aver welckere Hüser Hertoch Johan einen vormeinten Granen

van Artz, tho einem stadtholder vorordent hefft.
Anno 1562. vp Wynachten Auendt, ys Hertoch Christosser van Mekelenborch,

van Stockholm tho Reuel gekamen, vnde sick nicht vormcrckcn latcn, dat he ein Förste were,

derhaluen sick tho einem gemeinen Börger, in de Herberge begeuen, vnde stck manck syne
Dener gesettet. Letzlieh auerst alse ydt nicht lange konde vorborgen blyucn, hefft men en in

eine Fvrstiike Herberge vorehret, vndc nha gcbör Förstlick gctraetcrct.

Anno 1563. im Fcbruario, hcfft de Muscowitcr dc herlike Koepstadt Pollotzko, dem

Köninge tho Polen affgcwunncn, vor wclckerer Stadt de Muscowircr syne vterstc macht, van

Volcke vnde Krygesmunition gebracht, vnbe desüluige mit Füre so sehr beengstiget hefft, dat

he erer entlick dardorch mechtich geworden ys. Welckeren schaden de Museowiter dem Kö-

ninge tho Polen middeler wyle thogeföget hefft, alse he vp dem Rykcsdagc, tho P ctcrkow,

mit den Polisschcn vnde Littouwschcn Stenden Radtschlagedc. Disse vorlust syner Erfflender

vnde Stede, hefft de Köninck tho Polen, van wegen des angenamcncn LyfflandeS ock hcbben

möten, Wente dewyle he stck LyfflandeS angemalet hefft, so hefft he ock der Lyfflendisschen

straffe Plage vnde mit geneten vnde deelhafftich werden möten.

Anno 1563. im Sanier, ys de langwilige Krych twisschen den Köningen Frederico,

dem 2. tho Dcnncmarckcn, vnde Erics, dem 14. tho Schweden, sampt den van Lübeck,

des Köninges tho Dennemarcken anhengigen angegahn, Tho deme ock deS Palen Krych, vnde

»damals ock de Muscowirissche Krych wcddcr dat Ryke tho Schweden, vnde des Rykes thoge-
hörigen Lande» in Lyfflandt, welckere Potentaten alle, wedder dat Ryke tho Schweden, fast

achte Jar, ane jennigen stillestandt, getryger hcbbcn.
Im Anfange dessülnigenKrygeS, Anno 1563. hefft Köninck Erick tho Schweden synen

Broder Hertoch Johan, sampt synem Gemael, dorch eine Krygesmacht vp Abo gefangen
n.mcn, vnde nha Stockholm fencklick bringen laten, dar de frame Förste vnuorschulder sake»

haiuen, van mennichliken, vlh vnuorstandc ys geschrnchct, vnde bespottet geworden. Darna

hefft sss°>j en Jürgen Perssen, des Köninges lichtferdige Raedt, vor dath Stadtgerichte tbo

Stockholm gestellet, vnde nha dem he dat Gerichte mit Partyesschen Lüden synes gefallens
beseitet hadde, hefft he den hvchgemelren Förste» ctliker vngcgründedcr vnde erdichtcder saken
halncn, mit allem ernste angeklaget, anerst tbo rechte nichts wedder en erholden mögen, darna

hefft he dennoch mit gewalt, vnde nicht mit rechte, de» löffliken Försten, mil bewilliginge des

Köningcs, in de Gefenckenisse gebracht, vnde dem Köninge flytich geraden, dat he ene vam

lencnde thom dode bringen lalen scholde, In solcke Gefencknisse vnde tribulation ys de frame

Förste, sampt syncm leuen Geniale, gantz vnschüldich geraden. Des Hertogen Volck auerst

van den Schweden, de mit vp dem Huse Abo weren, synt ock alle Gefencklick nha Stock-

holm geföret, vndc aldar gantz vnschüldich vnde kleglick gcköppet, vnde geradebraket worden,

De Düdcschcn auerst, beide Eddel vnde vneddel, de dem Hertogen gedenet hadden, sint am

leuende vorschonet, doch jammeriickenlraclcrct worden, darunder ock gewesen ys Christoffer,
ein Fryhcre van Tauten borch.
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De orsaken auerst, »'orümine de >hertcch mit syne» Dencrn, also tractcrct worden yS,

spnt disse gen esen, Nömliken, dewole Köninck Erick mit Dcnncmarcken vnde Palen, in einen

apentlicken Krych geraden was, vnde desilluigc Pvlenlate» wedder Köninck Erick, vnde dat

Ryke tho Schweden, sick thosamendc verbunden hadden, vnd Hertoch Johan cuen vmme

desüluige tydt, alse disse vorbuntenisse twisschen Dennemarcken vndc Palen vpgerichrer gewor-

den, sick mit des Köningcs van Palen Schwester vormehlct hadde, wordt he by dem Köninge

vorrechlig geholden, alse scholde he hcimlick niit dem Köninge tho Palen, synem Schwager,
wedder dat Nike Schweden conspircrct, vnde ein vorbrmdt gcmakct hcbbcn, Vnde dith hcffl
den archwan ock vormcrct, dat Hertoch Johan, alse ein Erffsörste, vnde vorwanrcr deS Ry-

kes tho Schweden, vth den Vicndlicken Orden fry, vclich ane jenige anfechtinge wech gestadet

tvas, Auerst disse frame Hertoch Johan, Ys des vnschüldich gewesen, vnd mcn hcffl cm

solckcS vngründtlick wcddcr alle billichcit thogenreten.
Anno 1.563. vmmc Jacob!, ys Hcrtoch Christoffer van Mekelnborch, de sick an den

Köninck Erick, tho Schweden geschlagen hadde, nrit etlicken Fanen Düdescher Hauelüden,

van dem Köninge tho Schweden bestellet, int Stiffte Riga gerücket, datsüluige Stiffte, dar

l'e rechl an tho hebbende menede, dewyle he Coadiutor des Slifftes gewesen was, inthonc-

mcnde, auerst ydt ys eine öuel gelungen, Wcnle he ys van dem Hcrroge van Churlandt, vp

dem Huse Dalen gefangen, vnd in Palen gcfcncklick gcschickct worden, dar he aucr vyff Jar

hefft inbolden mörcn.

Vmme desüluige tydt, hefft Köninck Erick dat Huß Karcks, ein van den Pandt-

hüscrn dc Hcrtoch Johan van Finlandl, van wegen syncs Brudlschalles vude vorgc-
ftrccktcn geldes, van dem Könige tho Palen khom vnderpande bekamen hadde, vorrasschen vnv

iimemcn lalen, vnd noch dem Köninge van Palen, noch syncm Broder Hcrtoch Johan,
nichts daruan lho willen gewüst, sundern datsüluige Huß vor sick, vndc vor de Krone lho
Schweden, vordegedinget.

Anno 1563. den 2s. Julij hebben de Schweden dat huß Habsel, welcks Hcrtoch
Magno, des Köningcs tho Dcnncmarckcn Broder lhogchörct, bclegert, vnde nha dem se

sast 16. dage darnor tho storme geschaten hadden, vndc de Habselschen keine cnlseltingc wüsten,

hebbcn se stck samptliken vp dem huse, alse dal Capittel, de Radt, Riddcrschop, vnde Börger,
mit velerlcy erception vnde vorbeholdt, den 7. Augusti ergeuen. Alsc nu de Schweden dat

Hnß vnde den Dohm lho Habsel crauerl vnde ingekregen hadden, hebbcn sc dc kercke im

Dome gespolicret, alle Mißgewandt, vnd Kerckcn geschmide, an Moiistranticn vnde Kelcken,
dartho de Klecken vth den Törnen wech genamen, vnde na Ncucl gcsörct, vnde groff Ge-

schlllle daruan gelen laten, vnde de Dornhern, nha crem begcr, wech passeren latcn, vnde crc

höue ingcnaintn, vnde mit Krygcslüdcn beseitet. Also »s bat schcnttlicke Hoerhuß, de Dom

tho Habscl, vmmcgekeret, vnde de Baalspapen daruth gestöuet worden. Tho dersülliigen lyd-
hebb.n de Düdeschen vnde Schwcdischc» Krygcslüde, den ort vmme Habscl, vndc de gantze
Wyke, so gantz klcglikcn vorhcrcl, dat etlike arme Buren, süluest de plocch hebben lehen,
vnde crc Wyuer de Ploech hcbbcn regeren mölen, dewyle se alle ercr Offen vnde Perde»
berouet wcrcn, Vnde wowol ein Erbar Nadl, so wol alse de öldcstcn, vnde gantze gemein-
der Zratt Rcucl, by Graue Schwanto, dem Gubernatorcn, mit allem style angeholden
hcbben, tat men den ordt nicht bekrygc» edder vorherc» scholdc, dewyle de Stadt Reuel vc-

lerlry nodrroffl vlh dem orde hadde, vnde ock de beiden Köninge, Schweden vnde Den-

nemarcken, im Kryge stünden, welcker van den beiden de auerhandt behcldc, dem wörde» te

Lande ane dat wol thofallen, so was toch solckes alles vorgcucs. Tho dcrsüluigcn tydt, hadde
sick de Köninck van Palen, wedder den Köninck Erick tho Schweden gerüstet, vnde eine

stallike vorsammklinge van Düdeschen vnte Palischen Krygcölüd.'ii by einander gebracht, wcl-

cker tho Cauna in Littouwen, dorch Marggraff Albrecht, Hertogen tho Prüssen, gcimm-
stcrt worden, manck wclckcrcm Krygesuolcke vcle anschcnlikc Hern vnde Junekern wcrcn. Ban

disscr Rüstinge des Palen, hadden de Schweden ctliker matcn Kundtschop, dcrwcgcn hcbbcn
se mit dem geschütte van Habscl wcddcr vp Neuel gcylet, Vnde alse des Palen hupe war

lange vortögerde, grepen de Schweden einen mod wedder, vndc rückeden mit 6. Car-

towen, vndc etlicken Fcltschlangcn, wcddcrümnie int Feldt, in meininge dat Huß Lode tho-

belegerente, vnde do se dre mylen va» der Stadt gekamen weren, quam en solck ein früch-
ten an, dal sc mildem Geschüttt wedderümme nha Neuel wyken »rösten, vnde alse se tho
Reuel gekamen stnt, hcbbcn sc dat Geschüttt vp S. Tönnicsberch, vor dat Schlot ge-
bracht, vp wider kundtschop, vnde alse mcn so balde „ich, eigentlich crfaren konde, wat de

Palsse toch voer hadde, welckere anc twiucl gndc Kundtschop gchat hefft, dat dc Schwcdisschcu
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mit dem Geschütte, vor Lode rücken ivolden, Derwegen se stille geholden vnde vp dat

Geschütte getrachtet hebben. Thom lesten, sinl de Schwedisschen vnerschrockcn mil dem gcfchlltrc
ylich vortgehonwen, vnd hebben dat Huß Lode belegert, beschantzet vnde beschattn. Alse se

nu bv 8. dagen daruör geschaten hadden, do kamen de Palsschen herandringende, vnde dc»

Schwedisschen begunde de modt thoentfallen, Derwegen hebben se etlike Srücke thosprenget,
vnde stnt daruan gclopen ane nodt, Do kamen de Palsschen, vnde nemen desüluigen Stücke,
»imlickcn 4. Mönnicke, einen Hundt, vnte eine Sengerinne, etlike in stücken tho sprenget,
vnde ctlike noch gantz hcel, und Vörden se nha Riga, Also worden de Lodesschen entfettet,
vnde de Schwedeschen eres GeschüttcS bcrouct, wclckcs denn keine grote gefahr gchat haddc.
wen semen einen standt begrepcn haddc», Wcnte de Schwedissche Krygcsaucrste Ake Bcnt-

sen, was mit syncn Schwcdisschcn tho der tydt wol so starck, alse de Hcrtoch van Chur-
landt mit syncm Palsschcn hupen, Ock hadden de Schwcdisschcn ein groth vordeel an dem

geschütte, welckes de Palsschen nicht hadden. Geschehen Anno 1563. im Seprcmbri.

Vp desüluige tydt, alse des Palen hupe im anläge was, vnde des Swcden hnpe vor

Lode lach, Do kumpt ock ein trcfflick hupe van Rüsscn, etlike dusent starck, in desüluige yegeu

in de Wnke, erer Legation, de vorm jare in Dennemarcken gereiset, vnde nu vp der wcd-

berreise thor Arensborch angekamen was, enlycgen. Do hebben de Rüssen mit beiden hupen,
so wol mit den Schwcdisschcn, alse mit dem Palsschcn sprake geholden, ane jennigcanfcchiinge,
vnde sint dar»a mit crcr statlikc» Legalion, vnuorhindcrt wcch in crc Landt gcstadct. Also

Icgen de beiden Christliken Potentaten, te sick des Lvfflandes, wedder den Muscowircr, wed-

derümme angename» hadden, aldar in Lyfflande in den Haren, Auerst de Crfffientl ginck hvr

fyne vorby angefochten, vnte lachede in de Vuest. Vp datsüluige mal, alse des Palen Kry-

gcsuolck im antage vorhanden was, vnd de Schwedisschen noch vor Lode legen, do schickcde
de Hertoch tho Churlandt, Godthardt Ketler, etlike van synen Hauelüden vor vth, na

dem huse Leal, welcks nu ock airede Schwedisch was, datsüluige ibouorrafschende vnde in-

thoncmende, vnde alse des Hertogen Hauelüde heran gekamen were» stnt se stracks vp bat

huß gereden, vnd de Schwcdcn hcbben nicht anders gemeinet, sunder ydt weren crc eigen
Hauelüde, de vcllichte vth dem Leger vor Lode assgeserdiget weren, Anerst darna sint
se balde in vntyten war geworden, wencs Hauelüde ydt gewesensynt. Also ys dat Huß Leal

domals vorrasschct geworden.

Alse nu de gewesene Hermeister, edder Hertoch tho Churlandt, des Huses Leal mechtich
was, vnde datsüluige van synen Landen gar wydt affgelegen, vnde ock sunst keine Peste vor

gewalt was, vnde he ock mit synem Krygesuolcke, des Wintershalucn wcddcr wcch moste,
Hcfft he de vorjageden Eddellüde vth der Wyke de sick vp Oesel vorhecldcn, vorschrcncn,

dath se van Ocsel kamen, vnde eres Heren Hertoch Magni Huß wedder innemen, vnde

beseiten scholdcn, wclckcs denn ock geschach. Darna auerst, alse de Hermeister wech gewesen

ys, Do sint de Schwcdisschcn wcddcrümme vor Lcal gerücket, vnde hcbbcn ercn willen begahn,
vnde den Adel vp dem Huse alle gesangen, vnde in Schweden geschicket, Nömliken, Dide-

rick Farcnsbeck va» Heimer, Claus Aderkas, Otto van Gilsen, Hinrieh

Lyue, Reynoldt Herekel, JürgenVrcl van Confer, Johan Farensbeck van

Vdenkul, vnde Jacob Titser, welckere alle in Schweden hebben leren möten, wat vn-

glücke ys, dar se vorhen nicht groth van gewust hebben.

»Alse be Hertoch van Churlandt, mit synem Volcke, de Parnow vorby tehcn moste,
haddcn sick ctlike Schwedissche Knechte vth der Parnow, in de Wiltenisse vnde Büsse, vp de

Viende tholurcnde, vorstekc», Do kumpt Hinrieh Burggraff van Dohn, mit ctlikcn«

Volcke vor vth ridende, vnde hödt sick dar nicht vor, dat de Schweden in dem Bnssche liggen
scholden, vnd wordt aldar, van einem SchwedisschenKnechte, vth dem Bussche erschatcn, wel-

cker Ys nha Riga geföret, vnde dar begrauen worden, De Hertoch auerst, van Churlandt,
vnde alle Krygeslüde, hadden leuer alle den Pryß, den se vor Lode erlanget, entbaren, alse
dat se dcssüluigen Heren van Dohne berouet werden scholden.

Anno 1563. im Septembri, ys eine gantze statt Lübescher Schcpe nha der Narue ge-

segelt, gar wol gemodct, Auerst vp der Wedderreise wordt en de Moed benamen, Wente

vndcr des, dat se thor Narue losseden, vnde Gudt wedder in nemen, worden de Schweden

mit 12. Sehepen ferdich, de Lübesschen van der Narue tho entfangende, vnde do se vnder

dem hogen Lande thosamendc quemen, worden ctlike van den Lübesschen genamen, Aucrst de

meisten entquemen, vnde lepen wedderümme nha der Narue.

Anno 1563. im Herueste, hesst Johan, ein vormeinder Graue van Artz, des

Hertogen van Finlanti vorordender Stadtboldcr aver de Pandthüser in Lyfflandt, dem
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Muscowiter de Hüser Hclmcdc, Karr, Crmis vnde andere mehr lhogesechl vndc rpdragen
willen, by solckem bescheide, so de Muscowiter em ein van densüluigcu Hüsern Erfflick

ovrlentn, vnde en ock darbeneuen in synen beschul nemen Wolde. Pnde bessl dissc

vnechte Graue synen vnderhöuetlüden, de van disser Borrcderye nichts Wilsten, valsci'iiken vvr-

gegeuen, datcrc Hcre, Hertoch Johan, in syner Gefenckenisse in Schweden vmmcgcbrachl

were, vnde Wolde se also mit Velen vmmeschweyffenden worden, tho solcker bösen daedt ock

bereden vnde bewegen. Auerst alse men syne böse meininge vormerckct, vnde der Rüssen

ankumpst Vornamen hefft, ys he stracks gefangen genamen, vnde nha Riga geföret, dar he
des Middewckens vor Wynachten, mit bckcn Zangen thoreten, vnde vp veer Rade ns geleehe

worden, Welcker sonst vcle gudcr Gauen, vnde ein grot ansehent, van wegen syner Kroges-

ersaringe by mcnnichlicken hadde, wenn he mcn solckes in demoedthadde thom besten wenden

willen, Auerst do he sick süluest vorheuen, vnde vor den yenncn vthgeucn Wolde, de he nich-
te» was, hefft he Valien vnde tho schauten werden möten.

Anno 1564. in dem Winter, hcffr Her Hinrieh Cl aussen, Nidder tho Kanckas,

n»c erwelter Krygesauerste der Schweden in Lyfflandt, dath Huß Lode belegert, vnde dorch

langwilige belegeringe ahne Geschütte, erlanget vndc ingckrcgcn.
Tho dcrsüluigcn tydt, hcfft sick ein Godtloß Lyfflendisch Buer vndc schlaue, vor einen

Propheten Gadcs vthgcgeuen, vnde sick by der Wösten kercken tho Küscl, in des Rüssen Her-
schop erholden, vnde de andern Buren auerrcdct, se scholden nicht mehr den Sondach, sundern
den Donnerdach vyren, vth orsakcn, dath Godt einmahl were in grothcn nörcn gewesen,
vnde hadde alle de dage in der Weken vmmc hülpe angeröpen, dar was auerst kein Dach
ein mehr tho hülpe gekamen, alse de Donnerdach alleine, welcker derhaluen billich scholde
hilligergeholden werden, alse de andern dage alle, Welckes de cintfoldigenBure», nicht alleine

an einem orde, sundern in dem gantzen Eystlande, allenthaluen gelöuel hebben , bette in den

hüdigen dach. Hvruth ys wol thouornemende, wo de Lyfflendissche olde Herschop crc arme

Buren tho Gades Erkentenisse, vnde tho synem Wörde geholten bcbbcn, vndc wo ock de

Buren in den Byff Höuetstücken der Christliken Lere des Catechismi van eren Pastoren vn-

derrichtct, vnde van erer Auericheit dartho sint geholden worden. Darünnne heffr de Huß-
uader nicht ahne orsake, van den Lysslendisschcn Hußholderen, nu einmahl rckenschop för-
dern willen.

Anno 1564. im Decembri, ys Christvfser, Marggraue tho Baden, mit synem

Geniale, Frowe Cecilia, des Köninges va» Schweden Schwester, van Slockholm rho Neue!

angekamen, vnde alse se spade yegen de Nacht vor Reuel, vp de reyde gekamen sink, hebben

se sick in de Bisschermaye tho Lande selten laten, vnde dar by einem Visscber de nacht aver

geherberget, des folgenden Dages auerst, ys de Marggraue sampl synem Geniale, van den

Neuelsche» herlick vnde stadllick ingehalet worden, vnde alse sc tho Ncucl, vndc rho

Padcs, den Winter aver gelegen hadden,-Mnt se yegen den Bastelauendt, dorch Lyfflandl
wedder in crc Landt gereisel, Anno 1565^

Änno 1565. des Sondages Ouastmodogeniti,yegen den mandach, i» der »acht, ys de Stadl

Parnow, van erliken Hauelüden, de dem Köninge van Schweden vvrhen gedenet, vnde »u

affgedanckel hadden, vnde nicht vullenkömlich weren, vorredtliker wyse vorrasschet, vnde

ingenamen worden, Do hebben desüluigen Hauelüde aver hundert Schweden, wedder allen

Minschliken affecl vnde barmhcrlicheit, ermordet, vnde etlike by eren Frouwen vnte Kintern

im Bedde erschaten vnde ersteken, vnde den Stadtholder Andres Perssen, einem vorne-

mesttn vam Atcl vth Schweden, im Haue tho Audor gefangen, vnde gescncklick in Palen

geschicket, Bride Ys bisse vorredcrye also chogegahn. Alse de affgedcinckcteii Haueliide im

Slisite Riga wechgctagen weren, do sint »och etlike in der Parnow beliggentc gcblcueu, vnde

de andern im Stiffte Riga, hcbben mil dcmsüluigen, de noch thor Parnow gebleuen were»,

gepracticerct, wo se dat Stctcke» vorrasschcn, vnd dem Köninge tho Schweden affhendich
niaken möchten, vnde hebben den Hauelüden, in der Parnow heimlick lboentbaden, se schol-
den gude achtinge geuen, by weine, vnde wor de schlötel tho der negcstcn Porten, by dem

Schlate, in vonvaringe geholden Wörden, vnde dat se mit allem style darna arbeideden, dal

se desüluigen ein mahl gewisse bekamen möchten, so wolden se vp eine bestemmede tytt, in

der nacht, vngesümet vnde gewisse b» en syn. Bnde alse de Vorreders in der Parnow t.o>.

Namen hatten, dal te schlötel by Clans Zinte, einem Radtinanne darsüiuest, in vorwa-

ringe weren, vndc alle nacht an synem bedde Hengente plegen, hebbe» se by demsüluigen
Radtmanne Claus Zinte, welcker van disscr böucryc Niehls wüste, ei» Gastebodt, vp den

Sondach Quasimodogenili, alse tho einem Balclc vndc vcrdelage, angerichtet, vndc de vor
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nemcsten thor Parnow, vndc de Schwedisschen beschlich hcbbcrS, tho Gaste geladen, vndc sc

wol getractcrct, alse de solckes mit dein Halse dücr gcnoch wcddcr bctalcn schölte». Der-

haluen alsc nu de Wcerdt deS hnscs, vnde de andern geste >vol bczcchct wcrcn, ys ein jder
in syn Losamcnt gegaen, hefft sick tho bctdc gelecht, vnde sick keines bösen vormodct Auerst
den andcrn Judas Gesellen, was kein drnnck noch schlaep tho mobe, snndern weren mit allem

flyte nha den schlöteln vthe, dc an des Wccrdcs bctdc hengcdcn, vp dat se de andern Geste

vnde crc Konsorten, de yegen de nacht darhen bescheiten weren, mit behenticheit inlaten

mochten. Alse se nu dc Schlötcl wech hatten, vnbe de andern Haueliide, de densüluigen
Sondach 12. mylen, van der Salis bette thor Parnow gereden hadden, vorhanden wcrcn,

hebbcn desüluigen schlöteldeue dc Porte geapcnt, vnde crc gnde Fründe intchcn latcn. Do ys

dar ein grüwlick alleren in der Parnow geworden, vndc de Lüde stnt vth dem Schlap vp-

gesaren, ssß"s vndc hcbbc» nicht gewust, wat dar vorhanden gewesen ys, do hcbben de

frömbden geste alle» düdcschcn rhogcrovcn, se scholdcn stille vndc vnbckümmcrt syn, en scholde
kein leidt wcdderfaren, Aucrst de Schweden ivolden sc nicht vorschoncn. Alse nu de Scheret.»

solckcs vernamen, hebbcn se mit den granen stiicke» vam Schlate dar manck gebrandt, vnte

erer vele sampt dem Ritmeister, kuntz vam Ende, einem vam Adel vth Myssn erschaten,

dartho hebben se ock Pur vam Schlate in de Stadt gcschatcn, vnde vele Hüser angeflicket,
hebben sick ock noch söß gantze weken, beth an den Pingstauendt, vp dem schürte erholden,
vnde darna, dewyle de Köninck van Schweden wedder Dennemarcken tbo Velde lach, vndc

se nicht so balde enlscttcn kondc, hcbbcn se sick ock ergeven mötcn. Also ys dc Parnow',

sampt vclcm geschütte, dat vth Schwcdcn darhen gebracht was, dem Köninge van Schweden

affhentich gemaket worden. Darna sint dcsülnigen Parnowsschen Hauelüde ock nha Reml

gerücket, vnde sick dre mylen van der Stadt, thor Todtwes brügge, gelegert, vnde dat Landt

vmmeher gcschümet, vnde grottn schaden gedan, vndcrwilcn sint se ock in der morgenstnnde
vor Reuel gekame», vnde schcrmützelinge geholden, beth so lange tat Antres Nnlssen,
ein Schtvetisscher Ritmeister, mit 690. Hauelüden, vnte mit einer fane Knechte, vth Schwe-
den angekamen, Do sint se wedterümm na der Parnow tho rügge geweken, mehr hülpe

thoerweruende, vntc sick thostcrckende.

Anno 1565. den 11. Angusti, vor middage, sint tesüluigcn Parnowsschcn Haueliide
Wetter vor Reuel , vnd hebben sick thor auersten Mölen in dem kyckholle gelegert,
mit 4. Fancn Hauelüden, vnd mit 27. Lantcskncchtcn, te Stadl Rcucl vth tho hungerende.
De Ritmeisters sint gewesen, Hinrick Düker van Kow, Ziriacus vam Hartz,
Bernt van Höuelen, vnte Frederick Schwarthoff, des sint dar noch twe jnngen
fanen gewesen, welckercr Hauelüde öuerstcr gewesen ys, Kaspar van Oldenbokem.

Vnder dissen veer Fanen, yS eine der küriffchen Etdcllüde Fane gewesen, welckere Herloch
Magnus va»Holst ein in kburlandt vlh gerüstet hadde, Vnde sint disse 4. fanen, mir

sainpt der jungenFancn, vngefehrlick by starck gewesen. Disse dnscnr Hauelüde,
vnde 27. Landesknechte, woldc» den Könincks» Schweden vth dem Lande jagen, Hebben

derwegen de Stadt Reuel belegert, dar aver 866. Hauelüde, van Düdeschen vnde Schweden,
vnde dre Fcnlin Knechte ane de gantze gemeine binnen gewesen. Alsc nu dc gcmelren Haue-

lüde herangckamcn sint, hebben sie sick lhor'auersten mölcn im Eyckholte gelegert, vndc crc

Lvsemente van brcdcrn gebuwet, vnde crc Bedde sin weck vpgekloppet, crc Röre an der wantr

gehenget, vnd stracks angefangen tho schlachten, gerade alse weren se tho einer Lyfflentiüt'e»

Köste, ctder Kindelbeer, gekamen, vnd wolden so de hcrlike vaste stadt Reuel w.inncii, de einem

grotmechtigenPotentaten mit vcle Dusenden, thogewlnnendemöye geuen scholde. Al>.-

disse Krygeslüde den Sonnauent angekamen w»reii, vnde stck gar weeck gebeddel hadden, sint
se den negestsolgenden mandach des morgens fro, dorch Herr Hinrick Klarissen Guber-

natoren, in vntyden vpgcivccket worden, Woivol de Schwedinnen ock temcliken schaden geleden
hebben. Vnde alse desüluigen Parnowsschen vndc khuressche» Hauelüde wcch geschlagen
were», Do sint dc Schwedessehen tho plünderende ynk Leger gefallen, vnde hebbcn dar vele

Röre, süluerne Dölcke vnde beschlagene Wehren, vnde allerley Rüstinge, an der Wandt

hengentc gefunden, dartho vele Perde, vnde vlhrcrmalcn vclc kbüressche vnde Lettissche Nüst-

wagen, mit allcrley »ottrofft belaten, angedrapen, vnde hadden stck nu gantz seker vp de

plunderinge gelecht. Jn teme so wentct sick Hinrick Düker mit syner Fane alleine van

dem hupen wech, vnde begert eine köne taett, vnde settet wedder yntLeger, vp dat he de

27. Laiidesknechtc, vth der öuersten Mölen erredden möchte, vnde alse he ynt Leger quam,
vud de Schwedisschcn gantz sckcr vp der plünderinge fant, hcfft he tho en yngcscttct, vntc

crcr öncr huntcrl erseharen vndc neldcrgelccht, darna hcfft he de Knechte vth der Mölen
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crrctdet, mil grolher gcsal?r. Vnde als? de Parnowsschen vnde Chürcsschcn Hallelüde dyl

all>s vtl'gcrichlct haddcn, vnde daruan weren, Do hebben de Schwedischen Krrgeslüde dat

Vcgcr eisten recht geplündert, vnbe grothe Bitte darinne erlanget, vnde de gemeineArbeydcs-

liide hadde» genoch tho schlepende mit den geschlachteden Offen, Schapen vnde Schwynen,
darmir sick de Bursse hadde frölich maken willen, Auerst Herr Hinrick Claussen wat-

en ein böse Gast, de en de frökost ailtho balde vorhinderde. Darna hadden der Heren

Peerte genoch mit den Parnowsschcn vnde Chursschcn Hauelüden thodonde, dat se de na

groren Burkulen schleppeden. Casper van Oldenbockcm crc Krygrsöucrste, Ys tho
der tydt dar nicht mit by gewesen, welcker dc» folgenden Dingesdach noch mit 60. Pcrdcn

aiikamen scholde.
Na solcker Victoria, hefft HerrHinrick Claussen sick nicht lange gcsümct, snndcrn

ys stracks mit syncm Krygesvolcke ynt Feldt gerücket, de Fiende wyder thouorsolgende, vnde

hessr sick im Dörpe Sippa gelegert, vnde alse de Parnowsschcn angelamen weren, vnde des

vordelshaluen, dat H,rr Hinrick Claussen jngehal, nicht dryfte ansetten dörften, hebben
de Schweden ein Feltstücke vnder se affgahn laten, vnde eren Krygesönersten, Casper van

Oldenbockem alleine vnde sunst keine mehr gedrapen, D.rrinnme alse crc Höuet vnde

Principal erschaten vnde vnimekamen was, hefft de gantze Vorsammelinge der Geledematcn

sick ock van einander begeuen möten. Also hefft bisse Riddermctige Krych einen ende ge-

wurmen, Welckeres Krvges de gründtlike orsake gewesen Ys, dat de Schwedissche Negenlen,
alse nye Hußholders, van Gade erwelet, de olden HußholderS vnde Ordensheren, de crc

Ampl nicht recht vörgestan hadden, begundc» afflhoseltcnre, Van lvelckeren olden Husi-

holdcrn Caspar van Oldenbockcm, ock einer gewesen ys, vnde alse he van den Schwe-

dessehen affgesettet was, hefft he syn leyt wreken, vnd sick süluest wcdder vnt Ampi selten

willen, Verwegen heffl he einen hupen junger Lvfflenbcr vam 'Adel, vube etlike van Börger
Kindern vth Reuel vnde andern örden mehr, sampt crem 'Anhange van den Vthlendcr» vor-

sammelt, vnde vpgesprakcn, dat se crc olde Lyfflendissche fryheit (hadde schyr gesecht eigen-

willicheit) de se by der olden Herschop, ane jennige vpsicht, gchat hadden, vordegedingen,
vnde der Schlvedissche Herschop, de sick des Regimentes vnde der vpsicht, alse ein recht

Hußvader, wat ernsthaffliger angenamen hadde, vlh dem Lande vvrbryuen, vnde de Stadt

Reuel vnder sick bringen, vndc dc Landtgüder vnder sick Velen, vnde daruan dominercn möchten,

gelyck alse de Parnoivsschen Hanelüde gedan hedden, ane jcnnigcn früchten der hegen 'Auericheit.

'Auerst ydt ys kein rath, Narren vp Cycr tho fettende, wente se thobreken se, gelyck alse

te Parnoivsschen Hauelüte mit der Parnow gedan hebben. Denn de Parnowsscheu Hauelüde,
ch'e sc dc Parnow dem Köninge tho Schweden affhendich gcmaket, vndc er eigen Regime»!

bi über vnder sick gcbclet Habben, baruan se geschlömel vnde gedömct hebben ane sorge, Vnde

dewyle se nicht gar starck weren, vnde vor den Schweden stck wat früchten müsten, hebben
s einen hupen erer Mitgesellen van dem jungen Lyfflendisschen Adel vnde Börger Kinder,

te nicht gut Schwedisch weren, tho sick gekregen, vnde Wetter de Stadt Reuel, darümme

dat se Schwedisch geworden was, gekryget. Do hebben sc in Harrigen vnde Wyck, vnde

cn allen örden de Schwedisch wcrcn, vnde ocker eigen Vaderlandt was, ane vnberlat gerouet

inte gcströuet, vnde erer eigen Weddern vnde Fründe, de dem Köninge tho Schweden anhengen,
ööue vnde Güder geplündert, vnde crc eigen Vetdern, Schweger vnte Fründe gesangen,
,nde na der Parnow geföret, dar se sick Rantzonen vnte wetter 10ß köpcn müsten. Tho
'er tydt sint vele Lyfflenter mit solcker blinttheit geschlagen gewesen, also tat se wetter de

Ztadt Reuel krygeden, vnve crc eigen Vaderlandt beroueden, vnde de» Köninck tho Schweden
.'vrfolgeden, vnde sc nicht anders meinden, denn alle Minschen Wörden se lauen, darümme

cat se böse Schwedisch wercn, Auerst na weinich laren, hebbcn de perturbatores patriae,
bo en de Ogen vorch Yen Muscowiter vpgevan wörven, wol gesehen wat se gedan battcn.

Tho dersüluigen tydt sint nicht alleine de jungen Lyfflender, besündern ock der Olden

gantz vele im Slime Riga, Churlandt vnde Oesel, darlho alle Naber Stede, so Polisch
vnve Denisch weren, ber Slabt Reuel vthdcrmaten fienbt vnbe

gram gewesen, barümme bat

se Schwedisch geworden was, vnde ehr derhaluen gegönnet dat se vorsunckcn wcrc ge>

Wesen, vnde ehr ock alles öuelgewicket, vnde nicht anders genieinet, denn dat sealleine wol

thogesehen hatbcn, vnbe vor allerley gefahr sekcr weren, Alse ock etlike apcnilick van sick

gesehreuen hcbben, dat sc vnder des Köningcs va» Polen vnde Dennemarcken beschül, alle

wolsart hadde», vnde Godt niöchte de Schwedissche» tho Reuel tröste», Auerst nicht lange
darna hcbben ytl de guten Lüte ock anders vormercket vnte gcspöret.
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Anno 1565. im Sanier, sint alle Diiveschen van Dörpte thom andern mal in cc

vvrföret geivorden, vth dissen orsake», dat de Russen Vornamen hadden, dat de

Stadt Parnow dorch der Düdeschen list also behende vorradenwas, derwegcn se sick besürct'leden,

daten solckes van den Düdeschen lho Dörpte ock wedderfaren scholde, dem se by Inden

vorkamen wolden. Disser Parnowsschen müterye hebben ock etlike Witlcnsteinissche Börger

entgelten möten, de sick vorhen vordechlich gemaket hadden, dat se nicht gut Schwedisck weren,

welckere van ten Schwebissehen Regenten van Wittenstein stnt vordreven lrorten.

Anno 1565. im Hervest, sint vele Parnowssche Hauelüve Ctdcl vnde vneddel in crem

Borchleger van den Schwedischen vorrasschel, vnd mit grotem tryuinph tho Reuel ingebrachl,

>>oauelüte vp Dageden van den Schivetisschen Knechten gesangen' vnde. mit grotem praie tho

Reuel ingebracht worden.

Anno 1566. im Winter hefft Herr Hinrick Claussen Nidder tho Konckas vnde

Gubernalor in Lyfflandt, de Stadt Parnow belegert, vnd ane Geschick dorch eine langwylige

Milsasten däruor gelegen hadde, vnde ane Geschülle nichts vtbrichlcn konde, hefft he vnge-

schaffet wedder daruan afflehen »löten, welckes der Parnowsschen Lande vmmeher hedben

entgelden möten. Darna ys Herr Hinrick Claussen mit dem Krygesvolcke vp Oesel

gerücket, welcker Landt vorhen van keinem Kryge wüste, vnde heffl datsüluige Laudt edder

Insel gautz vorherct, dat Fleck Arenßborch gebrandlschattet, vnte darna wedder affgetagen
mit grotem roue, De orsake auerst worumme Herr Hiurick Claussen Oesel auerlagcn hefft,
ns nicht alieine gewesen dat ydl ein apentlick Krych twisschen Dennemarken vnde Schweden
was, besündern dat Hertoch Magnus ock eine Fane Hauelüde vor Reucl gehal hadde, vndc

de Arensbörgcr noch Brandlschatlinge schiiltich weren.

Middeler wyle alse de Schweden vp Oesel roueden vnde branden, do yS de Polissche
hupe, de de Parnow entsetlen scholde, angekamcn, vnde alse se Vornamen hadden, tat de

Schweden vor tcr Parnow wech, vnte vp Oesel gefallen weren, sint se den Schwedin nen

entgegen gerückel, vnde hebben en ein grot dccl van der bülc affgcjaget, vnde in der Wyck
allenthaluen groten schaden gedan, vnde also wedder in Polen vorreyset.

Anno 1566. im vorjare, hefft sick dc Sucht der Pestilentz, dc den vergangenen Heru-st
angefangen hadde, wedderümme tho Reucl erreget, vude nicht alleine in der Stadt, beuin-

deru ock binnen Landes gewütet, daran vele benömeder Lüde so wol alse des gemeinenVolcles

gestoruen sint, do sint ock vele Schwedissche Krygeslüde vp dem Dohm tho Reuel gestorum,
vnde vele Börger sampt eren Frouwen vnde Kindern, de tho Lande vor de Sucht gcwelen
weren, stnt dodt vnde kranck in de Stadt geföret worden.

Anno 1567. im Winter, Na dem Claus Kurssel, de nye erwelde Krygesöuertc,
der Schivedisschen in Lyfflandt, mit synem Krygesvolcke dat Fleck Lemsel im Slifft Nüa,

dar ein hupen Polen legen, gar meisterliken vorrasschet, ctlike Polen erschlagen, vnde ene

stadllike Büte erlanget, vnde dat Fleck in den brandt gebracht hadde, hefft solckes den Polen

nicht weinich gespytet, derwcgen Nicolaus Tolwcntzky der Polen Krygesöuerste, ijck
mit synem Krygesvolck gestercket, vnde mit etlike dusent Man düdeschen vnd pole», yul Feidl

begeuen heffl, den spott vndc schände lho Lemsel erleden, an den Schwedischen wedderünme

tho wrckcnde. Do hebben stck Herr Hinrick Claussen Guberuator tho Reuel, vwe

Claus Kurssel Krygesöuerste, mit crem Krygesvolcke ock dapper gerüstet, den Pole» th>-

bcyegenende, vnde sick ynt Feldt begeuen. Alse nu de beyden hupen tho Felde weren, sirl

se by der Möle» tho Runafer, vp der Wyckschen grcntze thosamendc gcdropcn, vndc cue

Schlachtinge mit einander geholte». Bntc alse se nu etlike mal an einander gesittet hadde,,

vnde dc Polen den Schweden mit Volcke öuerlegen weren, hebben de Polen de Schweda,

in de flucht gebracht, vnde de Victoria erlanget, Do sint alle schwedissche Hauelüde geflagei,
in einein depcn Sehne, vnde hebben alle de schwedissche» vnde düdeschen La»deskncchte in dir

drüppcn steken lalen, de vor de», depen Sehne nergendt hen siegen konden, Do hebben de

Polen den Schivedisschen Hauelüden crstlick na gcylet, erer vele in der flucht erschlagen vnd?

gesangen, vnte yS ock thor snluigen lytt Johan Maydel vanderWollustRittmeister
gefangenworden, vnbe de Auerste» stnt mit nouwer not daruan gekamen. Do stnt de Schroe-

disschcn vnbc tütesehen Knechte öuel taran gewesen, te by Winter tagen in tem depcn Schill
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sick »ergcndS vorberge» konten, dar de Polen manck schoten, stcken vnde schlögen, vndc de

meisten gefangen ncincn, welckere alle sampt eren Höukllüdrn vndc Fenrichcn, in Polen

by hiipcn gedrcucn wördcn. De düdeschen Knechte öuerst der Stadt Rcucl, haddcn eines

Buren Hoff thom vordele ingekregen, dar de Polen gross Geschütte vörbrochten, vnde dar

manck schören, do hebben se sick alle ergeven möten, welckere neuenst den Schwedissche»
Knechten alle in Polen vnde in Lillowm vorföret worden sint. Do hebben ock de Polen

der Stadt Rcucl Fcnlin, neuenst den Schwedisschen wcch gekregen, vndc na der Wilda tho

tiucm Tryumphe gcföret. In disscr Schlachtinge hcbben de Schweden, mit den crschlagcnen

vnte gefangenen Ihosamende öuer 2666. Man gemisset, ock sint der Polen nicht weinich ge-

bleuen. Geschehen Anno 1567. den 3. Febr. Na solcker Victoria, hebben de Polen in

der Wyck vnde in Harrigen, beth vor Reuel gerouet vnde gebrandt, vnd groten schaden gedan.
Disse Schlachtinge vnde Katzbalgent der beyden Christliken Potentaten, ys nemande thodrech-
liker gewesen, alse dem Muscowiter, welcker se vnder sick wol hefft kempen laten, beth so

lange se alle beyde möde gewesen sint, do hefft he syne gelegenheitaffgesehen, vnde deBrudt,

dar se sick vmme gereten hadden, van der bane geföret.
Anno 1567. in der Pingestwcken, hefft Kottewitz ein Littowisschcr Woywode, de

Stadt Riga mit vclcn duiFNl Polen vnde Littowern, belegeren willen, ys vor Riga gerückel,
vnde hefft Blockhüser an de Düne, dar de Rigesschen Schepe voraner lope» möten, geschlagen,
de Rigesschen dardorch tho dwingende, syne conditiones vnde vorschlege anlhonemende, Auerst
de Rigesschen hebben syn schreck vnde drowent nichl groth geachtet, sint tho ein vthgefallen,
vnbe hebben em den Kop wol beden dorst. Thon» testen alse he an den Rigesschen nichls
hcbben könbe, ys he daruan getagen, vnde hcfft nichts mehr vthgerichtcl, alse dat he arme

Lüde binnen Landes makede.

Anno 1567. vmme Pingesten, ys eine crschrecklike Mordt tho Vpsal in Schwcdcn,
dorch Köninck Er ick bcgahn, Welcker den Grauen, Schwanto Stucr mit synen beyden
SönS, Heren Nicolaus vndc Er ick, vnde andere Nidder vnde Edbcllübe mehr, wedder

alle Recht vnde billicheit, heimlikcn hcffr ermorden vndc vmmebringen laten, Wclckerer Tra-

gedien Jürgen Persscn, des Köninges Secretarius ein orsake vnde anstiffler gewesen Ys,

Welcker de gemelte Heren by dem Köninge falschlick betichtiget vnde angegeuen hadde, dat se

dacbt vs de Köninck im Hönete vorworen geworden, vnde alse he wedder tho sick süluest
gckaincn was, hcfft »dt eine sehr geruwet, vnde in solcker ruwe ys he bewage» worden,

synen Herr Broder Hertoch Johan, der Gcfenckenisse tho erleddigende.
Anno 1568. vp Lichtmissen dach, Ys ein düdesch Sckip tho Reuel angekamen

dar ock düdcsche Frouweu vppe weren, Welckes ein wunder in Lyfflandt ys, wcnte vppc de

l»dt plecht de Winter dar am aller heffrigsten tho syn, vnde solckes ys vorhen nüwerle ge-

höret worden. Worümmc auerst dyt Schip also buten tydes tho Reuel gekamen ys, hcfft
disse orsakc, dat de Denesschen vnd Lübeschen Orlage Schepe, dartho de Dantzker Frybütcr,
by Samer vnde Heruest dagen gewaldich in der See legen, de den Reuelschen vnde allen

Schivetisschen, de Thofoervorhinderdcn, Verwegen hebben de Koeplüde buten tydes crc Ncringe
söken mölcn mit grotcr gcfahr.

In demsüluigcn Vörjare darna, sint de Dantzker Frybüter mit twclff Scheper, wol ge-
rüstet, vor Reuel gekamen, vnde achter Nargeden sick vor Aneker gelecht, de farth na der

Narue so wol alse na Reuel, van weges des Köninges tho Polen, thouorhinderende. Disse
Frybüter hebben van der Stadt Reuel Brantischattinge gcsörvcrt, Aucrst men hefft en nichts

lho willen gewüst. Do se nu sast den haluen Samer vor Reuel gepancketeret, vnde lestlick
te kundtschop gekregen hatden, bat des Köninges van Schweden Schepe vorhanden weren,

hebben se sick wedder na Dantzke gemaket, De Schwedisschen Schepe auerst sint en nagefolget,
beth vp de Reyde vor Dantzke, vnde hebben erer etlicke wechgekregen. Alse nu de Schwe-

disschen Schepe de Fryböter also gestöuert hadden, sint desüluigen Schepe 18. starck, tho
Reuel vp deReyde gekamen, vnde ein Raht tho Reuel heffl denAmmcral mit etliken vette»

Offen, vnde mil Wyne vnde Beere vorehret.

Anno 1568. vp Jacobi, sint desüluigcn Schepe mit Claus Kurssel, dem Kryges-
öuersten, na der Sonenborch vp Oesel gelopen, datsüluige Huß lhobekrygende, Welcker Huß

vorhen eine schöne Beste gewesen ys, Auerst dorch Christosser Walckendörp, den Te-

neschcn Sladthvldcr vp der Arcnßborch, korth thouorne herundcr gerctcn vnde vorbrandt

geworden, Welckes den Arcnßbörgern darna gerwet hefft, Derwcgen hebben se datsülnigc
Huß Sonenborch wedder vpbuwcn willen, vndc ock allrede etlikcr matcn beucstiget, vnbe
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mil ctlikem Vvlcke beseitet, vntc einen Dompapcn van Habfei, tlicnnoldl Szovc genonul,

lbo einem Höuclmaniie tarup voroi'tenet. Auerst alse te Schtveden mit ten ltt.

tl)v Water, vntc etlicke Krygeslütc lho Lante, herantrüngcn, vS tcm Rcynoiti Sporen
so angest vntc bange geworden, dat he dat Huß den Schwcdcn strackS vpgcgeucn beffi,

Anno 1568. im Julio, hcffl'EricuS de 14. Köninck tho Schwcten, Ehclick Bylager

geholden mil s»ner Coneubincn Katharina, welckere eines gar geringen Mannes Tochter

gewesen vs. Vp desuluigen rrtt hefft tc Köninck ock syne Süster, Fröwlin Sophia, tcm

Hcrtoä' Magno van Sassen f6»I, vnte vngern, vormelel, vnte hebben vp einen tack

rhogeli'ke Hochtytt gel'olten, To moste eines vorachtctc» Knechleö Tochter, bauen eines

X!.'»inges Tochler sttie» vnte gahn, Welckes tes Köninges Brötern, Herloch Zohan vnte

Hertoch Karolo sehr gesxylet vnte vortraten hcffl, tal crc Broter te Köninck, erer Fründl-

schop, tcr Krone tho Schwctcn, vnde allen chrlikcn Geschlechlern, solcken spott vndc vor-

ilcincringe an gcdan hatte, Derhaluen se ock vp ter Hochlytr nicht hcbben crschvnc» willen,

suntcrn stck mil cinantcr vorbunten, solcke schmaheit an crem broter tem Köninge tho

wrckcnde. Makcn sick terwcgcn twe ter vornemcsten Ritter in Schweden, alse Heren Stcnv

Ericksc», erer Moder broder, vnde Here» Thür Balcken, des ermordeden Granen

Schwanto Dochter Man, anhengich. Do toch Hertoch Carolus na Wattstein, vnte

krech dat Huß vnuormcrckct yn, Darna hcbbcn se ock des Köninges Krygcsvolck, tat wcddcr

Dcnnemarcken tho Felde gelegen hadde, an sick gebracht, vnve mit dem Köninge tho Dcnnc-

marckcn einen stillestandt gemaket. Tarna sint se mit demsüluigen Krygesvolcke Stockholme
wat neger gerücket, Vnde des Köninges Hanelüde vnde lruwcn Dcners, hebben stck na

gerade vth Stockholm? heimlick tho den beyden Hertogen vorlaren. Do begnntc dem Köninck

Erick dat Höuct krus tho werden. Vnde alse de beyden Heren nurnil t.m gantzen Hupen

heran dringende gucmcn, hefft Köninck Erick, sainpt Jürgen Pcrssen vp dem Tome

der dre Kronen gestahn, vnde den Hupen angesehen, Do hcffl Jürgen Perssen tho tcm

Köningc gesteht, Gnetigster Herr Köninck, wenn I.K. M. mnncm rate gcsolget wcrc, vnde

hatte dem Hertoch Johan, alsc he in vnser gewalt was, den Kop vor de völe leggen
latcn, so hcdde he vns nu nicht Belegeren können, Darup de Köninck geantwcrtel dem,

Jürgen, du stehst wat.

Alsc nu Stockholm ctlike wekcn Belegert gewesen was, hebben de Börger den beyden

verlogen de Stadt vvgegcuen, vp S. Michaelis dage, Anno 1568. Vnde alse de Hertogen
in de Stadt getagen sint, do ys crer Moder broder Herr Slcno Erickscn, in dem ru-

mor, vlh beuele des Köuinges, van einem Drauanten ersteken worden, vnte te Köninck hcffl
stck dem Hertoch Carolo synem jüngesten Broder ergeven, vnde vmme eine Könincklike

Gefenckenisse gebeden. Jn der Belegeringe der Sladt Stockholm, hcbben alle Krigcslate,
bevdc Schwcdcn vndc Düdesche, vp den JürgenPcrssen gescholten, vnte cn vor einen An-

stifficr alleS vngclückS vthgeropen, vnte de Herlogen so wol alse dc Krngcsiüdc, hcbbcn en

heruth thoanlwerdcn begerel, Lestlick hefft ente Köninck aueranlwörtcl, vorhapentc, dar de

lwist tartorch schölte vpgehaucn werten. Alsc nu Jürgen Perssen cne rhogcstcllel vndc aucr-

geucn was, hcfft he gesprakcn, he wcre sick ehr vormoden gewesen, dat de Hkinmel saltcn,

ehr denn Köninck Erick fallen, vnde he van dem Köninge also vorlatcn werden scholde,
vndc heffr einen jcdcrn mit allem ernste vormanet, dat men ein erempel van ein nenikn, vnv

sick mehr vp Godt alse vp Köninge vnv Försten buldc vorlaten, vnde dat mcn nicht dcdc

alse he gcdan hadde, de mannigen vnschüldigcn Minschen van wegen synes Heren belcydigcr

hcdde. Lestlick ns he vor ein Borreder, perlurbalor patriae, Dodtschleger, Ehebreker vnd

ein Deeff, thom dode vorortclt, vnte vp 4. Rate gelecht Worten. Bnde na tcmc Köninck

Erick gcsanqen, vnb alle lumnlk gestillet was, Ys Herloch Johan van teS Rykesstcnden
lho einem Köninge erwclct geworben.

Anno 1568. vp Barlholomci, sint te Schwedisschcn KrngcSlüde sampt den Landtsatc»
vlh Harrigen, na der Wnck, den Pariioivschcn Hauelüden, de ane vnderlat in Harrigew vnde

in der Wnck strömten, vnde tc armen Buren vortörue», thobegegenende, Do wörten de

Schwedisschen van ten parnowsschen vorrasschet, vnde vp dc fluchr geschlagen, doch nicht ane

ter Parnowsschen schatin, to Worten ock etlicke Parnowssche Hauelüte sampt crem Ritrnci-

ster Hinrick Düker crscbaien, vnde ein Schwedisschcr -Mmeister Hans Boy, ys gesan-

gen worden, Aucrst te Fane ter Harrisschen Eddellüden, heffl den grötestcn schadcn geleden,
vndc weren te Parnoivsseben Hanelüde mehrer tclcS tcr Harrisschcn Ettcllüdcn ncgeste Vcd-

lcru, Schivcgcr vntc OhmS, van den de Harrischen allen spott vntc schatcn lydcn müstcn.
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Densüluigen Heruest hebben de Parnowsschen sick wedder gerüstet, de Schwedisschen wy-

der thouorfolgende, auerst de Schwedischen dewyle ydt domals noch seltzam in Schweden tho-

stundt, hebben mit en einen Mstandt gnnaket, Vnd alse disse stillstandt vullcntagen was, sint
de Parnowsschen mit dersülnigen Rüstinge in dat Muscowitisschc gebede, na Wyrlandt ge-

rückel, vnde hebbcn dat Landt dorchgeströffet, vnde etlicke Rüssen dar vorrasschet, erschlagen
vnd gefangen, vnde dal herlike olde Fleck Wesenberg gantz vorbranl vnd schlicht gemakct,
vnde darna mit grotcm roue sick wcddcr na der Parnow vorföget. Alse nu de Hauelüde

vth Wyrlandt wech weren, do hebben der armen-Buren ctlike weddrümme dat lach betalen

»löten, welckere mit vnerhörder marter vnde pync van den Rüssen vimncgebracht sint ge-

worden.

Anno 1568. vp Martini, hcfft Johannes?, erwelter Köninck tho Schweden, einen

nyen Gubcrnatcren, nömliken Gabriel Christiernsen, Fryher tho Moerbuy, tho
Reuel vorordcnet, br> welckcrcm Gubernatoren de Köninck so wol alse H. Carolus de

orsaken, worumme Köninck Cr ick gefangen, vnde des Rykes entfettet geworden was, an

den Radt vnde Gemeine tho Reuel schriffllick hebben gelangen laten, vnder welckeren orsaken
allen disse de vornemesten sint. Erstlick, dat Köninck Erick syncn Broder Johan vp Abo

sampt syncm Gemahl, vnuerschulter saken äuersallen, vnde ynt verde Jar vnförstliken vp dem

Huse Gryffs Holm, gehvlden.

Thom andern, Dat he an der jamerlikenMordt, so he tho Vpsal angerichtet, nicht

gcsadiget gewesen, Besündern etlick rotte Knechte dorch Jürgen Persscn vorordenen laten,

so Hertoch Johan erstere» scholde», Dardorch he syn Gemahl, dem Muscowiter, welckeres

Gesante» ein gantz Jar tho Stockholm darup gewachtet, hen schicken möchten, wo Godt

solckes in gnaden nicht affgewendet hedde.

Thom drüddc», Js ock Köninck Erick vnder dem schyn biilicker handelinge bedacht ge-

wesen, dem Hertoch Johan syn Förstcndom Finlandt, so syn Herr Vader Güstau»s em

thoaeordenet, affthodrengen, vnde einen ordt vorherdes Landes in Lyfflandt wedder ynthorü-

men, wcddcr alle Bröderlike affect vnde thoncyginge.
Tbom vcrdcn, Js he entlikes vorsates gewesen, nicht allein den Hertoch Johan vnde

syne Blvdesvorwanten, besündern ock allgemeine Adel des Rykes Schweden vth thoraden,
wo he ock solckes an Grass Schwanto, synen Kindern vndc etlikcn Riddern angefangen.

Thom vöfftcn, Hcfft Köninck Erick vth lichtfcrdicheit vnde vnuerstande dem Ryke tho
Schweden, vnde crem Geschlechte thor ewigen schmacheit, schände vnde vnehre, syne Con-

enbine, welckere eines gar geringen Landesknechtes Dochter thor Ehelicken Gemal genamen,

vnde se wedder alier crbarheit vnde Minschlikem vorfände entgegen tho Köninckliken ehren
vorhögct.

Thom söstcn, Effte wol Köninck Erick domals alse de tyrannissche mvrd tho Vpsal
geschehen, den Rykes Reden Könincklich thogesccht, den Jürgen Perssen gebörlick tho straf-
fen, Welcker nicht allein ein anstiffler solckcr mordt gewesen, besündern ock vele onerhörde
Marler, pyne vnde Streckledern thogerichret, mit welckeren he eines deles Adelspersonen, eines

deles Frömbde vnde ingesetcne gantz vnminschliker lvyse mil gebrandern Wvn, glönenden
Becken vnde ander Tortur dermalenpynigen laten, dat se der mater haluen de dinge bekandt,
te nye gewesen sint, Andere gantz vele, so nichts bekandt, mit gebunden henden vnde vöten,
gantz erbarmliker wyse in Strömen Warpen vnde vorsöpen laten, ock in Gefencknissen vp-
hangen, vnte vorwenden laten, se haddcn sick süluest vth vortwyuelinge vmmegebracht. Wclcke

syne löffte vnde thosage Köninck Erick alleine nicht geholden, sundern Jürgen Perssen
tho vörigen ehren vnde stände gesellet, vor allen anderen tho radt vnde dadt vorgetagen,
vnde de andere Heren vnde Rykes Rede verachtet.

Lestlick hcfft he mcn allein darna getrachtet, wo he de Förster, vnd gemeinenAdel des

Rykes Schwede» vlhrate vnde vordcrue, heffl deshaluen lho vullsöringe solcker Hendel einen

groten hupen gülden Keden maken lalen, syne Drauanlcn darmit tho bewegen, dat se de

Hertoge» vndc des Rykcs Adel vp syner thogerichtederr Hoehwdt hemelick vnde apentlick
vmmebringen scholden, welckeren vnchristliken anschlag de Allmechtige Godt in gnaden vor-

hödet hefft.
Anno 1569. in der Fasten, hebben ock JohanDuue van Fyre vnde Elert

Kruse van Keiles, beide Lyfflendissche Eddellüde, vnde des Muscowilers geschwarne, an

den Radt tho Reuel geschreuen, vnde begeret, dat se etlike vth crem mittel nha Wesenberge
schicken wolden, denn seen dar wat vorthogeuende hadden, dar der Stadt Reuel, vnde dem

gantzen Lande hoch vnde mcrcklick angelegen were, vnde solckes scholden se heimlick holden,
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vnde den Schivedisschen Regenten nicht apenbaren, Vnde derwyle solckes nicht heimlick syn
konde, hefft ydt ein Radt den Schwedisschen Regenten apenbaret, vnde begeret, dath se ein

par Mcnncr, dar mit alles vnuordechtlick thogahn möchte, neuenst des Rades Gesanlen, mil

nach Wesenberge schicken wolden, des Johan Duuc», vnde Elert Krusen vorgeuendt

cinthohören. Do sint van dem Schlate dartho vorordenet worden, Did-erick Käfer vnd

Hinrick Rute, vnd vth der Stadt Conradus Dellinck Husen SvndieuS, vndc

Fredrick Sandtstede Radesuorwanter, Alse disse gemelte Menner tho Wesenbercb

erschenen stnt, hebben se sick nicht anders vormcrcken laten, als weren se van wegen des

Rades, vnd der gemeine alleine, vnde nicht van wegen der Schwedisschen Regenten, affge-

ferdiget, do hebben Johan Duue, vnde Elert Kruse disse nachfolgende anweruinge den

5. Aprilis en vorgeholden vnde mit allein flyte proponeret.

Nach dem ydt nu mehr, leider Godt, kundt apenbar, vnde jdermennichlick bewust,
wclckcr gestalt, dat gude Lyfflandt vnse lcue Vaderlandt, dorch jnnerlicke spaldinge, tivist,
vnde vncinichcit der Regenten der Lande, so wol einen apentlicken Rüssisschen Krych, so de

nicht Holdinge erer thosage vororsaket, nu aver twölff Jar vnde lenger, in grote beschwerung,

angst, sorge, vnde in vterste nodt geraden, ja im blvde geschwommen, vnd noch hüdiges
dages darin stecket vnde schiveuet, vnde doch van allen in vnde vtheimisschen Christliken Po-
rentaten gantz tröst vnde hülploß vorlaten, vnde wy denn eigentlick vnde mit warheit Vor-

namen, vnde weten, dath de Rüssissche Keys. May. alse ein Her vnde Erffsörst der Lande

tho Lyfflandt, dathsüluige so noch an Festingen, Steden vnde Flecken auerieh, alles mit ein-

ander, alse erer Key. May. Erfflandt, mit mechtiger Handt vnde geweldiger macht, vnder

sick thobringende gentzlick entschlaten, vnde keines Weges daruan thobcredende ys, hebben wy

vth Christlickem mitlyden vnde ingeplanteder leue, so wy tho vusem leuen Vaterlande, je
vndc alle tydt getragen, solckes tho gernöte gcsöret, tho Godt dem Mmechligen vnnphörlick

gesüchtet, vndc gebeben, vns de middel vnde Wege tho wysendc, darmit solck groth vorstände
Vlodt vorgeren vorhöret, frete rouwe vnde alle wolstandt in dem armen Lande wedderümme

bestendiglich angerichtet vnte erholden werden möchte.

Vnde alse vns de trüwe Barmhertige Godt, solcke gude middel vndc wege ge-

apenct, dardorch nicht allein dat vorstahnde Vngelück, Krych vnde Blodtuorgete», ock alle

Reucl tho vnerbörder Fryheit, Ncringe vnde gedye dardorch kamen mochte, hebben wy van

Herten gewünschet, mit etlicken vortruwcdcn, bequemen vnde thodrechliken Personen vth dem

Middel eines Erbaren Rades tho Reuel van solcken hochwichtigen saken Fründlick vnderre-

dinge tho plegente, vnde derwegen an einen Erbaren Radt tho Reuel geschreuen, vnde de-

wyle gy denn vp vnsem beger vnde schryuendt deßwegen tho vns affgeferdiget syn, Wolden

gy yuw, darmit de hochwichticheit der sakcn deste beth behertziget vnde erwägen werden

möchte, günstichlick erinnern, >vat vor tröst, schütz vnde erreddinge dalh gude Landt in erer

nodt vnde beschwering van der Römischen Key. May. vnde dem hilligen Ryck Düdescher
Nation erlanget, vnde doch etlicke Rykestagc tarümme geholden, darup grote Geldtspillinge
gewandt, vnde schwäre vnkosten geschehen, Nömlick anders nicht, denn dat eine geringe bodt-

schop vam Römischen Ryck an de Rüssisch Key. May. affgeserdiget, so doch nichts edder gar

weinich dem Lyfflande tho tröst vnde besten vthgerichtet, Sondern dith man

wedder heim gebracht. De Grothförste vnde Keyser aller Nüssen, were gegen de Lyfflender

tho Krygen vth hochbrengender nodt vororsaket, vnde were ock Lyfflandt syn oldt Vederlick

Erfflandt, dar konde vnde wolde he nicht van afflaten, beth so lange he dathsüluige wed-

derümme vnder syne Herschoppie gcbrachr haddc, Begerde derwegen de Römische Key. May.
vnde dat hillige Ryck wolden sick der Lande gantz vnde gar, begeuen, darbn ydt denn ock

dat Römisch Ryck hefft wenden laten, vnde sick des Lyfflandes verncr nicht bekümmert.

Gy weten thom andern ock wol, wo de Stcnde der Lande tho Lyfflandt den Köninck

tbo Dcnncmarckcn hochlöfflicker gcdechtnissc, vmme tröst, hülpe vnte erretringe wetter ten

Grolmechligsten Keyser aller Rüssen angeropkii, vnde datcrc König. Man. werter den Groth-
försten vnde Kenser aller Nüssen, nicht vplehnen willen, noch schölcn, Wc denn ingelicken
ock dc jtzige Köninck tho Dennemarcken, hefft he anders einen freden vor stck vnde synen
Vroder Hertoch Magnus van dem Rüssen erlangen willen, sick thom högesten vorplichten
möten, keine Stede edder Flecken mehr in Lyfflandt mit gewalt edder in andere wege intho-
nemende, vnde hefft Godt tho danckente, dath he mit groter bebe vp solcke Eontition den

frede bekamen hefft.
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Wat thom drüdden den Ertzstifftischen tho Riga vor tröst vnde hiilpe va» dem Köninge

tho Palen geschehen, Ys ock mehr als am dage, dath de gnden Lüde van den Palen mehr
vntertrücket alse beschüttet werden, vnde groten Auermodt, allerley schände vnde vntucht lyden

möten, vnde willen doch gnde Christen Helen, vnde holden de Rüssen vor Vnehristen
vnde Varbaros, so doch de löfflicke Keyser aller Rüssen solcke vntnchl in synem Lande nicht
lytcn kan, sondern vpt högeste straffet, Ja ydt hefft de Pale der gantzen Christenheit tho

»hadcel einen ewigen freden mit dem Erffiende Christlickcn gclouens dem Türken gemaket.
Vndc effte wol de Köninck tho Palen, vngefehrlick vor söuen Jaren, de Dorchlüchtige

hochgebarne Förstinne, Frvuwe Catarina syne Schwester, des Herlochen van Finlandt

jtzige Ehlicke Gemahl, dem Keyser aller Rüssen, alle erer May. Kcyserinne mit Dode affge-
gangen, thouorheyraden, vnde dardorch den fredestanrt thonorlengern bedacht gewesen, de

Kei'ser aller Rüssen, ock tho HochgemeltenFürstinnen, so wol einen verncrn Freden mir dem

Palen vpthorichtcn nicht önel geneiget, Dewyle auerst van dein Palen, eine schwerlicke

Kondition daran gehenget Wardt, Nömlicken dath de Hern, so van Hochgemelten Förstinnen

gebaren, vnde nicht de, so van der vorstoruenen Keyscrinnen erlüget, Erven tho Rüßlandr

syn scholden, vnde de Keyser aller Rüssen solcker mit nichte» hefft ingahn noch annemen

willen, Ys so Weinich vth der frye alse vth dem Fredcstandt wat geworden, besonder»
nha der tydt, twisschen beiden Ryken ein apenllick Krych enlstanden, vnde hcfft de Ruß
dem Palen aver hundert myle Weges van den besten Landen affgenamen, v»de also de»

Palen gedemödiget, dath he vmme einen sreden mit grotem flyte vnde ernst heffr lverue»

falle» laten wolde, were he erbödich dem KVyscr aller Russen alle de Lande, Steve, Hüür

vnde Festinge, so he in Lyfflandt hadde, darentgegen thoauergeuen, daruth gy lichllick tho-
schluten hebben, wo vnde mit wat trüwen, de Pale dat gude Lyfflandt meinet, vnde ys
solckes nicht erdichtet, besündern de apentlicke lüttere Warheit.

Tho deine ys ydt ock nicht nye, sundern vor Velen Jahren dem Grothförsten, van

dem Palen angebaden, So werdt man ock gewißlick vp disfen Puncten mit dem Palen

Handelen, daruth gy
denn thouornemen hebben, so de Handel mit dem Palen vnde Rüssen

vp disse wege gefchlaten werdt, dath man darnha öuel ja nümmer tho den Middel», soder

guden Stadt Reuel jtzundt apen stahn, kamen Wörde.

Wat letzlick Harrigen vnde de Sladt Reuel, so sick de Köninck tho Schweden angematet,

belaugcdt, ys ydt wol an dem, dat ydt mit Köninck Erick vnde dem Grolhförsten in Fredes-

bandelinge eine tydtlanck gestanden, Sonderlich alse crc Kön. Maiester den Hertogen van

Fiillandt, sampt synenr Gemahl i» Custodien gehat, vnde de Förftinne dem Groth-

försten vnde Keyser, aller Rüssen dorch syne Gesandten, anderen vnde praesentcren laten,

vnde vorgcgcueu, dath Hertoch Johan mit dode affgangen. Alse auerst de Keyser aller

Rüssen de sake anders Vornamen, vnde mir der warheitbefunden, ys solcke Handelinge gantz

vnte alle vnfruchtbar affgegangen, Wowol ock de Keyser aller Rüssen wolgemelte Förstin,
dewvlc he sickerer als vorhen vormeldet, gantz vnde alle begeuen, darnach nüwerle nichr
begeret, veel weniger se thor Ehe thonemen, edder in vnehrcn wedder dath Gödtlicke, Na-

llnlicke vndc aller Bölcker Recht, -lit ehr tho leuen, bedacht gewesen, Sondern dewyle de

Pale de tydt, vnde ock noch des Rüssen affgesechte Fiendt, heffr de Grothförste synem affge-
sechten Fiende dem Palen, tho spott vndc Hohn, dewyle em dcsüluige Förstin angebaden,
lho sick willen Halen vnde annemen laten, hefft ock keinen geringen vnkoste» tarup geir-andt,
vndc se doch Föistlick vnd in allen Ehren in einem Kloster, ebder Frouwentimmer vnderholren
wolde», Alse auerst de Grothförst de saken anderer gestalt, als vorhen gesechl, mit Warheit
als von Köninck Erick vorgebracht, Vornamen, Js solcker Fredcstandt vnde Handelinge dem

Rykc Schweden, gantz vnde all äff, nichtich, casscret, vnde vpgehauen, vnde wordt ock mit
dem Schweden so lange he van Lyfflandt nicht affstahn werdt, kein Fredestandt gedrapen
werden, he mach syne Gesandten so stadtlick schicken alse he wil, Denn de Keyser aller

Rüssen, van der Stadt Reuel vnde Harrigen, vnde andern thogehörigen tho Lyfflandt mit
Nichten affstahn werdt, Sondern hefft sick vnde warhafftiglick vorgesettet, als vdt

den» ock vor twe Jaren bcreidt im Wercke gewesen, »doch des gy Godt sonderlick tho
dancken hebbc», dorch de schwere Pestilentz, so te tydt in der Muscow de anerhantt genamen,
vorhindert, tc StattReuel mit aller macht tho bekrygendc, Effle gy nu solcker gewalt vnde

macht des Keysers aller Rüssen in de lenge werden wedderstahn können, geucu wy yw tho
betcncken, vnde woldcn solckes vor keine» schertz, so war als Godt ys, de vns sampt vnsem
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leuen Wyuc vnde Kinder an Lyff vnde Secl hklpen Wolde, vp vndc anneinen, besondern mit

lydtlikem rade vorbuwcn, Denn ydt yw süluest thom högestcn daran gelegen ys, vnde

dornen hdt vmme vnsernt willen nicht dohn, den» wy, Gade loff, also mit Gnaden vnde

Güdern van unsem aller gncdichsten Keyser vnd Hern begauet sint, dath wy solckes by

yuw nicht söken dörffen, veel weniger dardorch Ehre vnde Rohm by dem Grolhsörsten lho-

erlangen, Denn so wy de gude Stadt Reuel, vnde de Lande Harrigen, samptandem Lyff-

lendisschen Steden vnde Stenden, alse vnse lcue Vaderlandt anders alse mit rechten truwcn

Ehren, vndc erer süluest framen vnde bestes meineden, vnde se ock dorch disse vnse wvimeimmg
in eine Denstbarheit scholden gefettet werde», Musten wy vns süluest richten, dath wy vns

vnde de» vnsen einen ewigen flöck, schwach vnde schände vp den Hals brochlen, daruor

vns de truwe Godt gnedichlick schal behöben, denn wy wctcn, alles wat wy dohn, dath wy

solckes mit gudcr Conscientien, vor Godt vnde allen Lüden don, der gudcn Stadt Reuel vnv

allen Lyfflcndisschcn Stenden thom besten, so war alse vns Godt an Lyue vnde Seelen hclpcn

schal, Erbeden vns derwegen der Stadt Reuel, so wol den bedröueden vam Adel, mit allen

iruwen vnde mit högcstcn flyte iho raden vnde tho denende.

Denn wy yu nicht vorholyen willen, dath dorch Gades gnedige Vorsehung, dem wy

ydt alleine thoschryuen, vnde daruor dancken, wy van vnsem aller Gncdichstcn Kcyscr vnde

vcrrn, mit gar groten vnuthsprcckliken Gnaden aucrschiiddct, in dem wy nicht allein vor

vnserc Person in de olde diidcsche Frygheit vndc libertet gesellet, ock mit veel Landen vnde

Lüden begauet, vude aver alle Riississche Befehlichhebbers disser örder in Lyfflandt tho Helschen
vnde tho regeren vorordencl, Sondern dat ock dorch vnse vordere de vorföreren Dörptschen

erlöset, vnd der Gefencknisse erlediget worden, bauen dilh alles hebhen wy ock de macht vnses

eigen guldiliickens vude gefallens in dat Stifft Dörpt, einen Düdeschen Försten inthvseltcn,

dardorch also de Dörptschen by erer olden Krygheit vndc narung wcddcrümmc voltönilick

kamen vnde stedichlick bliuc» mögcu. Denn de Keyser aller Rüssen, Vilser gnediehster Herr

vns gesteht hcfft , dath he ock were va» dem Düdeschen Geblöte, vnde van dem Beyerisschen
Srammc, Begeret derwegen süluest, dath de Düdeschen sry syn schölen, vnde dath kein Paie,
Litlower ctder Schwede, in dem Lande schölen geledenwerden, Ock schölen de Rüssen süluest

dath Landt rhümen, denn de Grorhsörst süluest bekennen moth, dal yrt sick nicht schicke» wil,

dat dc Rüssen by den Düdeschen wanen, vele weniger aver se bcrschcu vnde gebeden scholden,
denn ydt ein gross vnertagen Volck ys, vnde de Grothförste ys ein wunderbarlicker Her,
de synen eigen Lüden den Rüssen nicht mehr so vele vortruwede, Denn he hadde leff de

Warheit, Gericht vnde Gerechtichcit, vnde heffl vns de vullenkamcne Macht gegeuen, mil

den andern Steden vnve Slcndcn, in Lyfflandt ock tho handele», v»de alles wcs wy in dem

deden, scholde em angcneme syn, vnve wolte ydt ock vestichiich holden, welckes wy wenn

ydt de nodt erforderde, vptholeggen vnde tho bewysen hcbben.

Dahr nu de Hern Gesandten middel vnde wege wüsten, darmit dat vorstände vngelück
vnde Blovtuorgere» vorhödet, vnde gy by srebe, rouwe, vnde guder Sieringe bliue» möchten,
vnde vns datsüluige eindecken wolden, Eibeden wy vns wedderlümne, so war vus Godt an

Lyff vnde Seel schall gnedich syn, vnsen wolmeinenden vnde lrcwhertzigen Radt, dardorch de

gude Stadt Reuel nichl alleine by erer olden Aryheit, Herlieheiden, Gericht vnde Rechten

bliuen, Sondern tho solcker vnuthsprecklickcn Narunge, gedye vnde Woif.rrt geraden vnde kamen

konde, alse keine Stadt in der gantzen Christenheit, vpl aller trwlichste mit tho delen, vnde

schölen de Hern Gesandten sick ncrgendt vor schuwen, besondern hyr van sry, vnuordechlich
vnde vorlruwcdcr wyse, mit vns reden, vnde erwachten vnde begeren hyrup yuwer Anlworei.

Darup sint de Gesandten van Reuel affgetrcden, vnde er Anlwordl vp de lange wydt-

löfflige vnde vnmreschwcyffige Rebe, nach folgender wyse kort vnde eimsoldich geschlalen,
Wy hebben vth yuwen vorgeuende allersttz yu>ve trwhcrlige Meinung, Vederlick vnde Christiick
Gcinöt gegen dat gemeine Baderlandt, vnde de gude Stadt Reuel gciwchsam gespörct vnde

vorstanden, Sint wy gegen yuw ock dar vor Fründt, vnde Venstlick vauckbar, Sehen yuw
ock vor de Menner an, Vath se yvt gantz Vederlick vnde trwhertzlick gudt meinen, vnde ydt
nicht blote worve syn laten, sonvcrn Werdens ock mit der dadt bewysen. Dat wy auerst de

middel vnve wege, Varmit dat vorstahnde vngclück affgcweret, vnde alle wolstandt der Mc»

Stadt Reuel bestendichlick vpgerichtet vnbe werdergebracht möchte lverdcn, yuw vvrschlan vude

entdecken scholden, Dartho wy vns veel tho weinich vnde geringe erkennen. So hcbben wy

des ock van vmcn lcucu oldcstcn einen Erbarn Rade der Sladl Reuel, so van dissen dingen,

so vns jtzlmdt van >'w vorgeholdcn, keine werenschop dragen, keinen bericht mit genamen,
Sondern h öben nichi anders gemeinet, ydt stunde mit dem Grolhsörsten vnde Keyser aller
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Rüssen vnde dem Köninge tho Schweden, vnsem gnedigsten Hern in guten lerminis vnde

vp rrechliken middel vnde »regen. Wc denn ock vlh dem Ryke Schweden, nyclick Bodtschop

gekamen, dat de vorbade mit zudem besebede wedder vtb der Mnseoiv gekamen, vnde Wörde

de Köninck tho Schweden erstes dages eine stadtlicke Legation an den Grothförsten afferdigen,

Verwegen wy keinen andern Beuclich hebben, als gy vth vnser instmetion thoersehcn, denn

ymve trmvehertzige wolmeinung nach inball yuwes velfoldigen an einem Erbarn Radt ergan-

genen schrillendes, anthohörendc, vnde flytich intbonemende, dalsüluige vnsen öldesten vpt fly-

tichst vnde trnwlichst tbo resereren, hadde ydt geschehen können, darümme ein Erbar Radt

rbo Reuel, yuw vormanet vnde gebeden, dath datsüluige, so gy vns jtzt apenbaret vnde noch
eipenbaren lverde», Schriffllick an einen radt hadden gelangen laten, hedde stck ock ein Erbar

Radt tho Reuel vorlangest darwy wedderumme resolueret. Dewyle auerst solckes van yuw

nicht gesehehen könen, vnde wy ock keinen andern Beuel hcbben, den» wc gesecht, Biddcn

lvy Fründtlick, dar wy des by yuw vortruwct syn möchten, vndc datsüluige so gy by

vuw bedacht, erstlick thouormelden. Welckes wy einem Erbarn Rade vpt flvtichst vnde

lewlichst wyder entdecken willen, vnde schal alse denn yuw mit sörderlicker vndc bcscheioentiicker
Antwordt begegenct werden.

Darup se thor Antwort gegeuen, Der saken hochwichticheit konde ydt nicht lyden, solckes

i» der körten tydt vnde in der yle thodonde, Begerden derwegen eine Dilation beth vp den andern

dach, alse denn wolden se de Gesanten van Reuel wedder bescheiden, ytzundt auerst wolden se

vnbeschweret syn, dat Brodt mit en thoetende, welckeS ock geschehen, Do hebben dar mit aner

Dissche geseten, Ellike Düdcsche Radeshern vnde Börger van Dörpte, demgelickcn etlike stadtlike
Rüssche Hern vnde Boyaren, welckere sick gantz fründtlick gegen de Reuelschen angestellet hcbben,

dahr sint ock domals allerley rede, rencke, list, vnde geschwinvicheit, de mau hefft ervencken kön-

nen, tho crem vorhebbende denstlick, vnde dem Museowiter thodrechlick, gebruket worden, Vnde

wowol dat Fleischelent in der Fasten by den Rüssen ein grolh gruwel ys, vnde se solckes in

keinem wege lyden edder ansehen möge», So hefft man dennoch dartho in der stillen Weken,
de» Reuelschc» Gesten Fleysch gespyset, vnbe de Rüssen hebben sick nicht mercken laten, dat

ehne solckcs tho wedbern wcrc gewesen, Welckes alles men darümme geschach dat se de Dü-

deschen, dorch solcke Fryheir des Fratzes deste lichllicker lho sick iockcn wolden. '

Den sösten Aprilis sint de Gesante» van Reucl, vp den vorigen vrdt thokamen geför-
dert

,
vnde alse se dar ersehenen, hefft lohan Duue van Fyre, wedder angefangen vnde

gesecht. Gy Hern van Reuel weten yuw twyuels fry thoberiehten, Wath yuw gesteriges
Dages van vns yß vorgehoiden worden, vnbe dewyle ydl also vorblerien, dat wy yuw vnsen
truwen Radte vnbe wolmeininge bissen Dach mildelen wölben. So were ydt an dem, dath
de Fredestandt vnde Handelinge twisschen dein Grothförsten, vnde dem Ryck Schweden gantz

vnde alle Casseret, nichtich vnde vpgehauen yß, vnde wclen ydt ock vestichlick, dat de Köninck

tho Schlvedcn, he schicke so stadtlicke Bodtschop alse he wil, keinen Freden erlangen werdr,

disser ördcr, he möchte denn etwas vor Schweden Ryck erlangen. Van dissem Orde auerst,
werdl man dem Schweden so weinich alse den P.rlen, vnde dem Lilwuwcr tho willen weten,

Grothnrechtichste Keyser vnde herscher aller Rüssen, synen tom aver dat Landt Harrigen vnde

de Statt Reuel dermalen geworpen, dat der Reuelschen vnde erer Frouwen vnbe Kin-

der vorstände grothVngelück vnbe Jammer kein Minsche erdcncken, veel weiniger worbe vlh-
spreken können, vnd effte wol de Reuelschen eine temelicke sastc Sladt hedde», worden se doch

solck vnglück in de lenge nicht vthstahn können, Webberümmc auerst, So be van Reuel vnber

des Grothförsten flögels schlan würden, schal der Stadt Reuel, vnde dersüluigen Jnwaner

Fryhcit, Herlicheitvnde Nering, so groth vnde mechtich werden, alse keiner Stadt vnder der-

Sonnen wedderfahren Ys, noch in ewicheit wcddersahren werbt, vnde were crc trwhertige
vnde wolmeinende Ratl disse, dar van se ock mit dem löffliken Keyser aller Rüssen, aller

sttz beredinge gehat, vnde crc Keys. Mav. sick ock allcrgnetichst dachen torch crc vorbete

hedde bewegen vnde bereden laten, vnde stunden den van Reucl twe wege vor.

Erstlick. dewyle de Reuelschen, dorch den fall Köninck Ericks vor Godt, aller Welt

vnde mil gutem Geweten eres gedanen Eydes 10ß weren, scholden sc dem Keyser aller Rüssen
wedterünime schweren, des wolde crc Keys. May. se vor Keyserlicke srye Lüde vp vnde an-

nenren, vnde schölte de Stadl Reueleine Keyserlicke srye Rykes Stadt Helen vnde bliuen,
vnde scholden nicht alleine Hern der Stadt, sondern ock den Dohm vnde dat Schlodt mit

allem thobebör vnde vpkumpst besiltcn, vndc inhcbbcn, Sehölen ock mit keinen Rüssisschen
Höuet vnde Amptlüdcn beschweret werben, vnde so den Reuelschen gudt buchte, vnde se ydt



82

vor Ratlsam ansegm, Möchten seeinen Dütescheil Fürsten, de en am drechlickste» >vere,

darup selten, vnde scholden mit keiner Nyeringe, Schattinge edder Tollen beschweret werde»,

Sondern de Stadt Reuel schal mit sölcker neringe, Handel vnde wandel vorsorget syn, dat

dc Stapel van derNaruc, vnde vth allen Dudeschen sieden, so wol andern frömbden Nationen

hen schal gelecht werden, Allein so de Keyser aller Rüssen van wegen Lyfflandes vnde der

Stadt Rcucl krygen muste, scholden de Reuelschen nicht mehr dartho dohn, alse seeren vorigen

Düdeschen Hern gedan hadden, Ja se wolden ydt wol gantz vnde gar affschaffen, denn de

Keyser vndc Grothförst begerde van den Reuelschen keinen dwang, besondern man den Namen

eines Schutzhern, vnde Wolde se gegen aller mennichlick vortreden vnde vordegedingen.
So de Reuelschen auerst sick beschwerden, dem Keyser aller Rüssen immediate tho

schweren, Schal en thom andern de wähl vnde macht gegünnet vnde gegeuen syn, so sc

wüsten einen Düdeschen Förstcn edder ock einen vam Adel, dem se vortruwen konden vnde

wolden, den scholdcn se anlögen, alse denn wolden se ydt also vorschaffen dath devan Reuel

demsüluigen vnde nicht dem Grothförsten schweren scholden, Desiiluige Först edder Eddelman

allein muste dem Grothförsten mit Ede vnderworpen syn, ydoch nicht anders 567"1 alse ein

fryer düdcschcr Först vnde Herr, edder als ein Churfürst dem Römisschcn Keyser, vnde de

Reuelschen scholden gelyckivol aller fryhcit vnde Naringe, wo vor gesecht, gelyck effte sc dem

Grothförsten sülucst geschwaren hadden tho genetcn hebbende.
Welckes vth bissen beyden Middcln den Reuelschen am drechlichsten anlhonemende stunde,

daruan scholden se mit eren leuen öldesten einem erbaren Rade der Stadt Reuel bereden,

vnde de hochwichtige sake in keine vorwylinge tehen, sundern en mit schlüniger vnde thouorla-
tigen antwordt begegenen.

Vp dat de van Reuel sick ock nicht schölen thobefarcnde hebben, daten alle dat jenige,
so van vns an statt des Grothsörsten vndc Keysers aller Rüssen thogesccht, nicht schölte ge-

holden werden, hadde deGrothsörst vnde se bereydt de Vorsorge gedragen, dal solcks ock van

der Rüssisschen Pawcstlikcn hillicheit vnde der gantzen Geistlicheit gelickösalls den Reuelschen
schal vvrsegclt vnde bestediget werden, welckes thouorn nicht geschehen noch gehöret, darup

de van Rcucl sick denn gentzlick vnde vastichlick voriaten möchten.
So yd? nu also crem vorgeucnde na, möchte ynt werck gestellet werden, wolden se den

Reuelschen tho bedencken hcimgesteilet hebben, Effte nicht solckes alles der Christenheit thom
besten, vnde tho erbuwinge der Christliken Kercken gereyken wörde, nömlick, wenn de Lande

tho Lyfflandt also in crc olden fryheil vnde wolstandt gesellet, vnde einherich weren, yedoch
an alle bcschlvcrniß, alse denn were de Keyser aller Rüssen ock gesinnet, einen ewigen Frede
mit dem hiUigen Römisschen Ryke, so wol mit allen vinmeliggenden Christliken Pvtcnlalen

tho stifften, vnde sick mit en wedder den Erffycndt der Christenheit den Törcken thouorbinden,
Vamiit he wetter vth der Christcnbeit gedrcuen, vnde dat hillige Gödtlike vnde allein salich-
makentes Wordt aucr de gantze vthgebreydet vnde vorkündiget werden möchte.

Thodeme, dewyle dem Grothsörsten vnse leue Godt twe Menlike Erven vorlenet hefft,
wolde he ock middel vnde wege finden, wo denn schou vorhanden, dat se Christlike düdcsche
Keyserinnen edder Förstinncn fryen scholden, welckes se den Reuelschen tho erwegen vnde wol

tho mercken wolden anheim gcsteUct hebben. Düchte ydt ock den Heren Gefällten geraden, dat

de van Reuel mit den van Riga van dissen dingen ock vortruweder vnd Naberliker wyse
vnterreden wolden, stünde solckes in crem vnde eines erbaren Rades bedencken.

Darup de Heren Gesanten van Rcucl wedder geanlwordet, dat se mit beschwerdern ge-
rnöte wol gemcrcket, dat Wetter alle hapeninge de Keyser aller Rüssen synen tom aver de

gude Stadt Reucl geworpen, So tröstede se doch wedderümme crc trwhertziges vnde Veder-

likeS gcmöte gegen crem leuen Vaderlande, vnde dat se ock in groter autoritet vnte ansehen
by dem grolhmechligsten Keyser aller Rüssen geholden worden, vnde dardorch dal böseste, so

vorhanden, wol wenden können. Bede» derhaluen, dat se noch alse vorhen, dat beste
vorwenden wolden, beth so lange seeren leuen Öldesten tatsüluige yngebracht, vnve en ock

ein Antwordt wcddcrümme thostellcdcn. Solckes hebbcn gemelte JohanDuue vnde Elert

Kruse, mit allem ernst vnde style den Gesanten va» Reucl tho Wesenberch vorgeholyen,
vndc varna ock schrifftlick an den gantzen Rath der Stavt Renel gelangen laten.

Anno 1569. den 9. Julij, vp einen Sonauent gar fro, sint des KöningeS van Den-

nemarckcn vndc der Lübeschen Kryges Schepe, öuer dörlich starck, vor Reucl vp de reyde
gekame», do hefft sick de denesschc Ammiral Per munck >nit svnem groten Schepe in de Haue

gegeuen vnde gewaldich van sick geschaten, daruan Kugel» van 34. puuden in S. Oloffs
Tome, bäum de Klecken gefragen sint, vnde hefft de Haue gantz vnde gar gespoleret, vnde
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buer 30. Schepe van Koepfahrt, etlike halff, etlike heel geladen, mit allerley Rüssesscher wahre,

vnder welckeren der Lübesehen eigen Schepe van Koepfahrt mit gelvesen sint, wechgekregen, dar-

tho vele Schwedisscher Schuten, mit erer ladinge, vp der Reyde geföret geplündertvnde vor-

brandt. Des hebben se ock twe van des Rades Sehepen, de des vörigen Jares den De-

nesschen Koeplüden vp der Naruisschen fahrt, genamen weren, in de grundt vorbrandt.

Vnde wenn de gemelten Fiende sick by der Koppel an dat Landt gefettet hadden, ehr se vp

de Rente guemen, hedden sc deStadt Reuel gantz lichtlick vorrasschcn vnde jnnemen können,

wente ydt was ein gar Neuelieh wedder, dat men nichts van sick sehen konde, vnde keinem

Minschen in der Stadt was ydt bewust, dat deFiende so nahe vorhanden weren, derwegen alle

yorten der Stadt des morgens gar frö allewege geöpent Wörden. Vp datsüluige mal alse

de Fiende vp der reyde, des wedderwerdigen Windes haluen, gantze 13. dage stille gelegen,

stnt vele Schepe vth Schweden, insunderhcit van Gesseln, mit Kopper geladen, tho Reuel ge-

kamen, vnde hebben van der Denesschen vnde Lübeschen Flate gar nichts gewust, welckere ock alle

sint genamen worden, vnde alle Koeplüde, de vp den Sehepen gefangen Wörden, hebben sick

ein jeder na vormöge Rantzunen, vnde de Rantzuninge vth Reuel Halen möten. Do geschach
den Reuelschen vnde andern frombdenKoeplüden nein geringe schade. Vnde stünden tho der

tydt de Reuelsehen Koplüde vp dem Rosengarden, vnde segen eren schaden an, mit grotem

herteleyde vnd weemvde, Ock sach de Haue tho Reuel nicht anders vth, alse eine bedröuete

Moder, de erer Kinder bereuet ys.
Densüluigen Sonaueut, alse de Haue also geplündert was, vnde de Denesschen vnde Lü-

beschen Schepe stck vor Reuel vp de Reyde vor Aneker gesittet haddcn, hefft ein Rath van Reucl

an den Ammcral geschicket, vnde einen stillestandt beth vp den andern Dach, an den middach,

begeret, vnde ock erlanget. Volgendes dages vp einen Sondach, welcker was de 10. Zulij,

hebben de vanReuel gross Geschütte in de Schantze vp den Rosengarden gebracht, vnde

mit den Fienden, welckere mit eren Sehepen ock watneger heran gerückt weren, schermutzelinge

geholden, Do hefft de eine tho dem andern mit allem ernste in geschaten. Vnde wowol de

Fiende sehr van stck schöten, vnde schyr all dat Volck vth der Stadt an dem Strande, vnde

vp dem Rosengarden stundt, so hebden se doch keinen Minschen vorletzet edder beschebigct.
Do se nu 13. dage vor Reuel gelegen hadden, sint se mit dem Roffgude daruan gelopen.

Vp densüluigen Sondach, den 10. Julij, alse de Schepe also vor Reuel schermutzelinge
geholden, ys Johann3. erwelter Köninck tho schweden, tho Vpsal gekrönet worden, hie

gloria sequiturhumiliationcm. Wente de frame Förste, ys in solck eine vorfolginge geraden ge-

wesen, dar jederman gemeinethefft, ydt were nu alle mit cmc vthe, auerst Godt hefft dat gelücke

gewendet, vnde syne Lasterers tho schänden gemaket. Vmme dcsüluige tydt, ys de gefangene
Köninck Erick gantz öuel aetractcret worden, van einem Schwedisschen Nidder, Olauus

Gustaffsen genömet, welckeres Broder de gemelte Köninck ock hadde vmmebringen laten,

darümme he den gefangenen Köninck hefft erscheten willen, vnde alse he vp en 10ß gedrücket
hadde, ys em de Köninck entsprungen, vnde wordt dennoch dorch einen Arm geschaten, welckes

solck einer Köninckliken persone ein seltzam gerichte gewesen ys.

Anno 1570. den 7. Jan. hefft Claus Kurssel Krygesöuerste der Schwedisschen in

Lyfflandt, mit synem Ritmeisteren Jürgen Vrel van Padenurm, Johan Maydel
van der Wollust, vnde Hinrick Boußman, vnde mit andern Vefelichhebbcrn vnde

Hauelüden mehr, dat Könincklike Huß tho Reuel vorrasschet vnde yngenamen, vnde den Gu-
bernatoren Heren Gabriel Christiernsen sampt syner Frouwen vnd Kindern darup

gefangen, wclcks der Stadt Reuel, vnde allen Schweden in Lyfflandt, nicht einen geringen

schreck gegeuen hefft. Alse nu solckes vp einen Sonauent geschehen was, hefft ein Raht
tho Reuel den folgendenSondach an se geschicket, vnde fragen laten, vth wat orsaken se dat
Könincklike Schlot vnde Beste also vorrasschet vnde yngenamen haddcn? Darup se solckes
thor antwordt gcgeuen hebben: Se Haiden nu eine lange tydt crc Vesoldunge van dem Ryke
tho Schweden gemisset, vnde wowol segenochsarn darümme gespraken, vnde crc Befelich-
hcbbers vnde Gesanten an denKöninck offimals affgeferdiget, so hadden se doch nichts erlanget,
Tho deme weren se ock andern Lüden schüldich, vnde Wörden van densüluigensehr gedrungen,
derhaluen weren se gedrungen worden, dat Schlot also tho einem Vnderpande, inthonemende,
Wenn se nu crc betalinge bekamen haddcn, so wolden se dem Köninge dat Huß nicht

vorentholden, ock keinem andern vpdragen. Dewyle auerst Her Gabriel in der yle tho
dem gelde keinen radt wüste, hefft he sick mit Claus Kurssel vnde andern Bcselichheb-
bern vnde Hauelüden vordragen, vndc desüluige vordracht ys vp beyden syden vorsegelt
vnde vorbreuet geworden, also ludende: Dat Claus Kurssel, sampt synen Rirmeistern

6-
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vnde gemeinen Hauelüden, dat Schlot Reuel mit alle» thogehörigeu Mauden vude Luden vor-

walden scholde, beth an de negest folgende Pingesten, vp des Köninges wyderen beickieytl,

Des scholde Herr Gabriel sampt synem Gesinde vnbe schwedisschen Landesknechten, van dem

Hnse sick in de Stadt vnde vp den Dohm begeuen, middeler wyle scholden se vp beyden Parten

mit Hände vnd munde stille holden, vnd keiner den andern scheiden edder beledigen.
Den 4. Februarij, stnt des Hertoch Magni van Holstein Vreue an den Rath tho

Reuel, vnde an Claus Kurssel gekamen, darinne he ein geleyde vor syne Legaten begeret

befft, Auerst ein Rath vanReuel hefft em kein Geleyde thoschryuen willen, vth den orsaken,
dat Her Gabriel Christiernsen, alse Gubernator van wegen des Köninges, dar ock nicht
vmme angelanget was, vnde ein Rath ane svnem consent vnde willen nichts dohn wolde.

Claus Kurssel auerst hefft Hertoch Magni Legaten nicht alleine gelende thogeschrenen,
sundern hefft den Legalen öuer 199. Perde, bell' rl'o Leal entnegen geschicket, vnde l'e gar

heriick entfangen, vnde beth thv Vrnurm, dre myle weges van Reuel beleyden laten. Auerst
ein Rath vnde Geineine wolden se vth gemelten orsaken nicht in de Stadt staden, welckes

den Hertoch Magno nicht Weinich vordraten hefft. Thom lesten, hefft Claus Kurssei

mit dem Hertoch Magno gepracticeret, dat he van synen diideschen Knechten, 299. van

der Arensborch, vp dat Huß tho Reuel bekamen möchte, welckes em de Herloch thogesechi
badde, Wenn anerst desülnige» vx dat Huß gekamen weren, so hadde ydt seltzam mit Reuel

vthgesehen, van wegen des geleydes, vnde der groten ebre vnde reuerentz, den Legaten ane

vorwilliginge des Gnbcrnatoren erlöget. Vnde disser 299. Knechte haluen, hefft stck Claus

Kurssel mit synen consorten nietn weinich einer muterve vordechtich gemaket, Derwegen de

Schweden vororsaket geworden, crc bestes ock tho gebrukenbe, vnde den Kmehlen den wech

tho vndernemende, dat se vp dat Huß tho Reuel nicht kamen scholden.

Do schreiten deDüdeschen van Dörpte an de van Reuel, se scholden nu mit allem flyte
darane syn, dat se vth dem Schwedisschen Jocke kamen möchten, welckes seen van Herten

wünschedcn. Hyr wolden de Blinden de sehende leydcn, Wente deDörptschen weren süluest
mit des Muscowiters Jocke vnde vinnetigen schwarer denstbarheitbeladen, Vnte scholden billich

van Gade nichts leuers vp Erden gewünschet hebben, alse dal se dat Christlike jock, dar devan

Reuel vnder weren ock hedden erlanget. Dyt Schryuent auerst ys der Dörpteschen eygen nicht
gewesen, sundern des Johan Duuen, vnde Elert Krusen, welckere beyden de Börger
tl?o Dörpte dartho angereitzet hebbcn, vp dat se de Stadt Reuelock vnder des Mu-

scowiters gewalt bringen möchten. Wmte disse gemelte Johan Dune, vnde Eiert Kruse,
drvte Lyfflendissche Eddellüde, weren des Muscowiters Geschwarne, wclckcr se tho Knesen

>.'»de Forsten gemaket hadde.
Anno 1579. im Winter, hefft de Grothförst van der Muscow, solck eine gruwclyke

vnde erschrecklike Tyrannye in synem eigen Lande, vnde insunderheit tho Nowgarden vnde

«bor Pleßko geöuet, alse men dergeliken in keinen Historien finden mach. Denn alse he
vor körte» Jaren vele Volckes van Fürsten, Woywoden, Edel», Cantzeleres, Schriuers, Börger
vnde Buren, sampl Wvff vnd Kindt, demgeliken synes Baders Broder Kneß Wolodimer

Andrewitz, mit Wiff vnde Kindern vnde alle synem Bolcke, vnde ock syner Frouwen Broder

Kneß M ichael T emrucowitz . wcddcr Recht vnde alle billicheit hadde vmmebringen lalen,

vnde ock vele Dörper vndeFlecken vrbgebrandt, de Lüde erschlagen vnde geplündert, De Fisch-
dvke affgtsteken, dat de Fissche alle steruen musten, dartho dat Vehe vnde Korn tho nichte

gemaket, dat ydt nrmandt genelen möchte. Vnde dat Jar thouoren, Anno 69. thoOttefer
ellike dlNent Minichen, darunter ock vele gefangene Dütesche vnde Polen gewesen, erschlagen

vnde ynt Waler geworpen. Darna Ys he in dem Fastelauentt des vbgcmelten 79. Jares

na Nowgarden vorttgerückct, mit vele duienl Man, van snncn Drauanten vndc Blodthunden,

te he tho synem blotdörstige» vnde lnrannisschem vornemende vtberlesen hadde, welckere

Aprystna genömet Wörden, Pnbc alse se in der Fastnacht vnuorsehener wyse in Nowgarden

gesallen, hcbben se dar groten jamer mit morden vnde rouen angerichtet, also dat dar kein

Huß vnbesochl vnte rnuortoruen gebleuen ys, Ml hebben de Avrnstna ock mit Velen vor-

iieinen schönen Frouwen vndc Jmigsern crc vntueln getreuen, Vnte tal so gar hefftich vnte

vnuorschamet, dat vele Wyuesbiider daraver vmme dat leueutt getarnen stnt, darna hefft he

etlike tusent gesangen genamen, Man vnte Wvff bn ten armen thvsamende, vndc de kleinen

Kinder ten Mötern vp de Brust gevunden, vnte renn samptlick mit groten hupen ynt Ma-

ter geworpen, rat ock te aewrlrige Strom Wolga, dar he ys achte fadem deep gewesen,

mit roden Cörvern van gründe vp gantzlick erfüllet worden, also dat men de Doden mit

slangen vnder dem Jse wechgestot, vnde gelegenheit wech tho sielende gegeuen heffl, Darna
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htfft men ock etlike huuderr Frouwen vnte Jungfern gar nakendt vihgetagen, ?nde »p de

Brüggen geförel, vnde wenn de Grothförst herukh gekanieu vnde vörauer gelagen yS, hefft

men desiiluige» Verwnen em lhogefallen int Warer hen vnder gestöt, Darna hefft »ic» etlike

hnndcrt der vornemesten Börger vndc Beuelichhebbers der Stadt Nowgarden by den armen

vpgehangen, vndc en de Kleyder vp dem Lyue angesteckt, vnde vp dem Lyue erbarnüick vor-

bernen laten, Zhodeme so heffl men gantz vele Lüde by dem arme vnde schenckel hin-
den an den Schieden sast gemaket, vnde so mit c» in der Stadt vmme her gejaget, vnde

wenn sc an de Eggen gekamen, vnde gantz ylich gejaget, ys dem einen hnr ein schenckel, dem

andern dort ein arm vam Lyue affgereten worden. Solcke vnde dergeliken vnerhörde Ty-

rannye, so de Muscowiter domals tbo Nowgarden vnde thor Pleßko wedder syne eigen Vn-

Tho dersüluigen lvdt beffl de Muscowiter etlike duscnt Aprvstna in de Lyfflcndissche
Narue gcschickcr, welckere sick erstlick nicht anders hebben vormcrcken laten, alse wolden se
wedder de Schwedisschen in Lyfflandt einen toch dobn, Alse men se auerst in de Narue gesta-
del heffl, Do yebben se stracks angefangen gruwlick tho morden, tho wöten vnd »ho dauen,

Dar ys keiner van allen Nüssen Höges edder ncvdcriges standes, ock Wyff vnde Kindt nichl

vorschonet worden, Auerst den düdeschen Koeplüde» vnde den Lnfflendisschcn Bure» thor Narue

etdcr oltl by sick vorbclcn vnde vorbergen scholden, by vorlust eres Lnucs vnde gudes.

Alse disse Mordt thor Narue geschehen was, do hcfft men alle Hüser, spykcr vnde

boden gcspolcret, vnde alle wahre vnde güder an Flaß, Was, Tallich, Hüde, Hemiep,

vnde allerley dürbare pelterye vnde Felwerck, vp vclc tonnen Goldes geschaltet, heruth vv

de straten vnde ynt Feldt gebracht virde vorbrandt, also, dat se van wegen des Notes.

mehr hebben vorbernen köncn, besündern vp dc Naruissche Brügge gesörer, vnde ei» groll'

hacket, vndc in den flclenden Strom geworpen, vnde also stnckcn vnde na der apenbare

See stete» laten, Vnde keiner dorste by synem halse etwas van dem gude vorbargen, vnde

stck tho mitte maken.

Den Sanier darna dessüluigen Jares, hefft de Grothförst 199. Personen in der Museow
jameriick vmmebringen laten, der etlike sint in betein water rho dode gesaden, etlike sinr
geköppet vnde in Velen stücken tho hacket worden, etlike heffl de Grothförst süluest mil

syner eigen handt erstecken, vnder welckeren ock gewesen ys, des Grolhsörsten vornerneste

Eantzeler Iwan Michalowitz Wißkowati, ein drepliker Man, deßgclike» de gantze
Muscow tho der tydt nicht gehat hefft, aver welckeres vorstandt vnde geschicklicheit, na

einem Muscowitcr de nichtes studercr haddc, alle frömbde Legaten sick hebben vorwnndern

möten. Also gruwlick vnde erschrecklich hefft de Grothförst van der Muscow tho der tydt mit

synem eygen Volcke, Höges vnde nedderiges standes, vmmegesprungen, dat he an wehrhaff-
tigen Manspersonen, de nie» tho dem Kryge hedde gebruken können, aver vertich

dusent Man, ane Frouwcn, jungsem, Kinder vnde allerley gcsirrde, gantz erbarmlick hefft
vmmebringen laten, Vnde ock alle Düdeschen, so domals in der Muscow gewesen, vnde na der

kennet hcbbc», wenn ein Fiendt mir hundertdusent Man, ein gantz jar in Nüßlandl gelegen,
vnde dar gekryget hadde, so were ydt doch vnimögelick, dat he solcken schaden dem Musco-
witer thogeföget hadde, alse he sick süluest modtwilliger wyse gedan hcfft. De orsake auerst
worünmie solckes geschehen ys disse, tat de Grothförst syne Lüde vordcchtig geholden heffl,
dat se dem Köninge tho Polen thofallen wolden, welckes eine falsche bclichlinge qewcsc» vs.

Tho dersüluigen tydt hadde Johannes 3. Köninck tho Schweden, syne Legalen an

den Muscowitcr affgcscrdiget, welckcre dcrsüluigcn tyrannye mit hebben gerieten möten, Denn

alse de Legaten an den Grothförsten gekamen stnt, hefft he se alle des jenigen, wcs se by stck
gehat, stracks berouen, vnde gefencklich jntehenlaten, in welcker gefencknisse se nrit water vnd

brode gcspyset, vnde also traeteret worden, dat se alle stnnde des dodes vormoden gewesen sinr.
Anno 1579. in der Fasten, Na deine Hertoch Magn us van Holstein syne Legaten

Tonnis Wrangel van Royl vnde Elans Adderkas, vlh der Muscow wedder tho
Huß gekregen hadde, ys he vp eren beschenk de» se em vth Rüßlandt brachten, süluest i»

eigener Person tho dem Grothförstcn na der Muscow vorreysct, vnde vp einen Grönendon-

»erdach tho Dörple angekamen, dar he gantz achle weken stille gelegen, vnde den doimerdach

na Pi»gesten »a der Muscow vorrücket, Do ys ci»c grotc fröwde v»te frolockent by veleu iv
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Lyfflandt gewesen, de nicht anders gehapet vnd gemeinet, denn dat de Muscowiler alles

Vnde ydt was ein groth wunder in Lyfflandt, dat ein düdescher Först dartho eines gewellige»

Köninges Söne, sick tho dem Muscowiter vvrdemöcigede, welckes vorhen nicht gehöret was.

Alse H. Magnus in de Muscow gekamen, hefft de Grothförst en vnde alle syne Rede,

Junekern vnde Deners tho gaste geladen, se herlick vnde geweldich tractcret, vnde einen jcdern

na gradt vnde stadt, mit grotem geschcncke vnde gauen verehret, also tat dar nicht ein Stall-

junge vnbegauet gebleuen Ys, Do ys de Grothförste mit synen Gesten gantz iustich, srölich
vnd guder dinge gewesen, vnde hefft auerludt geropen vnd gespraken: ?!u were syn gantzes

herte recht gudt düdesch, Derwegen he by des Magni hupe» de aller Christlichste vnde beste

Herr gewesen, de se nu tho groten ehren vorheuen, vnde tho crem Vaderlande wedlerumme

vorhelpcn Wörde. Do worden vele in Lyfflandt allenthaluen dem Hertoch Magno sehr qe-

neyget, günstig vnde gantz thogedan, vnde wüsten do keinen betern tröst vnde hülpe vor

Lyfflandt vp Erden.

Tho dersüluigen tydt hefft de Grothförst den Hertoch Magnum vor einen Kö-

ninck tho Lyfflandt vth ropen laten, vnde em tbo ehren vnde wolgefallen, alle gefangene

Düdeschen, de lange tydt gcfencklich geseten hatten, 10ß gegeuen. Vnde effte wol den arme»

Gefangen solckes eine grote gnade gewesen ys, so lach dar doch ein groth Foß vnder be-

grauen, Wente dorch disse ehre dem Düdeschen erlöget, vnd dorch de erlebdiging der Düdeschen

vth der Gcfencknisse, gedachte he alle de averigen Stede, Festinge vnde Lande in Lyfflandt
sampt allen Düdeschen darsüluest wedder tho fangende. Dat sick anerst solck eines hochlössliken
vnd Christlikcn Köninges Söne also gedemödiget, vnde by dem Erffiende dem Museowiter

thoflucht gesocht hcfft, des hefft men nemande anders tho danckende alse synen Lyfflendisschen

Reden, vnde dem Hoffprediger Christiano Schrepffer, de dem guden Heren solckes

geraden hebben, vorhapende dorch solcke middel vnde Wege crc olde Lyfflendissche Fryheit

vnde wolfart wetderümme thobekamende.
Anno 1570. vp einen StiUenfrydach in der nacht, hebben de Schweden dat Schlot

tho Reuel behende vnde wunderbarliker wyse dem Claus Kurssel wetderümme genamen,

vnde den Claus Kurssel sampt synem broder Hinrick den Lütenanten, vnde Jürgen
Vrel van Padenurm, Ritmeister, vnde vele andere vam Adel vnde gemeinen Haueluten
tarup gefangen, vnde ock etlike in dem rumor erschaten, Do wordt ein groth Allerm vp

dem Schlate tho Reuel, Claus Kurssel vnte syne Konsorten, fören vth dem schlape,
vnde wüsten nicht wat dar vorhanden was, etlicke auerst, do se vnradt vornemen, hebben

sick dorch vnfledige Löcker naket vnde blodt herunder gelatcn, vnde sick daruan gepacket, vnder

welckeren ock Jürgen Farensbeck van Nelffi mit gewesen Ys, Vnde hefft sick dyl

spyl also thogcdragen:
Na dem Claus Kurssel vnde syne Konsorten nu ein geweldich Huß vnde Veste

inhadden, dar eines geweltigen Köninges macht wol vor affsadeln müste, dar se sick vp
vorleten, vnde gantz seker worden, Jnsunderheit auerst dewyle de vordracht vpgerichtet was,

gedachten se, ydt wörde nu beth tho Pingesten keine gefar mit en hebben, Derwegen hebben
se sick lustich gemaket, gefrcten vnde gesapen, vnde vth groter sekerheit, twe Ritmeister als

Johan Mandel van der Wollust, vnd Hinrick Boußman, mit eren byden Fanen

Hauelüden tho Lande geschicket, dat se dar manck den Buren liggen scholden, vp dat se den

Vorradt des Huses, nicht vorteren möchten. Do hefft NylsDobbeler, der Schwedisschen

Knechte Höuctman, ein junger Man van schlichter gcbordt, auerst geschwinde van anschlegen,
mit twen guden Fründen, de eine Eersten vanAncklam, vnde de ander LaßSiggeson
genandt, welckere beyde mordes vnde dodtschlages haluen Claus Kurssel im geleyde weren,

gepracticeret vnde also angerichtet, dat men en Gcldt gegeuen hefft, vnde se sick nicht anders

s7l'j scholdcn vormercken laten, alse hedden se dat Gellt mit Dobbelcnde gewurmen, vnde

scholden ydt mcn flur thom besten geuen, vnde insunderheit de Hauelüde darup tho gaste

laden, de de Kamer by dem Locke tho feldewerts, dar de Schweden gedachten inthostygen,
jnhadden, vp dat desuluigen hauelüde möchten vull vp tho supen krygen, darmit sedeste
beth schlapen, vnde den Tumult nicht hören möchten. Disse anschlag was sehr gut, de

Vorreders geuen flur Geldt thom besten, vnde beben einen hupen Geste dartho, do ginck

ydt an ein supent mit allen krefften. Alse se nu dune vnde vull weren, vnde alse Schwine

legen vnde schlepcn, do haddcn de Schweden crc saken in acht, vnde leten sick dorch des

Bisschops Hoff vam Dome, mit einer Ledder van Hennepen stricken geflochten, langest

der Klippen tho felde werth henaff, vnde gingen buten langest der Klippen in Wüllcnsöcken
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vtth vnder dat Lock, na der schwarten Beke wertz, dar Laß Siggesen erer vorwachiede,
Vnde alse se nu vnder dem Locke weren, do wvrp Laß Siggesen einen langen schnoer

van bauen herunder, vnde halcdc den einen ende van der Henneven lcdder van der Erden

henup, vnde bandl den dar baueu faste an. Carsten van Ancklam auerst de vorschloech
dat Gelach binnen Hufes allenthaluen, effte ock yemandes solckes hören edder vormercken

möchte. Auerst Claus Kurssel mit synen Consorten lach vnde schleep gantz seker, vnde

de Wacht des HuseS was bestellet na der Statt wertz, daryegen was ock de Schwedissche

Wacht vp dem Dome, ein Spegelsechtent tho makendc Glücksfalls bestellet, vp dat de Schweren

tarhinten, tho Felde wcrtz, ercn willen dcste beter beschaffen mochten. Alse nu keiner van

des Kurssels gesinde vorhanden was, de van hinden tho sehen konde, Do sint de Schwe-

disschen Knechte langest der Hennepen ledder, de eine na dcme andern, gar hoch van der

Erden mit der hast henup gestegen, beth dat dar öuer dre hundert Man henin gekamen

sint, Vnde hebben den Stock dar alle vorradt van Profiande vnde Krygesmunition was,

ingenamen, vnde van dem Tome stracks de Schwedissche losinge geschaten, de Börger in

der Stadt, vnde vp dem Dome, dardorch vp thowcckende. Vnde alse de Lose mit grauen

stücke» in der Nacht geschatcn wordt, ys dar ein Allerm in allen gassen der Stadt, vndc vp

dem Dome geworden, vnde nemandt wüste wat dar vorhanden was, Dem Claus Kurssel,
vnde synen Consorten, Ys de moedt ock entfallen, vnde deZcchbrödcr, de dorch de Vorreders

weren wol geiractrret worden, begunde» sick thouorkrupendc, auerst ydt halp nicht, Wente

Nyls Dobbeler, de dat Geldt lho der Zeche vorschaten hadde, begünde se mit langen
Rörcn vmme dat Gelt thomanmde, vnde dewyle se kein Gelt hadden, hcbbcn seere Kleyder,

Hasen vnde scho, Peerdc vndc allerley Rüstingem tho Vndcrpande gelaten, vnde sick dorch

vnrcine Locker henunder gelaten, vnde de nicht wech kamen konben, de mosten thom dcle mit

dem halse, thom dele mit langer Gefenckenisse, de Zeche dücr genoch betalen. Aucrst

Nyls Dobbeler neuenst synen Landesknechten hcfft syn vnthgelechte Geldt an goldenKeden,

siiluern Dölcken, Sammet vnde Syden, vnde an stadlliken Gorren, wol tusenlsvldich wedder

gekregen. Alse nu de düdeschen Knechte vth der Stadt den Schweden tho hülpe eiuemen,

vnre sampllick des Huses wedderiimme «rechlieh weren, hebben se den Claus Kurssel mir

Velen andern Lyfflendisschen Junekern gefangen genamen vnde in vorwaringe gebracht, auerst
den vthlendisschen hefft men mehr genade erlöget, van welckeren de meisten, de dar Börgen
hebben geneten mögen, dersüluigen gnade vnde groten woldadt balde vorgeten hebben, wcnlc

se sint also balde heymlick tho dem Muscowitcr gcstrcken, vnde der Schweden ergesteFiende

geworden. Also ys dat gewaltige Schlot tho Reuel, daran ein geweldigcr Köninck mil

syner Könincklikkn macht genoch tho donte hebben schölte, eröuert worden, Doch also ge-

wurmen, also gerunnen, dorch vorrasschcnt wordt ydt gewurmen, dorch vorrasschent wordl

ydt wedder vorlarm. Etliken Lyfflendisschen Junekern, do se gehöret hcbbcn, dat Claus

Kurssel dat Huß tho Reuel erstlick yugckrcgcn hadde, ys dar so wol tho gewesen, dat sc

sick by nacht tyden dorch datsüluige Lock hebben henup tehen laten, vnde den Schweden ten

wech gewyset, vnde hebben so vele vornufft nicht by sick gehat, dat se dat Lock darna hatten

thomüren laten, wenn auerst solckes geschehen were, so hedden den Schweden disse anschlach

Alse nu de twe Fanen Hauelüde, de binnen Landes by den Buren vorstrouwet lege»,
Hörden dat de Schweden dat Huß Reuel wedder yngekregen hadden, ys ydl en eine bedröucde

»ydinge gewesen, Wente erer vele hadden sick öffentlick vornemcn lalcn, dat kein Schwede in

ewicheit mehr vp dem Huse tho Reuel regeren scholde. Deßgeliken ys ydt Johan Duuen

vnde Elert Krusen, eine grote schmerte vnte hertcleydt gewesen. Do hebben de Hauelüde

keinen betern radt gewust, alse dal se sick an Hertoch Mag»um, vnde an Johan Duuen

vnde Elert Krnsen schlügen, welckere en by dem Muscowiler vuderholdingeerlanget hebbeu,
vnde sint in Wyrlandt, vmme Wesenberch her in des Museowiters gebede manck de Buren

ynt Borchleger gelecht worden, de se eine tydtlanck hebben vlh holden vnde vödcn möten.

Den 31. May, ys Claus Kurssel tho Schlate vor dat Gerichte gestellet, vnde

veler schwarcr Artickel halucn am hcffligstcii angcklagct worden, daryegen hefft he syne orsaken
gar wcemötigm anlögen willen, ancrst se sint alle vor vnerhcfflich erkantt Worten. Do

ys ein syne Sententz gesellet, vnte yö ten 3. Junij mir dem Sehwerde gerichtet. Darna sint
»och dre vansynen Consorten, nömeliken, Balthasar Heller syn Schryuer, Frarnholdl
Düker, vnde Hinrick Hacke gerichtet, vnte tre andere, alse Hinrick Kurssel,
Jürgen Vrel van Padenurm, vnde Ernst van Vitinckhaue, sint gefencklich in

Schweden geförct worden, dar sc dorch genedige vorbede Hcrtoch Caroli begnadet, vnde
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am leuende sint vorschonet worden. Disser groten müterye haluen, hadden na ricbtlikem

Processe wol mehr stcruen möten, wenn de Schwedisschen Regenten wraeck edder blertgyriel,

gewest wcrcn, Auerst sehebben Genade vor Recht gebrütet, vnde dennoch weinich danck

by dem meysten hupen vordenct.

Tho dersüluigen tydt, sint dc Schweden na Leal gerücket, datsüluige Huß, welckes

dem Claus Kurssel van dem Köninge tho Schweden vorlenct was, tho belegernde, Vnde

alse se nu etlike Weken daruör gelegen, vnde eren Höuetman Nyls Dobbeler, sampt
andern Knechten mehr, daruör vorlaren hadden, ys ydt ene thom latesten vpgegeuen worden.

Nicht lange darna kamen etlike dusent Rüssen, sampt den beyden vorlopenen Hauelüden
Fanen, dat Huß tho entfettende, Vnde do se verneinen, dat der Toch vorgeues was, hebben

se de gantze Wyke dorch gcströffet, vnde etlike Schweden in den Höuen sampt etliken vam

Adel erschlagen, vnde darna wedderümme ynt Stifsie Dörpte vnde in Wyrlandt gerücket.
In dissem Sanier, Anno 1570. sint etlike Schepe der Dantzker Frybüter, vp dem

Naruisschen fahr Water dorch de Engelschm genamen, vnde na der Narue tho dem Nüssen

gesöret wordc», dar van aucr 7t). sint vpgchcngct geworden, wclckercr Capteincn einer

Asmus Jen brich geheten hcfft.
Den 18. Augusti, vor mibdage, hebben beyde Nüssen vnde Düdeschen in einem vnge-

stümen Regenhafftigcn wedder, darinne se de gantze Nacht gereden hadden, de Köye vor

Reuel, ctlike hundert stücke, wech getreuen, vnde etlike Minschen vor der Porten erschlagen
vnde verwundet.

s72>>i Körte beschriuinge der ersten Muscowitiffchen Belegeringe
der Stadt Reuel, in welekerer Hertoch Magnus van

Holstein, auerste Felthere gewesen ys.

Anno 1570. den 21. Augusti, vp einen Mandach vormiddage, hefft Hertoch Magnus
van Holstein, de Stadt Reuel belegert, mit 25000. Rüssen, vnde erstlick mit dre

geschwath Hauelüden, vnde darna ys Reynoldt van Rosen, vth dem Stiffte Riga,
mit syncr Fane dartho gekamen, vnde ock ein Fenlin düdescher Knechte van der Arenßborch.

Tho dersüluigen tydt ys ock dat Huß Wittenstein, mit etliken dusent Rüssen, vnde mit einem

geschwat Düdeschen, deren Ritmeister JürgenTysenhusen van Randen gewesen, bele-

gert worden. Vnde alle Düdeschen vor Reucl vndc Wittenstein, stnt mchres deles Lyfflendissche

alle crc Vaderlandt, vnder dem schyne des Hertoch Magni, dem Muscowiter, vth grotem

vnuerstande, hebbcn vvdragen willen, So doch ein jeder vorstendiger by stck süluen wol

ermeten vnde affuehmen kan, dat de Muscowiter solck eine geweldige Krygesmacht, einem

andern nicht thom besten vthrüstcn wolde, sundern he weide de handt mit darmanck hcbben.

Den 23. Augusti, hebbcn de Rüssen einen trepliken vordeel, alse nömlick S. Johan-
nes Hofs, sampt dem Spittale, vnde allen Waningen van steinen gebuwet, vnde der Stadt

gar na gelegen, yngenamen, vnde hebbensick darin beschantzen willen. Do sint de Reuelschen
samptlick vthgefallen, vnde hcbben de Rüssen dorch grote Manheit, vnde mit groter möve

vnde arbcyde daruth geschlagen, vnde den gemelten Hoff sampt dem Spittal, vnde S. Jo-

hannes Möle, vnde alle de Waningen in de grundt vorbrandt, vnde schlicht gemaket.
Den 29. Augusti, heffl Carl Hindrichsen van Konckas, de Schweden vam

Schlate an de Nüssen geföret, erer etlike erschlagen, vnde einen Boyaren dödtlick verwundet

ingehalet, vnde na dem Schlatt gebracht.
Den 2. Septemb. hefft de Fiendt mehr Geschütte van der Narue gekregen, vnde datsüluige

alle thogelick, vth dem Leger van der öuerstcn Mölen, vp de Stadt 10ß geschaten, auerst
keinen schaden gedan.

Den 6. Septemb. hebben de Viende eine Schute, darinne 24. Türmen Bottern gewesen,
vnde van Stockholme gekamen was, wech gekregen, vnde de Votier na dem Leger geföret.

Tho disser tydt schress Hertoch Magnus einen apenen

vorsegelden Breff an de gantze Gemeine tho
Reuel, Ludende wo folget.

Wat wegen vnser Magnüssen van Gades gnaden, KöningeS tho Lyfflandt, der

Esti„chm vndc Lcttisschcn Lande Heren, Emen tho Norwegen, Hertogen tho Schleswyck,
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Holstein, Stormarn vnde der Dethmarsschen, Granen tho Oldenborch vnde Delmenhorst,

Anen in der Stadt Reuel wanende, so der gemeine Christenheit nutz vnde framen, des

bedrängenden vnbe vorrückeden Lyfflandcs bestes, fryheit vnde warhafftige wolfart söken, eren

vnde aller erer Nakömelingen ewigen schaben, vnhevl, vorberff, vnberganck, vnde vele vn-

sehilldich Blovtvorgetent vorhöden willen, thonormelden: Na deine dyt bedrönede vnde vor-

rückebe Lyfflandt van mannigerley Nationen erbarmlick tho reten, te beschwerde yngesetene
vnde arme Inwaner, mil hogem süchtende na einerbildeschen Christliken Auericheit, tho dem

Allmechtigeu geropen vnde geschryen, So hebben wy, van ansänge vnser Regeringe gelicksfals,
lho ber güdicheil Gades, vmme middel vnde wege, dar borch be armen Laube wedderumme

tho rechte mochten gebracht werden, hertlicken geschryen, sast vele middel vorsocht vnde vor

de handt genamen, auerst dorch Gödtlike vorhenckenisse, desüluigen so vele Jar her nicht

gesunden, beth so lange te Keyser, Grothförste, vnde Herseher aller Rüssen, in dissem jtzigen

Tage, sick mit gegcuenen Segelen vnde Breuen, so wol alse mit gewönliker Bekrützküssinge
jegen vns, vth vnbegrnpliker Gades vorleninge, so gnedichliken crkleret, mit vns ock geschürten,
vns öuer alle deLyfflande tho einem Köninge tho fettende, wo denn E. K. May. vns daröuer

öffenllick erkleret, disser gestalt: Dat de Grothförste vns alle de Lyfflande, entwedder dorch

gewalt, edder transaclion lefern, Demgeliken mil dem hilligen Röm. Ryke, wedder den Törcken,

vnde alle Fiende der Christenheit, stck vorbinden wil, Oucr Lyfflaudt schal keine Auericheit

bersschen vnde regeren vlhgenamen wy, vnse Erven, edder in mangelinge dersüluigen, de

Kroue tho Dennemarcken, edder vth dem Lande tho Holstein cwichlick. Abt schal ock kein

Rüsse macht hebben in gantz Lyfflandt tho hersschen edder tho gebedende, alleine dat de Keyser
vnde Grothförste den namen eines Schutzheren hebben schal vnde wil, welcker by demsüluigen

Schutz syn gantz Keyserdohm, ya
ock synen Keyscrliken Lyff vp tho seilende Bekrützküsset,

daruör schölen vndc willen wy em dem Keyser vnde Grothförsten, ein gar geringes vnde

nicht danckwcrdige erkcnntcnisse thostellen, wo solckes in Schrifflen vorfatct vnde Bekrützküsset,
Derwegen de Keyser vnde Grothförste tho vullföringe der Bekrützküssinge, vns vorars mit

byhebbendem Krygesvolcke affgeferdiget, den Schwedisschen Fiendt vth Lyfflandt thouordryuende.
Dar nude Stadt Reuel, wo solckes ock lhouörne an einen Rath vnde Gemeine, schrifftlick

vnder vnser handt gelanget, sick in der güde vns, vnsen Erven, edber in mangelinge dersülui-

gen, der Krone tho Dennemarcken, edder dem Huse lho Holstein, vndergeuen wil, schal se
nichl alleine by den olden Priuilegijs erholyen, sundern tho Water vnde tho Lande so wol

mehr örden, mit herliken, thodrechliken, vnde ewigen nutz vnde erspretliken priuilegijs vornreret

werden. Dar auerst de Stadt Reuel dartho geneiget, crc vnde erer Kindeskinder heyl süluest

söken willen, können wy güdllike vnderhandclinge lydcn vnde dülden, Willen ock de Vnder-

hcndclcrs mit genöchsamen Köniirckliken geleyde edder Gyselern vorsehen. Im falle auerst Reuel

tho crem ewigen schaden vnde nadele, vnderganck, vorderff, Blodtuorgeten vnde mordt, lust
vnde leue hefft, So sy en vnuorborgen, dat deKeyser vnde Grothförste syne gantze Keyserlike
macht daran selten, se vorHeren, Vorwösten, vnde in ewige seruitut vnde denstbarheit bringen
werbt. Bnde wy wünschen van dem Allmechtigen nichts leuers, sundern dat de Reuelschen
eren ewigen heyl, gelücke vnde vngelücke, demgeliken dat se wedderümme tho erer olden ge-
börliken Auericheit kamen möchten, ingedcnck syn vnde behertzigen, vnde by sick riplyck be-

wegen, tho wat grothen drcplicken fryheyden, tho Water vnde tho Lande se geraden können,

Bnde wo vnmögelick ydt sy, dat se sick wedder den Keyser vnde Grothförsten, de se nicht
alleine tho Sanrer, sundern ock tho Winter tyden, ane alle vorhinderinge des Schweden,
synes gefallen? bekrygen vnde dwingen kan, Vnde wat men mit dem Schivedisschen Köninge
im stnne hefft, schal he efft Godt wil, nicht alleine allhvr in Lyfflandt, sunbern ock in Fin-
iandt, vnde anderen örden mehr erfaren.

Dat auerst de Lögengeister vthgesprenget, ydt scholde disse Krych dem Grothförsten thom
besten geschehen, ys lutter vorföringe, lögen vnde bedregerye, daruör wy de Reuelschen willen

Christliken gewarnet hebben, Vnde schölen ydt in korth de Lögengeister mit crem Blöde be-
talen. Dar ock alle Christlike warninge nicht helpen schölen, willen wy vns alles künffligen
vnheyls, vor dem leuen Gade vnde der gantzen Christenheit, entschädiget hebben, vndc wat

se in dem gesinnet, begeren wy eine bestendige antwerdt. Tho steder faster Holdinge obge-
schreuener Puncte, hebben wy vns mit eigener Hand vnderschreuen, vnde vnse Seeret wetenlick

hyrunder vp drucken laten.

Solcke vnde dergelyken Breue hefft Hertoch Magnus vor vnde na der tydt, an den

Rath vnde Gemeine tho Reucl etlike geschreuen, Auerst eine so lichtlike» nicht tho wilfarende
hadde einRath vnde Gemeine mannicherlcy bcdenckent. Erstlick, dat ydt sick ehre vnde
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ndelichei» haluen nicht gebören wolde, solck eine Stadt ane not, vorBlack vnde papyr lbo.

uvrgeuende. Zhomanrern, Tal de Reuelschen, dorch Gades ge»ade, des Muscowiters listige
vnde geschwinde praeliken watbeter vorstahn hebben, alse de gude Here mit synen Sieden

vndc anhange. Wente de Reuelschen hebben wol vormercket, dal te Grothsörfte de Stadt

Neue! lbo erlangende, even desiiluige prgctiken vnde gcschwindicheit, dorch den Hertoch Ma g-

nunr gebruken ivoldc, te syn Bater Basilius, in eröueringe der Stadt vnde des Försten-
tomcs Schmolcntzko, dorch den Forste» Michael Lynßky gebrukct hefft.

Wente tewyle de Statt Schmolentzko sampt tcm Ichlate, eine Beste vor gewalt was,

tete Muscowitcr mit gewalt nicht gewinnen konde, wowol he syn gelücke in eigenerperionc,
vnde ock dörch syn Krygesvolck offtmals taranne vorsocht hadde, So drecht ydt stck doch ein

mal tho, dem Grothförsten »ho gelücke, tat ein trevliker Förste, MichaelLynßky genantl,
welckeres Förstendom in der jegen Schmolentzko lach, vnde welckers Broder dochter de gernelle

Grothförste van der Muscow ock thor Frouwcn hatte, van synem Leenheren, dein Köninge
lho Polen, elliker orsaken haluen, affcllich geworren, vnte dem Muscowiler lhvgelagen was,

Welcker Michael Lynßky stck jcge» dem Grolhsörsten Basilio hatte Vornemen laren,

irenn em te gernelle Grothförste, dat gantze Förstendohm sampt der Statt Schmolentzko,

Erstlick vorlenen wolte, so wolte he Schmolentzko van tenr Köninge »ho Polen wol affellich
maken, vnde vnter tes Grothförsten beschütlinge bringen, Welckes tenr Muscowitcr ein an

gcncme dcnst was, Dcrwegen heffl he stck nichl lange bedacht, sundern dem gemelten Förste»
dat Förstendohm sampt der Stadt Schmolentzko erfflick vnde cwichlick vorlenel vnde thogeiechr.
Michael Lynßky hcfft nicht anders geineinet, sunder he hadde nu einen gnedigen Groth

sörsten, de em dal wol holden werde, wat he em gelauetbcdde, Rück.t derwegen mit des

Grolhsörsten Muscowitisschern Krygcs'.'vlckc vor Schmolcntzko, mit grotcnr schreckc vnde drou-

ivende, hefft ock darneuenst alle kunst vnde rencke mir frundtliken worden gebrütet, beth dat

he de Schmolentzker darhen bewagen hefft, tat se em, alse crem Landesmanne vntc inhei-

misschen Fürsten, de Beste auergeuen, vnde en vor einen Heren angenamen hebben. Auerst

alse Michael Lynßky menede, de Stadt vnde Förstendom tho beholdende, Do hefft des

Grelhsörsten Krygesvolck beyde dc Stadt vnde dat Förstendom besetle», vndc den Försten Michel

Lynßky na der Muscow geföret, dar he sick. entlikcn in einer Förstlicken gesenckcnisse henl
dort freien möre». Also hefft de Muscowiter dorch solcke reucke te Iradt Schmolentzko samvr
dem thogehörigcn Förstcntom in de I(XZ. mylen lanck, erlange», welckes he vnde syne Bor-

farcn in hundert Jaren mit gewalt nicht hebben erlangen können. Geschehen, Anno 1514.

Bp dcsuluigc wyse, hefft deMuseowiter ock d»rch Herkoch MagnusdeSladl Reuel

erlangen vnd bekamen willen. Wente dewyle de stadt Reueleine gcwcldige Beste ys, dar

de Miiscswiter ane twyuelcn moste, wenn he ock mit syner gantzen Macht daruor lege, hcffl

he tisse geschwintieheit gebrütet, tat he Herroch Magnum, de em guttwillich thegeiagen
was, vor einen Köninck in Lyfflantt öffentlick hcffr vlhrcpen lalen, vp dal de Reuelschen
v»»c anvcre örder mehr, em deste ehr thosallen schollen. Ock hefft ydt dem Muscowitcr

eine grote Höpeninge gemaket, dat vele van lern Lyfflendisschen Alel, vn»e etlike BörgerKin-

ler dem Hertoch Magno thogetagcn weren, Derwegen gedachtehe, ydt wörde nu nicht seylen,
dat dc Reuelsehen den Lyfflcndisschcn düdeschen Köninck, vndc crc Landeslüde nu stracks in lalcn

vnde annemcn rvörden, gclick alse de van Schmolentzko gedan haddcn. Wente de dudescbe

Köninck vnde crc Landeslüde würden se darlho w»l bewegen. Wo denn ock neuenst Hertoch
Magno, insunderheit lohanDuue, EiertKruse, Hinrick Boußman, eines Radt-

mans Söne van Rcucl, by vorlust des Hemmelrycks, vnde erer Seelen heyl vnde salicheit,
solckes vor radtsam angesehen, vnde de Reuelschen mir mannigerlev rencke vnte geschwindicheil

vth vnuorstande geschehe» were, dat men Hertoch Magnum angenamen hatte, so hadde

de Rüsse de handt dar manck gehat, De Reuelschen weren alier Christliken Potentaten Schurs
bcrouct geworden, Bnde ydt hatte mil Reueleuen desiiluige gestalt gewurmen, te ytt mit

Schmolentzko gewurmen hefft, An-rst schlichte vnde dumme Lüde in Reuel kondcn des Mu-

scowiters geschwinde list wat beter vormerckcn, alse alle Mnscowilissche dütesche Knesen, be-

fryete Heren, vnde des Herloch Magni wysen Rede. Gade fy auerst loff, desolckes den

gcwelrigen vnde wyse» Lüden verborgen, vnde den eintscldigen lho Rcucl in disscr Belege-

ringe gcapcubarct hcffl, res stck nu vele Hochwyse schcmen, vndc de eintfoldigen Reuelschen
in cwicheit cnrouwcu möge».

Thom lesten alse Herloch Magnus, de gude junge Here gesehen befft, dat he vor-

föret was, hcffl he den Johan Duuen vnde Elcrt Kruse» vntc syne Hof Rede mil
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harden worden vtbgeuiltzet, vnde vor lose vnde lichtserdige Lüde geschnldcn, de dem einen Heren

äff, vnde dem andern thofellen, vnde en ock tho dissem spele beredet hadden, vnder welckeren

Christianus Schröpsfer syn Hofprediger vnde Radt, fast de Principal gewesen ys.

Den Ik. Octob. ys noch eine grotc Macht van Russen angekamen, welckere de Oprist-

nicke geuömet worden, welcker Hupe grüwlikcr vnde vele erger alse de vorigen, gewötet vnve

getaner hcbbcn, mit mordende, rouenbe vnde bernende, vnde vele Lnde vam Avcl vnde ge-

meinen Bolcke, so vp dem Wösten huse s7s"j Fegefüer in Harrigen sick vorhelden, vnde van

den vorigen Riisscn vorschonct wcrcn, jamcrlicken ermordet, vnbe crc Leger in der Tegelkoppel
oor Reuel geschlagen, vnde den herliken Woldt darsülnest vorhouwen vndc xordoruen. Tho

dersüluigen tydt, hcbbcn de Reuelschcn de Pisscherinay bar aver twe hundert Waninge stun-

den, angeflicket, Vorbrandt vndc schlicht gemaket.
In dcrsiiluigen Belegeringe gegen Michaelis, sint twe flate Köninckllker Krygesschepe,

de eine flate van Kalmer, vnde de ander vth Finlandt, vor Rcucl vp be Rcyde gekamen,
de Stadt tho entfettende, Welckere Schepe so lange vp der Reyde gelegen hebben, beth bat

alle Schepe ynde Schuten van Stockholm vnde Finlandt äff vnve thosegelten, vnde der Stadl

Reuel allerley Nodldurffl van Prouiande vnde Holte lhoförcden, vnde deReu lschen ock solcke»

thofor vnuorhindert in de Stadt bringen möchten, Do was be Borch entfettet, vnde konde mit

den Muscowitisschen Gesten, de se gedachten torch langwiligeBelegeringe vth tho hungerende,
wol vth holden. Tho der tydt, geschcgcn ahne vndcrlat vele Schermützelinge, mit den Bienden

vth den Sehepen, vnde vth der Stadt, welckere alle thobcschriueube vnmögclick.
Tho dcrsiiluigen tydt vmme Martini, hefft sick eine erschrecklike Sucht in der Statt

Reuel erHauen, vnde den gantzen Winter aver, beth an dat vorjar gewaret, an welckerer

Sucht gantz vele Börger vth alle» Gilden, demgeliken vele gesellen junge Knechre, Frouwen
vnde Jungfrouwen, so geschwinde alse in keiner Pestilentz hengestoruen sint, welckere alle

ahne Klecken klänge sint begrauen worden, denn man de gantze Belegeringe aver, de Klecken

sonst nicht alse thv"den Sermonen geröret hefft, vnde ydt was solcke eine hesstige Sucht,
de de Lüde erer Sinne, Vornufft vnde Sprake stracks berouebe, welcke Sucht manck den

Buren in Harrigen ock gar geschwinde gewötet vnde gcdaucl hcfft, vnde van dein Eintfol-

digerr Volcke, de Rüssche edder Muscowitissche Plage, so de Rüssen aner dat Landt scholden

gebracht hcbbcn, gcnömer wordt. Tho dersüluigcn lydt, hcfft ock de gcmclte Sucht in der

Fiende Leger gar gruwlick hußgeholden, daran ock Conravus Burmc ister, des Hcrtoch

Magni Cantzeler, mit vele» andern Düdeschen vnde Rüssen gestorue» yß, do ward» der

Lyfflender Floeck thom dcle erfüllet. Wcnte in Lyfflandt was dith ein gemeine floeck, Jn-

sunderheit by dm vam Adel, dath dy aller Werlde Plage bestha, Desüluige floeck hcffr, leider,

de Lyfflender dermaten bestahn, dat schyr nicht eine Plage thoerdencken yß, dar se in disscr

voranderinge vnde Mutation, nicht mede behafftet vnde auerschüddet gewesen sint.
Anno 1571. den 12. Januarij ys noch ein hupe van Rüssen mit grotem Ge-

schütte vnde Fücrmösern angekamen, vnde hebben den 13. Januarij gegen de nacht twisschm
S. Johans, vnde der Koppermölen in groter Külde geschantzet, vnde desüluigc naebi

angefangen in de Stadt tho schctende, vnde Kugeln van 16. vnde 25. ock van 6. punten

henin geschatcn, Auerst hebben nicht vele Lüde beschediget, sunder alleine einen Büssenschüttcn
vp dem walle, vnde twe schamele Frouwcns, beide lyfflike Süstercn, in einem schöte vp

dem auen crschatcn.
Den 16. Januarij, hefft de Nüsse eine andere Schantze vor der Lehmporten, vp dem

Bleeckberge gcschlagm, daruth he Füerbelle vnde Tümelers in de stadt gcschatm, vnde

nicht ein huß edder einen minschen beschediget hefft.
Den 17. Januarij hefft de Rüsse dat herlike Spittal edder Pockenhuß, vor der grorcn

strandtporten ingenamen, vnd etlicke geschütte darin gebracht, vnde sick darinnc bcscl'.,iii)m
willen, aucrst be Reuclichm hcbbcn cm nicht lange srist gegeuen, sint stracks bensnlnig.»
dach mit gantzer macht vihgefallen, vnde hebben sick mit den Bienden geschlagen, Aneisi

dewyle de Rüssen ein groth vordeel an den groten waningen, dar eine starcke Mücr an ter

einen syden, vnde ein starck Planckwerck van der andern syde vmmchrr ginck, innc batten

daruth segrote wehre deden, vnde vele Reuelschen beschedigeden, hebben de

wedderümme in de Stadt wyken möten, vnde einen gefangenenDüdeschen mir sick in.i>".'i,,.l'i

Alse se nu densüluigen eramineret, vnde alle Kundtschop van cm wech hatten, sim fe ür,!.k.<

yegen den aucndt alle bundes wise, thom andern male Werder vthgcfallcn, vndc bebb.n d,r>

süluige Pockmhuß gestörmet, de Vicnde mit gewalt daruth geschlagen, vnde erer velc vmme

gebracht, vnde dat Huß angeflicket vnde schlicht gemaket.
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Den 30. lanuarij, hcl'ben ve Ncuclschcn de Kercke in der Bisschermayc affgebranbt,
vndc destrnerel, lvorvvl ane nvedt.

Den 3. Februarij, hcfft de Russe aver 2000. Schieden, mil Roeffgube ivvl geladen,
vth den, Leger iv Rüsilandt geschicket.

Den 22. Februarij hefft deRusse noch eine Schantze vp de Reperbane, vor der groten

strandtporten geschlagen, daruth he grüwliker geschaten, vude mehr ünnelers vndc Füerbellc
in de Stadt geworpen hefft, alse vorhen, hefft anerst »enensünderlike» schaden gedan, sunder

alleine einen Büssenschütten vp S. Oleffs Torue, .vnde einen Schwedischen Landeskuecht,
onde ock einen Haueknecht, vp dem fitster Walle, ersehenen, vnde keinen Minschen mehr

hescheidiget.
Den 22. Februarij, sint JohanFredrichs, Hertogen tho Panieren, breue by nacht

lyden aver de Miier in de Stadt gebracht worden, in welckeren de Herloch de Reuelschen

kröstede, vnde en tho schrcff, dat erer mit den besten vp dem dage lho Stettyn, dar beide

Potentaten, Schweden vnde Dennemarck vordragen wörde», gedacht were, dardorch de

Reuelschen einen frischen moed in crem langwiligem hedrücke erlanget hebbe».
Den 2. Marlis, hebben de Viende dre Blockhüscr, vor der groten stranlpoerten, bv

dem Kalckaucn, tho einem schrecke vnde drouive geschlagen, dar se balde vthgedreueu, vnde

de balckcn in dc Stadt gebracht stnt.

Den 5. Martij hebben de Reuelschen den Vicndl mil ernste vorsöken willen, sini an

dem einen orte vor der Lehmporlen, ein kemelick afftwock. Domals Wörden erschalen, des

Elerl Krusen söne, vnde einer van den Bndtbröken vlh dem Sliffle Riga, vnte ein

disser tydt, weren des Hertoch Magni Lyffleudeschrn Hanelüte gar keck vnde freitiev, alic

wolden se de Reuelschen gantz vorschlingen, wenn se auerst solcke sreydicheil wetter den

Muscowiter anfencklick gebrllket harcen, So hedde» se crc Vaderlandt »och disse stunde wol

beholden.
Des stnt dissc belegeringe aver vele mehr Sebermntzel geholten worden, insuudelheir

vttder S. Tonnies berge, by dem Gerichte, lvelckerc alle lhol'eschriucute viniödich, dar de

.'irigesiiide, junge Gesellen, Hußknecbte, vnde Jungen, mir hen tho gelvpen sint, alse lhom

tantze, vnde effle wol solckes genochsarn vorbaden was, so hebbe» se hdt doch »ich! geachtet.
De» 16. Marlij, hcffl de Vieiidt syn leger angesticker, vnde ys in der Morgenstunde

dar van getagen, alse he 36. weten weniger dre dage, vor Reuel gelegen hadde, welcker

dach tho einer ewigen gedechlenisse, in Reuel thofyrende vorordcncl ys, vnde sint byr Gott

loff, alle rcncke, anschlege, list vnd geschwinde practiken des MuscvwilerS lho schänden geworden
do sink de Rüssen den Naruisschen wech, vnde de Düdeschen den wech »haWilteirstey» getagt»,

dar ock ein hupen Rüssen mit einer Fane Düdeschen dörlich weken vor gelegen, Auerst

dorch Gades gnade, vnde flitige Wacht vnte vorsichticheit des Hermen Flcmingcs Stadt-

holders domals vp Wittenstein nichts beschaffe» »lögen, besondern hebben gelickst den andern

mit spot daruan tehen mölen, Herloch Magnus auerst, hcfft syn Borchlcgcr tho Ouerpalen
angeschlagen, vnde dewyle Ouerpalen alle de Hauelüde nicht vormochte tho vnderholdende,

hebben twe Fanen van dem Muscowiter im Stifft Dörpte einen vnderholdt by den Buren

erlanget, vnde man sede, dat in bissen beiden belegeringen vor Rcuel vnde Wittensteyn 0066.

Rüssen scholden gebleuen syn. Kort vor dem Afftage, alse se gespörct hebben, datcrc

hapeninge vnde meinung seylen Wolde, hebben se noch thor auerftot disse rencke vnde anschlege
erdacht. Erstlick ys Christianus Schrepffer Hoffprediger, vnde ein wolbesebwapter
man vor Rcucl gekamen, vnd mit den Reuelschen sprake geholden, vnd heffl do des >76"j
Grothförsten dögede sehr gepryset, wo he kein Vnchrist, besunter» ein Papist were, de

gemaket, de Reuelschen dardorch tho bewegende, vnte alse tat nicht belpen wolde, do bebben

Johan Dnuc, vnde Elert Kruse gepracticeret, wo se in der Stadt Re»cl twisschen der

Gemeine ein vprohr vnde twyspalt anrichten möchten, Schryuen verwegen an den Radt vnbe

Gemeine, datcrc Gesanren tho Wesenberch se tho dissem Kryge gercitzet vnde bewagen
Hadder«, denn se enen de Stadt thogesecht vnde gelauel hadden, vp crc thosage weren se

dachen gekamen, Auerst ein Natt vnt Gemeine wüsten dat wol anders. Thodeme schress
Hinrick Bowßman, einen heimelicken Breff in de Sladt, an etlicke syner Fründe vnde

Schwegers, darin he gantz truwlick vormeldede, dat eine handelinge vp der Wyborgisschcn
grentze twisschcn dem Schlvcdcn vnde dem Mnscowitcr gcschege, vnd dat de Köninck tho
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Schwcten dein Mmeowiter te Sladt Reuel auergeue», vnte dardorch einen ewige» Frede

vor Finlandt tcirtorch erlangen wolde, Derhaluen scholden de Reuelschen by tyden daruor

syn, dat solckes dorch de Schweden nicht »lochte int Werck gestellet werden, welckes he en

vth hertlicker thoneiginge gegen Inner leuen Landtstatt nicht hefft bergen können edder mögen,
Letzlick als alle Rcucke nicht helpcn wolden, hebben se im afftage einen stillst.rntt van den

Schwedisschen Regenten vnde van der Stadt Reuel begeret, welckes en affgeschlagen Ys

worden, darümme sint de Nüssen in Finlandl, vnde Hinrick Bowsman, yß in Harrigen

gefallen, vnde eren tom vnde grim, verner wedder de armen Lande vthgcschüddet.

Letzlick yß ydt ock nicht gantz vnnödich anrhoinerckcnde, wat Lyfflandt vor ein Landt

nß, vnde wat ytt wol vormach, denn wowol Harrigen kume dat twintichste dccl des Lyff-
landes yß, vnde vele mal vorher, van dem Muscowiter vorheret was, So hefft doch disse

einige ort Landes so vele vornweht, dat he aver 36666. Man an Rüsschcn vnde Düdeschen,
welckere alle vnradtlick geteret hebben, 3t). Wcken lanck, mit Foder vndeMahl gantz Rycklick
vthgeholven, hefft, demgelickcn ock dat gebede Jeruen edder Wittcnstey», dar ock vele dusent

Nüssen, jo so lange gelegen hebben,' ahne wat de Fiende by erlicken dusent schieden mit

Korne vnde allerley Roffude vul geladen, neuenst ctlicken dusent Höuedcn va» Vehe vnde

vnde Buren gesvraken hebben, Se wolden den schaden nicht achten, wenn ydt nie» darby
blirren möchte.

In demsüluige» vorjare darna, alse dc Ficndt affgctagcn, hcbben sick de Buren in

sämnrclt, vnte in Wyrlantt welckes de» Russin thohöret, etlike mal nha einantcr

ein mahl vorsege», Wente alse de Russen van Wesenberge vnde Narue Vornamen hatten,
tat se.wedterkamen wolden, hebben se sick gesterckct, vnte alse de Bnren an guemcn, vude

des Roues mehr alse der Viende, waernemen, sint se v,in den Nüssen vorschnellet, vnte

aver Kitt), bv der Beke tho Muddes, namerlikcn erschlagen worden.

Anno 1571. den 24. Maij, vp Hemmelsarths Dach, hefft de Tater dem Muscowitcr

sync Höuetst.rrt, de Museorv gantz vthgebraudt, in welckcrem aver 46969. Hüser, Heren

dusent Müschen junck vndc oltt, vorschmöket vnte vmmekamen stnt, Vnde disse Brandt yß
in dren stunden kort vndc gutt thogahn. Wente alse te Täter lho 8. schlegen vor mittage,
mit 49999. Mann augekamen was, vndc dat Vücr darin gebracht hcdde, Do was ydt

vmme de Klocke einen tho Mictage alles klaer, Welckes hoch thouorlvunderende Ys, vnde

alle Minschen de de Muscow vorhen gesehen hcbbcn, vnde ock in dem Brande darbinnen

gewest, möten bekennen, Wenn de Muscowitcr de Stadt süluest mir flyte hadde ansticken,
vnde vorbernc» willen, dat ritt cmc vmmögelick gewesen wcrc, in Velen dage» alles so reine

afflhoberncnde, alse ytt tar i» tren stunden geschehen was. Hyr ys tenr Muscowitcr wetter

belalel, wat he dem arme» Lyfflande vnd Finlande, ten Winter a»er thouoriie gedahnhatte.
Anno 1571. den 14. Junij, Js Jonas Offenbürger, Kcyscr Mari'miliani 2.

Legate, van Niga äff averWaler tho Reuel gekamen, vnde den 16. Junij vp dem Radthuse
gewesen, vnde de Keyserliken iverue dem Rade tho Reuel entdecket.

Nha demc nu Herloch Magnus van Reuel affgetagen was, vnde vp Ouerpaleu sick
vorheelt, vndc dat gebebe Ouerpalen syne Hauelüde alle, mit vullem Halse vnde Fratze,

vortclcl, Twe tersüluigen Rilmeisters, nömlick Hans van Zeytz, vnde Reynoltt van

Rosen, stnt mit eren Fanen int Stiffte Dörpte, manck de Buren vorstrouwet geworden,
vnde twe Ritbmeisters, alse Johan Mandel van der Wollust, vnde Hinrick
Bowßman, sint mit eren Hauelüden im Gebede Ouerpalen, den Buren vp den Hals

gelecht worden, vnde Jürgen Tysen Husen van Randen, hefft mit syner Fane sick in

dem Wittcnsteinischen Gebete, ini Dorpe tho Bbbagal gelegert, vnde dar vmmeher gcschü-
met, Do hcffl dc Gast, de den Wulff plecht vth dem Bussche tho jagende, de Ouerpalschen
Hauelüde ock nha Reuel gedreuen, der Stadt Lynncwandl vp den Blenckbergen, vnde

dat Vehe vor ter Stadt, in der Wcyte tho vorrasschende, Darmit Kales males Hembde

aver dal Lvff, vnde ock wat tho fretente krige» möchte. Do hebben sc den 9. Julij, etlike

stücke Lynncwantt, vnde etlike höuet Vehes, vor Reuel crhasschet, vnde wech gedreuen,

Auerst dc Börger, vnd de Landesknechte stnt baldc fcrdich geworden, vnde hebben en dat



94

Vehe, vecr myle van der Stadt in Delwichs Hafc, affgcjagct, vnde de ströscrs vp de flucht

gebracht, Darna yß Carl Hindrichsen, ein gar junger Man, vnde eines Nidders Söne

van KanckaS vth Finlandt, mir 3W. Schwedischen knechten in Jeruen gerücket, de Ouer-

palschen Vicnde wyder tho vorfolgende, vnde dörch Busch vnde broeck vp se geylct, vnde

heffl des Jürgen TysenHusen van Standen Fane, darunder fast alle Lyfflendische
Junekern gewesen, by nacht tyden, im Dorpe Vbbagal vorrasschet, vnde se samptliken alle

erschlagen, erwörget, vnde in den Katen vorbrandt, vnde statlike Böte erlanget. Do wortl

dem Jürgen Tysenhusen wedder vorgulden vnde betalet, wat he mit synen Hauelüden,
wedder syn Vaderlandt bcgaenhadde, vnde dat he syne Lyfflike Süster, wedder alle bröderlickc

leue vnde affcct, hadde im Sacke vorsöpen laten, Darümme dat se einen Sehryuer leeff

gewurmen, sick mit eine vorsehen, vndc en tho der Ehe begeret hadde.
Anno 157i. im Samer, yegcn Jacob!, ys wcddcrümme eine hefftige vnde scharpe

Sucht der Pestilencie tho Reue!, vnde dorch gantz Lyfflandt gewesen, vnde in der Sladt

Reuel hcfft sick desiiluige Sucht, vp der Apoteken, am aller ersten vormercken laten, vnde

darnha sick in der gantzen Stadt vthgebreidet, daranne vele Lüde Junck vnde Oldt gestoruen

sint. Vnde dewyle de Sucht der Pestilencie vp der Apoteken, dar alle Lüde tröst, hülpe
vnde remedia darycgcn tho sökcn plegen, sick erstiick hefft vormercken laten, ys ane twyuel

solckes, ane sünderlicke Gades vorhenckenisse, nicht geschehen. Wente Godt de almechtige

hcfft dardörch antögcn willen, dat deremedia in den dren Höuetplagen, Nömlicken, Pestilencie,
Krich, vnde düre tydt, dar Godt de vngehorsamen Lande vnde Stede mede plecht tho straffende,

nichtes gcldcn, vnde dat in solekennöden keine betcrc remedia, vormöge Gödtlikes Wördes,

gefunden werden, alsc Bote vndc beteringe, vnde ein andechlich Gebebt tho Gabe dem All-

mechtigen, vmme linbcringe solcker straffe.
Anno i571. den 2t. Octobris, vp einen Gonbach, hcfft Reynoldt van Rosen,

de Muscowitissche Ritmeister, synem Heren de Stadt Dörpte vorrasschen vnde affbendiä)»maken

rvillen, dorch anreitzinge Johan Duuen vnde Elert Krufen, vnde alse he alrede mit

syner Fane in der Sladt gekamen was, meinende he dal dc Düdeschen Börger tho Dörpte
em stracks thofailen vndc mit vp dc Russin schlahn scholden, aucrst de Rüssen hcbben sick
balde gcstercket s78"1 vnde den Rcynholdt van Rosen anerweldiget, dat syne hauelüde
Godt gedancket hcbbcn, dat se wedderümme vth der Poerten gekamen stnt. Reynoldt
van Rosen auerst, vnde syner Hauelüde etlike, hebben herholden möten, welckere in Velen

stücken thohackct sint, Darna hcbbcn de Rüssen den Düdeschen Bürgeren tho Dörpte, de

hyr nichts van wüsten, vnde bisser müterye gantz vnschüldig weren, vth archwahn de Hüser

gestörmet de Börger fast alle, sampt eren Frouwen vnde Kinderen, vnde gantzen Hußgestnde,
erbarmlick vnde gantz elendichlick ermördet, vnde crc Hüser pryß gemaket, vnde geplündert,
vnde disse moerdt vnde plünderinge hefft dre dage lanck gewaret, wat do vor ein yarner vnde

elende tho Dörpte gewesen ys, kan ein yder vornusfriger wol affnemen, yß ock vnmögelick vlb

thosprekende. Disse anschlach hedde dem Reynoldt van Rosen vellichte wol gelungen,
wenn he solckes dem andern Rilmcister, Hans vamZeytz, geapenbaret, vnd en mit

dartho genamen hadde. Auerst Reynoldt van Rosen hefft entweder dem andern Rit-

meister solckes nicht vortruwen döruen, edder he hefft neuenst Johan Duuen vnbe Elert

Krusen, den rhom alleine hebben willen, barümme he ock de straffe der Godtlosen houardt
vnde müterye hefft lyden mölen, vnde Godt de Almechtige hefft ock nicht gewoldt, dat de

Stadt Dörpte sampt dem gantzen stiffle, dorch solcke lichtferdige middel scholde erreddet

werden. Alse auerst Johan Duue vnde Elert Kruse gesehen hebben, dat de anschlach

geseylet hcfft, hebbcn se dem Muscowiter crcn Förstenstandt thom vnderpande gelaten, vnde

sint in Palen geflagen. Also yß disse Fane der stifflisschen Eddellüde van Riga ock affge-
danckct vndc bctalct worden, vnde Hans vam Zeytz hefft de betalinge ock nicht affharren
willen, sundern ys daruan getagen.

Alse nu Hertoch Magnus vp Ouerpalen van dissem Handel Hörde, Wowol he dar

nichts van wüste, vnde gantz vnschüldich was, hefft he sick dennoch einer Suspicivn vnde

Archwahns des Grolhsörsten befrüchtet, vnde derwegen sick van Ouerpalen, vth des Museo»

witers Gebede, wech nha der Arcnsborch bcgcucn, vnde aldar ein tydllanck Huß geholden.
Do wcren de twe averigen Fane», im gebede Ouerpalen noch öueler daran alse vorhen.
Wente ydt weren desüluigen, de dein Köninge van Schweden dat Huß Reuel vorrasschet
hedten, rerwegen hebben se sick noch in Schweden, noch in Palen begenen dörue», dewyle

de beiden Köninge vor einen Man stünden. Thom lesten alsc de Köninck lho Schweden,
mit dem Muscowiter noch im Kryge schweuede, vnbe krygeslüde bedörffte, vnd de afflrcnnigen
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hauelud» nu gudt vnd« böse vorsocht hadden, hefft de Köninck van Schweden sickerer erbar-

met, vnde syne ergesten Vyende wedder tho gnaden angenamen, vnde se gelick den andern

vnschüldigen, mit chrlicker Besoldinge vnde vnderholdinge vorsorget, vnde ock tho ehrliken

Emptern gefettet, vnde hefft se des nicht entgelden laten, Wat se den Schwedisschen vp dem

Huse tho Reuel, vnde in der Belegeringe mit anföringe der Rüssen bewyset, vndc

thogedreuen hadden, Also ys des Hertoch Magni, vnde syner HauelüdenRegiment, vp dat

mal thotrennet geworden.

Tho dersüluigen tydt, alse de Dörptischen vth dem schwären bedruck vnde Elende vth

Rüßlandt wedder tho Dörpte gekamen sint, haddcn se eres groten Elendes vnde jamers balde

vorgeten, vnde ein wildt, auerflödich leuendt vnde wesent nha dem olden wedderümme ange-

fangen, vnangesehen, dath seder Muscowitisschcn bestrickinge, vnde Jockes noch nicht gantz

averhauen, vndc ock noch kein frede im Lande gewesen, wclckcs denn ock by vclcn andcrn

Lyfflendcrn gelicksfals gesehen vnde erspöret ys geworden, Darümme Gades Rechtferdige straffe
so balde nicht, alse se wol vorhapet, hcfft vphörcn können, vndc den gantzen Krych aver,

vnd insundcrheit im anfange, etlike jar nacheinander hebben se allewege gespraken, thokamenden
Samer schal ydt gudt werden, vnde do de Samer vorby was, hebben se wedder vp den

andern Samer gehapet, vnde van Zaren tho Jaren alletydt eines betern sick vorhapet, Auerst

allewege ein ergers vnde böserS belcuet, vnde alle Samer, do de Schepe ankamen scholden,
hefft en nha guder tydinge vorlauget, vnderwylen sint gude Flochmere vthgesprenget, daraver

se sick erfröwet, vnde darna alse dar nichts vv ersolgede, sick noch mehr bedröuct hebben,
Letzlick do alle crc hapeninge gcfeylct, vnde cn dal ende thobunt wordt, hebben se sick merer

deels des Dvdcs getröstet.
Alse Hertoch Magnus van Ouerpalen wech was, vnde syne Hauelüde van einander

vorströuwet weren, vnde dat kleine vude geringe wesent vnde Fröwde der Düdeschen Börger

tho Dörpte nu ock gantz vth was, Do hebben Johan Duue, vnde Elert Kruse an den

Radt tho Reuel geschreuen disser meining. Wo se alle Handelinge, so se mit den Reuelschen

geplogen, in guder wolmeining angesangen vnde vorgenamen hadden, welckes se van en, nicht
anders als im besten, annemen vnde vormercken wolden, dat de saken auerst vele anders stck
im gründe erholden, vnde de vthganck ock anders, alse se gehapet vnde gelöuet, sick erlöget
vnd bewyset hefft, scholce man solckes nicht en besondern dem hinderlistigen vnde bedrechlikcn

Muscowiter, de se bedragen hadde, thometen, denn crc Meinung were gegen der Stadt Reuel,
vnde gantz Lyfflandt crem leuen Baderlandt allewege gar gut gewesen.

Darna yß lohanDuue tho Padis angekamen, vude hefft begeret, bat man en mit

freden in de Stadt Reuel stcdeu scholde, denn he van etlicke» dingen, dar der Stadt ange-
legen, mit en bereden Wolde, Auerst deReuelschen hebben en noch hören noch in erer Stadt

stede» willen, darnha ys ock Elert Kruse van den Littowsschen Stenden Legation wyse,
an den Köninck tho Schweden affgeferdiget by Winter Dagcn vor Reuel gekamen, Auerst
de Reuelsehen hebben en mit nichte, effle he wol ein Legat gewesen, in de stadt steden
willen, besondern muste sick »ha S.Brigitten Kloster begeuen, vnde van dar in Schweden
verreisen.

Nha der tydt yß ock eine grote vnfründtschop vnde vneinicheit, twisschen Johan Du-

uen vnde Elert Krufen, disser saken haluen entstan, alse datcrc Söns de ein den an-

dern ersteken vude vnnnegebracht hebben, Johan Duue auerst, alse he letzlick gesehen, dat

dc Muscowiter vth groter list mit ehre» vnde Rykebom en man darümme begauet hadde, dat

he de andern Lyfflender dorch en bedregen vnd fangen wolde, vude he ock einen bösen Na-

men dardorch by Velen erlanget hadde, hefft he derhaluen dem Muscowiter nicht alleine, de

Stadt Dörpt verrasschen vnde affhendich maken willen, besünder hefft sick ock darnha by
dem Köninge tho Palen nha allem flyte, vnde vermögen wedder den Muscowiter gebruken
laten, vnde dem Muscowiter allent, wat he gckont vnde vormocht hefft, mit Rade vnde dade

thogeföget.
Anno 1572. hcfft de Muscowiter eine bestellinge dorch Jürgen Farensbeck van

Nelfsy, vthgahn laten, Düdesche Hauelüde wedder anlhoncmcnde, vnde in de Muscow

thobringcnde, de he nicht alleine wedder den Tatern, sundern ock wedder syne andere Fiende

gebruken wolde, alse desiiluige besteltinge vormach, darup gemelte Jürgen Farenßbeck
eine gantze Fane van in vnde Vthheimisschen Hauelüden, dem Muscowitcr thogcföret heffl,
welckeS vorhen in ewichcit nicht gehöret Ys, dat de Lyfflender vndc vthlcndcr sick also tho
dem Muscowiter geschlagen hcbbcn, alse in bissen Jaren geschehen yß.
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De leuen Olden hebbcn sick vor dem Museowiter gesegenet, vnde vele der Jungen vnde

Olden Lyfflender, hebben crc högeste tboflucht darhcn gesittet, Vnangesehen, dat de Musco-

witer ymmcrdar ane vndcrlat crem Vaderlande nhagetrachtei, vnde stck apentlick hören laten,
dat he mit Lyfflande nicht ehr vphören wolde, he hedde denn dat Bnkrudt, nemliken den

Lyfflendischen Adel, vnde alte Düdeschen vth Lyfflandt, gantz vnde gar vthgeradet, noch heb-
ben vele der Lyfflender, vth groter blindtheit vnde vnuorstande, mit alle crem vermöge dartbo

gehulpcn, dath sedeste ehr gantz vthgeradet werden möchten.

Anno 1572. im Maio, nha dem Hertoch Magnus syne Legaten tho Reuel geschickt,
vmme einen stillstandt tho bandeln, hefft he middeler wyle gantz hemlick vnde still, darnha

alse he deRussen vnde Düdeschen, so beth an den Wyckschen Sundt nach em gekamen, wed-

der tho rügge gesandt hadde, sick wedder tho dem Mnscowiter begeuen. Do ginck ein groth
geschrcy, dat cm 7. Hüser, vnbe nicht dc geringsten, van dem Muscowiter in Lyfflandt schol-
den ingerümet werden, auerst ydt ys noch thor tydt nicht geschehen.

Anno 1572. den 1. Augusti, sint des Köninges van Schweden, vnde Hertoch
Caroli van Suderm an landt, Legaten vp dem Radthuse tho Reuel gehöret worden,

Welckerer Instruction vormocht hcfft, Dat Hcrtoch CaroluS, in eigener Pcrsone, mit einem

staedliken Krygcsuolcke, vclc dnscnt starck, den Muscowitcr tho vorfolgende in Lyfflandt kamen

woldc, welckes den van Reuel eine grote fröwde gewesen ys, also dat vele gesecht hebben,
Nu schal vnse gelücke ersten angahn. Auerst Hertoch Carll ys, van wegen anderer vorge-
fallenen Gescheffken vthgebleuen, vnde de halue Krygcsmacht yß nicht angekamen. Do ginck
der Stadt vnde des Landes vngelücke ersten recht an, wo hyr nha folgen werbt.

Anno 1572. den 7. Septcmbris, yß eine macht van Rütern vnde Knechten, beyde
Schweden vnde Düdeschen, lho Reuel angekamen, vnde na dem se stck gerüstet hadden, sint
se vor Wesenberch gerücket, vnde hebben dar mit den Nüssen geschermützelt, vnde in Wyr-

landt gerouet, vndc einen groten rocff van Offen vnde Köyen erlanget. Darna stnt se vor

Ouerpalen getagen, hebbcn dar ock geschermützelt, vnde den besten Fürwercker vorlaren, vnde

sint also mit Offen vnde Köyen, wedderümme tho Reuel gekamen.

Tho dersüluigen tydt, ys Jürgen Vrel van Padenurm, mit etliken Schwedisschen,
na der Arenßborch gerücket, vnd hefft mit grotem drouwende dat huß Arcnsborch vp

thogeuende bcgcrct, vnd wen he ein weinich mehr ernstes daruor grbruket hadde, were ydt
ein ane twyuel gelungen. He hefft em auerst dat Kerckspel vnde Gebede, Kylekonde,
affgedrungen, welckes de Arensbörger dorch vndcrhandelinge darna wedder erlanget hebben.

Anno 1572. den 16. Decembris, sint des Köninges van Schweden Krygeslüde, an

Rnteren vndeKnechten vngefehr 5666. starck, int Felt gerückel, in meininge Ouerpalen tho

belegerende, vnde hebben einen grolhen vmmeschweiff nha Mariama, vnde so Vordan nha

Vellyn, des rvues haluen genamen, vnde twe Cartouwcn, sampt dem Krude vnde Lode,

hebben se den Wittensteynisschen wech in de richte gahn laten, tho welckeren beiden stücken,

noch andere grote stücke mehr van Willenstcyn kamen scholden, Adt sint auerst de beiden

stücke nicht wyder alse in den Nyen hoff, 5. mylen van Reuel, gekamen, in dem Wynachten
Feste. Tho dersüluigen lydt, ys de Grothförste vander Muscow, thom ersten male, in eige-
ner Persone, sampt synen beiden Söns, vnde mit 86606. Man, vnde mit velem Geschütte,
in Lyfflandt gekamen, Dar de Schwedisschen gar keine kundtschop tho Reuel, vnd tho Wit-

tenstey», van gehat hebben, vth orsaken, dat sc alle seker weren, vnde gedachten ydt hadde
nu keine gefahr, Wente dewyle des KöningeS Krygesuolck int Vclt trecken wörde, scholde
de Muscowiter nicht einmal vp duken dörue», vnde hcdden sick alle, Höges vnde nedberiges
standes, dit also ingebildet, dat dc Muscowitcr nu gantz krafft vnde machtloß were,

Derwegen hebben se alle knndtschop Inden windt geschlagen, Auerst ehr se stck am weinigsten
daruör höddcn, do lach de Muscowiter in eigener Persone mit geweldiger Hercskrafft by We-

senberge, vnde de Reuelschen, so wol alse Her Claus Akcscn Krygesauerste, vnde alle

Krygeslüde vor Oucrpalcn, wüsten dar noch gar nichis van, Meine de Wittensteinisschen
hadden etwas daruan Vornamen, vnde dennoch nicht gelöuen willen, dat ydt so gefehrlick

syn scholde, suuder» gemeinet, ydt were men ein ströstcnde hupe, de vcllichte vp dat Gc-

schütle im Nyen haue lure» scholde. Vlh solcker sekcrhcit hcffl Hans Boy Sladtholder,

fast alle Knechte vam Huse dem Geschütte, aver 6. mylen, cntyegen geschicket, vnde hadre

dat huß Wiltcustcyn also geblötet, dat nicht 56. wehrhafflige Krygeslüde dar vp gebleuen
weren, alleine 506. schlichte Buren, de vp dat Huß gcflagen weren. Hans Boy hödde

sick dar nicht vor, dat dc Muscowiter nicht dat Geschüttt im Nyen haue, sundern dat Huß
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Wltlenstcyn meuede, darümme er he sick des vvrmotede, de lach de Muscowitcr mit Heres-

krafft vor Witteusteyu, Do hedde ydt Han s B vi) mit den Knechten wol gerne anders gesehen.
Alse auerst Wittensteyn belegert was, do worden etlike dusent Nüssen vp Kundtschop

affgeferdiget, Welckere gantz Harrigen vnde Jeruen dorchgeströffct hebben, vnde vele Lüde tho

Hus gesuiidcn, dar dc eine Fründt vndc Naber tho dem andern, in dem Wynachten Feste,
ll'o triste gckainen, vude dc Frouwen mit eren bestenKleidern vnde Geschmide vthgcschmücket
gnveseu, vndc sick in groter sekerheit srölich vnde guder dinge gemaket, Do hcfft se de Mu-

scowiter bauen alle vorniodinge vnde thouorsicht, vorschnellet, erer gantz vele erschlagen, vnde

v.lc dusent, Jung vnde oldt gesenglick wech in de Muscow vnde Tateryen vorföret, wat do

vor ein Elende vnde Jammer in Harrigen vnde Jeruen gewesen Ys, yß vnuthsprecklich.
Anno 1573. den 1. lanuarij, vp Nven Jareö dach, vmme twe schlege nha Middage,

hcffl de Muieewitcr dath Könincklike Huß vnde geweidige Beste Wittenstein, mit stormcuder
bandt craucrt vnde ingekregen, Stha dcme he in den ö. dach daruor gelegen, vnde geschaten
hatte, Weutc alse he vp S- Johannis Dach in dem Wvnachten Feste, vp einen Sonaucnt

dat Hnß bclcgcrt haddc, hcffl he ydt vp den ncgcstfolgcndcn Donnerdach erlanget, vnde yß
also rbogegahn, nha deine de Krygsauerste, Herr Claus Akesen, mit synen Krygeslüden
den vmmeschweiff nha Vellyn, des Noues haluen, genamen, vnde 2. Cartouwen den Witten-

stcynischcn wech, mit weinigem Volcke, in de richte gahn laten hadde, hefft gernelle Kryges-
auerste 5t)U. Pccrde dem Geschütte entgegen, van dem Hupen affgeferdiget, Auerst domals

jûj noch keine kundtschop van dem Muscowiter gehat, de alrcde gar nha was, vnde wo-

wol de Stadtholder vp Wittensteyn etwas Kundtschop hadde, so hefft he sick doch nichtcs
anscchten laten, snndern de Knechte vam Huse dem Geschickte tho hülpe geschicket, vnde alse
de Knechte vam Huse wech weren, vnde de Rüsse vorhanden was, do kamen de Hauelüde,

nömlicken de SW. Perde, van dem Krigcsauersten dem Geschürte entgegen affgeferdiget,
vndc begeren vor dem Rüssen vp dat Huß Wittensteyn thowesende. Auerst dewyle de Stadt-

holder de Knechte mcrcndeels wechgeschicket hadde, vnde he nu gar schwack van Schweden
vp dem Huse was, dorste he den Düdeschen Hauelllden nicht betruwen, vnde bcfrüchtcde

stck, wenn se darup quemen, dat se denn don scholden, gelick alse Claus Kurssel

gedahn hadde, Wo he denn ock van einem Düdeschen Ys gewarschuwet worden, dat he
de Hauelüde nicht vp dat Huß steden scholde. Alse nu de gemelten Hauelüde vorby tehen
mösten, vnde henwcch weren, vnde de Muscowiter, mit gantzer macht, herandringende quam,
do hadde ydt de Stadtholder wol gerne anders gesehen, Auerst ydt was altho spade.

Alse auerst de Hauelüde in den Nyenhoff by dat Geschütte gekamen weren, dar sc einen

hupen Türmen mit Beere vnde allerley Profiande, welckes nha dem Leger scholde, vor sick

vünden, hebben se dar stracks angefangen thosupende, vnde tho schlemmende, beth in de mid-

dernacht, ane jennige bestellede Wacht, derhaluen alse se nu alle vul weren, hebben se sick
eins decls binnen, vnde eines deels buten dem Stacket, vp dem sryen Beide, ane jennige
wacht, gany sckcr schlapcn gelecht. Nicht lange darna kumpt de Muscowiter, SVW. starck,
herandrengende, vnde hadde se schyr in vntyden vpgcweckct, wenn einer syner nodtrofft haluen
nicht vthgegahn, vnde des Muscowiters war geworden were, vnde alse desiiluige einen allerm

maket, do sarcn de ander» vth dem schlape noch halff vul, vnde können kume crc Perde

vinden, De Trammeter senck an tho blasende, auerst balde was ein Rüsse hinter cm her,
vnde Hollwede em de» Kop mieden entwey, desgeliken etliken andern mehr. De andern Haue-

Hörden, sint se balde serdich geworden, vnde hebben sick hcruth int Velt begeuen , vnde tho
den Rüsscn ingesettct, vnde einen treffliken stolten Muscowiiisschen Fernich erschatcn, sampt
anrern Russen mehr, vnde dre gefangene bekamen vnde ingebrachi, Welckere nha vudencheydl-
likem vorhöre alle einhellich bekent hcbbcn, dat de Grothförste, mit synen beiden Söns, vnde

mil BWW. Mann, vor Wittenstcyn lege, Desgeliken Hertoch Magnus van Holsteyn
ock mit weinich Düdeschen. Derhaluen alse de Hauelüde im Nyen haue disse kundschop Hörden,
Ys en so bange geworden, dat se nicht gewust hebbcn, wclckeren wech se sick nha Reuel s8l«>
wedderümme begeuen scholden, vnde hebben sick ylich dorch Bussch vnde allerley bywege taiiia»

gcmakct, vnde sick stcdeS vmmgesehe», efft de Russin ock hinter en her wcren. Also hebben

se den Nyen Hoff vorlopen, vnde dat Geschütte, ock de Schivedisschen Knechte, sampt tcm

Junekern Arcnth Duuen, dem de Hoff tho Hörde, vnde vele arme Buren, mit eren

ueren vnte Kintcren, tem Muscowitcr thouomc gcgrucn.

Alse disse Hauclüte, mit den gefangenen Russen, tho Reuel quemen, do hcbben te

Reutlsschtn erst de kundtschop gekregen, dat Wittensteyn dorch den Grothförsten belegert
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was, welckes dennoch vele nicht hebben gclöuen willen, sundern gesecht, ydt hcibde keine uoedt,

des Köningcs van Schweden Volck lege rho Velde, vndc Wittensteyn bleue wol brholdeu.
So sckcr sint de Schivedisschen alle domals in der grothen gesahr gervesen, vnde de armen Bu-

ren ,de vorhen in de Stadt geweten weren, sint mit eren Wyuern vnde Kindern by hupen

vth der Stadt wedderümme tho Lande geragen, vnde hebben sick keines argen befahret, dewyle
des Köninges van Schweden Krygeslüde tho Velde legen. Vnde wowol se aver eine, cdter

twe myle Weges, des Rüssen füer segen, hcbben se ydt dennoch nicht geachtet edder gelöuc»

rvillcn, sundern gedacht, ydt weren crc egene Krvgeslüde, derhaluen se schendtlick van den

Rüsscn vnde Tatern sint vorschnellet wordeir. Dc Krygeslüde auerst im Leger vor Ouerpalen,

alse se des Muscowitcrs schetent vor Wittensteyn Hörden, hebbcn ock nichts daruan gewust,
sundern vnder ein ander gesecht, de Wittensteynisschen lohn fröuwdenschöte, dem Köninckuken

Geschütte van Reuel thon ehren.

Dith grüwlike schetent were dem Muscowitcr vor Wittensteyn nicht nödich gewest dewyle

he doch wol wüste, dat dat huß gautz schwack vnde bloeb van Krygeslüden was, Auerst de-

wyle he ein vorzaget Krygesman mit stormende ys, hefft he syn gelücke mit grolhem sche-

tende vorsöken willen. Alse ydt auerst em darmcde feylede, hcffl he vth noedt störinen

möten, wente he sick der Schwedisschen entsctlinge ock besrüchten moste. He hadde auerst

darsüiuige Huß domals lichtlick thostormende vnde inlhonemende, dewyle kein krygcsuolck

daruppe was.

Dith ys dat erste Huß edder Veste, dat de Muscowiter syn leuenlanck mit stormcndcr

handt erauert heffl. Wente alle des MuscowitersKrygesrüstinge steil nicht vp grothe manheil,
freydicheit, macht edder gewalt, sundern vp gelegenheit, vorrederye, list, schreck vnde dron-

wende, dardorch he vele Lande vnde Vesten ingekregcn, vnde erlanget hefft, Auerst de sick
wat chor yegmwehr gestellel hebben, dar hefft he nichts anhebben mögen.

Alse nu deRüssen vp dat Huß Wittensteyn gekamen weren, do ys ydt an ein schlach-
tcnt gegahn, vnde mosten dar alle Herholden, beide Frouwen vnde Junckfrouwen, Cddel

vnde vneddel, vlhgenamen etlike arme Buren, de vth list sick in de Thörne der Gcfcnckenissen

henunbcr gciatcn, vndc vorgegeuen badden, dat se gefangeneLüde vndc Hertoch Magni Vnder-

danen van Ouerpalen weren, bisse sint am leuende verschonet, vnde der erdichteden Gefenckenisse
erleddiget werde». Auerst den Stadthelder Hans Boy, mit Velen andern Schweden, Dü-

besehen vnde Vndüdescben, hcfft men vor den Grothförsten gebracht, de se leuendich an ein

Spitt hefft binden, vnde tho dode braden laten, welcker bradent etlike Dage vor Wittensteyn
gcwaret hefft. Vnde sint tho der tydt der dvdc» Cörper in Jeruen allenthaluen, so vele

gelegen, dat de hrknde, wilden Deerte, vnde Vögele, sick lange genoech darmede tho schle-
pcnde hadden, wente dar yß nemandt vorhanden gewesen, de se begrauen konde.

Den 11. Januarij, hefft de Muscowiter den Nyen hoff, dar de beiden Cartouwcn

legen, ingenamen, vnde de Schwedisschen knechte, de by dem geschütte gebleuen weren, sampt
dem Junekern des haucs, vnde alle de Buren, sampt eren Wyuern vnde Kinderen, in de

ZOO. Personen, darup gefangen genamen, vnde den Juncker tho dem Grothförsten na Wit-

tensteyn geschicket, dar he ock sampt synen Schwegern vnd Vorwanten, yß am vüre tho dode

gebraden worden, de andern alle, beide Schwedisschen knechte vnde Buren, junck vnde oldt

hcbben de Rüssen im Nyen haue tho dode geschmökcr vnde vorbrandt, darna hebben se den

gemeltenHoff also vorwöstet, dat einem, de dar ingekamen yß, vor grotem grüwel de Haar tho
Berge gestahn hebben. Kort lhouörue hefft de Börgerschop tho Reuel dat Krudt vnde Loedr,

mit grother gesahr, wcdder van dar gehabt, Wen de vam Schlale ock tho der tydr etlike

Peerde na dem Geschütte affgeserdigcl hadden, so were ydt dem Köninge van Schweden ock

wol thom besten erholden gebleuen.

Den 14. Januarij, yß Claus Akesen Krygcsauerste, mit synem Krygesuolcke vlh-
gcrücket, dc arincn Lüde in dem Nyen haue thoentseltende, vnde alse he tho Waytc, drc

mylcn van Rcuel, gekamen was, hcfft be in demsüluigenDörpe eiucu Rüssen gcfangcu kvcge»,
welcker kundtschop gegeuen, dat Wittensteyn, sampt dem Nyen haue vude dem geschürte, alle

in des Rüsscn gewatt were, vnde trüwlick geraden, dat Her Claus Akesen mil synem

Krygesuolcke balde wedderümme keren scholde, edder he Wörde önel anlopen. Alse ClauS

Akesen vnde de Krygeslüde solckes gehöret bebben, sint se ylich de nacht aver, wedder lbo

rügge gekeret, de Reuelschen auerst do se disse kuntschop des Rüssen, van der vorlust des

huses Wittensteyn höreden, hebben se ydt noch nicht gelöuen willen, vnangesehen dat dc ge-

fangene Rüsse darup gestoruen ys.
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Alse nu de Grothförste van der Muscow dat huß Wittcnstcyn wcch vnd wol bcscltct

hadde, hcfft he synen gewaltigen hupen in dre parte gedelet, Mit dem einen hupen,

sampt der Archclye, welckere syne Hakenschütten, vndc nicht dc Perde, hen vnde her trecken

möten, ys he in Rüßlandt gerückel, vndc tho Nowgarte» eine tvtllanck stille gelegen, Den

andern hupen hefft he nha dem Huse Karcks, welckes ock Schwedisch was, affgeferdiget,
vnde datsüluige huß dorch schreck vnde drouwent erlanget, vnde darna datsülue Hertoch Magno
van Holstey» ingedahn vnde vorlcnet.

Den drüdden bupen hefft he nader Mick geschicket, de örde vmme Habscl, Lode vnde

Leal, thouorhcrcnte, vnde desüluigen hüser ock mit drouwende vnde schrecke anthosechtendc,

'Auerst de Schweden vp den gemelten hüseren, hebben sick rebelick geholden, vnd des Musco-

witers schreck vnde dronwent sick nichts ansechtcn laten. Tisse hupe hefft dorch Gates schickiuge,
einen trefflikcn spot in der Wyck ingclecht. Wente Her Claus Akesen, na deine he mit

schmerten des Muscowilcrs worein vnte dauent, neuenst dem vorsprocke der Börger, lange

genoch geduldethadde, Ys he in hcffligen mode mit synem Krygesuolcke, auerst nicht so starck

alse vorhcn, wedder vlhgerücket den vyendt tho sökende, vnde alse he nicht Vernevan Lode an

den Rüssen getroffen, hefft he syne vordrafft, welckere meist Lyfflender gewesen, vor ansctten
laten, vnd alse disse dörch des Muscowilcrs hupen gesellet hadden, vnde vor velheit der

Rüssen tho dem Schwedisschen hupen nicht wedder kamen tonten edder wolden, hebben se
de flucht genamen, vnde den Schwedisschen hupen dcste ringer vnde schwacker bliuen laten,

vnde sint geflagcn na Reuel, na der Parnow, Vickel, Lode, wor ein yder Henne kamen

konde, vnde hebben allenthaluen böse tndinge, alse schölten de Schwedisschen nedder gelecht
syn, vthgesvrenget. Disser tytinge haluen, sint alle Christlikc Herten in gemelten örden,
vnde insundcrheit tho Reuel, hoch bcdröuet geworden, vnde hcffl disse böse tydinge vnde

bedröffenisse twe dage gewaret, Darna gaff Godt ein beter geschrey, nömliken dat de kleine

Schwedissche hupe, in alles nicht aver 6W. Peerte, vnte IVO. Knechte starck, mehr alse
16t)W. Rüsscn auerwunntn, vnde 7i)vt). erschlagen, vnd de andern in de fllucht gebracht,
aver twe myle Weges ene nha geylet, vnde allen eren nha tröst in de 1000. Schieden, mit

allerley nodtroffl vnde roeffgude geladen, enen affgeyaget hadde, Derwegen ys yderman
wedderümme hoch erfröuwet geworden. Disse schlachtinge Ys by Lode geschehen, Anno 1573.

den 23. Januarij.

Alse de Schwedisschcn den Vyendt erlecht vnde de roeff vthgedelct hadden, stnt se darnha

mit grothcm pryse vnde ehren, vnde mit staedtliker Büke wedder tho Huß gekamen, vnde

aver dusent Muscowitissche Wallachen in dc Stadt Reucl gebracht. Do wcrcn dc Peerde

gantz wolfeyl tho Reuel, vnde de Zabeln, vnde Marten schubcn, ncncnst Velen Rüsseschen

Denzen, vnde Geschmide, weren tho Reuel nicht seltzam. De Schwedisschen knechte brachten
mannigerley dinck van roeffgude, dagelikes vp dat marcket tho Reuel tho kope.

Hyr mach men sehen, dat men mit dem Rüssen wol Handelen kan, worein klein

ernst vnde standthafflicheit vorhantc» yß. Act erholt sick ock mil dem Muscowiter so grüwlick

Wente he hefft syn Leuelanck keine 3WO. Dübeschen mil gewalt vth dem Velde geschlagen,
dar se sick thor ycgenwehre gestellet hebben, willen de Dübesehen auerst lopen, vnde ane

iroebt flcgcn, so hcfft he gut nha thoyagenbe. Wente alse Herr Claus Akesen mir

wenigem Volck, ein den Kop bodt, do was ydt mit dem Muscowiter vorlaren. In disser
schlachtinge sint ock etlike der Schwedisschen gebleuen, Alse Jasper Larssen, vnde Jasper

Nylssen, beide Schwedissche Ritmeisters, Wolmar Brakel Fenrich, Ludtwich
Duue vam Nycnhaue, Jürgen Vyffhusen, Herman Anrep, Michel Schleyer,

- der Reuelschen Knechte Höuetman, vndc andere Junekern vnde gude Gesellen mehr. Do ys
Her Claus Akesen mit einem Triumphe in Reuel gelagen, vnde vele Muscowitissche
fanen, vnde des Muscowircrs Velt Geschütte vor sick her fören laten.

Anno 1573. vp den Sondach Jubilate, hcfft Hertoch Magnus van Holsteyn,
mit des Grothförsten vorwanten Fründinnen, tho Nowgarden, Koste vnde ebelike Bylager

geholde», vp welckerer Hochtydt de Grothförste van der Muscow, sampt synen beyden Söns,
ock yegenwerdich, vnde gantz frölick gewesen ys.

Anno 1573. ys solck ein Hardt Winter in Lyfflandt gewesen, dat des DonnerdageS vor

Pingesten, noch lüde aver yhs vth Schweden tho Reuel angekamen stnt, vnde vp Pingestdach
de reyde vor Reucl so wylt noch thogelecht gewesen ys, alse men van Wellen vnte Törnen
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nicht hofft aver sehen können, vnde de Düdeschen SchipperS, so domals in der Zehe were»,

vnde nha Reuel wesen wolden, sint mil eren Sehepen tho Roggö ingclvpen, vnde in den

Pingeste Feste aver Landt in de Stadt gekamen, vnde nha Pingesten, do dat yhs wech

rvaö, sint ersten crc Schepe in de Hauen vor Reuel gefolget.
Anno 1573. im Angusto, sint erstlick twe Fanen Schotten vth Schweden tho Renel

gekamen, darnha noch etlike Fanen mehr, dat erer, beyde van Rnterri vndeKncchken, vnde

allerley Schottischem Gesinde, in de vyff dusent starck geworden sink, welckere in Schweden

watgeldes bekamen hadden, vnde so lange dat Geldt warde, hebben se gudt Regiment,' ge-

holden, also dat se yderman lanen moste, auerst alse dat Geldt vorteret was, do hadde crc

Regimente vnde loff ock ein ende, vnde begunden vlh nodt wyder vmme Geldt tho sprekende,
Dewyle auerst so balde kein raedt tho dem Gelde vorhanden was, hefft nie» en gegüntPorer

vndc Mael van den Buren thonemende. Alse se auerst dat fry hadden, do moste nicht alleine

de Bucr, sundern ock alle Börgcr vndc Ziiwaner der Sladl, Cddel vndc vncddcl, her

holden, Wcnte se nicht allein van den Eddellude», Börger» vnde Buren, crc nobtrofft a»

Boder v»de Mal, suudern alle crc varende Haue vude Korn, so se binnen landes hadde»,
mit gewalt »einen, vnde wat de armen Buren.vorborgen hadden, dal mosten se dorch vn-

erhörde marter vndc piiic hcruör Halen, Bnde dewyle se vor der Sladt liggen mosten, vnde

de meiste hupe nicht in de Beste gestadet wordt, hefft derwegen mehr aileine der Börgcr
Behe, sundern ock dc Börger süluen her holden mölen, Wente ndt dorste nicht ein Börgcr
edder inwaner, Höges edder nedderiges standes, den Kop vth der Porten stecken, welcker van

den Schotten crgrcpcn wordt de moste syne Tassche mit dem Gelde, dartho den Rock vam

Lyue darlateii vude en rhouorne geuen, vnde wolde ein Börger etwas tho syncs huses

»odtrofft vth der Hauen, edder van dem Lande hebben, de moste dat mit etliken Roth

knechten, alse van den Vyenden mit gewalt Halen, Summa ydt was nicht vele beter, alse
ein vyendtlike belegeringe. Lestlick hebben se de Regenten vam Schlatt gelick den Börgern
der Stadt beströffen willen, vnde einen Sehlotsheren dat Perdt vnder dem lyue erschaten.
De düdeschen darna ock also, alse se segen, dat ydt den Schotten alles tho gude wordt,

beguuden crem Erempel tho vvlgmde, vnde was also schyr kein vnderscheydt twisschen Frünten

vnde vyenden, Wat domals vor ein Wecklagendr süchtent, karmcnt vnde Wrakebiddent der

armen Buren, aucr de Regenten was, de solckes billich weren scholden, yß nicht na tho

seggcnde.
Den 8. Octobris, hefft Her Claus Akesen Krygesauerstc, neuenst den Commissarien,

de nyclick vrh Schweden gekamen weren, mit den Hauelüden gehandelt, dat se sick noch ein

mal wcddcr den Muscowitcr gcbrukc» latcn scholdcn, Aucrst dewyle de vullenkamen betalinge
nicht bar was, alsc se sick vorhapet hadden, sint se so vngedüldich geworden, dat men se
k»M' hefft stillen können, Cntliken hebben se sick mit solckem beringe ingelaten, dat se dal

Könincklike Geschmile, 26000. Daler betrcffendt, erstlick entfangen, vndc sick darmcde vth-

rüstcn wolden, vnde vor de hinderstellige summa, so se thom deele vorhen vordenet, thom
dele vp rissern dage noch vordem» wörben, scholde men en dehüser, Habsel, Lode, vnde

Leal, sampt allen lhogehörigen Landen, beth vp Johannis Baptistae, des negestfolgenden jares,

Ihom vnkerpande inrümen, vnde wen de gantze betalinge vp de bestemmcde tydt nicht vullen-

kömlick vthqueme, dat se denne desuluigen Hüser einem Christliken Heren, weine se wolden

vthgename» dem Muscowitcr, vudc Hcrtoch Magnus van Holstein, vpdragen mochten,
Solckes hebben de Commissarien beleuet, vnde ys disse vordracht vp beiden syden, also Vor-

segel« vnde vorbreuet worden.

Anno 1573. Hebben de Schotten, do sc tho Rcucl legen, crc cgene Predigers gehat,
vnde crcn Gadcsdcnst »a der Caluinisschcn orteninge vorrichtet, vnde de vornemcsten
hcbbcn i» der Statt eineS BörgcrS leddige Huß, in der Pcerde köperstraten, an der egge

iilgenamen, vndc crc Predigers darinne predigen, vnde de Sacramenta »ha der Caluinisschcn
wyse vcrreken laten. Ml was auerst eine snndcrigegnadc van Gott, dat de Schotten der

Düdeschen Sprake vncrsarcn weren, sunst hedden se mamiigcn Minschen mil erer schwermerye
bcschmitlet, alse denn ock crc Wille, nicht alleine dartho, sundern ock tho velcn bösen dingen

niehr, gantz geneget gewesen yß.
Anno 1574. den 1. Januarij, Ys avermalS eine Schwedissche Krygcsmacht wedder

den Rüssen geragen, Do sint de Krygesauerstc», Her Claus Akesen Nidder tho Bista,
vnde Pontus de Legardia, Fryher vnde Nidder tho Eyckholm, mit dcnr Krygcsuolcke,
vnde ellikem Bellgeschütte vornth gerücker, A»erst de Schotten hebben erstlick nicht mit

gewolt, suudern hebben willen tho Reuel blyucii, vnde de Stadt vorwachten, Wente vele
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van en, weren nicht bestellet, sundern weren Krämers, Sndclers vnbe loßdryuers, so vp

vnbe Börger beströffen mochte, sint übt alle gute Krygeslüde gcivescn, anerst al>> nie»

tho Velde wedder de» vyendt tehen scholde, was dat drüdde dccl vnbestellet, van ivelckeren

vele aver Landt wech gereiset sint, vele sick ock vor sedelcrs vthgegeuen hebbeu. Darümme

alse dc Schotten nicht mit fordt wolten, hebben de Schwedisschen Knechlc, wcddcr tho

riigge keren, vnde de Schotten mit sick nemen mötcn.

Den 3. Januarij, sint beide Schotten, vnde Schwcdcn, sampt der stadt Diene! Fane,
21. Fenlin Knechte, vnde 11. geschwat Hanclüde an Düdeschen, Schwede», vnde Schotten
int Bclt gcrückel. De auerste der Schotten, ys gewesen Archib albus, eins Graue» so»

van Ruwyn vth Schotlandt, welcker neuenst snnen b'apteins vnde beschlichhebberen, ter

schyr so vele gewesen, alse der genieine» Krygeslüde, gatttz wemotich vnte rrwrick vlh Reuel

gereten ys, vude sint sampllick alle nha Wesenberch getagen, hebben datsüluige Huß beröiit,

belegert, vnde beschantzer, vnde »a 14. dagen erstlick angesangen tho storme tho scherende.
Den 15. Januarij, ys dat grothc Gcschütle, alse 6. Lartouwen, vnde 2. Büermösers

vorschaffen inölcii, Des hcfft de Stadt Reuel, ock twe Cartouwen, vnde Büerinöser,

mil allerley rhobehöringe, dartho gelenct. Alse dat geschälte tho Wesenberch gekanie» yß,

hebbc» se ydl i» de schantze getagen, so vor twen Wckc» alrcde sertich gewesen, vnte to

erstlick angcsangcn tbo schctciite, vndc dem Russen lange genoch tydt gegenen vorthvbnwcnde,

vnn balte in, ansänge, sint beide de Archelyemeistcr, vnd deschantzcmeister, in einem schöke
erschatcn, darna sint dc Rader van ten stücken thosprrmgen, sß4"j vnte alles hefft sick in«

ansänge öuel gelöget. Alse se nu im Januariv twemal gestörnrrt hatten, ys tho beiden

malen kein gelücke vorhauten gewesen.
Den 2. Martij, hcbbcn sc an einem andernorde gcschantzet, vnte na teure se einen

Tome herunter geschatcn, vnte thom trütden mahle, gar hefflich gestormel, vutc aver

Mann, a» Schwcdcn, Scholtcn vndc Dütesche», vorlaren hatten, hcbbenl tc Schw'cdisschen
vorlaren gcucn mölcn, Do yß ein gcweltich gloriercnl by den Rüsscn vp tcm Husc gewesen,
Derhaluen sint de Düdeschen Hanelüdc gantz vorbittert ivortcn, vndc hcbbcn sick lhom stormc

erbadcu, Aucrst be Krygcsauerste, hefft ydt en nicht steden willen, Were ydt amrst geschehen,
ydt hadde mit Wesenberge wol ein ander gestalt gewunncn.

Art hcbbcn de Schweden ock mil vndergraueude, er Heil an dem huse vorsöken willen,

welckes ock mißgelungen ys, dcwyle se ydl gar gross angesangen hadden, vnde den Nim n

apenbar gewyscl, wclckcs weges se vndergraueu rvoldeu, Derhaluen dc Rüssen lichtlick yegcn

grauen, vnde sick der Schwcdisschcn anschlcgc crwercn kondcn, Lestlick hebben se ydt ock mir

Fürwercke vorsocht, nichts beschaffet, wente de Fnrwcrckcrs weren crem Meister aliiho

lydigen vth der lehre entlopen.
Alse nu de Krygeslüde an dem huse tho Wesenberge twinclten, hebben sc crc hapeninge

vp dat schüment vnde rvnendt gefettet, vnde de Lande vele erger alsc vorhen, vorherel vndc

vortcrer, vnde hebben in disser belegeringe de Lande in Lyfflandt, nömliken dal Stiffl Törpre,
Wvrlandk, Jerxen, vndc andere ördc nrehr, nicht geringer alse de Rüssen, vndc Tateren

vorhen, vorhcrct vnde vorteret, mit mordende / rouende, vnte bernente. >hyr yß ott apenbar

geworden, wat de Bürige Comete, einem bessern gelick, Anno 56. aner Lyffiandi vorliin-

diget heffr.
Den 15. Martij, hebben dc Schwcdcn crc gelücke ock an dem Huse Toloborch, dre

mvlen van Wcscnbcrch, am strande gelegen, vorsöken willen, aucrst tcwvlc se eine Beste
vnbeschaten stormcn woltcn, hcbbcn se sick taranne vorbrantl, vnde mit vorlust cllickcr Kuechre

grotc» spott ingelecht.
Adt hefft sick ock disse Belegeringe aver, 14. dage vor dem afftage, ein seltzam vnte

wündcrlick gespenst mit den Wulucn erhauen vnte thogedrageu, wclckcre ellike aueute nhu

cinautcr, by hupen vor tat Leger gekamen sint, vngeachtet, dar ein grotc welt van Bolcle

mit grorcm geschrey dar lach, vnde hebben dar angefangen grüwlick lho hiilcnde vnte il>'
galspcrntc, tat vclcn de Hare tho berge gestahn hcbbcn.

Den 17. Martij, Anno 1574. sint de Schotten niil den Düdcsche» im Leger vor

Weseirberge v»ei»s geworden, also dat ein grüwlick ininor tarvlb cntstahn ys, vndc

sint in disscm allcrme aucr 1566. Scholtcn, anerst nicht mehr, alse 36. Düteschc» erschlagen
vndc vmmegekamen, vnde hefft sick solckcs also thogetragcn. i>!ha dcme crstlick den Schotten,
van den Düdeschen vcle spvttes weddenaren >vaS, hcfft sick Archibalbus der Scholtcn



102

auerste, mit synen befehlichhcbber», vndc gemeinen Krygeslübcn, thosamendc vorbunden, de»

Düdeschen einen spot wedder thobewyscnde, Sint dcrhalncn in vullcr schlachiordeninge vth

crem Leger angek.mien, hebben de Archclye ingenamen vnde angefangen manck de Düdescben

hauelüde 10ß tho schctende. Den Düdeschen wordt seltzam tho mvde, vnde wüsten nicht, wo

se ydt mit den Schotten Halen, ock begunden de Schotten de Schweden vmme hülpe wedder

de Düdeschen anlhorvpende, auerst de Schweden hcbben stck keines deels annemen willen.

Alse ancrst dc Düdcschcn der Schotten ernst vornemcn, sint se ock balde ferdich geworden,

vnde hebben bundes wyse tho den Schotten ungesittet, welckere sick ock mit eren langen roren

nicht sümeden, Entlick wordt der Schotten ordeninge thotrennet, do worden se by hupe»,
alse Schape erwörget vnde de Buren, de den Schotten ock nicht gudt weren, guemen den

Düdeschen tho hülpe, vude brachten der Schotten de sick vorkrapen vude vorstekcn hadden, ock

nicht wciuich vmme, Bud sint also i» einer stunde aver 1500. erschlage» vude erüliaten

worden, do ns Archibalbus crc auerste ock dorch bath Lyff geschaten, vnbe dennoch by
dem leuende gebleuen, Jdl sint ock fast alle Schottissehe Höuellüde vnde beschlichhebbers, de

in den stormen auergebleucn weren, statlike vnde ansehenlike Lüde janierlike»erschlagen worden,

disse vneinichcit auerst hadde sick vnder den düdeschen Hauelüdeu vud den Schottesschcn Lan-

desk»cchtc» aliein erhauen, dar de Schotlisschen Rüters vnde hanelüdc sick nicht mit beküm-

mert, vndc wowol se alle ock tho Perde gewesen, hebben se doch still geholden, vnde tho-

gesehen, wor dat spel henuth Wolde, Alse se auerst gesehen, dat de Düdeschen de auerhandt

haddcn, hcbbcn se tho den düdeschen geschicket, vnde sick entschädigen latcn, dat se van disser

müterye der Schottissehe» Landesknechten nichts gewust, vnde sick ock mit en wedder de Dü-

deschen nicht vorbunden haddcn, Derhalucn wolden de Düdeschen der Schottissehe» Hauelüden

vnschuldt betrachte», vnde se der andern ock nicht entgelten laten, Welckes de Düdeschen also

angenamen vnde en ock frede tbogesecht hebben, De averigen Schottessehen Landesknechte auerst,

do se gesehen, dat ydt vp erer syden vorlaren was, sint se stracks mit crem Fenlin tho den

Russen vnder dat huß Wesenberch geflagen dar se mit groten frewden entsangen stnt geworden.

Hyr Heelden de düdeschen vnd Schotten eines Hern volck eine schlachtinge vnder sick, vndc

be Muscowitcr vörde de Bictoria vndc den triumph daruan, Wenn auerst de Schotten dith

spel, eine stunde spader gegen
de nacht angefangen hadden, so weren se gar lichtlick

aller Düdcschcn vor Wesenberge mechtig geworden, Wente de Düdeschen weren fast truuckcn,

vnde hadden den Dach aver also gezechet, alse vorhen de gantze belegtringe, aner nicht gesche-
hen was, wcntc de drunck hefft en domals vp de frissche Büke wolgeschmecket, den se schyr
mit dem Halse bctalet hedde». De Schotten auerst, so tho den Rüssen geflagen weren, wo-

wol se crstlick wol entfangen weren, sint se doch nha der Schweden afflage, gefangen vnde

gebunden in de Mnseow vorföret geworden, dar de Rüssen van Wesenberge den andern in

Rüßlandt srodt gemaket hebben, dat se desüluigen Schotten dorch crc manhcit vp den Scher-
mützelingen gefangenhadden, welckere armenLüde aver söucndtich starck, in der Muscow gantz
erbarmlick vnnncgcbracht sint geworden, dith yß dat gelückeder Schotten in Lyfflandt gewesen.

Ten 25. Marlis, yß Her Claus Akesen mit dem gantzen Leger vor Wesenberch
vpgebraken, vnde dar van affgetagen, mit wat Bedröffnisse vnde hertleite der vnsern, vnre

mit wat secwde vnde frolockenl der Rüsscn, kan ein yder vorstendiger wol gedencken, In dem

afftage hebben de Hanelüde in Harrigen grüwlick gewötet vnde gedauet, welcker Laudt van

oldinges her, allewege nach dem Huse Reuel gehöret hefft, Auerst der Lanbschümers vele,

hebben ydt alles vor des Muscowiters Landt geachtet, vp dat semen sry rouen möchten,
dardorch den de Muscowitcr ock bewageu worden, densüluigen ordt vor stck thouorbidden.

Dath auerst de Rüsscn in einer Beste, so gewcldige strydlbare Lüde siudt, kümpt vth

dissen Orsaken her. Crstlick, dat ydt ein arbeitsam Bolck yß, vnde in der nodt tho aller-

ley gefarlikem vnde schwarem arbcide dach vnde nacht vnuordratcn, vnde Godt bidden, dath
se vor crcn Hern salich stemm mögen.

Thom andern, yß ydt van jögedt vp tho vastendc, vnde mit geringer Spyse stck küm-

merlickcn thobehelpende gewanet, wenn ydt man Water, Mccl, Soll, vnde gebrandten Wyu
hcfft, kan ydt sick dar lange genoch mede behelven, WelckeS ein Düdcscher nicht lohn kan.

Thom drüdden, Wenn feeine Beste, se sy so geringe, alse se yümmer wil, mit willen

vpgeuen, dörum se nicht wol wedder in ehr Landt kamen, wente se werden alle mit grotem

spotte vmmegebracht, vnde in frembden Landen können vnde mögen se nicht bliuen, Derhaluen

holden se sick beth vp dm lesten Man, vnde latcn sick leuer alle erwürgen, alse dath se mit

Geleide in ein frömmet Landt passeren scholden, Auerst einem Düdeschen yß ydt gelick vele,

wor he sick vorholdt, wenn he men genoch tho sretende vnde tho supcnbe hcfft.
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!ho», vcertcn, yß ydt by den iliüsscu nichr alieinc grote schände, bcsnntcr», ock eine

Dodlsünde geivesen, eine Beste lhouorgcucu, doch heffr man des nach der lvtl ock >vol

anders by en erfaren, denn dar sc cmc ernstlüe macht vnde gewall vor sick gesehen, vnde

voinal'men hebbcn, yß de Minschlike schioackheil vnde zaghaffricheil de Beste aucrlhogeueute
by en so wol, alse by antern Nationen gespörct worden, Auerst in dem Beide thostcgeude,
vnde vor dc» Bycnden Bcldtflüchtich tho nerde», ys by den Nüssen kein laster edder schände,

Wente se bögen in dem Belde gegen eine kleine macht, vele weiniger, alsc kein Minsch gc-

iöuen kan.

Anno 1574. vp Henunelfarrs Dach, in der Morgenstunde, stnt teyn dusendt Rüssen
vnde Tateren, in Harr igen beth vor de Stadl Neuel gesaUeu, da se fast alle Dörper, de

noch vmme Neuel stuute» affgebrantt, ein groth Dccl van dem gcroucde» Behe, so de vam

Adel, Börger vndc Buren, van dcm.»irygcsuolcke, in der Brlegeringc vor Wesenberch geköfft,
vude au sick gebracht hadde», wedderümme erlanget vnde weckgedreueu, vntc ock vele BolckeS

gesangen hcbbcn. Dcnsüluigen Dach, wordt ock te Ehrentucste Man Bartholomeus
Duue tho Sage, ein Radtsuorwandter in Harrigen, in synem Hafe gefangen, vndc nha

ter Muscow voisöret, dar-he an ein Spitt gebunden, vnde am Büer tho dode ys gebra-
deu worden.

Densüluigen Samer, hebben de Rüssen vnde Tateren, by Dage vnde Nacht ahne vnder-

lath iuHarrigcn, vnde vor Reuel gewöiel vnte getaner, vnte te Lüde vor ter Statt Reuel,

in eren Waningen, Garden vnde Schünen, by Stacht tyden erschlagcn, vntc tcr armen Buren

Behe, vnde der Borlübe Peerde, nickn wydt van der Stadt, vth dem Grase wechgenahmcn,
vnde dath gantze Landr Harrigen, beth an de gemelte Stadt Reuel, vor sick vvrdegedinger,
also, tarh nichl ein Eddelrnan, i» ganrz Harrigen, synes Hoscs ett.r Köter, mehr mcch.

rieh was, vnte talh te Buren vp twe M'lc Weges van der Statt, Fretebiese van den Wil-

rcusteyuissche» Rüssen »einen, vnde densüluigenRüssen, so wol alse ten Dutcsche» erer Her-

schop Tins vnde Bach! geueu muste».

Tho der tvdt, hcfft de stormklock rho Neuel erst recht aiigefairge» rhogabu dach vude nacht,

so stnt de Reuelschen ock so schuw gemaket worden, dat se vp den Zorne» tagclikcs criike

wechler geholden hebben, welckere stedes dc stormklocke rören muste», do de Rüssen angucinen.

Lfftmals hebbcn dcsüluigcn Wcchters ock, dose etlike Bnrcn van Vernes gesehen, de Klvcken

geröret, vnde einen älterm in alle» gatzen ane nodt gemaket, do was alle fröwde in dein

gantzen Lande benamen, vnde de groten Lyfflendisschen Sackpipcn mnsten sick ock vorkrupeu,

Wat do vor ein Ihostandt tho Rcucl, vndc in gantz Harrigen gewesen yß, kan solckcS so

kleglick vnde erbarmlick, alse ydt wol in der warheit yß, in der körte nicht genvchsam be-

schreuen werden. Dosprack de ein Börger lho dem andern, Ach wol den Dach beleuen

möchte, dath men der Leddcrn sM") Klockcn, dat yß der Trummen einmal quit lverten,

vnde der Buren Sackpipen wedderümme. hören möchte, vnde dat men ock der Geste mit den

laugen Hasen ein mal anich Wörde, vnde dat de Geste mit den langen büncn, dat sint de

Schippcrc vnd Bvßlüde, nha dem olden wedder tho vns kamen möchlen, des sücbtcndcs vutc

karmcntcs, Ys hyr noch male noch ende gewesen, Do hcbben sick ock vorlaren, alle stadtlicke gefoderte
Klciter der Mcnner, vnde alle stadtlicke Hunengcschmice, Schwridelers, golden Keden, vnte

Kienodia der Frorrwens. Tho demc ock alie grote Höykcn schalen vnte spairgen, vnde alle

vorgüldcde vndc perlen Bennccke der Jungfern, welckes alles mit den Geste» der langen Hasen
vollerer geworden.

Densüluigen samer, Anno 74. sin» avermals eine gantze flate der Lübessche» schepen
»ha der Narue gesegelt, do stunde» de Reuelschen Börger vp dem Rosengarten, vnte inustcn
solckes mit schmcrlcn anschen, dat te Schcpe crc Slatr vorb!' segelten, (sllikc aucrst tröstete»
sick süluest vorgeues vntc sprekcn, ydt weren krygesschepe, so de Narue beleger» vnte wct-

tcrümme gewinnen scholden, dewyle des Reuelsche» Rosengardens hyr offt gedacht werbt so

»lvdr ick ock einen kleinen bericht daruan don, desüluige Roseugarden hefft gelegen, vor dem

groten strandtdare, gar na an dem groten Dwenger der stadr, welcker garden in den gude»
jaren, van den Koplüden mit Erdirick hoch vorhaivcn, vnde tho einem hogen plane vnde

lustigenr prospecl in de See, vnd andere örtcr vmnichcr thobcschoirwendc, gemaket lvorden,

dar eine m.ire ruutl vmme vnd vmme gegahn, vp dal dar keine Schwine vndc ander Bebe

vpkamen konden, vnd mitdewcges vp dem plane, stuntl ein hoch vnde lustich grön Vobm.

mit langen vntc breten twigcn, vntcr welckercm bol'in cllikc Bcncke vmmehcr gcmakct lvcrcn.

Dar hebben se ock dagelickes, mit aller lust vnde fröivte thvgcsehen, wo de schcpe aller Na-

tion in, vnde vthsegelden, vnde lauerden mil grotem prale, virtc allcivege wenn sc ciucmc»,



edder wechsegelden, vp der Reyde gcweldigc ehre edder fröwlcnschöle dcden, vnde wen dc Kop-

gesellen tho schcpe gähn, vnde vth dein Lande segeln wölben, sint se van den Börger», Ge-

sellen, Frouwen vnbe Jungfern vp ben Rosengarten bcleidtsaget worden, dar se de Berdelach
vnder dem grönen l'vhm gedruncken, vnde in allen fröwden gesungen vnde gesprungen hehheu.

Lestlick auerst, in der andern Mmeowitisehen belegeringe, yß disse herlike lust, vnd fröirden-

garden vnnnegewölet, vnde tho einen: tr>vrgarden geworden, daruth de Reueischen »u einen

Den 18. Junij, sint de Hauelüde vth crem Borchleger, vth hegerlicheil des roues rvet-

der int Bellt getagen, vude hehöeu de laude vmme Beilvu vnde Ouerpalen dorchgeströfsil,
etlike Dörper vorbrandt, vnde vele arme Buren erschlagen.

stW'i Tho der tydt sindt se ock in dat Fleck Ouerpalen gefallen, datsüluige angesticket

vnde Diderick Fareusbeck van Heyn«er, des Hertoch Magiii Hoffradl, vnte ellile

andere van synem Hoffgesinde mehr vorrasschet, vnde Gefencklick mir sick gesöret, vnbe sint

also wedder in crc Borchleger gekamen, mit grotein Roue.

Bnw.ic desiiluige tydt, hebben des Köninges van Schweden Krygesschepe lk. Lübessbe

Schepe vau Kopesart genahmen, de van der Narue quemen, vnde mit allerley Wahr, vnde

dücrbar Fellwerck geladen weren, Dewyle anerst, dersüluigen Sehepe Ammerall sick thor ge-

genwehr steiiede, vnde etlike Schweden erschot, hefft he de Schwelen vorgrerret, Derhaluen

he nrit Velen Lübesseheu vs erschlagen lvorden, Alse auerst de andern Lübesschen solckes gese-

hen, sint etlike van em wedderümme nha der Narue gelopen, Etlike sint int Bolr gesprungen,
vnle hebben darmit stck »ha Neuel begeueu.

Den 2ö. lulijAnno 7-Z. A!haden>e be Hauelübe in crem Borchlegermit dem Roeffgude, latli

se vth len örlen, Bellyn vnde Ouerpalen gehaletHelden, sick lustich vnde guter dinge makeden,

sint te Rüssen vnle Tateren etlike luseut starck, gautz ylich vnle vnuormoltlick aver se hcr-

gtkamen, hebben erer vele erschlagen, gesangen, vnde den meisten Rocff sampt Velen der

Hauelüden Peerle vnle Rüstinge wechgekregen, vnle also eren Schart welter vthgewetler,

Darnha hebben desüluigen Rüssen de Kercke tho Mariaina, dar vele Buren mit eren Wyuern
vnde Kindern hcngcflagen weren, gestörmet, vnde te Kerckenlöre vpgcschaten, Do hebben sick

der Kcrckcn gehat, »rüsten se ten Rüssen thouörn geuen, welckes de Vyendt' alle wechgeual)-
men, vnde vorföret hefft.

Alse dc Rüssen vnde Tateren vth ter Wyck wech weren, tosint te Haiielüte öuel daran

gewest, dcwyle se in crem Borchleger nicht einen lach seker liggen dörsten, derivegen se vurme

einen stillestantt gar hoch bekümmert weren, wüsten aver nicht, wo se ten erlange» »weble».

Lestlick hebben se vor radtsam angesehen, dat se sick so starck, alsc se yümmer konden, wedder

int Vcldt begeuen, ten Rüssen in Lvfflantt, verlieht einen ftillstandt äff tho trotzen, Bnte

delvvle dem Rate tho Reuel, van wegen erer Börger vnde Buren, de nu How vnde Foter

gewinnen, vnde crc Winter Saedt in be Erben bringe» schölten, ock ein stillestantt hoch
nödich was, hefft ein Radt mil den Hauelüden sick vorbunden, vp dat se alle des vorhapen-
dcn Stillestandes gelick geneten möchten.

Derhaluen also de Hauelüde stck nu ynt Fcldt begeuen, vnde in crem Lande tho

Kuymetz sick gelegerthadde», sint twe Radsheren der Stadt Reuel, nömlike» Hinrick El odl,

vnde Herman Luhr mit hen geschicket worden, dar se alle einhellick an de» Woywote»
tho Wittenstein geschreuen vnde einen Stillstandt begeret hebben. Alse desiiluige Wonwode

eren Breff gar Hönisch vnde spöttisch wedderümme beantwortet hadde, do was de hapeniiige
des Stillstandes gantz vorlaren.

Tho disser tydt, hefft men in Lyfflandt recht tho vorstan geleret, de Spröke des Pro-
pheten Davids, de dar sprsckl: Borlatet yuw nicht vp Förste«, denn se sint Minschen Kinder,

vnde könen nicht helpen.> Denn ydt ys nicht anc, dat de Lyfflender va» anfange des Kryges

vp mannichen Heren vnde Förste» sick vorlatcn, virde wydt gefeylet hebben, Denn erer vele

hapeten vp den Nömisschen Keyser vnde vp dat Römissche Ryck, dewyle Lyfflandt van oltiu-

ges her tho dem Nömisschen Ryke gehöret hefft, Vnde vele trösteden sick des Köninges tbo

Dennemarcken, dcwyle he sick etlicker örder in Lyfflandt angemalet, vnbe ock jarlickes syne

Legaten by bern Muscowiter hadde. Vele hapeden ock VP den Köninck tho Polen, dewyle
he sick ock etliker örder in Lyfflandt angenamen hadde. Etlicke vorlcten sick ock vp den

Düdeschenmeister, dewyle Lyfflandt dem düdeschen Orden thogehörct hadde, vndc vp andere

Heren vnd Förstcn mehr. Vnde alse Hertoch Magnus dorch den Muscowiter vortröstet

wordt, dat he civ Köninck tho Lyfflandt schölte werden, do ys he schyr aller Lyfflender einige
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tröst vnde thoflnclt gcu'cscir, tbo ivclckcrcm bcrni se sick li? hupen vorfögct hebben, Aueeft

te Köninck tho Schwcdcn, sampt smicm anl'augc Ettel vnv vncttcl, sin« by des Hertoch

Magni Consorten te geringeste» gewesen, Vnde dcsnlnigcn so dem Hertoch Mag n o anhen-

gig, «veren eres bedünckcns beter daran, cilsc alle Schrvcdisschcn. Polifschc» vnte Deneschen,
vnte achreden de unteren alle vor vnsalige vnte clente Lüde. Bnde alse se nu ock an des.

Heiloch Magni Regiment beguude» «ho lwyuel», hebben etlike eren tröst vnte thoslucht tl'v

tem ivluscoiritcr, alse na eren« bctimcken, tho tem sterckesten vnte geweltichsten, gesellet,
Aucrst ellieke bebbeu sick «vedderümme tbo dem Köninge van Schwede» geschlagen, vnd sick
mit den schwedisschen Regenten tho Reuel vorsönet. Lestlick alse de Köninck «ho Schweden
torch Gades genade dc Victoria wcddcr den Museowiter, vude aller gemclicn Lvfflcntcr vor-

uunsst vntc vorstandt, bchclde, hcbbcn sc sick vth allen örtc» ir'cttcrümmc an den hochgcmcl-
icn Köni»ck tho Schweden vorfögel, «velcker vpl aller lesteere beste Here geworden ys.

Alse te Hauelüte in crem Leger tho Kuymetz tes Wovwodcn van Wittenstein antwort

vnde meynttng Vornamen hatten, Hebbel« se sick Wetter vp ten Ross gegenen, vnte »a teme

se den ort vmme Kuymctz gantz vvrhcrct vndc vorkcrct hatten, sin« sc na tem Nycn-
haue gcrückct, vntc sick dar wcddcr gelegert, vntc tar nicht vele beter Hußgcholdcu mit vor-

deren vnde vorteren, alse de Russen vude Tatern, also dat alle de Burcu dcrsüluigcu örtcr

bekcunct hcbbcn, dat tc Russen vnde Tatern, de den ordt offt vnde tick averlage» hatden,

vnte dennoch de armen Lüde so gar kaal vnde blodt »ich! gemaket hatte, alse ytt van ten

nichts mehr vthgerichtet, den» tat se ten Russen tho Wittenstein tc Remlsche Lande men

Lüden, hefft ock nicht weinich frucht wetter sc gcfchaffct, Wcntc sc hebben sick in crem Borch-

leger «ho Habsel, Lote vnte Lea!, tagcliles vnder einander alse Hnnde gekratzet vnte erwör-

ger, ock sinterer gantz vele van den Rüssen erschlagen vnte gesangen worden, ane andere

straffe vntc plage mehr, de sc ock gcdrapcn hcfft.
Anno 1574. im Herneste, sinl des Köningcs va» Schwcdcn Krvgcsschcpc na derNarue

gelopen, den Mu>'eo>viler lho vorfolgen, Auerst ytl heffr hnr lho ter tritt »ich» beter, alse
in airter» Zöge» vnte Anschlcgcn gelücken rvillcii, Wenle alsc sc vor der Naruc vp der Neyde

vntc heffl teu Ammera! an den Slrantt geschlagen, darup dat Bolck fast alle vmmegckamcn
YS, darundcr ock ciucr vam Atel vth tem Lande tho Mvsscn >»il ilamcn Aulouius PIoch,
mir gewesen, lcucntich in tcs Musco>v!lers gcwaltt gcradcu, vndc ira langer Gcfcn-

Bmme tesüluige tritt hebben de Ocselschen Regenten van der Arcnßborch ellicke Com-

missarien na Padi s affgcscrdigct, mit den Schwedisschen Regenten der Stadt Rencl, vnde des

gantzcn Landes wolfart vnde bestes haluen tho vntcrreten, Do hcbbc» »ve Schivctifschc Re-

gente» van Rcncl, »ömlick Carl Hintrichscn tho Kauckas, vntc HanS Bcrculh-
sen tho Forc, neueust «wen Natcsvonvantcn, alse Peter Möller, vnte Her man

Luhr, sick ock na Padis vorföget, tcr Arcnsbörger mcyning an tho höre««. Do hcfft Jo-

han Brel van Mentz vnder andern ock disse» Punct te» Reuelschen Here» vormclteN Dar he

in Denncnmarckcn gcivcscn wcrc, tar he ock einen Schwctisschcn Legaten Vornamen hadde,
rvelckeren Legaten de Köninck tho Dennemarcken gefraget, wo de Krvch in Lvfflantt affginge,
men hatdc vornamen, dat de Köninck tho Schweden dat eine Huß na dem andern vorlöre,
Bnte wenn dem Köninge tho Schweren tarmir gcdenet wcrc, so Wolde he eine Bödeschop vp

syner eigen vnkostinge an den Muscowitcr afferdigen, vndc einen Frede vorschaffen, Hyr vp

de Schwedissche Legat nichts geantwordct, vnde ock dem Köninge keine dancksegginge getan
hette, tes sick tc Köninck schr vorwllntcrt, vntc cm solckes ock hart vortratc» hcfft. Dcr-

halucn wcrc syn rakh, tat tc Reuelsehen erstes dagcs an dc» Köninck tho Dcnncmarckc»

schrcuen, dat he en einen Frede edder stillstandt by dem Mnscowitcr erlangen woltc, Denn

de Köninck tbo Dcuncmarcken hadde nrit dem Mnscowitcr einen ewigen Frede, vntc stünte
in dem Frctcsbrcuc ock vvrsatet, Watte Köninck tho Dennemarcken in Lyfflantt in hctte,

tat möchle he beholten, vntc wat he noch ferner in Lyfflantl inkrygen rvörtc, tat scholdc
mit in den ewigen Frctc bctingct syn vndc blvuen.

Den 25. Leiobris, ps Herr Hinrick Claussen, mit stadtlikem Gute, welckes ten

Samer lhouom tc» genamen was, tho Rcucl angckamrn, te Hauelüte tarmir «ho

defrctigende, vp dat te Hüser in tcr Wyck, so sc thom Bntcrpantc hatten, nicht möchten
dem Köningc tho Schwctc» affhcndich gcmakct w'crtcn. Dyk Gudt hcbbc» dc mevstcn Hauelüde
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nicht crrlskrigen willn», dewyle sc dar nicht vullnkömlick mit konde» betalet »verde», Doch

hebben sc ydt vp Rekenschop armenien willen, by dem bedinge, So Herr Hinrick Claussen

en einen Stillstautt by dem Muscowiter erholden konde, Welckes Herr Hinrick Clanssen
en nicht besst tho seggen könen, Derhaluen hebben se ock van dem Gude nichts entsangen
willen, besündern hebben na einem andern Heren getrachtet, dem se de Hüser in der Wyck

vpdragen wolden. De Rytmeisters auerst vnde weinich der Hauelüde, hebben ydt Millich

entfamigen, dardorch ei» groth twist, twyspalt vnde eine grote trcnuingc twisschen en entstan

Vs. Do hebben de so'ß Rytmeistcrs in den rath der afftrennigen Hauelüde nicht bewilligen
vude conseMeren willen, besündern mit dem weinichsten hupen by dem Köninge tho Schweden
crem Heren trwlick vorharret. Lestlick hcfft einer van den Rytmeistern, nömlick Hans

Wachtmeister eine Fane vpgerichtet, vnde desüluigen Hauelüde, so by crem Heren gcblc-

nen weren, Eddel vnde vneddel, Brhlendisschcn vnde Jnhcyniisschcn vnder syne Fane bestellet,
Do-ys Hertwich Leydebuhr thom Lütcnanten, vnde Mauritz Wrangel »ho Jtter-

ser, vor einen Fenrich ein tho geordenct worden, welckere Hauelüde sick den gantzen Krych

aver wol geholden, vnde neuenst den Schwedisschen Hauelüden vmme Lyfflandt vele gutes

Anno 1575. hcbbcn dcCastellanisschen vth.dcm Stifft Riga crcn Schriucr an de Stadl

Sienei affgeferdiget, disser werue haluen, dat se Vornamen hadden, dat deReuelschen in gro-
ßem bedrück vnde fruchten seten, van wegen sßß''i, des Muscowiters, ock van yedermannc

vorlatcn wörde», segen se gor gut vnde radtsam an, bat se sick vnder der Krone van Pole»

lheschüttinge crgcuc». Vnde so se dat tho doende gesinner weren, wolden se by dem Musco-
witer bearbeyden, dat sick de Reuelschen des Vyffyarigcn Sliliestandes, neuenstLittowe» vnle

Polen scholdcn thocrfrönwcnde hebben. Auerst dewyle sick ein Raht darnp bedachte, wat

nie» vor ein beschcydt darup gcueu »voldc, quam ei» böse geschrcy van der ankumpst des

Rüssen.
Anno 1575. den 12. Jan. sint etlicke Commissarien, vnder welckeren Claus van

Vngern, Stadlholder thor Arensborch, ein principal »ras, in dc Wyck tho Habsel gekamen,

Dcinicmarcken, tho handelende. Wente disse Hüser wolte» de gcmellc» Halrelülc lein Kö-

ninge van Schwcdcn affhcndich makcn, vnde crcr vele Halden se allrede Hertoch Magno
thogesecht vnlc gelauet. Derwegen sick Clans van Vngern dar in schloech.

Den 22. Jan. sint erschrccklike tylinge van des Muscowiters ankumpst, dorch einen

geloffwerdigen Büren tho Reuel gekamen. Lho deine quam ock gewisse kunltschop, dat alle

de Rüsscn van Wittenstein sick na Wesenberch tho dem groten hupe» begeuen Halden, Wel-

cker hupe fast twe weken stille lach, also dal men nicht gewisse erfaren konde, wor de Toch hen

gellen schölte, Vntc tcwylc de Rüsscn so lange vortögerden, hebben vele in Reuel grmcincr,
se wcren twcr öucr in Finlandt gefallen, Daröuer de armen Buren so seker Wörden, dal

etlicke vth vnachtsamheit, etlike auerst vlh mangelinge des Foders, mit crem Vehe, sampt

Wyff vnde Kinderen, sick wedderümme by hupen tho Lande begeuen.
Den 25. Jan. sint de Hüser Habsel, Lode vnde Leal, dein Claus van Vngern,

na vclsoldiger vuderhandelinge, van de» Schivetisschen vpgedragen, welckere sc im Namen,

vnde van wegen Frcdcrichs 11. des Köninges tho Dennemarcken, angenamen hcffl, mir

disscr lhosage, dat he en alle crc nastcndige Besoldinge vp »regest folgenden Johannis
Bapt. Erleggen, cn ock mitteler wyle einen Frede by dem Muscowitcr erholden woltc.

Den 36. Jan. vp ten Sondach Scptuagesima, vor mittage, vnder der Predige, hcffl

stck de Muscowitcr vor Reuel sehen laten, mit gantzer macht, van welckeren ein dccl mir tcn

Reueischen den gantzen dach geschermützelt, vnde de gröleste hupe van Hirwode äff, bauen

dem Steinberge, de Stadt vorby, alse ein Jmmciischwarm, na Jcrwekull aver de See thv-
getagen, vudc sick iv Trcydensbusch, eine grote nryle weges van der Statt gelegerr bcfti.

Densüluigen dach hebben se vmme laugest her gcbrandl, ock der Waningen by S. Birgilten
Kloster nicht vorschonet, dartho de Kloster Juncksrouwen gefcnckiich wechgcsörct, welckes he

vormals nüwerle gedan hadde. Den dach hefft de s89"1 Rüsse ock alle de arme Buren

vorrasschet, de sick korr lhouörne vlh sekcrheit, vnde mangelinge des Foders, mit crem Vehe

vth der Stadt tho Lande bcgcucu hadden. De Reuelschen auerst deden sick groten schaden
ane nodt, vnte breicu crc Gaerten, Schüncn vnde Waningen buten der Stadt äff, dartho
aller Fisscherlüte waningen, vnde wat se in der hast nicht affbreken konden, dat wordtan-

gesticket vndc affgcbrandt, Wcnte se sick einer Belegeringe befrüchtcdcn.
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Den 31. Januarij, fro morgens, sint aucr 1000. Rüsscn tho pcrdc vor de Stadt ge-

kamen vnde schcrinützclinge geholden, Middcler wyle brack dat gantze Leger vp, vnde makeden

sick daruan mit dem Ratrosse, vp dat de Reuelschen en den Troß nicht affvagen scholden.

Alse se nu alle sampt wech wercu, sint de Buren vth der Stadt ynt Leger gelopen, vndc

hcbbcn velc de van den Rüssen wechgeworpen weren, in de Stadt tho erer Spvie

gehalet, dartho vele Ossenhüde, vnde insunderheit vele Perdehüde, welckere de Tatern dar ge-

schlachtet, vnde dat Fleisch halff gaar vpgcsreten hadden.
Do sint de Rüssen vnde Tateren erstlick in de Wyck na Habsel gerücket, vnde hebben

vp den, wege dat gantze gcbedePadiS sampt dem Padisschc» vnde Kegelschcn strande, gruw-

liken vorheret, de Lüde erschlage», vnde gantz vcle gesangen wcchgesöret, Vnde wowol de

Rüsse disse gcmelte örde offt vnde vaken vorhen avertagen hadde, so heffr he ydt doch uü-

werle so erschrccklick gemaket, alse vp dat mal, Wente Godt de Allmcchtige hadde dissem-
Lande ock dyt thor straffe vorhenget, bat dissen gantzen Winter aver gar Weinich Schnee

gefallen was, derhaluen de Rüssen vnde Tatern allenthalucn gelyck hcn tho reeden, vnde

na keinem wege frageden, vnde nicht alleine de Dörpcr im Lande, sundern ock gruwclike

Wiltenissen, Biisch vnde Bröke twer hen dorch reeden, vnde Wülue vnde Baren, vnbe allerley

wilde Deerte ynt Feldr jageden, vnde also na Minschen vndc Bche fochten. Pp disser Reyse

hefft en Gades wedder vnde Windt, vnde alle Elemente gesögel, Bude hefft kein Minsche iur

Lande so iveinich Schnee vp disse tydt JareS gedacht, alse domals gewesen Ys.

geschermützelt/ v»de si»t also vp dat mal vorby getagcn. Den folgenden dach ancrst, sinr

im Flecke affgcbranbt, Jcgcn den morgen sint de Hauelüde vam Huse wedder vthgesallen,
vnde hebben sick alltho wydt vordrystet, daraver sinterer etlicke erschlagen, vnde aucr 30.

gefangen, wclckcr in der Muscow crdarnilick vmmcgcbracht sint. Tho dersüluigcn tydt do de

auerigcn Hauelüde wedder na Habsel wyken mosten, hefft sick dar solck ein groth schreck vnde

gedrauge vor des Schlatcs porlc» erhaue», dat vele starcke Lüde in dem groten gedrengc vnde

Datsüluige mal hebben de Rüssen vnde Tatern dc Lande vmme Habscl, Lode,

Leal, PadiS vnde Biekel, sampt den Jnsulen Ocscl, Dagcdcn, Mone, Monisö vnde Sluck,

vthgenanren dat gebede Arenßborch, gantz klechlickcn vorhcrcl, vnde fast Perde vnde Minsche»
gerouet, na Offen vnde Köyen aucrst nicht groth gefraget, dcwyle se de so balde nicht mit

se stracks na ber Parnow gerücket, de Lande dar vmme her dorch thoströffende, vnde hebben

de Olbe» Parnow sampt der Kercken in de gruudt vorbraudt. Do hebben sick de Börger
in der Nycn Par»o>v gantz sehr einer Belegeringe befrüchtet, vnde dcrhalucn alle Wa»ingcn
vor der Stadt süluest augesticket vnde affgebrandl. Alse auerst de Rüsscn eine Rächt öuer,

Parnow vorbrandl hadden', sint se folgendes Vages, de Parnow vorby na der Salis, vnde

anderen ördcren mehr, ylich fordt gehouwen, hebben vele Minschen vorrasschet, erschlagen,
vnde gefencklich wcch gcförct. Hyr mach mcn der C.rstellanesschen vyffyarigen Stillestandl
sehen, dardorch se Reuel an sick locken wolden. De sucht dar de Reuelschen mede behafftcl,
was cne snlucn neger, alse sc des gclöucten.

Den 2. Martij, sint Brcuc van Hcrtoch Magno van Oucrpolcn, an dc gantze Ge-
meine tho Reuel gekamen, in welckeren he mil einem Christliken, Geleyde begerede, dat

de Reuelsehen etlicke vth crem Middel, lho em na Ouerpolen afferdigen wolden, dar he
ene guden Rath mit delen Wolde, wo men dem thokamenden vngelücke vnde vnheile, des disse
gesehene Toch men ei» anfanck rvere, vorkamen schölle. Aucrst de Reuelschcn hcbbcn sv»cs
rades keines Weges plegcn willen. Solckes hefft he ock an de Parnowsschen geschreuen, vnde

darbeneuen ock dorch Gvselers mit c» gehandelt, Auerst de Parnowsschen hebben gelickSsallö
synem begere keine folge Icystcn willen.

Im Marli», Anno 1575. Hebben Hertoch Magni Hauelüde sampt etliken Nüssen,

den Hoff thor Saiis ingenamen, vnde densüluigen befestiget, den Paß twisschen Riga, Reuel,
vnde der Parnvw thouorhiuderende, Welckeren Hoff de Srifftcschen van Riga en wedderümme

affgedruugen hcbbcn. Lcstlick hcbbcn de Rüssen aucrmals alleine darin genestelt, vnde en ock

beholden.
Anno 1575. in dem Pingcstfcstc, sint de Schwedischen Commissarien vp de Wybor-

gissche Grcntze gcreyset, mit den Rüssen vmme einen Slillestandt tho handelende, Do hadden
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te Reuelschen grole hapcningc, tat vtt nu ein mal thom stillestande kamen schölte, Am ist
de Nüsse heffr einen stillstantk na syner gelegenheir vp twe Jar, vor Finlanti alleine bera-

inet, vnte te Neuelfehen daruth geschlaten, Do was der Reuelschen hapcningc aner-

mals vorlaren. Dissen StiUstandt hefft de listige Fiendt derhalnen geinaket, dat he eine srvc

sytc na Finlantt hadre, dewyle he de Parnow gedachte tho belegerende, Aucrst den Srillc-

standt hcfft he nicht lenger geholden, alse syne gelegenheit gefordert hefft, vnde ys in ten

Iweii Jaren in Finlanti ock gefalle», dar gcrouct vudc gcbraudt, vutc vclc Bolckcs wcchgcförct.
Dcir 7. Junij, sint tcs Muscoivitcrs Legaten thor Arcnßborch angckanrcn, vnde van dar

in Dennemarcken gesegelt. Densüluigen 7. Juinj, alse disse frömbtcn Geste angekamen sint,

ys thor Arcnsborch solck ein Frewbenfüer geivorten, dat dat haluc Fleck, vnde de besten

Hüscr barsülucst in dc gruntt vorbrcndcn, daraucr dc 'Icnscowilissche Legaten schr gclachct
vnde gefrolockct hebben, Auerst den decrc Hüser quyt worden, was nicht lachendes tho »rote.

Dissen Brandt t»cn in der Rüsscn anknmpst geschchen, hebben vele vor ein gewiß vinen vnte

vörspökerye veles rhokümpstigen Bngelückes geachtet.
Gegen Johannis Baptistae, sint de Hanelüde samptliken van Habsel, Lode vnte Leal

van Claus van Bngern na der Arcnßborch vorschreuen worden, crc Betalinge tar

lho enlfangende, dar se nicht gerne hen wolten, denn se de bclalinge leuer in crem Borch-

leger entfange» habbcn, Enllick ancrst sinl sc sampllickcn alle darhcn gcrcysct. Do hcfft
Claus van Bngern ock an deBorger tho Renel gesehrenen, So cllicke tho s!euel weren,

de etwas van den Hauelüde» hiiitersteliich were», dat se gegen de Betalinge thor Arenßhorch
scholden erschynen, welckes denn ock geschehen yS, Bnde alse de Hauelüte alle thor Arenß

borch anciucmcn, vorhapente vcle Geltes thoerlangende, Do wordl cn rvcddcr all? vormolingevnde

den, thor rckcuschop gebracht, welcks, wat Fvder vnde mahl belanget, se alle wege by des

Köningcs tho Schwcdcn Burschop sry gchat hcbbcu, To ivordt mauuichem dc vcle Hunderl

Taler vormeinden lho Krygcn, solcke eine Rekenschop vorgebracht, bat he kurnernil smrer

ga»y n Bcsvldinge thokattie» kpude, vnde vele te »>it etliken Perte» by dem Köuingc lho

Schweden gerete» hatten, »rüsten to lestlick tho vote gahn. To hatten selener geivoltr,

dat se bn dem Koninge tho Schweden geblenen were», vude hatten dat gudr gelickst tcu

antcrn va»Herr Hinrick Clausseu vp Rckcirschop eirlfangen, Auerst do waS ytl lho spate,
Do wortt cn ock nicht alleine de Roucrye, so se tho Kuymctz vnde in Harrigen geöuet, be-

ratet, bcsundcrn musten ock einen bösen Namen hebben, dat se de Hanelüte, so by dem

Köninge tho Schwedt» lruwlikcn f!W>j vorharret, vnd dat gudt vp rekenschop einsangen,
van crem Borchleger vnte Bndcrpante Hahsel, Lode vnte Leal affsnntcrtcn, vntc ock tc ge-

rnelle Hüser sampt tcr gantzen Wnck, tcm Köningc tho Schwctc» crem Hcre», men ter

vorsetenen Zermnn halue» alleine affhentich gemaket hatte.

Desüluige tydt, hefft sich de Muscowiler bn Wcscnbcrch vorsammclr, vnde fast ein gantz

Maente still gelegen, Do hebben sick de Rcuclschcu aucrmals einer Belegeringe schr besriich-

tct, Llstlick ys tcsülnigc Borsamnrclittgc vpgcbraken, vnde ylich na der Parnvrv gerücket, Do

ys de Parnow van dem Muscowiler bclcgcrt, bcschantzct vnde lho storme beschälen, Cnllick

alse de Muscowiler ellicke Slormc, vnde by söuen duscul Man daruör vorlaren haddc, hcbbcn
sick de Parnowsschen, dewyle se gantz vormödet weren, vnve keine entsettinge wüste», dem

Muscowiler ergeven möten, den 9. Julij Auno 1575.

Disse vorlust der Statt Parnow, was den aucrige» Landen, vnte ten heyten Höuet-

stetcn, Zlliga vnde Zlicucl, nicht ci» geringe schadc, als tc vorlust tcr Statt Törplc, vntc

wowol de Parnowsschen, war de gegenwehr belange!, sick ehrlicker vnde rcttellcker geholte»
hcbbc», als tc Tölpischen, so sint se toch, wat dat buwerck vnte beleringc ter Sratl

belange!, nicht beter tho achtcntc, Wcntc gclickcnvysc, alse te Tölpischen in guter wt!,
crc Slatl gar weiuich buwctcn, vntc vor gewalt bescstigetcn, vnte eck womich tarnp

Hoffart, »voilnst, eigcmmltc vntc rykctohm Irachlcten. 'Alfo hebben eck te Parnowsschen

nichr alleine in der guten lytl, sunterli ock in tcm schwcncndcn Krygc crc Slatr tho befesti-
geilte, sick gar wciuich bck!m»»crt, Biibc alsc dc Ficiidt bcrcytt im anläge was, vndc se
h.sölcn ivoltc, to hcbbcn sc crstlick na Ncuel vunne eine» Wallmcyster vnte antcrc mittel

gefchreueu, Bute allcut wat dar vor gelvalt gcbuwct ivaS, dar hebbeute Schwere» gcbuwci,
tose tat Rcginunt dar vnte dal Geschüt, tat tar binnen wedder dcv Muscoiviler
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gebrnket wordk, vS ock des Köningcö tho Schwcdcn gcwcfcn, wclckcs in der vorrcdllikcn

(»a»cringc der Parnvrvsschc» Hauelüden dar gebleuen vS.

« Vor der Velegeringe, korth thouörn, alse dc grotc nodt balde vorhanden syn lvoldc,

hcbbcn de Parnowsschen by Claus van Vngern, dem Denesschen Stadtholder thor Arens-

borch, hülpe vnde tröst gesocht, vnde sick vnder de Krone tho Dennemarcken erbaten, so se

vor dem Museowiter möchten beschüttet werden. Claus van Vugern aucrst hcfft sc

van wegen des Köningcs tho Dcinicmarckcn, doch ane besehl, angenamen, vnde ene bcfchür-

tinge tho gesecht, Do weren de Parnowsschen eine kleine tydt Denisch, anerst dat was vor-

geues, wente de Nüsse was allretc im antage, Vnde wowol ClauS van Vngern ydt noch

gudt mit den Parnowsschcn menede, vnde se na allem vormöge s9l"s tho helpende bebacht
was, So ys doch solcks vorhindert gewordendörch den twist, de twisschen Hertoch Magnus
van Sassen, vnde Claus van Vngern, van wegen des HolmeSmone, entstanden was.

Vnde alse gemelte Hertoch Magnus tho der tydt ter Parnowsschen belegeringe, vth Schwe-
den vp Ocscl gekamen, vntc tat Huß Sonenborch, borch vorleninge des Köninges tho
Schweden, yngenamen hadde, YS he ock vp Mone gesaren, wclckcr Holm van vldingcs her
na der Soncnborch allewege gehöret heffr, Vnde alse he den Claus van Vngern, dc

densüluigen Holm na der Arcnßborch vordegedingen Wolde, darnp sandt, hefft he en gefangen
genamen, darna auerst der Geseuckeirisse wedder erleddiget, daraver ys ter Parnowsschen vor-

geten worden. Alse nu de Parnow belegen was, Do hebben sick de Hüscr, Helmcde, Cr-

mys vnde Rügen, de», Hertoch Magno van Holstein, vth s>richten ergeue», dartho heffr
-?rto va» Vir gern, ein van den Castellanisschen im Sriffre ?llrga, sy» Hnß Pnrckel,
te», Muscoivilcr aue»otl vpgetragen, vnte de vyff J.rrige Stillestantt, dar de Castellanisschen
tc van Neucl mete vortrösten wolden, kvnde en süluest nicht helpen, Hyr herh ydl nu:

Alsc aucrst de Sladt Parnow craucrt was, do hcbbcn sick de auersten Feldtheren, Kues

Mykita Romanowitz, vndc Kncs Jürgen Totmakow, schr fründllick ycgen de

Parnoirsschen angestellet, vnde hebben einem yedern fry gegeuen tho blyuende, edder wech

tho theentc, Vntc ival sc tho einer tytt nicht nrit sick wcch sörc» köndcn, dat möchten sc
noch thom anter» male na Halen, ane jenige vorhindcringe, WclckeS alles men stricke vnte

renckc w'crc», tc antcrcn örtc tartvrch tho fangende. 'Alsc nu ctlickc van den Vorneniesten
mit crcri redesten Güdcrn, vp dem Holm, Kycn, gekamen wcrcn, do hefft se Hertoch Mag-
nus van Sassen, beströffe» laten, vnde ein groth gurr an Gelte vnde Süluer geschirmte
by en erlanget, vnde hefft se dartho gefencklick mit sick in Schwcdcn geföret, vnde öucl

tractcrct, vth den orsakcn, dat sc solckcn vorrath van Gelde vnde Süluer gehat, vnde doch

crc Statt mir KrygeSlüden nicht beter vorsorget hadtcn, Wcnte wenn semen ein hundert

Knecbre taiinuc gehat hctten, So rvcre se »och hütiges tageS in crem vörigcn Starrte,
Darünnnc hchbcn sc solckcS va» Henoch Magno thor straffe hebben möten, dat seeren

eigen nutt den Gemeine» »utte vnde besten vorgetage», vnve crc Stadt nicht alleine mit

buwendc, snnter» ock mir Krvgcslüte» in der nodt vnuorsorget gelaten hatten.

Anno 1575. vp Laurentij, to Herloch Magnus wetterirmme van Oesel getagen was,

hefft Claus van Vngern mit erlickem Krygesvolcke, dat Huß Sonenborch belegen,

mrgckregen, Wente alse be Denesschen daruör gekamen sint, Ys ein groth vorredtlick

Füer dar binnen im Hnsc augegahn, vnte so geweldich de auerhandr genamen, dat men

ytl nicht lösschen köntc, Derwegen de Knechte vntepraesidia deö Huseö van wegen des groten
FüreS vth de» Fenster» stvgc» mustcn, Dc antcrn tc tar bnlc» w'cren, sint dorch desüluige»
Fenster wedder henin gestegen, vnde also des Huses »rechlieh gervorden.

Den 1. Septemb. sint Denessche Commissaricn, nömlikcn Claus van Vngcrn,
Arel Tvnnisscn, Nevnoldt Szoye, JohanVrel vari Mcntz, vnde Otto Vrel

van Koschkc, van der Arensborch tho Padis vp de Grentze gekamen, vnde hebben van

dem Gubernatorcn, vnde van de», Rade der Stadt Reuel begerct, dat se sick ock dachen
vorfögen woldcn, sprakc mir einander tho holdende, Dcnvegc» Herr Pontlis de Legardia
Gubernatvr, vnde Herrnan Luhr, vnde Peter Möller Radesvorwanten tho Reuel,
assgeserdiget worden, thouornemende, Wal de Denesschen gudcs avermals vorthogeuende hadden.

Alse auerst de gemelte Heren vnde Gesanten van Reuel, gegen den aucnt tho Padis

vp dat Huß angckamcn sint, Do Ys ein gantz groth hnpe wilder vngewönlicker Seevögel,
van gröte vnde gestalt den Brandtgösen nicht sehr vngclick, milden Heren tho gclick tho
Padiß angckamcn, vndc hcbbcn sick dar mit crcn platten vöten vp de Dake vnde Tinnen
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tos Huses gesellet, welckes ein seltzam vnde wunderbarück Monstrum van solcke» vngewöu-
licken vnde viibekandten Vögeln gewesen ys, de men vor vnde na der tydt nüwcrle wcddcr

tho sehende gekregen hefft, Vnde wowol se ein mal vorschüchtert worden, sint sc dennoch
thom andcrn mal wcddcr gekamen, vnde styff beth in dc »acht darup besiltende gebleuen,
vnte nichts geachtet, bat crer etlicke herunter geschaten Worten, Des andcrn dages aucrst
hcfft mcn sc nicht mehr Vornamen. Dc orsake aucrst worümme de Reuelschen darhen vor-

schreuen worden, Ys gewesen, dat Claus van Vngcrn, ncucnst den andcrn Dcnesschcn

Commissaricn, dat Huß Padis begerde, vnde darneuenst protesterede, so datsüluige Huß
affhendich vnde dem Muscowitcr tho dcle wörde, wolden se ydt by den Reuelschen weten,

Auerst men hcfft en nichts tbo willen gewüst.

Tho dersüluigen tydt hefft ock Claus van Vngern des Köninges tho Dennemarcken

gencdich vnde genevgct gernöte gegen de Stadt Reuel sehr geprysct, Dardorch de Reuelschen,
alse de Krancken, so in ercr lanckwiligcn vnde schwären kranckheyden, mannicherley Arsten

tho sökende plegen, vororsaket wörden, vmme hülpe, rath vnde middel, dat se ein mal

vth dem schwären Kryge vnde bedrücke, tho dem Frede kamen mochten, an den Köninck tho
Dennemarcken tho schryuende, demgeliken ock an den Römisschen Keyser, vnde andere

Potentaten mehr, Auerst sehebben mit alle crem Schryucnde nichts anders denn eres

Heren des Köninges tho Schweden grote vnhuldc vnde vngenade sick erlanget vnde vthgcriebtel.
Densüluigen Hernest, 1575. hcbbcn sick dc Skiffiisschen va» Riga mit des Hertogen

tho Churlaudt Krygesvolcke gerüstet, vnde hebben den Rüsscn vnde Hertoch Magno van

Holstein, de Hüser Helmede, Ermis, Rügen vnde Purekel wedder ncmen willen, h.bbe»

auerst der keines mehr alse Rügen alleine eröuert vnde bekamen.

Anno 1576. im Januario, Äs eine macht van Rüssen vndc Tateren, söß dusent starck,
in Lyfflandt angekamen, vnde den 27. Januarij, sint se in de Wyke gefallen, vnde hcbbc»

de Hüser vnde Vcste, Lode, Leal, vnde Vickcl, stracks gantz trüwloß, ane nodt, vpgegeueu,

-erlanget vnde ingekrcgen. Darna sint se vor Habsel gerückel mit weinigem Geschütte, vnde

hebben sick dar mensehen laren, vndc nicht eins geschantzct ctdcr gcschatcn, Vndc alse se
den 9. Februarij daruör gekamen sint, hebben sick de vp dem Huse, nömliken de vam Atel

in der Wyck, Börger, Höuetlüde, vude Kuechre, stracks niit de» Rüssen in Handelinge ge-

reuen, vnbe den 12. Februarij, be herlike Beste Habsel, dem Museowiter, ane nodt vpge-

geuen, So doch demsüluige»Huse domals an profiande vnde Volcke, vnde allerley Nobtroffr,
gar nichts mangelde, vnde gar keine nodt hadde, wenn sc sick men weüuch thor yegcn wehre
hadden stellen willen. Also hefft de Museowiter dc gcmcltcn Hüscr in der Wyck, sampt dem

Lande erlangel vnde bekamen. Alse en auerst de schüup tarua begunde tho ruwende, vnde

sck de Conscientie sick tho rögende, Do wolde keiner schuldr hcbbcn, Vnde hebbent also de

Börger sampt den Krygeslüde», vp den Wyckeschen Adel, so mit vp Habsel vnde andern

Unsern gewesen weren, vnde de Adel wedderümme vp deKrygeslüde vnde Börger schurren willen.

Alse auerst de Rüssen vp dat Huß gckameu sint, Do sint etlicke van de» Habselsche»
Junekern noch so gnder dinge gewesen, dateiner twc Junckfrouwcn vam Adel vp syne»,
Schote sittende gehat, vnde mit en geschertzet hefft. Disser groten sekerheit hebben sick de

Rüssen nicht genochsarn vorwuuderen köncn, Bnde hebben tho Hinrick Boußman, des

Hertoch Magni Hoffjuncker, de solckes mit angesehen hefft, gesecht, Hinrick, wat möte

gy Düdeschen seltzame Lüde syn, Wenn wy Rüssen solck ein Huß so lichtserdich vpgegeucn

hadden, wy dörstcn vnsc ogcn vor ncnenretdelike» Lüden mehr vpschlan, vnbe vnse Groth-
förste wörde nicht weten, wat he vns vor einen dodt anleggen wolde, vnde de Düdcschcn
vp Habscl döruen nicht allciue crc ogcn vpschlan, sundern törucn noch mit Junckfrouwcn
spelcn, gerade alse Herden se ydt wol vthgerichler, Darycgen hadde Hinrick Boußman
nichts antworten könen, dcwyle he dat süluest mit synen ogen angesehen hadde.

Alse Habsel yngenamen was, ys Kncs Jürgen Totmakow te auerste Feldt-

herr des Muscowitcrs, in einen, Vadtstauen binnen dem Fleck gestorucn, wclckcr Kncse syne
vöte vp dat huß Habscl nicht hcfft selten möten. Tho dersüluigen tydt sint de Rüssen vnde

Tatern ock vp Oesel gewesen, dar se dat gantze Landt beth an Schworuer ordt avertagen,

vnde vele armer Lüde gescncklick in de Musco vnde Tateryen vorförct licbben.

Na craueringe der Hüscr Habscl, Lodc, Lcal vnde Biekel sampt der gantzen Wyck,
sint etlicke vam Adel dersüluigen örder by de» Rüssen in der Wyck gebleucri, vnde ctlicke

bcbben sick an den Grothförstcn na der Muscow vorfögct, vnde sick wedder Lyfflandt mit

rade vnde dade gebruken laten, dewyle se van wegen der lichtferdigen vpgcuinge der gemelten
Hüser, wedder vp Oesel noch tho Reuel platz hatten.
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Alse de Muscowiler der gantzcn Wyck nu mechtig waS, Do ys he ock in des KöiimgcS
van Schweden dccl in Lyfflandt gefallen, vndc den 18. Februarij, dat Huß Pädiß belegen,
Bnde na deine he vngeschantzet einen dach mit etlicke» Feldtstücken daruör gcplackct haddc,

ys ydt em den 20. Febru. stracks van dem Höuetmanne Hans van'Okdenborch vpge-

geuen
worden. Also heffl de Muscowitcr de gemelte»Hüser sampt allen thogehörigenLanden

vnde Lüden mit geringer macht vnde weynigem ernst, alleine dorch schreck vnde drow gar

schünplick wech gekregen. Tho dersüluigen tydt, alse de Lande vmme Reuel so offt vndc

vakcn vorhcrct vnde vvrteret worden, hcbbcn de armen Buren vth mangelinge der Offen
vnde Perde, crc Köye, de noch eine wor beholben hadde, vor den Schieden spannen, vnde

crc nodtrofft in vnde vth der Stadt Renel foren mölen.

Na vorlust des Huses Habsel, vs Claus van Bngern Stadtholder thor ArenSborch,

vp alle de jenigen so vp den Hüsern in der Wyck gewesen, gantz ergrimmet geworden,
welckere he alle sehr verfolget hefft.

Den 29. Aprilis, hebben de Schwedisschen dat huß Padiß belegen, beschantzet vnde

tho storme beschälen, Bnde na dcmc sc bell) an Hcmmclfartö taeb dar vor geschaten, vnde

erlicke mal mit geringem Bolcke gcstormet hadden, vnde dar vmmelangcs- her nicht mehr
lho Rouenre was, vnde de Sudelers ock nicht mehr Beer lhofören wolden, dcwyle de Bursse
keiu Roffgundt mehr vor dat Beer thogeuendc haddc, siut sc niit spott vndc schadcn vngeschafsct
wedder affgctagen.

Middeler wyle alse de Schivcdissche» vor Padis gelegen,hebben sick dc Nüssen vp Wil-

Behe henwech krrigen ivölde», deivyle de Krygesliide vth der Sladt na Paris weren. Bnde

alse se ein grvlh dccl des Behes i» der Wcyde nicht wydt van der Stadl vorrasschct haddc»,
vnde he» wcch dryuen s93fj ivoldcu, siut de Börger, Gesellen, Husknechte vnte Jungen
balde fcrbich geworden, vnde hebben en den Roff wedderümme affgcvaget »lit grotem pryse,
vnde cllicke stadtlicke iliüsfessche Wallachen, dar de Rüssen van gescheiten wcrcn, erlanget
vnde yngebrachl.

Dcwnle de Schwedisschen vor Padis gelegen, ys Claus van Bngern van der Arens-

borch lho Habsel ingesallen, de Rüsscn so wol alse ve trwloscn Düdeschen, de Muscowitisch
geivordcn ivcrcn, darsülucst lhouvrrasschcnde, hcffl ock crcr cllicke fcncklick gekregen, vnte

tesüluige» in Dcniicmarckcn geschicket. Kort na der tydt alse Claus van Bngern van

Habscl wech gerücker was, ys deFronwe van Ringen in solckem groten armode vnde elende

tho Habscl gestoruen, dal se nicht ein Laken gehat hefft, dar men eren Lychnam hedde mit

bewinden mögen, Bnde deiulnige Decke, de men aver eren Sarck gelecht hadde, hebben de

gute» tydt, eine ryke vnde stadllicke Schlols Frouwe gewesen ys, vnde erer Dochter sollten
stadtlicke» Rock vanGölte vnde Perlen hadde maken laten, dar alle Lüde in Lyfflandt genoch
van tho seggen vnde lho fabulere» hedden.

Den 30. May , hebben Keysers Marimiliani des 2. Legaten, de vth der Muscow ge-

Slillstandt vor de Stadt Rcucl, in der Muscow gehandelt hedden, auerst nichts erholden
könen, Doch cntlike» hadde sick de Museowiter so vele vorncmen latcn, So vcrne deReuelschen

stille helden, Wolde he ock wol stille holden.

Zho dersüluigen tydt, alse de Museowiter der Rcuclschrn schwären bedruck vnde hoch-
drengende nodt wol wüste, heffr he synen ölten gebruck, mil früntllikem lockente iwch nicht
vnterlalcn köncn, Dcrwcgcn hefft he Hinrick Gellinckhusen eines Radlmans Söne van

Reuel, welcker eines Dottschlages haluen de Stadt mnden moste, vnde derhaluen tröst by
denr Museowiter föchte, mit etlickcn hundert Pcrden gar stadtlick na Wittenstein geschickt,
welckere syne Landtstadt Reuel tho der demodt gegen dem Grolförsten van der Muscow be-

wegen scholde. Bnde alse Hinrick Gellinckhusen tho Wittenstein angekamen was, hefft
he Anno 1576. den 16. Junij an den Ralh tho Reuel geschreuen, disser gestalt. Ick

kan yuw in aller wolmeyninge nicht bergen, dat ick dorch anrcytzinge des Ellen vnde Gestrengen
Heren Anlreas Solckal, des Grothförsten Cantzelers, disse Reyse Gale »ho laue vnde

pryse, vnde dem Grothförsten vnde Keyser aller Rüsscn tho hogen ehren, vnde myncr Landt-

stadt thom besten, vorgenamcn hcbbc, etlicke wcrue van wegen des Keysers aller Rüssen,
in Verborgenheit yuw tho apenbarende, welckes yuw vnde dem Köninge lho Schweden nicht

vndrechlick ys, So gy my alse einem vnwerdigen anders den gelouen thostellen willen.

Bnde ydt sy yuw ock nicht vorborgen, dat de Keyser aller Rüssen nichts anders van yuw
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begeret, dc»» demott, rvo dc vorschlalcnc Brcuc, dc ick by my hebbc, lvyder vormelten

werden, .So an dar a»erst nicht an willen (tat Godt affkere,) So ys vorhanden, dat de

Kcyser aller Riissen yuwe Statt mit Schwerdt vude Füer in de grundt also vorwösteu

werdt, dat dat Kindt in der Wegen am Icucnde nicht schal vorschonct lverden, Vndc tat he

der gantze» Werltt thom Spegel eine vorstöringe Jerlisalem darmh maken wil, Solckes

vnde der dinge mehr, de der Feder nicht stahn rhvuorlruwcu, dar der gantzen Slatl hoch
angelegen, hebbe ick yuw van wegen des Keyscrs aller Rüssen thoiiormelden, ane jenige

arge list, so war alse in» Godt helpen schal a» Lnff vnte Seele. Ten» te Keyser aller

Rüssen mn i»it tre huntert Perten begnadiget hefft, de my beth vor Reuel beleydlsagen
schölen. Begere derhaluen hnr vp ein Christlick sekcr gelende. Solckes hcfft Hinrick

Gellinckhuscn nicht alleine an den Rath, besündern ock an ellicke Börger, de he vormcyncde

s'.ure gude Fründe tho syn, heymlick geschreuen, Auerst dewyle ein Rath vnde Börgerschop
wol mercket, dat ydt ydel nye Rencke vnde pracritcn rveren, hebbcn se ein noch den geloueu
thostellen, noch ei» geleyde tho schryuen lville».

Den 22. Zunij, stnt aver 566. Riissen vnde Taler» van Wittenstein vor Renel gekamen,
vnde hebben alle dat Bche vv denr Lakesberge wech gedreue». Do st»t de düdeschen Haue-

lüte in de hundert Perde starck, vnde de Sladt Laudesknechte, sampt crlickcn Börgern vnde

Hnsknechlcn, balte scrdich gervordcn, vnde bcbbcn den Fnenden aver veer mnle weges, alle

dat Behe weddcrünime affgcyagel v»de etlicke der Rüssen vnde Tatern erschalen vnde ellicke

gesangen »»gebracht.
Den 11. lulij, sint des Köninges van Schweden Krngeöschepe vor Riga gerückel, vnde

darsüluest etlicke Wiuiuge by der Duue vienttlicker wyse affgcbrandt, vlh orsaken, dat de

Köninck van Schweden ellicker vorschülteter sakcn Hainen, rho den Rigesschen eine ausprake
hadde, vnde de Rigesschen stck mir dem Köninge derhalucn noch mehr vvrgel»kct vnte vor-

trage» haddc», sinllick hcbbc» sc stck vortragen, Do hcbben te Rigesschen ein huntert Last

Roggen gegeuen, vutc vp tal Husi Reuel lcueru vude vorschaffen möten.

Zur Zulio törä' vth, hebbe» de Rüsse» vntc Talern allewege van Wittenstein vute

Patis vor Rcucl gcströssct, vute de Börgcr perle, Knechrc vnte Mcgcte, so na Howe vlh

ginge», offlmals vorrasschet, vnle vnune Rencl her vele armer Bnren sanrpl crcn Wvllcicu

vnle Kinlern sencklick wech gesöret. Do was by Börgern vnle Buren ein grolh jamer vnde

Den 26. lulij, hebben sick de Schwedisschen lho Perde vnde tho Bote wedderümme

na allem vormöge gcstercket, vndc stck yntFeilt begeuen, de» spott an den Rüssen vnde Tateren

tho wrekeirle, vnde des weges na Padis geragen, de Zatere» thonorrasschende. Tho ber-

süluig'» trdr hebben stck 56. LvßvryucrS van Bndirteschen, heiniliken by nacht tyden, dar

kein Minsche in der Sladt van wüste, ynt Feidl begeuen, vnde einen andern wech vvr sick

genameir, vnder welckeren nicht mehr alse 16. rveren de lange Röre hadden, Bride alse de

Tateren vor Padis der Schwcoisschcn ankumpst vorncure», stnl se vvr c» geslage», vnde de»

Loßdryueren rechl tho mate vnde tho gelücke gekamen, doch schlmnpes wnse, wente de eine

wriste van dem anteren vorhen nichles. De Los.'tryuers dorfflen sick by tage an de Tateren

nicht maken, dcwyle seen tho schwack wercn, suntcrn vorheelren sick in Büssche vnte Broke, vnde

geucn gude achlinge darup, rvvr sick de Zatereu yegen de Nacht legeren Wörden. Bnde alse
se sick im Dörpe tho Orrend all, by einer depe» Beke cutlaiigest, dar se vor den Diideschen
vnde Schweden eine srye vnde selige syde hadden, legerden, vnde schlapen lcden, vnde crc

Perde grasen leten. Do kamen disse vorgemelle Bndüdeschen by Nacht mil eren Rören aver

se her, vnde makeden ein groth geschrey vp dütesch, so vele alse ein jeder konde. De Ta-

teren menedcn nicht anterS, sundern dat yvt ydel Düdessche vnde Schivede» weren, stögen

do »cmcn sc dar öner 86. Perde, v»de jagede» damrede stracks »a Reucl lho, vude leten sick

Vnde wenn erer noch weinich mehr gewest weren, edder weil» disse nie» ein hcrte gesatct, vnte

einen standt g''grcpcn haddcn, se hetten lvol alle Tatersschen Wallachen, der aucr 466. ge-
wesen, darna» bringen mögen. Darna hebben etlicke Düdeschen den Vntüdeschen solckes
nichl nageueu lvillen, welckere vp desüluige wyse sick ock iul Feldt begeuen, vnde dorch Busch
vnte Broke getagen, vnde de Rüsscn gelicksfals ock vorrasschet, vnte alle crc Wallachen daruan

gcl'racl'l hebben.
Na teure tc Rüsscn vnde Tatern ane vnderlal in Zerueu, in Harrigen vnde vor Reuel

wölcdcn vute taueden, vnde vele gesangen wech sörcden, vnde ock offt vnde dick by Dage
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vnde Nacht einen Allcrm vor der Stadt Neuel makcdcn, also dat de Stormklockc an vnderlat

gahn muste, vnde vele Buren allenthaluen vth dem gantzen Lande mit crem Gesinde kaal

vnde blot na Reuel geweken weren, dat alle Garden, Schimm vnde winckel der Burm gantz
vul gewesen, vnde de grote not vnde Hunger se begunde tho drücken, Do hebbcn de

Schwedissche Regenten, vp dem Huse tho Reucl vor radtsam angesehen, dat men den Buren

vorlöuede, eine» Roff vth des Rüssen Landen in Lyfflandt allenthaluen tho halende. Do

wordt m tho einem Höuetman erwelet Juo Sehenckcnberch, ein Münter Gesell, welcker

mit syncn Buren balde serdich geworden ys, vnde einen groten Roff sampt Velen gefangenen,
Rüssen tho Reuel gebracht. Dewyle disse anschlag wolgeluugen, vnde de Buren ock einen

modt kregm, hefft men dem mit allem flyte wydcr na getrachtet.
Anno 1576. Donncrdages vor Martini, ys ein vndmcklick vnde vnerhoret groth Sehne

tho Reucl vnde etlicke myle weges vmme de Stadt her gefallen, also dat vele Lüde binnen

Landes, de na Reuel wolden, vp dem ivege in dem depen Sehne vmmegekamen sint. Dem-

geliken vele arme Buren Wyuer, de crc junge Kinder in de Stadt thor Döpe bringen wolden,

sint ock mit denKindern im Sehne vmmegekamen vnde vorfraren, Bnde vele, do se vnrath Vor-

namen, hebben crc Schieden mit mannicherley Nodtrofft geladen, vp dem Wege stahn laten,
vnde Godt gedancket, dat se mit dm leddigm Perden daruan gekamen sint, vnde nemandt

hefft in ctlicken dagm wor hen gahn edder reyscn könm, vnde de eine Naber hefft tho dem

andernnicht kamen könen, Vnde de Börger, so binnen Landes vorreysct gewesen, hebben in

etlicken dagen nicht tho Huß kämm könm, Vnde vele hebben mit eren Offen vnde Födern

Tho dersüluigen »ydt hebben Hertoch Magni Hauelüde dat Schlot Lemsel by Nacht
tyden vorrasschet, vnde ys dat vorrasschent vnde Rouendt tho dissen tyden, dat beste Ridder-

spyl in Lyffland! gewesen.
Anno 1576. ten gantzen Hervest dorch, beth an dat Nye Jar, stnt solcke erschrecklike

Stormwindc vnde brusent deS Meeres gewesen, alse ydt van keinem Minschen vorhen gehöret
edder gedacht ys worden. Wente an dem einigen orde tho Reuel, hefft ydt keinem Minschen

gedacht, dat Kercken törne, vnde Bolwerck in der Hanen, vmme geweyet vnde affgedreum
sint, alse dyt Jar geschehen ys, Vnde in keinem Jare sint so vele Schepe vnde Schuten, mit vuller

labinge, vor Renel gestrandet, vp einen Heruest, alse vp disse gemelte tydt, Vnde solckes
ys an Velen örden mehr geschehen.

Körte Beschryuinge des yennigen, Wcs sick Anno 1577.

in der andern Muscowitissche» Belegeringe, tho Reuel thogedragen
vnde begeuen hefft.

Nha dem de van Reuel den Heruest thouörne, gewisse Kundtschop gekregen hadden, dat

de Muscowiter den Winter aver, stck vor Reuel mit aller macht legeren wörde, stnt se etliker

maten in früchtm gewesen, Tho deme, hcffl ydt m ock seltzame gedancken gemaket, de mannich-

lick, dal de Knechte, de vlh Finlandt thor besettinge der Stadt Reuel kamen schol-

den, van wegen des steden grvthen vnwedder vthe blyuen mosten. Thon» andern, dat 126.

Knechte vnde Büssenschütten, welcker de Reuelschen tho Lübeck hadden annemen laten, ock

des vnwedders haluen nicht kamen kvnden. Thom drüdden, dat etlike van des Köninges
van Schwede» Sehepen, mit Profiande, Krutt vnde Lode geladen, in den Schwedische»

gen schepen, mit allerley nodtrofft geladen, tho Reuel gekamen was/vnte alse ydt sick ge-

gen den Auendt achter dat Bolwerck, gefettet hadde, yß ydt stracks desiiluige Nacht gestran-
det, vnde tho allen stücken thoschlagc», also, tat den Reuelschen dar gar nichts van tho
nütte gekamen yß. Thom vecrden, hadden de Reuelschen, in der vorsammelinge der Hense
Stede tho Lübeck, van den Dantzkern Heren de thosage erlange!, dat sc dc» Reuelschen mit

Gelde, Korne, vnde Krygesuolcke tho hülpe kamen wolden. Solcke thogcsechte nodtrofft
van Dautzke tho halende, Hebben de Reuelschen ein Schip gesrachtet, vnde dachen lopen

laken, Auerst alsc de Schipper dachen gekamen yß, hefft he de Dantzker mit dersüluigen

sucht ock behafflet gefunden, welckere mit eren nyen Heren, dm» Köninge van Palen, in

einen Krych geraden weren, vude stck gelickeS falies einer belegeringe vormoden moftlm, Der-

wegen koutc de eine Krancke dem anderen nicht tho hülpe kamen, vnde de handt langen.

Thom vöfftcn, ys dat Bolwerck in der Hauen vor Reuel, dorch grvthen Storm wechge-



114

dreuen worden, WelckeS kein Minsche vorhen gedacht hadde. Thom soften, sint ock kort vor

der Belegeringe, twe Vorreders, nömliken, Diderick Muntzardt, eines Schmedes Son

van Dörpte, vnde Hans Kock, vth Ouerpalen bördich, welckere lange tydt vor Hauelüde

gereden hadden, vnde alle gelegenheit der Stadt wüsten, tho dem Muscowiter vorlopen, vnde

hebbcn em alle Kundtschop vth der Stadt Reuel gebracht. Wowol nu solckes alles eine

böse antöginge gewesen ys, So hebben dennoch de van Reuel an Gades gnade vnde

lwstande nicht getwiuelt welcker alleine de nodthelper yß, vnd biilich ock alleine rissen tilel

söret. Wenn auerst de Reuelschen alle de gedachte middel vnde hülpe, vth vorgemelten
Orden erlanget hadden, hadden se stck vellichte gantz darup vorlaten, vnde vth sekerhcit des

Nodtanckcrs, der Christen, Nömlicken des innigen Gebcdes tho Gade dem Almcchtigen, vor-

geten, Tcrhalucn hcfft en Godt desüluigen middel nicht thosteden willen, vp bat men erfaren

scholde, dal he alleine de rechte helper ys, in allen nöden, Wo denn ock Godt de All-

mcchtige mit syner schnnbarliken hülpe, den Reuelschen in gnaden by gestahn hefft.

Vndc dewylc de Vyendt gewißlick kamen Wolde, gaff ydt dennoch groth wunder, dat

he solcken Haiden Winter, de em sehr fögede, so lange vortoch. Endtliken yß he gelickwol

nicht vthgcblcuen, sundern den 22. Januarij, yegen de nacht, mit geweldiger rüstinge lho

Gegelecht, dre mylen van Reuel angekamen. Do stnt de vorspehers vmme 9. schlege ycgen

de »acht, ock wedder gekamen, vnde hebben gewisse kundtschop gebracht, dat de Muscowiter

mit gantzer macht vorhanden were, Do hebben twe Börgermeister, nömliken, Her Frederick

Sandtstede, vnd Her Diderick Korffmaker, sick stracks an dat marckct vorföget,
vnde hcbbcn allen Jnwanern tho Reuel ankündigen laten, dat de vyendt vorhanden were,

vnde dat ein ydcr syner sakcn gude achtinge hebbcn scholde.

Volgendcs dages, den 23. Januarij, vp einen Middeweken vor middage, hefft men

den Muscowiter, bauen vnde vp yennersvdt dem Steinberge, her trecken sehen mit Heres

trafst, Welcker treck den gantzen dach beth in de düster nacht gcwaret hefft. Vp dissen dach,

hebben de Rüssen keine schermützelinge holden willen, ock hadden de Reuelschen den dach aver,

nicht lange tydt se tho tobbende, Wente sc mit cren Garden vnde Schünen affthobrekende,
genochsarn thoschaffende haddcn.

Do hebbcn de Vyende erstlick 4. Leger vor Reuel geschlagen, Dat erste Leger Ys ge-
wesen thor auersten Molen, vp dem Berge, vnde in den grüfften. Dat ander vp dem

Steinberge, in den Steingrouen, den gantzen Berch entlangest. Dat drüdde Leger by dem

Watcrhuse, in den Sandtbergen. Dat veerde Leger yS der Vateren gewesen, langest der

Jerwekulschen See, ein groth vcrndeel Weges lanck.

Darna alse de Stadt beschanyet Wardt, hcbben de Streltzen, dat sint de Hakenschütten,

dath vöffle Leger, bauen vnde vnter S. Tvnniesberch, in den beiden Schantzen angeschla-

gen, vnde hinder dem berge, den gantzen Anberch entlangest, na der Schwartenbek« wcrtz,
hebben ock ctlikc duscnt Rüssen tho Perde gelegen, de neuenst den Hakenschütten mit vp de

beide Schantzen, vnde vp dath Geschütte wachten scholden. Alse nu des Muscowiters macht

vor Renel sick gelegert hadde, Do hcfft men nicht einen Minschen in der stadt be-

drönet edder vorzaget gesehen, sundern alle frjsch vnde wol gemodet, vnde einen ydercnhefft
gebucht, dat em ein Steyn vam Herten gefallen were.

Do nu de Vyendt in den veerde» dach, mit der schermützelinge stille geholden hadde,
vnde men nicht ersaren konde, wat doch des Muscowiters vorsate vnde meininge syn möchte,
stnt dc Reuelsehen den 26. Januarij, mit aller macht, vmme kundtschop haluen, tho em

vlhgefallen, vnde hebben sick beth achter S. Johannes Spittal, na den Sandtbergen, gar
wydt vordristet, Auerst dc Rüssen wolden nicht starck ankamen, sunder Helden jn vuller

schlachlordcninge allenthaluen gar schwart vnde dicke, vnde wachtedcn darup, dalh deReuelschen
sick noch wydcr hcnuth vordohn scholdcn, alse denne wolden se de Reuelschen vmmeringel
vnde nedtergelecht hebben. Auerst dörch sünderlike sebickinge Gades, leten de Rüssen etlick

veldtgeschütte altho Hastich manck de Reuelschen affgahn, dardorch se vororsaket Wörden,
wedderümme na der Stadt tho wykende. Do Wardt nicht mehr, alse ein Schwedisch Lan-

dcskntcht erscbaten, dal was alle de schade vp den dach, vnde lhom ersten mahle. Wenn

auerst dc Rüssen behertzte Krygeslüde gewesen weren, vnde hadden wor ein dusent Man ge-

waget, vnde mit dem gantzen hupen vp de Reuelschen thogesettet, vnde en, dewyle se vern

genoch v*an der Stadt we»en, den wech benennen, wo se gar lichtlick hadden dohn könen,

de Stadt Reuel were den dach mehr, alse halff, crc gewesen, auerst se hadden dat hcrie

nicht, vndc Gott haddc sc ock vorblendet.
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Densüluigen 26. Januarij, yegen de nacht, hebben de Rüssen vp S. Tönnicsberch

geschantzet, Vnde den folgenden 27. Januarij, vp einen sondach, frö morgens, angefangen

mit Carlouwen vnde Schlangen in de stadt tho schetende, vnde vnder der predige in S.

Nicolaus Parkercke eine Jserne Kugel von twe vnde vöfftich punden, manck dat Volck gc-

schaten, vnbe wowol desüluige Kercke van Börgcrn vnde Gesellen, Frouwen vnde Jungfrou-
wen, jung vnde oldt, gar vul was, vnde desüluige Kugel dörch ein Fenster in de Kercke

geschaten wordt, vnde manck dat Volck nedder vill, so hefft se dennoch keinen minschen mehr

bcftbediget, alse einen jungen börger, Hans van Mallen genömet, welcker van einem

stein bes Fensters, dar de Kugel infloech, an einem arme vorletzet Wardt, Na der tydt yS
de Predige van der Parkercken S. Nicolaus, na dem Hilligen Geiste vorlecht worden, Wo-

wol desüluige Kercke, ock vele anfechtinge vnde gefahr, van wegen der groten Kugeln vnde

tümelers in allen predigen, vnde sonst ock alle dage vnde nacht hefft vthstahn möten.

Densüluigen 27. Januarij, hebben de Rüssen dath nye Sekenhus dörch Fürbelle an-

geflicket, vnde dat halue dack vnde speerte des Hufes affgevrandt, de ander helffte ys ge-

reddet worden, ydt hadde wol keine nodt gehat, wen dath how dar van gewest were,

vnde men gude Wacht geholden hadde, ydt ys auerst vngelöfflick, wat vor ein krisschcndt vnde

groth gloricrcndt der Rüssen, vnde welck ein grüwlick schetendt yß gehöret worden, so lange
alse dat Huß gebrendt hefft.

Den 28. Januarij, vmme 3. schlege, gegen de nacht, hebben sick de Rüssen wat

neger, nicht wytt van des Schlatts Kalckaucn geschantzet, vnde grote Blockhüser vpgeschlagen,
do wordt ein älterm in der Stadt, dat men nicht anders meinede, de Byendt wörde mit

gantzer macht tho ftorme lopen, Alse auerst disser allerm gestillet was, hefft ein Fenlin
Schwedischer Knechte eine Ridderlike dadt begahn, welckere sint tho den Rüssen in de schantze
vndc Blockhüscr gefallen, hebben erer gantz vele erschlagen, vnde einen Muscowitisschen Be-

fehlichhebber, daran vmme Kundtschop haluen, vele gelegen was, gefangen vnde verwundet

iugebrachl, welckeres Kundtschop vermocht hefft. Erstlick, dat des Grothförsten van der

Muscow Krygcsuolck an Rüssen vnde Tatern thosamende, vöfftich dusent starck, vor Reuel

lege. Thom andcrn, dath dc Grothförste in eigener Persone nicht, darmit were, sundern
syne vornenieste Knesen vnde Woywoden, Alse erstlick Kncs Feder Jwanowitz Mysz-
tyßlawffsky, ein junger Man, darna syn thogeordenteLütenandt, Iwan Wasiliewitz
Selymetyn Koltzoff, de beste Krygesheldt des Museowiters, Welcker dem Grothsörstcn
gelauct hadde, he Wolde em de Stadt Rcucl vorschasscn, edder he wolde nicht leuendich
wedderümme vor syn angesichte kamen. De drüdde, were Knes Demyter Andreywitz
Schorlethoff. De veerde Knes Mykita Pryemka, welcker aver de Archclye beschcy-
den were. Thom drüddcn, dat de Grothförste vp Marien vorkündiginge mit mehrem Volcke

folgen wörde. Thom veerden, dat des Grothförsten meiste Archclye vnde Geschüttt vor Reuel

lege, Dartho twe dusent Türmen pulucrs, welckes se vorschcten, vnde crc gelück darmede an

Reuel vorsökcn scholden. Thom vöfften, dat se alle an Rcucl vortwyucldcn, vnde spreken

ydt were nicht de Polotzko edder de Parnow. Thom sösten, dat de twe Vorreders im

Leger geraden haddcn, dat men de schantze vp S. Tönmesberch schlahn scholde, dar de Stadt

am schwackesten were, sunst wüste he nicht mehr, Wente he in dissem dage nicht mit vth
der Muscow, sundern vor dren dagen, van Padis int Leger gekamen were.

Im anfange der belegeringe, hefft ock dc Vy.iidr der Stadt dat Water, by dem Wa-

terhuse beuamen, vnde vth dem Waterhuse, dar dat Water in de Stadt lopen moib, eine

Rackerye gemaket, vp dath de Reuelschen nichts reines vanWater in dc Stadt krygcn scholdcn.
Auerst dar was des Waters haluen kein Mangel, ock ys dar kein gebreck edder mangen an

ycnnigerley Lyues nodtrofft vndc Prvsiandc gewesen, sundern te Stadt was vp ein

gantz Jar gcnochsam vorsorget gewesen.
Tho deine, so was de Stadt Reuel, mit trnwen vnde Godtfrüchtigen Regenten, vnde

Raedtlüden vorsorget vnde wol vorsehen. Wente Her Hinrieh Clausscn Riddcr tho

Kanckas, ein oldcr erfarner Krvgcshcldt, vnde syn Sön Her Carll Hinricksen, sint do-

mahls Gubcrnatores vnde Regenten tho Schlatt gewesen, Welckere ansick, wat truwen vnde

Godtfrüchtigen Gubernatorcn cgcnt vnde gcböret, nichts hebben mangeln laten, ock keinen

Wyn, Beer, edder schlacp vor dat vpsehent vnde Gubcrnation sorge genamen, sundern hcbbcn

gar flytich dach vnde nacht in eigener Persone de wacht süluest bestellet, vnde vorsorget, vnde

hebben crem Erempcl na, alle Hauelüde, vnde Befehlichhebbers, vnde gemeineLandesknechte,
gelickes falles ock also tohn möten. Disse gemelte Heren, hcbbcn ock sülucst vp de Vyende
de grothen Stücke erstmals, mit grother gefahr gestellet vnde 10ß gebrandt, also, dat de



Börgcr daraver geknrret rnde gesecht heben, De Gnbernatores vordrnsteden sick allho sehr,
Wente >vc»n einer van en, baraver tho schaden aueme, dal scholde der gantzen Statt eine»

grötheren schaden vnde schreck geuen, alsc wenn hundert andere erschlagen Wörde», Auerst

dar hebben sick de gemelte Heren nicht angekeret, sundern sick allewege flytlch gcbrukcn
latc», Desgeliken dede ock ein Erbar Radt der Stadt Reuel.

Des haddcn de gemcllcn Gubemawres, alle des Schlatts welle vnd Törne uiit Block-

hiiseren, gewcldich vorbuwct, vnde desüluigen alle neuenst den stryckwcren, mit solcker stat
liken Könincklikcn Archclyc vnde Geschüttt, van Helen vnde haluen Cartouwen, Schlangen
vnde storme stücken, also versorget, dat sick alle Minschen in Reuel daraver vorwuuderl,

vnde crc tust daran gesehen hebbcn, vnde de tennde Minsche in der Stadt, hefft solckes vor-

hen nicht gewust edder gelöuet, dat solck eine Könincklike Archclyc vp dem Schlatt »ho Renel

syn scholde. Tho deine sint ock alle Welle, Rmidele, Dwenger vnde Stryckwcren der Stadl,

mit Cartouwen, Feldtschlangen vnde stormstücken also auerflödich vorsorget gewesen, dat men

etlike Cartouwen vnde stücke, de gantze Belegeringe aver, nicht eines thogebrnken bedörffle.
Bnde wowol de Muscowiter vele Geschicktes vor Reuel hadde, so ys doch vyff mahl mehr

gcschüttcs tho Reuel, vp dem Schlatt, vnde in der Stadt gewesen.
Bnde dewyle men ock Vornamen hefft, 'dat des Muscowiters meininge was, de Stadl

Reuel, gclick alse de Polotzko, mit Büre thobeengstigende, hebben de Gubcrnatores, vnde

ein Erbar Radt der Stadt, disse vorsichticheit wedderumme dargegen gebruket. Erstlick hebben

se allen Börgcrn vnde Jnwanercn der Stadt ankündigen lattn, dat ein yder by vormy-

tinge grothcr straffe, alle dath Holt, How, Stro, vnde allent wat vam Büre

balde angezündet werden konde, van synem Böne affwerpen, vnde in Kelleren, vnde vnder

den Gewelfften vorbergen, vnde ock eine stede Wacht, dach vnde nacht, vp synem Böne

holten scholde. Thom andern, ys ein stede rydende Wacht by nacht tyden, de gantze be-

legeringe aver, geholten worden, de vmme her rydcn vnde wol thosehcn scholde, wor de

Vürbelle hm selten, vnde densüluigen stracks na ryden, vnde den Lüden solckes vormelren

dach se balde darby weren, vnde se vth dcmpedm. Thom drüdden, hadde ock ein Erbar

Radt eine Fane Harrisscher Buren, aver 499. starck, stolte vnuorzagede Kerls, vnde meist-
part Hakeuschiltlen, mil geringer besoldinge bestellet, welcker Buren Höuetman was Zuo

Schenckcnberch, eines Müntemeisters sön van Reuel, ein freidigerbehertzteryungcr Man,
de syn bnresche Krygcsvolck mit allerley befehlich vnde emptcrm, na düdescher ordminge vnde

gebruke affgerichtet hadde, vnde desüluigen buren, neuenst den düdeschen vnde Schwedissche»
Landesknechten, begerben nickls leuers, alse alle dage vnd nacht mit den Nüssen tho scher-
mützelen, wv se dennc ock offlmals den pryß erlanget hebben, derwegen Juo Schencken-
berch van synen mißgünstigen, Hannibal, vnbe syne Buren, Hannibals volck ys gmöincl
»Vörden. Dissem Hannibal, vnbe synem Bolcke, »vcren be Rüssen insunderheit vyenbt vnde

gram. Ock ys disse gemelte Hannibals Fane, vp de Fürbelle tho wachtcnde bestellet ge-

wesen, mit solckcm bedinge, dat se scholden dach vnd nacht by etliken rotten gude wacht

holden, vnde so mannigen Fürball ein yder dem Krygesauersten der Stadt bringen wörde,

so mannige 3. marck, dat ys ein ordt Goldes, scholde ein yder hebben alle mahl, Vnde

»renn se einen Fiirball, vp eines Börgers Huse beschlögm, dar keine wacht vp dem Böne

vorhanten were, dessüluigm Börgers Huß, scholden se mm stracks vplopm, vnde den Für-

ball dempen, edder vlh der Luken vp de Straten werpen, des scholde m desüluige Börgcr,
be keine Wacht geholten hadde, einen haluen daler stracks lhogeuende schülbich syn, tho yeber

vnbe hebben sick mit den FürbcUm dach vude nacht geyaget, gelick alse de Knaben mil den

Kuselen vp der streiten, dat manniger, de bedröuet vnde trurich was, sick daraver erquicken
vnde lachen möste. Thom veerdcn, »löste ei» yder vp synen böne natte Ossen Hüde, Kclele»

edder Ballien, mit messe besraren, alle wege bereydt hebbcn, dar mit inen de Fürbelle dem-

pen möchte, dcwyle dat Water dar nicht tho denen Wolde. Tho deine sint ock alle Böne

in Rcucl mit brcden steynen flyscn wol bclecht, vnde mit Erdrike gantz dicke bcdragcn ge-

wesen, datwenn gelick Fürbelle darup selten, se dennoch so balde nicht dörch bernen konden.

Törch solcke vorsichticheit der Auericheit vnbe flytige Wacht, v»de do mcn ock in de ge-
waubcir gekamen ys, hefft me» einen Fürbal nicht mehr geachtet, alse einen Bagel in

der lucht.
Wat de Tümelcrs belanget, konden dc ock keinen sundcrlikcn schaden dohn, de-

wyle de Inner in Reuel fast alle dre Böne hoch sin», vnde ein ydcr Bönc mit gewaltigen
tickeii Balten, gantz dicht gespündct, vnde mit Breden flysen aver her belecht, vnde mil



117

Erttrikc gantz dicke vndc hoch bcdragm wcrcn, vndc cfftc he wol einen Böne dörch warp,

edder dörch fell, so weren doch de andern beiden sry. Derwegen ein ydcr Börger in syner
Stuben cttcr Kameren gantz vclich vnde seker daruor gewesen yß, Wat auerst vor schaden
van den TümelerS geschehen yß, schal hyrna körtlick vormeldet werden.

Den 1. Februarij, hefft de Rüsse dath herlike Kloster Mari endal, S. Birgitten
Ordens, gantz vorwöstet, de Altare hcrunder getreten, vude vth den dickesten Steinen vele

Tümelcrs gehouwcn, vnde dat herrlike Dack vnde spersell herunler geworpen, vnde na dem

Leger gesöret. Bp desüluige tydt, hefft he ock den galgen mit den Dcuen, vor Reuel ge-

spolierct, vudc dc Balckcu herunder geworpen, vnde int Leger geföret.
Den 3. Fcbruarij, yegen de nacht, Ys Laurentz van Köllen, der Schwerissehen

Knechte Höuetman, vth groter vvrmetenheit, in drunckuer wyse, sülss vöfflich, ane Radt vnde

willen der Gubernatoren, tho vote in des Rüssen schanye gefallen, erer etlike erschlagen,
vnde eine Feldtschlange vth der schantze gehalct, vnde vp tat Schlot tho Reuel gebracht,
vnde ock so vele taraver gekregen, dath he des andern dages gestoruen ys, an welckerem

vll'falle keiner einen wolgesalien getragen hefft, wente mcn hadde wat anders gegen
de Rüssen

in der schantze vorgenamen, Auerst hyr dörch Wardt ydt vorhindert vnde de Rüssen worden

men gewitziget vnde gewarschuwet, crc schantze beler in achtinge thohebbendc, S!a der lyti,

hebben dc Reuelschen vorwaedtet, dat he men störmen scholde, dar se sick gar wol vpgeschicket
hadden, vnde wenn men em einen storm edder etlike, mit Gödtliker hülpe affgeschlagen hadde,
alse den wolden se thogesehcn hebben, weine dal geschütte in der schantze thogehöret hadde.

Densüluigen 3. Fcbrnarij hcfft ein older vnde vornemcr vam Adel, dem syne Frouw

gestoruen, vnde eine Modtgeuersche wedder thogelechl hadde, syner Coneubinen edder Modl>

geuerschen Kindelbccr geholden, dar de andcrn Geste vam Abel, noch na den, olden mir

schwelgende vnde balgcnbc also huß geholbe», dat de ein den andern vorwundel heffr, dem-

geliken sint ock van dem Adel vnde Börgerschov, in disser Belegelinge etlike Köste geholten
worden.

Den 5. Februarij, stnt etlike Rüssen vor de Stadt gekamen, sprake tho holdende, Auerst

geachtet, vnde manck se geschaten, do sink se in soickem schreck ylich wcchgereden, dateiner

einen Sammitten Kyuer mit schwarten Vössen gesvdert, heffr sallen laten, vnte ys mir blo-

te», hörrebe darvan gereden, densüluigen Kyuer, hefft ein Landesknecht vpgenamen,

vnve in de Stadt gebracht.
De» 6. Februarij, gegen de nacht, hefft de Vyendt noch eine schantze vnder dat Höge

Rundeel, vor der Schmcdeporten, an S. Tönnieöberch, mit Howfodern vndc schantzkörue»

angesehlagen. Volgenbes dages auerst, stnt de Reuelschen Knechte, sampt der Buren Fahne

vrhgefallen, vnde hebben de Rüssen vth dersüluigen schantze geschlagen, vnde dat How mii

Teerkreiitzen angezündet vnde vorbraub», bo stnt van den Reuelschen men twe Buren ge
bleue», vnde weinich Knechte vnde Buren stnt vorwundet worden, auerst der Rüssen stnt nich.

Weinich gebleuen, de in der schantze erschlagen, vnde mit den grauen Stücken vam Schlale
vnbe vth der Stadl erschaten sinr, do sint ock dre Reuelschen vlh des Musiowilers auerste»

Schantze, in einen, schöte erschaten worden, vp dem Walle, dar se stunden vnde dat spill
ansegen, de eine was ein Schnyder, vudc wanhafftiger Börger binnen Neuel, be anter ein

ynuck Geselle, eines Rabrmans Söne va» Reuel, vnde de drüdde ein Büssenschülte. De

folgende nacht aver, hefft de Rüsse de Schantze wedder iugenamen, vnde mil Bivckhüsern
sterker gebuwet vude besettet, alse vorhen.

Den 8. Februarij, schickeden de Heren etlike Vyssckers vth, in der Hanen tho vysschende,
ein stückweges van der Stadt, den Rüssen tho spyte, vp dat me» se dartvreh vth tem

locke» wolde, vnde wenn scangekamen weren, so weren hinder dem Boiwercke, vnde hinder
de» Sehepen etlike schütten bestellet, de se entfangen schölten, Auerst de Rüsse» wollen nichl
dicke Hera», lewyle se den anschlach vormerckelen.

Den <2. Febrnarij, in der nacht, quam eine gefangene Sehwelissche Maget, vth dem

Leger vnder tat Schlott? lho Renel lopente, welckere nha tem se iirgelale» iras, de erste

Kundtschop brochte, dat ein hupe van Tateren ock in Finlandt gewesen were, vnte vele ge

fangene Lüde, yuuck vnde oldt, van dar int Leger vor Reuel geförel, vnte vele ymige Kiiiter,
vppct yhß in de See geworpen, vnde liggen lalen hadde, WelckeS eine bedrörrede tvdinge,

allen framen Herten gewesen vs. Darna sint noch mehr gefangene in „fern Helden gespannen,
ock 10ß gekamen, Welckere disse böse tydinge wnter bekreffliget hebbcn.
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Vnde dewyle de Stadt Neuel mir Wellen, hvgen Rundelen, dribbelde» Grauen, fast
rundt vmme vnde vmme, vnde ock elliker wegen, mit dubbelden Wellen dermaten befestiget
yß, dat men keine Müer mit geschirrte van bulen faten kan, alleine de Müer vp dem Mar-

steTlSberge, dar noch twe dicke manlelmiiren vnde Grauen vorher gahn, vnde de Russe de-

siiluige müer nichr recht twer aner, sunder entlangest faten vnd bescheren moste, vnd dewile

ock desiiluige sehr dicke vor gewalt gebuwet ys, hefft he nicht ein Lock darin scheren
köne». De Reuelschen auerst hebbe» uichrS lencrS van Gade gewiinschet, suuder» dat he
dar tho storme gelopcn hadde, Wente dar hadde he twisschen der Stadt, dem Schlatt, vnde

twisschen dem Dome in loperi »roten, dar se stck allenthaluen also vp cne geschicket hadden,
dat wenn he dar twisschen gekamen were, he nicht gewust hedde, wo he wedder tho rrrgge
kamen scholde, Auerst dewyle he vnradt vornarn, ys he vthgebleuen, vnde der beyden Vorreder

rath ys ock tho rügge gegahn.

Na dem auerst de Muscowiter bethanher grüwlick hadde geschaten, vnde an keiner

Müer edder Walle etwas beschassen konde, hefft he na gerade mit Storme schetende ange-

holden, vnde mit den grauen Stücken in de Stadt, vp den Dohm vnde Schlot, vnde »a

den Töriien vnde Weilen, dar em schaden vlhgcschehe» was, hen vnde herwedder geschaten
vnde geplacket, vnde ane vnderlal dach vnde »acht dc Tümclcrs vudc Fürbelle ock »ichr ge-
sparet, Hebbe» derwegen de Gubernatoren vnde ein Rath der Stadt wol vormercker, dat

de Muscowiter andere rencke vnde anschlege vor sick hebbcn moste, alse nömliken, dat Schlot

edder Stadt tho vndergraucndc, vnde einen wall edder Tom tho sprengende, Derhaluen de

Gubernatorn vnde ein Naht der Stadt, mit
yegen grauende sick nicht weinich beflytiget

hebben, Vnde dewyle men nene gewisse kuudrschop hadde, effte de Rüsse ock vndergröue,
edder wor he gröue, vnde wor he hen gedachte, Zs men vmme kundtschop sehr bekünrmeri

vnde bcmöyet gewesen. Do hebben de Gubernatores, neuenstandern groten löffte» ock

Sainniilten v»de warides Kleydiirge, Düdeschc» vnde vndüdeschen Krygcslüdcn thogcsecht, so
se einen Gesangencn krygen könden, Derwegen alle Krygeslüde, Schweden, Düdeschen, vnde

Vndüdeschen, gantz vnnordraren dach vndc nacht, vnde mit groter gefahr darna vthe rveren,

arrerst bebbcn keine» vorrassche» köne», do YS de bekümmernisse noch grötcr geworden. Alse

auerst schyr alle hapeninge der kundlschop haluen vrhe was, Do söget vnse Here Gott wrin-

derbarliek, tat den 14. Februarij, ein stattlick Tatersch Boyar, edder Eddclman, Bulaat

Murssoy genandt, mit synen Denern sülff achte, dem Rüssen einreden was, vnde vmme

dreschlege in der Morgenstunde, vor de grote Sirandrporten vor Reuel quam, vnde in de

Stadt tho wesende begerde, Welcker stracks mit synen Knechten ys ingcstadet worden, Vnde

dewyle se alle. kundtschop, darümme men sehr bekümmert gewesen was, vnde darnegest ock

frölicke tydinge mit sick brachten, vs grote fröwde vnde srolockent in der Stadt geworden.
Do kregen de Reuclsschen einen frissche» mott, vude konden gewißiick hyrut schlulcn, dat all?

Nüssen vnde Tätern im Leger, an Reuel vortwyuelen vnde vortzagen mösten, Wente wenn

disse Tateren gehöret edder vornamen hadden, dal dar noch jennige hapeninge im Leger ge-

west were, de Stadl Reuel tho gewinnende, so weren se warlick dem Rüssen nicht
entreden, vnbe tho den Reuelschen geflagen, vnde mil willen crc gefangene geworden.

De kundtschop auerst disser entredenen Tateren, hefft na vnderschevdtlikem vorhör, ein-

hcllichlick vormocht. Erstlick, dat des aucrsten Feldlheren Lütenandt vnde vörnemeste KrygeS

Heidt, Iwan Wasiliewitz Selymetyn Koltzofs genandk, mit einem grauen Stücke

vth der Stadt erschaten were, welcker noch dre dage gelevel hadde, vnde darna mit grotem
Processe dodt in Rüßlandt geföret were, Welcker dem Grothförsten gelauet hadde, de Stadt

Reuel tho vorschaffende, edder nicht leuendich vor syn Angesichte tho kamende. 2. Dat de

Reuelschen aver 1999. Rüssen allrede, vnde offlnrals 29. ock 39. in einem schöte erschaten
hadden. 3. Dat vele Rüssen ock allrede heünlick vorlopeu were». 4. Dat de Rüssen sick

sehr befrüchteden, dat de Reuelschen ein mal crc Geschürte vth der Schantze nemeu Wörden.

5. Dat 1299. Tateren in Finlandt den schaden gedahn hedden, vnde in de 599. dar van

vorsapen weren. 6. Dat des Grothsörsten ankriinst were mcn eine Fabel, den Rüssen so

wol alse den Reuelschen tho einenr schrecke vnde drouwe vthgesprenger. 7. Dat de Rüsse»
in der Schantze hadden angefangen lho viltergranende, wüsten auerst nicht, wo ferne se ge-
kamen weren. Dewyle »u disse Tateren alse Fründe, tho Reuel gekamen sink, hefft men

se mit einer Wacht fry vmmeher gahn lalcir, vnde de Gubernatores hebben se ock vp de

Könincklike Beste des Huses Reuel gesörel, dar de Tateren solcke anschlege tho deS Fyendcs

affbrocke gegeuen vnde mitgedclet hebbcn, de nicht tho vorachtende were».
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Den 1.6. Februarij, sinl de Reuelschen na S. JohanS Brügge, mit weinigem
Bolcke vthgcfallcn, vude hebben eine scharpe Schermützelinge niit Velen Rüssen geholden, Do

sint etlicke Rüssen erschaten, van welckeren dre dodt sint in de Stadt gcschlepet worden, wel-

ckere» men stadtlicke Marten Suben vthgctagen hefft. Mt warbt ock ein stolter Boyar ge-

fangen, vndc leuendich yngehalet, Dessüluigen Boyaren kundtschop hefft mit den Tateren

auereiu gestemmet, derwcgcn men den Tatern deste mehr gelouen thogestellct hcfft.
Den 17. Febr. vp den Sondach Esto mihi, frö morgens, hefft de Rüsse vpt aller

grüwlikeste, vnde mit mehr Stücken alse vorhen, angefangen tho schetende, alles men tho
einem schrecke vnde drouwe, alsc Wolde he dar mit lho vorstände geuen, dat he im erstlick

syn gelncke vorsöken vnde den grötesten ernst gebruken wölbe. Darup sint den 18. Febrarij,
twe stadtlicke Boyaren sampt einem dübeschen Tolcke, Willern Poppe!er genandt, mit

des Grolhförsten Breltt an de Reuelschen assgeserdiget, Welckere» Breff de Gubcrnatorcs,

vndc be Börgcrmcistcre Her Fredcrick Sandtstedc, vnd Her Diderick Korffmakcr,
vor der Lehmporten entfangen hebben, Des hebben de Boyaren vnde de Tolck ock

ein gcleyte begerct vor des Grotförstcn Gcsanlcn, so vth der Muscow gekamen wcren, vnde

ock inimdrlicke lverue an de Stadt Reuel hadden. Disse gernelle düdescke Tolck was mit her
likcn Klcydcrn, den anderen Düdcschcn tho einem Lockuagel, gestafferet, (alse ydt denn allen

Manmieluckc» alleine vmme de herlicheit dissr Wcrlt tho doude ys,) Anerst men hcfft den

Gcsanlcn dat gclcydc abgeschlagen, vnde den Breff mit zudem bescheyde also vorautwordel,

dat se vnzebüldich dar aucr geworden sint, vnde darna sick mit crschrecklickem schetende vnde

mil TümelcrS vnde Fürbellen grüwlick gcnoch angcstcllet hebben.

Alse nu de Fyendt vornarn, dat he mit synem stormschetende vnde, mit synen Tüme

lers vnde Füerbellen an der Stadt nichtes hebben konde, Hefft he synen moedt an dem

Dwcngcr der Stadt, de Kyck in de Köken genömer, kölen willen, trclckeres DivengerS ge

liken an der gantzcn Ostsee nicht wcrdt gefunden, darulh ock dem Fycnte ein grolh spott
vnde schade offtmals geschehen Ys. Dewyle auerst ein hoch Ruudecl vor dem gemelte» dwen

ger vor her licht, hefft he deshaluen densüluigen Dwcnger middeweges gar hoch van den

Erden faten möten, Bnde wowol he eine lange tydt dach vnde nacht, mit Helen vnde haluen
Cartouwen darup schoeth, so hefft he doch mit allem schetende nichts mehr vlhgerichtet, alle

men vp einer syden ein Lock dardorch gebaret, dar ein paer Offen tho gelike dörch ga!m
möchten, Bnde den Vorwalter des Dwengers, Hans Schulten, einen Schoster, ock er-

schaten. Dat ys de gröteste schade, den he der Stadt Reuel vp dat mal lhogeföget hefft, mir

synen 2666. Türmen Pulvers. Dr» 1. Martij, in der Morgenstunde, hefft ein Tümelcr

einen Buren, vnde ein Wyff sampt twen Kindern vp ein mal tho gelike i» einem Badlstauc»
im Möiinickenhaue erschlagen, welckes de gröteste schade van einem Tümeler vp eine tyt>

gewesen ys.

Den 7. Martij, hefft men 46. Knechte, vnde weinich Hauelüde vrhsallen laten, de

Rüssen dicke vnde by hupen in de schantze vnd ynt Feldt tho lockende, dat mcn sc testt bei« ,
drepcn möchte. Do weren vp allen Törnen, Wellen vnde Rundelen de Biisscnschültcn mir

den
grauen Stücken serdich, vnde branden dar manck, dat men sc mit tust heffr heniallen

Den 8. Martij, in der Nacht, hebben de Rüssen ersten de Schepe in der Harre vor-

brandt, welckes ein wunder gewesen ns, dat se de so lange vnbeschcdigct blyucu latcu hcbbcn,
anc twyncl darümmc, dal mcn des Rüsscn wolmeyningc jcgcn de Stadt sehen vnde spören
scholde, Auerst ydt sint men ydel renckc vnde praetikcn gewesen.

Den 9. Martij, sinl de Reuelschen vam Schlatt vndc vlh der Stadt mit 466. Man

thosamcndc tho vote, vndc mit 166. tho verde vthgefalle», dc vndcrste Schantzc Ihostormcndc,
wclckere schantze se balde ingekregen, vele Rüssen darin erschlagen, vnde 6. gefenck-
lick in de Sterbt gebracht hebben. Do ns den Rcuclschcu ock ein tcmclick schadc dörch Vor-

schein weddcrfarcn. Wcnlc dc orsakc disses vthfallcs der Ncnclschcn ys dissc alleine geivescir,
bat se etlicke Rüssen gefangen krygen vnde kundrschop erlangen möchten, Derwegen was vn

vorhen alse bcschlate», wc»» men einen edder mehr Gesangcncn gekregen haddc, so scholde
mcn strack dciisüluigc» inbringen, vndc wenn dc Gefangenen in dc Stadt gebracht weren,

so scholde de Trammeler vth der Stadl stracks blasen, alse denn scholde sick ein jeder wedder

imune na der Beste vorfögen.

Alse se nu i» de Schantze gefallen, do was ein jeder mit allem flytc darna vthc,
dat he einen Gefangen krygen inöchie. Wente demsüluigen, dc einen Gefangenen in bröchre,

was eine Vorehringc, nömlick ?6. Marck rhogcscchr. Do ivördc» stracks im ersten anfalle
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6. Gefangen gekregen, vnde ein jeder ylcde mit synem gefangen na der Stadt, vnde alse

mcn se in der stadt hadde, do begunde de Trammeter tho blasende, derhaluen se sick fast
alle na der Neste vorfögedcn. Alse auerst Claus Holste, der Stadt Höuetman, mit

dem Hanniballe vnde etlicken andern fach, dat vcle Russen erschlagen, vnde de anderen alle

in der Schantze vp de flucht gebracht, vnde se nu der schantze mechtich weren, hebben se

des Trammeters blasent nicht geachtet, siuidern hebben de Fycnde wyder vorfolgen, vude de

Schantze tho nichte maken willen, vormeinende, dal de andern alle gelicksfalls ock also doende

worden, Auerst alse de gemelte Höuetman, neuenst den weinigen, so by ein gebleuen were»,

sick vmme sach, do weren de andern alle na der Stadt hen wech, Vnde alsc de Rüssen, de

in de dcpe groue, de se vnder der Erden na der Stadt gegrauen hadden, geflagen weren,

segen, dat de Reuelschen alle, vp ein weinich Volckes na, wech weren, sint se vth der

Grouen, dar de Höuetman sick nicht vorhödde, by hupen hervor gekamen, vnde hebben den

gemelten Stadthöuetman, mit etliken andern öuerweldiget vnde erschlagen, In welckerem

schermützcl de Reuelschen van crem Volcke, an Landesknechten, Kocpgesellen, jungenKnechten,

sampt ctlicken van Hannibals Volcke, in alles by 30. Personen vorlaren hebben. So lange

auerst alse disse Schermützelinge geschach, hefft men alle bat Geschickte, van allen Törnen

vnde Wellen, gar offt vnde dicke na einander, manck de Rüssen, in der öuersten Schanye,
dermaten affgahn laten, dat de Rüsscn mil ercm grauen Geschütte, Tümeleren vnde Fiicr-
bellen nicht eins vp duken, vele weiniger einen schöre dohn dörsten, Derwegen de Reuelschen
in der vndersten Schantze deste beter eren willen begahn hebben.

Vude gelick alse jederman der guden Gesellen vnde Krygeslüde, vnde insunderheit des

rcdeliken Mannes des Höuetmanncs haluen, gantz bedröuet geworden was, Also

hefft dc gude kundtschop der gefangenen Rüssen, de gantze Stadt wedderümme erfröwel,
wente crc kundlschop einheUich vormoebte. Thom ersten, Dat des Grothförsten befehl allrede

im Leger were, dat se afftehen scholden. 2. So weren allrede 3000. Boyaren, sampt eren

Knechten wech getagen. 3. So weren ock etlicke der gröuesten Stücke vth der Schantze ge-

tagen. 4. Weren ock de Meisters, de dc Stadt vndergrauen scholdcn, mit eren Jnstrumenlen
vor vyff dagen wech gereyset. 5. Dat mcn dat Geschütte in der andern nacht, alle vth der

Schantze trecken wörde, Bude vp den Middeweken Wörde de leste Man im Leger vpbreke»

vnde dar van tehen. 6. Dat ock allrede aver 3000. Rüssen, van dem Schlatt vnde vth

der Stadt erschaten, vnde in den Schermützelingen vmmegebracht vnde erschlagen weren, Wo

vele auerst in disser lestcn schermützelinge gebleuen weren, dat konden se so eigentlick nichl
weten, Anerst alse ydt de gewisse kundtschop vnde erfaringe darna gegeuen heffl, so sint tho

der tydt 33t>. Rüssen gebleuen.
Van rissen gefangenen Nüssen, wüste einer van des Muscowitcrs Archclye vnde Ge-

schütte, so vor Reuel gewesen ys, allen bescheydt. Erstlick scholden dar gewesen syn 3. Stücke,
de 52. ock 55. puntt Zieren geschaten hebben.

Darnegest sint gewesen 0. Stücke, de Kugeln van 30. 25. vnde van 20. punde»

geschaten hebben.
Des hefft he ock 4. Mürenbrekers daruör gehat, welckere steinen Löde, van 225. pun-

den geschaten hebben. Disse Stücke sint nicht vele gebruker worden, dcwyle nergendt vmme

Reuel eine Müer tho fatende steyt, van wegen der hogen Welle vnde Rundelen.

Des sint noch 15. Stücke gewesen, de Kugeln van k. van 7. vnde van 12. punden

geschaten hcbbcn, Vnde tho einem jeder» stücke sinr 700. Kugelen vorordenet gewesen, esst
fe aucrst alle vorschattn wercn, dat wüste he nicht.

Noch sint dar gewesen 5. Stücke, de noch geringer Kugelen geschaten hebben.

Tho deine sint dar ock gewesen, erstlick twe grote Mösers, de gelickst den 4. Müren-

brekers, steynen Löde edder Tümclcrs, 225. pundt schwar, geschaten hebben, Tho welckeren

beyden Mosers vnde 4. Mürenbrekers 2000. Löde edder TümelcrS, vorordent gewesen sint,
Van wclckercn beydcn Tümelcrs, ein allrede geladen, van dem Schlatt in allen stücken tho
schalen were, deßgeliken ock andere stücke mehr.

Des sint noch 5. MöserS gewesen, de kleiner Tümelers geschaten hebben, darby 1500.

Tümelcrs gewesen sint, ane de so in dem Leger noch darlho gehouwen sint geworden.
slol>j Thom lesten, stnt dar ock 6. Mösers gewesen, daruth men Fücrbelle geschaten hefft,

welckerer Fücrbclle sint 2500. gewesen, effte se alle vorschaten weren, dat wüste he nicht.

Den-li. Mariij, in der «acht, heffr dal Leger vp S. Tonniesberge, vnde vrwer dem

Berge in de» beyden Schantzen vpgehrakeu, vnde mit dem Geschüttt ynt Leger na der aucr-

stcn Mölcn gerücket. Do ys eine grolc sröuwte iv der Stadt geworden, vndc jcderma» yS
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densüluigen morgen na der schantze gelopen, vnde hefft dar solcke» grüwel gesehen, dat cincnr

de hare tho berge gestan hebben, wente dar hcfft men gesunden halue (Ärper, arme vnde

beyne, hende vnde vöte, de in dem afftage vam Schlate erschaten weren. Dar sach men

ock 16. dode Cörpcr, van den Reuelschen Knechten vnde Buren, de tho dode gepyirigct,
vnde »aket vthgetagen weren, Do hcfft men dar in der auersten Schantze gctellet, 23. Block-

hiiser, vnde 566. Schantzkörue, vnde in der vnderstcn Schantzc, 12. Blockhüscr, vndc

126. Schantzkörue, welckere alle mit Erdtrike vorsüllet weren, ock hcfft mcn dar twe grüw-
licke depc Grouen gesehen, de eine vp dem Berge biudcr dc» vörnsten Blockhüsern, na dem

schlatcwcrtz gegrauen, De ander in der vndersten Schantze, ock hinder den vörnsten Block-

hiiscrn, na dem hogcn Rundcele der Stadt angefangen, Welckere Grouen allrede 46. fadem

lanckweren. Densüluigen dach hebben vele junge Knechte, Börger kinbcr vnde Buren, bauen

crnstlick vorbodt der Aucricheit, sick gar wydt tho den Rüsscn vordrystet, daraver erer by
26. erschlagen, verwundet vnde gefangen worden sint.

Den 13.Martij vp eine» Middeweken, hebben de Rüssen crc Leger allenthaluen ange-

tzündet vnde Vorbrandt, vnde sint samptlick wech getagen, na dem sc 7. Wckcn vullcnkamcu

vor Reuelgelegen haddcu, vnde 6. weken lanck, beyde dach vnde nacht ane vnderlat ge-

schaten, vnde Tümelers vnde Fürbelle tho etliken dusenden in de Stadt geworpen hadden.

Bnde gelick alse nie» vp einen Middeweken vor mildage, den ersten Rüssen heffr her trecken

gesehen, Also hefft men ock vp einen Middeweken vor midtage, den lestcn wetterümmc wech

lho schetende, also hefft he ock vp
einen" Sontach wedderümme vpgehörer, vnde hefft em,

Godt loff, mit Reuel bethanher gefeylet, wowol he alle syne macht, iunst, rencke, an-

schlege, listige practiken vnte stricke, datörch he Schmolentzko, Casan, Polotzko, vnde an-

dere örder mcr gcwunncn, an Rcucl vvrsöcht hcfft.

Wat den Schaden belanget, den de Museowiter mit synem geweltigm schetende gedahn
hefft, ys Godt loff nicht besrmdcrs gewesen, Wente niit synen, grauen Geschütle, hefft he
ten Reuelschen keinen schaben mehr getahn an den Wellen, Müren vnde Törnen,

alse alleine ein Lock in de» Kyck i» de köken geschaten, vnde vngefehr 46. Personen, an

Kncchtcn, Jungen, Büsscnschülten vnde Handtlangers, vnder wclckcrcn allen men twe Bör-

gcr, dc eine ein Schnyrcr, vnde de cmter ci» Schoster gewesen, de ock vp den Wellen vnde

Törnen erschaten sint.
Mit den Tümclers hcfft he van schamclen Brrrc», Frouwen vnde Kindern, by 26. Per-

sonen, in den Badlstaucn vnde Küssen edder Burkaten de de Buren in der Stadt vpgesettet
hadden, erschlagen, Auerst nicht einen Börgcr edder Börgers kindt, Frouwe edder Zunckfrouwe,
edder jennige benömede Persone, wowol se dagelikes vth vnde yn de Kercke», vnde vp der

straten allenthalucn gantz dryste gingen.
Des hebben ock syne velfoldigeFürbelle keinen schadcn mehr gedan, alse dat nye Seken

dack halff affgcbrandt, vndc wenn dat How daruan gewest wcrc, so hcddc de Museowiter de

gantze Belegeringe aver, kein Füer van synen Fürbellen angetzündet tho sehende gekregen.
Wat aucrst den schadcn vp allen Ichcrmützclingcn gesehehen belanget, hcbbcn dc Reuel-

schen aucr 56. Man nicht vorlaren, wclckcren schaden Iwan Wasiliewitz Selyinetyn,

etlicke Kercken vnde Huß dake, mit synen Tümelers vnde Kugeln beschediget hcfft. So hefft

dat de schade wol ys betalet geworden.

Vnde dewyle ock nümnier ein vngelück allein syn wil, so hcfft ydt ock vp dyt mal

nicht aUeine syn willen, Wente tho der Belegeringe ys datander vngeliicke, nömlickcn eine

schwarc kranckheit vnde Borstsucht thogeschlagen, daranne gantz vele vanstarcken, jungen vnce

olden Lüden, Borgern, Gesellen, Fronwcn vnde Juncksrouwen, vnde allerley Volck tho Reuel

befallen vndc gcstorncn sint, vnde hefft disse Sncht in der Fasten, stracks na des Museowi-

ters afftage, angefangen, vndc den Samer aver, bcth an Petri vnde Pauli dach gew'arct.

Na des Museowiters afftage, im April, hefft mm tho Renel allen Krygcslütcn, -haue-

lüden, Landeskncchtcn, Börgcrn, Buren, vnde alle» Loßdryuern fry gegenen,
deS Nüsse»

Lande in Lyfflandt thouorhcreude. Do hchbcn sick ock tc Bedelers van der stratcn, L.rinen

vndc Kröpels, de nicht gahn könden, vnde ock keine völe hadden, vnde van vnd vp de Pcrte

müsten geböret vnde gehauenrverden, mit den andern int Felt begenen, vnbe hebben de Laude

Wyck, Jcrucn, Wyrlandt, dat gantzc Stifft Dörptc, vnde i» sumuia alle de Estisschm Lande,

ane vnderlat vorheret vnde vorteret, vnde ein grüwlick Behe, vele dusent stücke van



122

allerler» sarende haue in de Stadt Reuel gedreuen, vnde vorköffl vor geringe Geldt, vnde

ys des den Sanier aver sc vele in Reuel gedreuen worden, dat men dar nicht mehr vau

kopcu konde edder möchte.

Tho dersüluigen tydt hebben se ock den Russen crc Wallachen im Grase, demgclike» all

crc Vehe vth den Höfen vnde vor allen Hüsern im Estlande offt vnde dick genamen, vnde

alle Russen de se in den Höfen vnde Dörpern gefunden, deßgeliken van den PraesidijS, so
van den Hüsern tho schcrmützelcnbe vnde den Roff wedderümme tho benementc affgefalleu

deschen aver 20. mylen na der Parnow getagen, vude hebbendar de Rüssen vnd Düdeschen,
so dem Muscowiter geschware» hadden, thor Olren Parnow geplündert, vnde tho Reuel

grsencklick ingebracht. Darna sink de düdeschen Hauelüde, Landcstnechte vnde Buren na

Wittenstein gerückt, vnde tat Fleck vnder dem Huse, dar ein Stärket van gewcldigen ticken

Balcken, Blockhüscrn vndc Stryckwehren vmme her getagen was, gestormrt, erauert vnde

in den brandt gebracht, vnde vele Rüsten junck vnde oltt tarin vorbrandt vnde erschlagen,
vnde einen groten Roff daruth gehalet vndc daruau gebracht.

Darna sint ctlicke hupen Buren wcdderümme na Wesenberch, Lays, Habsel, Lode vndc

Leal getagen, der gemelten Hüser Vehe vnde Wallachen tho erhasschenbc, Do hebben se säst
alle Hakclwercke vvr densüluigenHüsern affgebrandt, vnte aver 600. stücke van Ossi» , >iiöven

vnde Perdcn vor Leal vth des Schlatts grauen vuder dem Walle wechgehalet, vnde gar

nichts geachtet, dat dc Rüsscn van dem Walle tho en in geschaten vnde mit steynen ge-

worpen hebben. Do hebben sick ock vele by vyfe», by kennen, mehr effte minler, thosa-
menre geroltet, vnde vp ctlicke dage vnde weken Spyse mit sick genamen, vnde hebbcn sick

gar Verne an den engen wegen, Brüggen, vnde Wiltcnissen edder Bnfsihen, dar de Rüssen

eren wech holden vnde ryden müsten, heimlick vorbvrgcn vnte vorsteken, vnde alse dach vude

nacht vp de Rüssen gewachtet, vnde also vele stylte Boyaren viwe autcrc gemeine Rüsscn
vorrasschet, erschaten vnde gefangen, vnde alle de Rüssen im gantzen Estlande so schmv ge-
maket, dat se van den Hüsern ncrgent hen ryden dörsten, vnde alse de belegerden edder gc-

sangcnen vp den Huscrn sick Inheiden müsten, Vnde wem, de Rüssen nötiger gcschcfsie hal-
tten wor hen ryden scholden, hebben se den olden gcwöulickcn wech edder Heerstrale nichl

noch allewege, dar se eine Brügge edder Busch Vornamen, bcfrüchlct, dat dar Hannibals

Volck mit eren langen Rörcn hinder liggen, vnde vp se wachten scholden. Do hcbben

Z se ane vnderlat den Rüssen einen Allcrm gemaket, datcrc Slvrmklockcn stedes gahn

mosten, gclyck alse de Rüssen vorhen vör Reuel gedan hadden.

De Buren sampt eren Söns vnde Knechten, de alle eres Behes vnde Korns bcroucl

Dndc beströffet Wörden, hebben keinen betern rath gewüst, besündern dal se sick tho den

Ströffers bcgcucn, vnde gelickesten, de andern Buren, de noch wat beholden hadden, ock

beroueden vnde beströueden, Do ys solck ein rouendt, jammer, elendt, suchten vudc kannen

in dem ganzen Estlande gewesen, dat vmmögelick ys alles lhvbeschryuende. De Buren

auerst hadden gröter vordeel tho Rouen, alse de düdeschen Hauelüde vnde Landesknechle,

dem, se weren In dem Lande gebaren vnde erlagen, vnde wüsten alle gelegenheit des Lanres

-vnde der Buren, dartho alle hemclicke ftcge vnde wege dörch Howschlege, Willnisse, Büssche
vnde Bröke, Bnde erer vele haddcn vndcr den Rüsscn gewonet vnde gedenet, vnde wüste»

wor de Rüssen crc Wallachen vndc Vche tho holden, vnde süluest ock tho wancken plcgeu,

derhalucn se offrmals ock dörch kundtschop erer guden Fründe vnte vorwanten grötcrn prvs,'
mit der Büte vnde gefangenen Rüssen erlanget hebben, alsc rat ein haadl vntc nyll lwisscl' n

den düdeschen Hauelüden vnde den vndüdeschen Buren der büte haluen ellickcr malen erwasscn
r)s, vnde tho befrüchtendc stundt, dat de Düdeschen mit densüluigen Buren, alse mit den

Schotten vor Wesenberch tho holdende kamen scholde».

Densüluigen Sanier, Anno 1577. ys Hertoch Magnus van Holstein tho dem

Grothsörstcn getage», Do hcbbcn avermals vcle gehapet, risse Reyse des Hertoch Magni
scholde vor Lyfflandt sehr gudl gewest syn, Auerst balde ys en de gelouc wedder entfallen,

Dewyle des Hcreu eigene Pastor, Seelsorger, högeste Ralh vnde Superintendcns, Ehrl-

stiaiius Schröpfscr, dc syncn Heren dem Muscowiter thvgeföret hadde, van synem

Heren wech getage» was, Denn ein jeder gedachte, wenn dar etwas by dem Mnseowiler an

Landen, Luden vndc andere wolfart were tho vorhapcnde gewesen, he wcre wol by syncn

Schapcn gebleuen. Derhaluen se alle an dissem Rcgimeilte hcbben twyucle» mölm, Wvwol
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mm ock na der tydt sedc, dat he Heimelicker werue haluen van syncm Heren an den Hcrtvch

tho Churlandt scholde geschicket syn geworden.
In demsiiluigen Samer, hefft de Museowiter balde na dem afftage vor Reuel, sick

wedder thor Pleßkow vorsammelt, vnde syne gröteste vnde vterstemacht tho wege gebracht.
Do hadde men ock gewisse kundlsebov, dat de Grotförste mit synem oldesten Söne in eigener
persone thor Pleßkv angekamen was, vnde mit lho Felde wolde, Do sint te Reuelschen

allenlhaluen gewarnet worden, sc scholdcn sick wol vorsehen, denn de Grothförste vth groter

vorbilteringe se wedderümme Belegern, vnde in eigener Person syn gelücke vnde heyl an der

Sladt Reuelauermals vorsöken Wolde, Welckere vprüstinge des Museowiters, vnde der gu-
den Fründen fründtlicke Warninge, den Reuelschen wedderümme eine grvle bedrössnisse vnde

weemodt gebracht hefft. Vnde wo wol se vnuortzagct wcrcn, dennoch gaff ydt en thobe-
denckcn, dat se twe hefftige vnde schwäre Belegeringe vnde anfechtinge in einem Jar vthstan

scholden, Vnde gedachte nemandt anders, denn de geweldige Toch scholde stracks na Reuel

gelden. Derhaluen de van Riga vth Naberliker medelytinge, Roggen, Büssenpuluer vnte

andere Nodtrofft den van Reuel thoschickeden vnde mildeleten, vnte nicht anders meynctcn,

sundern dat de Reuelsehen alleine de geplageden Lüde wcrcn, Aucrst ehr sick de gudcn Lüde

daruör hödeden, do wcre» se mit grolem vngelücke vnde mit demsüluigen Muscowitisschen
Heere gantz ancrschüddet, vnde wat se der Stadt Rcucl halucn bcfrücklcdcn, dat quam ene

süluen gantz vnuormodtlick balde aver den halß.
Anno 1577. im Julio, ys de Grothförste van der Museow Iwan Wasiliewitz,

sampt synem öldesten Söne, mit geweldiger Krygesmacht vude munilivn' vnl Sliffl Riga

gefallen, dar he keinen Wedderstandt vor sick gefunden, vnde de Hüser im Sliffl fast alle

mit Praefldien, vnde allerley Nodtrofft vth sckcrheit vorblötct, vnbc vnuorsorget gewesen.
De Gubernator wedder alle thouorsicht ock im Lande nicht hefft syn willen, vnde de Ver-

walters der vörnemesten Bestingen affgetagen, vnde keine hülpe vnde tröst in der yle tho-
uormoden, vnde ock dat Volck im gantzen Lande vortzaget vnde klein mödich gewesen. Do

yS de Grothförste, dewyle he syne gelegenheit nu recht affgesehen hadde, erstlick vor dat

Huß Marienhusen gerücket, vnde stracks erlanget, vnte also na Lützen vnde Rositen

vvrtgerücket, dat Huß Lützcn etwas bcschatcn, vnde dalsüluige den 26. Rositen auerst den

3t). Julij dörch ergeuinge inbekamen, Vnde essle wol de Grothförst den vam Adel vnde

andern, so darsüluest in der Besettinge gewesen, samplerem Haue vndc Gude einen fryen

afftoch thogesecht, hcfft he doch solckcs nicht geholden, sundern se alle sampt Frouwen,

Junckfrouwen vnde Kinder gefencklick na der Plcßkow geföret.
Darna yS he na der Dunenborch vortgetagen, etwas daruör geschaten, vnde na

deine ydt mit Bolcke vnde sunst öuel vorsorget gewesen, hefft he ydt den 11. Augusti ock

dörch ergcuinge inbekamen, vnde den Polen vnde Düdeschen, so darup gewesen, einen fryen

slo4°l Do hefft Hertoch Magnus an de van Crützborch, Kokenhusen, Assche-

rade, Lennewart, Lemborch, Schwancnborch, vnde andere mehr geschreuen, Dar,

so vcrne se nicht tho gclick crc Vaderlandt, sampt Wyff vndc Kindt vorlesen, etter in ewige
seruitut vnde denstbarheit, vorföret werben wölben, schölden sc sick em ergeucn. Dewyle nu

de Grothförst eigener Person mit dem geweldiger, hupen darher toch, de vorgemelte Hüser

bereydt yngenamen, vnde de grote nodt vorhanden was, vnde alleine dissen tröst edder middel,

nömlicken den Hertoch Magnum vor sick hadden, wordörch se hapeden erreddet tho wer-

den, hcbbcn sc sick cm crgcuen.

Tho der tydt hebben de Börger tho Wenden in einem Vprohr den Polisschen Prä-

sidien dat Huß darsüluest mit gewalt genamen, vnde datsüluige neuenst ter Stadl dem Her-

toch Magno vndergeuen.
Demqelicken hebben ock de Börger van Wolmar mit Hertoch Magni Volcke, dat

Huß darsüluest mil gewalt ingenamen, vnde den Sradtholder Polubeutzky gefangen, vnde

dem Hertoch Magno thogeförct.

Disser bcyden gemeltcn Hüscr vnde Vestinge, neuenst Kokcnhusen, sick anlhomatende,

hefft Hertoch Magnus keine macht edder tholat van dem Muscowiler gehat, Dal he anerst

solckes gedan hefft, Ys vth dissen heimliken orsaken geschehen, dal he se vorhapede op dar

mal vor dem Museowiter tho erredden, vnde darna gelickewol der Krone tho Polen wedder-

ümme tho aueranlwörden, alse he ock solckes vorhen dem Köninge tho Polen, vnde tem

Hertoch tho Churlandl in geheym Halde kundt dohn laten, Auerst disse heymlicheit rvaS dem

Muscowitcr dörch den Stadtholder Polubentzki van Wolmar vomillichet vnde apenbarei.
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Dcwyl auerst de Muscoiviter solckes nu wol wüste, konde he wol lyden, dat stck Hertoch

Magnus dersüluigen Hüser vude Laude anmatede, vnde ein de möyc beneme. Anerst de

listige Fveutl gedachte, dat he wedder dar vor Wesen Wolde, dat se dem Köninge lho Pole»

nicht wcddcrümme tho handcn kamen schölten.
Mitteler wyle, alse Hertoch Magnus mit de» gemelten Hüsern ynt werck gewesen,

ys de Grothsorste vortgerücket a» Crützborch, datsüluige vorbrante vude wöste Huß rveddcr-

limine hescstiget vude beseitet. Ban dar äff, na der Landuy», datsüluige den 18. Au-

gusti alsbalde dörch crgcuingc inbekamen. Darna ys he na Sößwegen gerücket, datsülnigc
etlicker inatcn beschaten, vnde den 2t. Augusti dörch ergeninge erlanget. De vp Landuy»

hel'ben eren fryen paß erlanget, tho Sößivegen anerst ys he mit den guden Lüden erbarm-

lick vnde jammerlieken vmmegesprungen, Ellicke Hangen, Säbeln, Staken, Vorbernen, vnde

anderer gestaldt grüivlicker myse vmmebringen laten, vnte de mcysten sainpt Froniven

vnte juncksroulvcn gcfencklick wcch geföret. Van Sößivegen Ys de Grolhsörste na der Bar -
so m vnde Kaltzenolv vortgctagen, Vnde alse desüluigen Lüde, so wol alse vp den andern

Hüsern keine hülpe vnde tröst gewnft, hebben se sick vp den Hertoch Magnum bcropeu,
vndc dardörch verschonet tho werden, vorgeues gchapel. Do hebben se sick ten 22. Augusti
dem Grolhsörste» crgcucn, vnte dat blote Lyff'geborgen vnde daruan gebracht. Van dar

äff yS de Grolhsörste wedder lho rügge na dem Duynstrome getagen, vnde vor Kokenhusrn

gerücket, vnde aise he befunden, tat Hertoch Magnus desüluige Veste erlanget, vute mil

Volcke beseitet hatte, Ys he, migeachtet, dat se em alse des Hertoch Magni auerhereu,
de Porte gutwiltich geapcnet, also ergrimmet, dat he Hertoch Magni Lüde aver vöfflich
Personen jammcrliken hefft vmmebringen laten, de Börgerschop darsülucst sainpt Frouiven

vnde Junckfrouivcn, ock Pastoren vnde Kerckendenern, so wol etlicken Rigefchen Knecklen,

so dar in der beseltinge gervcsen gefencklick henwech geföret. Densülnigen dach, so gewesen
ys de 25. Augusti, na Asscherade vnte Leimewarlen geschickt, desüluigen Hüser ock iirge-
»amen, vnde mit den gndcn Lüden darsüluest sampt Frouive» vnde Juiickfroumen jammcr-

licken vmmcgkga», Dem olden Marschalck des Landes Casper van Münster de oge»

vlhgesteken, vnte darna tho dode Pytzschen laten, vnde Jo han van Münster sampl allen

andern gesencklick wech geföret. Bast vmme desiiluige tydt hefft des Grothförsten KrygeS-
nvlck de Hiiser Schwanenborch, Tyerson vnde Pebalge ingenamen, vnde de Lüde

fast alte gefangen wech geföret. Van Kokenhusen ass, ys de Grothförste na der Erlege-
tagen, den 28. Augusti, vnde vngeachtet, dat de gndcn Lüde, de bcreydt Magnisch ge-

wesen, em alsc dem Auerhcren, stracks de Porten geapent, heffr he 12. vam Adel neuenst

andern redelicken Lüden Sabcln vnte jamerliken henrichten latcn, Vnde vngeachtet aller löffle
vnte thosage, de averigen alle, sainpt Frouwen, Junckfrouwrn vnte Kindern, gesencklick

wcch förcn latcn. Van der Erla ys de Grothförstena Wenden getagen, vnde vnder wege»

de Hüscr Arles, Jürgensborch vnbe andere mehr ingenamen, vnde de Lüde gefencklick
wcch fören latcn.

Den 31. Augusti ys dc Grothförste erstlick vor Wenden gekamen, vnde hefft den

Hertoch Magnnm stracks heruth begeret, Auerst de Hertoch hcfft ctlicke van synen vor-

»emesten Hoffjunekern, alse Christoffer Kurssel, vnde Fromhvldt van Plettcn-
berch tho cm geschicket, desüluigen heffl de Grothförst gegeyfselet, vnde wedderümme in

Wenden passeren latcn, vndc dc» Hcrtoch Magnum sülucst hcrulh begcret, Do ys de

Hertoch sülff 25. vth Wenden gekamen, vnde alse he tho dem Grothförsten ryden wil, so

holden en de Rüssen an, vnde begeren de Stadt tho apenen. Do stcyt ein Rats-

vvrwanler an der Porren, tcmsüluigen befehlet de Hertoch dePorten tho apeircn, vnde wertt

also de Sladt van dcmsüluige» Radlmanne vnde einem Börgermeister ane ter Börgerschop
weten vnde willen, vpgeschlaten. Do sint de Rüsscn hcn yn gcdrnngcn, vnde der Sratl

mechtich geworden. Alse n» dc Herrsch vor den Grothförste» kumpt, deyt he einen Bodtsall

vor de synen, de in der Sladr vnde vp dem Schlatt Wenden rveren, Do ys de Grolhsörste
van dem Perde affgesclen, vndc hefft den Hertoch Magnum vpgenamen, vnde en sampt

syne» Junekern in eine oldc Kate, dar kein Dack vp was, fören, vnde vyff dage vnde nacht

vp dem Strv liggen latcn, syne Junekern auerst sint alle dage vnd stunde des dodes vor-

inoten gewesen. Dc anten, auerst vp dem Schlatt Wenden, dcwyle se des Grvthsörstcn
Zyraunye lho Kokcirhusc» vndc vp andern Hüsern mehr gcölict, gehöret hadden, hebben se
dem Grorhsörstcn dat Scylor Wenden nicht ancrgeuen willen, Do hefft de Grolhsörste dat

huß Wenten an veer örden beschantzet, den 4. Septeinbris, vude vyff dage vudc nacht tho

storme geschaten. Bnde alse de nodt Wolde angahn, hebben ManS, Frvuwe» vnde Junck-
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sronwen mehrer deels vam Atel, eilihellich bewillige!, mil Pulver sick thosprenge» lbo latcn,

welckes de Pastoren vnde Predigers ock thogelate» hebben. Do sint dre hunterl Personen

junck vnde oldt in ein Gemack gegah», darunder veer Türmen Pulvers qclecht worden, Alse

solcks geschehen, hebben se sick samptlick mit Gade voreiniget, Darna hefft Hinrick Bouß-
man eine Kolen füers genamen, ys in syne kneen fltten gahn, de andern alle sampt den

Predigers vmme en her, vnde hcfft einer den andern Christlick vormanet, vnde sick also ge-

sprenget. Einer mit namen Vincentz Stubbe, heffr sick van synem Dener Millich er-

schein, laten, darna hcfft de Dener sick süluest ock erschaten. Hinrick Bous)man hefft
noch ein weinich geleuet, alse en de Russin im Gruse liggende funden, hcbben seen vor

den Grolhsörsten gebracht, steruet auerst thor stunde, des andern dages wordt he vp einen

Staken gesettet. Darna hefft de Grothsörft in der Stadt Wenden solcke Tyrannye laster
vnde schände mit Frouwen vnde luncksrowen geöuct, alse dergelikcn van den, Törcken vnde

andern Tyrannen nicht gehöret worden ys. Do heffl he ock ctlicke Mcnncr erstlick pytschen,
darna vorwundct vude biödich, lenendieh by dem Füer braden laten, vnde einem Börger-

meister dat Herte leuendich vth dem Lyue nemen, vnde einem Prediger de Tunge vth dem

Nacken geretcn, vnde de auerigeu mit vnerhörder Marter vnde pyne vmmebringen laten, vndc

also darslllucst, so wol tho Erla vude Kokcuhuscn, dc dode» Eörper vp einen hupen, den

Bögeln, Huirdcn vndc wilden Deerten thor spyse he» werpen vnd nicht einen begrauen latcn,

vnde solckes ock henförder thogeschehen synem Bolcke by Lyues straffe vorbaben.

Tho dersüluigen lvdl hcffl de Grolhsörste einen Knesen mit namen Bogdan

Bielsky, mil dre dusent Mann na Wolmar geschickt, welcher den 3. Scptcmbris dar-

süluest angekamen, vnde vnder gudcm geloueu Hertoch Magni Lüde tho sick vor de Stadt

Lüde weren, sick keiner gesahr besorget, vnde mit söuentich Perden tho en hcruth gereden,

Desüluigen sint also balde van den dre dusent Muscowiters vmmeringet, vnde wedder alle

lrüw vndc gcloucn darhcn getwüngen, dat se van de» Perden affsti gen, vnde crc wehre
van sick leggen müsten, vnde desüluigen alle stracks gesebelt vnde in stücken tho houwcn,
Bure alse de van Wolmar vp guden gelouen stck ergeven hadden, stnt se alle sailipt Frouwen
vnde )uncksrouwrn geseiickiick lho rem Grothsörsten na Wenden geföret, v»de gar vnchristlick

enlfangen, vnde gelickest de» andern gantz erbarmlick getracleret worden. Wat vor einen

Sehatl dc Muscowiter vp Wenden, Wolmar vnde vp andern Hüsern erlanget heffl an Gelde,

Geschmiede vnde Clenodien, so de vam Adel vndc andere gnre Lüde, den gernellen Bestingen
tho crcin vngclücke vorlruwct haddcn, ys des mehr gewesen, alse jennich Minsche ge-
lönen mach.

Na solcken, tyrannisschen, Schlachten vnde morden, ys de Grothförste den 7. Septein-
bris mit synem gantze» Leger vor Wende» vpgebraken, vnde sick na Ronn enborch be-

genen, De vp Ronnenborch anerst so wol de vp Trykalen vnde Sehn,illen, so fast
yrel Lillower gelvesen, hebben sick strackö frywillich crgcucn, wclckere de Grolhsörste vnbe-

schetiget in ehr Landt hefft passere» latcn.

Alse de Muscowiter in, Stifft Riga also gewötct vnde gedanet hadde, ys he vp Dörpte
getagt», dar he vorhen syn leuedage nicht gewesen, vnde dar den Hertoch Magnum, den

he mit sick gtföret, vnuorletzet van sick vp syne Hüser Karcks vnde Ouerpalen tehen laten,

mit dem bedinge, dat he sick vorschryuen scholde vndc müstc, syn Lchnman tho blyucn, vnde

em vcrtich duscnt Bngcrische Gülden erstes dages tho erleggen.
Bnde alse de Grothförste etlicke dage tho Dörpte gerastet, vnde stck wol gcplvgen

hadde, ys he van dar na der Pleßkow gerücket, vnde darsüluest am dage Michaelis alle de

Gefangene, der ctlicke dusent gewesen, vp einen Platz stellen laten, se darsüluest besichtiget,
Bnde de noch nicht vorkofft weren, alsc dat vnuornüfflige Vehe noch vorköpen, vnde in de

Muscow vndc Tatcrnen vorsörcn latcn, Allein de Rositer by verdehalff hundert jung vnde

oldt 10ß gegeuen. Do auerst de anderen arme Gefangene vnde bedröuede Lüde solckes ge-
schen vnde erfahren, dat erer nicht mehr 10ß kamen, besündern alle vorföret werden

scholden, Ys vnder densüluigen ein solck jammcrlick weheklagen, Hillen vnde weynen entstan-
den, vnde gehöret worden, dat einem Steyn erbarmen möchte.

Tho dersüluigen tydt, alse de Muscowiter in, Slifft Riga vmminschlikcr wyse also

hußgeholde» hcfft, sint des Köninges van Schweden Krygesschepe na der Narue gelopeu,
vnde hebben den, Museowiter dre geweldige vndc vnmetige grote Blockhüser den 27. Augusti,
in dc grundt vorbrandt, In dem einen Blockhuse sint 75. Rüsscn vorbrandt, vndc 5. gc-

saugcu worden. Blh den andern weren se eins deles vorlopen, vnde eines deles mit in
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de» Krych geföret ivordcn. Des sim ock ctlicke Fanen Schwedisscher Nüter vndc Kuechle

dörch Wyborch in Rüßlandt na der Nöte borch vnde Keckst) olin ingefaUcn, dar se na

alle crem willen gerouet vnde gebrandt, vnde dem Muscowiter eine lange wyle im Lande

gelegen, vnde groten spott vnde schaden thogefögel hebben.
Tho dersüluigen tydt hebben ock de Reuelschen Krygeslüde van Hauelüden, Landesknech-

ten vnde Buren, in der Estisschcn Landen gerouet vnde gewötet, ane jennigen wedderstanbt
des Müscowitcrs, wclckcs he mit geringem Bolcke wol hadde wehren könen, wenn he des

Bolckes etwas auerieh gchat, vnde van synem hupen hadde missen vnde emberen könen,

Auerst dcwyle he syne Lande den armen Buren vnde Schlauen thouörne gaff, vnde solcken

spott van en lyden müste, welckes einem solcken vorbolgcnem Geiste, de sick Höger, denn alle

Keysere vnde Köninge tho der tydt geachtet, gar schünplick vnde nadelich gewesen ys, heffr

men hyruth tho schlutcn, dat he des leuen Krygcsvolckes tho der tydt nicht veel auerieh

hebben müste.

Bp datsüluige mal alse des Grothförsten hupe vth dem StifftRiga sick begeuen hadde,

sint de Wesenbergisschen vnde Naruisschen Rüsscn vp Reucl thogetagen, Vnde alse se by

dage de Stadt nichr vorby rcysen börsten, sint se vmme Michaelis in einer düstern Nacht

dar vorby getagen, vnbe eine Strokale by S.'Johannis Mölen angetzündet, welckes in

der düstern nacht in der Lnfft grüwlick gclüchtct, dardörch ein Allerm in der Stadt gewor-

den ys, Do Ys by S. Johans Mölen vnde in den Sandtbergen ein grüwlick krisschcn vnde

groth geschrey der Rüssen gehöret worden, mit solckem geschrey sint se ylich wcch gcrückcl,
Volgcndes dagcs hcffl men en nagejaget, auerst men hefft se nicht affbalen könen.

Anno 1577. im Nouembri vnde Decembri, ys ein erschrecklike Comcte gesehen
.worden, Derhaluen ctlicke Lyfflender grspraken, bat beHemmel, Sonne, Maen vnde Srcrne

stck van wegen der grüwlickcn Tyrannye des Mnseowirers beengstigen vnde bewegen, Ellicke

bapcden vnde spreken: dal geliker wyse, alse disse vörige Commete, den Lyfflendern ei»

groth vngelücke vnde voranderinge vorkündiget heffl, also scholde disse Comete dem Musco-
wilcr uicht vclc gudes vorküudigen edder bedüdcn.



lw7'i Dath Voerde dccl der Lyfflendisschen Chronica.

Den Crbaren, Achtbaren,

Hochgelarden vnde Wolwhsen Heren Börgermeistern vnde Rathrnannen,

vnde den Erbaren, Nambafftigcn vnde vorsichtigen Hern Oldermannen

vnde Öldesten, sampt der gantzen Börgerschop aller dreyen Gilden,

der Köninckliken Stadt Reuel, mynen gebedenden vnde Grothgünstigen
Heien vnde guden Friinden.

Achtbare Hochgelerde, vnde Wolwyse, vnde Erbare, Namhafftige vnde

gebedenve vnde Grothgnnstige Heren vnde gnden Fründe. Nha
dem ick Anno 15>78. (syne schlechte vnde einlfvldige Lyfflendische Chronicam hebbe vth-

gahn laten, welckes derhaluen geschehen, dewyle ick vor myne Person keinen andern

hebbe vrksorschen könen, dem ick de möye vnde arbeidt leuer als my süluest gegönnet
hadde, vnde dath ock allen Lvfflendern ein ewig spot vnde schände gewest were, wen

de Hvstorien, de sick in der Lyfflendischen voranderinge vnde mulatwn thogedragen,
nicht ordentlick vorsatet, besondern in vvrgetenheit were gestellel worden, Derwegen
vck dörch etlicke gude Lüde dartho bin gedrungen vnde bewagen worden, hedde auerst

nicht vorhapet dath ydt my van etlicken, de my süluest dartho geraden hebben, so sehr
scholde vorarget syn geworden, alse yck ydt wol erfahren hebbe, Solcker vngunst auerst
kan yck keyne andere Orsaken by in» nicht finden, alse dath yck van den Erbarmlicken

Lvnlendischen geschefften nicht solck ein Fabel bock Jdennanne tho gefallen geschreuen
hebbe, daraver se by ehrein Wyn vndc Beer elhivas korlwyl hebben möchten,
jdt hebben ock etlicke gespraken, wat hebben de Predigers mich weltlicken Historien sick
lhvbekümmern, darmith desüluigen Lüde ehren groten vnuorstandt ahn dach geuen, vnde

nicht weten wath eines Predigers Ampt ys, Nömlicken de Wunderdaden, Straffe vnde

gnade Gades nicht alleyne Mündtlick, besondern ock Schrifftlick manck dem Volcke tho-
uorkündigen, Alse solckeS wol vele Bisschoppe, SuperintendenteS, Pastores, DoctoreS

vnde Predigers allewege gedan hebben, welckerem Löfflicken Erempel yck ock gesolget
byn, vnde hebbe ock warlicken nicht mynes eygen nutteS haluen, ock nemande lho leue

edder tho leyde, sondern Gade tho Ehren, vnde allen Lyfflendischen Nachkömelingen
solckeS thom besten angefangen, vnde ock nicht mit fremden, deS Godt myne Tüge YS,
besondern mith grothem Karinen, suchten, vnde tränen daraver geschreuen. Dath auerst
vele deßhaluen gantz vndüldich vnde nicht wol vp mythosreden sint, dath kan yck ehn
ock nicht wol vordencken, Sintemahl de Minsche noch schall, gebaren werden, de allen

minschen mith worden vnde wercken behagen schall vnde ydt mich my süluest, vnde

mith vnS allen also geschapen ys, Wenn man vns de Wahrheit secht, dat wv vndül-

dich daraver plegen tho werden, Auerst wo dem allen, so bin yck dörch gewissen tröst
der warheit, vnde mynes guden gewetens, vnde ock des sprökes SalomoniS, Prouer. 28.
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Wol dar straffer, de iverdl darna gnnst siiwen, mehr als de dar Hücheldt, vororsaket

geworden, nicht allein in den Lyfflendischen Historien vordt thofahren, desvndern ock

de dinge, so vorhen vorgeten vnde vnbewust weren, mith hirin tho vorfaten, vnde Gades

werck, wo billich, manck allem Volcke thouorknndigen, nach der vermaninge der hilligen
Propheten Davids, Psalm, il. Lauet den HErrn de tho Zion wanet, vorkündiget
manck dem Volcke syn dondt.

Vnde dewvle ydt denn ock nicht ein geringe werck vnde wunderlich dondt

GadeS vele Jar miht der Stadt Reuel gewesen Ys, alse deßgelicken yn Velen Historien
nicht mach gefunden weiden, daraver sick yderman vorwunderen moth, yS derhalnen

nicht gantz vnnütte vnde vnnödich hyr van körllick ethwaS thouormelden vnde thoerin-

nern, Denn jdt va gewis vnde warbaffiich yS, dath beyde gudt vnde böse, dath »6,

anade vnde straffe van Gade dem Almechtige» alleine herkumpt, wo solckes de hillige
Schrifft, vnde de Erempel veler Lande vnde Steden ock belügen vnde beweren, Des

man ock ahn I. E. W. vnde G. Stadt Reuelock nicht ein geringe merck vnde Erem-

pel heffl, Welckere Stadt Godt de Almechlige van wegen der mannichfoldigen fünde
vnde missedadr ock nicht weinich gestrafset, Diide ehr ock solcke Straffe vnde Plage nicht

vngewarschuwet thogeföget, besondern nach deine he vele Jahr thovörn, dorch ellicke

truwe Predigers, vnde lestlick kort vor dem vngelücke, ock dörch HErrn Petrnm
van Hall saligen, se hadde trwlicken warnen vnde ehr alle thokümpstige straffe
apentlick vorkündigen laten, welcker Petrus van Hall saliger vp dem Predichstoel
tho S. Olefs ahn Gades stede de Reuelschen gar offt vnde dicke mith grotem yuer

gantz eriistlick vnde sründtlick tho der wahrliaffrigen Bote vnde bekeringe vormanet,

vnde darnenenst gespraken hefft, so de van Reuel van ehrern bösen wesende by lyden
nicht assstahn, vnde sick bekeren worden, so were aver ehn bereydt sölcke eine straffe
van Gade vorhenget, alse des kepn Minsäw aelöuen möchte, vnde ydt Wörde ehn in

kerter tydt weddelfahren, dath ehn GotWauen Kophandel vnde neringe benehmen
wörde, vnde dath alle Schepe der Stadl Neuel vorby lopen, vnde ehr mit den segelö
wencken worden, den worden de Reuelschen Koeplüde vp dem Rosengarden stahn, vnde

solckeS mit schillerten ansehen, vnde vth dem Reuelschen Rosengarden wörde ein lrwr-

aarden werden, vnde wenn ock alle Reuelschen, vp der hogen S. Oleffs spitze
stunden, so Wörden se doch ehr vngelück, so en bereydt nha vorhanden, nicht aversehen

könen, etc. Welckes denn ock in mangelinge des gelouens vnde bekeringe tho Gade,

alse nha des saligen Her Peters worden, der Stadt Reueleigentlich vnde warhafftich
wedderfahren Ys, van wegen sölcker truwen warninge vnde vermaninge, hefft he möten

spot vnde vorbedinge des Predickstols tho lohn hebben. Vnde ydt yS allen vernen

vnde frömbden Lüden vngelösslick, Auerst allen benaberden Steden vnde Landen wol

bewust, in wat tribulation, schwere langwilige kryge vngelück, vnde gefahr, de Sladt

Reuel dermalen geraden gewesen, dath ydt sick gantz heffl ansehen laten, als were

ydt nu mit Reue! gar vorlaren, dennoch hefft se Godt de allmechlige in svlckem schwä-
ren Crütz vnde bedruck nicht gentzlick vortaten, besündern se in solckem groten vngelück
vnde gefahr, dörch gnedige hülpe vnde enisettiiige der Hochlöfflicken Krone tho Schwe-
den, m gnaden getröstet vnde erhvlden, vnde wo were ydt nha Minschliker vornufft
wol mögelick gewesen, dath solck eine Stadt, de nicht vele Volckes vormach, vnde allen

Christliken Landen vnde Steden gar Verne affgelegen yS, vnde aver anderhalff hundert
mylen, aver Meer Krygeslüde heffl int Landt fören mölen, welckere Stadt ock aver

26. Jar im Kryge mit Palen, Dennemarck, vnde Muscow geschweuet, vnde manni-

gerley beschweringe gehat, vnde nicht allein van dem Muscowiter mit Velen listigen
Practiken, geschwinden anschlege«, vnde mit schwären belegeringen, vnde groter gewalt
nhagestellet vnde angefochten, besündern ock van den Lyfflendischen Nabersteden eine

lange tydt gantz vvrlaten van eren eygen Landeslüden den Curisschen, stifftisschen, vnde

andern vam Abel, vth grotein vnuorstande, mit vorhatet vnde verfolget geworden ys,
vnde den gruwliken Muscowiter thom negesten Naber, vnde dagelickeS vor der Porten
hadde, so lange scholde erholden gebleuen syn, wenn se Godt süluest nicht wunderbar-

licker wyse behödet vnde bewaret hadde, Dewyle se denn dörch Gades schin-
barlike hülpe wedder de vornuffl aller Minschen, de se offlmahls gantz vorlaren ge-

achtet, bethanher, noch vnauerwindllick gebleuen ysi, heffl men gewißlick hirut lho-

schluten vnd afflhoncmen, dath ehr Godt noch gnebich ys, vnde wat sonderliches mit
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ehr im sinne hebben moste, edder noch hebben moth. Vnde wen man I. E. W. vnd

G. alle gescheffte, neuenst allen grotenanfechtingen, gefarlicheiden, wedderwerdicheiden,
schaden, bedröffnissen, möye, flvte, arbeidt Victoria, gelück vnde vngelück, so I. E.W.

vnde G. in allen krpgen disse 26. Jar tho Water vnde tho Lande vthgestahn hebben,
beschriuen scholde, bedörffte solckeS alles wol einer sonderlicken Chronica, derwegen
solckeS alles in der forte lhouorhalende vnmögelick, denn erstlick kan ydt mit kortem

bescheide nicht vormeldet werden, wo offt vnde dick de Stadt Reuel in dissen Jaren,
van mannlgerley Vienden, insunderheil auerst, van dem Ertz vnde Erffuiende dem

Muscowiler, nicht alleine mit velfoldigen morden, rouen vnde bernen, vnde mit vor-

bedinge vnde vorhmderinge alles Koephandels, nermge vnde thofvhr, vnde mit eraue-

ringe aller vmmeliggenden Landen vnde Festingen, besündern ock mit der schwären
langwilicheit, vnde mit solcken geschwinden Rencken, neuenst groter gewalt tribuleret,
vorsocht vnde angefochten geworden YS, dach ock vele, de sick vor de wysesten vnde

klokesten hebben sinnen laten, vnd ock daruör wolden geachtet syn, desüluige» practiken
nicht hebben vormercken vnde vorstahn könen, vnde de ock I. E. W. vnde G. als

vor vnuorstendige, blinde vnde vorstockede Lüde geholden vnde geschulden hebben, dar-

ümme dach I. E. W. vnde G. deS Museowiters practiken gelickst en nicht hebben
gelöuen vnde annemen willen. Demnach mit wat grotem ernst, möye, flyte vnde

arbeydt I. E. W. vnde G. de hogen Rundele, nye Welle, Grauen, Müren vnde

stn)ckwere wedder deS Muscowilers anlov, in dissem Kryge fKWj jarlickeS vnde dage-
lickeS gebuwet vnde gebetert, vnde wat vor einen vnmetigen groten schaden I. E. W.

vnde G. dörch vorwöstinge veler Kercken, Spittalen vnde Mölen, demgelicken veler

Garden, Lusthofen, Waningen, Schünen vnde Holdtrümen vor der Stadt, mannich-
mal erlanget hebben, kan kein Minsch des genochsarn gelöuen. Tho deme, wat vor

grot beschweringe, vnlust vnde vngemack I. E. W. vnde G. gehat hebben, so vele

Jar Hauelüde vnde Landesknechte, nicht ane groten merckliken schaden tho holden, vnde

lho der schwären vplage noch grote schattinge gegeuen, kan solckes in der körte ock

nicht genoch gedacht werden, Des Ys ydt ock nicht ane gewesen, dat I. E. W. vnde

G. in dissen schwären vnde geschwinden KrygeSlöfflen, dar gude Radt, vnde anschlege
allewege hoch növich gewesen, vp dem Radrhuse vnde Gildestauen dagelickeS tho Radt-

schlagen, wo allem vngelücke, vnde des Muscowiters Blodtdörstigen anschlegen Ihouor-

sichlich vorlhokamen, demgeliken ock jarlikeS mit velfoldigen reisende, Legation vnde

weruen nicht weinich beschweret vnde bekümmert geworden sint, wat solckeS vor eine last

vnde börde vp sick hefft, ys den vorstendigen nicht vnbewust, Dartho mit wat groter
manheil, freydicheit, vnde vvrsichlicheil I. E. W. vnde G. neuenst den HerenRegen-
ten, tho Schlate, sampt allen Neuelscheu Krygeslüden, vnde der löfflicken Geselschop
der schwarten Höueden, vnde der Domschen Börgerschop vnde allen Jnwaneren, den

Vyenden allewege begegenet, desüluige» offlmals geftöuet, vnde aver etlike myle weges
en den Roff wedderümme affgeyaget vnde benamen, vnde wo ehrlick vnde dapper I.
E. W. vnde G. neuenst der gemeltenSchwedisschen Herschop, Börgerschop, Geselschop
vnve allen Krygeslüden vnde Jnwanern in groter einicheit iv allen Belegeringen,
Schemrützelingen vnde AUermen, Demgelicken vp alle dage vnde nacht, schildt, vnde

Scharwachten, mit groter sorgsvldicheit der Verrederye haluen, dar de Kugeln by hupen
fl vmme deil Kov geflagen, vnde de gewcldigen Tümelers vnde Fürbelle, ock nicht
einen geringen schreck gebracht, sick geholden hebben, YS solckes allen Krygeslüden, so
tho Reuel gedenet, mir allem besten wolbewust, vnde dörch desüluigen ock in allen
Landen erschollen kundt vnde apenbar geworden.

Mt yß ock mynes geringen erachtens nicht veel gehöret, dat wor eine Stadt ge-
liker wyse mil solcken schwären Vürbellen vnde TümelerS, deren yder aver vösfrein
Centener gewagen hefft, so lange scholde beengstiget geworden, vnde dennoch bauen

gebleuen syn, alse de einige Stadt Reuel ytziger tydt, vnde bauen alle vorgemelde
Beschweringe der Reuelschen, yß noch nicht genochsarn vth thospreken, de grote yammer
vnde herleleidt, so de betrachtinge der vorigen groten herrlicheit vnde Wvlfart der Stadt

Reuel gebracht hefft, vnde dat men den dach erleuet hadde, dat de Schepe vth allen

Christlicken Köninckrycken, Nationen, Landen vnde Steden, so vormals eren stapel
vnde nedderlage tho Reuel gehat, nu Reuel vorby lcpen, vnde dat vth der herlicken
ryken Kopestadt eine arme vnde wöste Stadt geworden was, vnde dat men ock den

langwerigen Krych aver gantz nerloß geseten, van dem redesten geteret, vnde sick alles
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mvde geweseil yß, alse se des bekandt svn dürsten, vnde van Jahren tho Jahren, eines

betern vorhapet, Anerst yo lenger vo erger erlenet, Derhaluen erer vele dewyle dal

de ende vnde vthganck solckes anernlhlanckwerigen Vngclücks en tho Bundt vnbe aller

Minschen vorstände vnde vornufft avergelegen was, eres leuendes gantz sal vnbe müde

worden, also dal vele van wegen solcker bedreffiüs also hen gestoruen sint, dat schir
mehr Wedesreuwens alse menner tho Reuel geivesen sink, derwegen ock alle frombde
Lüde so der Reuelschen thostanbt gesehen, apemlick gespraken hebben, se wüsten de Stadt

in der gantze» Christenheit nicht', de Reuel solckes na dohn scholde, dennoch

hebben de averigen van I. E. W. vnde G. solck scbwar Crütz vnde dröffsal gedüldich
gedragen, vnde sick leuer alles erwägen, alse dath se crc Stadl vorlaien, vnde der

tydtliken neringe haluen, an fredesame örder sick begenen scholden. Derhalnen I. C.

W. vnde G. in mangelinge des Koephandcls vnde neringe, sick de gantze tydt, aver

des Kryges geweldich beseitiget hebben, vude dörch solcken steten flyte, gewonheit, ge-
bruck vnde öuinge ock so geschickt, freydich vude erfaren geworden, dat ock I. E. W.

vnde G. Kinder, Jungen vnve Hnsknechte, van Krygeshendeln vnde anschlege» mehr

gewust hebben, alse olde namhafflige Lüde-vorhen in guder tydt, vnde so seker alse de

olden Lyfflendisschen Stende in den vörigen langwiligen srede geworden weren, vnd

im ansänge disses kryges, do se den Rüssen nömen Hörden, gantz zetterden vnde vor-

zageden, also wacker, frcidich vnde vnuorzaget yß de gantze Genieine lho Reuel, der

langen gewonheit haluen wedderümme geworden, vnde dath se mehr vorlangendt alse

früchlen des Muscowiters thoknmpst haluen gehat hebben, vnde yo ehrliker vnde rede-

liker I. E. W. vnde G. wedder alle vyende sick geholden hebben, yo mehr I. E. W.
vnde G. van etliken mißgünstigen gehatet vnde genydel geworden sint, an welckerer

guden willen ock nicht gemangelt heffr, de Stadt Nenel by der hogen Auericheit,
vnd by allen Rykesstenden in Schweden, thouorrliigelimpen vnde vordechtich thomaken.

Vnde effte man wol solckes der Reuelschen vngelnckes vnheils, an den Meyla-
nisschen vnde ock an den Prüssischen Steden gelick erempel hefft, dath se in vörtnden
ock vele Jahr lanck, im schwären Kryge geschweuet, sick ock wol geholden, vude alle

crc wolfart darby vpgesettet hebben. Auerst dennoch heffl dat vngelück mit en so lange
nicht gewaret, alse mir der Stadt Reuel, vnde ydt yß en ock ein groth vördcel ge-

wesen, dach sernil Christlicken Köningen, vnde erer Religions vorwanten allein tho-

schaffende gehat hebben, dar de Stadt Reuel mit Rüssen, Tatern vnde Heiden, vnde

mit solcken barbarisschen Völckern behasstet gewesen yß, welckere nicht alleine na der

lyffliken wolfart besündern ock na dem Christendvm vnde salicheit der Christen bestahn
sint, vnde se beide des tydtliken vnde ewigen gedachten lho berouen, wedder alle trnw

vnd gelviien, in solcken gemelten groten ansechlingen vnde gefahrlicheiden YS I. C. W.

vnde G. dith noch eine suiiderlicke gnade van Godt gewesen, dath se neuenst dem

Lysflicken Kn'ge, ock nicht gelickst den Hollandisschen v»de Nedderlandisschen Steden,
mit mannicherley inwendigen Geistliken kiygen vnde schwerinerven angefochlen vnde ge-

plaget sint geworden, dar vor Godt de Almechtige I. E. W. vnde G. Bethanher
gnedichlicken behöbet vnde bewaret hefft, vnde ock noch vordan in ewicheit, daruor be-

höben vnde bewaren Wolde.

Wat auerst den langwerigen vnde gefahrliken Muscowitisschen Krych belanget
hebben I. E. W. vnde G. in betrachlinge der grusamen vnerhörden Tyrannne deS

Muscowiters, vnde der armen gefangenen Christen, in der Muscow, vnde Tateryen

groten jamers vnde elendes, sick mit den löfflicken Schwedisschen Hern vnde Regenten
vp dem Schlate tho Reuel, vnde mit allen Düdeschen vnde Schivedisschen löfflicken
Krygeslüden also vorbuuden, gerneret, vnde thosamende geschwaren, dat se samptlick
alle leuer vp den Reuelschen Wellen steruen, alse sick dem Muscowiter mit willen er-

geven, vnde de Sladt vlh der Christen Handen bringen wolden, Derwegen de Musco-
witer mit alle syner list, macht vnde gewalt, by I. E. W. vnde G. keine stede heffl
finden könen edder mögen, vnde yo gröter gewalt vnde list, he wedder de Stadt Reuel

gebruken wörde, yo mehr he dorch Gades gnade van wegen I. E. W. vnde G. krv-

gcSerfarenheit, standthaffticheit vnde vorsichticheit daran vortwyueln vnde vorzagen müste,
Alse ock de Grothförst süluest sick der Reuelschen vorwundert vnde gespraken,
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wat doch de Reuelschen Kerls sick wol sinnen leten, dat se sick vor em nicht vordemö-

digeden, vnde srede begerden, dar doch qrole Potentaten van em frede begeret hadden,

Item, he hadde mit den Köninckrvken Casan vnde Astrich an, dartho mit mehren
Landen vnde Steden tho schaffende gehat, desüluigen alle bedwungen, vnde vnder syne

gewalt gebracht, Auerst der keines hadde em solcken wedderstandl gedan, alse de Stadt
Reuel alleine, Alse ydt denn im gründe sick ock warhafflich also erholdt, wenn I. E.
W. vnde G. mit Gödtlicker Hülpe, dem Muscowiter so Manlick nicht wedderstanden,

vnde en tho rngge geholden hadden, So were he vorlangest des gantzen Lyfflandes
mechtig, vnde ein geweldiger Herr der OstSee geworden» vnde alle deS schaden vnde

spotS, so em de Köninck tho Palen, vnde de Köninck tho Schweden, thogeföget heb-

ben, ys de Sradt Reuelock nicht eine geringe Orsake gewesen, denn wenn de Reuel-

schen dörch Gades Gnade em so lange mil allem ernste nicht wedderstreuet hadden,

beth dal de Hochgenielten löfflicke Köninge mit em tho holden qnemen, So hadde he

vorlangest mit Lyfflandt dat gar vlh gespelet, Solckes auerst ys allein Gades deS

allmechtigen Werck gewesen, welckes em allein ock lho thoschriuende ys. Darümme

Z. E. W. vnde G. van wegen solcker van Gade gegeuencn slandthaffticheit, Manheit,
vnde vorsichticheit, van Mennichlicken Höges vnde nedderiges Standes, demgelicken ock

van allen mißgünstigen so I. E. W. vnde G. vormals vth grotem vnnorstande gar

hefftich vyendt vnde gram gewesen, billich genömet vnde gelauet werden, Vnde ydt
were ock nicht gantz vnbilllch, wenn ydt mögelick were, dar men de namen aller

Schwedisschen Regenten, Radeshern vnde Borgern der Stadt Reuel, so dissen gefahr-
licken Krvch gesöret, de schwäre last gedragen, vnde sick so wol geholden, dartho nicht
alleine vor crc, besündern ock vor der allgemeinen lenen Christenheit, bestes
vnde wolsart gestreden hebben, apentlick vlhdrückede, Auerst dewyle se allein I. E. W.

vnde G- Stadt, Amvt, vndc Gildebökern ordentlick vvrtekent stan, ys derhaluen vn-

nödich, dersüluigen hyr thogedenckende.

Udt yS ock warliken nicht I. E. W. vnde G. vnde dersüluigen nakönielinge»,
besündern allen benaberten Landen vnde Steden, dartho der gantzen Christenheit hoch
daran gelegen, dat de löfflicke Stadt Reuel, de dem Mnscowiler gar sehr in den

Ogen licht, vnde aller Köninckryken, Landen vnde Steden an der gantzen Ostsee,
Müer vnde Vorborch yS, eine wolgebuwede Stadt, vnde eine geweldige Könincklicke

Veste, vnde liegest Godt, eine thoflucht vnde tröst aller vndergedruckeden, Elenden vnde

trostlosen in Lyfflandt, dartho eine herlike Kopstadt, de vele armer Gesellen vlh allen

Landen tho groter herlicheit vnde Rykedvhm balde befördert hefft, vnde noch allewege
fordern kan, in ewicheit vth der Christen Handen nicht vorrücket werden möchte. Dörch
welckere Stadt neuenst Riga gantz Lyfflandt im anfange gewonnen yß, vnde allewege
wedderümme kan gewonnen werden, vnde so lange de beiden Stede Riga vnde Reuel

erholben bliuen, ys de Muscowiter aller erauerden Landen, Stede vnde Festinge nicht
ein her, besündern man ein Gast, vnde wenn disse beide gemelten Stede affhendich
worden, dat Godt vorbede, So were ydt mit gantz Lyfflandt ewich vorlaren, welckes

allen vmmcliggenden Landen vnde Steden, nicht allein grote sorge vnde gefahr, be-

sündern ock in der Ostsee, solck eine Konfusion vnde vorkeret Wesen geuen wörde, des

men in ewicheit genochsarn thobeweynende vnde thobeklagcnde hadde.

Udt möchte ock vellicht jemandt spreken edder gedencken dat ick alse ein inhei-
misscher, vnde mituorwanter der stadt Reuel I. E. W. vnde G. der gunst
haluen hirin hüchelde, vnde etwas mehr, alse der Warheit gemete YS, thogefallen
schrene, daryegen ys myn körte vnde schlechte andtwordt: dat werck lauet hyr süluest
den Meister, vnde de apenbare warheit mil der dadt yß apendtlick am dage, vnde

allen benaberden Landen Hilde Steden gantz wol bewust, welckeS ock alle Fyende vnde

mißgünstigen bekennen vnde thostahn, Derhaluen yß ydt ock nicht vnbillich, dat ick mit

gudem geweten, ane jennige vnwarheit vnde hüchelye, myner leuen Landtstadt, erer

löffliken dögede haluen, de ick süluest an er gesehen, erfaren vnde beleuet hebbe, in

allem besten gedencke, vnde wowol myne kunst vnde vormögen geringe yß, se na gebör
tho römen vnde tho lauen, So yß ydt dennoch gewiß, dat de Stadt Reuelvormiddelst
Gödtliker gnaden, vnde gnedigen beschultes, der Hochlöfflicken Krone tho Schweden,
in aller Weldt einen erliken namen dörch crc Riddermetige standthaffticheit vnd dögede
erlanget heffl, vnde allen andern Steden tho einem ewigen vnde herliken erempel aller
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ehrliken dögeden geraden vnde gedegen yS, daruör Godt dem Almechtigen billich lho

danckende, vnde solckeS ock allen Reuelschen nakömelingen, vnde allen Christliken Ste-

den, so van den vnchristen angefochten werden, gelickessals tho wünschende ys, dörch
solcke I. E. W. vnde G. vorgemelte löfflike dögede bin ick ock bewagen worden, dat

veerde Dccl disser schlechten Chronica, I. C. W. vnde G. tho dediceren, gantz densb
lick biddende, I. C. W. vnde G. solckes in allem besten vpnemen wolden, deS bin

ick wedderümme gegen Godt dem Almechtigen vmme I. E. W. vnde G. tpdllike vnde

ewige Wvlfarl, neuenst mynem willigen densten, tho biddende tho yder tydt schüldich
vnde plichtich.

I. E. W. vnde G.

Williger Dener

Balthasar Mssow.

slt3") Dat veerde Dccl der Lyfflendisschen Chronica.

de Muscowiter nu gantz vele Festinge vnde Lande, im Stifft Riga vnde Letlanlt

erauert vnde ingenamen hadde, dardorch der Stad Riga, vnde den Stenden in Churlandt,

nicht eine geringe bcdröffnis vnbe Weniodt thogesöget ys worden, vnde sonderlikcn den

Rigesschen eine grote bekümmernisse gebracht, dat he syne Grentze kume söß »lylen va» d.'r

Stadt Riga gefettet, vnde en den gantzen Duynstrome bauen Riga, bar alle tbofor vnde

Kopenschop vnde allerley Nodtrofft herunber kumpt, benamen havde, vnde de Rigesschen sick

ock befruchten müste», dat se den vnlrechlicken Naber so balde nicht quit werden konden,

was, Do hebbcn erlike gude vndc svrgfoldigc Lude in Churlandt, vnde in stifft Riga fast
den anschlcgen nagedacht, wo sernil behender wyse dem Muscowitcr ctlike Hüscr vudc Vc-

stinge, de nicht gar starck beseitet weren, wedderümme vorrassche», vnde affhendich maken

möchten, hebben sederwegen solckeS erstlick an Dünen borch vorsocht, Vnde alse se dalsüluige

Huß wundcrbarlickcr wyse, mit vorrasscheude ingekregen hadden, heffl man do den dinge»

wydcr «agetrachtet.
Do heffr Johan Vürinck ein Scbryuer, vnde Vorwalder des Huses Treyden, ock

etlike geschrvinde anschlege erdacht, Wo he dem Muscowiter de Stadt vnde Schlot Wenden,

subtiler vndc behender wyse benemen »röchle, vnde dewyle he gude Kundtschop hadde, dat

desiiluige Vestinge mit weinigen praesidijs versorget was, hefft he gar heimlick vndc still twe

lange Leddern thörichten laten, vnde alse desüluigen ferdich geworden, ys he mit einhundert

Düdeschen vnde 8t). Palen tho Peerde, vnde mit 2VV. Bnren, by nacht tyden by Wenden

gerücket, vnde hcfft de beiden stormleddern mit genamen, vnde alse he mit syner Gesellschop,

nicht wydt van Wenden quam, Do weren dar gantz vele der Hunde vorhanden, de gantz

wildt lepen, vnde de dode» Cörpcr, so de Muscowitcr den Heruest »hobeuorn hadde vor de

ansengen thobellen, tho Hillen, vnde tho galspern, Do entfel dem Johan Bürinck vnde

synen Gesellen schyr de modt, vnde beguuden an crem anschlage tho twyucln. Entlick hebben
se dennoch wcdderüninie einen Modt gesatet, vnd ehr glück an Wenden vorsöken willen,

sint dcrwcgen van eren Perden affgestegen, vnd hebben de beiden Lcddcre dörch einen

depen Sehne gantz ylich an de Müre gebracht, vnd langest ben Leddern henup gestegen, Alse

se vp de Müre gekamen weren, hebben se van der Müren vp etlike Stelle, so inwendich

an desiiluige Müre gebuwet weren, vnde van den Stellen wedderümme vp de Erden spr ingen
möten, vnde alse erer ellike mit dem Trommeter herunder gesprungen weren, do hebben se

stracks dc Schlotsporte de dach vnde nacht allewege apen gestahn, vp dat de Rüssen de ein

lho dem andern stedes kamen konden, berennet vnde ingenamen, vnde en den wech vorhindert,
vndc de andern ylen langest der Leddern stur herna, Do wordt dar balde ein Allerm binnen

Wenden, vnde de Rüssen fören vth dem schlape, vnde na deme gar weinich Düdeschen de
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Schlotsporte berennet hadden, gedachten de Rüssen in der Stadt, de Düdeschen hadden be-

reidt dat gantze Schlot erauert, vnde de Rüssen vp dem Schlatt meinden ock nicht anders,

dat dar etlike dusent Düdeschen, vnde Palen in der Stadt weren, vnde hadden de gantze

Stadt ingenamen. Derhaluen worden deRussen van beiden Parten vorzaget, vnde bcgunden

sick thouorkrupen, wor ei» jglicker hen kamen konde, do hadden de Düdeschen gudt der Stadt-

porten thoapenen, dar ein Kleinschmitt van Leltisscher Gebort, so by den Rüssen gebleuen

was, mit thogehulpen hcfft, Alse nn Johan Bürincks Volck, alle herin gedrungen weren,

do hcbben sc de Rüssen vth den Kellern, vnde van den Bönen hervor gesocht, vnde mit en

so vmmegesprungen, alse in solcken fellen »ho geschehen plecht, Geschehen Anno 1577. in,

Decembri, nicht lange darna, hefft JohanBürinck, vck de Hüser Burtnick, Lemsel,

Rope vnde Nitow mit behender wyse erlanget, vnte vmmeLyfflandt vele gutes vordenet,

Tho dersüluigen tydt, alse Hertoch Magnus nu gentzlicken gesehen vnde besunden,

da ydt mit dem Muscowitcr vdel list vnd bedregerye gewesen, vnde he ein nicht dat geringeste
van altem wat he em vorhete», vnde thogesecht, geholden, edder noch tho holden gedachte,
hesuiiver wen he mit Lyfflandt synen willen beschaffet hadde, en mit allen Düdeschen vth

crem Baderlande thouorsören, vnde an de Tattersche grentze thosettende willens vnde bedacht

gewesen, Derhaluen he vororsaket geworden, stck van dem Museowiter afflhvwenden, vnde

mit syner Genial stck na der Pilten in Churlandt thobegeuen.
Alse Wenden dörch den Johanßürinck, also vorrasschet vnde ingenamen waS, hefft

ydt dem Muscowiter gantz hefflich gespylet dat he solck eine Förstlike Stadl vnde Schlot,

dar de Hermeisters tho Lyfflandt, alse Landesförsten allewege*eren Hoff geholden, vnd he

se ock in eigener Person gewonnen hadde, so schimplick wcddcrümme vorlesen scholde, Der-

wegen hefft he eine stadtlike Krygesmacht vnde Munition vp Lichtmissen Anno 1578. nha

Wenden geschicket, welckere desiiluige Stadt wedderinmne belegert, beschantzet vnte

tho storme beschattn hefft, do hefft stck Johan Bürinck mit 40. Peerden vth der Stadt

Wenden begeuen, vnde by nacht tyten mit groter gefahr des Muscowiters Leger vorby nha

Riga sick vorföget, darsüluest ellick Bolck vvihobriiigen, de Wendesschen thocntscllenbe,
Middelcr wyle, hadden de Rüssen ein grolh stück van der Müre herunder geschaten, vnde

der geweldigen Tümelers vnde Bürbelte ock nicht gesparet. Tho deme hadde stck binnen korier

lydt vtb mangelinge der Profiande, tho Wenden solck ein Hunger erhauen, dat se 124. Perde

hebben schlachten vnde vpcten möten, Dat yngeweide auerst, van densüluigen Perden, hefft
men den Armen vthgedelet, Alse de Rüssen Vornamen, tat Johan Bürinck mit etliken,

störmet, do ys en de modt entfallen, vnde stnt in der yle mit dem Geschüttt einen dach
vor Johan Bürincks ankumpst daruan getagen, Dewyle auerst, Bürincks hupe nicht

starck gewesen, sint se den Rüssen nicht gefolget, besündern hebben sick an dem gelücke, dat

Wenden erholten gebleuen was, genögen laten.

Anno 1578. im Februario, Alse Hertoch Magni rede, vnde andere vam Abel, vp

Ouerpalen gehöret vnde Vorname» hadden, dat Hertoch Magnus crc Her van de», Musco-

witer sick wech begeuen hadde, vnbe sederwegen vp Oucrpalcn in groter gefahr stunden,
vnde nergendt thoflucht wüsten Do hebben se an de Schwedissche Regenten tho Reuel,
vmme erreddinge vor dem Muscowiter gantz frünttlick weruen laten, vnde dem Köninge tho
Schweden, dat Huß Oucrpalcn angebaben, Bnde wowol ben Schwedisschen solckes ahne

befehl eres Köninges tho donde beschwerlick was, So hcbbcn se dennoch ahne weten vnde

willen eres Köninges, vth Christlicker leue crc ergeste Viende vnde Verfolgers, vth der ge-
walt des Muscowiters erreddct, vnde erer vele nha Reuel gebracht, vnde dat Huß Ouerpalen
mit Schwebisschem Krygesuolcke vude Geschüttt wedderümme beseitet, Do yß JohanWebt-

berch van Angern tho einem Höuenna» darup vorordenet, des sint dar ock etlike der

Ouerpalisschen Eddel vnde Vnevdel, so dar gude Neringe hadden, in dem Flecke wonende

Tho dersüluigen tydt hebben deRigesschen dat Huß Lennew ardt belegert, vvrhapende

datsüluige dörch Hungers nodt, van de» Russen thoeriangenbe, Auerst dewyle de Rüssen mit
eren Peerden, vnde Perdeshüden, vnde allerley Ledder sick behelpen, vnde mit den van Riga
vtholden konden, beth datcrc entsettinge heran quam, do hebben de van Riga kor» na

Passchen vor Lenncwart vpbreken, vnde wechrücken möten.
Anno 1578. im verjähr, hefft solck ein Hungertho Reuel in der Stadt vnde in

den, gantzen Estisschen Lande sick erhauen, bat vele hunbe« armer Lüde, des Hungers gestoruen
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sind, vnde in der Stadt Reuel, hebben alle Beckers, vth mangelinge des korns fvren, vndc

alle Vrodrschrangen thostan möten, beth an Bartholome!, vnde etlike Koplüde, de noch wat

Korns hadden, hebben süluest Brodt tho kope gebacket, vnde mit grotem gewinst vorköfft den

schamelen Lüden, de by groten hupen sick vor eren Hüsern darümme also gedrenget hebben,

alse wolden sc de Hüser stormen, vnde alse dar so vele Brodes nicht gar gewesen ys, heffr

man en Decch dörch dat Fenster van wegen des groten gedranges vor Geldt rhvgelanget,
den se vp de Kalen gelecht, vnde halff gar vpgegeten hebbcn.

Desülnige tydt im Maio, Ys ein Walfisch, de söuen Fadem lanck gewesen yß, in

Churlandt,'vp dem Lande bestekcn gebleuen, vnde gesangen worden.

Vmme desiiluige tydt in dem Maio, yß eine gar herrlike vnde stadtlike Deniffche Lcga-

rion, thor Parncw mit ctlikcn Sehepen vnde Galee» aiigekamen, vnde in de Muscow vor-

reiset, solcker vnde dergeliken Legation haluen, so de Köninck tho Dennemarcken, an den

Muscowiter, vnde de Muscowiter wedderümme in Dennemarcken, in dissem Lyfflendisschen

Kryge offt vndc dick gchat, Ys offtmals eine grote Fröwde vnde hapeninge by den Lvfflcndern
gewesen, also dat de ein Fründt dem andern grote vortröstinge tho schrcff, vnde derwegen
offtmals vcle frölicker tydinge vthgcsprcnget worden, dar doch entlick nichts anders denn ydel
vorlame Hapeninge gewesen Ys.

Den 1. Zunij sint de Schwedisschcn Krygeslüde van Ouerpalen, neuenst den Düdeschen

Hauelüden, vnde Landesknechten van Reuel sampt Hannibals Volcke, na Dörpte gerücket,
vnde hebben den 4. luuij de grote Vorstadt Dörpte, welckere van Velen Rüsseschen, Hüsern,
Kercken, Klöstern, Eddelhöuen, Spykern vnde Boden eine vinmetige grote Rüse gewesen,
in den Brandt gebracht, vnd? vele Rüssen sampt Wyff vnde Kindt darin erschlagen, vnde

vorbrandt, vnde einen geweldigen Roff darin erlanget vnde daruan gebracht.
Alse desülnigen Krygeslüde van Dörpte, wedder tho Ouerpalen gekamen weren, vnde

de meisten mit der Büte sick na Reuel begenen, vnde sick getrennet Hadder«, Do kamen etlike

hundert Rüssen vnde Tatern heran gedrungen, vnde gebruken allen »rodtwilien mit Rocff,
Mordt vndeßr aride, in dem gantzen Gebede Ouerpalen, do sint de Schwedisschen mit ge-

ringem Volcke densüluigen begegnet, Auerst dewyle de Rüssen vnde Tätern mit erer velheit
den Schwedisschen averlegen weren, sint de Schwedisschen van dem Vyende vp de

flucht gebracht, vude vp der flucht erer etlike erschlagen, vnde gefangen worden, Do sint ock

gefangen worden, Hans Wrangel van Itterfcr, Hinrick Wulff van Derlen,

vnde Adam Bell)oldt eines Nartmans Sön van Reuel, vnde andere Juncker» vndc gnde
Gesellen mehr, welckere na Dörpte vnde in de Museow sint vorföret gcwordc».

Tho dersüluigen tydt, hefft de Muscowitcr eine Krygesmacht, van Rüssen vnde Tätern

in Lyfflandt affgeferdiget, dat Huß Ouerpalen, dar cm nicht weinich svottes vth geschehen,
wedderümme tho belegern, vndc inthoncmcnde, do ys Onerpalen van dem Museowiter be-

legert vnde beschantzet worden, den 15. lulij, vnde dewyle de Schwedissche Krygesmacht,
so vp Ouerpalen bescheden was, noch in Finlandt van wegen des weddcrwcrdigc» Windes

stck wat tho lange vortögerde, Js derwegen Her Jürgen Boy tho Gynes, neuenst Hans

Wachtmeister, mit wenigem Schwedisschen vnde Düdeschen Volcke, van Hauelüden vnde

Knechten, sampt etlicken Lyfflendisschen Buren, in alles twelff hundert starck, balde ferdich
gcwvrdcn, vnde hefft syn Gelücke ahn dem Muscowiter vor Oucrpalcn vorsöken willen, vnde

alse he 6. mylen van Ouerpalen quam, vnde Kundtschop krech, dat dalsüluige Huß den

25. lulij van dem Muscowiter craucrt was, ys he gantz trurich vnde bedröuet wedder gekeret,
De redelickcn Lüde auerst vp Liierpale», hcdden sick vth hochdrengendcr nodt dem Musco-
witer ergeven mölen, dewyle dat Huß vor grote gewalt gar nichtcs ys, vndc de Muscowitcr
m ock thogcsecht vnde gelauet hadde, dat se sry vnde vnuorhindert na Reucl pafscrcn
möchten, Alse se auerst van dem Huse affgetreden weren, sind se alle wedder truw vnde

gelouen gefangen worden, dar hebben denn de Rüssen vnde Tatern, vmme de Frouwen vnde

Jungfrouwen, Eddcl vnde vneddcl stck gcreten vnde gesplcten, vnde se by den Flechten na

stck getagen, welckere alle na der Muscow vnde Tateryen sint vorföret worden, Etlike van

den Schivedisschen Knechten, sint tho Dörpte in der Eindecke vorsöpet, etlike vpgehengcr,
vnde dc Höuetman Johan Wcdtberch vnde alle Schwedissche Befehlichhebbers, sint na

der Muscow vorförct, vnde dar jamcrliken gemartert vnde vmmegebracht worden.

Na solckcr Victoria hcfft des Muscowiters hupe tho Dörpte, mit Hierein Volcke vnde

Geschütte sick gcstcrcket, in rncininge dat Huß vnde dc Stadt Wenden avermals thobelegerende,
do Ys ock dat Schwedisch Krvgesuolck, so vp Ouerpalen beseheden was, tho Reuel angckamc»,

vnde alse datsüluige Krvgesuolck Vornamen, dat Ouerpalen wech was, vs dar grote bedröff-
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nisse nicht alleine van wegen des vorlarnen Hnscs, besündern ock van wegen des Köninges
vngnade by engewesen, derwegen hcbbcn se mit dem Muscowitcr einen fall wagen willen,

ydt möchte gelinge» alse Godt wolde.

sl Den 16. Septembris, sint desüluigenKrygeslüde, nömliken drey gesehwat Hauelüde

an Schweden vnde Düdeschen, vnde trey Fenlin Schwedisscher Knechte, larunder Hertoch Caro-

lus van Sudcrmanlandt ock ein Fcnlin gchat hcfft, Tho dcme, ock ein Fcnlin Düdcschcr

Kncchtc derStadt Reuel, de Krygesaucrste ys gewesen lürgcn Boyc tho Gyncs, vnde ClauS

Biorsou tho Gammelgarden des AuerstcnLülcnantt, de Ritbineifters sint gewesen Matz Lar-

son, Canutlo nss on, vnde Hans Wachrn>eister, der knechte Auerstcr ys gewesen Hans

Groth. Disse gemelte Krygesauersten, vnde Riihrneisters, sint mit dem Krygesuolcke gantz

wolgemodet int Beltt getagen, den Museowiter tho sökende, vnde alsc se by de Parnow

twinlich mylen van Reukl gekamen sint, vnde Kundtschop erlanget hadden, tat de Mnscowitcr

bedacht were, de Stadt Wenden tho belegerende, vnde alse se sick wat tho schwack besunden,

den Museowiter alleine ankhogripcnte, vnte gewissen bescheidt hatten, tat ein hupe Palisscher

Krygeslüde im Stifft Riga ock vorhantcn was, hcbbcn seterwegen Casper Tisc» h»sc»

lho Saltz vnde Kyda an dc Palen assgeserdiget thouvrnemen, cfftc sc ock mit den Schwc-

disschcn vor ein?» Man stahn wolden, vnte wowol de Palen solckcs nicht vthschlögc», tcnnoä,

hcffl ydt sick ansehen latcn, alse woltcn se solckes noch in betenck nemen, tenn de Palen

sick nicht weinich daraver vorwundert, vnte ock seltzame gctanckcn gcfatct hcbbcn, dat de

Schwetisschcir aucr vöfftich Düdcsche myle weges gantz vnuordratcn, vnde vnbesoldct heran

gucmkn, ciircs andcrn Hern Bestinge, mit groter Lyues gesahr thocntscttcnde. Bnde alse

te Palen sick tho lange bedencken wolden, hebben vele der Schwedisschen wedderümme lho
rügge tehen willen.

Do hefft Her Jürgen Boye, noch avermalS Claus Meer tho Rappiser an de»

Palisschen Krygesauersten geschickt, eigentlich thoersarende, wcs sinnes dePalen weren, tarup

te Palissche Krygesaucrste »hom bescheite gegeuen, he hatte gewisse kunttschop, dat de Mn-

seolvitcr vorbanden were, wüste anerst nicht, welckeren ort he besöken Wolde, derhaluen lete

he de» Schwedisschen Krygesauersten bidden, dat he noch einen dach edder drey verharren

Wolde, alse denn Wolde he sick mil synem Krygcsnolcke tho em vorfögen, vndc neuenst ein na

vermögen tat beste dehn, Mit svlckem bescheide, hefft he ock einen Palisschen Befehlichhebber,
neuenst Claus Meer, an den Schwedisschen Auersten assgeserdiget, de Krygesauerste tcr

Palisschcn, ys gewesen Antrcas Szophia, Woywode tho Nouigorodt, De RirhmcisrerS

sint gewesen Leonardt van Kitlitz, Her tho Molnitz, Albrecht Oborstki Ridder,

Wentzel Zaba, Faelir Ostrowsski, vnde Claus Korff, welckere mit eren Haue-
lüde» an Düdcschcn vndc Palen, by twe dnsent starck gewesen sint.

sllk's Mitdcler wyle alse de Gesanten, twisschen beiden gcmeltcn Krygcsaucrstcn gc-

brukct worden, kümpt de Museowiter vor Wenden, mit 18110. Man vnde mit Cartouwen,

Schlangen vnd Mösers, do sint de Schwedisschcn na Burtnick vortgerücket, dar se de Pa-

lisschen vormeindcn thofinden, vnde alse se darnicht weren, sint sc vorder na Moyan 3. mylen

vanWerlte» getagen, vnde dar er Leger vpgeschlagen, Dcnsülnigcn Aucntt sint dc Palisschcn
ock dar angckamcn gar stadtlick, prcchtich vndc wolgcrüst, tar se sick gantz früntlick vnter-

cinanter entfengcn. In der volgcnden nacht, wortt vinmegcblascn, Wol lust hatte Gates

Wortt tho höre», de scholde sick tho der Predige vorfögen, vnde alse de Sermon mit ctlickcn

Geistlicken gesengen volnbracht >vas, sint se semptlicken vortgetagen, vnde in etliken stunden
vor dage aver twe myle weges gereiset, vnte te gantze tydt aver , des Muscowitcrs grüwlick

schctcndt vor Wenden angehöret, vnde ock gesehen, wo dc grüwlicke grote Bürbellc im

Düstern in der lncht geflammethcbbcn. Vndc alse seeine myle van Wenden an den Strom

edder Beke de Aha genömcr, gekamen, vnde vp jenner syten ter Beke einen hupen ter

Rüssen Vornamen, hebben se desüluigen mit dem Vcldtgcschütte affgeholden, bcth dat de

vnscrn vnuorhindcrt dörch densüluigcn Strom gekamen sint, wclcker Strom gantz schncll

vnde deep gewesen, also, dat ein jglicher Haucma» einen Landesknecht hcfft hinrer sick vp-

»tincn, vnde dörch dat Water also schwemmen möten, dat se fast alle nath geworden sint.
Do se nu semptlick alle aver gekamen sint, hebben se Gate dem almechtigen eine»

Voetfal gedan, vnte angefangen den Psalm tho singende: Wo Godt de Her nicht tv vns

holdt, etc. Darna hcbbcn se gantz freilich an den Vicntt gcscttct, de Rüsscn vntc Tatern

»rüsten ock wclder crc gewanhcil einen ftandt gripen, denn se torsten ercs Grothförstcn Arcbetye
vnle Gcschütt so balle »ich! vorlopen, Do ginck ytt dar an ein Ridderspel. De Rüssen

auerst, alse segesehen, dat dc vnscrn crcr tho mcchtich weren, sint se in er Leger alse in
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ein vordcl geflagen, Auerst men hefft en vp allen syden gantz dapper nagesettet, vnde dar

ys dat spel erst recht angegahn, Darnha alse dit vorbei en ock nicht helpen wolde, do hefft

sick de Flucht mit aller macht erhaueu, In welckercr Flucht crer gantz vcle erschlagen vnd

vmmegekamen sint. Auerst de vnscrn, dewyle se vormödet weren, vnde de Rüssen in der

Schantze mit der Archclyc ock noch vor sick hadden, darmit se noch thodonde hebbcn mustcn,
künden en nicht altho wydt folgen, besündern hebben sick an de Muscowitisschc Schantze
gemaket, auerst de Rüssen hebben sick vth der Schantze mit grauem Geschütte ge-

weldich gcwerct, vnde also van sick geschaten, dat men den aucndt an cn nichts hebbcn kondc,

Dcrwcgcn de Schwedisschen so wol alse de Palisschcn, de gantze nacht aver, in voller

Schlachtordeninge de Wacht geholden hcbbcn, vp dat se volgendes dages, tho fröcr stunde
milden Rüssen in der Schantze wedderümme tho schcrinützelen anfangen mochten. Auerst
de Rüsscn hcbbcn den dach nicht affharren willen, besündern sint in der langen nacht vp

Hcndcn vnde Voten daruan gekrapen, vnde sick nach Wolmer vnde andere negest gelegene
Hüser vnde Vestiuge begeuen, do sint de vnsern des andern Dages gar fro der schantze
mechtich geworden, vnde hcbbcn darin gefunden, 14. Stück gross Geschüt an Cartvuwcn,
vnde Schlangen vnde 6. Mosers vnbe etlike Veldtgeschüttc, Disse Schlachtinge ys geschehen,
Anno 1578. den 21. Oktobris.

In welckerer Schlachtinge, an Rüsscn vnde Tätern gebleuen sint, söß dusent vnde twe

vnde twintich Man va» den vornemesten Krygeslüdcn des Muscowiters, do sint ock dissc Knescn

cdbcr Forsten erschlagen, vorwundct vnde gefangen worden, Alse erstlick Kues Wasili

Andrcywitz Sitzkoe, des Grothförsten Schwager ys erschlagen worden, vnde Kues

Andre Dem itreywitz, ys vorwundct in Rüßlandt geförct, Kncs Wasili Federwitz
Woronzow, ys vth der Stadt Wenden erschaten worden, Andreas Solkalow, des

Grothförsten Cantzelcr vnde vornerneste Radt, ys verwundet mit nouwer nodt daruan gekamen.

Drcy Knescn, nömlikc» Kncs Peter Iwanow itz Tatow, Kncs Sirneon Tuf-
feakin Obolentzki, vnde Kues Peter Jwanowitz Gworostinow sint gefangen,
vnde in Palen geföret worden, Van den Schwedisschen vnde Palisschen sint kein hundert
Mann gebleuen, vnder welckeren Hertwich Lcidebur, des Hans WachtmeystcrS
Lütenandt de vornerneste gewesen ys, Lestlick sint de Schwedisschen den vöfften Nouembris

mit groter ehre vnde fröwde wedder tho Reuel gekamen, mit grotem Roffgude, vnde de

Landeskuechte de tho Bote weren vthgegahn, sint alle rybende wedder gekamen, vnde hebben
aver dusent Muscowitissche Peerdc mil sick gebracht, Na der tydt, hcfft stck des Muscowiters
gelück gantz gewendet.

Anno 1579. im Februario sint de Schwedisschen dörch Wib orch in Rüßlandt gefallen,
vnde hebben dar mit Rouen, morden vnde bemcn geweldich Hußgeholden. Tho dersüluigen
tydt, Ys ock Hans Erichsen tho Brinckala, mit dem Schwedisschen vnde Dübeschem

Krygesuolcke van Reuel, einen ander» Strcke twisschen der Narue vnde dem Nyen Schlatt,
in Rüßlandt gerücket, vnde dar vcle Kercken, Eddelhöfc vnde Dörper in de gründ vorbrandt,

vnde einen groten Roff van Vehe, .Waß, Klecken, vnde allerley Muscowitissche Kerckcn

geschmite hcruth gebracht, dith ys de erste insal dörch Lyfflandt aver den Peybes,
vnde aver de Grentze in Rüßlandt gewesen, welckes vorhen, vnde vor der tydt den gantzen
Krych aver nicht geschehen was.

Vp datsüluige mal, ys Jürgen Butler ock mit den Churischcn vnde Stiffrischen
van Riga int Stifft Dörpte gefallen, vnde hcfft dat Hüßlin Kiriempe gestormet, eilike

Rüssen darup erschlagen, vnde dalsüluige Huß in de grundt vorbrandt.

Den volgendcn Samer, Anno 1579. hefft sick be Sucht der Pestilencie, so den vorigen

Heruest lho Riga angefangen, wedderümme darsüluest vormercken laten, daran
gar vele

Volckcs gestoruen yß. Tho dersüluigen tydt, vmme Jacobi, hefft desüluige sucht, ock im

Ryke tho Schweden so grüwlick angefangen, dat allein tho Stockholm van Jacobi beth an

S.Thomas, aver twelff dusent Minschen Jung vnde Oldt daran gestoruen sint.
Vmme desüluige »ydt im Julio, hebben etlike dusenr Tatern in Harrigen grüwlick gewötet,

Verwegen hebben sick twe Fane Düdcsche vnde Schwedissche Hauelüde, vnde twe Fenlin

Knechte, vnde Juo Schenckenberch, sonst Hannibal, mit synen Buren vpgemaket,

desüluigen Tatern thouorfolgen, vnde alse de Tätern der Schwedisschen ankumpst Vornamen

hedden, sint se vörgcflagen, beth vnder dat Huß vnde Geschüt tho Wesenberch, dar se ein

grot vördeel vor sick hadden, vnde alse de Schwedisschen dar nicht wol an se selten konden,

vnde erer etlike mil dem grauen Geschütte, van dem Huse beschediget worden, hebben se

derhalucn affwikcn vnde na Rcucl sick wctdcrümmc sick begeuen mölen.
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Dm 18. Julij hcfft Beut Seuerynson, de Schwcdissche Ammcral mit ctlickcn Sehepen
dat grote Fleck Iwanowgorodtin Rüßlandt, vnde de groteVorstadt thor Narue in Lyfflandt

angcfailm vnde dcsüluigcn beiden apene Flecken in de grundt vorbrandt, vele Rüsscn darin

erschlagen vnde einen gewcldigcn Roff sampt vclcn Sehepen mit allerlcy Wahr vul geladen,
vnde vp etlike tunncn Goldes geschattet, erlanget vnde na Reuel vnde Stockholm gebracht
mit grotem Pryse.

Alse de Schwcdisschcn van Wesenberge wedder tho Reuel gekamen, weren hefft sick
Juo Schenckenberch sonst Hannibal mit synen Buren wedderümme int Veltl begeuen,
de Tatern vnder Wesenberge anthogrypen, welckes kort beuorn ein gantze hupe der Schwe-
disschen vnde Düdeschen Krygeslüden nickt wol dohn konde, vnde hefft allein den prys hebben
willen, vnde alse he nicht Verne van Wesenberge quam, vnde gewisse Kundtschop krech, dat

dc Tatern cm velc tho starck wcrcn >do hcfft he vor radtsam angesehen, dat mm ein vordcl

inncmcn scholde, daruth men den Vycndt int Vcldt tobbcn mochte, Dar heffr syn Broder

Christoffer Schcnckenberch nicht angewolt, besündern synen Broder Juo so
wol alse de andern alle, vor vvrzagcde Lüde gescholten, vnde yß vth groter dumkönheir,
mit ctlikcn Buren de erste gewesen, de dar ansetten dörste, alse de andern solckes gesehen,
sint se em gefolget, vnde hebben tho den Tatern gantz dapper ingesettet, vnde se twemal

beth in de Porte tho Wesenberch gejaget, vnde erer aucr vöfftich erschlagen, de Rüssen vnde

Tatern hcbbcn aver der groten könheit des weinigen Nolckes sick sehr vorwundert, vnde nicht
anders gemeinet, sehedden wor einen hinderholdt in dem Bussche, Alse se auerst im andern

treffen einen van des Juen Volcke gefangen kregcn, van dem se kundtschop erlangeden, dat

dar kein hindcrholdt were, do hcbbcn alle Tatern vnde Rüssen bundes wyse vp se thogesettet,
vnde sc alle vmmeringet, Alse Juo solckes gespöret, do hefft sick de flucht dar geweldich

erhauen, do hefft Christoffer Schenckenberch sick nicht willen gefangen geuen, besündern

beth in den dort geweldich van sick gewcret, vnde Juo ys vorwundet vnde gefangen worden,

sülff söstich, der etlike tho Wesenberch sint vpgehenget, vnde etlike in den Tom gcworpen,

welckere wundcrbarlickcr wyse schyr wedder de vornufft vth dem Zorne wedderümme 10ß
geworden, vnde na ctlicken Weken tho Renel gekamen sint, do Juo Schenckenberch ge-

fangen was, ys dar solcke eine Fröwde vnde frolockendt by allen Rüssen, so wol in Lyff-
landt alse in Rüßlandt gewesen, alse wenn se einen Landesförsten gefangen haddcn, Nicht

lange darna, hebben seen mit dörtich andern gefangenen, na der Pleßkow tho dcnr Groth-

sörstcn gcförct, dar he dre stadtlicke Muscowitissche gefangene Boiaren, edder Edlen vor sick

10ß thogcum erbaden, Aucrst ydt hcfft nicht hclpcn willen, besündern ys mit sampk syner
Geselschop jamerlicken vmmegebracht worden, dar den Reuelschen kein gering leidt angeschach,
Disse schermützelinge mit dmTatern vor Wesenberge ys gesehehen den 27. Julij anno 1579.

Dcnsüluigen 27. Julij, sint ock ein hupen Rüsscn vnde Tatern im Stifft Riga, twisschen

Kokcnhusm vndc Lcnnewardt, aver de Duyne by nacht tyden in Churlandt gefalln,, vnde

hebben dat Curisch Leger vorrasschet, vnde aver söstich Man van Junekern vnde Knechten
erschlagen vnde gefangen, Dissen spot hebben se van dem Muscowitcr lydcn mötcn, dcwyle
se gantz sckcr gewesen sint, vnde keine gude Wacht geholden, vnde alle Kundtschop vnde

gude warninge nichts gcachtct hcbbcn.
Anno 1579. Nadcmc de Muscowitcr alle Handelinge, so Keyser vnde Köninge des

Lyfflandes haluen, mit em bethanher hebben plegen willen, gantz affgeschlagen, vnde dat-

süluige Landt ock vp allen handclingm des stillstandes twisschcn Rüßlandt, Schwcdcn vnde

Pale» allewege vthgeschlaten, sick datsüluige vorbeholdcn, vndc nemande wat daruan tho
willen gewust, vnde vp de Stadt Reuel, dar he so vele Jare mit gekriger, vnde mit allen

synen listigen Renckcn, practickcn, macht vnde gewalt dar nicht? anhebben konde,
besündern alle dage spot vnde schadcn ingclceht, gantz vörstörtet vnde vördörstet was. Der-

haluen hcfft he gentzlick entschlatm, desüluige Stadt, dit vorgemelte Jar, in eigener Person
thobelegerende, vnde syne vterstc macht vnde gewalt daran thosettende, vnde deshaluen ock,
dat aller schwercste vnde gröueste Geschütt den Winter aucr van der Muscow, na der Pleßkow
fören laten, vnde dem Krimßki Tatern, einen stillstand» vp ein Jar vor eine schwäre summa
geldes affgckofft, in wclckcrcm Jar edder stillstände he mit der Stadt Rcucl vnde mit allen

averige» stede», festingen vnde Landen in Lyfflandt, dat gar vth spclen Wolde, Derwegen

he alle syne Rüsscn, vnde de Casanissche vnde Astrichanissche Tatern, sampt allem, wat he
vümmer vpbringen konde vnn vormochte, na der Pleßkow vp de Lyfflcndissche Grentze ver-

sammelt, dachen he sich süluest ock im Junio vorföget hefft, vnde alse he nu vornieinedc

synen willen gantz tho vullcnbringen, Do fögct Godt de Allmechtige dat StephanuS
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Pathvr, Först vth Söuenbörgen, de nyelickKöninck tho Palm, vnde Grothförst in Littouwen

geworden waö, einen gewcldigmKrych neuenst dem Köninge tho Schweden wedder den Mu-

scowiter, tho der tydt angefangen hefft, tho welckeren beiden hochlösfliken Köningen vuce

Potentaten, de Lyfflender merer deels, einen geringenmodt im anfange erer Regeringe gehat,
vnd nicht grot gelöuet hebben, dat se den Muscowiter teminen scholden, vnde datsüluige
weren ock des Muscowiters geringeste gedancken, dat he dörch disse beiden hochlöfflike Köninge,
de he gegen sick gar geringe geachtet, scholde gcdenrötiger werden, Pude alse disse hochlöfflike
Köninge even tho dersüluigen tydt, alse de Muscowiter thor Plcßkow wcddcr Lyfflandt sick

rüstcdc, int Peldt begeuen, do hefft de Mmeowiter mit syner vprüstinge anholden möten,

Do hefft de Köninck tho Palen dem Muscowitcr dc grotc Stadl vnde Festinge Polotzko, mit

geweldiger krygesmacht affgewonnen, vnde erlike dusent darin erschlagen, Darna hcfft he
ock mit störnrcndcr handt dat Huß Socol erauert, vnd 4WO. man van des Muscowiters

besten Krvgcslüdm, sampt crlike» vornerneste» Knesen edder Försten darin erschlagen, vnde

ock vele dusent gefangen. Tho der tydt im Sep. heffl he ock gewonnen de Hüser Ca-

siana, Crasna, Sitna, Toroul, vnd Sussa, Na eraucringe dcrsüluigcn Fcstingeu,

ys he ock vcrncr in des Muscowiters Lande gerücket, dar he de Landschafften Schmolentzko,

Zernigow vnde Jeuere, beth an Staradub vorheret, vnde vele Stede sampt Velen dusent

Dörpern vorbrandt vnde vorwöstet, vnde einen vnmetigen Roeff van Minschen vnde vehe,
daruth gebracht hefft, Alse de Muscowitcr des Köningcs tho Palen ernst, macht vnde gewalt

gespöret, heffl he angefangen belern kop thogeumde, vnde mit dem Köninge tho Palen

vmme einen frede tho handelende. Tho der tydt im Augusto, ys eine grote krygesmacht
van rütcrn vndc Kncchtcn, sainpt einer gcweldigen Archelyc lho Reuel vth Schweden

angekamen, welckere den 23. Augusti dörch Reuel na der Narue sick begeuen muste, do

stnt den 6. Septemb. anderhalff bunder Peerde van dem hupen vp kuultschop affgeferoiger,
welckere Jochim Greue geföret hefft, vnd alse desüluige» einen hupen Talern angetroffen,
vnde nicht wüsten, wo starck desüluigen weren, hebden se gantz dapper vp se thogeserret,

Auerst se sint van dem geweldiger, hupen der Tateren alle vmmeringet, erschlagen vndc ge-

fangen worden, dat Jochim Greue sülff söucnde tho vote mit nouwer »odt dorch Busch
vnde Bröke daruan gekamen ys, Desüluigen Samer, hcfft ein viidmckiick vnde vnerhördl

regmhaffrich Wedder dermalen sick erhauen, dat in vyff Weken nicht dre dage ahne Regen
gewesen sint, van wegen des schwären Regens, so dach vnde »acht gewaret, sint de Kryges-
lüde so wol alse alle de andern gantz vnmvdich geworden.

Anno 1579. de» 18. Augusti, sint Tatersche Legaten van dem Krimßti affgeferdiget, dörch
Littouwen vude Köiimcksberch in Prüsscn, tho Stockhol», i» Schwede» angckamcn, wclckcre

na vorehringe twyer Camele», vnde eines stadtlickm Wallachen., by dem Köninge tho Schweden

gar seltzam in Schweden gewesen Ys. Tho dersüluigen tydt, in der Tätern ankumpst, hefft sick
ein grüwlicke Pestilentz tho Stockholm vnde in gantz Schweden also erhauen, dat allein tho
Stockholm twclff dusent vnde etlike hundert Minschen binnen korter tydt daran gestoruen sint.

Den 13. Septeinbris, hebben de Schwedisschen de Narue belegert, welckeS in gantz

Lifflandt, vnde inürnderheit tho Reuel, eine grote fröwde vnde Wonne gewesen ys, Auerst
nicht lange na disser fröwde Ys eine grote wemodt, vnde bedröffnis gefolget, darümme dat

disse Naruissche toch vnde belegeringe gantz vngelücklick affgcgahn yß, denn alse de Schwe-
disschen twe Wcken vor der Narue gelegen hadden, YS en de gantze tydt aver mannicherley
wedderwcrdicheit begegnet, Alse erstlick dat beschwerlick Regenhafftich wcddcr, Wclckes de

Krygeslüde so gedrapen hefft, dat m de Kleider vp dem Lyue vorfulet sint. Thom andern,

dat de Ammeral Mit der Archelye vnde Profiandtschtpm tho langt vorwylede, dardörch solck
ein Hunger vnde schmacht in, Lkgtr sickerhauen hcfft, dataver vöfftein hundert Knechte des

Hungers gestoruen sint. Thom 3. dat ock de Tätern den Schwedisschen vp der foderinge
grote vorhindcringe vnde affbrock deden, dardörch so keine thofor vth des Biendes landen

erlangen konden, vnde alse ein hnpe der Schwedisschen wat starck anquam, do sint de Talern

allewege vör geflagen, alse auerst de Schivedisschen wedder na dem leger lögen, do sint de

Tatern wedder gantz ylich hinderen her gewesen, vnde hebben den Schivedisschen alltydt
vereret, dewyle allenthaluen den Schwedisschen crc anschlege gefeylct hebben, vnde de

Hunger vnde kummer gantz de auerhandt genamen, sint se vth hochdrengmder nodt van der

Narue affgetagen im Septemb.

Alse de Schwedisschen vp der wedder reyse weren, Do sint de Tätern vp dem Wege

stedes hinderen her gewesm, vnde hebben vele der Knechte, so verschmachtet, kranck vnde
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möde wcrcn, vnde mit den andern nicht vortkamcn köiidcn, erschlagen, vele sink ock vp den,

>vege gcstorncn, vnde van keinem Minschen begrauen worden. Do hebben de Tatern ock

vele Rüstwagen sainpt vclcn Perdcn ane jenige vorhindcringe hen wcch gckrcgcn. Tho dcr-

siiluigcn tydt, alse de Bure» in Wyrlandt gesehen, dat dat gelücke den Tatern so gcwelrich

geföget heffr, hebben gantz vele junger Knechte sick gutkwillich tho den Tatern begeuen,
vnde sint ock by en gebleuen, vnde de Buren in Wvrlandt hebben sick des ycgcn jcderman

beklaget, dat se nicht einen Knecht hcbbcn beholden mögen.

Do hcbbcn dcsüluigcn Tatern crc Leger by dem Nycnhaue, 6. mylcn vanRcrrel ange-

sehlagen, vnde dcnsüluigcn ordt so wol alse gantz Harrigen gruwlick vvrhcrct mit morden vnde

rouen, de Olden erschlagen, vnde de Jungen wechgeföret. Do sint se van eren Perde»

affgestegen, vnde hebben Büssche vnde Bröke dörch gesöcht, vnde de Lüde gelick als mcn

dat Wildt plecht tho juchcnde, dc ein dem andcrn thogcjuchct vnde gejaget, vndc res Brandes

allenthaluen sick gentzlick entholden, vp dat mcn nicht schcn möchte, wor seher qucmcn edder

hcn ivolden, vnde ivor mcn sick crcr warncmcn scholdc.
Alse gantz Harrigen nu gar klechlickcn vorhcrcr was, sint de Tatern in de Wyck gc-

rückct, dat Huß Habscl thocntsettende, welckes etlicke hundert Buren vth groter hapeninge
des Naruisscheu tages, bclcgert, vnde also beengstiget haddcn, dat de Rüssen vp Habselvan

den Tatern cnlsettinge begeren muste».
Dissen Tätern hedde man gantz lichtlick wedderstahn könen, wenn den Schwedisschen

Krygeslüden de moedt vnde Irrst der vngelücksaligc» Naruisschcn Belegeringe Hainen, nicht

ivcrc cntsallcn gewesen. Denn vornr Jare wcrc» de Schwedisschen gantz vir beschweret, mit

einem geringern hupen den Muscowiler beth vor Wenden aver vöffrich düdesche myle weges

lho besökende. Nu auerst hefft disse geringe Tatersche hupe de Schwedisschen wedderümme

gesöcht vnde verfolget, Welckes se mit grolcm vordclc gut tho dondc haddcn, dcwyle de

Schwedisschen van wegen der schwären Naruisschcn rcysc, vnde ock der Belegeringe gantz
vormötcl gewesen.

Alse de Tatern dat Huß Habscl entsettct hadden, hcbbcn sc in der Wyck, gclyck alsc

in Harrigen gruwlick gewötet, vndc gantz vcle armer Lude gesangen, vnde wcch gcförct,
Bngcachtct, dat dc Wyck domals cres eigen Heren des Muscowitcrs Landt was. Nicht

lange darna alse disse hupe der Talern sick vth Harrige» vnde vth der Weck henwech

i»t Stifft Riga begeuen hadde, vnde de armen Buren, so in Wiltnissen, Busse vnde Brote

sick vorsteken hadden, vnde wedderümme tho Huß gekamen weren, Do kumpt ein ander hupe

van Nüssen vnde Tatern densüluigen wech va» Weseiiberge äff wedder heran drengende,

Welckere wedder alle vcrmodinge vnde gedancken aucrmals vcle Buren sampt eren Wyuern
vnde Kindern, de vor dem vörige» hupen der Tatern noch auergebleucn weren, gantz kleg-
licken vorschnellet, vorrasschct vnde gefangen hebben, Do was in Harrigen jammer aucr

jammer, gesehehen im Octobri, Anno 1579.

Anno 1580. den 25. Julij, hcfft sick ein erschrecklick Vnwedrer mit Donner, Bliren

vnde Hagel in Lyfflandt vnde vndereins in Jeruen sick dermalen erhauen, alse woldc Hcmnrcl

vnde Erden vorgahn, Do hcfft ydt gehagelt so gross vnde dicke Hagel, de nicht alleine alle

dat Getreyde vmine Wittenstein vp etlicke mylen, also tho schlagen vnde tho nichte gemaket,
als were dar nichts vthgeseet gewesen, dar men ock gar nichts van genaten heffl, besnndern

hefft ock in den Büsschen vnde in dem Felde wilde Dcerte vnde Bogel erschlagen vnde gcdödct,
wclckcre de Buren na der tydt by hupen tho erer spy'e vpgesammclt hcbbcn, Bndc alsc se
den Rüssen vp Wittenstein, alse erer Herschop, ock etlicke Hasen vnde Berchhöner brachten,
ivolden de Rüssen desüluigen nicht entfangen, besündern gesprakcn, ydt gebörde en nicht tho
cten wat Godt gcdödct haddc. Na dissem gar gruwlikcn Bnweddcr, hebben de Rüsscn so

wol, alse de Buren in Lyfflandt, wünderbarlike dinge daruan fabuleret vnde vthgcsprcngel,
de domals in disscm Vuwcddcr scholde geschehen vnde gesehen Ys.

Anno 1580. im Juliv', ys de Köninck tho Polen mit geweldiger Heerskrafft thom
andern mal in des Museowiters Landt gerücket, vnde hefft den 5. Septembris, de Stadt

vnde Schlot Welykyluki mit gewalt erauert vnde ingenamen, vnde vele dusent Minschen
darin erschlagen vnde vmmegebracht. In demsüluigc» Tage, hcfft he ock de Vcstinge Neuele,

Velißne, Vßwet vndc Zaualotzko mit gewalt eraucrt vnde inbekamen.

Tho dersüluigen tydt hefft ock de Köninck tho Schweden, eine geweldige macht van

Krygesvolcke, noch in warenrcr sucht der Pestilentz in de Rüstinge gebracht, vnde in des

Museowiters Landt getagen, in meyninge de Stadt Kccksholm thobelegercnde, tho welckerem

hupe» ock Hans Wachtmeister mit syner Fane der düdeschen Hauelüde van Reuel sick
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begeuen hefft. De auerste Feldthcrr ys gewesen Pontus de Legardia, Fryherr vnde

Nidder tho Cyckholm, vnde syne thogeordente Liitenanten vnde auersten BefelichhebberS fint
gewesen Herman Fleminck tho Willias, Jürgen Boye tho GyneS, vnde Carl

Hinriehsei, tho KanckaS.

Densüluigen Heruest, Anno 1580. im Octobri vnde Nouembri, yS avermals

ein Comete in Lyfflandt gesehen worden. Tho dersüluigen tydt in S. Martens nacht, hefft

sick solck eine vnerhöredc schnelle Sucht vnde Kranckheit erstlick in Reuel, vnde darna dörch
dat gantze Landt erhauen, dat binnen körten tyden ein vntcllich Bolck daranne gestoruen
ys, vnde dat nicht eine Stadt, Schlot edder Dörp, ock nicht ein Huß in der Stadt,
ock kci» Gesinde im Dörpe schyr gewesen ys, dar de Lüde beyde junck vnde oldt alle

tho gelick nicht kranck gelegen hcbbcn. Do sint alle Straten vnde Marckede der Stadt,
vnde alle Heerstraten vnde Dörper gantz wöste van Bolcke, vnde alle de Kcrckcn in der Stadt

ock etlicke dage ane Predige gewesen, Bnde in etliken Dörpern ys nicht ein Minsche so

gesundt vnde starck gewesen, dat he dat Vehe hedde fodern edder drencken könen, Derhaluen
ein jammerlick bölcken vnde blarrcn des schmachtigen Behes etlicke dage ys gehöret worden.

Vnde alse men meyncde disse geschwinde Sucht allein Lyfflandt gedrapen hadde, hefft men

darna erfaren, dat se de gantze wyde Werlt, so wol de Törckye vnde Taterye, alsc de gantze
Christenheit dörch gewandert hefft, welckere Sucht van Martini, beth a» dat Nye jar tho
Reuel gewaret hcfft.

Den 4. Noucmbris, Anno 1580. Hefft de Köninck tho Schweden de Stadt vnde dat

Schlot Kecksholm dem Museowiter mit gewallt affgewunnen, dar fast ein gantz Forstende!),,,

thogehöret, Vnde alse de Schwedisschen daruör gekamen sint, vndc wol wüsten, vnde ock

vorhen offtmals vorsöcht haddcn, dat se mit grotem Geschütte an dersüluigen Stadt nichts

hcbbcn könden, dewyle se twisschen strengen vnde schnellen Strömen gelegen, vnde mit groten
Bolwcrcken vnde Blockhüsern vor groter gewallt befestiget gewesen, Derwegen se nu alleine

mit glöyenden Kugeln crc gelücke daran hebben vorsöken willen, vnde mit dcnsüluigcn Kugeln
de gantze Stadt in der yle also in de» branlt gebracht, dat ydt vnmögelick ys gewesen tho

lössehende. Do hebben sick vcle Rüssen van Menncrn vnde Wyuern sick süluest ynt Water ge-

störtet, vnde vorsöpct, vnde aucr twe duscndt sint in dcmsüluigcn Rumor dörch de Schwedisschen
erschlagen vnde vmmegcbracht worden. Alse de Woywode vp den, Schlate Keckßholm, welckcS

ock vanHoltwcrcke gebuwet, vndc ein weinich van der Stadt affgelegen ys, der Schwcdisschcn

ernst gesehen, hefft he balde in dem groten schreck dem Köninge tho Schweden dat Huß
avergegeven, vnde mit vorbehollinge eines fryen Passes sick mit allen Praesidijs in Rüßlandt
bcgcucn, welcker Woywode geheten hefft Attaluyck Qwaßnyn.

sl2o>>s Tho dcrsüluigcn tydt, was ock dat Huß Padiß in Lyfflandt van den Schwcdisschcn
vnde Reuelschen Knechten, vnbe van den Lanttsatcn vam Arel vnde Buren bclegert, welckercr

Krygeslüden Höuctlüde gewesen sint Didcrick Anrcp, vnde Arenth Asserye, Vnde

dewyle Padis dat negeste Huß by Reuel vnde men söß myle Weges dar van gelegen yS.

Heffl ydt de Museowiter in meininge de Reuelschen alletydt daruth tho vererende, vor gewalt
also gewcldich befestiget, bat ydt schyr vnimögclick was, mit Geschütte tho gewinnende.
Dcrwegen hebben de gedachten Krygeslüde, dewyle se gude kundtschop hadden, dat dar an

Profiande nicht vele thouörn was, mit langwiligcr Belegeringe er gelück vnde heyl daran

vorsöcht, vnde den gantzen Samer aver beth an dat Nye jar, dar vor gelegen, Vnde na

deine seein lange tydt allrede dar vör gelegen, vnde gewisse kundtschop van den affgefallenen
Rüssen erlangkt, dat dar groth hungtr vndc- schmachtyp Padis syn scholdt, hebbkn se den

14. Nouemb. dat Huß stormen willen, In wclckcrcm Stvrme se fast hundert Man an Buren

vnde Düdcschcn sampt Schwcdisschcn Landcskncchlcn vorlaren, Dennoch hebben de Schwe-
disschen nicht willen vorlaren geuen, besündern sint jüininer daruör beliggende gebleuen. Do

de Rüssen auerst gesehen, dat se nicht afftehen wolden, sinterer vele by nacht tyden na

einander herunder tho den Schwcdisschcn gekamen, vnde allewege gnde kundtschop gebracht,
dat de Rüssen vp Padis vor groten, Hunger vnde schmacht dat Huß nicht lange holden

könden, vnde dat erer vele bereyt des Hungers gestoruen, vnde ock kranck legen, beyde am

Hunger vnde an der flegenden sucht. Lestlick hefft Hans Erichsen tho Brinckala Guber-

nator tho Reuel gegen dat Wynachten Fest sick darhen vorfögct, vnde einen Trommetcr an

den Padisschc» Woywode» geschicket, cmc einen fründliken Handel anihokündigende, welckeren

Tronimeter de Woywode vth groter vorbolgenheit dörch dat Lyff geschaten hefft. Entlick

auerst alse etlicke vornerneste Boyaren vnde BefelichhebberS sampt eren Prcstern herunder ge-

fallen weren, vnde warhafftige kundtschop gebracht haddcn, dat se bercvde nicht alleine crc
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Perde, Hundt vnd Kalten mit allem jngewcyte, demgeliken alle Perdehüde, Steueln vnd»

Scho, vnde dat Lcddcr van den Scdeln vpgefreten, besündern ock Stro vnde How gcdröget,
klein gestampct, vnde Mccl daruan gesichtet, vnde Bry daruan gekaket, vndc eine lange tydt

sick also ane Brodt darmit beholpen, Des hcdden erer ellicke van den gemeinen Knechten
einen jungen Knaben van 6. jaren geschlachtet, vnde hcymlick vpgcgctcn, Dcmgclikcn trvc

dodc Kinder, so bcreyt gcstoruen wcren. Dcrwcgen sint de Schwedisschen ock bewagen worden,

dat Huß noch ein mal thostormcnde, Vnde alsc se de Leddern daran gebracht, vnde an de

Muren gesittet hadden, Do hebben de Rüssen süluest de Leddern mit henup getagen, vnde

sick krstlick herunder begeuen, welckere am leuende sint vorschonet geworden, denn se
wenn gantz vorschmachtct, vnde haddcn in dörtein Wekcn kein Brodt geschmeckct, De andern

auerst, so be Landesknechte vnde Buren im Huse gesunden hebben, de htbben alle beyde junck
vnde olbt herholten möten. Do ys be öldcste Woywode Danitl Ziggatzowock ersehlagen,
vnde de jüngeste Woywode Michael Sytzki ys vmme kundschop halucn am leuende vor-

schonet, vnde gefencklick tho Rcucl ingebracht worden. Geschehen den 28. Decemb. Anno 1580.

Tho dersüluigen tydt was ock de geschwinde siegende Sucht ynt Leger gekamen, daran alte

Krygeslüde vor Padis kranck gtlegen hedden. Do hedden de Rüssen mit 60. Perden Padis

wol entsettcn können, wenn se desüluige Sucht, neuenst des Köninges tho Polen Kryges-
uolcke ock nicht gevlagct hadde.

Alse dat Huß Padiß erauert was, vnde de Krygeslüde van wegen der langen Belege-
ringen vnde schwären Sucht noch malt vnde mödc wcren, vnde de Rüssen geticksfalS ock.

Do stunb« ybt van dem Nyen jare an bcth in dc Mitfasten im Estlanbe nicht anbcrS tho,
alse wenn ydt gudt frede gewest were, Auerst alse men sick des am aller weinichsten vorsach,
do erhoff sick ein seltzam vnde so lange de Welt gestanden, ein vnerhörbc Tech vnbe schwäre

Reyse bcr Schwcbisschen, vanWyborch bcth na Wesenberch in Lyfflandt, wedder alle

vormodinge der Lyfflender so wol alsc der Rüssen, Denn dc Schwedisschen by vöfflich myle

weges aver Landt vnde Meer, so twisschen Finlandt .vnde Lyfflandt tbogefrare» was, na

einem Compaß hebbcn ryben vnde trecken möten. Do se »u in Lyfflandt gekamen sint,

hebben se stracks vp Wesenberch geyle», vndc datsüluige Huß den 26. Febru. Anno 1581.

belegert, vnde ein hundert Rüssissche Hakcnschültcn, so van den ncgesten Hüscrn den Wesen-

bergisschen Rüssen tho hülpe geschicket Wörden, erschlagen vnbe gefangen. Mibdeler wyle sint
Herr Pontus be Legarbia Krygesauerstcr, vnbe Hans Wachtmeister ber düdeschen

Hauelüden Ritmeister gantz ylich vnde vnuormobtlick tho Reuel gekamen, etlicke Cartouwen,

Profiande, vnde ock de Krygeslüde van Reuel na Wesenberch thouorschaffente, darmit men

tho Reuelock nicht lange gesümet heffl, Bnde dewyle dat gross vnde schwäre Geschulte des

bösen vngcbantcn Weges haluen de 15. mylen so bald nicht vorlkamen könde, ys dem Heren
Pontus vnde andern Befelichhebbern de tybt vnd wyle imLeger lho lanck geworden, Der-

wegen hcbben se mit den Feldtstücken, so sc vth Finlandt mit sick gebracht hadden, crc gelücke
vnde heyl erstlick daran vorsöken willen, vnde alse be Schantzkörue dörch ellicke gefangene

Rüssen vnde schwedissche knechle daruör gebracht vnde gefüllet Wörden, do hcbben de Für-

werckers den 1. Mart. vth den Fcldlstücken gloyendeKugeln in de gcwelbige holten Vorborch
geschaten, welckcre stracks angefangen heffl mit aller macht thobernende, vnde so geschwinde
de auerhandt genamen, dat ydt vmnögelick was tho lösschenbe, vnde dat in einer

stunde solck ein Füer geworden ys, welckes men yegen den auenl in der scherneringe aver 14.

Dübesche myle weges gesehen hefft, denn dewyle dat Huß vv einem temeliken hogen Berge
gelegen ys, hcfft mcn dat Füer allenthaluen gar wydt vnde brcyt sehen könen, Vnde datsüluige
Rüssissche hölten Huß, was an dat olde stcyncn Schlot tho einer gcwcldigcn Vorborch, so wydt

vnde lanck, dat dar vcle duscut Man sick in vorholben konden, begrepen, vndc mit geweldigen
Blockhüsern, Bolwercken, vnde hogen höltcnen Törnen, neuenst geweldigen Slryckweren na

allem vordcle van groten dicken Ranen vnde Baicken rundt vmme vnde vmme vorbuwct,

vnde dcsüluigc» Blockhüscr vnde Bolwercke mit groten schwären Feldtsteinen vorfüllet, vnde

so starck vorknüppet vnde befestiget, Tho deine eine steinen Müre van buten vor an den

Berch rundt vmmcher vpgeföret, dat ydt vor eines geweldigen Potentaten Archclye vnde

Geschickt wol bestan muchte. Dcrhalucn de Köninck tho Schweden, Anno 74. mit syner

geweldigen Krygesmacht vanDüdeschen, Schweden vnde Schotten, vnde mit einer geweldigen
Archclye vnde Kryges Munition, in 12. Weken dar nichts an gewinnen könde edder möchte.
Auerst nurnil der nycn kunst der glöyendcn Kugeln, heffr men balde in einem haluen dage
de körte darrnil gespelct. Tho deine hebben de Rüssen alse se gesehen, dat se stck des Füers

nicht erweren köndcn, ock ctlicke Törne, Blockhüscr vnde waninge vp der andern syden an-



142

gcsticket, vp dat dc Schlvedisschen sick nicht darin nesteln, vndc se ock ein srv gesicht ynt

Feier hcbben möchten, Wente se gedachten sick vth dem olden düdeschen Huse noch tho wcren,

dar se ock vp geweten sint. Middcier wyle kernen de Mürenbrekers van Reuelock heran,
vnde alse men desüluigen in der hast daruör gebracht, vnde thom storme geschaten hefft, Do

hcfft de Woywode Stephan Federwitz Saburow, einen Rüssen herunder gesandt,
vnde eine frirndllicke handelinge begeret. Do hefft men mit dem Geschüt vpgchörct, vnde

einen Handel mit den Rüssen vorgenamen. Na korter vnderhandrlinge, stnt de Rüssen mit

vorbeholdinge eines fryen passes van dem Huse Wesenberch affgetreden, vnde hebben den

Schwetisschen datsüluige ingerüniet vnde vpgedragen, den 4. Marlis, Anno 1581. Do sint

aver dusent Personen an Mcnnern, Wyuern vnde Kinder van dem Hirse affgetagen, vnde

hebben crc Affgöde vnde Bilder vp höltenen Tafeln gemalet, vor sick apentlick her gcdragc»,
vnte also in Rußland! passerct. Alse de Schwedisschen vp dat Huß getreten sint, hebbcn

se dar einen gcweldigen vorraht van allerley Korn, vnde eine stadtlicke Kryges münition

van Geschütte, Krudt vnde Lobt vor sick gefunden.
Na eraueringe des Hufes Wesenberch, sint de Schwcdisschen ock vör Tolß borch gerücket,

welckes dre mylen van Wesenberch am Strande vnde an einer schönen Haue gelegen, Bnde

alse de Rüssen vp der Tolßborch Vornamen, datcrc Hönethuß Wesenberch in der

Schwedisschen gewalt was, hebben se sick nicht lange bedacht, besündern sick stracks ergeven,

den 8. Martij. Bnde dcwyle de wech gar plötzlick affginck, dat men mit dem Geschütte

nicht wol vvrt kamen könde, hcbben de Schwedisschen eine schöne gelegenheit, gelücke vnde

vvrdeel vp dat mal nicht vorsünrcn, vnde sick aver Jse in Finlandt ylich begeuen »röten.

Alse Wesenberch vnde Tolßborch mit Krygeslüden wol besettct gewesen, Do hefft sick
ein gcweldich rouen vnde ströffen beydersyts erhauen, de Schwedisschen van der einen, vnde

de Rüssen van der Narue, Dörpte vnde Wittenstein van der andern syden, Vnde welckere

Buren mit den Rüssen geholden, dc sint van den Schwedisschcn, vndc de mit den Schwe-

disschen geholden hcbben, wedderümme van den Rüssen grüwlick ane vnderlat vorfolget, be-

reuet , ersehlagen vnde gefangen worden, Entlick hebben de armen elende vnde geplagedeLüde

mil beyden Parten holden »röten, doch nicht ane groter gefahr, sorge vnde bedröffuiß van

wegen
der Russen, de se jümmer tho vordechtich geholden hcbbcn, dat se beter Schwedisch

alsc Muscowitisch weren, vnde se derhaluen ane vnderlat stetes geplaget hebben.
Also sint de Lyfflendissche Buren in dem gantzen Stifft Dörpte, vnde im gebede

Marienborch, Vellyn vnde an andern ördcrn mehr, de de Musevwircr vnder sine gewalt

gebracht hadde, ock van den Stifftschcn tho Riga, van den Churesschen vnde van den Polen
vnde Liltowern offlmals gelicköfals geplaget worden. Des sint der armen Buren ergeste
Fyende ock gewesen de Buren vnde Loßdryuers, de sick nu vp den Roff gegeuen, vnde gantz
Krygisch geworden weren, welcker des Landes gelegenheit vnde de verborgene wege vnde

stege dörch Büssche vnde Bröke beter wüsten, alse alle de andern Krygeslüde, Vnde ydt

ys vnmögelick lho beschryuende, wo offt vnde dick desüluigen Buren, vth Harrigen vnde

Wyck, vnderwilen mit willen der Schwedischen Auericheit, vnderwylen ock wcddcr dersüluigen

derlat gantz Estlandt beth an den Peybes vnde Marienborch bereuet vndc bestroffet hebben,
Vnde ys warliken tho der tydt Lyfflandt van stnen eigenen Landeslüden, Düdeschen vnde

Vndüdeschen, so wol alse van anderen frembden Stationen, so reyn gefeget worden, dat an

Velen enden wedder Vehe noch Minschen gebleuen sint, ane wat de Russen vnde Tätern

noch gedan hebben den gantzen Krych aucr.

Von wegen des Buren Kryges hefft sick offlmals eine scharpe Disputation twisschen
den Börgern tho Reuelerhauen. Denn erer etlicke spreken: Udt were nicht recht, dal men

den Buren vnde allen Loßdryuern solcken willen geue,
de armen Buren thobeströffen

vnde de Lande tho vorderuendc, Vnde effte wol de armen Lüde des Muscowilcrs Vnderda-

nen stnt, dar sint se weddereren willen tho gedwungen, vnde weren der Dudeschen Vnder-

danen leuer alse des Muscowiters. Tho deme wenn Frede wörde, edder by den armen

Buren nichts mehr tho rouende were, so scholden de andern Buren vnde Loßdryuers wol

de Börger vnde Jnwoners der Stadt berouen vnde ermorden, dat keiner syner geschessre
halucn vlh der Stadt sick tho Lande vordrystcn dörste. Deryegen spreken ellicke wedderümme,

ydt were kein dinck so schlim, ydt were jo wor tho gudt, denn dörch disscn Krych der Buren,

were noch etwas gudes erfolget, Alse erstlick wcren de Rüssen dörch de Buren vander Stadt

Porten affgeholdcn, dat se nu nicht mehr van den negestcn Vestingen by dage vnde nacht

«stellen, vnde vor der Stadt Rcucl mit morden, roucn, kernen, wötedcn vnde daneben,
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vnte ock so offt vnde vaken keine» Allen» makeden, vnde by dage vnde nacht so offt de

Storinklocke nielit erweckeden, alse wol vorhen de» gantzen Krnch aver geschehen were, ane

jennige vorhinderinge der Praesidien ter Stadt Reuel. Thom andern, dat sc ock deRüssissche
Wacht vp den Lantlstratcn, so de Thofor na der Statt vorhinterten, wcch gcstöfcrt vnde

affgcschassr Helden. Thom drüdden, dat se den Rüsscn offt affbrock gedan, vnte vele ge-

fangene Rüssen ingebracht, dar nun alletydt gute kunltschop van gehat helle, welckes vorhen
den gantzcn Krych aver nicht vele geschehen were. Thom Beerten, dat se de Stadt Reuel

mil allcrlcy Pchc gantz aucrflolich vvrsorgct hellen, vor ein geringe Gcldt, vnde cffte se
solckes wol den armen Lyfflcndisschen Bure» benanien, dennoch hedden se ytt vth des Musco-
witers gebede gehalet, vndc hcddcn offtmals ock der Rüsscn Pchc vor allen Hüscr» crhasschct
vntc na Reuel getreuen, also tat tc Rüssen vp allen Hüsern nicht eine Kol) bebvlten hebben,
vnte wcre yo belcr, dar dc Rcuclschc» des gcnctcn alsc dc Rüssen. Thon» vöfflen, Helden
fe gantz Estland! beth an den Peybes dem Köningc tho Schireden Tynßbar gemaket, vndc

de Rüssissche Bure» dörch gantz Lyfflandt tarhen getrvnngen, dat se van den Schwetissehcn

Regenten Frcdcbreue nemcn müsten. Lestlick weren se Krygeslüde ane besoltinge, dar men

gudl handeln mit Herde.
Bnde wowol desüluigen Buren eine tydtlanck etwas loff hadden, So hebbcn doch lcstlick

de meysten datsüluige by yedcr mcnnichlikcn vorlaren, Denn alse de Buren im Estlande, so
dem Muscowitcr thogehöret, mehrer dcles vorhcret, vnde de auerigcn mit Frcdcbrcucn van

der Schwedisschen Auericheit vorsorget gewesen, vnde de Rüssen vp allen Hüsern nu ock ge-

warschuwct wcrcn, vnde sick beter alse vorhen, thowachtcn wüsten, ys ydt do mit der Büte

vnde roue wat thSr krümpe gegahn, Auerst dewyle se des Roues vnte der sl23»j schwel-

gerye gantz gewonet weren, hebben se noch jümmerdar by der Auericheit vmme einen fiven

Roff angeholren, auerst men hefft ydt en nicht mehr vorlöuen edder fry geuen willen, Bnde

wowol de Roff gantz vorbaden was, hebben se dennoch tho rouen nicht vnderlaten könen,
besündern hebben sick by hupen thosamende gerottet, vnre henmlick by nacht vnde by dage
de armen Buren, so Fredebrene van der Auericheit hadden, in eren Hüsern so wol alse vp

den Landtstraten averfallen, geplündert, vnde se alle eres armodes berouet. Vnde wowol

de schwedissche Auericheit, erer etlicke hefft vphangen virle richten laten, lennoch hcbbcn se
der Rouerye so balde nicht vorgcteu köncn, Denn se tho der tydt van wegen der Rouerye
vnde groten säiwelgerye also vorloddert gewesen, dat se keinem Minschen, so lange alse de

rouerye gewaret, mehr gudes doh» wolde», vnde dat ock kein Börger edder Handwerckesnran
einen Knecht edder Jungen mehr krygen edder beholden möchte.

Bnde effte wol de vam Adel der Estissche» Lande, vnde ock de Börgerschop tho Reuel

in der Stadt legen, vnde mehr vordeles vnde beschütlinge in dersüluigen Vcstingc hadden,

alse de Buren vp dem Lande, Dennoch hebben se ock ehr Crütz, bedrück vnde bedröffnisse

gehat, Wente de vam Adel dörch gantz Estlandt aller Höfe vnde güder dörch den Muscowitcr
berouet weren, vnde in dem lanckwiligcn Kryge alle crc redeste vnde barschop van Gelde

vnbe Süluer vorterct haddcn, also dat se keinen gelöuen mehr by den Krämers gehat, vnde

nu groten kunrmcr lyden müsten. Vnde mit den Börgern was ydt ock also Verne gekamen,
dat be meysten gantz Neerloß gesetc», dat redeste vortcrct, vnde vth den düdeschen Sehepen
tho köpen gar nichts vornröcht hebben. Derwegen de Schepe mit dersüluigen Ladinge de se
gebracht, wedderümme wech segeln müsten, mit grotem herttelede der Reuelschen Koeplüden,
Bnde alle Handel vnd kopenschop hadde in der herlicken ryken Kocpstadt ein ende gewurmen.
Des wordt ock in denr langwiligen Kryge de Münte jo lenger jo geringer, also dat lestlick
eine Marek geldes, de in der guden tydt liegen Schillinck Lübesch gegolden, nu mcn twe

Schillinge Lübcsch gegolden hcfft, Dardörch vcle vnmündige Kinder an crem Patrimonio,
vnde de Armen an erer Pröuen, vnde de Predigers an erer besoldinge, vnde ock de tall

der Predigers, Scholmeisters vnde Schölers sehr vorkörtet geworden, Vnde dc herlicken Börgcr
Hüser, dc in der guden tydt, wol twe dusent Daler edder mehr gegolden, nu mcn veer

edder vyff hundert Daler vpt högeste werdt gewest sint. Vnde dewylede armodt vnde kumincr

by Velen vam Adel vnde Börgerschop de aucrhandt genamen hadde, hebben crc Kinder neuenst
den Buren sick des Roues ernenn möten, Bnde sint ock so demödieh gewesen, dat ein vn-

düdescher Buhr, den se in der guden tydt, so ehren werdt nicht geachtet hedden, dat se by
em sitten edder gahn scholdcn, crc Hönctman gewesen ys, vndcr welckcrcm se vp
den Roff gcrctcn, vnde lho vote gelopen hebben. Vnde ock Nücke Junckfrouwen vam Adel

vnde Börgers Döchter van vörnemsten Geschlcchten, sick nicht allein mit gemeinen Hauelüden
vnde Einspennigcrn, besündern ock mit anderen veel geringern, dar en in der guden tydt
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wol gantz srömbde vnte seltza», scholde tho gewesen syn, vth drengender armodt hebben vor-

heyraden möten, Vnde ock etlicke Frouwens vam Adel vnde Börgerschop sick mit solckem

grauen arbeyde hebben bekümmern möten, dar crc Megede in ter guden tydt sick wol vor

einsehen hadden.

Disse vnde dergeliken Historien schryue ick nemande thor schmaheit edder vorklehneringe,
Besündern allen Nakömelingen tho einer frimttlicken warninge, vnde Christliken vormaninge,

vp tat sc in ercm wolstante in aller Gates friichtcn sick leren wol vorschcn, dat ydt en

dar nicht tho kamen möge, dar ytt tissen guten Lüden in tem lanckwiligen schwären Kryge
vnde vngelücke, wedder alle gedancken gantz vnuormodtlick »hogekamen gewesen.

Des moth ick ock der armen Lyfflcndisschcn Gcsangcncn, crbarmlikcn thostandt vnde

gelegenheit in der Muscoiv, so velc my des bewust, allhyr körtlick vormelden, Denn wowol

ydt vnmögcl'ick, Ys crstlick vth thosprckende, wo vcle duscnt Minschen van Adelspersonen,

Börger«, Krygeslüden, Buren, Frouwen, Junckfrouwcn, Kindern, Knechten, Mcgcden,
vnde allcrlcy Gesinde, in disscm lanckivyligen Kryge erschlagcn vnde vminckamcn sint, vnde

wo vele schwangere Frouweus mit erer Lyucs frucht getötet, vnte wo vele Sochkinder van

den Muscowitcr» vp de stege, wege vnde büssche hen wech geworpcn, vnde van den wilvcn

Deertcn sint vorterct geworden, vnte wo menüich tusent gcfcncklick wech geföret, vnde in de

Muscowitissche vnde Tatersche Lande vnde. Stete vorstrouwet sint geworden, dar se mit Ty-
rannisscher Gefenckenisse vnde mit schwarer denstbarheit de dage eres leuendes behafftet syn

möten, Dar erer gantz vele vmme gedösft sint, vnde vcle sick ock süluest Millich hcbbcn
vmme dopen latcn, vorhapcnde mehr gurrst vnde genade dardörch by den Tyrannen thoer-

langende. Bnte ydt ys ock vnmögelick tho weten, wo vele dusent in der Muscow der armen

Lyssleutischcn Gcsangcncn ynt Waier geschlagen, vorsöpct, jamcrlick Gegcyssclt, vnde jamer-
liken vnde crbarmlikcn am Fücr tho dode gebraden worden, Bnde wo mennich Minsche in

den Gefcnckenissen vorhungert, vordörstet, vnde gantz clcndichliken hen gestoruen, vnde alse
de Hunde wechgeschlepet worden. Des hcbbcn sick vntcllich vclc Frouwcn vndc Juncksrouwen
Wetter eren willen mit den Rüssen vnde Tätern vormisschen, vnde ein vntüchtich lcuendt mit

solcken Bestien fören möten.

Kan hyr ock nicht vnderlaten, ein Erempel des thostandcs der armen Gefan-

genen körtlick thouormclden, wclckes Anno 1579. tho Dörpte sick hefft thogedragen, Welckere

Gefencknisse vor de gnedigste alle wege yS geachtet worden, dewyle de Gefangenen tho Dörpt
in Lyfflandt sint geholden, vnd nicht gar ferne in de Muscow vorschickct wördcn. Denn

alse dar cllicke gefangene vam Adel vnbe gemeinen Hauelüden fast dörtich starck geseten
hebben, ys cn dar erstlick dat rühm so enge vnde knap in der Gefenckenisse gewesen, dat

de eine den andcrn hcfft schyr tho dode drücken möten. Thom andern, hebben se van we-

ge» des groten Hungers vnd schmacht, de Rüssen offtmals gebeden vmme de Kiraken, de hen
vnde wcddcr vp der Straten vnde in dem mist gelegen hebben, vnde alse men en desüluigen
gelanget hcfft, hebben se de gegnagct vnde alse de Hunde darupe gebelen, vnde sick darmede

gesadiget. Thom drüdden, alse dat Spann edder Emmcr eres stoelganges vull gewesen,
hebben se sick darümme gereten vnde gelagen, welckes de eine vor dem antern hcfft vth-

bringcn willen, vp dat he dardörch einmal in de lucht kamen vnde sick vorquieken, vnde

einm Rüsscn wor vmme eine Allmisse anlangen möchte. Thom veerde», ys en dyt de grö-
teste genade gewesen, dat erer twe mit ysern Kedcn tho Hope gespannet, vmme de Stadt

Dörpte her gahn, vnde Brodt vor stck vnde vor de andern bedeln möchten. Thom vöfften,
alse erer etlicke vor grotem Hunger vnde smacht sterucn müstcn, hebben se in ercni dodtleger
geropen brodt, brodt, vnde do mcn en einen beten brodes gelanget hefft, heben se des nicht

genetcn könen, besündern dat Brodt in der handt faste geholden vnde also vorschedcn. Bnde

disse Gefangene sint nicht gewesen gemeineLüde edder Buren, besündern stadtlicke vam Adel,

Beselichhcbbers vnde Einspcnnigers. Va» dissen Gefangenen etlicke dörch Rantzon 10ß

geworden, de andern hebben sick by nacht tyden einmal vth der Gefencknisse gcbrakcn, vnde

sint wünderbarlicker wyse mit groter gesahr aucr de Müer daruan gekamen, vnde sick na

Riga vnde Reuel begeuen, Etlicke auerst sint vp dem Wege wedderümme gefangen worden,
vnde na Dörpte gebracht, dar se jammerliken sint tho dode gemartert worden, darunder

einer vam Adel nömlickcn Hinrick Wulff van Oerten mit gewesen ys.
Anno 1581. den 3. Martij, Hcfft eine schamel Frouwe tho Stockholm in Schweden,

vyff leuendige Kinder twe Knaben vnde dre Megdekens tho einer tydt gebaren, welckere alle

vullenkamene Kinder gewesen sint, vnde ock de Döpe einsangen hebben, Na der Döpe auerst

sint se mit der Moder na einander alle gestoruen.
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In dcmsüluigen Jarc im Jum'o, Ys eine Tatersche Legation thom andern mal
in Schiveden gekamen, Welckere de tydinge gebracht hefft, dat syn Czar edder Köninck, dem
Muscowiter im Lande gewest were, vnde aver Veertich dusent Minschen erschlagen vnde ge-
fencklick wech geförct hedde, Welckes ock darua etlicke gefangene Russen gelicksfals bckendt,
vnde dartho gesecht hcbben, dat de Tater desiiluige tydt, dat gautze Förstendohm Rczan vp
jenner sydcn der Muscow gelegen, gantz vnde gar vorheret hedde, also dat darnichts mebr,
denn de schwarte Erde wedder gebleuen was.

Den 14. lulij, hefft sich ein tubbelt vngeliicke in einem dage tho Reuel thogedragen,
alse crstlick in der morgenstunde, Ys ein groth stücke van tem Schlatts Wall herundcr ge-
fallen, vnde vmme den middach ys de halue Dohm vndc aucr dörtich Hüser vnde woningen
gantz in de grundt vorbrandt.

Na deme Lyfflandt so mennich Jar allersyts gantz kleglick vnde crbarmlick vorheret vnde

vorwöstet was, Pude de Muscowiter ock noch jümmer vp de averigen Stede vnde Lande

also ergrimmet vnde vorbittert gewesen, dat ock aller Keyser vnde Köninge intercession vnde

vorbede, Lyfflandes haluen, keine stede by em hebben finden mögen. Derwegen vele der

Lyfflender Eddel vnde vneddel twnuelden, effte se den dach beleuen Wörden, dat de Musco-
witer vth Lyfflandt vortreuen scholde werden. Vnde alse de nodt vnde gefahr am högeste»
was, Do schicket vnse Here Gott mittel vnde wege, dat de Muscowiter wcddcr syne ge-

ringeste gedancken Lyfflandt noch vele schimplicker alse he ydt gewurmen hadde, wedderümme

vorlesen müste. Do hebben de beyden Potentaten alse de Köninck tho Schweden, vnde de

Köninck lho Polen den Muscowiter mit grotem ernst vnde freydichcit tho Water vnde tho
Lande angegrepen, vnde also gedemödiget, dat he vnde alle de synen des in cwicheit nicht

vorgeten werde».

Dcnsüluigcn Samer, Anno 1581. ys eine grote Krygesmacht vth Schweden, eines

deles dörch Reuel tho Lande, vnde eines deles aver Water thor Narue angekamen, vorder

tydt auerst ehr de geweltige Krygesmacht angekamen was, ys Earl Hinrichsen tho

Kvnckas der Schlvedisschen Feldtmarschalck, mit cllicken Fenlin der Schwedisschen Knechte,
vude mit Hans Wachtmeysters Hauelüden, in de Wyck gerücket, de Hüser Habsel,

Lode, Leal vnde Vi ekel, sampt der gantzen Prouintz ynthonemende. Tho dersüluigen
tytt sint ock etlicke Fehnlin Schwedisscher Knechte, vnde ein Fehnlin düdescher Knechte der

Statt Reuel, vnde etlicke Fahnen Hauelüde na Wittenstein geschicket, datsüluige Huß vor

dem Roggenschnill, vp dat se keinen frisschen Roggen vp dat Huß staden möchten, rundt

vmme tho belgerde. Do sint Johan Koßkull tho Purril vnde Meer, vnde Casper
Tysenhuseu tho Saltz vnde Kyda, tho Hönetlüden vnde Ritmeisters aver disse

gemelte Krygeslüde vorordenet geworden. Do hefft men ock gegen den Heruest ein dccl der

Schwedisschen Knechte vnde eine Fahne der Landlsaten vam Adel, deren Ritmeister gewesen

ys Reynoldt Nyroth tho Koddil, na der Parnow affgcserdiget, desüluige Vestinge
lho belegernde.

Densüluigen Samer sint ock etlicke dusent düdcsche Knechte mit crem Aucrsten lür gen

Farcnßbeck van Nelffy, van Lübeck äff tho Riga angckamen, welckere sick tho dem

Köninge van Polen vorföget hebben. Do hefft de Köninck tho Polen mit geweldigerHeers-
krassl van Polnisschem, Litlowschem, Vngerschem vnd Düdeschem Krygcsvolcke de Stadt

Pleßko in Rüßlandt belegert, vp assumpliouis Mariae.

Tho dersüluigen lydt hefft ock ein dccl des Polisschen Krygesvolckes sampt der Rigesschen
Knechten dat Huß Lennewardt belegert, vnde ock in korter tydt erauert. Na eraueringe
dessüluigen Huses, Ys dalsüluige Krygesvolck ock vor Asscherade gerückel, talsüluige Huß
belegert, vnbe na ellicke» Weken dörch Hungers nodt van den Rüssen gewurmen vnde m-

bekamen.

De» 22. lulij, Anno 1581. hefft Carl Hinrichsen dat Huß Lode erauert vnde

iubekamen, daran jederman vorhen twyuele vnde nicht gelöuenkönde, dat he datsüluige Huß,
welckes eine temelike Vestinge ys, mit weinigem Geschickte vnde Volcke so lichlick gewinnen
scholde. De Woywode des Huses, hefft sick »ichl dörst wedder in Rüßlandt begeuen, de-

wyle he dat Huß Lode mit willen vnde so balde vpgegeuen hadde, besunteni Ys mit Wvff
vnde Kindt by den Schweden gebleuen. Vnde alse dc Rüssen vp Vickel crsören, dat de

Schwedisschen dat Huß Lode so lichtlick inbekamen hadden, hebben se dal Hnß Pickel ange-

flickt, vnde sint darvan gelopen.
Alse de Schwedisschen disser beyden gemelten Hüser mechtig weren, hebben se vnge-

si'nnet eres gelückes verver war genamen, vnde sint nlich ock vor Leal gerücket, vnde hcbben
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deS Schlolstporlcn mit glöycndc» Kugeln in den brandt gebracht, also dat dat Füer de

auerhandt krech, vrrde de Rüssissche höllcne Hüser edder Waninge binnen Huses antzüii-
dcte. Do hehbcn de Rüsscn genade vnde einen fryen hast in Rüslandt tho treckende begeret,
vnde ockerlanget, Do sint se van dem Huse Leal affgetrcden, vnde den Schwedisschen aver

geuen, den 27. lulij.
Alse dat Hust Leal ock erauert was, Js Carl Hinrichsen mit synem Krygesvolcke

vnde mit mehrem Geschütte ock vor Habsel vor de Höuelfcste in der Wyck gerücket, vnde

hefft ock datsüluige Hust belegen, beschantzet, vnde tho storme beschälen, Auerst de Rüssen

hebben sick im ansänge gar sors; vnde vorbolden angestellet, sick geweldich gewehret, vnde

etlicke Ichwedisschc Knechte vute Büssciischitttcn in der Schantze erschaten. Lestlick alse se

Vornamen, dar ydt mit en Wolde vorlaren syn, hebben seeren modt an den armen

Buren vnde eren Wyuern vnde Kindern, welckere vor den Schivedisschen Krygeslüden sick tho

en vp dat Hust Habsel begeuen hadden, kölen willen, vnde erer aver 7t). sampt Wvff vnde

Kinde erbannlicken crmvrdct vnd vmmcgebracht, vnde aver dc Müre geworpen. Bnde ein

Nüssissch Wyff hadde 7. Lr.fflcntissc Buren Kinder mit erer handt erwörget vude vmmcge-

bracht. Darua alse se gesehen, dat se dat Hust den Schwedisschen nicht vörenlholden kön-

de», hebben se einen seyen paß mit alle dem jenigen, wat se mit sick wechsörcn konden,

vnuorhindert in Rüßlandt tho trecken Hegeret, vude ock erlanget. Do sint se alle van dein

Huse Habsel affgetagen, vnce hebben ydt den Schivedisschen ingerümet, den 9. Angusti.
Middeler wyle alse Carl Hinrichsen mit Habsel» in vullem wercke was, Do kumpt

Pontus de Legardia, der Schwedisschen Kryges Aucrster vnde Feldtherr, vnde Guber-

nater in Lyfflandt, mit einer geweldigen Krygesmacht heran, vnde rücket r/ich mit na

Habsel, den Handel dar tho drepen mit den Rüsscn, van wegen des Huses, Bnde alse de

dinge dar gantz geschlichtet weren, Ys he wedder tho Rcucl gekamen, vnde heffl de Kry-

geslüde alle besoldet, vnde stracks aver Laudt »a der Narue affgeserdiget, vude hefft de

Köuincklike Armada van Scheper, vnde Galeyen, mir einer geireldigen Archclye vnde Kry-

wyle ein solck angcstlicke slyt vnde enist gcoruket Wardt, gaff eck Godt de Allmcchlige gelücke

vnde heyl dartho.
Tcu 4. Sepicinb, Hebben de Schwedisschen angcsange» de Narue an dre» enden tho

beschetende, mit 24. dribbelten vnde haluc» b'arrouwcu, welckere so grvff vnde dicke gewese»,
dat alle Krygeslüde van mannicherlcy Nauen vor der Narue bekenr hcbben, dat sc crc leue-

dage hy kcynem Heren vnde Potentaten vorhen des Geschüircs gelyken gesehen hadden.
Bnde »a deine se twe dage vnde nacht ane vnderlat geschaten, vnde de Micken, welckere

aver dre Fadem dicke gewesen, gesellet vnde herunder geworpen Halden, hcfft »reu sick tho

dem Storme geschicket, vnde erstlick in der güde de Stadt vp geesschct, Auerst de Nüssen
in der Narue hebbeu dar nicht an gewölkt. Do hcfft Herr Pontus de Legardia

nicht alleiue den Landesknechren, bcsundcrn allen Hauelüden, Schipiüten, vnte jeder-

memiichtiken, de lust dartho hadde, sry gegeuen tho Storniende, vndc wenn se dörch Gades

hülpe de Statt mir stormmender handt gewinnenwörtc», so schölte eu alle tat Gut! tat in

der Narue was, 24. stunde lanck pryß svn, vnte watein jeder in ver bcsttmmeden wtr

thor Büte krygen könde vnte möchte, dat hcdde tho genctcnde. Do ys jedermanbalde be-

reydt gewesen, vnde sick mit groten sröwden tho dem Storme gerüstet, nicht anters alsc

tho dem Dantze, Hyr tho hebbe» stck ock gebruken lalcn alle Capteins, Kroges Nede vnde

Bcselichhebbers. Do hebben ock de Harrelüde edder Ritters beyde Schwede» vnde Düdeschen,
stck ock lho tisscnr Srernie geschicket, vnde einen Höuclman vnde Fenrich vnder sick erwelet,

de se anfören schölten. Do ys Schweder van Lunden tho einem Höuetman, vnde Aß-
mus van der Soldtwedel tho einem Fenrich der Slormgyrigen Hauelüden gekaren
worden, welckcre bcyde gernelle Beselichhebbers, neucust der Schivetisschen vnte Düdeschen
Knechte Höuetlüden vnde Fcnrichen eck crc RütcrS edder Hauelüde gantz tapper vnde freydich
angeföret hcbbcn, Vnde alse se samplliken in vullem Slorine anlepen, heffl ydt sick erstlick
wat hart vnde schwar ansehen lalcn, daraucr Jürgen Veltzkow der düdeschen Knechte
Fenrich, vnde Aßmus van der Sollwedel der HauelüdeFenrich, sainpt etliken Knechten
vnde Hauelüden geblenen sint. Auerst lestlick hcbben de Schwedisschen dat gelücke beholden,

vnde sint in dcmsülliigcu ersten Storme hen in te Narue getrungcn. Vnde alse se vp de

Blockhüscr quenicir, so gar »ahe an de Müre gebuwet were»,. hebbcn se nicht anders vor-
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uamen, denn dat de Blockhüser vnde Treppen inwcndich der Stadt dörch Gades schickinge
en altes thom Bordcle gebuivet gewesen, Do Ys „dt dar in der Narue an ein schlachten
vnde wörgen gegahn, dar Ys noch jnnck edder oldt vorschonet geworden. Do sint twe dusent

Streltzen edder Hakcnscl'ültcu, vude dre hundert Bovareu edder Junekern mir eren Denern,
thosamende in de duseudt Mau, samvt den Rüssisschen Börgern, Inwanern, vnde eren

Wvuern, Kindern vude allerley Gesiude, in alles by söue» dusendl Minschen erschlagen
worden, alse de Rüssen süluest bekennet hebben. Ock sint hyr etlike Wesenbergissche vnde

Padissche Rüssen, so by dem Köninck lho Schweden geblenen weren, mit tho Storme ge-
lopen, Welckere mit eren Landeslüden vnde Geblodsvorwantcn, noch vele

erger vnde gruw-
sanier vmmegesvrungen hebben, alse de Schivedisschen vude Düdeschen Knechte. Wal domals

vor eine fröwde in gantz Lyfflandt, vude suuderlicken in der Stadt Reuel, Vnde wat vor

eine bedröffenisse in der Muscow vnde gantz Rüßlandt gewesen vs, kan ein yeder Vorsten-

diger by sick gantz wol ernteten, In dissem Slorm sint der vnser» gar weinich,
Golk loff, geblenen, darunder de beiden gemclic» Henriehe de vornemesten sint. Also yS
de Krone tho Schweden der Narue mechtig geworden, Anno 1581. den 6. Septemb.

Disse vvrlust der Stadt Narue, ys dem Muscowitcr nicht ein geringe spott vnde schade
gewesen, Denn de Narue ys eine van syner högeste» hcrlichcil gewest, de he Höger v»de

beter geachtet hefft, alse gantz Lyfflandt, denn dar hadde he den Stapel aller Muscowiter
vudc Rüsseu heugciecht, dar de Schepe aller Station der gantzen Christenheit hen kamen,

vnde em allerley Nodtrofft, wat syn Herte begeret, thofören, vnde dar wedderumme allerley
Wahr köpen, vnde syner gnaden leuen müste».

Dariia alse de Lyfflendissche Name eraucrt was, sint de Schwedisschen ock kort vnde

gudt vör de Rüssissche Narue gerückel, welcher vp Rüssissch Jwanowgorodt genömct

schalen hadden, hebben se ydt balde dörch vpgeuinge erlanget vnde ingekrcgen, den 17. Septemb.
Na craucringe des Huses Jwanowgorodt, ys Herr Pontus de Legardia vnge-

sümct mit dem gantzen Krygesuolcke vnde mit dem Geschickte vnde Kryges mnnition, vor de

Hüser vnde Vestinge Jainmagorot, vnde Copori gerücket, vnde desüluige Vestingcn ock

balde trauert vnde ingekregcn. Na disser Victoria hcfft Herr Pontus ctlicke Empter der

Krygeslüden vmmcgesettel, vndc Carl Hinrichsen van Konckas, der Schwedisschen
Fcldtinarck tho einem Stadtholder thor Narue, vnde Hans Wachtmeister der düdeschen
Hanelüden Ritmeister wedderümme lho einem Feldtmarschalck erwclct vndc vorordenet.

Tho dersüluigen tydt hefft och de Köninck tho Polen vor der Pleßkow geweldich huß

geholden, Do hebben syne Krygeslüde dat gantze FörstendohmPleßkow, vnde andere Musco-

witissche Lande mehr, mit morden, rouen vnde bcrncn gantz vorheret vnde vorteret, vnde

jümmerdar einen geweldigen Roff van allerley Behe ynt Leger gedreuen, vnde vorkvfft vor

ein geringe Geldt. Datsüluige hebben ock gedan de Schwedisschen, vnde sint der beyden
Potentaten Krygeslüde in des Muscowiters Landen, vp der ströfsinge offtmals de tine dtin

andern bcgcgenet, welckere des Muscowiters Lande also beydersits mit dem Sehwerde vnde

Füer visiteret, vnde geweldich geschümet vnde gefeget hebben, ane jennige» wedderstandt des

Muscowiters, Denn mit synen Krygeslüde»'hefft he syne Vestingen im Lande allenthaluen

gantz starck beseitet, vnde de Lande synen Fyenden thom besten gegeuen.

wcsen' Do hefft Herr Jürgen Boye tho Gyn es, mit etlickem Krigesvolcke sick na

Wittenstein begeuen, dem Johan Koßkul vnde Casper Tysenhusen tho hülpe,
vnde alse he darhen gekamen ys, hefft he dat Huß Wittensteyn, wclckcS mit den Muscowi-

tisschcn pracsidijs gcwcldich beseitet vnde versorget was, verner mit Schantzen, Lopegrauen,
vnde mit mancherley anschlegen also beengstiget, vude de Rüssen so kort geholden, dat etlike

van den Nüssen affgcfaUen, vnde van wegen des groten Hungers vnde kummers sick ergeven

vnde gnade bcgcrct hcbbcn. Darümme ock de andern alle, do se alle crc Perde vpgefreten
hadden, sick tho einem fründtlicken Handel erbaden hebbcn, Welckes dem Hern Ponto tho-

geschreuen Wardt, Vnde alse Her Pontus dar hen quam, yS der Handel schon gantz vollen-

tagen gewesen, do hebben de Rüsse» dat Huß Wiltcnsteyn den Schivedisschen auergcue»,

vnde sinterer fast dusent Minschen in Rüßlandt getagen, Geschehen den 24. Nonembris

Anno 1581.

Na eraueringe des herlicken Hnses, vnde der geweldigen Vestinge Wittensteyn, sint am

dage Lucic, de Schwedisschen Krygeslüde sainpt der Kennesahne, darunder de Schwedisschen
Grauen vnde Her» gereden, tho Rcucl iugckamcn, do was ydt mit dem Pastoren der

10-
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Kercken S. Nicolaus lho Ncucl bestellet, dat he vp den dach predigen scholde, Do ys Her

Pontus mil den Grauen, Fryhern, Nitdern, vnde mit allen Nilhmeisters Befehlichhebbern,

vnde gemeinen Hauelüden, vor de gemelte Kercke gereden, dar se alle van den Perden sinl

affgestegen, vnde mit Steueln vnde Sparen in de Kercke gegangen, vnde hebben crc Peerdc

vnde Faiien vp der Straten so lange holden laten, vnde alse sc sampklikcn in de Kercke ge-

kamen sink, hcbben se Gade dem Mmechrigen einen Voetsal gedan, vnde vor de gantze

Victoria, de en Godt dissen Sanier, vnde Heruest vth gnaden vorteilet, van Herlen ge-

danckel, Do hcfft de Pastor dat 20. Cap. des 5. Bokes Mosis affgelese» vudc gcprctigel.

Na dem Sermon, hcffl man dat Te Denm laudamus gesungen, Darna alse ydt alles in

der Kercken vorrichtet gewesen, vnde se sick semptlicken wedder vp crc Peerde gesell,t hadden,

do sin« dar frvwden schöte van allen Wellen vnde Nundeleu geschehen, dat manniger vor

groter fröwde geweinet Hess«.
Den 18. Decembris in der nacht, ys ei» grüwlick vnde erschrecklick Storni gewesen,

dat vcle Schepe in der Hauen tho Renel in stücken Umschlägen, vnde vorsencket wvrdcn,

dardörch in de vöfflich Schwedissche Hauelüde, Niddermelige Menner, Eddel vnde Bneddel,

so gegen
den Winter in Schweden Segeln wolden, vmmegekamen vnde vorsapen sin«.

Alse de Köninck tho Palen, de Stadt Ptenkow mit geweldigerHereskraffl Anno 1581.

im Augusto belegerl, vndc fast gantz Rüßlandt, mit dem Sehwerde vndc Vüer wydt vnde

breydt vvrhcrct, vnde bell) in den Wiuler desüluige Sladt geweldich beengstiget hadde, vnd

ock de Köninck tho Schweden sl27>'s ein im Lande lach, vnde em nu vele Lande, Schlöic
vnde Börge in Rüßlandt, so wol alse in Lyfflandt affgewnnnen hadde, vnde de beide» ge-

melten Köninge c»l also styff fellen, dat dem Museowiler begunde tho gruwen, dat he «icht

alleiile de Pleßkolv, besündern mehr Slede, Sehlöte vnde Börge dartho syn gantz Landt

vorlesen Wörde. Derwegen hefft he sick erstlick vor dem Köninge tho Palen vordernötigen,
vnde einen Freden begeren möten, Do ys twisschen dem Köninge lho Palen, vnde dem

Muscowiter dörch vorhandeliuge der Legaten Gregorij 14. des PawesteS tho Rome, ein

Frede vp teil« jar tho Zapolska in Rüßlandl beramet geworden, Anno 1582. den 15. Januarij,

by solcker Conditio», dat de Museowiler van gantz Lyfflandt afflreden, vnde alle de Stede,

Hüser vnde Lande, so he vor dem Köningr lho Schwede» noch beholden hadde, dem Köninge

Muscowiter de Stadt Wclikiluki, vnde de andern Festinge alle so he in dissem Kryge eranerl

hadde, vnde van oldinges »a der Muscow, vnde nicht na Littouwen gehöret hebben, wedder-

ümme afflreden vnde auergeuen, Auerst der armen gefangenen ys in disser Fredeshandelingc
nichl grot gedacht wvrdcn, Welckes des Pawestcs Legaten scholden wedderaden hebbcn, dat

mcn sick der Lutterschen nicht bekümmern scholde, der doch in Lyfflandt vorhen genoch weren,

Do hebbe» se balde densüluigen Winter, de ein dem andern na vorwöge des vvrdrages de

Hüser, Festinge, Stede vnde Lande ingerüinet vndc aucrgeuen, Do »irrsten de Schwedisschen,
van ter Stadt Pernow, de se fast ei» halff Jar belegert hadden, affwyken, vnde vngeschaffer
daruan teheri, welckere Statt de Palen domals ock ingenamen hebben, Do was der Schwc-

Dewyle den dc'Hochlöfflike Köninck tho Palen, de» Muscowiter vth Lyfflandt gedrungen
hcfft, vnd dcrwcgcn in der gantzcn Christenheit grotcn rohm vndc loff erlanget. So wil

ydl sick ock gebörcn, dat ick des Hochlöfflickcn vnde wydtberönreden Johannis 3. Köningcs
tho Schweden, welcker in erreddinge des bedrückeden Lyfflandcs, nichl weiniger ei» mittel

vnde Wercktüch Gades des Allmechtigen ys gewesen, vnde ock nicht weiniger loff vnde rohm

vmme Lyfflandt vordenet, treffliker Hoger, Köninckiiken woldaden gegen Lyfflandt alhyr körtlick

gedcncke, vnde tersüluigen alle» uakömeliugen vntc thokümpstigenLyfflendcrn, so wol alsc

gcgenwerdigen framen Christen einen körten warhafftigen bericht geue.
Denn alse Lyfflandt vnde de Stadt Reuel, welcker ein va» den Höuedtsteden dessüluigen

Landes Ys, im ansänge des Muscowitissehen Kryges van aller Weit vorlaten, vnde nergendt
in der gantzcn Christenheit hülpe vnde «rost vormoden was, vnde nicht veel daran

mangelde, dat de Muscowiter desüluige Stadt, vnde dat gantze Landt auerweldiget hadde,

hefft derwegen de hochlöfflike Krone tho Schweden vth Christliker leue, sick der armen vor-

larenen vnde trostlosen Stadt Reuel erbarmet, vnde sick dersüluigen in erer vtersten »odt

angenamen, vnde se vor der grüwliken Tyrannye des Muscowiters negest Godt beschültel,
vnde derhaluen vele sorge, möye, schwäre Bntostinge, grote Byendtschop, schwäre lang-
wilige Kryge, vnde grote gefahr vp stck geladen, Do ys Johannis 3. indem schweuenden
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Kryge, vnde in einer schwären vnde bekümmerliken tydt int Regiment gctreden vnde Köninck

tho Schweden geworden, vnve nadeine he erstlick den Krych, so de Kpninck tho Denne-

marcken, vnde de Stadt Lübeck wedder synen Broder Köninck Erich den 14. angefangen,
glücklick vthgeföret, vnde mit gemelte»Parten, vnde ock mit synem Schwager Sigißmundo
Angusto, Köliinge tho Palen, einen srede gemaket, vnde Schwedenryck wedderiinnne in den

vörigen olden Staudt gebracht hadde, hefft he ock tho dem Museowiter, dem he gar keine

Orsake thom Kryge gegenen, syne Legaten assgeserdiget, cm einen frede vndc gudc Nabcrschvp
ambobcdcn , Anerst dc Muscowitcr hcfft solckcs vthgcschlagcn vndc vorachtrt, vndc de Schwe-

dissche Legaten, gantz öuel entfangen vnde traeteret, Derwegen hefft de hochgeniklte Jo-

hannes 3. Köninck lho Schwcdcn, na dem oldcn Svrickwordc nicht lenger srede hebben
könen, alse syn Naber gcwolt hcfft, Bndc dcwylc de Museowiter vp gantz Lyfflandt, vnde

sonderliken vp de Stadt Reuel, vndereins gantz ergrinnnet was, hefft de hochlöfflike srede-

leuende Köninck vth hochtrengcndcr nodt, mit dem Muscowitcr van wegen des Lyfflandcs
vnde der Stadt Reuel eine» geweltigen vnde sehr langwiligen krych wedderiiinme anfangen
»löte», Bnde wowol dat geliick im anfange sick wat tbo hart ertögcde. So hefft ydt sick

doch lcstlick dörch Gades gnade vp tcn Hochgcmcltcn Köninck tho Scl?wctcn gewendet, welckere

dem Museow'iter solck einen affbrock gedan, vnd en ock also gcdcmödigct hcfft, alsc ydt van

keinem Köninge, vor syner tydt van anfange tes Schwetisschen Rykes her, nicht geschehen ys.
Alse te Mnseowiter anno 1570. de Stadt Reuel vnd dat huß Wittensteyn thogelick

belegern woldc, bcfft de Hochgemelte Köninck tho Schweden de beiten Festinge mit tappern

Rittcrmeligcn Mcnncrn vndc Krvgcsaucrsten vndc Krygcslüdcn, darthonüt vmnctigcr Pro-

fiantc, gcschüt, Krndt vnde Lodt genochsarn versorget, vnde Hern Claus Akesen, Ritter

tho Bista, thom Gubernatoren vntc KrygcSaucrstcn tho Rcucl, vndc Her Hermen Fle-
niinck tho Willias, vor einen 'Auersten vp Wittenstein vorordenet vnde alse de Mnseowiter

dörtich Weken lanck, vor den beiden gemeltcn Vestingen gelegen, vnde alle syne
macht, kunst, list, rcncke vnde practiken daruör gebruket hadde, heffr he entliken van wegen
der starcke» besellinge, des Köningcs tho Schwcdcn mit spot vndc schadcn daruör afftehcn,
vndc fast 9000. Man vor den beiden Bestingen vorlesen mötcn.

Den ncgcstsolgcndcn Winter, Anno 72. hcfft de Köninck tho Schweden eine stattlike Kry-

gesmacht van Schweden vnde Düdeschen, dörch Wiborch in Rüßlandt assgeserdiget, Welckere

Krygeslüde nicht eine» geringen spot dem Museowiter thogerreuen hebben, welckes em nicht

weinich gespylct bcfft, Terwcgcn he folgendes Jares, süluest in eigener Person mit syner

vlcrstcn macht, in Lnfflande gekamen, dc Schwedisschcn dar thouvrfolgcnde, vnde alse de

Schwedisschen des Muscowitcr bnpcn by Lodc angerreffen, hebben se dar by söucn dusendt

Rüssen ersehlagen, de Bictori beholden, vnde alle crc Beldtgeschütte benamen, Anno 1573.

den 23. Januarij.
Anno 1574. heffl de hochgcmclte Köninck wcddcrümme eine geweldige Krygesmacht

van Schweden, Düdeschen vnde Schotten vorsammell, vnde dat Huß Wcscnb er eh belegert,
vnde den gantzen Winter aucr, in des Museowiters Landen gelegen, gerouet vnde gebrandt,
vnde syncr im Bcltc vvrivachlct, Aucrst tcwylc te Muscoiviter ten vorigen Winter, van

tisschen thom besten geuen mölen.

De negestsol.ientc twe Jar, beffl de Köninck tho Schweden de Statt Narue, vnde

alle Schepe van Kopsart, dörch syne armada angefochten, vnte vele Schepe van allerley
Sealion, so eren Hantel mit dem Mnseowiter thor Narue gehat, vnte em allerley nodtrofft
gantz aucrflötich thogcföret, vnde en dardörch gestcrcket hebben, mit gewall benamen, vnde

ein groth gudt erlanget, vnde mit de» Nüsse», vnde mit Hertoch Magni anhange in Lyff-
landt yümmertar gekatzbalget.

Alse te Museowiter anno 1577. de Stadt Reuel thom andern mal belegern, vnde se nu

gantz vnter syne gewalt bringen wolte, hefft de Hochlöfflike Köninck vth Bederlikcr Vorsorge
de Statt vnte dat Schlot tho Reuel, gclicker wyse, alse in der ersten belegeringe, mit wol-

erfahrnenRittermctigen Gubcrnatorcn vndc Krygcshcldcn, sainpt einer starcken besellinge van

KrvgeSuolcke, Profiande, Geschütle, Krritl vnte Lotr wol vorsorget, vndc alsc de Musco-
witcr mit syncr vtcrstcn macht hcrairgcdrungcn, vndc de Stadt Reuel belegert, hefft he aver-

mals dörch Gates hülpe, van wegen der Köninlickei, starckcn bcsettinge afftchcn, vnde aucr

drc dusent Man syner besten Krygeslüden, sl29"s vnde Büssenschütten, vnde twe dusendt

Türmen Büssen Pulvers, sainpt Velen dusent Jsern Kugeln, Tümelers vnde Vürbellen, de
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he alle tho vnnütte vorschaten vorlesen mötcn, dardörch dem Muscowitcr ock kein geringe
assbroch vnde schadcn vp dat mal wcddcrfarcn ys.

Dcnsülnigcn Samer darna sint des Köningcs tho Schwcdcn Krygcsschcpc na der Narue

gclopcn, vndc dar im Angnsto twc gcwcldige dicke Blockhüscr in de grundt vorbrandt, vnde

etlike Rüssen darin erschlagen vnde gefangen.

Tho dersüluigentydt, ys ock eine Schwedissche krygesmacht dörch Wiborch in Rüsilandt

gefallen, vnde dar fast den gantzen Hervest gelegen, vnde mit ronen morden vnde bernen

ock nicht gefnret.

Tho disser tydt, hebben des Köninges tho Schweden Krygeslüde ock denRüssen vp allen

Hüsern vnde Festingen in Lyssantt keinen geringen affbrock vnde schade» gedan, welckere

alle de Rüssissche vorstede vnde Flecken, in dem gantzen Lande affgebrandt, vnde vele Bolckcs

van den Rüssen darin erschlagen vnde vorbrandt, vnde ock vele Rüssen Eddel vnde vneddel

gefangen hebben, Also dat dat gantze Schlot vnde de Stadt Reuel, nnt ydel gefangene»Rüssen

sint erfülletgeworden, vnde man ock dersüluigen gefangen, gantz vele na Stockholm in Schwc-
dcn gtsaiidt hefft, tho ci»cm Trinmph vnde Speetakel.

Anno 1578. den 21.Octobris, hcfft des Köningcs tho Schwcdcn Krygcsuolck, ncncnst
einem geringen hupen der Palissche», aner söß dnsent der vorneniesten vnd besten Krygeslüden
des Museowiters vor Wenden erschlagen, vnde de gantze Archelye des Museowiters, so he
vor Wenden gehat, erlanget, vnde dar ock ein grot dccl van Büssen Pulver, JscrnKugeln,
Tümclers vndc Vürbcllcn, dem Muscowitcr tho nichte gemaket, In welckcrcr Schlachtinge,
ock vclc Rüssissche Knesen edder Försten sint erschlagen, vnde gefangen worden, Welckes dem

Muscowitcr nicht einen geringen schaden, spot vnde schreck gegeuen Hess».
Anno 1579. den 18. Julij, hcfft dc Köninck tho Schwcdcn dörch sync Armada de Vorstadt

Narue geplündert, vnde einen gcweldigcn Roff van allcrlcy Rüssisschcr Ware vnde Kopen-

schop, vp ctlike Türmen Goldes geschattet, darin erlanget, vnde bekamen, vnde vele Rüssen
darin erschlagen, vnde darna desüluige Borstadt sanrpt dem groten Fleck Jwanowgorodt
in de grundt vorbrandt vnde gantz vorwöstet.

Anno 1580. den 4. Nouembris hcfft de Hochgemclte Johannes 3. Köninck tho
Schweden, dem Muscowitcr ock de Stadt vnde Schlot Carelegorodt f>29>>l edder Kecks-

holm, sampt den thogehörigcnFörstendohm, mit gewaltaffgewoime», v»de aver twe duscut
Minschen darin crschagcn.

Datsüluige Jahr 153V. den 28. Decembris hefft he dem Museowiter ock dat Huß

Padis mit störmcndcr Handt affgcwonnen, vnde etlike Hunderl Nüssen darup erwörgcr vnde

erschlagen.
Anno 1581. den 4. Martij hcfft de Köninck tho Schweden, dat Huß Wesenberch

sampt der herliken vnde fruchtbaren Prouintz Wyrlandl dem Muscowiler ock mit gewalt
affgedrungen, vnde aver Hunderl Rüssen in disser belegeringe erschlagen, vndc vp dcmsüluigcn

Huse eine stadllike Krygcsmunition erlanget, daruan ctlike Stücke na Stockholm in Schweden

gebracht sint worden, tho einem trinmph vnde schowspcl.

Datsüluige Jar im Julio vnde Angusto, hefft de Köninck tho Schweden, dem Musco-
witcr de Hüscr, Habsel, Lode, Leal vnde Biekel, sampt der Prouintz Wyck, so de

Museowiter dem Köninge tho Demremarcken vorhen benamen hadde, weddcrümmc mit gewalt
affgewunnen, vnde einen herliken Bvrrcrdt van Geschütte vnde Kryg, snumition darup erlanget,

virdc dcsülnige Prouintz sampt den gemelten Hüsern, vnder de Krone tho Schweden gebracht.
Datsüluige Jar 1581. den t>. S ptembris, hefft de hochgedachte Johannes 3. Kö-

ninck tho Schweden, dem Muscowitcr de Stadt Narue, de högcstc Hcrlicheit vnte de ganyc

Fryheit des Museowiters, an der Ostsee, vnte vornenrcsten Stapel vntc fimporium aller

Muscowiler vnde Rüsscn mit störmcndcr hantl affgcwonncn, vnde aver 7900. Rüssen darin

erschlagen, vndc ein vnrnclich grot Gntt, darin erlanget vnde bekamen.

Tho dersüluigen tydt, hefft he ock de geweltigen Hüser vnde Vestinge, Jwanow-

gorodt, Jammagorodt vnde Copori in Rüßlandt tho storme beschälen, vnde dörch
vpgeuinge erlanget vnde inbekamen, vnde dc Grentze des Rykes tho Schweden, so Verne in

Lyfflandt vnde Rüßlandt gesellet, vnde ock so mcchlich vnde geweldich in der Ostsee gewor-
den, alse kein Köninck tho Schweden, vor syner tydt gedan hefft.

Datsülnigc Jar 1581. den 24. Noucmbris, hefft de hochgemelteKöninck ock dar hcrlike

Hnß, vnde gcwcldigc Vestinge Wittensteyn, sampt der herliken vnde Fruchtbare» Prouintz
Jeruen, dörch lanckwilige Belegeringe craucrt, vndc eine hcrlike Archelye vndc Krygcs-
mnnitivn darup erlauget.
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Na craucringe der Stadl Narue, vnte der andern gemelten Museowitisscheu Hüsern
vndc Vestinge», vs des Köninges tho Schweden Krvgesuolck bcth an Nowgardcn

gerücket, vnde dar gerouet vude gebrandt, ahne jennigen ivedderstandt des Muscvlvilcrs, dörch
sölcke velsoldige herlike Victorieu, l>efft de Hochgemelte Köninck, lestlick solcken schreck vnde

grüwel vndcr dc Mliscowiters gebracht, dat sc by hupe» eren, Grolhsörsten vnte Herrn affge-

Koplüde, Schriuers vnde Knechte, besuu'tern ock Förste» vute Wvywoten, vnder welckeren

ei» Först, Kues Jürgen Antamezki genöniel lvertt.

Disse lanckwilige Krvch, vnte veelfoltige Vieloria vnde auerwiuninge des Köninges tho

den Mnscowirer, vnde ock nicht ein geringe orsake, der groten demort des Muscowiters,

gegen den Köninck tho Palen.

Vude wowol de hochlöfflike Krone tho Schweden, in dissen Jaren van mauiügcrley
Vycnten lho einer tydt fast vs angesochten worden, 'Alse va» Deuuemarcken, Sconvege», van

der Stadt Lübeck, van de» Palen vnde Prüssen, van den, Museowiler, vnde ock van Velen

Lnfflcuderu, de vth Viiuvrstandc crem eigen Heyl wetderstreuede», Welckere Vyeude alte der

Krone tho Schweden, mit aller gewalt vele Jar lanck anr heutigsten »agetrachret vnde tho-
gcscltet hebbe», Dennoch Ys de hochgemclte Köninck Johannes 3. Lestlick dörch ordentlike

en heffl erfröwc» römen, edder glvrieren mögen, Dcrivegen he ock vlh hcrtzliker thvuorsicht
vnde hapeninge tho Godt, den Nym allewege geföret hcfft, Deus protcctvr »oster, rvclckcrc»

he ock vp alle syue Mimte heffl schlah» latcn.

Christenheit, cn offtinals dörch crc Legaten bcsöcht hebben, vnde ys nicht ane dat so veler

Köninge vnde Potenlaten vnde mannigerley natio» Legaten, by disses hochgemeltenKöninges

Johannis 3. Negeriiigc i»r Nyke tho Schweden gewest sint, alse vorhen bn keines Kö-

»ingcS tydcn, van anfange her des Nykes tho Schweden, Alse dar sint gewesen de Legaten
Maximilian! des 2. Nömisschen Keysers, Caroli 9. des Köninges tho Franckryck,

Sigismund! August!, Henrici, Stephani Batoris, der Köninge tho Palen,

Frederici 2. des Köninges tho Dennemarcken, Gregvrij 14. des Pawestes tho Norrie,
der Schotten, des Tätern tho twen malen, vörhen vnerhöret, Ock hebben en besöcht de

Ordenshern der Jnsulen, Malla, gar Verne vp yenner syden Jtaliae gelegen, vnde antcre

Verne vntc nageselcnc Hern, Förste», Rete vnte Stete mehr.
Vnte tewvle he mit gernelle» Parte», vnte iusunvrrheit mit dem Museowitcr

tes Lyfflairdes haluen vele Jar lauck grole Kryge geföret, dar nicht wenich Geldes'Profiande,

Geschürte Krudt vnde Lodt vndc allerley Krygesmnnition thogchörcthcfft, Denvegen de Krone

tho Schweden nicht eine geringe summa, besünder» etlike Milion Goldes an Lyfflandt ge-

wendet, vnde JarlikeS mit vele» S.nepcu, solck ein vnmerich Profiande darhcn geschickt, alse
kein Potentat in der gantzcn Christenheir des mehr hedde darhc» schicken könen edder möge»,
Vnde alse ydt vnderwylen am Gelte mangelte, hefft de Hochlöfflike Köninck synes Könincklike»

Tafelgeschmides'nicht vorschonet, besnndern des etlike dusent Marck lötich, i» Lyfflandt ge-

schicket, vnde de Krygeölüde darmit besoldet, vp dat he se wedder den Museowiler allewege

genate», den gantzen Krvch aver, vnde desiiluige» Lande Höse v»de Dörper, so he i» Lyff-
landt ingehat, heffl he mererdcels den vam Adel, vnd etliken Börgcr», de i» dissem Kryge
tho rüggc gekamen weren, vnde vck synen Keygcslüdcn, so em lnnvlick gedciict, iiigerümet
vndc vorlcnel daruau se sick erhvldc» »röchlen, Vnde hcfft de Lysslendisschen Börgcr vnde

Buren milkeiner Schattinge vnte vplage den gantzcn Krych aver nicht beschweret, alse ydt
balde im anfange des Muscowilisschcn Krygcs, van dem Hermevstcr wol geschach, dat also

beide de vam 'Adel vnde Börgcr alle crc» willen, by tisscm Köninge te» gantzcn Krych

aver gehat belwen, Bnde wc»» te .hochlöfflike Krorre tho Schlvctc», törch schickinge deS

AUmcchligc» Gadcs, der Statt Neuel, vnte cllike örter in Lyfflantr, sick so hart nichl

angematet hadde, So were gantz Lesslantl in ter warheil törch den Museowiler vorlaugest

vvrschlungcn gewest, welckes de gantze Christenheit, beth an der Werlt ende, genochsarn tho-

Wat de Gaue» des Lnues vnde Vorstandes belanget, hcffl Godt de Almechtige a» disscm
HochgedachtenKöninge ock gar »ichls vorgete», de»» he ein wolgeschickeder, hochuorstendiger,
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vnde ein Godtfrüchtigcr vnde Gelerdcr Her Ys, vnde veler Spraken crfarcn, Dartho ein

Lcffhcbber der fryen Kiinste vnde aller Gelerden, vnde hefft sick gegen densnlnigen allewege
nicht allein in synen, eigen Ryke, besündern ock in andern Landen vnde Steden, dar he

gewesen, gautz milde erlöget, Vude alse he vor syner Regeringe de Köninckryke vnde Lande,

alse Vngeliandt, Prüssen, Pale», Littouwen, vnde Lyfflandt mit Förstiikei» Geprenge gar

herrlick vnde stadtlick dörch gereiset, vnde dersüluigen völcker seden, gewanheit vnde gebruck

Lunken in Engellandt, van der Königinnen darsüluest gar herlick vude prechlich enlfangen
vnde traeterct geworden, welckere ein mannigerley seltzame vude wuuderlicke Schowspele tho

ehren hcfft anrichten laten, vnde thor Wilda in Littouwen, ys Sigismundus

Augustus Köninck tho Palen, in eigener Person etlike dusent starck, em int Feldt entgegen

gereden, vnde em im Felde gantz herlick vndc prechtich entfangen, vnde en mit grotem Pracht

vnde herlicheit na syner Herberge geföret, Also ys he ock tho Könincksberge van dem Hertoch

tho Prüssen, vnde der Stadt Dantzke, vndc andern Hern vnde Steden mehr, dar he ange-
kamen , gantz Förstlick entfangen vndc tractcret worden.

Alse he in de Könincklike Regeringe getreden, vnde de Krone tho Schweden angenamen

hadde, ys dit syne erste Könincklike sorge gewesen, dat de Kercken vnde schölen mit tüchtigen

Bisschoppen, Predigers vnde Scholmeysters erstellet, vnde de Spickälen ock wol vorsorget

Man, thom Bisschoppe in Lyfflande vorordenet , welcker de'Kercken, so van dem Muscowitcr

vorwöstet geworden, wedderümme vprichten, vnde mit tüchtigen Pastoren besetten scholde,
Welckere de armen Lyfflendissche Buren, mit reinem Gödtliken Wörde, na der Augspurgisschen
Confesston, mit allein flyte vnderrichten scholden.

Tho deine ys he ock allen lästern allewege gantz vyendt vnde gram gewesen, desüluigen

am hefftichsten gestraffet, vnde sick der meticheil, Gericht vnde Gerechticheit vnde aller Kö-

ninckliken dögenden, tho yder tydt beflytiget, Js crnsthafftich, vnde darbeneuenst gnedich,

mercket, besündern hefft in aller langinödicheit Gnade vor Recht gebrütet, vnde syne vnge-

hvrsamen, de sick gantz gross gegen em vorsündiget hebben, offlmals tho gnaden angenamen,

haluen, syne Bnderdanen Höges vnde nedderiges Standes, en mehr gelcuel dcuu geflüchtet
hebben, vnde derwegen ock er Lyff vnde Gudl by em darlhostrcckcndc, allewege bereidt ge-

wesen sint.
Sölcke vnde dergeliken Höge dögede, demgeliken ock Höge vnde grote woldaden, gegen

Lyfflandt, heffr nie» ock an dem Hochlöffliken Forsten Carolo, Hertoge» lho Sudernranlantl

vndc Rcrck, deS Hochgcmeltcn Köningcs Hern Broder allewege gemercket vnde gefpöret, welcker

Hochlöfflicker Först ock JarlikeS Riller vnteKnechte, in Lyffland! geschicket heffl, wedder den

Lyfflandcs Heyl, Wolfart vntc bestes, yünnnerdar nicht weinich bekümmert gewesen, tho
welckeren Hochlöffliken Försten, vele ter Lyfflender, so van dem Muscowiter, vth crc» Hösen
vnde Gödern vordreven gewesen, tröst vnde thoflucht gesöcht, vudc ock erlangel hebbe»,
Welckere an syncnr Förstliken Haue gar wol sint vnderholden worden.

Ock ys der Schwedisschen Gubernaloreu vude Regenten in Lyfflandt, möyc, arbeydt

vnde sorge nicht alleine in Krngcsheuteln, besündern ock in dagelikem Buwcrckc vnde befe-

stiginge der Sehlöte vnde Börge, nicht geringe gewesen, denn ytt vnmögelick ys in der körte

thouormelden,wat vor einen flyt vnde grote möye, desüluigen Schivedissche Hern vnde Re-

genten, an den Lyfflendissche» Hüser» gewendet, de grvlcn Ruudele vnde Welle. Tho deine

grote Blockhüscr, Micken Grauen vnde Slryckwere, sampt Velen Wachthüsern tho huwen

vndc tho betern, Welckere löfflike Gubernatores sick der Hußsorge vude des Laiides besten
vnde Wolfart wat beth angeuamen, alse de vule» Ordenöheru vude Beuckedriickcs gedahu

hebben.
Des hefft sick de gantze löfflike Schwedissche »ation gegen de Stadt Reuel vnde Lysflantt

so frömlick vnte wol geholten, alse men dar mit der Warheit nicht genochsarn van schryuen

kan, denn ydt Ys nicht ein Geschlechte van der Schwedisschen Herschop, Ridderschvp vnde

Adel törch gantz Schwedenryck, welckere nicht mit in Lyfflandt gewesen, vnde crc Perde
weddcr den Muscowiter gesadelt hcbbcn, demgeliken alle Schwedissche Bnderdahnen dörch gantz
Schweden, vnde alse se tho Reucl offtmals vele dusent starck gelegen, vnde erer alle Börger
Hüser, Gildehüscr, Schwartcnhöuedt edder Compaiiyc, so wol vp dem Dohm, alsc in der
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Stadt, demgelicken alle Waninge vnde Winckel ock buten der Stadt vul weren, vnde allen

Neuelschen, Börgcrn vndc Jnwanern, ock offtmals «ho mcchtich gewesen, So hcssl mcn

dennoch kein viibillich Wordt vakcn, ock keine gewaltsame dadt, by dage edder by nacht,

edder gespörel, besündern hebben sick lho yder tydt, na aller gebör gantz tüchlich still vnde

der Sladt vorhanden was edder nicht, Wat auerst vnderwyle« vp dem Marckedc by der

Miiinmcnschantzc, vndcr c» sülucst sick rhogcdragcn hcfft, dar kan kein Börgcr edder Jnwaner

aucr klagen.
Wenn se auerst «vedder den Museowiter tho Beide tehen scholden, do ys c» kein Samer

so süchl, kein Hervest so vngestümichl, vndc kein Winter so koldt, vndc keine Ncysc so vcrne

vnde gesahrlick nicht gc>vesen, de se hadde vorhindern edder affschreckcn niögcn. Bndc woivol,

Icvdcr, offtmals vclc dappcr Mcnner, van der Nitterschop, Bcschlichhcl'bcr» vndc gemeinen

KrygeSlüdcn twisschen Schweden vnde Lyfflandt, mit de» Sehepen vmmekamen,
vnde ock by Winter dage», vp dem Jse vorfrarcir, vnde crcrock vcle in den Störmen vnde

Schlachtinge» gebleuen, vnde vp den Schcrmutzclingc» offt vndc dick gefangen, vndc na der

sint sc lüchr vortrolsam edder vnmödich gcivorte», alle Hcrucst, Winter, vndc Sanier, aver

Sehe vnde Saudi, wcddcr thokame» vor Lvfflantt thostridende, Nicht anders, alse wenn se

Gade dem Allmechligen, ei» Löffle by erer Salicheit gedabnhedden, dat se alle vor der Stadt

Neuel, vnde vor Lyfflandt steruen ivolden. Dcrhalncn se crc gude Nouwc, vudc den lanck-

wiligcn Frede, mir dem Museowilcr vlhgeschlagen, v»de crc Older», Husi vnde Hoff, Wyff
vnde Kindt in Schwcdcn vorlatcn, vnde in Lyfflandt reysen möten, wedder den Muscowiler
thostridcndc.

Bilde wowol de Muscowitcr ock den Schweden einen Frede offtmals angebade», wenn

se sick des Lyfflandcs nicht bekümmern woldcn, dennoch hebben se van wegen der Statt

N»cl, vnte tes Lyfflantes leuer krygen, vnte crc Blvdl vorgeten, den« srede hebben, vnde

Lvffiandl vorlatcn willen, vnde dewyle de Hochlöfflike Schwedissche Nation, sick des Lyff-
landeS mit groter gesahr eres Koninckrykes, Lyucs vndc Gudcs, vnde aller Wolsart so hart

aiigenameii hefft, kan man nicht anders schluten, denn dat ydl ei» werck des Mmeehtigcn
GadeS sy, de er solckcs nicht allein dem Lyfflande, besündern der allgemeinen Christenheit

Bnde dewvle disse veelgcdachle Muscowilisschc Krych, by des hochgcmcltcn Köningcs
Johannes 3. Negeringe, gantzer dörtein Jahr lanck gewarct heffl, ehr ydt tho einem

kleine» stilstandt quam, vudc dc Lyfflcndisschcn Lande bereydt by des Düdcschcn Ordens tydcn,

iilchrcr dcels dörch den Muscowitcr vörhcrct vude vörwöstct gcwcscu. Dartho dissc lanckirillige

krych des Museowiters wedder den Köninck tho Schweden, tbo mehrer vönvöstinge dersülnigcn

Lande, ock nicht weinich geholpen hefft, Bnde de Köninck tho Schweden ock vth Christliker

medelytinge, desüluigenHöfe, Dörper, viidc Landgüdcr, de in Lyfflandt noch auerieh weren,

den nodiröffligc» vam Adel, Börgcrn vnde Krygeslüden mcrer dcels vth Gnade» vorlenct

hadde, dar»lit se sick vnderholde» möchten.

Derwegen de praesidia tarsülucst vp te» Hüsern vnde Bestinge», van den Landen, »ho
Lyfflandt nicht hebben könen, mil Profiande vorsehen vnde versorget werden, heffl me» der-

haliie» ei» vilinetich Profiande alle Jahr den gantzen Krych aver vth Schweden, mit Velen

Sehepen, nicht alleyne den Hüsern vnde Bestingen, hesnndern ock allen Schwcrisschcn Kry-

geslüden thom besten in Lyfflandt geföret, vndc so vclc, datalle dc Vurc» so »a dc»

Hüscr» gehöre», vudc alle dc Fohrlüdc der Stadt Reuel, vnde ock alle l.ueü Wage» vude

Börger vndc Buren, mit genale» hclbcn, de se den Krygeslüden vor ei» billich Geldt darna

affgekönl hebben, Welckere Profiande nichl alleine dc Buren, hcsnndcrn ock de Böiger vnde

Presters, dörch gantz Schwetenrick hcbbcn tho Wege bringe» »röte», Des hebbe» se eck

offtmals Schattinge an Süluer vudc Gölte geue», vnde ock te Krygeslüte, de sc im Boreh-

leger gelegen, mil Fvder vnde Mal vnderholden, vnde velerlcy vplage vnde beschiveringe mehr,

der Stadt Neuel, vnd des Lyfflandes Hainen hebben möten, also dat se sick sülnest daraver

verwundert, wo se doch an Lyfflandt mögen gekamen syn, vnd offlmals ock va» wegen der

schwären vplage gewünschet hebben, dat de Krone tho Schweden des Lvfflantcs sick in cwichcit
nicht bekümmert hcttc. Sölcke Höge vnde veclsoldige Woltate», so a»fe»cklick van Erico 14.

vnte Johannes 3. den Hochlöfflike» Köningen tho Schweden, van der Löfflike» Herschop,
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Ridderschvp vnde Adel, so wol alse van allen gemeinen Krygeslüde», Prester«, Börgern
vnde allen Stenden des Hochlöffliken Rykes tho Schweden, der Stadt Reuel vnde Lyffland

vth Christiiker leue, mit der warheit wedderfaren sind», kan man in der körte nicht altes

genochsarn heschrvuen, welckes alles Godt de allmechtige, der hochlöfflikenKrone wedderümme

tndtiick vudc ewichlick belohnen, vude se vor allem vngelücke vndc vnhcil, in cwichcit g»c-

dichliken bcschnllcn vnde erholten wolte.

Anno 1582. in der Festen, vs Stephanus Bator, Köninck »ho Palen, mir

Köuincklikem Pracht vnde herlicheit Il'v Riga ingereden, vnbe hefft sick van den Rigesschen
hllldige» vnde schweren latc», Do hebben de van Riga dem Köninge de S. Jacobs Kercke

in crcr Stadt inrümen vnde auergcuen »röten, Do hefft de Köninck dc Predigers der Augs-

burgisschen Confession daruth gcwyset, vnde desülriige gemelte Kercke de» Jesnitern vnte

Papisten ingedan, welckes van wegen der wetderwcrtigc» Religion, den Rigesschen nicht eine

ys de erste Köninck, de tho Riga gewesen ys, so lange alse Riga gestan hefft.

Tho dersüluigen »ydt, hadden alle Lyfflender van Atel vnde Börgern, de noch vorhanden
weren, vnde vth den Slifftcn Riga vnde Dörple, demgeliken van Vellyn, Wolmer, Wente»,

Kokenhusen, vnte va» ter Peruoiv törch te» Muscowiter vorjaget gewesen, ei» grote hape-

ninge gesäte», dat se alle, crc Höfe vude L.rnde, vnte crc Hüser in den gemelten Steden,

ninck tho Palen, ock tho Riga suppliccrct vudc augeholden, darup de Köninck eine dagc-

Icistinge vp den ncgestfolgenden Saurer tho Riga aiigesctret, dar ein jglicker synen schyn
vntc bewys, vp syne Güter erlögen vnte bewysen schölte, daruan den» ock vcrner va» dem

Bisschop tho Riga, vnte va» etlike» Palisschen vnde Lillowsche» Srcntcn schölte dclibereret

vndc gcradschlagct werden, vude alse de lydt dcrsüluigcn dagcleistinge vorhanden was, hcbben
alle te vam Adel vnde Börgerschop der gemelte» örder sick darhen vorsöget, vnde nichts

besünders erholden vnde vlhrichlcn mögen, vnde alsc dc vam Atcl scmpllikc» vp einen gewissen

>büser lvetdcrüiumc vlh Geraden sint vorlenet gcrvordcii, So hcbben se toch er olde Regiment,
Fryheit, Gericht vnde Gercchtich.it, nenenst de» Schlötel» tho den Daren, der Stadt nicht
wedder erlange» mögen, besündern hebben noch thor tydt schyr nicht anders, alse gefangene
Lüde vndcr de» Palen Ivanen, vnde mamiigerley spyt vnde spot ock van den Jesuitern vnde

Papisten lydcn vndc düldcn »röte», wclckerc sick in alle Slcdc vndc Flecken Herrin gcdrugcu,

vnd grote glysnerye vnde vngcgründede dinge, rvedder de apcntlike Gödtlike Warheit vnde er

eigen gcivctcn den simpeln Lüden vorgcgeuc» hcbbeu.

Auuo 1582. im Sanier, hcfft dc Köninck tho Schweden, wcddcrümmc eine gervcldige

dc crcnr (Grothförsten affgcsallcn rvcren, vpgcbrachl, vnte mit demsüluigcn Bolcke, sampt
einer gcwcltigen Armata, Geschürte, vnde allerley Krygesmnuiliou tat gcwcldige Huß Nöl e -

borch in Rerßlautt im Scptcuibri belcgcrt, bcschanyct, vnte lho stormebeschaten, vnd dcivyle

t.'.lsilluigc gemelte Huß, lwisschcu breten schnelfleienden Strömen, vnte groten Watern ge-

se do vp einer» kleinen Holm ettcr Werder schantzen mölen, vlh welckerer Schantze se de

Müre dessnlnigen Huses, gantz balde herunter geschalcn hebben, vndc den achten ÖetobriS

der Schivctisschcn'Kncchle ellike were des Huses Nölcoorch iugckrcgeu, vute eine halue Stunte

ingchal hcbhc», Aucrst tcivyle ytt mil den andernKnechten, van wegen der Slröme

wat lancksai» lhoginck, tat se so balde nicht folgen, vnde tho hülpe kamen konden, sinl fe

van den Rüsscn wcrtcrünime affgeschlagen lvorten, Do was de Srorm vinmesllst vnde vor-

gcucs angefangen, vndc geschach tho der tydt nicht eine geringe vorschnitt.

Den li. Octobris, Wardt dat Huß tho Water vcle Rüsseschcr Schepe vul mit Pro-

fiande, Krvgesmlliiilion, vnde mit allerley Nodtrofft entfettet, Do kregen de Nüssen wedderümme

eine» frissche» Modt.
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Dm 15. Octobris, Js Her Pontus de Krygcsaucrste angekamen, vnde hefft dm

18. Lclobris, ock syn gclück vorsöken willen, vnde noch ein mal stormen laten, welcker

Storni gelick alse de erste, ock vnsruchtbar affgegahn ys.

Alse de Hapeninge an Nöleborch vp dat mal vorlaren was, hcbbcn sc dat Leger vp

breken, vnde mit schaden darum tchen möten. Do stnt de Hauelüde semplliken vp Marlini,
des w ges na Nowgarden getagen, in einem bösen wege, do alle Putten vul Walers wcren,

vnde tat vuwetder mit Platzregen dach vnde nacht de auerhandt genamen, vnde alle Vrüggcn

schwcrlicheit im Rüßlantl nichts beschaffen könden, sint se mit vorlust etlickrr hundert Peerden,

vnde schyr aller Nüstwagen wedderiimme in crc Borchlager gekamen, dar se in des Nüsse»

Landen de» gantze» Winter aver gelegen, vnde sry geteret hebben, ahne yeunige gefahr edder

wctderstaudt.

Tho der tydt, hcbben de Muscowitcrs edder Nüssen, so dem Köuiuge tho Schweden

thogcfallen weren, sick vp Düdesch gekleidet, welckere Kleydinge, dissen so wol alsc allen

ander» Muscowiiem, allewege ein grürrel gewesen ys, De Orsake, worümme se sölckes geda»

hebbe», ys gervese», nönilikeu, Dewyle se vnder ten Diitcschen, vnde Schweden nu lenen,

vnde mit c» tho Velde lehen müsten, vnde crc Habit vnde Dracht, gegen der Düdcschcn
Dracht, gar schüßlick vndc vngelicksörmich gelvcsen, vnde vp dat de Düdeschen vnde Schweden
desto mehr, va» c» holde» scholde», dewyle se crc dracht mehr vnde beter, denn alle Nüssen
Dracht vndc Kleydingc geachtet hebben.

Tho dersüluigen lytt, Alse de Schwedissche Toch, na der Nöteborch geschach, quam

gewisse Kundtschop vute bescheytt vth der Muscow, dat de Casanisschen vnde Astrachanisschm

de Sladt Casan, dar ein gantz Köniniyck lbogchörct, mit groter gerralt belegert, vnde dem

Muscowiter groteu affbrock gedahir. Tho deme, were de Krimnki Täter sl34"j ock mit

velc duscnt Mar,, de» Muscowiter iut Laudt gefalle», also dat de Muscowiler nicht wüste,

wor he dat Veltl wachte», vnde welckercm Vycnde he nu am besten bcgegcncn schölte.

Lestlick, alse he nu hiudcn vnde vör, vnde vp allen syden mit Pyendc» behaffict was, hcfft

he dc Hüscr vndc Vestinge, na der Schwcdisschm Grcntze starck bcscttet, vnde synen hupen

wedder de Tätern gcsörer, vnde alle de Nöteborgisschen, vndc S!oivgartisschen Lande, dem

Köuiuge tho Schweden thom besten gegeuen. Vp dat mall, hcbbcn de Schwedissche» ei»

groth vördcel gehat, Wenn »ren dat Kciücke c» hedde sögen willen.

Anno 1583. im Februario, ys Hertoch Magnus va» Holstey», tho Pilte» in

Churlaickt gcstorucir, vndc vpt Jahr, arrer Sehe irr Dcnnemarckc» todt gcsörel gcwordc».

To hcfft dal Stifft tho Pilte», sick a» de Krone tho Dennemarcken holden willen, damit)
ein Krych twisschc» den Pale», vute den Stifftisschen darsüluest gesolget ys.

Vmme tesüluige tytt, quam ein Museowilische Boyar edder Eddelura» lho Reuel, welcker

van dem Woywode» tho Nowgai'ten, mir Vrefeu an te Schivetisschen Regenten waS affge-

fertiger, wclckcrcs Vreses luholtt gantz fründilick, vntc eine Fredeshaudelinge hctreffende

was, Des was dcs.ilnigc 'Novar eltcr Vrcffrrcger, ock gantz setich vnte früntllick, vnde

nicht so forß, trotzich vndc vorbolgcn, alsc de vörigen Legaten vnde breffdregers des Museo-

wircrs. Do hcbben de Schwedisschen Regenten, den Vrcff beautlwortct, vude eiucu Düdeschen

Haueman mit Namen Hans Straßborch, mil Vrcsen an tc» Wevivoten tho Nvwgarten
wetderünimc affgefertiget. Do ys ein Dach tho der Frctcshairtelinge bcstenrmcr geworden,
vp ivclckcre Handelinge, de Schwedisschen b'onimissaricn gcreyset sint. Pride do se mit des

Muscowitcrs Commissarien, in dem Mario an der Vckc rbor PlinSmunde, in res Köningcs
van Schweden Herschvp, in Rüßiantl rhosammcnte gekamen sink, vnde ere-Zelten beytersits
dar angeschlagen haddcn, hcbben sc sick crstlick ellicke Dage vmme de Hochcydr erer Hern

vnde Potentaten getage», Vnte alsc teeine lho tem antcrn, in syn Zelte Ihogabn sick nicht

vortemörigen wolde, Do hcbbcn te Schivetisschen einen Dil'ch gar herlick bedeckt vnde gcurel,

twisschcn bcytcrsitö Teltcn settcn latcn, by wclckcrcm Disscbe sick erstlick gesellet hebben te

Schivetisschen, vntc tarna tc Mliscowilisschc» Cominissaricn, Dar hcbbc» se vmme einen

frede gehandelt. Auerst dcwyle de Muscowitisschm tho vele begereden, vnde de Schwedisschen
en gar nichts tho willen wustcn, Ys dcrwcgm vth dersüluige» haiidelinge »ichls gcwortcn.

Lcstlich wartt tcnnoch ein 'klein stiUstaiidt vp 2. Maente, alse vam i>. Maij bet an de»

9. lulij beramet, middeler wyle schölten de (Zommissaricn van beiden sl34''j Partei, mit aller

volinacht crcr Herr, vnde Potentaten sick gesäter make», vnde den 9. lulij an tmsüluigen
ortl lvcttcrümme crschynen, te Fredeshariteliilge verner thoplegen.
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Tho disser tydt, ys de Krych twisschen den Palen, vnde den Stifftischen thor Pilte»,
in Churlandt angegahn, vth den Orsaken, dewyle datsüluige Stifft, van dem vorigen Bisschop
Johannes Möninek Husen, dem Könige, vnde der Krone tho Dennemarcken vpge-

dragen was, vnde Hertoch Magnus, des Köninges tho Dennemarcken Broder, van der

Wesen, vnde de Sriffrisschen thor Pilte», deöhaluen dat Stifft der» Könige tho Dennemarcken

thom beste» vordegedingeden, vnde leuer Denisch alse Palisch syn wolden. Auerst de Palen
hebben gespraken, dat Herloch Magnus mit demsüluige» Stifft sick vnder de Beschültinge

Slifft, vor dem 'Museowiler bell) anher beschüttet hadde. Darup siut de Palen mit Neue»

gantze» Stifftes angematet.

Disse gemelte Slifft, Ys noch de einige ort in Lyfflandt gewesen, de den gantze» Mu-

scowitissche» Krnch aver, van keinem Kryge vnde vngelücke gewust, besündern de gantze lydt,

i» gudem frede vnde rouwe geseten. Auerst »u lhom aller lesten, hebbe» de Jliwairer,

disses vrtes ock erfare» »röten, wat Krych, Bngelück, sorge vnde Herteleydt Ys, wedder

alte vormodinge vnde thouorstcht.

Datsüluige Jahr 1583. im Julio, sint de Schwedissche» vnde Museowilisschen Commissa-
rien, thom andern mal wedderümme thosameiide gekamen, vmme einen Frede tho hantelende.
Der Commissarien des Köninges tho Schweden, sint gewesen söuen, Nömliken.

Claus Akesen, Nidder tho Bista, vnde Gnbeniator in Finlandt.

Pontus de Legardia, Fryher vnde Nidder tho Eyckholm v»de Gubcrualor

iv Lyfflandt.

Carolus Güstaffson, Fryher tho Torpa.

Jürgen Boye, tho Gynes.

Carolus Hinrichsen, tho Kauckas.

Hans Wachtmeister, tho Lakct.

5135") Hans Berenthsen, tho Fore.

Der Commissarien des Muscowiters stnt ock söuen gewesen alse nömliken.

Kues Iwan Simenowitz Lobana Rostowfski, Stadtholder tho Gorodetz.

Jgnati Petrvwitz Tatyssow, Grothsörstliker Hoffradt.

Drusina Penteleyow, Cantzeler.
Iwan Andreywitz Feffylateyvw, Hoffjuncker.

Michael Jwaxowitz Burtzow, Hoffjuncker.

Bochdana Ogarckow, Secretarius.

Oßzana Zafesyna, Schryuer.

Alse disse gemelde Coimuissarien den 31. lulij, an dem vorgemelden orde wedderümme

thosammcnde gekamen sint, vnde crc Teile vpgeschlagen hadden, do hebben se wedder a» alse
vorher,, etlike Dage vnnne de Hocheydt erer Hern vnde Polentalen sick getagen. Derwegen
ys dar wedderümme gelickcr wyse alse vorhen, ein herliker Disch ml middel gesellet worden,
dar de Schwedisschen crstlick, vnde darna de Mnscowitisschen stck by gesellet, vnde den Fre-

deshandcl vorgenamen hebbe». Entlick na veelfoldiger Dispulalion vnde Handelinge, hcbben

sc keinen lauckwiligc» Frede treprir köiicn, bcsrmdcrn einen stillstandt, vp drey Jahr beramet,

mit sölcker Condition, dat de Köninck tho Schweden, de Hüser vnde Bestinge, alse Kecks-

holrn, Copori, Jammagorodt, Jrvanowgorodt, vnde Narna, so wol alse de andern Hüser,
alle so he eraucrr, mit fallen va» oldinges darlho gehörige» Embtern, vnde eren Grentzen

behvlden, vnde in dissem drey Jarigen Slillstande srcdcsan, besitten scholde, vnde dat alle

Gefangene so noch im leuende weren, bcidersits scholden geraritzoiret werden, Vnde dat de

Kophandel scholde fry syn', alse van oldinges her gewesen ys, Sölckes geschehen, den vöfften

Augusti.
Also Ys dat Hochlöfflicke Ryck tho Schweden, tho einem kleinen stillstände geraden,

Na deine ydt mit vcle» Partyen gantzcr twe vndc twinlich Jahre, nah einander tho Water
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vnde tho Lande gekryger, in welckerem vclfoldigcn Kryge de Schlvcden erstlick recht erfahren
vnte gcspörct hebben, wat de Krone tho Schweden wol vormach, welckes sc vorhen so wol
nicht gewust hebben, Pnde effte wol se mannich Jahr na einander gekryget hebben,
so sint se des Kryges noch nicht gantz sat, möde edder anerdralich gewesen, besündern sint
noch in vuller Nüstinge gewesen, wedder den Museowiter tho krygen, so lange alse men

wolde, wenn he sick nicht hedde gedemodiget, Derwegen de Könincklikc Armada, mit einer

gcwcldigcn Archclye vnde Krygesinunition sampt Velen Prouiantt Sehepen bereydt thogeriistet,
vnde alle dat Krygesuolck thor Narue in Finlandt, vnde ock tho Neuel vorhanden gewesen,
vnde men darup gewachtet hebben, wo doch disse Frcdcshandclinge mit dem Museowiter
affgahn woldc.

Vnde wowol disse stillstandt klein vnde geringe ys, dennoch ys ydt ein grot Werck vnde

Wunder Gades deS Allmechtigen, Denn ydt apenbar ys, dat de Museowiter vau anfange
des Lyfflendisschen Kryges her, aller Keyser vnde Köninge Handelinge, Lyfflandt betreffende
gantz affgeschlagen, vnde nicht eines gewolt hefft, dat men des Lyfflandcs gedenken scholde,
vnde sick apcntlick hören latcn, he wolde van der geringesten Vestinge in Lyfflandt nicht
affstan, vnde schölte he ock tho gelyck mit Schweden, Palen vnde Denneinarcken darünnnc

krygen. Dar kümpt de Almechtige Godt, vnce störh de» Hoff.rtigcn vntc vorbolgcncn lho
boddem, dal he mit vorlust nichl allein syner grötesten Herlicheil in Lyfflandt, besündern ock

veler syner Museowilisschen Erfflande, Stede vude Schlote sick vor dem Köninge tho Schwe-
den, den he gegen sick gantz vorachlet, hcfft vordcmödigcn, vnde einen stillstandt begeren,
vnde ock lybcn mötcn, dat de Köninck tho Schwcdcn, de grcntze synes Köninckrykes, gar
Verne in de Muscowitissche Lande gcscttct hcfft.

Vor dissc gncdige vnde wunderbarlikc Victoria, glück vndc aucrwinninge, vnde vor

disse kleine vorauickinge, hebben >vy Lyfflender Gade dem Almechlige», billich van Herten tl?o

dancken, vnde en vordan vmme einen verner» srede lho bidden, vnde ock mit allem ernst
darna tho trachten, dat wy vns va» vnsem olden bösen wesende bckeren, vnde warhafftige
Bole dob», vp dat v»S de Floeck nicht drape, denn Godt de Almechtige, allen Gottlosen

vnde vnbothscrdigen in dem 4. Boke Mosis am 26. vnde i» dem 5. Boke am 28. Capitel
grüwlick drouwel, dar he sprickt, So gy my auerst bane» dat, nichl hören, So wil ick

der Straffe »och söne» mal mehr maken, vnte noch söucn mal mehr, vntc noch bubbell

söuen mal mehr, vmme yuwer Sünte willen, Alse lvy ock tessüluigcn Flvkes, vnde ter straffe
ein grüwlick Erempel hebben an ter Slatt Jerusalem, welckere Sladl sampt dem gantzen

Köninckrycke Juda, Godt de Allmechtige gelicker wyse alse Lyfflandt, ock vörhen öffrmals

mit herliken vnde loundcrbarliken Bielorien gezirer, vnde se vor Sennacherib, Antiocho

vnde andern Tyrannen mehr gnedichliken bcschüttct, crrcddct vnde erholden hefft,

barheit vnde vnbothferdicheit vörtsören, heffl Godt de Ailmecblige de van Jerusalem vnde

Juda gantz vordclget, crc Stadt vnde Köninckrycke gantz vmmegekeret, vorwöster, vnde tho
einen, ewigen spott vnde schände gemaket, alse wy solcker Ercmpcl an Sodoma, Coilstan-

tinopcl, vnde an Velen anderen Steden vnde Landen mehr hebben, Godt de Vader aller

Barmhcrlichcir, dc mit syncm gclcuedcn Söne Jesu Christo, vnte mit dem Hilligen Geiste
ein einiger, Warhafftiger vnte vmiorgcncklilcr ewiger Gott ys, te wolde vns Lyfflcndcrn,
syne Gödtlikc Gnade vorlcnen, tat wy tisscn stillstantt mit rcchtschapcncn Wcrckcn der Bote,

vnde gelange» tho Loff, Chr vnde Prysz synem Hylligen Götllit-n Namen, vntc lho einem

ewigen Frede vnde einkracht der Potentaten, tho gemenier Wolsart, vnte tho vnscr aller
Seelen Heyl vnte Saliehcit, Amen.



nachstehende Glossarium, das zur Erläuterung der unsrer Zeit nicht
rvohl mehr verständlichen Sprache, in welcher Rnssow schrieb,
dienen soll, macht keinen Anspruch aus Vollständigkeit: es erschien

überflüssig, alle Wörter und Wortsonnen, die in Russow's Chro-
nik vorkommen, auszunehmen, weil viele doch leicht verständlich sind und keine von unsrer

hochdentschen Mundart alnveichende Bedeutung haben, und eö sind daher hier

nur ausgeführt die jetzt unbekannten, veralteten, und fremdartigen Wortformen einer

Mundart, die damals, als Rnssow sein Buch verfaßte, vielleicht noch auf dem

Puncte stand, eine Schriftsprache werden zn können, nunmehr aber eine Vnlgärsprache

geblieben und in unsern Provinzen ganz verschwunden ist. AufEigennamen ist, weil

sie in dem später folgendenRegister entHallen sind, keine Rücksicht genommen. Bey jedem

Worte ist ein Eitat, nach den Blattseilen der Ausgabe von 1584,welche auch in vorste-

hendem Abdrucke der Chronik in den Text gesetzt worden, mitunter auch mehrere beygefügt;
in der Regel genügte schon ein einziges, »nd nur darum sind bisweilen mehrere ge-

setzt, weil daö rechte Verständniß der Ausdrücke erst aus der Vergleichung der ver-

schiedenen Stellen, worin diese einzeln oder in verschiedenartigen Verbindungen gebraucht
werden, hervorgehen kann. Bey der Erklärung der Wörter ist man bemüht gewesen,

möglichst und in Kürze die Derivationen anzugeben und auch andere Sprachen zum

Vergleiche herbeizuziehen. Zn größerer Dentlichkeit sind oft Phrasen aus- und ange-

zogen worden, in welchen die Bedeutung der einzelnen Worte sprechender hervortritt;

und aus anderweitige Erklärungen, soweit dergleichen zn finden, ist nach Möglichkeit,
oft mit stillschweigender Anerkennung, bisweilen mit Aeußerung einer abweichenden

Meinung Bezug genommen worden. Ans Grammaticalisches hal man nur in soweit

eingehn können, als sich füglicher Weise in der Kürze thnn ließ, und Sprachkenner
und Forscher möchten wohl so Manches noch in dieser Hinsicht über den in unsrer

Chronik herrschenden Dialect und dessen Ausdrucksweise» zu bemerken finden. Als

specielle Hülfsmittel lagen dem Bearbeiter nur der sehr brauchbare Versuch eines

bremisch-niedersächsischen Wörterbuchs, herausgegeben von der bre-

mischen deutschen Gesellschaft I—s. Theil. Bremen 1767-1771. in 8.,

a«? M,en. 1757. 8., znr Seite. Außerdem muß in Betreff nnsrer

Chronik noch hingewiesenwerden auf die interessanteSchrift: Balthasar Rüssow, in

Erinnerung gebracht von Karl Wilhelm Cruse. Gelegenheitsschrist
zur Ankündigungdes Lehrgangsausdem zu Milan für
das Jahr 1816. 4., insbesondere ans deren Abschnitt „11. Die Sprache" S. 11

bis 18., und auf die hochdeutsche Uebersetzung, welche von unsrer Chronik vor kurzem
erschienen ist unter dem Titel: Balthasar Rüssow's Livländische Chronik.
AuS dem Plattdeutschen übertragen und mit kurzen Anmerkungen

versehen durch Cduard Pabst. Reval 1845. 8.



Wörterbuch

zu

Balthasar Rüssow's

Chronica der prouinz Lyffland.

A.

ach wol 85b, eb (ich> wehl, oder ach, daß
tichi doch.

acht, Ueber legung, Rücksicht. — vth der acht
schlaen 48l>, aus der Acht lassen, unbc-

liicksichligl lassen.

achter 95», hinter, nach.

äff, ab. gantz vnde all äff Wesen, ganz

und gar aus sein 64b.

Afftracht llb, Abtrag. Nachtheil. Abbruch.

anfallen 120b. herunter- oder überlaufen.
affgahn, ii»i>orf. affging 87l>, 1> abgehri!

vom Wege gebraucht 122», zeigt es das

Schwinden der Linter- edcr Schliltenbah»
a». 2) vor sich gehn, von Statten geh»,

ablaufen 133k 135 k; 3> zugestehen 26 b;

4) abbringe» 29b — affgahn laten,
losschießen 96».

affgöde 121k, Abgötter, yen Heiligenbilder»
gebraucht.

affhalen 106», einhole».
affhendich maken 43b, aus ten Händen win-

den edcr spielen.
affkeren, abwcntcn 93k.

affropen 25k, abrufen, öffentlich verlesen.

affsadeln 79b. absalttliu nachstchc» eder un-

terliegen. zu kurz kemnicn.

affsteken, p«>-t. affgesteken 69», abstechen:

de fischdyke affsteken, tic Fischteiche ab-

leite».

affwiken 117», affwyken 127b, abweichen,

zurücktreten, ab- und wegzichn.

alle, schon, bereits 81b. — alles 126».

gänzlich. — alles wer, jedermann; wed-

der alles wehn 18» i auch als weme 26».

allrede 51b, bereits, cngl. «/rem/A.

also 68», für alse, als, sowie.

a» — ydt ys an dem 66», es verhält sich
wirklich so, noch provineiell - es ist an tem.

ander,?. 9.5b, Abdachung eine» Benno, Anhöhe.
ane 56» und an 93«, ohne. - ydt ys

nicht ane 87», es ist nicht ohne Grund,
es verhalt sich in ter That so; aber 109k
— es ist keine .Kleinigkeit.

ansangen 39». annehmen.

anförderiiige 475, Aufforderung.
angestlick Vn, inständig, sorgsam, riftig;

ernstlich 125K,

anholden 3ti!>, anhalten, um etwas anhalten,
fordern, verlangen.

anich 18K, l'cfreytt, von ane, ohne.

anlangen 68K 124», bitten, ansuchen, er-

suchen, angehen.

anmalen, sick aiiinaten 47a, sich annehmen,
sick so hart anmalen 120b, sich so sehr

amiclmien oder cig. an sich nehmen, z/ür

,',',„//e.tti-e,oder mit selcher Festigkeit an-

nehmen , so beständig vertheidigen.

ansprake 7». Anspruch an jemand, Klage
witcr jemand.

anstelle», sick anstellen 190», sich beweisen,
sich betrage».

ansticken 86b, anstecken, Feuer anlegen.
antöginge SIK, Anzeichen, Berbcdculung.
apen verb., pset. geapent 57K, offnen. —

»tlj. offen und öffentlich 73».

apenbaren, offenbaren - ein apenbarde Krych,
ein offener, förmlich unternommener Krieg
22b.

Apwstna 69», das russ. die

Veibwachc Aar Zwan ZLassiljewitsch des Grau-

samen.
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archeley»43K. Artillerie, ohne Awcifcl von

«7t.tt«, der Bogen; oder etwa von Arche,

Kaste», se daß es mehr auf die Pulver-

kasten und Aniinunilienswagcii ginge?
armodt m«sc. 86k, armselige Habe.
amen 32K, älnlcn.

arste 91b. Arzt.
Auen 75b, Ofen.

auer, über, —
mehr als . aver etlike myle

weges, einige Meilen weit, und aver eine

myle weges 31b.

averantworten Bb, übergebe».
auerbodich 26», erbötig.
auerdratich 135b, überdrüssig.
auerdünisch 50b, übcrdünisch, jcnscit der Dü-

na gelegen, wenn man yen Pelcn aus die

Vage betrachtet.

aiierflodl trwm. 33«, Ucbcrfluß, Schwelgc-
rep. — »<>s. auerflödich 33» und öuer-

flödich 52».

auerbalden 29», über edcr auf etwas halten.
auerhandt 64k, Ilcberhaiid.

auerieh 63», übrig.
auericheit I», Obrigkeit.
auerludl 70«, überlaut.

anermodt 63k, Uebermuth.

auerseesche 39b, Ucbcrsccischc, Ausländer, die

libcrs Meer herkommen.

anerst 71«, aber; anch aver und öuerst 60b.

auerste 125k, Oberste: kryges auerster.
Aueruth 53k, überaus, schr.

auerwiiiiiinge Bb, lltbenvindiing, Einnahme
ciircS PlatzcS.

B.

badtstauen 14», Badstube; dagegen Stube

— stuue 15» und stllbe 98».

bagen 34», Begcn.
bailie 97K, Wasscrgcschirr, Badwanne, Zu-

ber, noch prov.

baue 25«, Rennbahn, Schauplatz 60».

Haren 100», behrc».
bassunen, bassaune» 33k, Posaunen.
batlicks2K, nützlich, entw. ven bat, das,

dem >>os. von besser! edcr vom altcir verbo

baten, nützen, hclscn, und subst. der

Nutzen, die Hülst.
bauen 2«, 1> über; 2> gegen 101k.— bauen

vorbodt; 3) oben darauf 110k, bauen

dat 135b, trotz dem.

bedde 57b. Bclt.

Heden, bieten. Em den kop beden 60K, sich

widersetzen. — imperk. bodt 82k.

bedenen, bedienen. dre empter bedenen, drcy

Acnitrr vcrsch» 12b.

bedrechlick 78b, betrüglieh. trügerisch, yen

bedregen, bclrügcn 79».

bedregerye 73k, Betrügereh.

bedröffenisse 82«, Betrübniß.
bedröuen IVli, betrüben.

befahren, von vare, Gefahr, Gefährde,
Hinterlist, Eaution re. - sick keines argen

befahren 81«, nichts Schlimmes befürchten.

befehlichhebber 68«, Befehlshaber.

befraren 97K, befroren.

befrven, freu oder leSgeben, edcr auch zu

/ircvbcrrcn machen - befryede Heren 71b.

begahn, begehen, durchführen! sehebben
eren willen begahn 66b.

begrepen IVb, dc» Begriff edcr llmfang wo-

von bestimmen edcr abmessen, den Plan

wozu entwerfen! auch
—

bauen 121b.

behalnen verb. 45b 47d, in zwei Theile

ihcilen? edcr unizingcln, umringe»? Sonst

ist eS eine Prävesilio» edcr Adverbium,

außer, auSgenommen

behendicheit 57 l> — geschwindicheit, List,

Hinlerlist.
beholden, für sich behalten-, vor einem be-

solde» 127b, einem vercnlhaltc».
beke 69«, der Bach.

beleidlsagen 86», begleiten, geleiten.
belenen I» belieben 40-, — 2) erleben 78b.

beleuinge 45», Beliebung.

beleyden 28b, begleiten.

belgerde 124b, verdruckt für belegernde, be-

lagern.

benaberd 108b, benachbart,

benkedrückes für benkedrückers, unlhäiigc
Vcutc.

beilken 33b: benneke 86», —eb Nändchcn?

perlenbenken sellcn Perlenbändehen sein,

die das Haar aus dem Gcsichl hielten.
benömed 60», bcnaiiiil, bekannt, namhaft.
bequem 63b, grcignct, yen Personen ge-

braucht.

Beraden 28», ausstatten zur Hcirath, vcr-

sergcn.

beramen 36k, an- und festsehen, schließen,

z. B. einen frede. Vs kemmt bcr ve»

raam 1) ein gcsctztcsZicl, 2) Entscheidung,
Gedanke

berchhöner II9K, Birkhühner edcr Rcbhüh-

bericht 65b, Borschrift. Instruction.

berichten, sick berichten 66», sich erinner».

bernen 97b u. brennen, breiinen, auch schic-

ken ; darmanck brennen mit grauen stücken,
darunter schießen mit grebcm Geschütze 58».

bervnen 83k, berennen, bestürmen, yen rön-

nen, renilcn, laufen.

beschaffen 48b, ausrichten, ver sich brin-

gen.

bescheidentlick 66», erdenklich, verständig,
billig.

bescheidigen 75b, beschädigen.
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bescheidt, Plan, Verabredung 45k. — 2)

Antwort 47« — 3» Bedingung 48».

bescheyden 96b, ordnen, verordnen, stellen,

anstellen, setzen.
beschlaen, imperk. beschloeg 28b, beschlagen

auf einer That, antreffen, ertappen, er-

wischen.
beschmitten 28b, bcschmeisscn, bewerfen, vo»

smilen, schmeissen, werfen, schlagen.
beschütt 51». Schutz, Beschützung, auch be-

schüttinge ibiä.

beschweren, sick beschweren 66b, bcschwcr-

lich finden. — Beschweringe 131b, Last,

oder Ursache zur Beschwerde.

befiken, besuchen. ereS Hern gesundheit be-

soken, sich nach ihres Herrn Gesundheil

erkundigen (durch eine Legation) 46«.

besondern, besondern, sondern, auch sun-
dern und besündern 112»- nicht — be-

sündern, nicht allein, sondern auch.
bessern 84», Besen.

bestellen, anwerben oder cnrollircn 83b.

desteUinge 79», Bestellung, Auftrag. An-

werbung von Soldaten.

bestendig, beständig, zuverlässig, sicher- be-

stendlge antwerdt, eine Antwort nach der

man sich zu richten wissen wird, 73k.

Besthan, psrl. bestanden, bestehen, befallen,
treffen; aber auch - stehn bleiben. — dath dy
aller werlde plage bestha 75«, daß dich

aller Welt Plage (ctrva die Pest?) treffe!

— wedder alle bestahn 139», sich gegen

alle halten.

beströueu 46», bestreifen, mit einem Streif-

zuge übcrziehn. —

beten 124». beißen, psrl. gebeten; subst.

Bisse».

beth 1> bis 60b, auch bette 57» — 2) besser
3tb.

betichtinge 70», Bedichtung oder Erdichtung,
falsche Nachricht; oder Bczüchligung, Bcr-

läumdung? —

betreffen, betragen. geschmide, 26000 daler

belreffendt 83», Pretiosen. die sich auf

26000 Thaler belaufe».
beuelich 65b, Befehl, auch beuel ib.

bewegen D erwägen, bedenken- by sick rip-
lvck bewegen 73k, vgl. Luthers Ucbers.

von Luc. 2, 19. — 2> veranlassen 47»

r>urt. Bewogen 85». — sick bewegen, un-

ruhig werden 24b.

binnen 80b. innerhalb.
vlack 74», Tinte- vor black vnde papyr

vorgenen, auf schriftliche Unterhandlung,
ohne Schwcrdtstrcich, eine Stadt irbergebc».

blockhus 60K, ein festes, hölzerneS Haus mit

einer Besatzung.
blod V«, Blut, auch blot 40» u. blodt 132».

Blödich 105», blutig.
blvt 39k. bloß, auch blöd 81».

bode 114K, Bude.

bodt 86b, Boot.

bölcken vnde blarren 120«, blocken und

brüllen.

bön, m»so. 54», der Boden edcr Boden-

raum eineS GebäudeS, auch die Lage des

Stockwerks 98». Es ist das hochdcutscbe

Bühne. im barb. Latein e>t«««.

Börde 199K, Bürde.

Bördich 15», gebürtig.
bören 192», beben.

borge IV«, Burgen, von borg edcr borch,
ciuc Burg,

böuerye 16K, Büberei.

bolenleder 39b, Vuhllicdcr, unzüchtige Ge-

sänge.

bolerye 43», Buhlcrey.
holte 34», Boitzen zum Schicßcn.
borchleger 23«, Burglager, ist entweder das

zerstreute Quartier der Soldaten bch den

Einwohnern, oder ein enger bcschlosscncs
Lager des HccrcS.

Born 28b, Brunnen.

borstsucht 102«. Brustkrankheit.
boßlüde 86«, Bootsleute.

böte IHK, Buße, bore vnde bekeringe.
brandtgöse 91k, Brandgänse —?

brodlschrangen 114b, Brodbuden, Bäcker-

laden.

broeck 15K, Bruch, Morast, niedriges, feuch-
tes Land.

bruken, brauchen, anwenden 72«. gnade vor

recht bruken 131k, Gnade vor Recht cr-

gchn lassen.

brusent 94b, Brausen.

bri) 120K, Brey.
Vudtbröke 76«, Personen aus der Familie

Buddenbrook.

Hüffe 54», Büchse, Flinte. — büssenpul-
uer, Schicßpulvcr 54». — büssenschülte,
Büchscnschützc 95«.

büte 7«, Beule — 2) Tausch.

dürfen, eine — wahrscheinlich weitere —

Vckkidung der Beine 86», be» denen der

Fuß auch unbcklcidtt sein konnte.

buhrkulen 14». Bauergruben, d. i. gemein-

schaftliche Gräber der Bauern. worin viele

Lcichcn zusammengeworfen werden; oder

Sandgruben?

buk, Bauch- tho halse vnde tho büke rich-
ten, hohe peinliche Gerichtsbarkeit üben 18».

bundeöwvse 47b. gcmrinschafllich, zusair.mcn,

in einem dichten Haufen.
bur 113», Bauer. Lantbaucr; aber auch allge-

mein Aubaucr, daher Burger, dersichin einer

Stadt niederläßt (wovon bursprake).
1t
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Burkate 102«. Bauerbutte.

bursprake 25b, lat. c/„//«,/»/?„», willkühr-
lichc Stadt-Polizcvgcsctzc.

bursse, Bursche, gemeiner Soldat 58b 92b.

bussch 9->. Gebüsch. Wald.

Buten 111-,, außen und außer.

buxhüde 375, Beckshäutc.

bv, bei: drückt, auch bei Zeit- und Raumbe-

stimmungen , das Ungefähre aus, z. B. by

6 Jaren, gegen 9 I.ibrc Bb.

byhebben, bey sich haben; i>»rt. byhebbend
in i>«s«. Bcdculung: mit bvhebbendem

Krygesvolcke 73b (eine Eonstructio», die

in unscrn Provinzen noch bisweilen gehört

wird».

bykopenschov 455. Handel durch die zweyte

Hand, Nebenhandel.

byweg 192a, Nebenweg.

C

cartouwen 52». Kartaunen, schweres Geschütz

causse koem. 31», große hölzerne Trinlge-

schirrc, grote holten bekers. Provinciell

ist noch der Kaus und das Kauschen, ein

Napf, eine Schale, lett. kausiS und kau-

sinsch, chstnisch kaus.

nütz 123». Kreuz, Mühsal.

D.

dageleistinge 39k, Zusammenkunft oder Ver-

sammlung, besonders der Landstände, auch

sonst dachsahrl und sparer Landdach 47K

genannt.

dak, plur. dake 192», Dach.

dakyg wedder 47b, trübes oder neblichlcs

Welter, von daak Nebel, vicll. abzuleiten

von dekken, weil der Nebel die Erde bc-

und die Gcgcnstäntc den Augen verdeckt.

dan 39b, ein ruff. Wert: der Tribut.

dar, Thor 86» — 2> da, dort 99k.

darauer 91», darüber, worüber, wobcv

191k.

darstrecken 131», hingeben, aufopfern.

darstreckinge V». Aufopferung.

darvp, darauf, d. h. entw. dazu, oder dar-

nach 71» 79k. ES drückt auch oft eine

Bedingung oder Absicht aus. eone/i-

-49».
' t ,

tte 3^

darvor syn, entw. dafür sorgen, od. clwas

hindern 76k.

darwy 65K, verdruckt für darvp.
dauert 21». toben, wird durchgängig als

sxiwri. von wüthen, verheeren, gebraucht.
Engl. /<« rasen, altholl. e/ooven.

de ivobl verdruckt für do, da, wo.

deech 114b, Teig, Brodteig,

deeff 62», i>l»r. deue 57b, Dieb.

beerte 2b, Thiere.
dencken oder gedencken o. »Co., erinnern-

wy hebben juw mit brefen gedacht 49».

dempen 97b, dämpfen, ersticken.
dengen 82», Münzen, vom ruff.

eine Kupfermünze; Geld; sonst kommt da-

für der Ausdruck Tenninge vor.

dep 190b, tief.
dicht, eng, cnggrschlosscn. dichte fründschop

46», dicke Freundschaft lim vulgären SW».

dick, häufig- offt vnde dick 25K; zahlreich,
in dichten Schaaken 87K. nicht dicke Hera»
Willen 98b.

disck 9d, Zisch.
dobbeln 29», würfeln, spicken überhaupt,

dodt ström 46», sprüchw. für SliUcstand

doeck 37». Tuch,

bögen 85K, taugen.

dvgend l», döget 33«, Tugend; nlur. dö-

gende und dögede.
dvken 28», mit einem Tuche bedecken - unter

das Tuch tdic Haube) bringen.
dömen 31s, dcmmcn, ?>»»». von schlrmmcn.

prasscii! schlömen vnde dömen, i» SauS

und Braus leben.

dömerye Ilk, Tomstift; vielleicht niil einer

Zrenic in der Form <s. dömen).
dope IVK, Taufe. — döpen und Vössen 9l>.

taufen, cigcntlich in die Tiefe unlcrlauchcü,

yen deep, tief.

dörch, durch, im Julio dörch vth, den gan-

zeil Julius hindurch 93b.

dörtein 121«, dreizehn.
dörtich 45K, dreyßig.
döruen, dürfe», auch dörffen 64k.

dohn und don 65», thun; prse». he deylh,
er thut 64».

dolck, I'lur. dölcke 71b, Dolch.

domineren 58», Herr seyn, herrschen, dar-

uan domincren, entw. davon Herren und

Besilier seyn, oder dadurch (über das üb-

rige Land) herrschen.

dondt 107k, das Thun.

dorsten 2K, dürfen, auch sich untcrstchn, wa-

gen 24b. »srt. dorst, gcdurfl 69b.

dragen, lragc». van dissen dingen weten-

schop dragen 65 b, yen diesen Sachen

Kcnntniß haben.
dre 49», >>»t. dren 48b, drcy, drcycn.
drechlick 51». zuträglich, nützlich; auch er-

träglich 65K.

dreger 25K, Träger, Lastträger z. B. Salz-

lrägcr.

drepen, treffen, »»et. gedrapen. den Han-
del drepen 125b, die Sache betreiben

oder auom.rchcn. — an einen drepen 23»,

auf jemand treffen oder stcßen
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dreplik, drefflick, trefflich, groß, ansehnlich,
hcdeulcnd. z, B, drefflicke schade 12».

dreuen, treibe»; vordreven, vcrtrcil'cn 59b,
auch vordryuen 59»,

dringen, p«rt. gedrungen 13K. drängen,
dröffsal 119b. Trübsai,

drögen 120K, treckncn,

drouwen 41», drohen,

drow 92K, Drohung; im <1«l. drouwe 99k,

drüppe 99», Traufe: enen in der drüppen
steken lalcn, sprüchwörtlich für: i» der

Verlegenheit bleibe» lassen,

drunk, Trunk, plur. drüucke 34b, die Trink-

gelage der Bürgergilden,
dryste 192«. dreist,

dryuen 49«, treiben. —
dreuen.

dubbelv 98b. doppelt.
düdesk 23b, deutsch; auch düdesch.
dner 71b, thcmr.
dürbar K9>>, rhcucr,

düster 95b, dunkel: de düster nacht.
dumkönheit 117b, Dummdreistigkeit,
dun vnde vol 31b, lrunkcn,

dwang 66b, Zwang.

dwenger 43b, 1) Zwinger, freier Plar) zwi-
schc» zwei Stadtmauern; 2) fester Thurm,

E.

echte srow 28», Ehefrau, echte lüde 29«,

Mshclcute.
cffle 64K, ob; auch in der Bedeutung: wenn

etwa 71«, effte wol 62 d, obwohl, ob-

gleich,

egge 69K, Ecke,

ehegade 28«, Ebegatli»,
ehr 64K, ihr, rlat. von se.
ehrlick VK. chrcnhafr. geehrt, — 26», ehr-

lick recht, ein ordentliches, zu Ehren be-

stehendes Recht, oder Gcscpc,
eigen, eigenthümlich, absonderlieh, scllsam,

wundrrbar: ein eigen füer 41b,

ein — vp eine tydt 100», zu einer und

derselben, zur nämliche» Zeit, auf einmal:

nicht eins 109b, kein mal; nicht eines

135K, niemals,

einig 76K, einzig,
einspenniger 123 b, ein gemeiner Seldat zu

Pferde: ob s, v, a, Geselle, Bursch? «Tic

nämlich zusammengespannt. vereinigt sind),

emmer 124«, Eimer,

m lis, und ehne 66«, ihnen; auch ene u

enen *).
entdecken, offenbaren, zu erkennen gcbcn.be-

kannt machen - syne werue entdecken 37»

entlangest 98h, längs, der Länge nach, reu

der Scirc,

entreden 99», ciitreitcn, wie man sagt ent-

laufen,
entsehen 123b, nicht anschn, davon wegsehe»:

stck entsehen, sich wegwende» wovon.

entfette», enlsckc», hcfrcyen, schuhen vor

Feinden -">>>, unlcrstüpc» 52»,

entspraten Vb, entsprossen,

enwar 3», gewahr lwcrdcn),

er 72«, ihr, <>«t. von se.
erdtwere 6«, Erdwall,

ergehen 521«, entschädigen, o. xen.

erhotden, er- und verhalten; versehaffen, er-

lange» 88», — tho rechte erholden, dem»

Recht crhalrcn, zum Recht verhelfen 37>>,

sick erholde» 58», sich halten. ydt er-

holt sick ock so grüwlick nicht, es vcrbält

sich nicht so fürchterlich 82b.

erleddignig 791>, lvicll, verdruckt f. erleddi-

ging> Erledigung, Bcfrciuner,

ersadigen 49», zufriedenstelleu,
erstlick, zuerst; erst da oder dann 39«,

erlögen 133«, vorzeigen,

erwege», sick erwegen 119K, wagen, auf
sich nehmen, sich unterzieh»,

erwerue», crwcrhc», durch Untcrliandlung u,

Fürbitte (werue) erlangen 14b,

erwideringe 44» 54«, Streit,

weitere Bcrwickcluiig; aber wohl n.icht Er-

widerung, Entgegnung, Remonstratio», Eol-

lision,

esschen II«, heisehen, ruft», forder».

euen Ib, eben,

eventüre 49», Abcnthcucr, S,rg»iß, Gefabr,
Risico.

F.
fall, plur. Felle 113k. Fall, Fälle: Anfall:

einen fall wage», einen Anfall oder An-

griff wagen 115-,

fallen, i»i>,urf, fel, purt. geuallen, falle»,

fane, 1) Fahne, sonst auch fenlin 115k. —

2) eine Abtheilung von Kriegsleulcn 199»,

fasel 2», die junge Brut oder Zucht; klein

Vieh, verzüglich aber Federvieh,

>w. my dy eine er, ehr cm VHS juw enen, tue, c»
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fast, fest, kräftig, gewaltig 21s, sehr 85s:

fast, bcmiahc, ungefähr 47«, fast naden-

ken 113s, sorgsam in llcberlcgung nchmcu,

fast perde vnde minschen gerouet 891».

sehr viel Pferde und Menschen gerauht,

faten, fassen, sick gesatet maken 134b, sich

gefaßt halten, sich womit versehen,

fegen 12kb, leer machen, ausplündern,

feilen, psrt. gefeilet 127b, — feien, feh-
len , fehlschlage», entgeh»! auch feylen 39b,

felich 48«, sicher; auch velich 55«,

fencklick 54b, gefänglich,

fevl 35«, Fehl, Fehler, Tadel.

fladdern 31b, plaudern, schwätzen, unruhig
seyn, lal, gricch. t/^v«Lkt»/.

flaß 37». Flachs,

flate 53». Flotte.

flechten, 1> siechten, »-k'e.e'ere /?e,V,„,/e>
et i'e^^e»,/»2> sich aushreitcn, /«te

viell, auch sich üdcr etwas aus-

lassen: — vp eine» nicht wol lho flech-
ten syn 39 b, auf jemand nicht gut zu

sprechen seyn,

siegen, psrt. geflagen, 1) fliegen; 2) auf
dem Seile hoch in der Luft gehn 27b;

3> fliehen 23b,

fleger 27b, Seiltänzer,
flochmere 78k, Flugmähre, Fluggerüchte, flie-

gende Sage,
flocken 39», fluchen : aller Werlde plage

flocken. (Vgl, 75». unter besthan).
floeck 75». Fluch,

flnr 113b. flugs, schnell,

soder, 1) Futter für Pferde 79b; auch vo-

der'B2b: —
2> Fuder, pwr. föder 94k,

foderinge 118b, Fütterung, Fullersuchc»,

Feuragirung,
fodern, psrt. gefoderd 89s, futtern, mit

Pelzwerk die .Arider ausfultcrn,

sögelick 95b, füglich, passend, zuträglich,
sögen 89», fügen, verlheilhaftsehn, günstig

scvn, vom Glück gebraucht 119»,

fördern 18«, sortern, berufen, einladen,

förderlick 69», schnrll,
sorß 6», 125», üppig, übermüthig, hochtra-

bend: forße Wörde geuen, trotzigantworten,

Das Wort ist noch in der Studentensprache
gewöhnlich,

foß 33», Fuchs; — ein hcimlichcr Anschlag:

dar lach ein groth Foß vnder begrauen
79 b.

freichten 95», in Fracht nrhmcn, micthcn,
fratz, Aen. FratzeS 66», clw, der Fraß:

Speise, ohne niedrige Nct'ciibcdcniung:
oder die Fratze oder Fresse, da? Maul

77«: mit vullem halse vnde fratze.
freidich 76», frob, muthig, beherzt, herz-

haft. unerschrockcn, unverzagt. wacker.

freydicheit 76«, Freudigkeit, Muth, Bthcrzt-

hcil, Unverzagtheit,
friedlich 13b, ist wohl ein Druckfehler für

freidich.
frisch, srisch, neu 28»; lustig, munler 29»,

fro 49«, früh,

frodt maken 85«, wcißmachcn, einbilden,

frodt —
vrood, vorsichtig, weise, ver-

ständig.

frömlick I3IK, freundlich,

fröuwde 81», Freude; auch frewde 85»,

fröuwen 82», freuen,

frow, frouw, frouwe, Frau,

fruchten 59b. fürchten,

fründ, Freund, aber auch Acrwandtcr, br-

sonters in der Mehrzahl fründe 3b.

frye 64 s, die Frcyc, Freycrcy, Brautbe-

werbung.
sryheit, freier Besitz: de gcmtze fryheit des

Muscowiters an der Ostsee 129b, wird

die Stadt Narva genannt,

fürbal, p>»r. sürbelle 41b 97b, Bombe et-,

Granale,

fyren 235. feiern. müssig scyn.

G.

gaar 89«, gar gekocht oder gebraten.

galleye 54«, galee 114K, Galiote oder Ga-

lcasse. ein kleineres Rudcrschiss; nichl

Galeere, M

galspern 84«, 113«. s, v, a, belfern, heu-

len , vo» Wölfen und Hunden gebraucht,

Es stammt ab von drm veralleren gall,
ein hcfrigcr Schall, daher noch Nachtigall,
gellen.

gast — de gast, de den Wulff plecht vlh
dem busfche tho jagende 77», sprüchw,

f, Hunger oder Mangel,

gastebade III», Gastgcbol,

gatzen 29K, Gasse»; auch gaffen 71»,

gebruken 68k, gebrauchen, aber auch vcr-

suchcn,

gedenken,p»rt. gedacht, denken, eingedenk sc«»,

sich zu erinnern wiffcn edcr crlebk haben 14k,

— ydt hefft keinem minschen gedacht 94K,

kein Mensch hat gedacht,
gedrugen 133», verdruckt f, gedrungen.
gedve 63k, Gedeihen,

gedyen, psrt. Gedegen 112b, gedeihen.

gegen
—

gegen de betalinge, um die Zeit
der Bezahlung 99»,

gelach oder gelag 36b 71». ein Schmaus,

Trinkgclag,

geledemate58b, Glicdmaaß, Glied eines Ge-

richts, EeilcgiumS, einer Eorvoralio»,

gelegenheit i», Bcschaffrnhcir, Ausland, auch

Lage eines Orrcs 95«, oder einer Person
123K, also deren Brfindcn,



165

gelick llb. gelyk 67», gelyckst 28K. gleich,

gelöuen 32«, glauben,

geloue V», Glaube; Credit 123»,

geluvt 31K, Gcläulc, Laut, Schall,

gelyt 18», Glied,

gemack llb, Gemach, Beaucmlichkcit, Ruhr;

Ruhestand, Nuhcort; Aimmcr 1655,

gemein 65k, allgemein,

gemele 112b, gemäß,

geneten, gcnirßcn: borgen geneten, das

Glück haben. Bürgen zu finden 71b,

geqwöbte Ib. Merast,

geraden 12». Gerathen, gedeihen, wohin ge-

langen,

gescheffle 107», Angelegenheiten, Borgänge

geschwath 72 k, Geschwader, Schwadron,

Reiterabtheilung, abzuleiten von swad oder

riehtiger swatt, die Reihe, worin das ab-

gcmäbclc Gras oder Getreide an der lin-

kt» Seile des SchnirrcrS zu liegen kommt,

geschwind, 1) was schncll vor sich geht: ge-

schwinde flegende sucht 121». schncll sich
vcrbrcilcndc Epidemie — 2> listig, schlau:

geschwinde Praktiken eder rencke 74».

geschwindicheit SK, Listigkeit oder Hinterlist,
Schiaubcil,

gespenst 84». Wundcrzcichcn,

geweldich 121», gewaltig, sehr fest,

gewinnen, crebcrn. bischopsdvme in Lyff-
land gewurmen IV K, Bisthümtr, deren

Gcbirl in Livland erobert war, ein ende

gewinnen 123», ei» Ende »rhmrn.

glöyen 62K, glühen; glöyende becken, Koh-
lcnbcckcn,

glorieren 47», rühmen,

gnagen 124«, nagen, »och provincicll,

god, godt, gott, xen. gades, «ist. gade,
Gott,

göckeler 27b, Gaukler, von gauch oder gouch
und gouchel, ein Narr, ein Geck,

göse 91b. Gänse,

gor 88b, gar, sehr.

Gorren 71b, —? ob etwa Gurten? —

grabt vnde sladt 70«, Stand und Würden,

graue 43k, Grab; dodengraue, Bcgräbniß,
grauitctisch 33», ernsthaft,
grepen, gripen, p«rt. gegrepen, greifen,

faffcn. einen standt grepen, einen festen

Standpunkt ciiinchmcn, Stand halten 94»

einen mod grepen, Muth fassen 55b,

gross 125K, graue II«, grob, grobe; »u-

-perl, graueste lb, Ist nicht aus dem lat,

Anar<> zu erklären i sondern das ächtdculschc
Werl grov, welches das ganz Besondre b.u,

das; das o sich in a verwandelt, so oft der

Artikel davor gesetzt wird oder lum es noch

dcutlichcr zu bestimme»! se oft das Werl

am Ende ci»c Sylbe mehr bckomint.

groth, groß, stark: nicht groth gebuwet,
nicht stark befestigt 44 b,

groue 100b, Grube,

grüwel, gruivel 32», Gräucl; da? Graue»,
der Schreck, die Angst 38k 130»,

grüwlick, gräulich, ein grüwlick vehe 102»,

eine schrrcklichc Menge Niehcs; graucnveil
135 bein grüwlick erempel.

grufft, r>l»r.grüffte9sb, Niederung, noch prov

grus 105», Graus, Schutt,

gruwe», grauen, Angst cnrpfindcn, nw grauet.
es graucl mich, eS wird mir bange 127b,

gud, gut: mit allem guden, in aller Güte

51b. tho gude werden 83», zu gute

keinmcn, edcr gelingen? — gudes dohn
123», gutilm», geherehen,

gul, i'lnr. giile 29«, Gaul,

gy 5«, ihr, 2tc Pcrs, plur.
gyseler 40b, Geißel, Bürge,

H.

hackelwerck 16«, die vor edcr unter einer

Burg angcbauctcn Wehnungen, so benannt

von der sie umgebenden Palisadciiumzäu-
nung und verwandt mit Hagen.

Hagen 11», ein Hag, eine Hcckc, ein lrbcn-

digcr Zaun, umzäuntcr Platz, ricll, auch eine

mit Wald umschlosscnc Gegend, lat,

t/»AOi oder das, was sonst Hegewold
hcitZl, ein festeS, sichcrcS Gehölz

hakenbur 27», ein auf Land angcücdcllcr
Bauer, von haken, lat, 1> Pflug
— 2) ein Landmaaß, wornach dicLcistun-

gr» der Bauern bestimmt werden Der

Gegensatz ist losdriuer, ein LoStreiber, ein

Bauer, der kein bcsentcrcs Stück Land hat

hakenschütte 82«, Hakcnschützc, MuSkclicr,

ein milder Hakcnbüchsc (dem bekannten

Schicßgcwchr der Allen, welches unten am

Schaft einen Haken hatte, mittelst dessen

es bcym Abfcurrn auf einer Stütze br-

fcstigt wurde, und das vier Loth Blcv

schoß) bewaffneter Soldat,

Halen 81b, holen,

handelinge 36d, Handlung, d i ilnlerhand-

lung; Handel, Streitsache,
Handrekinge 5», Handreichung, freigebige

Unterstützung,
handtgeber 20«. svnn». von Arbeit, Hantie-

rung, Die Ableitung unbckaiint,

hapen, vorhapen Ib, hoffen,
hapeninge und höpem'nge 48b, Hoffnung,
hart 130b, fest. mit Fcsligkeir,
Hasen 22», eigentlich im Älrcrthumc Strüm-

pfe 71», dann Hosen, Bein - und Hußbe-
klcidung zugleich, wahrscheinlich eine enger



166

hat II«. Haß: auch haadt geschrieben 25»,

haue llb, 1)Hof, Höfe; eampos. hauede-
uer, haueknechl 2», Aber Hauemeister
—

Hochmeister — 2> Habe 29», 3» der

Hafc» 97k,

hauelüde 47 b, Hofleute. sind .Kricgsleulc,
die sich auf ihre eigene Faust zusammcn-

gclhan, und aus den Bewohnern der Lant-

höfc zusammengesetzt waren, daher auch
(oder BorzugSweise?) adelige Personen sich

unlcr ihnen befanden, Sie waren beritten.

Es gab auch ausländische 88»,

haueman 119», der »inK. von hauelüde.

hauene, ldem. 25», der <See-> Hafen.
hebben, impoek. habe und hadde, p»rt. ge-

hat 119K, haben, zu halten haben: wo

se ydt mit den Schotten haben, wie sie

eS milden Schotten zu hallen oder von

ihnen zu vcrstchn hätten 84b,

heel 59», heil, unversehrt.

Hegewold 47b, ein gehegter, gcschontcr Wald.

helde 22», Fußeisen, Fessel, yen holden,
halten,

hennep 99b, Hanf,

Herberge 131», Quartier,

Herrn, her- edcr hinein, oder auch einher,

z, B, herin treden 38>>,

herlicheit 129k, Dominium, Bcsiklichkcil oder

Besitzung,

herscho'ppie 93b, Herrschaft,
henmdcrsallcn 120b, (von der bcl.iacrtcn

Festung> hcrunlcr und (zu tc»

überlaufen,

hethen 91», heißen,
heuen, psrt. gehauen IVb, und gehouwen

89b, heben, sich auf- und davon mrchcn:

ylich sordt gehouwen, ciiig aufgcbrochc»,

hinderholt 9», Hinterhalt, das Auruckstcbcndc
oder Zurückgeblicbcnc des Heeres, N,rchtrab,

Hinderstellich 99», rückständig, rcstircnd. was

man zu fortern hat,

linderstellinge 39b, Rcstanzicn,
Hoden, park, gehodt 9a, inrpvrk. hödde 89b,

hüten,
Hochgemelt 59», nicht: oben rrwähnt, send, :

bochgrdacht, von vernehmen Personen,
hodt 25», Hut,
hegen maüc 29b,Fest. Hechzcitsfcst — Höge,

Hage, Pflege. Bcrgnügcn, Schmaus, Lust-

barkeit, von Hagen, verpflegen, crgöi'c»;

sick hegen, sich freuen. Davon ist auch

Hechzcir, hochtyd, abzulcitr»,
Höltings Ib, Holzungen, Waldungen.
hören, »»i'lwk, Horde 81b, 1) hören, ver-

nehme» — 2> gcliörcn, zugehören,
höuet, Hrupl: dal Hövel schlau 3'»,, mii

dem Kopfe an den Boten schlagrn, sich

tief verneigend, die Erde mit der Stirn

oder dem Kopfe derühren, sich demüthigen,
russ. üt't gricch. ?r^osxl'»

höpken 331,. Mantel,

hog, Höger, högest, doch, höher, höchst,
holden, impeek. holde 93»,und heelde 94»,

halten, stille holden, ruhig sc»», keinen

Angriff machen. — mit ein tho holden
kamen 111K, es mit ihm zu thun bekom-

men, — dartho holden 42 b, dazu an-

halten,

Holm edder Werver 133«, Insel,

Holtrum 44K, Holzraum, auch sonst holtgar-
den genannt,

homod 15b, Hochmuth,

honnichweyde 40a, ein mit Bienenstöcke» be-

setzter Wald,

Hope, Haufe: tho Hope, zusammen 124 s;

tho Hope söken, zusammensuchen, sammeln
39b,

höre 28». Hure.

hörnen gülden 42k, ein Hornguldcn, nach
dem Geprägt so bcnanut,

houardt 78», Hoffahrt,
houwen, imperk. houwede 80b, hauen,

how 39», Heu, von houwen.

hübt 38», Haut, plur. hüdde.
hülde I», Huld, Geneigtheil, Gnade; davon

viihulde 92»,

hülen 38k, heulen,

hupe Ulk, Haufe; climin, hüpeken. de meiste

hupe, der große Haufen, aver einen hu-

pen 111K, insgesammt, allzumal,
huß, Haus, befestigter Webnplitz, hüßlin,

kieinc Festung 1 17->, hüser edder wamnge
binnen (des) huses 125», Häuser in der

Festung,
hnß holden 12 k, Hausen in üblem Sinne,

sonst Haus hallen i» der gewöhnliehen Bc-

tcutung
— wirthsch.iflcn 28b 78»,

hußsorge 131b, Haussorge, entw. die Serge

um die innern Angelegenheilen des L.intcS,

oder um die Häuser d, h, Festungen deS-

selben,

huuengeschmide33K,H.iubcii!;cschmcidc, gcltiic

und silberne Aicrrathcn am Kopfputz der

Frauen,

I.

immenschwarm 88k, Bienenschwarm,

impas Ilk, Eingriff, gleichsam Eimritt, wo-

durch man jemand in sciucn Gcrcchlsamcn

zu nahe tritt: impaS un affvrachl, Scha-

den und Nachtheil, Unmöglich ist dies Werl

vom lat, /,tt/),>5//»n!, Impost, herzuleiten,

indohn, psrt. ingedan 132b, übergeben.
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inlyuen VK. einverleiben, vereinigen.
innemen 65K, einnehmen, vcrstchn, merken,

insage 2«, Einspruch, Verbot,

insetten 80 b. heransprengen, einen Anfall
machen.

Instaden 90s, hereinlasse».
iseren 101«, Eisen, crscrnc Kugeln.
jögedt 85s, Zugcnd.

juchen 119s, jauchzen, schrcicn; durch Z.iuch-

zcn (das Wild) aufscheuchen, mit Gcschrcl

treiben; thojuchen, mit Gcschrci (einem

andcrn das Wild» zutreiben. Gricch. t«-

juncker 18», Edelmann.

juwe 39b. euer. — I. E. W. IVb, Juwe
erbare Werden, Eure ehrbare Wurden.

— I. E. W. vnde G. 108». entwe-

der: Jnwe erbare Werden vnde Gna-

den ; edcr. Juwe erbaren Wolwisen vnde

Gestrengen.

K.

kabeltow 27b, ein dickes, starkes Seil, An-

kertau.

kaken, psrt. gekaket 120b, kerben

kalckauen 79», Kalkest».
kale 114b, Kehle.
kales males 77b, — ?

kamen, imperk. quam, psrt. gekamen 113s,
kemmcn. vp de handt kamen 45 b, sich
näbcrn, herankommen. nach em kamen

79», nach ihm kemmcn, um ihn abzu-
helcn.

kappe, eine Kopfbedeckung. — eine kappe
thometen29b, jemand eine Kappe zumessen,
einen bluligcn Kopf zugctcnkcn, abprügeln
woltcn.

karment 83», Seufzen, Wehklagen, lam-

mern, Harm, Gram,

karspcl 47«, Kirchspiel; sonst auch kerckspeel
llb und kerspel 28b.

Kate 77b, Hültc, elende Wohnung, Baucr-

hauS.

katzbalgent V9b, 1) heftigeS Gezänk; 2» Prü-
grlrv: 3> kleines Grfccht.

Kennefahne 127», scheint wehl die Haupl-
fahnc ci»cS Heere? zu scvn.

kerckmisse 29», Kirmcfz. Kirchwcihfcst; Märkte

an den Kirchweihtagen.
ketel 97b. Kessel.

kindelbeer III«, KindtaufschmauS.
klapkanne 31», Kanne mir einem Deekel.

klar, hell. klar werden, helle? Wetter wer-

den 47b, klaer 77»
—

fertig.

Kleinschmidt 113b, Schlosser, entgegengesetzt
dem Grobschmicdc.

kiek I'>9», Nock 133«. klug, begabt. von

gurcn Anlagen 35». klokeste, klügste.

kluse Vs, Elausc, Mönchszelle oder Eiusic-

dclcy; Kloster,
knake 124«, Knochen.

kriecht 79b, bcdcutcl auch einen Seldarc» zu

Fuß.

knee, Knie: in syne kneen sitte» gahn 105»,
sich niederknien.

kölen 100», külilcn.

koep 17». Kauf, auch K.uifprcis. de koepe
von wahren fetten 27». — Beteren koep

geuen 23b, sich williger zeigen, nachgeben.

kören edcr küren oder küsen, psrt. Gekaren
llb, kiesen, erwählen.

körte, Kürze , de körte darmit spelen, damit

bald fertig werten 121b, kurzen Proceß
machen, kurz damit umspringt».

köste III», Hochzcil, große Mahlzeit.
köye 72», Kühe, von koh 122b.

koldt 131d, kalt.

kole füers 105», glühende Koble.

kopen, koepen, psrt. geköffl 85b, kaufen.
kopschlagen 39b, k.iufschlagc», Handel lrci-

bcn, von dem bcym Kaufe und Verkaufe

üblichen Handschläge.
kort — tho kort werden, umkommen. ster-

ben, v. Ken.: alse syner tho kort gewor-
den was 8».

kregen, krigen, imperk. krech, psrt. gekre-
gen 49», das provinc. kriegen. bekommen.

einen vor de Hand kregen 52b, mit ei-

nem zu streiten anfangen. mil ihm zu thun

bekommen.

Kreuel Ib. Krebs.

knsschendt 99b, Gckrcisch, Gcschrcy; auch

krisschen 196».

krudt 34k, 1) Kraut — 2) Schicßpulvcr:
krndt vnde loch, Pulver und Blcy —

3>Eonfckr, oder Gewürze, auch krude.

krümpe: llwr krümpe gahn mit der büte vnde

roue 122K— ? ob etwa —
schicf gchn?

Da? Werk krmnpe fehlt im brcmisch-nic-

dmachs. Wörtcrbuchc, und kann doch nicht

für krumme, die Krümmung, genommen
werde».

krützküssinge 40», das Kreuz küsse» zur Be-

festigung eines Vcrlrags «ein alter, russi-

schcr Brauch); auch der Berlrag selbst,

z. B. wedder alle krützküssinge, auerlre-

dinge der bekrützküssinge. — bekrützküssen,
den Vertrag so bcsestigcn ik.

krupen, psrt. gckrapen, imperk. kroff II6K,

kriechen, das provinc. krause».

krus, kraus: em werd dat höuet krus 61k,

nachdenklich werde» (vor Sorgen u. Schre-

cken).

krych, xen. kryges 122», Krieg,
küsse 192», schlechte. Wohnung,

küken 26K, Kcuchcl. Hühnchen.



168

anschließende de geste mit den langen Ha-
sen 86», sind Kricgc.lcutc, Seldatcn.

külde 395. Kälte. Frost, von koolo, kalt,

küle 47K. Keule,

klisel 97b, Kreisel (nicht Kiesel; noch auch
das Spiel damit

— Bullerloch), hat sich
noch erhalten in dem prov. Brummküscl,

kume 76b, kaum.

Kurren 975, knurren, murren (nicht ärgern,

wohl aber ärgerlich seyn),
kyck in de köken 199», Schau in die Kü-

chen, Na'mc eines Zwingers oder Thurmrs
in Rcval.

yuer 98s, eine Äopfbcdcckung, Mütze oder

Hut, ein noch gcwöhnlichcr Ausdruck,

L.

lach 625, Gclag. Schmaus, Accbe,

lachendes sclverb.: den was nicht lachendes
tho mode 99», denen war nichl lächerlich

zu Muthe,

lanckheit, Länge: na lanckheit der tydt, im

Verlauft der Acit 43b,

lanckwilig 91b, langwierig, lange dauernd,

landen 33b. — ? Selltc dich Lahn, platt-

gctrücktcr Metalldraht scyn , sonst auch lan-

nen, lat, /«ms«», genannt?
landschümer 85», Marodeur, Plünderer,
landtfrye 31», freue Lanbbcsitzcr, von nicht

adelicher Herkunft, sowohl deutsehe als na-

tionale,

landtknecht 18b, Landvogt, Landrichter; aber

landeSknecht, ein Soldat 23», und zwar

zu Fuß 116»,

landtsaten 62», Landsassen, Land- oder

GutSbesitzer adeliehen StandeS,

landtstadt 93», Vaterstadt. Stadt, aus der

man gcbürlig.

langen 95», rcichcn; de handt langen,
langwilicheit 199», lange Dauer,

last, ein Maaß, z, B. Last Getreide 29b,
Last Bier 30»,

laten, imperk. lete 87», lassen, tho rngge
laten 49», hintansetzen,

lateste 72». letzte,
lauen, loben 59», und geloben 46a,

laueren 86», laviren, hin und herfahren,
von Schiffen,

leddichganck III». Müssiggang; auch ledich-
gande.

lest' 65», lieb,

leffelye 4Z». Lössclcy. Fresseren,

legen, imperk. lede f, legede 94», legen,
legeirden IVs, Gcschichtcn, Erzählung der

Chroniken,
leren 56b, lernen.

leste 191b, lekte.

lestlick 83», zirlctzt,
leue IV», Liebe,

leyde 39b, bange.
lodderige, lodderye sukst. 32d, Luderen,

Lottern (Lotlerbube), Faulenzerei, Müssig-

gang, müssiges Umycrtrcibcn.
löfflik I«. löblich.

löfste 41», Gelübde, Vcrsprcchen.

loff 191k, Leb.

loffwerdich Tit., glaubwürdig; auch geloff-
werdig IVb, Sonst kann loffwerdig auch

wohl lobwürdig —
löblich scyn.

lopegrauen 127», Laufgraben,
los 1> loS, lose; frey, ledich, undicht, weitn,;

2> listig, falsch; 3) nachlässig, ein lose bur

25b, kann ein verlaufener, aber auch ein

nichtswürdiger Bauer scyn, der sich herum-
treibt,

10ß 33b. Luchs,

loßdryuer 83d, ein Herumtreiber; sonst hier

zu Lande ein Bauer, der nicht auf HefS-
land angcsicdcll ist.

lossen 56b, loschen, Schiffe entladen.

loch 34b 1) das Gewicht, auch lot u. lode

33b — 2> Bley, s. krudt — 3) Kugel,

plur. löde 191».

lucht 27b. Luft; auch lufst 196».

luden 73», lauten.

lüchten 196», leuchten.
Luke 97b, Dach- oder Gicbcleffnung, auch

eine derglcichc» in den Beden und Wänden

der Häuser und Schiffe, die mit einer Fall-

thüre gcschlosscn wird; auch eine solcbc Fall-

thürc selbst, vcnvaiidr mir lok, Loch.

lutter 64», lauter, rci».

lyff, dath lyff 84b, Ken. lyues Mb, äst.

lyue, der Leib.

lyffkeed 33b, Leibkette. metallner Gürtel mil

langhcrabhättgcndcn Enden.

M.

maen 2K, 1) Mend. — manschpn llb,

Mondschcin. — 2> Monat, plnr. maente

48», auch cbcnse im »mx. god

mahl 76K. Mahl, Speise für Mensehen;

auch mael 82K und mal 83«.

mammelnck II», ein abgefallener Ehrist, ein

Uebcriänfcr 100s.

manck III», unter,

manheit 85», Mannhaftigkeit, Tapfcrkcir.

Marienberchganck 31b, das Fest der Heim-

suchung Mariac, Luc.

1. 39.

matten 33b, Marder.

Mate, Maaß, vthdermaten Ib, aus der
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Maaßen, ausnehmend, enorm, tho mate

kamen 94«, gelegen kommen,

medelydinge 193b, Mitleid,

mechtich i.3ld, zahlreich; tho mechtr'g We-

sen, zu viele scyn, um sie unterdringen

zu können.

mccl 85», Mehl.

meged, Magd, Mädchen; climin. megdeken
124«,

meinen und menen c. »vo. gegen jemand
gesinnt scyn, eS mit jemand «gut od, schlcchl»

meinen 94«, d; es worauf al'schn 89»,

meininge, Meinung, vp de meininge, in

dem Sinuc, milder Erklärung 47», in

eine meininge treden, sich zu einem Ent-

schlüsse vereinigen 51b,

men 18b, 1) man — 2) nur; auch man

45 »,

mengen 52b, mischen,
merek 198», Merkmal, Acichcn,
meß 87b, Mist; auch mist 124»,

meyersche 28». cig, Wirthschaftcrin, dann

Eeiicubinc.

Meygreueschop III«, Maigrafcnschafl, Er-

wählung oder Würde eines Maigrafen,
d, i, AnführerS für die svmmcrlichcn Ver-

gnügungen der Bürger außerhalb dcrSi.idl.

middewegeS 89», in der Milte,

milde 139b, gnädig; vicll. auch frcygcbig,
minsche 94», Mensch,

missen 99», vermisse», zu fordern haben,
mildelen, Theil woran gebe», dat recht

mildelen 29», jemand des Rechts gcuic-

ßcn lassen, seine Sache darnach richten,

mit der warheil, in Wahrbcir 94», in oder

mir der That 132b,

mitfasten 121». der vierte Sonntag in den

Faste», welcher nach der Lcclion Laclarc

gcnannl wird; die Mitte der Fastenzeit,
mcd 55b, nmdt 59«. moed 59b, Muth,

— thv mede Wesen 57b, angenehm scyn,

behagen,
modtgeuersche28», Muthgcbcrin, cigcnrhüm-

liä'cr Ausdruck sür Cencubinc.

moeser 75b, Mörser,
Molen 59b, müssen, gczwungc» scy» 83»,

prses. moth, imperk. moste,
möye Ib, Mühe,

moldt 2». Malz,

moßhuß 37», Speisehaus, Speisesaal, Saal,

von mooS, das sich noch in unsenn Muuß

und Gemüse crhalrcn hat und besonders

eine Mehlsuppe, und dann Speise über-

haupt bedeutet,

moyeren 29b. — ? wird mit scheten, schic-

ßcn, verbunden. Ob
— Anstreiiguiig,

Lärm?

mürenbreker 191». Maucrbrcchcr, eine Art

schr schivcrcn GcschützcS.
müterye 49b, Mcutcrcy, Vcrrath,
mummenschantze 131b,Mummenspiel, Mum-

mcrcy, verkleideter Aufzug, Maskerade, s,

auch schantze; von mnmme, eine Larve.

gncch, ein Popanz, womit man

die Kinder schrcckct,

Ministern 55b, mustern,

N.

na linach. auch nha 82»; 2) »ahc 198k.

naber 25b, Nachbar,

naberschop 59», Nachbarschaft,

nadelich 199«, nachlhcilig, von nadeel, Nach-

lbcil «aber nicht von Nadel, und daher auch

nichl
— piguant, wie bei Pub st 5.345».

nadohn 119K, nachlhun, nachmacbcn.

nalen II», nähern. Sonst ist dafür naken,
aus dem Holländischcn, gebräuchlich.

iiatrachten 139», nachstellen,

natrost 23», Nachtrab; auch nha tröst 82»

und natroß 89».

nedderlegen 11», besiegen, erlegen.

liegen 123», neun.

nein 97b. kein; und neneNl», keine.

nerioß 119», nahtlos.
nesteln 89a-, sich einnisten.

neuelieh 97d, »cblicht.

nichl eins 92«, gar nicht.

noch — noch 32b, weder — noch, noch 135K,

dennoch, doch.
node «clverb., mit Noth, mit Gewalt; un-

gern , mit Widerwillen 8b; sehebben node

an de Döpe gewoldt. Es ist cnlwcder

ticsclbc Bcdeuiung hat, oder von noov,
Noth, entstanden,

nötigen 22k, nölhigcn, zwingen, drängen.

sick darlho nödl'gen, sich dazu drängen.
mit Gewalt, ehnc Recht und Ursache, da-

raii machen,

iiönien 98«, nennen, psrt. genömet.
noiiw 35K, genau; mit nonwer nodt.

»litte, nütze, nützlich; auch — benutzt; denn

ydt wordt dorsüluesi nütle, denn es ward

daselbst vcrbrauchr 32b.

iiuwerle 22», niemals, cngl. »c??«;?'.

nye, 1> nie, niemals 92b. - 2> neu 94».

nyeslmde 43b. neue Erfindungen. listige An-

schlägt, Intriguen,
nyeringe 99b, Neuerung.

öpenen 97b
— apenen, öffnen. psrt. ge-

öpnet.
öuel 29», übel.
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öuen 195», üben. — öuinge 119k, Ilci'ung.

ogen, Augen — in den ogen ligen 112»,
die Aufmcrksamkcir auf sich zieh».

oldeste 95K, die Acllcstcn, die Obrigkeit.
oldinge Vk, Alter: van oldinges her.
Opristnicke 74 b, ein russ. Wort:

die Lcibwächtcr des Zaren
Zwan des Grausame», s. auch Aprystna.

ord, >>!»r. örde 52b und orde 55», Ort,
Ocrtcr und Orte,

orlage schepe 91», Kriegsschiffe.
orsake, Ursache wozu 74»! Entschuldigung,

warum jemand ciwaS gelhan 71b.

Ort des Dalers 37b. vrdt gvldes 97b, ein

Ort. d. i. ein Viertel Thaler. — Ferner
ist ort Ecke, Spitze, Borsprung: da-

von die Halbinsel Schworuer ordt, jctzl
Sworbc auf der Insel Oesel 92b.

osse 79b, Ochse.

P.

Palen 113», Polen — palissch 115b. pol-
nisch,

pancket 29», Gastmahl.

pancketeren 91». cig, bankctircn, G.rstgebet
hallen; hier aber von einem nutzlosen
Aufknthallc gebraucht.

parkercke 34», Pfarrkirche,

paß 89», Weg, Durchzug: auch Abzug 103b,

passchen 114», Ostern.

Pater noster 33 b, Rosenkranz: Halsschmuck

von großen Perlen in Gestalt von Roscu-

kränzc».
Vellerns 99b, Pelzwerk,

perdeshüde 114», Pferdehäute.

placken 92b, einzelne, »nordcutlichc Schüsse
thun, wovon das kreguentstivum plik-
plakken; kommt her vo» plakke in der

Bedeutung: ein Stück, sowoht ein abgc-

risscucS und abgcschnirlcnrS, als ein angc-

sctzlcs und angeklebtes Stück.

Platz hebben 92k, sich zeigen dürft».

piegen 89«, p»rt. geploge» 195b, pslcgcn:
stneS rades nicht plegen, seinen Rath
nicht anuciMtn, oder mil ihm nichl rath-

schlagc».

pleger 5«, Pfleger, wohl — Vogt, «ävo-

v«tns, Richter.

plicht, Pflicht, was man zu thun oder zu

geben verpflichict: plicht an körne 19 b.

Kerngcrcchtigkcir der Lauern.

Vlvech 55K. der Pflug.

plumalie 29» , Federbusch.

Pocken 2«'K, Blattern, Gcschwürc, syphili-
tischc Kr.!i>khcir (Franzosen).

vortugalöser 24». eine verlugicsischc Gold-

münze, a» Werth 10 Duralen.

Posteide 43b. — ? Solllc dirs — Be»stci

scyn? Die Verbindung, worin das Wort

vorkommt, crllUibr wohl daran zu denken:
so war doch dar noch wall, noch Po-
steide, noch jennich Dwenger gebuwet;
aber die Form erseheint so frcmdailig.

Pott, plur. Pötte 33», Topf. Krug.
pracliceren 38», handeln, verhandeln, iutrr-

guirc».

practiken 74». lutrigucri,

prael, pral 9K. Pracht,

predichstvel 198», Predigtstuhl, Kanzel

predige 99», die Predigt,
Principal 88b. Hauprpcrson.
pröuen verb. 51», probire», vcrsuchcn: crc

beste pröuen, ihr BesteS vcrsuchcn
— crc

bestes tho gebrukende 98b.

pröuen sukst. 123», AuSlhcilungSguotcn für
die Armen, wahrscheinlich von

abzulcilcn.

prys 19», PreiS, Ruhm,
prpsen, preisen, rühmen: an Velen Hunden

stck prysen, sich (des Besitzes» vieler Hunde

rühincn 33»,

pryß maken 29b. Preisgeben (zur Ausplün-

dcrungi: verlaufen 53», pryß'syn 129«,

preis gegeben sc»», Man kann dabcy an

das franz, denke»,

pütte 133b, Pfutzc.
pytzschen 194b, pcitschcn.

Q.

quad 3«, schlccht, böse, übel; soll mit kvth
vcrwaiidt scyn,

questen 18b. mit Ruthen schlagen; vo» quest
oder quast, Besen, Rurhc,

quiuckelereu 39b, hoch und fein singen; dann

übcihaupt singen, trallcrn,

quyt werden 99», los werden, verlieren;
vo» quil, ftcy, ohne Anspruch,

R.

rackerye 45», Schindcrcy. Sehinderplatz,
Wohnung der Schiudcr; von rakken, unflä-
tige Arbcil thun, (Island, hrak,
nie?««»), oder von racken, rcckcn, auf die

Folter spannen (Hcnlersknccht, tvrtor oder

e»rnik<!x, wäbrcnd eS nach der erste» Ab-

leitung den e'/»»<?,m„s bczcichnrr».
radebraken 55», mit dem Rade hinrichtcu,

rädern.

Raden c. <l»t., jemand Rath geben; mit je-
mand fertig werden 19b.

radt, raedt, raht, rath 1> Rath, eons,V,'»»/

82b. ydtYs kein rath, es ist nicht anznrathcn

59» — 2> ee,»L,7/«r»es 103» — 3»

pcrsenc» 39». Rath-ob. Anschlägt 99»; ade-

likerede vnde dögede35», wenn nicht cnva
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hier rede
— rade, gerade, Gcrätl), Ei-

genthum, Schmuck; aber der plur. von

rede, das weren man spricht, kann eS

nicht scyn, denn der hcißr reden.

rane 42K, 121b, alldeutsch und auch noch
ohcrdcutsch rolie, Baumstamm! in der

Forstwissenschaft Nahne, der Windbruch,

rantzonen 59», psrt. gerautzonet 135»,
rancionircn, leskaufen; auch rantznnen97k;
yen rantzuun zusammengesetzt aus dem al-

len ran, ein Raub, und siine, Voskau-

fung! edcr entstande» aus dem sranzös,

rautzuninge 97b, Raniie», LeSkaufAimmc,

Vöscgcld.
recht, dat recht, Recht, Gcncht, tho rechte,

zu Recht, d, i, mit Recht, vor Gericht

55».

rechtferdich IHK, gerecht.

receß 39b, Vergleich, Adscheid, und zwar
ein schriftlich vcrfaßrcr; daher receß vp-

richten, einen Acrglcich crnchten, einen

Abschcid aufsetzen,
rede »eh. 9», ferrig, bereit, engl. ?°ea,/A,'

vorn Gcldc gebraucht, b.iar. dat redeste
48»! de redesten giider 49».

regenhaffilch 118K, rcgncrisch! regenhaffrich
wedder, Regenwetter,

regulerers 9b, rcgulirtc Eher- oder Dem-

>!crrcn.

reisige Vb, reisende Krieger, gcwaffnctc Rci-

rcr oder Ritter.

reken 52b, rechnen.
rekeiischop, Rechcuschaft, Rechnung, Abrech-

nung, thor Rekeiischop bringen, in Rech-

nung setzen 32K. vp rekeiischop annemen

88», aus Abrechnung empfangen,

reperbane 75k, Seilerb.ihn, von reep, Reif,
Seil, Strick, Tau.

reyde 57», Rhede, Ort zum sichern Anlegen
der Schifft,

rcyse 17b, Kriegszug.

rhümen 95», raumcn,

richte 79k, gerade Richtung! in de richte
gahn laten, gerate aus gchn lassen,

richiich, gemäß; sick richtich holden 49»,
siä' wonach richten.

richtlick 72», gerichtlich.

riden, ryden, imperk. Reede 89», p»rt. ge-
redet, 32b. (Ob auch im i»im. reden?),

reiten; als Reiter (oder Heflculc) diene»

99».

rinckfaren 34b, i>mhcrf.>hrcii, Schlittcnfahr-
ttn! oder ein Earroussclspicl,

ring 82», gering.
Riten 14k und rpteiilV», reißen; p»rt. Ge-

reren 12».

rode IV«, Ruthe
roeck vnde schmoeck 15», Rauch u. Schmauch.
roeff, roff 9», Raub; «Ist. rove 122b. roeff-

gud, Rliubgut.

lögen SK, regen. sick erregen 35», sich

regen, aufkommen; aufstehn, sich erheben,
mit dem Nebenbegriff des Rcvolrircndcn,

ropen, psrt. geröpets3», raufen.

ronnespel 25», Rennspiel, eine Art Car-

rerisse l.

ropen 58», rufen. vp einen ropen, jemand
als den Schuldige» bczeichnc», ihn ankla-

gt» 43k.

ror, p!»r. röre 94«, Feuerrohr. Flinte.

Rosennabel 19», Rosenobel, eine cnglischc

Eieldmiinzc, Tucatcn.

roth, rort, Rolle. Eorporalschaft. Abthei-

lung der Soldalcn! mit etliken roth knech-
ten 83», etlick rotte knechte 92b, einige

RottenFußsoldaten; sampt dren rott knech-
ten, mit drehen Rotten Fußsoldaren (oder

rrwa; mit drcp Retlkncchtcn, d. i. Kucch-
tcn, Soldaten aus einer Roltc?) 48b.

rouwe II», Ruhe.

rouwen, ruhen, — sick rouwen 54d, sich

ausruhen,
rotten 19«, rauben; »übst, rouerye.

rowe, Reue. —rowen, psrt. germvet 99b,
und gerwet 91«. reuen, gereuen.

rücke», ziehen .vp Dörpte gerücket 6»; van

Ledder rücken 25«.

rüse 114K, — rummel, Gerümpcl, alter

Plunder; ci» ungcortnclcr Haufe.

rüling 39b, eine Art Degen oder Schwcrdt.

nihm, dal rnhm 124«, der Raum,

rydlschwert 4«, entweder Ritter - oder Rei-

tersehwert, oder ein (zwcyschncidigcs) Richt-
schwert.

rym 130«. Reim, Denkspruch. Devise.

S.

sackpipe 31b, Sackvfcifc. Dudelsack.
sadigen 92b, särtigcn, befriedigen.
saedl 89b, Saat.

sammitlen 98«, ve» Sammct.

sandt 132», für Land! auer Sehe vnde

Sandt, wegen der Allitlcratien.

schalen 33b, Bcschiägc; metallene Platten an

Klcidmi.

schamel 19», arm. Man will es mit! ~vcrs-

chiiml, weil arm und gering, aber wohl
mit der Ncbcnbcdcuiung des Ehrbaren,"
erklären,

schantze Ii das franz, , Spiel! de

schantze Vorsegen, das Svicl vcrscyn, eine»

Fehlgriff mache», verspielen 77», Zn der
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ersten Ausgabe (von 1578> 81. 134«.

in de schantze selten, auss Spiel setzen.
— 2» eine Befestigung 95K.

schantzen 92«, Schantzen aufwerfe» (gegen

eine belagerle Festung».
schantznieister 83k, lugcnicur.
Schattinge 49b, Schätzung, Abgaben.

schede 33b, Scheite, Hultcral.

schelden, psrt. geschulte» 199«, schelten.

schemeringe 121K, das Abciitzwiclicht. Däm-

merung, proviuc. Schummer; von schemern,
dunkel schcinc», und scheine, ein Schatte»,

Schuttcnbild.

schepe van kopesart 89K, Kauffahrlhcyschiffc

scheten, p«r>. geschalen 89«, schießen: im-

perk. Schot 89b.

schlan 27b, 1) schlagen, zusammenschlagen,
bereiten: ein tow schlau, ein Zeil bcrei-

lcn, dabcr Rccpschlägcr. — 2» sick schlan,
sich wenden: sick an eine andere herschop
schlan 51» — sick vnder des Grothför-
sten flögels schlan, sich unter tcs Gieß-

fürsten Schutz begebe» 99b. — imperk.
schloech 88K; prsv«. schleit 35k: dal vn-

glück schleit in. — int water schlan
123k, ist Wehl nicht: mit Keulen ins

Wasser schlagen, sondern ganz allgcmei»:
ins Wasser werfen.

schlangen 52», Fcldschlangcn, Kanonen von

leichterem Calibcr.

schlaue 57», Sklave

schieden 99b, Sehlitten.

schlicht maken 92« 72K, vcrnichtcn, vertil-

gen, ve» sligt eben, glatt, und sligten,
glatt machen, schlcifcn, niederreißen,

schlömen 31», schlcmmcn, prassen, abzulci-
lcn von stimm, schicf, vcrkchrl, schlecht,

fries slom. Auch kommt die Schreibart

schlemmen vor 80b.

schlötel 57b. Schlüssel,

schlumpeS wyse 94», zufälliger Weise, von

ungcsäbr, witcr Bcrhoffcn, zu gutem Glück,

ohne Vorbrtacht, von slump, ein Zufall,
ungcsäbrcr Glücksfall, den man nicht vcr-

mulbei

schlulen 94«, schlicßcn, psrt. geschlaten. —

sine antwordt schluten 95b, seine Ant-

wort abfassrn.

schmächtig 120«,hungernd, verhungert, von

smagten, schmachtcn. hungern.

schmaheit 25k, und schn,acheit 92K, Schmach,

Schimpf, Kränkung, von sma, klei», ge-

ring, schlccht.

schölen 93K. sollen.

schoet 75k. plur. schöte 81», Schuß,
schot 92«, Schooß,

schouwen 89«, schauen,

schräm 42b, Narbe,

schrvue», imperk. schress, p«ri. geschreuen
114b, schreiben,

schryuer 113», Schreiber,

schube 82«, Schaubc, hehe Mühe: zabeln
vnde warte» schuben, Zobel- und Mar-

dcrniül't» : auch snbe 99b, Unrichtig wird

von Pub st S, 339,. dieß Wort für:

lange Mäiilcl, erklärt und auf ..unscr

Sehüben - «Scbuppc»-» pcl;" gewieft»»

schümen 58«. 1> eig. schäume»! 2» plündern:
dat land vinmeher schümen. — gewel-
dich geschümet vnde geseget 129K,

schnßlick 133b. scheußlich, häßlich.

schule» 9b, sich verbergen, in einen Schlupf-

winkel verkriechen, abzuleiten von dem Au-

frief, schiale, scule, schule, ein Obdach

oder eine Hütte, worunter man etwas ver-

birgt,

schule 72b, Schuhte, kleines Seefahrzeug.

schuueu 92«, schieben,

schuw «llj. 85b. scheu,
schuwe -iubst. 28», Scheu

schuwe» 95b, scheuen,

schwart vude dicke 99«, in großer Anzahl.
in dichtgedrängten Hausen,

schweideler 33b, Tasche, Beutel,

schwerlick 94«, beschwerlich,

schweueu 93«, schweben, sich worin befinden;
auch forldauern, verwandt mit weven,

webe»,

schyn, Schein, Vorwand 72b; Grund. Be-

weis 133»,

schynbarlik 95b, sichtbar, sichtlich,
schyr IV«. schier, fast,

sede 27b. Sitte,

seien, i'«rt. gesaden 99b, sieden,

sedich 134», sitlig, anständig,

seen, imperk. fege 51b, sehen,

seggen, sagen, imperk. seggede und sede,
pnrt. gesecht.

seken dach 192» f, dack des sekenhuseS.
sekenhüser 29b. Siech- oder Krankenhäuser,
seltzam, ungewöhnlich, sonderbar: aber auch

seilen, wenig vorhanden 82»,

sermon 29b, Predigt,

seyen 32b, säen,
sichten 129b, sieben, aussieben,

sidder 37b, seit.

sinnen, denken — sick sinnen laten 199«

111b, sich einbilden, sich bcdünckcn,

sitten, p»rt. geseten 79b, sitzen.
sledeweg 2«, Schlittenbahn.
smacht 118b, Hunger, Mangel;auch schmacht

120k.

sochkind 123K. Saugkind, Kind an der

Mutterbrust, von sog, das Saugen, und

sögen, sauge».
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söken, imperk. föchte 935. suchen, juwe vn-

gerechticheit vp jmv söken, euer Unrecht
an euch suchen, d, i, strafen 39b,

söß 925, sechs. — söstig, sechzig.

söte 37b, süß. söte melck.

söuen, sieben — söuendtich Lös, sicbcnzig.

svßferdinges knechte 38s, Knechte die um

einen ganz geringen Lohn dienen, yen fer-

ding, Ucrdung, eine alle Münze, die den

vicrlcn Thcil einer größeren, ursprünglich

rincr Mark, d. i. ven 19 Loth Silber,
ausmachte, aber später schr im Wcrthc
sank, ivic die Marken selbst.

springen 33b, Schnallen.

spannen, psrt. Gespannen 98k, einspannen,

schlicßcn, vem Anlegen der Fußschcllcn ge-

braucht.

speerte 965, Svarnvcrk (des Daches), von

speer, die Sparren an einem Gebäude.

spersell 98s, Sparrwerk tcs D.>cbcS.

spilden 395, auSschüttcn, versehwenden, un-

nütz vcrlhun, »übst, spildinge. Die gc-

wöhniichc Fenn ist spillen.
spincklick 375, von bunt, vicll. —

sprcuklichl, gesprenkelt, gcflcckt.

spilt 81b, Spieß. Hat sonst die Fenn speet,

plur. spete, und ist verwandt mir spitz,
«out«-!, und spade, späte.

spleten 115», spleißen, spalten; sick reten

vnde spielen, sich um clwaSreißen u. spleißen,

sich etwas unter einander streitig macht».

Spott 129b, cig. Spott, Hohn, aber auch
Schande. — Spot inlegen82s, zum Spott

werben, Schande einlegen, wie man sagt:

Shrc cinltgcn. (Nur schr uncigcnllich kann

man es erklären für: einen bcdculcndcn

Nachtheil erleiden.)

spunden 98», verspunden, in einander fügen,
von Balken und Brettern gebraucht.

sppsen 99«, speisen, zu essen gebe».

fpyten 14b, kränken, verdrießen, leid st»»,

«übst, spyt, 55»cm. von Svoir 22», Hebn,

Kränkung, Verdruß. »<>j. spytig 29», vt>-

drirßlich, was da kränkrt.

stacket 80K, tir Umzäunung eineS HefcS, yen

stake, eine Pallisade.

staden 38« 124K, sieben 2b, 78k. 84s.

btstärigcn, bestellen, einsetzen; gestatten,

verstalten, erlauben; weg- oder auch cin-

zichn lasst», einführen, von stede, Stätte,

Ami :c. wech staden, weggeleilen 55».

Stafferen 199», ausstaffirrn, ausputzt».

staken 104», pfählen, auf einen Pfabl edcr

Spieß sttcken; auch vp einen Staken fet-
ten 195 s, von stake, langer Stock, Stange.

ftanck 99b, Gestank.
standt 59«, feste Stellung; einen standt be-

grepen.

stauenstrate 35 K, Name einer Straße in

Ncvai (auch in Brcmcu», von staff, plur.
staue, Stab, Stäbe, d. i. Faßdauben
der Böttcher, die zumeist in jeuer Straße
wohnlc».

Stelen 34« , stählern.

stellen, setzen, riehren; syn jndicium darup

stellen, seine Aüfmcrksamkcit, sein Rach-

dcnkcn werauf richten 37».

steuel 120K, Sricfcl.

stevnen 191», steinern.

stillefrvdach 70b, tsharfrcytag.
stillen 83», stillmachen, beruhigen.

stockhuß 42b, Stockhaus, Gcfängniß.

stop 33«, Sloof, ein Trinkgefäß und ein

Maaß für Gcträukc.

stöuc» 55b, stäube», wegfegen, vertreiben;

auch stönern 91« und stösern 122k; von

stoff, Skaub.

storrn und tho storme scheten 83 b 12tb,

Slrirni, Sturmanfall auf eine bclagcric
Feste. thom storme scheten, Brcschc schic-

ßrn, Bruchschicßcn.

stotten, stoßen, p»rt. gestot und gestöt 99».

strack 28k, stracks 74b. sogleich,

straffen 29«, tadeln.

Streckleder 92k, Strccklcitcr, Torturwerkzeuge.
streiig 120«, stark, von Flüssen gcbrauchl;

schucllsiießcnd.
streiche 22a, Mutterpferd, Stute.

streuen 45«, streben.

strick 101b, Strick, aber auch listigerAnschlag,

Bestrickung.
striken, p»rt. gestreken 71b, strcichcn, da-

von- und übcrgchn.
ströffen 92», ströuen 59», imperk. ströuede

92», streifen, das Land durchstrcifcn und

xlündrrn.

ströffer 103», ströfer 77b, Lantstrcifcr, Ma-

rodeur, feindliehe Strrifparthic.

ströffinge 129K, Streifzug zunr Plüridcrn.

strouwen 21», streuen.

struck 2K, Strauch.

stryckwere 42 b, Strcichwchrc, Wälle, von

denen aus man nach den Seiten hin schic-

ßcn kann; die Flanke oder Scirc kincS

Bollwrrls, einer Bastei :c.

stnpen 48K, stäupen, mit Ruthen schlagcn,
verwandt mit stippen, stupsen, tupfen,
irgtndwic berühre», im Gricch. ohne ?

styff, steif, was sich nicht wcgbcgicbt oder rübrl

91b, verwandt mit stävig von staf, Stab

— styff fallen 127b, schwcr fallen, lästig
werden, jemandem zusetzen.

sube 99b
— schube, s. oben.

sucht 23», Scuchc, Krankheit. flegende sucht,
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anstcckcndc Krankheit, Epidemie 120k, Das

Wort ist verwandt mit seek, siik, siech,

süken, krank sevn, und hat auch noch die

Vcdcnirmgcn; Seufzer, und starkes Ver-

langen,

sudeler 83b, 1) ein schmutziger Mensch —

21 ein Markelender.

sückuen 63», seufzen. Vgl, sucht,

süiss, selbst; sülffvöfftich 98», mit fünfzig

ander» ; sonst auch süluest 197»,

sülle < Gildestciuensülle 29 b) müßte wohl

suelle oder swelle gedruckt und geschlichen

werden, denn eS ist nichts anderes als;

Sehwelle,

süster, Lchwcstcr 75K. — de süster walle

75K, der Schwcstcrnwall, beim Nonnen-

kloster und der sogenannten Süstcr (Eistcr-)

Pforte in Rcval,

supen, i'!»'t. gesapen 31», saufen,
superve III», Säufcrcy,

syde 1» Seide 71b — 2) Seite 75b.

T.

tall 47K. Zahl.

Tarlitze 29b, t«^/«/«, Fackel,

taste» 37b, greifen, fasse»; wornach strchcn,
sich anzueignen suchen, na landen vnde

büsern tasten 53»,

teerkientze 98b, Pcchkräntzc,
tegen 1) veek,, ziehen, auch tehen 19b, nsrt.

Getagen 4«, 19b, sick teheu, einander

hin- und herziehen, aus- edcr hinhallen,
vicll. auch s, v, a. zanken 134», — 2)

tein 127K, teyn, zehn; de teynde, der zehnte
975,

tekeu 19b, subst. das Acicheu, verb. zcichncn,
kellen 191b, zählen.

temmen 118», zahmen, drsicgcn.
teren 79b, zehren.

tho, zu, be» 131«: tho einem tröst vnde

thoslucht söken; in den evinoo». 1) zu-,

z B, thoselten, zusehen, thorügge, zu-

rück; — 2) zer-, z, B, thosprengen56a,
zcrsvrcngcn. lhoreten 57«, zerreißen,

thedrecklik 63b, zuträglich, passend, von Per-
sonen gebraucht,

thrdriuen, zutreiben, antbun, zufügen; spott
thodriuen 128I>, Spott edcr Schande an-

thun, bewyset vnde thogedreuen, bcwic-

srn und zugefügt 78b.

thokumpst 1) Aukunft — 2) Ankunft 119b.

thvkümpsti.z 127K, zukünftig.

thvmeren 251), zumessen, anthun, erweisen;
znschreiben 55»,

thoschmeren 33K, anschmicrcn, vom Aulrin-

kcn gcbrauchl.

thoschryuen 68k, zuschrcibcn, übersehreiben,

ausstellen, schriftlich gcwäbrcn,

thosetten 47k 139«, anrücken, anfallen, be-

unruhigt«.
thosöpen, zusauft», zutrinken, c. so«.: de

Russen thosöpen, einem Ändern das Pc-

rcat der Rüsscn zutrinken 41s.

thostahn, znstchcn, besehaffen sc»», sich in

einem Austante bcfiudcn 45 b 49k; vcr-

schlessrn stchn 1I4K; aber auch zugcstcbcn

1I2K; — ydt stundt nicht anders tho,
alse wenn zc. 121», es war ein solcher

Austand, als ob ic.

thvsteden 95b, zugcstchn,
thovörne 1> zuvor 95«, — 2i vorhanden;

thovörn Wesen, vorhanden scpn 129b,

— thouorne geuen 49 b, PreiS geben,

zum Besten geben 71« 81«, vgl, Ausg.
von 1576, 81, 129b,

thouorsichtich 199K, klüglich, mit Bedacht und

Vorsicht,

tins!, AinS, Abgabt,
tobben 95b 117», zupfen, reizen; int veldt

tobben, ins Feld locken,

toch 4b, Zug; plur. töge 19s; «Ist. «i»ir-

tage 45b 73» und auch dage 83» 99b,

lögen 15», zeigen.

tolck 99k, Tolinttscher.
toll 69k, Aoll.
torn sb, Thurm; plur. törne und thörne.
torne Ii», Aorn,

treck 95k, Äug,
trecken 38», ziehen; marschircn,
trumme 23b, Trommel, heertrnmmen vnde

trommeten 29b; trummenschleger 38K.

truw I«, treu, trüwlick 15b, treulieh, auf
Treu und Glaube»,

tucht I», Aucht,

tücheniß Vb, Acugniß; auch getücheniß Is,

tügen 44», zeugen, rrzcugtn, verfertigen,

zurüstcn. Man dtnkc an AcughauS, Zeug-
meister,

tümelen 190», taumeln.

tumeler 41K, tümeler 98«, Steinkugeln,
die abgcschosscn wurden; aber 101« auch
der Mörser, woraus solcbc gcschossc» wurtc».

trpe 9<!n, zwcv,

tweer IX, guccr; tweer aver, gegenüber,
twintich 76b, zwanzig,
lwiuel 56», Awcifcl.
twiueln V», twyffelen 52«, twyuelen 74>>,

zweifeln und verzweifeln.

tydinge 41», Zeitung, Nachricht,

tydt, Zcii; thor tydt, jctzl 795. na der

tydt 645, späterhin,

tydtlick, zcirlich, zciiwcilig; und zeitig. ein

tydtlick frede 13«, riu Friede auf eine
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Zeitlangi mit tydtlickem rade, mit zeiti-

gem Rath, frühzeitiger llcbcrlcgung 64»,

!!.

vmmeblasen 116», herumblasen, unter Trom-

pctcnschall verkündigen oder ansagen,

Vinmeschlag 27», Jahrmarkt, von llmschla-

gcn, Kauf und Verkauf oder Handel
treiben,

vmmeschweiff 79b, Umweg.

vminestand 37b, die Umstehende», Anwe-

sende»,

vmmesiist 133b. umsonst, vcrgedliä',

vinmetich, vnim'tich 14», unmäßig, über-

mäßig,

vnbesänveret lI9», ohne Schwierigkeit, vn-

beschweret syn 66«, keine Schwierigkeit
machen, sich wozu vcrstchn,

vnbestellet 83k, nicht cngagirt.

vndereins 49k, ist das oberdeutsche untereinst,

einst, einmal, auf einmal <s, Hevse's Hane-

wörtcrl', der deutscht» Sprache 11, 1449:

aber nicht
— unter Andcrn, voriiclmilich.)

vnder»einen 68k, benehmen, das lat, /nie?'.

den knechten den wech under-

nemen, den Weg vcricge»,

vndrechlick 26k, unzuträglich, oder unerträg-

lich 36»,

vndüdesch III», uniculsch, insbesondere lettisch
edcr cbstnisch.

vndüldig II«, ungeduldig, aufgedracht,

vngelöfflick 99k, unglaudlich,
vngelöuig Ib, ungläudig.

vngeschaffet 92k 127b, ohne etwaS beschaft,
ausgcrichlcr zu babcn.

vnaewarschüwet IHK, ungcwarnt, von war-

schüweu.
vnkvstingc dohn 26», Kosten tragen,

vnnütle, subst.: lho vnnütte, zum Unnukcn,

d, i, unmchcr Weise 129«,

vuradtlick 70k, ohne Rath, olmc Ucl>crlegung,
in den ?ag hinein: daher unter Umstän-

den: ohne Schonung.

vnrechte gebaren 29», unehelich erzeugt,
Vielleicht steht vnrechte verdruckt für vn-

echte, vgl, echte.
vnstümich 131b, ungestüm,
vntellich 129«, unzählig.
vmuebl 63k, Unzucht, Mangel an Disciplin.

v»l','d -'XU., Unzeit: in vntyden, zu spät,
oder auch zu früh 58b.

viwvrdeämcb 65K. ohne Argwohn,
vpdringen Ib, aufdringen, auf die Beine

oder ium Kriege bringe».

vpdragen 47«, auftragen, übergeben, über-

lassen,

vpdnkcn 79K, auftauehen, sich erheben, sich

zeigen, hervormachen 199b.

vpesschen 6», auftordcrn.

vpgenen 46K, ergeben, übergebe»; sonst

auergeuen 47».

vpkumpst 66b, Einkünfte,

vpleggen 65», darlegen,

Vppet 98b, auf das: vppet yhfi, aufs Ei«:

auch vpt, aufs 134»: vpt iahr, im Laufe

des labrs.

Vprohr 76b, Aufruhr,

vpsehent 97», Aufsicht.

Vpsette» 119b, daranscpcn, aufs Spiel setzen.
vpspreken 16», aufferdcr».

vterst 7«, äußerst.

vthdrücken 112», ausdrucken, össcnllich dru-

cken lassrn, bekannt machen,

vthheimissch 79», ausländisch,

vihholden, 1» aushalten, ausdauer» 75»:

2» erhalten, Unterhalt geben 71b (aber

wohl nicht: tragen. dultcn).

vthkamen 37K, 49», 83», auskommen, be-

zahlt werden (wodurch eS bey andcrn Ein-

kommen wird),

vthraden 49 b, ausrotten. (Raden ist cig.

roden, das Land vom Baumbestande bc-

frcvtn, daher: Rodung, geradet land),
vthrichten 31», cig. aus- oder anrichten,

aber auch zum Besten geben.

vthscheppen 50b. ausschöpfen, erschöpft»,

vlhseggen, aussagen, vcrsprcchcn: de vthge-
sechle brudtschatt 54b, der crklärlc Braut-

schar).

vthuilye» 74b, ausfilzen, ausschcllcn oder

ausschimpft».

V.

vadder 39b, Gevatter.

vaken II», vielfältig: offt vnde vciken. 131b

schnitt es f. irgend einmal, zu stcbn.

velheit 82«, Menge.
Venusberg 32», nach Einigen der Hosel-

eder Horsclbcrg bei Eisenach, ist cigcittlich

die prächtige, »»tcrirdifchc Hofbaltung der

Frau Helba oder Hollen, aus der man

erst im 15. 16. JahrhundertFrau VenuS

gemacht zu haben schnitt. Vgl. I.GrimmS

deutsehe Mythologie 2le AuSg. 11. 887.

u. 1239.

Verbelage 57 b. verdelach 89«, Abschicds-

gclag. Abschicdsschmauß, vicll. ven verde,
säbrlc, Abfahrt und lag, Gclag.

verdömen 19«, verdammen.

Verkleineringe 33». Nerklcinerung, Schimpf,

üble Nachrede.

verlesen 12K, verlieren; gewöhnlich vorlesen.
verndel 49«, Viertel. —

verndeel weges

95k, Vicrlclnrcilc.

Verne: alseverne kamen 123b, soweit wo-

mit kemmcn.
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vetncht 2». Viehzucht.
vvden 711», wahrsch. verdruckt für vödern,

füttern,
vöfftich 995, fünfzig.

völdeel, vordel 117», Vortheil; vortheil-
haftc Stellung 58b 119»; alleS was

Nutzen bringl und förtcrt.

vördörsten, vordörsten 123b, verdursten. —

vördölstet 118», verdurstet, lechzend wor-

«ach, versessen worauf,

vorliegen, psrt. vörgeflagen 117», voraus-

fliehen.
vorig, vorig, vorlicrgchcnd 196b.

Vörsöken, psrt. vörsochl 129». und vorsö-

ken, vcrsuchcn, prüfen, erproben, erfahren.

vörsvökerye 995, Vorbedeutung, von spook,
km Gcspcnsl, und spoken, spuken,

vörstörten, verstürzen; vörstörtet 118», ver-

stürzt worauf, gierig worauf,

voet, vot, Fuß, plur. voete.

voetsal 127». Fußfall,

vossle 124», fünfte.

Vogt 24!>, Richter, ac/eoc-at«L, auch^'«e/ea7

vor — vorm Jare 119s, im vorigen Zahrc.

Vorachten 495, bcachlcn, für clwaS achten.

vordede 41b, Fürbitte.

Vorbeden, psrt. vorbaden 195», vcrviclcn;

— 2) verhüten 59« 112».

vorbedinge 198b, Bcrbot, llnlcrsagung.

uorbidden, vor sick uorbidden 85», verhü-

ten, Schaden abwenden; bcschützcn, vcr-

thcidigcn. In der ersten Ausgabt unserer

Chronik vom Z. 1578. Vgl. 155». steht

statt dieseS WorteS: vordegedingen. Die-

ses vorbidden scheint also ci«crlcy mit vor-

stehendem vorbeden.

Vorblöten 41b, entblößen.

vorbolgen 6«, Vorbolden 125» (vicll. ver-

druckt), bös, erzürnt; frech, zornig, trotzig!

auch heimtückisch, von balg,
und balgen, stomae/ta?-/, ,>a«ei, sich

zanken, schlagt«.
vorbolgenheit 129b, Arg- oder Hinterlist,

Bosheit.
vorborch 16b, Vor- oder Unterstadt bey ei-

ner Burg.
Vorborgenheit 93«, Gchcimniß.

vorbrennen, sick vorbrennen 84», sich die

Füigcr verbrennen, zu Sehaden oder zu
Leiten kommen.

vorbüten 3», vertauschen.

vorbuwen 83k, einen Vorbau machen.
vordechtlich 49», verdächtig; auch vordech-

tig 55«.

vordegedingen 59«, vcrthcidigcn; abtr auch

in Anspruch nehmen 91«, von ding, Ge-

rieht, dingen, rcchtrn.

vordelgen 1365, vertilgen,
vordenen, verdienen, Verdienste haben, nü-

tzen-, vmme lyfflandt vele gudes vorde-

nen , »m Livland sich schr verdient machen

88«. 113b.

vordoh», sick vordohn, vorgchtii, sich vor-

wagt» , cig. sich hcrvorlhun, psrt. vordan

st. vorgedan 48b 96«; aber nicht: sich
zerstreuen.

Vordracht 13«, Bertrag; auch vordrag 14b.

vordragen, p«rt. vordragen 1> vortrage'»,

voraustragen; — 2) vertragt«, aussöh-
nen 76«.

vordrafft 82«, Vortrab.

vordristen 95K, vordrysten 89«, erdreisten,

wagen. sich vorwagrn. tho lande vordry-
sten, sich aufs Land wagen 122 b. Von

driest, bchrrzt, kühn

vordrotsam 132». verdrossen.

voreinigen: sick mit Gade voreinigen 105»,
das heil. Abendmahl nehmen.

vorentstahn 44b.entstehen, vorenthalten
werden.

voreren 54», verehren, bcschcnkcn; aber auch

beehren. Ehre erweisen, ehrenvoll wohin

bringen 54b.

vorflegen 49», entflieh«, sich auf der Flucht
zerstreuen,

vorgeuen 97», anacbcn, anzeigen.

vorgeneS 2b, vergebens, d. i. umsonst, ohne
Bezahlung.

vorgretlen 86b, böse machen, erzürnen, er-

bittern, vom veralteten grellen, reizen.
Man kann dabc» an das franz.

ter, denken, wclchcS auch ein llcbclcm-

pfindcn des Ncrgangcncn andeutet.

vorHalden, vorholden, vorenthalten, vcr-

schwcigcn 65», aber auch vorhalten, vor-

bringt« , äußern 66». sick vorHalden 75»

85», sich wo aufhalten. imperk. vorhelde,
vorheelt 77». vorheelde 56b, — ner-

gendS vorholden 49». für nichts halten,
wie vorachten <s. ob.»

vorHalen 199», erzählen, von haal, Hehl,

Gchcimniß «aber nichl wiederholen).

vorhanden 16», gegenwärtig, aber auch zu

crwarlcn. nahe, bevorstehend, schon im

Werke oder in der Ausführung bcgrißen
' 26b, 67«, 93b.

vorheuen 3K, erheben.
vorHoden, imperk. vorhödde 199b, verhüten.

vorjar 69«, Frühjahr.
vorkeren 2b, übel auslegen, verkehrt auf-

fassen, verdenken, verübeln.

vorknüppen 121b, vrrknüpfcn, verbinden,

befestigen, von knuppen, Knoten machen.

uorkruven 71», vcrkricchcn, heimlieh wcgkric-

chcn, das prov. kraufcn; psrt. vorkrapen 84>>
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vorlaten, verlassen, aufgcbcu 53b,

vvrloddert 123«, in Mrissiggang versunken,

yen loddern, muffig gchn, s, lodderige.
vorlöchend 11«, verleugnend, abtrünnig, von

lögen, lügen, legnen u, löcbnen, Icugncn,

vorlönen 94b, erlauben, von los, die Erlaubniß,

vorlopen 81s, davon laufen, verlasen, im-

pei-s. vorlepe.
vorlüde 85b. Fuhrleute,
vormeren, ««//ere >begaben und heben: ein

land mir priuilegiis vormeren 731».

vormöden 99>>, ermüden.

vermögen 18«, vermögend scvn, besitzen:
im Stande sevn 123«, leisten können 50»:

auch in sich cnrbaltcn, besagen 79».

vormydinge 595, Vcrmcitung,

Vornemen 102«, vernehmen, durchs Ohr

sowohl, als das Auge, gtwahr wtrdtn,

bemerken, wahrnehmen; auch ent- oder ab-

nehmen 126».

vororsaken 45», veranlassen, wozu bewegen.

vorqnickinge 135b, Erquickung, Erholung

vorraschen 9s, übcrraschc», überfallen.

vorredlrick 41b, 91b, entw. vcrrärbcrisch,

was zum ilntcrgaiigc führt: oder was vcr-

räthcrischcr und unvcrmuthctcr Weise licr-

vorbricht (von FeuerSbrunst gcsagN.
vorrücken 1)

—
vcrrückcn, von der Srclic

rücken, in Unordnung bringen, verwirren

IV« — 2) zerrütten, zerstören 50b —

3)
— vorrücken, wcitcrziclm 70s,

vorschlan, imperk, vorschloech, versehlagen,
fcstmachcn, versehließen oder vcrbarricadi-

ren: verschloech dat gelach, verschloß die

Acchcndcn 71s.

vorschlaten 93b, vcrschlosscn, versiegelt,
vorschnellen 77», übcrraschcn.

vorschrynen, sick vorschryuen 195b, sich
schriftlich verpflichrcn.

vorscgeld, versiegelt, d. h. nicht: durch ein

Siegel vcrschlosscn, sondern: mit einem

(aufgcdrucklcu oder angchängten)Sicgcl ver-

sehen 73«.

vorsehen, psrt. ebenso 77b, imperk. vorsege
775, versehen, ein Versehen machen: sick
vorsehen, sich versehen

—
vcrgchtn. Vgl.

auck' schantze.
vorsehen», vorsehendt, Versehen, Fehler, vicll.

auch Täuschung, Verrechnung 199b, 133b.

vorseten, psrt. ebenso, versitzen, zu bezahlen
uutcrlasscn, versäumen 6«, 99b: vorsetene
termyn.

vorsöken 45», versuchen, prüfen.

vorsöpen 115«, ersäufen.

vorspeher 95k, Seien,

vorsprocke 82«, mußte vvrsprake heißen, wenn

c?, wie P a h st in s. Ucbcrsttzung des

Russow S. 192 u. 339. will, Für-

spracht, Bitten brtculcn soll: aber sproke
ist Zpruch und vorsproke ein Vorspruch,
eine im Voraus geäußerte Meinung (hier:

daß der Ort sich nicht wider den Ftind

Hairen werde, weicht Atußcrung den Fclt-

hrrrn verdrießen mußte),

versticken 69k, ersticken,

vorstricken 46 s, bchindcr»,

vorsupen 13b, ertrinken, psrt. vorsapen 34b,

Vortheilen, psrt. vortgehonwet 56 s, fort-

rückcu, fertzichn,
vortrnwen, vcttraucn, zutrauen, trauen, Zu-

versicht in jemand sctzcu 65«,

vorlyen 53b, verziehen — sich einer Saebc

begeben,

vormachten 2> crwarttn 23b — 2) btiva-

chcn 83b,

Vorwinnen 37b, verwinden, übcrstehn,

vonvissen 48«, vergewissern,
vorwirlichen 194a, zu wissen geben, kundthun,
vorwylinge K7a, Acrzögcrung: in vorwn-

linge tehen, in die Länge ziehen, hinaus-

zicbn,

votsalen 395, Fußfohlen.

vucst 56«, Faust,

vnl, auch ful, I>faul: unrein, dumpfig, stin-

kend, ungesund 22s — 2) voll 94»,

vullenbringen, vollbringen, in der Vollkom-

menheil zeigen, durch die That beweisen,
z, sine macht 49»,

vyff. siinf,

vyrdag Illk, Feiertag,

W

wacht »übst,, Wache, — schildt vnde schar-
wachten 109b, Wachen von Einzelnen u

von Mehreren zusammen.

wachten Ilwachcn, Acht haben 95b, — 2>

warten 96».
— dat veldt wachten 134»,

das Feld halten oder behaupten,
waeke 1) Einsammlung der Bauergefalle 29»

— 2> Abrbeilung zusammculicgcndcrßaucr-
gesinbc und Baucrländcrcycn 13»,

waer nemen 77», ctwae wahr- oder in

Acht nehmen, Acht haben auf etwaS,

wake 69 b, ein Loch im Eise des Flusses,
pro», eine Wuhne,

wancken 103», hin und her gehen, sich her-
umtreiben,

wand 99», grobes Zeug, Tuch zuKlcidurg:
wandeS Kleydinge, Tuchkleider,

waninge 72b, Wohnung,

waren, imperk. warde 1> wahren, verwah-

ren, siehern 49» — 2) währen, dauern,

psrt. gewaret 75», 82b.

warpen, iinperk. worp, part, geworpen 113»,

werfen,

warschuwen 80b, warnen,

12
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was 69K, Wachs,

Waffen 53», wachsen,

wal, was, etwas i du sechst wat 61b, tu

sagst etwas (Richtiges), hast Recht, das

Kriech, r». — wat tho schwack
22b, etwas zu schwach, — walh betb,
etwas hesser 131b, Auch in etwas, cini-

gcnnaaßen, ein wenig 122b,

wc 65b, wie: wc gesecht.
wech kregen 119», wegkriegen, sich bcmäch-

ligen,

wecken 42», weichen, entflicht! i auch wyken
49».

wedder, wider, cnlgcgcn 99« (nicht — jetzt);

zurück, übrig 124b
— wedder an 135«,

verdruckt für wedderum.

wedderkumpst llb, Rückkehr; auch wedder-

reise. >

wedderreyse 119«, Rückzug,

Wedderwille, Widerwille, Abneigung , smen

widderwillen seen, Abneigung edcr Witcr-

wärtigkcit gegen sich schn edcr spüre» 51b,

weerdt 57k, Wirth,

weg, steht 1> sür Ort: etliker wegen 34«.

Hieber gehört auch Wehl allewege llb,

das für: iiiimcr, alle Acit, a» allen Or-

len, steht, — 2> für Meilen dre verndel

weges, trch Viertel Meile 49«,

wege 93i>, Wiege

wehre 195K, Waffe - auch were 133» in

ter Bedeutung von Wehranstalten, Wäilc

oder Bkfcstigungcn,

weke IN«, Woche,

weldage 41k, gute Tage, Lurus, Ueppigkcit,

von wclig üppig, wollüstig, mulhwillig,

ausgelassen,

well 32», Welt, Mcnschcmncngc, das franz,
/„«/„/«'. — ein groleWelt van Volcke 84«,

wenden 4l«, uniiehrcn — wenden laten

«>3>>, bewende» lassen.

wenes 56b, wessen.

wente, ta, sintemal; denn 48b,

werk, Werk, Beschäftigung, int werck We-

sen, beschäftigt sein 104«, in vullem

wercke wesen 125b, int werck stellen II b,

zur Ausführung bringen, ausführen.
wercktüch 127b, Werkzeug,
werbt 123», wcrth.

weren 83», wehren, ab- und verwehren.
werlt IV», Welt, auch werlde 75», Holl,

werelt, engl, wor/ei.

werth u»t wertz, rvärts . tho felde werth,

FeldwärlS, nach dem Felcc zu! »a der

beke wertz, nach dem Bacbc zu 71».

wrewe 49k, werue 51b, Angewerbe, An-

trag, Gesuch, Anliegen.

werwinge 46», ist dass.

Wesen 2«, scyn i imperk. waS, war. — dar

vor wesen, vcrhiudcrn, entgegenwirken

l!>4». — Wesen auch
—

gesinnet oder

gemuthcl scv», z. B. seltzam tho dem kryge
wesen 38b.

weten, pari, gewust, wissen, by enem we-

ren, jemand in Anspruch nehmen 91b,

des landes beste weten, für des Landes

Wohl sorge» 47».

welenschop dragen 65b, Kunde oder Wisscn-

schasl haben.

wetten 86b, wetzen.

tveyen, psrt. geweyet 94b, wehen.
Wicken 50K, veraussagt», wahrsagen, hell.

Wichelen, vom Altsachs, wicca, eine Hrrc,
cngl. ui/tc/t, fries, wikke, barb. lat. Ve-

At?,L,
ein Wahrsager.

wider 35«, wyder 45b, weiter, yen wydt
4lb, od. wyl 45b, weit.

willen, woUcn 51K — dar an willen, sich

fügt», btusliinmcn 52b,

willen s»b»t.: enes willen dar vör maken,

jemand dazu willig macht», skinc Einwil-

ligung suchen 25b — to willen weten,

zugestehen, willfährig scvn 45», 117b, zu-

kommt» lasst» 55K,

wind 18k, Windhund, Jagdhund.
Winnen 19K, auch gewinnen 11«, einnchnic»

wörpel, Würfftl; —

wo Til,, wie. —wowol 68«, wiewohl. —

wo dem allem lO7K, wie dem allen auch

sei; sprüchw. de wörpel süluest dragen
28«, mir schlcchtcm Bcvspicl vorangeh».

wol Tir,, wer i auch wer cttva.

Wollust 34k, Lurus, Verschwendung im Essen

und Trinken, Prasscrcy.

wraeckgvrich 72«, rachgierig.

wrakebitdent 83», Nachgebet, Rachgcfchrci.
wrakegyricheil 131», Rachgier.
wreken 19K, rächen, eig, wräken von wrake,

tic Rache, syn leyt wreken 59», srin

Unglück rächen.
wreuelick 25b, frcvcnllich, ungkrtcht,
wrock 27«, Rache, Groll, Haß, verwandt

mit wrogen, wrögen, anklagen, rügen,
wüllensöcken 7l«, wollene Socken.

Wulff, plur. wulue 84«, Wolf,
Wunden martern 39«, von Verwünschungen

gebraucht, Die augeführte Stelle i wol dar

— — ock Wunden martern, Sacra-
menten, vnde aller Werlde plage flocken
künde, muß wohl so ausgefaßt und über-

setzt werden, wer da auch Wunden,

Mancr», und aller Welt Plage anwün-

schcn (als Fluch aussprechen) und sacrrrcn

kennlc,

wyff, pi«r. wyuer 81», Weib,

wyge 26b, weihe, Habicht i de wvge müste
aver de Küken flegen, der Habicht müsse
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»der die Küchlein kemmcn, sprüchw, für:
das Unglück, die Straft oder die Gewalt

des Mächtigern muß hercinbrcchcn, — de

grote Wyge aver se alle geflagen hefft,

ist eine Hindculung auf das allgemeine

LandeSunglück durch den Einfall und die

Acrhcerungen der Russen 275,

wysen, psrt. gewyset 132 b, weisen, ver-

oder wegweisen,

B.

ydere 95b, jeder,
ydoch 6Kb, jcdech,
ydt l», es,

ydtlick Tit,, jcglich; auch yglick 3ls,

yegen 595, Gegend,

yenner, yenne, jener- vp jeimer syden 1.395,

jenseit

yenm'ch III«, yenig 25b, jennig 595, irgend
ein, irgend welcher; dcsgl, yenigerley.

yhs 82b, Eis,

yle «Ks, Eile,

ylen, imperk. yle st, ylede Il3b, eilen,

ylich 6«, eilig; auch ylig.
vndechtich 40«, erinnerlich,

ynkumpst 40b, Einkommen, Einkünfte,

yo IVs, je, allewege,

Ys lis, ist.

ytzunder 6K, jetzt,
yümmer 85», immer; auch ummer.

yuwerle 19b, jemals, engl, ever.

yuer 198s, Eifer.

yrv ss, euch; auch juw 39b, u, jw 495.

3

Zabel, 82s, Zobel,



Register

der

Orts und Personennamen
(mit Einfügung einiger wenigen thatsächlichen Umstände).

A.

«blaß. Unfug dabei 325,

Abo, Stadt in Finnland 15k,54k,55k, 62«,

Aderkas, Claus, von den Schweden gefan-
gen 56b,

—. —, dänischer Abgesandter 70»,

Aha (Aa). Fluß in Livland 116«,

Akesen. Claus, (ClaS Akcson Tott). zu

Bista (Bystadc in Schwcdcn), KricgSobrist
und Gouverneur in Finnland und Rcval,
Ritter 80». 80b. 81b, 82». 83». 85».
128». 134b,

Albrecht (Albert von Avcldcrn oder von Bur-

höwdei», früher Domherr in B> einen, seit

1204 dritter Bischof in Livland IVb, V»,

— (Sucrbcer) erster Erßbischof zu Riga 9b,

Alexander, Bischof zu Dorpat 6b. — Von

dc» Rüsscn erschlagen 12«.

IN. Papst 3K,

Fürst von Nowgardcn 8b

—. Großfürst von Litthauen 22b,

Allentacken, Distrikt in Shstland I»,

Amboten, Feste in Kurland Ik. BK. 9»,

Andamski, Jürgen, russischer Fürst, zu den

Schweden übergctrctc» 139»,

Andreas (I), von Stucklandt (Sturland), der
40, M, 9». 9b. 19».

— (Il>, der 12 O, M.. im Kriege gegen
die Littaver erschlagen 12»,

Angermnnde, Feste in Kurland Ib,

Ancklam, Cersten von, üvcrlistct des Claus

Curscls Haurlcute zu Rcval 79b, 71»,

Anno von Sangerhusen, der 6, O, M ,
nachher HM, in Preußen 19».

Anrep, Diedrich, Hauptmann 120b, —

Anrep, Hermann 82d, —

Anstel, Franz, von, Commendor zu Rcval

27«, 44». —

Ansteralh, s. Hüen.
Apeldorn, s. Albert, B. von Riga oder

Livland.

Aprvstna, Trabanten des Großfürsten vo»

Rußland. 69«. 69b.

Arensborg', Gras von, 14d.

Arensborg, Feste auf der Znscl Ocscl 1«.

— bischöflicher Sit), 2b. — dahin wird

auch der BifchoiM von Lcal verlegt, 4b.

— 47«. 56«, 59», 68«, 72d, 78«. 79b,

87b. 89b. 90». 91«. 91b.

Arles (Arrasch), Schloß in Livland 194b.

Armenier, 53b. —

Arnoldt von Vitinckhaw, der erste Com-

thur von Marienburg 15«, nachher der

26 OM, 17«. 17b,

Arnstede, Gras von, aus Thüringen6b, 7b,

Artz, Johann, vorgeblicher Graf von,

Statthalter des Herzogs Johannvon Finn-

land 54b, 56b.

Ascherade, Schloß in Livland Ib, 5», 12b,

104», 104b. 125»,

Asserye (Asscricn). Arenth, Hauptmann 120k,

Aßinus von der Soltwedel (Salzwedel).

Fähnrich 126«,

Astrachan. Königreich 35». 48b, 111b,

Astrachanische Tataren 133k,

Averberg, s, Heidenreich.

B.

Balcken, Thür, (Thüre Bielke) Ritter. Ver-

wandter desGrafen Schwanlo <Slurc)6lb,

Barbarossa, s, Friedrich, deutscher Kaiser,
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Barfüßer-Mönchskloster zu Riga Bb.

Barnimus, Fürst aus Pommern 7s,

Barsom (Bcrson), Schloß in Livland Ib,

104s,

Barlhold, aus Bremen, 2, Bischof in Liv-

land. Erbauer der Stadt Riga IVb, 3b.

— rrschlagcn 4a,

Beifilms lWassil). Großfürst von Rußland
74 a,

Basyne, Feste in Samcytcn 17a.

Bauschkeborg tßauskc), Schloß und Stadt

in Kurland Ib. 20d. 38b,

Vehr, Diedrich, aus Lüncburg, dänischcr

Legat nach Ruhland 475, —

Belholdt, Adam, RalhmannS Sohn zu Rc-

val 115»,

—, Joachim, Rathsvcrwandtcr zu Rcval 525,

Bentse» ißengtson», Ake, schwcdischcr KricgS-
obrist 56s

Berenchsen, Hans, zu Fore 87b. 135a. —

Berg, der heilige, in Semigallen 13a.

Bernhard, Bischof zu Dorpat 13a,

— von der Borch, der 39. O, M, 21».

21b,

Berseke «lex, Gcrcikc), hcidnischcS Schloß in

Livland, erobert 4s,

Benvard, Ordens-Marschall 9»,

Bielke. s, Balcken.

Bielsky, Kncs 195b
Bilde, Legat des Königs von Dänemark,

über Rcval nach Moskau gesandt 49»,

Biorson, ClauS, zu Gammelgarden, Obrist-

licutcuant 115b,

Blanckenboich, Johmmes von, Domherr
zu Rcval 28»,

Blanekfeldt, s. Johann (VII.) Erzbischof zu

Riga,
Bleeckberg tßlcichbcrg) zu Rcval 75b, 77k,

Bockhorst, Johann, als Legat nach Moskau

gesandt 36». 39b.

Boltho lßalzcr, Bodo, eig. Halt) von Ho-
henbuch, der 18. O. M. 13».

Borch, von der, s. Bernhard, O. M.

— —, s. Simon, Bischof von Rcval.

Borehart sl) van Hörnhusen, der 7. O.

M. 19s, 19b, lis, I3s.

— (ll> van Dreyleue, der 24. O. M. 15».
15b. 16».

Borchholm, in Wyrland, bischoflichcs Haus
1». 3s, 21«.

Boußmaun und Bowßmann (Boismann),

Hinrieh, Rittmeister, eines Rithmanncs
zu Rcval Sohn 68», 79b. 74b, 76b.

77». - des Herzogs Magnus Hofjuukcr
92» — svrcngt daS Schloß Wenden in

die Luft 195».

Bove, Hans, schwcdischcr Rittmeister, Statt-

hallcr zu Wittcnstcin. 62», 80», 81b
—

Boye, Jürgen, zu Gynes, Obrist. 115»,
lisl>, 119k, 129b, 134K.

Bovtyn, Hermann, Srcretair zu Lübeck 35b.

Brakel, Wolmar, Fähnrich, 82b.

Bremen, Multcrstadl der Colonic Livland

I», IVb, Vb.

Bremer Kaufleute kommen nach Livland 3».

Bretholdt, Jesper, zu Rcval, an den .König

zu Dänemark gesandt 44».

Brepdthusen, s, Werner, O. M.

Brnggeney, s. Woldemar, O. M,

Brüggeney, genannt Hasenkamp, s. Her-
mann, O. M.

Brüßner, Hermann, Seeretair, als Legat

des .Königs vo» Schwcdcn nach Rcval ge-

sandt 52».

Bruno, der 20, O. M. 13b.

Buckeiioide, s. Heinrich (III) Schungel,
O. M.

Bttdtbrocken lßuddcnbrock) adeliehe Familie

im Stifte Riga 76».

Bürinck, Johann, Schreiber und Berwallcr

zu Zrcydcn, erobert das Schloß Wenden

Il3s, li3b. Il4s.

Burmeister, Conrad, des Herzogs Magnus

Canzlcr 755.

Burlnick, Schloß in Livland Ib, 13s, ll3b,

116«.

Burkow, Michael Jwanowitz, Hofjunker
135».

Butler, Jürgen, li7s.

Burhöivden, s. Albert, B. von Riga —

ferner Reinhold, Bischof zu Wyk (Oescl).

<?.

Candau in Kurland Ik.

Carelegorod, russischcr Name für Kcrholm
129k.

Carmel, Schloß auf der Insel Oesel lis.

Carolus, Herzog zu Sudcrmaiilaiid u. Ncrik

iNcrikc», 6>k, 72», lisb, 13l». — wird

Konig zu Schwcdcn 79b. —

— V., dculschcr Kaiser 24».

— IX., König von Frankreich 130», —

—, schwcdischcr Siatrhaltcr zu Lcal 4b.

Casan, Stadt und Königreich, 23b, ,;5»,
48b. 10lk, Illb. 133k.

Casanische Tatarn 133K.

Castana lKosjan), Feste in Rußland 1l8».

Caspar Linde, KB. von Riga 24».

Calharina, vermählt mit dem Herzog Jo-

hann von Finnland, Schwcstcr des Königs

Sigismund August 54b, 64«. —

—, eines Soldaten Tochlcr, früher Koncu-

binc. dann khcgattin Erichs XIV., Kö-

nigs zu Schwcdcn 6l». 62b.

Cauna <Kowno>, Feste in Lirraum 17k. 55b

Cersten, s. Ancklam.
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Chiow (Kiew). Sladt in Rußland 64».

Christian, König vonDänemark 445, 44b,475.

Christiernsen, Claus, (mit dem Familien-
namen Horn) schwedischer KriegSobrist, 52».

545. —

—, Gabriel (Orensticrna). Freiherr zu

Mvrbuy, Gouverneur von Rcval 62«,

68s. 68 b.

Christoffer, Herzog von Meckelnburg, Co-

adjutor deS krzvischofs von Riga 38s,

45b. 47b. 54b. 55».

—, Markgraf zu Baden 57».

Churen (Kuren) 3K. Bb. llb, 56«. 58k.
122».

Churland, Provinz, nachmals Herzogthum

1», Ib, 2b. 9«. 19», llb. 46», 47»,

59b, 59», 113», 114b. 117b.

Cecilia, Marggräfin zu Baden, des Kö-

nigs vo» Schweden Schwester 57».

Claudius (Klodl oder Klor). JodocuS, Syn-
dikus zu Rcval, wird an den König von

Dänemark gesandt 44».

Claussen, Hinrieh (Heinrich Classen Horn),

Ritter, zu KanckaS, Gouverneur von Rc-

val 57». 58k. 59b, 695, 88s, 975.

Clodt, Hinrieh, Rcvalschcr RathShcrr 87s.

Cobbe, heidnischer Landcsällcstcr in der Ge-

gend von Uerküll, zum Christenthum be-

kehrt 3b.

Cölln, Stadt, 15s.

Conradt, Landgraf von Thüringen, Hoch-
mcistcr, Bb.

Conradt von Jungingen, Hochmcistcr IBs.

Conradt(l) van Mandern, d. 19.0.M. 1 ib.

— (II) von Flichtervange, der 15. O. M.

12b, zugleich Landmeister in Preussen, nach-

her Hechmcislcr.

— (III) van Hertogenftein, d. 17. OM. 13».

— (al. Gerdt) von Jocke, ter 22.0.M. 13b.

— (IV) von Vitinckhaue, d.39.0. M. 18b.

Constantin, König von Litlhauc» 17b.

Copori (Kovorjc), Festung in Zngcrmannland

126b. 129b, 135».

Costenitz, Connlium daselbst 19s.

Crasna (KraSni), Feste in Rußland 118s.

Cremon, Schloß in Livland Ib.

Crützborch (Kreuzburg), Schloß in Kurland

194».

D.

Dänen, ss, Sb. 735. 73b. 108a, 130s.
135b.

Dagedon (Dagtcn und Dago). Znscl Is.
59d, 89k, 92b.

Dalen, erste Feste in Livland Ib. 3s. 6b,
55».

Dannenberg, Graf von, 7».

Dantziger 95». —

Dantziger Freibeuter 61», 725.

Dantzke (Danzig) 2s, 131s, — Friedens-
vertrag daselbst 17b, 18s.

Dellinckhusen, Conrad, Syndicus von Rc-

val 635.

Delwich, Evert von, 47b.

Delwichs-Hos 77b.

Demitriewitsch, Andre, Kncs, erschlagen
116d.

Deutsche, 113s. 128d— KriegSleute 1255.

— vvr Wesenberg 121b.

Diderick (I) von Groningen, der 3. O.M.

Bb. 9».

— (II) Türck, der 31. O. M. 19».

—, Bruder deS Bischofs Hcrman zu Uggc-
nuS 6b.

Dobbelen (Dovlchn). Burg in Kurland Ib,

19b. 13s.

Dobbeler, Nyls, Hauptmann 79 k. 71«,

71d. 72«

Dobbesyne, Schloß im Soulerlandc 17s.

Dohn (Dohna). Heinrich Burggraf von,

Rath des HerzogS von Kurland 51d. 56b.

Dom zur alten Pernau 4b.

Tomkirche zu Riga, erbaut vom Bischof

Albrecht 4«.

Dondangen, Schloß in Kurland Ib.

Dorpat (Jürjewgorod), Stadt und Stift

Is. Vs, Is, Ib, 2K. SK. 6b. 11«. 16«.

17b. 22b. 23«. 27«, 36«. 36k. 37».

495. 49b, 410. 41k, 435. 43k. 44« —

erobert, von den Dculschcn 6a. — Dcs-

glcichcn von den Russe» 43», 43k, 44».

44b, 45», 45b. 59b, 655, 665. 68k.

70s. 725, 765. 775. 77b, 78«. 78b,

79«. 84«. 99b, 94«. 1l»2», MSK. lI4K.

115», 117«, 122». 124». 132k. 133»

Dorslelmann, Johann, Bürgcrmrislcr zu
Torpat 37b.

Dreyleue, s. Burchard (ll), O. M.

— . Burchard, Komlhur, des O. M. Vctlcr

17».

Düker, Fromholv, 71b. —

—. Hinrieh, von Kow, Rittmeister 58»,
58b. 62a.

Dürben und Durbeu, Schloß i» Kurland

Ib. — Schlacht daselbst 10b.

Dumpeshagen, f. Heinrich (II.) O. M.

Dunemunde (Dünamündc) Ortcnshaus, IX,

14b. —Kloster. vomßischos Albrccbr crbaur

4a. llb.
— 20s — bclagcrl 21b, 22b

Dunen, Arenth, Junker. 81s.

Dunenborch «Dünaburg» Schloß, Ib — ge-

gegründet durch dc» O. M. Raßborch 12K

— 103K, 113«

Düyna (Düna), Strom 2«. 104b. 113«.

117b.

Durben., f. Dürben.
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Duue (!a»be>, Bartholomäus, zu Sage,
Rithsvcrwanttcr (Landrath» in Härmn
85K.

—, Johann, von Fyre 63«. 66«. 67k,

68b. 69». 71k. 74b. 76b. 77b. 78».

78b. 79»,

—. Jürgen, von Hakeweyde, in Rcval

cnthauvlcl 59b,

—. Ludlrvich, vam Nyenhaue 82b,

C.

Edelleute, Livländifche, deren Lebensweise

aus ihren Höfen 32», 32b, 33»,

Cesten (khstcn). s. ksten.

Elbe, Fluß, 2».

Clerdt, dänischer Statthalter zu Rcval 12b.

Eindecke «kmbachi, Fluß 6K, 115«.

Cnde, Cuntz von, aus Meißen, Rittmeister

57b.

Cndorff, s. Wilhelm (I), O. M

Cngland 130b.

Cngländer 46b.

Erck, s. Goswin. O. M.

Erich XIV., Köuia von Schwcdcn 50«,

52«. 52b, 53», 54k, 55», 61». 611.. 62».

63b. 64«. 64k, 6(>k, 68«. 128«. 133b.

Erickien, HanS, zu Brinkala, Gouverneur

von Rcval 116k, 120k. —

—. Steno, Ritter 61b.

Crle «Krla». Schloß in Livland IX. 104k,

105«

Crm'.'s, Schloß in Livland, Ik, 23», 47K,

49b. 54», 56K, 01», 92«

Ernst von Raßborch, der i4, O M. I2K.

Esten, die. erheben sich gegen die Deutschen

3K — tcrc» Bclcbruug zum Christenthum

4K. — sie ersehlagen die Ordcnsbrubcr zu

Beiiin ss.

Estland, Provinz, 1», 4». 4K, llb, 15»,

29k, 57», 192k, 103». 121«. 122«.

123« »

Etz, Schloß in kstland Is. 425.

Euerhard (I), Graf vonSevne, der 5. O.

M. 1'»»

— (II) van Monheim, srühcr Kontthr» zu

Geltinae». dann der 23. O. M. 14»,

14k, 15».

Eyckstadt, s. Jürgen, O. M.

Eysten, s. kstcn.

F.

Farensbeck, Diedrich, von Hevmer, 56K

— dcö HerzogS Magnus Rath 86k —

—, Johann, von Udenkul 56b. —

—. Jürgen, von Nelffi,70K, 79», 125».
—

Fechle, s. Johann(II.), Krzbischof yen Riga

Feffylalevow, Iwan Andrevwitz, Hosiun-
kcr 135«.

Fegefeuer, bischöfliches Schloß in Harricn
Is, 21». 47». 75»,

Fegesack, Thomas, Bürgermeister zu Rcval

25«. 26b.

Ferdinand, Römischer.Kaiser 38k, 45«.

Finnlandische Flotte vor Rcval 75«,

Finnland und die Finnen 16», 73b, 75»,
76b. 77», 90«. 95«. 98». 99b. 121».

121b. 135b

Fischer, Johann, Kanzler des HerzogS von

Kurland, nach Rcval gesandt 51b.

Fleminek, ClauS, schwcdischcr Admiral 125b,

—, Hermann, zu Willias (Wiilnas, b,

Hiacrn S, 327,». Statthalter zu Willen-

stein 76b. 119k. 128»,

—, Laurenz, erster schwcdischcr Gouverneur

zu Rcval 53k,

Francke, Claus, als Legat nach Moskau

gesandt 401»,

Franc» van Kersdorp, der 34,0, M, 19K

20»,

Franzosen 46b. 133»,

Frauenburg, Schloß in Kurland Ib, 15«,

Friedrich (!) Barbarossa, dculschcr Kaiser
3k

— 11. dcutschcr Kaiser 8«,

— 11. König von Dänemark 46k, 53»,

54b, 88b. 130«,

—, der 6, krzt'ischof von Riga, aus Böh-
men 15»,

Förstenberg. s, Wilhelm (III) O M

Frvmhold von Fvffhusen, der 7, KB, von

Riga 17»,

Frydach von Loringhaue, s, Johann (»>>,
O, M,

Frvmersen, s, Wilhelm (II), O. M

s, Conrad (II), O. M,

Fyffhusen, s, Frvmhold, Krzbischof vo»

Riga,

G.

Galen, s, Heinrich (V), O M,

—, Heinrich von, Bogt zu Bauschte 47b

—. Johann vo», 40K

Gesseln, in Schweden, 67k,

Gelliuckhusen, Hinrieh, eines RrNnnann»

Selm zu Rcval 93», 93k,

Geydegallen, ein Ort in Samcytcn 17«,

Eilsen, Helivich von, Bogt zu Wiitcuftcin

19K,

— , Otto von, 56b,

—, Robert von, 50«,

Godtfrid «von Rogga). der 21, O, M, I3i.

Godlhard Ketler, der 46, und letzic O M,
nachher Herzog von Kurland und Sem-

gallen 45», 45b. 46«. 47». 48». 50».

50b, 56«, 56b.

Goldingen, Schloß in Kurland Ib, Bb,
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Geßwvn van Crck (Hcrikc), Comthur zu
Vcllin liis, wird der 25. O. M. 17s.

Gregor IX., Papst. 71». Bs.

— XIV.. Papst. 127b. 130s
Grentzin, Hans, Bürgermeister zu Lübeck.

35b.

Grewe, Jochim, 118b.

Groll, Johann, Statthalter zu Witrcnstcin

545.

Groningen, s. Diderick, O. M.

Grolh, Hans, Wachtmeister 115 b.

Grothusen, Otto, als Legat nach Moskau

gesandt 36», 39d.

Gruben, s. Stephan, Crzbischof zu Riga.

Grubyn, Stadt in Kurland, Ib. llb,
45b.

Gryffsholm (GripSholm). Schloß in Schwe-

den, 625.

Güstaffson, Claus (Klaus oder krich? Gu-

stavso» Stcnbock), Freiherr zu Torpa,
134b—

—, Olauus, schwedischer Rittmeister 68s.

Gustav (Wasa). König von Schwcdcn 52b,
62b.

Gworostinow (Khworostinia), Peter Zwano-

wil), KncS, gefangen 116b.

H

Habsal, ?cstc in khstland Is. 4K, 14s,
15b. 16s, 24k,55b. 82s. 83s. 87k. 88k,
89s. 89b. 995. 99k. 92». 92b. 935.
192b, 119s. 124k. 125», 125K. 129b

Habundus, s. Johann (VI), Krzbischof von

Riga.

Hacke, Hinrieh, zu Rcval cnlhauptct 725.

—. Jost. 59».

Hall, Peter von, Prrdigcr zu Sl. Olefs in

Reval 198». 198 b.

Hamburg, Statt. 2».

Hammerstedt, Lucas. 23K.

Harrigen, Provinz in khstland 1», 4b, 5»,

17«. 18», 24b. 26«, 41«. 44«. 475.

595, 69b, 62», 64». 64b, 66». 755.
76b. 89». 85s. 85b, 995. 945, 117s,

119». 119b, 122». — Bauern 97b. —

Dculschc, von diesen ermordet 15». —

kinwohncr 18», 44», 49», 49b, 51s.

— Ritterschaft daselbst 255. 51s.

Hartz, Ziriacus von, 58s.

Haseldörp, Johann, 7».

Hasenpoth, Flcckcn in Kurland Ib.

Heinrich (I) van Heymborg, der 2. O. M.

8 b.

— (II) van Dumpeshagen, der 19. O. M.

13s

- (III) Schungel van Bückenorde, der 35.

O. M. 295. 20b. —

— (IV) oder Heidenrick Vinck van Aver-

berge, der 36. O. M., 20s, 20k.

— (V) vo» Galen, der 44. O. M. 35«,

37b, 38b, 39«.

—, Domprobst von Riga, dann 11 KB

von Riga 19K (soll heißen HenningSchar-
fenberg. KS gab gar keinen Rig. KB.

Heinrich.)
—, Bischof von Kulm 9K.

Heinrich (IV) Vxel lUcrküll), Bischof von

Reval, erbaut den Bischofshof auf dem

Dom zu Rcval 19k.

—, König von Polen 1395.

— Tüsemer (Dusmcr von Arffbcrg), Hoch-
mcislcr 17s.

Helena, Russische Großsürstin, vcrmähll mit

dem Großfürsten Alcrandcr vo» Lilhauc»
22d.

Heller, Balthasar, Schreiber 71 d.

Helmeda (Hclmct), Schloß in Livland 1».

21s. 23«, 54b, 56b, 91s, 92«.

Henck, Johann, Bürgermeister zu Dorpal

37«.

Henning Scharpenberg, der 12tc KB. von

Riga, 20s. Vgl. auch Heinrich.
Herekel, Reinhvld, 56b.

Hermann von Salza, Hochmcistcr 7».

— (I) Valke, der 1. Meister Deutschen
Ordens Livland, vorher Landmeister in

Preussen 8».

— (ll) von Brüggenev, gen. Hasenkamp.
der 42. O. M.' 24b. 25». 27k.

Hermann (von Apcltcrn oter von Burhöuc-
dcn, B. Albcrts Brutcr), Bischof von Lcal

4», 4b, dann von UggcnuS otcr Dorpal

4b. 6s, 7», 8».

— (I. von Burhöwcdcnl, B. von Lcal (b. i.

Ocscl» 12».

— (111. Weiland, von Bcscl), B. von Dor-

pat 43b.

Hertogenstein, s. Conmd (III), O. M.

Heymborg, f. Heinrich (I) O. M.

Hillebrandt, f. Michael, Erzbischof von

Riga.

Hindricksen unt Hinrichsen, Carl, (Carl

Hcnrichson Horn), zu Kvnckas, Krirgs-
obrist 72b, 77b. 87b. — Gouverneur v

Rcval 97». 119b. 124b, 125». 125d,
126K, 134b. —

Hochgrerve, Bürger zu Rcval 49b.

Hochrosen, Schloß in Livlant Ib.

Hochzeiten, atlichc, und Kindelbiere 29».

29b, 30», 30k. — bürgerliche 33«. 33k.

Höge, Juo van der, aus Rcval an den

König von Dänemark gcsantl 44«.

Hönerjeger, Jürgen, Rathsvcrwaiittcr 50«.

Höweln, Bereut van, 58».

Höge Land, dat, (die Insel Hochland, 56K
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Holländer 46b.

Holste, Claus, Revalsck'cr Stadthauptmann
100b,

Holstein, 735. 73b, — Grafen von 7s, —

RegentenhauS 73b,

Holtschur, Jiirgen, Kanzler des Bischofs zu

Dorpat 375, 37b, — zu Habsal gefäng-
lich eingezogen 43b,

Horn, s, Christiernsen, Claußen und Hin-
richsen,

Hornhusen, s. Burchard «I), O, M,

Huen von Ansterath, Gerdt, Vogt zu We-

senberg 425.

Hus, Johannes, 19s.

Hurer, Hinrieh, Kaufmann 19s,

I.

Jacobskirche in Riga, 132b,

Jagello, König von Polen 19s,

Janimagorod«Zamburgi, Feste i» Zngcrmaiin-
land 129b. 129k. 1355.

Jaropolk, Großfürst von Rußland Bb.

Jendrich, Freibeuter, gehangen 725.

Jerwekull, Landgut in der Nähe von Reval

88b.

Jerrvekullscher See, bei Rcval 95b.

Jcrwen oder Wittenstein!, Provinz in khst-
land In, 4b. sb. Bs, llb, 79b. 89s,
81 k. 84«. 945, 102». 119d, 129b.

—

«s. Wittenstein».
Jnnoeenz 111., Papst, 4».

— tIV,. Papst 9b.

Jocke, s. Conrad «Gerdt). O, M.

Johann «I) Osthof van Mengden, der 37.

O. M. 20b.

— (lii vanWoldthusen «WollhuS v. Hcersc),
der 38. O. M. 29b. deS Amts entsekt
21».

— <III> Frydach van Loringhaue, der 40.

O, M. 2lb.

— «IV, van der Recke, der 43. O. M.

27b. 35 s.

— «I> von Lünen, der 2. KB. von Riga
12«.

— <II) von der Fechte, der 3. EB. von

Riga I3b

— ,Ill>. Graf von Schwerin, der 4. EB.

von Riga 13b.

— llV) von Stuten, der 8, EB, von Riga
I7b,

— (V) van Walradt (Wallenrode), aus Fran-
ken. EB, von Riga 19».

— (VI) HabunduS, Bischof in Churlandt
«d, i, zu Ctmr in Graubündle»), wird der

10, EB, von Riga I9b,

— «VII» Blanckfeldt, EB. von Riga 24«.

— «V, van Möunickhnfen, B. zu Ocscl

und Curland 25« — entflicht aus Furcht
vor den Russen 49b, 134b.

Johann l, König von Schwede» 4l>.

—, Herzog von Finnland. Konig Erich XIV.

Bruder 54«, 54b, 55». 60», 61d, wird

König von Schwcdcn, als der 111. dieses

Namens 62», 68«. 70«. 127b. 128«,

129». 1395. 1325. 132b.

—, Albrecht, König von Polen, Bruder

deS Großsurstcn Alcrandcr von Littliaucn

22b.

—, Friedrich, Herzog zu Pommern 75b.

Johanneshof bey Rcval 72b.

Johannisbier 31b, 325.

Johannisbrücke zu Rcval 99k.

Johannis-Hospital bei Rcval 96K.

Johannlsinühie bei Rcval 72b. 106s.

Jonsson, Canut, Rcvalscbcr Rittmeister 115k.

Jsaruus «Tacconi», der 5. krzbischof zu Riga
17«.

Jseborch (Zsborsk). Festung in Rußland 8«,

12«, 14« — geplündert 23«.

Jtalianer 130«, 133».

Jürgen, ein Pilger aus Deutsehland 39«

— von Eyckstadt, Comthur von Scgcwoltc,

der 8. O. M. I9b, II».

Jürgensborg, Schloß in Livland Ib, 194k,

Jungingen, s. Conrad, Hochmeister,

Jurjewgorod «Dorpal» SK,

Iwan «III» WaWewilsch, Großfürst vo»

Rußland 29b, 21«. 2lk. 24«.

Iwan <IV) Wassiljewitsch, G.oßfürst von

Rußland 69«. 69k 79«, 193b.

Jwanowgorod «Narwa) 21K, 22», 235,

117-, 126b. 129». 129b, 135»

K

Käfer, Diedrich, als Legat nach Mosrau

gesandt 36», unterhandelt mit Johann
Taube und klert Kruse 63».

Kallenbach, Hinrieh, Bogt zu Tolßburg
42«

KaliAenow (Kalzenau), Schloß in Livland Ib,
104b— Schlacht daselbst sb.

Kandel, im District Zcrwcn, Schlackn da-

selbst sb.

Karcks und Karr «KirkuS», Schloß in Liv-

land I«. 54b, 55b. 56k. 82». 105b.

Karris. aus der Insel Ocscl, 16».

Kecksholrn oder Carelegorod 106», Il9b,

120», 129b. 135b.

Kegel, Hof unwcir Rcval, 45b, 52».

Kegelnfcher Sirand, 89».

KellerS acker (»xer vellsrii), Gegend bei

Riga 53».

Kerckkolm «Kirchbolm». Ib — Vortrag d.i-

selbst 29b.

Kersdorp, s. Franco, O. M.
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Kersdorp,Woltervan, des O.M Brutcr 29».

Kerssow, schloß in Kurland 19b.

Ketelhödt, Hauptman» aus Preuße» 14».

Ketler, s. Godthard, O. M.

Kielkond, Kirchspiel und Gebiet auf der In-

sel Ocscl 79b.

Kirchmessen 31b.

Kiriempa «Kirrunipäi, 117« uud Kirieupol
Is, Schloß in Livland.

Kittlitz, Leonhard, Rillincistcr, Herr zu

Moluil) llsb.

Klewer, Albrecht, RatbShcrr zu Lubcek 35b.

Kloedt, Jvdvcns, gewesener Syuticus zu
Rcval, Legat tcs HerzogS von Kurlaut,

51b. — Vgl. Claudius.

Knetow, Gegend in Samcytcn 17».

Kock, Hans, aus Obcrpahlcn, Ucbcrläufcr
95».

Köninck, Johann, Bürgermeister zu Rcval

59».

Kenincksberg (Königsberg) in Preussen 118k,

131».

Kokenhusen, Schloß und Statt in Livl. u.

crzbischöslichcr Sil, V», Ib, 2k, 4s, 29k,

38«. 194», 194b' 1955, 117k. 132k. —

Schlacht daselbst 3K,

Köllen, Laurentz von, Hauptmann 98».

Kolmarsche Alotte vor Rcval 75».

Kolyoff, s. Selymetyn.
Korff, Klaus, Rittmeister 115K.

Korffmacker, Diedrich, Bürgermeister zu

Rcval 95b, 99k.

Koschkul «jetzt - Koschi.KirchspiclinHarricn47«.

Kosiklil, Johann von, zu Purril «Purgel»

und Meer «Mcri>of> 124k, 126k.

Kottewitz, Litthauscher Wevwodc, 53k, 69b.

Krimßki-Tater 133b. — dessc» Legale»

in Sreckholm 118!>.

Krosniowa, Festung in Rußland, acplüudcri
23».

Kruse, Clert, von Kelles, 40k. 635. 67k.

68k. 695, 71b, 74b. 76b, 77k. 78«.
78K, 79« — dessen Seim vor Reval von

den Russen crschosscn 765.

Kula, Schloß in Schamaulen 17«.

Küsel i.Kusa>>, Kirche in Ehstland 57».

Kurssel. Cbristoffer, Hofjunker des HerzogS

Magnus lo4k. —

—, Claus, schwcdischcr Kricgsobrist und

Gouvcrncui yen Rcval 60«, 61«, 68»,
68k, 70b. 7l«. 7lb. 72n, 80b. —

—, Hinrieh, Lieutenant, 79b, 72».

Kuymetz, Landgut in Ehstlant 87». 995.

Kyen «Küno oder Kühn). Znscl vor Pcrnau

1». 91».

L.

Lakesberg bei Rcval 93b.

Landwyn «Lauton). Schloß in Livland 104«,

Larssen, Hans, als Legat tcS Königs von

Schweden nach Reval gesandt 52«.
—

—, Jasper, Rittmeister 82b. —

—. Malz, Rittmeister 115d.

Lays, Schloß in Livland 1«, 23«, 42«,
45b. 102b,

Leal, Bisthum und Schloß in khstland, V«,

Is, 4». 4b, 16«. 24k. 565, 56b. 68«.
72», 82». 83». 87k, 88b. 89b, 90»,

99b. 92», 125». 129«. — Zungsraucn-
klostcr daselbst 4«.

Lebensweise in Livland 28«. 28b. 29«.

de Legardia «de la Gardic». Pontns, Frei-

herr und Ritter zu Evckholm, Gouverneur

von Rcval und Feldherr 83b. 9lb. 119»,
121». 125b. 126b. 127«. 133b. 134b.

Leinburg, Schloß in Livland 194«.

Lemsal, Schloß im Stiste Riga lb, 69»,
94k. Il3k.

Lennewardt, Schloß in Livland Ik, 194»,

104b, 114«, 117b, 125».

Letlandt, 1«, Ib. 47k.

Lepdebuhr, Hertwich, Licutcuaiit, 88».

N6K.

Liliehöök, s. Perssen.
Linde, s. Casper, krzbischof von Riga.
Lippe, Cngelbrecht von der, Hauptmann

Littauen und Littaver, 3K. 6d, 7«, 9«. 9K.
10k, 11», 12s, 12b, 13», 13b. 14k,

16», I6K, 17b. 19», 19b. 29«, 22b.

23«. 40«. 51«. 69 b, 65«. 66«. 88k.
195k. 122«, 125», 127k, 139b-

Stände 1335.

Lobana Rostowfski «Lobanow Rostowsti >.

Iwan Simenowitz, Statthalter zu Ge-

rodck, russischer FrietcnS - Commissarius

135».

Lobbe von Vlsen (Robin von Eli>>, tcr 28.

O. M. 17b.

Lode, Reinhold, Rcvalschcr Legat 51b.

—. Schloß in ki'stiaiit la. 14». 24b, 49b,

56«, 56b. 57». 82k. 83», 87b, 88b,
99». 99k. 92», 102b, 124b, 125»,

128s, 129b.

Löwenwvite, Jebann von, erschlagen 16».

Lübeck und Lübecker Vb, 9b, 20b. 26k,
35k, 46«. 46b, 53», 54«, 54b, 55b.

56b. 6t«. 67b, 86b, 88«, 95«, 125«,
128«, 130«.

Lünen, s. Johann>I), krzbischof von Riga

Lünenburg, Helmold von, 6b.

Luhr, Hermann, Rcvalschcr Rathsherr 87«,
87b. 91b.

Lunden (London) i» kngland 139b.

— (Luntl in Scbwcttn 4K, 126«.

Luther, l)r Marti», 39».
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Lutze» und Lützen «Ludsc») Schloß r» «pol-

nisch, Livland Ib. 193b.

Li'ffland, dcffc» kntdcckung 3«
— Provinz

28», 35b. — feuriger Cvmct 36b. —

bcgicbt steh, gelheilt, iv dc» Schutz der

Dänen, Polen und Schwcdcn 395. —

bcgicbt sich in den Schutz Polens allein

50b. — Hcrzoglhum 50b, 62b, 745,

78b, 79«. 106k, IHK, 112». 115»,

117», 117k. 118», II9K. 124«. 124b.
126b, 127b, 128«. 128b. 129k. 139».

139b. 13t», I3IK. 132», 132b. 134b,

135d, 136».

Lpnßky Minski». Michael, Fürst 745.

L»ue, Diderick, 49b.
—

—, Hinrieh, gefangen 56b.

Lyuen, Bvlksstamin 1», Ib. 3K.

M.

Magnus, Herzog von Holstein, Bischof zu

zu Ocscl und Kurland. Bruder Fried-

richs 11. Königs von Dänemark 46b, 47s

auch Administrator ;u Rcval und Hab-

sal 47k. 495, slb. 545, 55b. 56k. 58»,

63b. 68b, 79». 79k. 71b. 72k, Bttk,

89k.
— vom k>roßfürstcn von Rußland

zum Köuig von Livland crnamit, 73»,
73k — 77», 78s, 78k. 79». 89k, 81»,

87k. 91«. 92«. 94k. 193«. 103k. 104«,

105b, 113b, 114», I2»k. 134«, 134k.

—. Herzog von Sachsen 91».

Malen, Hans, Rcvalschcr Bürger 96».

Malta. Znscl 130«.

Mandern, s. Conradt (I), O. M.

Manama, Kirchspiel in kbstlaud 79k, 86k.

Marienborg, Schloß in Livland IX, 15«,

23» - von dc» Russen erobert 46k,

122». — in Preußen l7s.

Mariendahl, Brigiiicutlostcr bei Rcval 19s,

29k. 98«.

Marieuhusen, Schieß in (polnisch) Livland

Ib. 103b.

Marstalsberg zu Rcval 98b.

Marta, Litthauischc Königin 9b.

MallheS. KricgSknccht 23.

Mauritius Wrangel, B. von Rcval 47».

Marimilian 11., deutseher Kaiser 77«, 93»,

139«

Maydell. Johan», von der Wollust, Ritt-

meister 69». 68«. 79b, 77».

Meer, Claus, zu Rappifer. 115b.

Memmel (Mcmcl). Grenzfluß 1«, 10«, 10b.

Mendow, Lilthauischcr Fürst, und König BK,

9«, 9b. — dcssc» Rückkehr zum Hcidcn-

llium 1t«. — dcrsrlbc cnnordrt 11k.—

Mengden, s. Johann il), O. M.

Mevnerdt «MciiiharN, Mönch aus Bremen,

erster Bischcs in Livland IVd, 3b. —

Meyninge, Johann, Bürgermeister ;u Narva

22».

Meysaten (Mcsolcn), Schloß in Scmgal»,
gegründet vom O. M. Zocke 12«. 14«. —

Michael Hillebrandt. KB. von Riga, eines

Bürgers Sohn von Reval 24«.

Mitow «Mitau», Stadt in Kurland, lb, 16«,
16b, 51b. — gegründet durch den O, M.

Konrad von Mantcrn I lk.

Modda «auch Muddow, jctzl Wclikaja), Fluß
in Rußland 19«.

Möller, Peter, Rcvalschcr RatbSvmvandrcr

87b. 91b.

Mönnickhnsen, Christoffer, 44«. 49b. —

—, s. Jvhann (V), Bischof zu Ocscl und

Kurland.

Momsö. verdruckt für Wormsö, Znscl, zu

Ocscl gehörig 89b.

Mone (Moon>, Znscl, zu Ocscl gehörig 1«,
89«. 91«.

Monheim, s. Euerhard «I>, O.M.

Diovan, Schloß iv Livland Ib, 116«.

Muddes, Bach i» khstland. Schlacht da.

scll'st 77».

Münster, Caspar von, Lieiändischcr Land-

marschail 37b, 38». 194b.

—, Johann, 1941>.

Mniick, Per, dänischcr Admiral 67b.

Muutzard, Diedrich, eines Schneider? Sohn
zu Dorpat 95«.

Murssov, satarischcr Bov.rr 99».

Äüiscow und Mnscowiler, IV«, 19», 2-»,

32b. 34«. 35», 35b, 36«, 36b. 37».

39», 49». 49b, 4ls, 4l>>, 42», iüu.

43b, 44«, 44b, 46», 46b, 47». 47!,,
48», 48b, 49«. 49b. 59«, 59b, 51«,

52b, 53», 54b 56», 561., 59», ',!>>,.

69>>.
— der Muscowitcr Gcl'icl in Zp'vr-

land 62», 62k, 64b, 65b, 66«, 68K,

69«, 69k, 70«, 71b. 72k, 74», 74k.
75», 76», 76k.

— Die Stadt von den

Tataren »icdcrgcbrannt 77», 78», 7VK,
79». 79k. 89». 89K, 81». BIK. 82«,
82b. 83«, 85k. 87». 87b, 88». 88k, 89»

— MuscowitischcLcqatcn in Arcnsbrna 90».

— 90b. 9l». 9lb. 92», 92k, !)3»,

95». 95b. 96». 96k. 97». 98», W».

190«, 191«, 102». 102k. IO3K. 104k.

105k, 196», 196K. 108». 199», IN»,
111k. Il2». 113», ll3k, 114«, lI4K.
115«, IISK, 116«, lI7K, N8«, llBk,
Il9k, 129». 120k. 122«. 122k.
123k. 124«, 124k. 125k. 126«, 129!.,

127k, 128k, 129», 129k, 139», I3OK,
131». I3IK, 132«. 132b. 133k, lüi»,

134k, 135b.
— Musrowitischc Komniiss.i-

ricn 135», 135K — siclic auch Russen

Mvfitislaffsky, Kncs 96k.
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R

Nargeden (Nargcn), Znscl bei Rcval 61».

Narwa, Fluß, 1«, Ib, 41b — Stadt in

Ehstland «Zwanowgorod) 1«, Ib 5», 12«,
17«, 22b, 23» 39b. 46«. 46b, 53«,
54«. 56b, 61». 66b. K9b, 72b, 77»,

86», 86b. 87b. 106». 116k, 117»,

IlBt>. 119». 122«. 124k, — vo» den

Rüsscn erobert 42» — von den Schwc-

dcn mir Sturm genommen 126», 126b.

— 128b, 129b. 135». — Einwobncr

22». — Russen daselbst 106».

Neuele (Ncwcl), Festung in Rußland 119b.

Nicolaus, der 4. Bischof zu Riga BK.

NicolauSkirche zu Rcval 96», 127».

Nitow (Nilau). Schloß in Livland 113b.

Nöteborg (jcßl Schlüsselburg), Festung in

Rußland. 106», 134», — belagert 133«.
133k.

Nordeck. s. Wolter (l), O. M.

Norwegen, 139«.

Nowgarden (Nowgorod), Stadt und Fürstcn-
thum in Rußland, 6«, 21», 22», 39b,
40». 69«. 69k. 82b, 130», 133b,

'

134».

Nuck (Nuckö,, Znscl bei Ehstland 89b.

Nugge (Nüggcn), Kirche im Stift Dorpat
45 b.

Ny (Newa). Fluß in Rußland 46».

Nyehuß, Schloß in Kurland Ib. — in

Ehstland 42«.

Nyemöle iNcucrmühlcn), Schloß in Livland

Ib, 13k, 16b. 29».

Nvenhawe, Gut bei Rcval im Kirchspiel.
Koschkull 47b. N9».

Nyenhof, — bei Rcval 79b — bei Wit-

lcnstcin 81», Blb, 87b.

Nyenschlot, in Ehstland 42».

Nylssen, Andres, schwedischer Rittmeister
58«. —

—, Jasper, Rittmeister 82b.

Nyrolh, Reinhold, zu Koddil, Rittmeister
125»

O.

Oberpahlen, Schloß in Livland. 1». 23».

76«, 77«, 77 b, 78«, 78k, 79b, 80«,
81«. BIK. 86». 86b, 89b, 105b, 114»,
114b. 115».

Obolenhki, Alerander,Kncs, Feldherr 23«.

— s. Tuffeakin.
Oborstki, Albrecht, polnischer Rittmeister

115b.

Odenpe, Schloß im Stift Dorpat 1», 16».

Oesel, Znscl und Stift, und Oeselaner, 1».
3b. 4b. SK. 6». 6b. 11». 12«, 1.5«,

15b, 16«, 49«, 56«, 59», 59b. 60»

89k. 91».

Ogarkow, Bochdana (Bogdan». Sccrctariu«

135»,

Oldenbockem, Caspar von, besetzt die ver-

lassene Burg Willenstein 44», 48b, —

Statthalter zu Schloß Reval 52», 58»,
58k, 59».

Oldondora,, Grafen von, 7«,

—, Hans, Hauptmann zu Padis 92b.

Oldenlorne (Allcnkhurmi, Schloß in Livland

I». —

Oloffsthnrm zu Rcval 27b, von den Rüsscn

dcschosscn K7b,

Orlemünde, Albrecht von, 6», 7«,

Orrendall, Landgut in khstland 94«,

Ostrofski, Felir, Rittmeister 115b.

Ostrowa, Schloß in Rußland, gcxlündcrl
23».

Otto, Bruder des Königes Woldcmar von

Dänemark 17».

— von Nodenstei», der 11, O. M, llb,

12»,

Ottomar, Propst zu Dorpat. Bruder de»

Bischofs Hermann kb,

Ochsenstierna f. Christiernsen.
Ovten, Lüdeke von, RalhSvcrwandtcr zu

Rcval 49b.

P.

Padis, Mönchskloster in khstland 1», Isb,
53b, 57b, 78b, 87b, 89», 89k, 91b.

92b. 93», 93b. 94«, 99b, 129k. 121»,

— Rüsscn daselbst 126», — 129b.

Paleologen, gricchischcS Kaiscrgcschlcchl zu

Konstanlinopclcinc Fürstin aus dcmsrl-

bcn reiset übrr Rcval nach MoScau 29k.

Paßwolde (PoSwoll», auf der Lillhauische»

Grenze, FrictcnSvcrlrag 38b, 39».

Patbor, f. Stephan, König von Polen.

Paul von Roßdorp, Hochmeister i» Preussen

20».

Pebalge, Schloß in Livland, von den Russen

eingenommen 194b.

Penleleyow, Drusiua, Kanzler 135«.

Pepersack, Johann, Bürgermeister zu Rcval

52».

Pernau, Schloß und Stadt in Livland. 1».

Ib. 36b. — Landtag dasclbst47b. — 48«.

49», 54«, 56b. 57b. 58». 58b, 59»,

59k. 69». 62«. 82».
— Alt und Neu,

89b, 99« — 99b, 91«. 96b. 102b,
114b. 115b, 125», 127b, 132b.

Perssen, Andreas (Anders Pcrsson Lilichöök),

Statthalter zu Pcrnau 57b. —

—, Jürgen, Rath und Seeretair deS Kö-

nigs Erich XIV. von Schweden 69b, 6tb,
62 b.

Peterkow, ReichStag zu, 54b.

Penbes (Pcivus), See Ik, 17k, 117«, 122».
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Pillen, Sil? des Bischofs in Eurland IX,
3s. 113k. 134«. 134b,

Pleßkau, Stadt und Fürstcnthum in Ruß-

land. II«. 6». 8». Bb. 12«. 14«. 17».
I7K, 18k, — die Vorstadt niedergebrannt
21». 23». 23k. 24«. 39b. 49».

40b. 69«. 69b. 103». 103b. 105k.
ll7b, 118«, 125«. 126«. 126b. 127«.

127b

Plettenberg, Frvmhold von, Hofjunker des

HerzogS Magnus 104b, —

—. s. Wolter (»>. O, M,

PlinslNlliide (am Nebenflusse der Narowa,

Pliussa), Friedensunterhandlung daselbst

134«,

Ploch, Anton, aus Mcisscu 87b.

Plonies, Hermann, aus Lübeck 351?

Podolier, 53K,

Pövpeler. Wilhelm 103b,

Polen. 50b. 54b. 55», 56«. 60», 60b.

64». 65«. 66». 88b. 103b. 108».

115b. 116», 116b. 117b. 122«. 125»,

129». 139«. 139b. 133«. 134». 134b,

135b,

Polnische Stände. 133«,

Polotzko, Sladt in 'Rußland 54b. 64», 96b,

97». 191k. 118»,

Polubentzkv, Slallhallcr zu Wolmar 194»,

Poppo, Hochmcistcr i» Preuße» 19»,

Porlugalöser (Münze) 24«,

Povde (Pcudc). Schloß auf der Znscl Ocscl
15b, 16«,

Prüssen (Preußen), 19», 14», 14k, 1!»«,

130». 139k,

Pryemka, Mykita (Nikita Pmmkow Ro-

stowSki». KncS 96k,

Pugget, Dorf in Ehstland 14».

Pnrckel (Plilckcln). Schloß in Livland Ib,

91». 92».

Qwaßnv», Attalilgk, Woywode auf dein

Schlosse Kckeholm 129».

R.

Randen, Schloß in Livland 1».

Rasiborch. s. Ernst, O. M.

Ratten, Feste in Scmgaln 13».

Ratziuiel, Nicolans, genannt Radawil, Lit-

lhauschcr Fürst 53». 53b.

Recke, s. Johann (IV), O, M,

— , Johann von der, Comthur von Belli»

25».

—, Jost von der, Bischof zu Dorpal 41b.

Renlelii, HanS von, Bürger zu Lübeck 35k.

Reval, Sladt und Schloß in Ehstland, in

der Provinz Harric», Bischofssitz. 1»,

Ib. 2», 2b. 4K, 5«. SK. 7«, Bs, 15k,

lks. 17s. 19«, IM, 20b. 21s, 225, —

Mönchskloster u, MönchSkirche daselbst. durch

Mönche »icdcrgcbrannt 24«,— 24k, 255,
25b, — Tumult zwischen Bürgern und

dem Adel 25», — 26b. 27«. 27b, —

Feuer auf dem Dom 35b. — 39b, 41b,

42b, 44». 44b. 45b. 46». 46b, 49».

49b, 50«, 59k. 51«. 51b. 52k. 53k,

545. 54b. 57«. 57b. 58». 59». 59b.
60«, 60b. 61», 63», 63b. 64». 64b.

65». 65b, 66». 66b, 67». 67b. 68».
68b. 69». 79b. 71«. 71k, 72». 72b.

73», 73b. 74», 74b. 75». 75b. 76».

76b. 77b, 78». 79». 79b. 80b, 81»,

81b. 82». 82b, 83», 83b, 85«, 85k,

' 86b, 87», 87b, 88». 88b. 89«, 89b.
90«. 90b. 91b. 92k, 93«. 93k. 94«.

94b. 95«, 95b. 96«. 96b, 97». 97k.

98», 98k. 99«. 99k, 100«. 100b.

101». 101b. 102», 102b. 103». 103b,

106». 107», 108». 108b. 109», 199b.
119». III». 111b. 112«. 112b. 114»,
114b. 115». 115k. 116b. 117». 117k,
118«. 118b. 119». 119b. 120«, I2OK,

121«, 121b. 122«. 122b, 1235, 1245,

124b. 125b, 1265. 1275. 127b. 128s.

128k. 1295. 139k. 131b. 132». 132b.

134 a, 135b— Der Comlhur von Rcval,

Mitglied des adeligen GcrichtSyofS für
Harric» und Wyrlaud 18s,

Revalsches Gervicht, 20b,

Reynolb Burhöneden, Bischof von Ocscl
24b,

Rezan (Nasan), Fürstcnthum in Rußland
124b.

Riga, Stadt und Erzstift in Livland Is,

IVb. V«, 1«, Ib. 2s. 2b. 4s, — Ein-

zug des HerzogS Albrecht von Sachsen nach

dem Siege über die Ebstcn sb, — 9«, 9b,

19«. 10b. II». llb. 13b, 14». 14b —

Schloß daselbst, erbaut durch den O, M,

von Monheim 14b, — 16b, 19«, 19k,

29». 29k, — belagert 21K, — Die Ni-

gischcn siegen bei Trcidcn über den Orden

21b, — 22b, — müssen das zerstörte

Schloß wieder erbauen 22b — 23«, 23b,

27b, 41«. 41b, 44», 44b. 45», 49».
49k. — Einfall der Nüssen 46b. — 69»,

50b, 51«. 53», 53b, 55«. 56». 56b.
57«, 57b. >59»,

— Riga, durch Kotkcwitz
mit einer Belagerung bedroht 60b —

63b. 67b. 78«. 88«. 89b, 90b. 91»,

92», 93«, 93k. 103k. 105b. 106«,

112«, 113», 114». 115k. 117«. 117b.

119b, 122», 124«, 125«. 13?b. 133«

Rigische Marck
—

3j Rthlr, 20b,

Ringen, eine Frau vo», zu Havsal in Ar-

muth gestorben 93«, —
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Ringen, ein Schloß in Livland, I», 45k,

Rillerorden, zur Beschirmung der Bischöfe
nach Livland gesandt XI«. 4«,

Rockel in Phstland «Rerull unier dem Gute

Linden», Landungsplatz des.Königs Johann

von Schwcdcn 4b.

Rodensteiii, s. Otto. O. M.

Regga. s. Godlsridt. O. M.

Roggö «die Inseln Groß- und Klein Roog

vor dem neuern Ballischport» 82k.

Rom, in Italien 3b.

Romanowitz, Mvkita, Kncs 91».

Ronneburg, Schloß in Livland Ib, 105b.

Rope, schloß in Livland Ib, 113b.

—, Otmar von der, mit dem Schwcrdl
in Rcval hingcrichtct 59b.

Rosen, Reinold von, Moscowilischcr Ritt-

meister 72b. 77«. 77b. 78».

Rosengarten dci Rcval 86«.

Rosiren, Schloß in (polnisch) Livland Ib,

l'»3k, 105b.

Roßdorp, s. Paul, Hochmeister.

Rügen und Ruigcn (Rujcn), Schloß in Liv-

land Ib, 91«. 92».

Runafer, Landgut auf der Wyckischcn Grenze
60«.

Russen und Rußland, 3b. sb. 6s,8», 10b,

llb, 12«, 13». 14». 14b. 15«. 16«.
17d, 18K, 19», 21». 21b. 22», 22b.
23», 35k, 36», 36k, 37k. 40». — Tic

Rüsscn fallen in Livland ein 41», 42b,

45b, 46«, 47b, 48«. 56». 57». 59b.

62». 63». 63b. 64», 65». 66» , 74b.

75». 75b, 76». 77», 78». 78b. 79«.

79b. 83b, 84». 85», 85b. 86b, 89».
89k. 92». 92b, 93». 93k. 94». 95b,

96b, 97b, 98». 98b, 99». 99k, 109«.

100k, 101». 101b, 102«. 102b, 103«,

104b, 105». 106». 111«, Il3b. 114«.

II4K, 115«. 116». 116b. 117», 117b,

118», 119». 119b, 129», 129b, 121»,

121k. 122». 122b. 123b. 124». 124b,

125«. 125b, 126«. 126b, 127«. 127b,

128b, 129«. 129b. 133», 133b. 134».

Russische, oder Moscowitische Plage 76».

Rute. Hinrieh, 63«.

Rutenberg, s Zise, O. M.

Ruwyn, Archibald, Graf von (Schloß
Dunrobin in Suthcrland), Schottischer Ob-

rist 83b, 84b.

Ryßbyter, Jürgen, 49b.

S.

Saburow, Stephan Federwitz, Woywode
I2lb.

Sachsenland, 17».

Salis, Schloß in Livland 57b. 89b.

Salza, s. Hermann, Hochmeister.

Samayten, BelkSstamm 9«, 10«, 10k, llb,

12». I2b. 13». 14b. 17», I7b

Sandberge bei Rcval 95b.

Sandlstede, Friedrich, Bürgermeister zu Rc-

val 63». 95b. 99b.

Sangerhusen, s. Anno, O. M.

Schal v. Bell , Comthur zu Goldin-

gen 47b.

— —. Philipp, Landmarschall von Liv-

land 47b.

Scharenberg, Remitiert von, Comthur zu

Rcval 25».

Scharpcnberg, s. Henning, Erzbischof zu

Riga.
Schenckeuberch, Christoffer, 117».

—

J.uo, Hauptmann, eines Münzmeisters
Sohn zu Rcval, Hannibal gcriannt 94b,

97b, 100k. 117». 117 b.

Scheremelew, s. Selemetyn.
Schloyer, Michael, Hauptmann 82b.

Schmedemann, Johann, Rcvalschcr Rath-
mann 50», 52».

Schmerten, Berendt von, OrdcnSvvgt zu
Willenstein 27» — als Legat an den Kö-

nig von Schwcdcn gesandt 36b.

Schmolentzko (Smolcnsk), Stadt und Für-

strnlhum in Rußland 17». 19», 23b.

74». 74b. 118».

Schöninck, s. Thomas, Erzbischof von

Riga.
Schorlethoff, Dimitri Andrejewitz, KneS.

bei der Belagerung von Reval 96b.

Schotten, 46b, 82b, 83«. 83b. 84«. 84b.

— vor Wesenberg 103«.
— 128«. 130».

Schrepffer (Sehraffer). Christian, Hofpredi-
ger bei Herzog Magnus 70b. 74b, 76»,
103«.

Schröder, Both, Stadtvogt zu Rcval 24b.

Schulten, Hanö, ein Schuster, Bcrwaltcr

des Zwingers zu Reval, 190».

Schurborch, f. Wilhelm (I). O. M.

Schwalberg, Hinrieh, Kaufmann zu Rcval

19«.

Schwaneuburg, Schloß in Livland, Ib,

104», 104b.

Schwanto, Graf, f. Stür.

Schwarthoff, Friedrich, Hauptmann 58».

Schwarzhäupter-Compagniezu Reval 109b,
131b.

Schweden, 16». 2lb, 22«. 55b. 56». 65«,

76b, 116«, 116b. 117b. — Pcstilen;
in Schwcdcn 117«.

— Die Schweden vor

Wesenberg 121b.
— 128b, 133«. 135»,

135b

Schweder von Lunden (Lund), Hauptmann
126».

Schwedische Commissarien, 135».

Schwerdtbrüder 4».
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Schworuer ort(Sworbc), Halbinsel vonOcscl

92b,

Segewolde, Schloß in Livland Ib, 5«,
16k.

Selburg, Schloß in Curland Ib,

Seli'metvn iSlhcrcmctcwl, Koltzoff, Iwan

Wassiliewitz 96b. 99k, 102»,

Semigallen, Provinz in Curland Ib, —

bekriegt von O, M, Volguin 6b, — 9s,
10«. 10k,

Semigallier 17b,

Severe (Scwcricn), Provinz in Rußland
118«,

Sewervnson, Beut, Schwcdischcr Admiral

U7».

Seyne, f. Cuerhard lli. O, M,

Sigalep <Zci>ig Alcvi, Aar, !?cldhcrr des

Großfürsten von Rußland 41«, 4lb.

Siggeso», Laß, 70b. 71«.

Sigismund, Kaiser 19«.

— August, König vo» Polen 38«, 50b,
128«. 130», 13l«.

Silvester (Stodcwcsschci», der 13. Erzbischof
von Riga 20k.

Simon von der Borch, vorher Donrhcrr zu

Hildesheim, Bischof vo» Rcval 21», 21k,

Einten, s, Johann (IV), Erzbischof von

Riga,
Sippa, Dorf in Ehstland 58k,

Eilna, Feste in Rußland 118«,

Sirtus IV., Papst 2tb,

Silzkoe, Wassili Andrejewitz, Kncs. er-

sehlagen 116b,

Smerten. Bereut von, Vogt zu Witten-

stein 44». S. auch Schmerlen.
Cmilten, Schloß in Livland Ib. 38«, 46b,

105k.

Socol, Feste in Rußland 118».
Svlkalow < Schtschclkalow >, Andreas, dco

Großfürsten von Rußland Canzlcr 93»,

116b

Sonnenbvrg, Schloß auf der Insel Ocscl

Is. 16», 61«. 91«,

Sophia, Schwcstcr des Königs Erich XIV.

von Schwcdcn. vermählt mit dem Herzog
Magnus von Sachsen 61«,

Soßwegen (Scßwcgrn». Schloß in Livland

lb, 194«, 194K,

Souler-Land in Samrytcn (bei Alnpckc!

Soulc
— Szawlc oder Sehaulen) 17»,

Spanheim, s, Snuerl Lander, O, M.

Staden, Grafen von, 7»,

Staradnb, Feste in Rußland 118»,

Sleinberg, bei Rcval 95k,

Sleinkule, Diedrich von der, Vogt zu

Nttruschlot 42»,

Stenbock, s, Gustaffson.
Stephan Pathor oder Batori, Fürst von

Siebenbürgen, nachher Koni,, von Polen

und Großfürst vo» Litibaucn 118», 139».
132b,

Stephan von Gruben, der 14, EB, von

Riga 2,K,

Stettin, Stadt, 75b,

Stockholm, in Schwcdcn, 54b, 55», 6IK,

62b. 72b, 75». 117«. 118«. 1 t9»,
129b,

Straßdorch, Hans, deutseher Hauemann,
an den Wovivodcn zu Nvwgardcn abgc-

fcrligt 134»,

, Wolf, Rcvalschcr Hauptmann 45b,

Stubbe, Vincent, läßt sich durch sciucn

Diener ini Schloß zu Wende» crschicßc»

105»,

Stuckland, s, Andreas <!', O. M,

Slür iSturc), Schwanto (Suantc), Graf,
Gouverneur zu Rcval 55k, 56»

— niit

sciucn Sölmcn Nils und Erik ermordet

60k, 6lb. 62b,

Sudermanland 79k,

Sussa, Feste in Rußland, 118«,

Syberq, Casper von , Comthur zu Maricn-

hurg 46b,

Christoffer von, Vogt zu Candau 47b,

Svdroben, Feste in Semgallen, 13»,

Svtzki, Michael, Wopwodc 121»,

Snuerdt Lander van Spanheim, der 32.

O. M. 19».

Szophia (Sapichal, Andreas, polnischer

Kriegsoberster, Woywod von Nouigorodt
II sb.

Szöye (Aögc), Hermann 50».

—, Reinholv, Domherr zu Habscl 61».

—, —, dänischcr CommissariuS 9lb,

T.

Talsen, Schloß in Curland, Ib.

Tanvast, Schloß in Livland 1», Ib, 21«,
23».

Tarweyten, Schloß in Curland. 12«, 16«.

Tataren. 35». 53b. 84», 86k. 87b. 89«.
92«, 92b, 93b, 94», 96», 96k, 98b,

99», 99b. 192». 111», Il4b. Il5»,
116«. 116b, 117». 117b, 118b, 119».

— Astrachanische und Casanifchc 118». —

aus der Krim 118». — 119b, 122».
123b. 139», 134» — zerstören Burgen

und Städte in Livland IV»,

Tatarey, 49«, 77», 79«, 89«, 195b, 129».
132«,

TatarischeLegation, beim Herrmeister in Liv-

land 46«, — j» Schwcdcn 124b,

Tatow, Peter Jwanowitz, Knes, gefan-

gen 116b,

Tatpssow (Tatischtschcw), Jgnati Petrvwii),
Greßfürstlicher Hofrath 135»,
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Tautenborch, Christoffer, Freiherr von,

Temrucowit), Michael, Kncs 69«,

Terpigvre, Kelar, Legat des Großfürsten

von Moscau 37», 37b, 49«,

Thomas Schöninck, eines Bürgermeisters
Sohn von Riga, der 18. (58. von Riga
24 b,

Tiseiihusen, Casper, zn Salt; und Kyda,
Rittmeister Nsb. 124b, ,27«.

—, Engelbrecht 6b.

—, Fadian, 43«,

—, Fabian der Jüngere, an den König

von Dänemark gesandt 44«, 44b,

—, Hinrieh, Fähnrich 12b.
—

— .Jürgen, von Randen, Rittmeister

72b. 77«, 77b,

Titser. Jacob. 56b.

Tönnisberg bei Rcval 56», 76», 95b, 96»,

96b. I9lb.

Tolsbvrcb, Schloß in Wv.rl.ind Is, 20b,
84», l2ll>,

Tolventzky, Nicolaus, polnischcr Kricgsobiist
60«,

Tonnisse», Arel, dänischer CommissariuS
9U>,

Toroul (Zurowl), Feste in Rußland, 1.18«,

Zotmakoiv. Jürgen, Kncs, 91«, 92b,

Tott. s, Akesen.
Tracken (Trecki), Distrirt in Litthauen 17»,

Tramat, Fürst der Samaytcn, 11«.

Trevden, Schieß in Livland. Ib, 1.3b, 21b.

Treydensbusch bei Rcval 88k. 89b.

Trikaten, Schloß in Livland IX, l3«. 23«,
195b.

Turtum, Stadt in Curland, IX.

Türck, s. Diderick (ll>, O. M.

Türken, 53k. 64», 73«. 73b. 74«. 74b,

76«. Iosb.

Tiirkey. 120».

Tüsemer, s. Heinrich, Hochmcistcr.
Tusseakin-Obolentzki, Sirneon, Kues, ge-

fangen 116b.

Tuyleu, Hinz von, Vogt zu Wittcnstcin llb.

Tverson (Tirscn), Schloß in Livland 194 b.

U.

Übbegal. Dorf in Livland 77». 77b,

Uggenus, das nachhcrigc Dorptcr Bisthum,

4«

Uhr, Claus, Ritter, als Legat des Königs
von Dänemark über Rcval nach MoScau

gesandt 46«.

Visen, s. Lobbe. O. M.

Ulken, Cort, Barbirr zu Narwa 41b.

Ungarn, 125».

Ungern, Claus von, dänischer Statthalter

zu Arensbui g88k,90«. 90k.91»,91b. 92k

Ungern, Otto von, 9!».

Upsal, in Schweden 60b, 62«, (>2b, 68g

Vßwet (llswiatui, Festung in Rußland, l l9k

Vrel (llcttül», s. Heinrich, B. von Rcval

(—), Jacob, von Lummat 49b.

— r>), Johann, von Ryseiiberge, in

Rcval gefänglich eingezogen und hingcrich-
tcl 24b,

Johann, von Ment), dänischer

CommissariuS 87b. 9lb,

— ( ), Jürgen, von Padenurm, Rittmei-

ster 68», 70b. 72». 79b,

— (-), Jürgen, von Coufer, auf Leal

gefangen genommen 56b,

— (—), Otto, yen Kiiketa, 49k.

— (—), Otto, von Kvfchke, 91K.

Urkul, erste Burg in Livland Ib, 3», 3k.

Urnurin bei Reval 68k.

B.

Valcke, Hermann, Doctor, aus Lübeck 35k,

Valke, s, Hermann «I), O, M.

Valkena (Falkcnau), Kloster in Livland 6b,
16b,

Velißna (Welisch), Festung in Rußland an

der Düna. ll9b,

Vellin, Schloß und Stadt in Livland, 1».

Ib. Sa, 13», 16k. 21», 23«, 35«, 45»,
45b, 47b. 48a, 48b, 51s. 79k. 89».
86«. 122«, 132«,

Vellinsche Bauern 16b.

Vellinscher Sprung 42b,

Pelizkoiv, Jürgen, Fähnrich 126»,

Vickel, Schloß in der Wvck I», 82». 89k.

92». 92b. ,24b. 125». 129b.

Vitebeck (WitcpSk). Fürstcnthum in Rußland
17«

Vitinckhaue, s. Arnold, O. M. —

— , s. Conrad (IV), O. M.

—, Ernst von, 72»,

Vinno (von Rohrbach), der erste Meister des

Schwcrdlbrüdcr-OrdcnS in Livland, 4»,

Vischermaye bei Rcval 75«,

Vogelschießen 33b, 34b.

Volquin (Schenk von Wintcrstädt), zwciicr

Meister der Schwcrdlbrüdcr ss, sb, 6a,

6b. 7«. 7b.

Vortzgerff (Würzjcrw). See in Livland IX,

6«.

Vyffhusen. Jürgen, 82b.

—, f. Fyffhusen.

W.

Wachtmeister, Hans, schwcdischcr Rittmei-

ster 88s. 115«. 115b, 116k, II9K,

124k, 126K.

—, HanS, zu Laket (Laakl), schwcdischcr

CommissariuS, 134b.
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Wackenfeste 3ls,

Waldemars!)König von Dänemark 7s,
—

II 4>>, 17», — 111, 17»

Walkendvrp, Christoffer, dänischer Statt-

halter zu Arensburg 61s,

Wallfahrten 32«,

Wallachen 53b.

Walradt, s Johann <V>, Erzbischof von

Riga.
Wassil, Großfürst von Rußland, des Iwan

Wassiijcwitsch Sohn 24«.

Wattstein «Wadstcna), in Schweden 6lk.

Waydell, Distrirt in Ehstland I«.

Wedtberch, Bruno, aus Rcval an den Kö-

nig von Dänemark gesandt 44«, 44b.

. Johann, von Angern, Hauvmian»

zu Obcrvahlcn 114«, 115«.

Welvkyluki (Wclikic Luki>, Stadt in Ruß-
land 119k. 127K.

Wenden, Schloß und Stadt in Livland,

Sitz des O. M. Ib, 2b.
— erbaut vom

O. M. Vinno 5«. — 11«, 21», 22k.
48k, 104«, IO4K. 105«, 195K, 1,35,
113k, 1l4«, 115«, lISK, 116«, Il6k,

119», 132k. - Der Pfleger (Wigbert)
daselbst erschlägt den O. M. Vinno 5».

Wernebecke (War- oder Wcrbcek), Schloß m

Livland Is.

Werner von Breydthusen, der 9, O. M

11«. b.

Wesenberg, Schloß in Wnrland, 1», 5»,
SK, 6», 17«

— von den Rüsscn crobcrl

42», 42K, 43«, 62». 63», 67b, 7lb,
76b, 77», 79b. 80». 83b. 84». 84k,
85», 85b, 68k, 90b, 192K, 103», II7»,
117k, II9K, 121«, I2lb, 128b, 129«.

128b.
—

Wesenbergsche Russen 196«, 126».

Wesenbergscher Vogt, Mitglied des höchsten
adeligen Gerichts für Harric» und Wrn-

land 18».

— Aortanz 42b.

Wickeden, Gottschalt, aus Lübeck 35b.

Wigbert, s. Wenden. —

Wilda (Wilna) in Litlaucn 54b, 60b,
130b.

Wilhelm d> oder Willeken van Schurborch
oder Willern van Endorffen, der 16. O.

M. 12b, 13».

— (II) van Frymersen, der 27. O. M.

17b.

— (III) van Förstenberge, O. M. Eoad-

jutor 38»! dann 45. O. M. 39«, 45»,

48«, 48K, 51»,

Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, der

19, und lckte Erzbischof von Riga 24b,

37b, 38», 39». 39k, 47b,

Windau, Stadt in Kurland Ib,

Winno, 5 Vinno. -

Winter, Johann, Rathsvcrwandtcr, als

Rcvalschcr Legat an den gewesenen O, M

gesandt 5 Ib.

Wißkowati, Iwan Michailowitz, Canzlcr
deS Großfürstc» vo» Rußland 69b.

Witebsker 17«,

Witold. Großfürst von Litlhauc» 19«,

Wittenstein (Wcisscnstci»), Schloß in der Pro-
vinz Zcrivcn 111,, Is, 111,, 151», —aus

Furcht vor den MoScowitcrn verlassen 44«,

— 481., 491>. 545, 59b, 72b, 79«, 76b.
77«, 79b, 89«, 80b, Bls, Blb, 85b.

87«, 87b. 88k, 92b, 93», 93b, IO2K.

119k. 122», 124b, 126b, 127», 128«,
129k,

Wittensteinscher Drnnck 42b,

WodeSholm (OdcnS- oder OdcSholm), In-

sel, Is,

Woldemar(eig. Wcnncmar) von Bniggenev,
der 29, O M. 17b,

Woldthnsen, s. Jobarm (II), O, M,

Wolga, Sirern, 69«.

Wolmar, Zchleß und Etadr in Livland IX,

13». 36k, 48b, 194», 195b, 116b,
132k,

Wolodimer Andrejewitz, Kncs, Bruder des

Großfüi'stcn von Rußland 69»,

Wolter (I, van Nordeck, der 13, O, M,

12«,

— (II) van Plettenberg, der 41, O. M.

22K, 23», 23b,
— führt den Fürstcntilcl

24». 24b, 28«,

Wormsö, Insel, zu Ehstland gehörig Is u,

89b (wo unrichtig Momsö).

Woronzow, Wassili Feodorowitz, Kncs,
gesehlagen 116K,

Wrangel, Hans, zu Jtteser 115«,

— , s, Mauritius, B, von Rcval,

—, Moritz, Fähnrich 88s,

— , Tonnis von Noyl, Legat bcS Herzog
Magnus 70»,

—, Wolmer, als livländisch, Legat nach

Moskau gesandt 36», 39b,

— von Tatters 76«,

Wraiigo «Wrangeloder Wrangclsholm), zu
Ehstland gchörigr Insel I»,

Wulff, Hinrieh, OrdenSvogt zu Sonnen-

burg 47«,

—. Hinrieh, von Derlen 115«, von

Oerten 124«

Wyborg, Stadl in Finnland 15b, 16», l06«,
116b, 121s, 128b, 129«

Wyborger Grenze 89b.

Wyck. Provinz iv Ehstland I» —
Bckcb-

rungsvcrsuchc daselbst 4b — von deren

Einwohnrrn werden die Schweden zu Lcal

ersehlagen 4b, — 11». 14«, 15», —

13



deren Bauern 1k«, 24k. — der Adel

daselbst 36k. — 49«, 49K. 55b, 56«,

56b, 59«, 69«, 69k, 62«, 72«, 82«,
86k. 88«, 88K, 89«. 99k, 92», 92k,

102«. 119«, 119k, 122», 124b, 125»,
129b.

Wyckscher Sund. 79».

W.ner linck, Wilhelm, Revalscher Bürger,
43«.

Wvrland, Provinz in khstland, 1», 4b,

5«, 15«, 17«. — Bewohner 18«. —

23», 24k. — Adel daselbst 25», 4l«,

42«. 44«, 5l«. — 62», 7lb, 72», 76b,
79b, 84», 192», II9», 129b.

—

3

Zaba, Wentzel, Rittmeister llsb.

Zasesyna Oßzana, Schreiber 135«.

Zapolska lSapolje, westlich vom Ilmenseel,

Friedensschluß zwischen Rußland und Po-
le» 127b.

Zar. zu Astrachan 35 b. —

zu Casan
35 b.

Zanalotzko lSawolotschje), Festung in Ruß-
land 119b.

Zela, Schloß in Sarnahten, 17-,.

Zerniezow (Tschernigow) in Rußland, 118«.

Zoytz, Hans von, Rittmeister, 77«, 78«.

Zigqatzow iZschichatschow), Daniel, ältester

Wovwode 121«.

Zinte, ClauS, Pernauscher Rathmann,
57b.

Zise von Rutenberch, der 33. O. M.

19b.



SalomonHenning





Lifflendische Churlendische

Chronica.
Was sich vom Jahr Christi 1554.

biß auff 1590.

In den langwierigen Moscowiterischen vnd andern Kriegen,
an nothdrenglicher veränderunge der Obrigkeit vnd Stände in Lieffland,

fieder deß letzten Herrn Meisters, vnd Ersten in Lieffland

zu Churland vnd Semigalln Hertzogen,

gedenckwirdiges zugetragen:

verfasset und gestellet

Vinsriönsem, Fürstlichen Churlendischen Raht vnd Kirchen Visitstorn.

Mit einer Vorrede

Cum Prwileyio.
Gedruckt zu Leipzig, nach der Geburt Christi,

Im Jahr M. v. Xcilll





sl°l Den Durchlenchtigen,

Hochgcbornen Fürsten vnd Herrn, Herrn k'KIVKMON, vnd Herrn

Hertzogen in Liffland, zu vnd

Semigallen, etc. Meinen Gnädigen Herrn.

Ewige Göttliche Mayestät, aller Könige vnd Fürsten Ober-

herr, hat auS besonderm Raht vnd hoher Weifiheit, die Re-

giment auff Erden, selbst geordnet vnnd außgetheilet: auch

Königreiche vnd ?V liBll>lelllZ Hoheit, weit vber andere Men-

schen erhaben: Das sie GotteS, als deß höchsten LehenherrnS,

Stadlhalter vnnd vnd zu rechter Crkentnüs vnd

anruffung GotteS, vnd vnsers Heylandes JEsu Christi, zu

Weifiheit, Gerechtigkeit, vnd andern Tugenden, als GotteS

Werkzeug, dienen sollen. Denn gleich wie die schöne Ord-

nung in der Natur, deß Himmels vnd Sternenlauff, der Sonnen Liecht, Jahr vnd

Tag, Sommer vnd Winter, GotteS Werck vnd Geschöpfs sind: Also ist diese mit

GOtteS Gesetz gleichstimmende Ordnung der Menschlichen versamlungen, das gewisse

Personen, als Regenten vnd Oberkeit, nach Göttlichen vnnd andern verniinfftigen

Landrechten, ihre Vnterthanen regieren, das sie ehrlich vnd züchtig leben, vnd die

frommen beschützet vnnd gefördert, die vngehorsamen vnd bösen gestraffet, vnd also

gemeiner Friede erhalten werde: von GOtt selbs zu diesem ende geordnet, das GotteS

weißheit, güte vnd gerechtigkeit, in Gesetzen, Gerichten, schütz der srommen, vnd straff

der bösen, von Menschen erkandt vnd gepreyset, vnd das in Fried vnd rübe, die wäre

Lehr von Gott vnd vnserm Heyland Jesu Christo, in den Menschlichen versamlungen
weit aufigebreitet, vnd viel Leut zu warer erkentnüS Gottes gebracht, vnd Gott ein

ewige Kirche auff Erden gesamlet vnd erhalten werde.

Wie nun die Gesetze (so Recht vnd vnrecht vnterscheiden) vnd die Gerichte vnd

straffen, von Gottes weißheit vnd Gerechtigkeit klare zeugnüssen sind: Also zeuget son

derlich von Gottes Gegenwart in Regimenten, das vnter so mancherley Zerrüttungen
s bofiheit, vnd wüten deß Teuffels, vnnd seiner Werckzeug vnd Tyrannen, so alles

verwüsten, vnd auff einmal in Haussen zuwerffen sich vntersteben, dennoch die lieb

Oberkeit, vnd etliche trewe Regenten, wunderbarlieh vnd vber Mensche» verhoffen, er-

halten vnd bewaret werden. Wie ein jeder, so etwas vmb die Regierung weiß, vnd

die grossen verendernngen der Welt betrachtet, bekennen muß vnd sagen, das die Re-

gierung gantz voll sey, wunderbarlicher Werck GotteS, die von Gott öffentlich zeugen,



das er die Regiment erkalte, bißweilen gnediger vnd ruhiger, bißweilen schwächer vnd

vnruhiger, wie ein Jahr die Eide fruchtbarer ist, alls das ander.

Denn auch in Regimenten, wegen der vorigen geheufflen Sünden der Oberkeit

vnd Vnterthanen, eine zeit vnruhiger ist, denn die ander: als IZ/.eemss hat nicht solche

herrliche Vietorwn wie David, Vnd erzeiget ihm dennoch GOtt wunderbarliehe hülste,
ob wol zu gleich die Feinde grossen schaden im gantzen Lande theten.

Solche Gottselige, trewe, gute,Regenten, gibet bißweilen Gott seiner Kirchen zu

gut, die besondere gnedige Werckzeug Gottes stnd, durch welche Gott, die armen Lande

widerumb erquicket, vnd die grosse» Landstrassen gnediglich lindert, vnd eusserliche zucht,

Gericht, straffen der vntugend, surchl der straffen, liebe, der Tugend, Kirchen, rechte

Lehr, vnd andere nötige vnd nützliche Gottes Gaben widerumb anrichtet vnd fort-

pflantzet. Wie Byrsciclne 10. geschrieben stehet, Die Regimente auff Erden stehen in

GotteS Henden, derselbige gibt ihr zu zeilen einen tüchtigen Regenten. Es stehet in

Gottes Henden, das einem Regenten gerathe.
Ein solcher Gottseliger, tüchtiger, vnd löblicher Regent, vnd sonderliche GOTTES

GAB, dadurch in den grossen Verenderungen vnd jämerlichen Zerrüttungen vnd Ver-

wüstung in Lifflaud: Gott, die gemeine vnd durch vorigeSünde geheuffleLandstrassen,
gnediglich lindern, vnd die Land, nach so grossem langwirigem drangsal, widerumb

erquicken, vnd das zerfallene Regiment, wahre Religion, Zucht, vnd Recht wider an-

richten hat wollen: ist der Durchleuchtige, Hochlöbliche Fürst vund Herr, Herr KM'-

Hertzog in Liffland, zu Cdurland vnd Semigallen, hochlödlicher vnd seliger

gedechtnüs, gewesen. Den Gott seibs, als seiner LMIM >VMcMLI.I«, so ihm zu

seiner.rechten erkentnüs vnd anrusfung, zu ehrlicher Zucht, Gerechtigkeit, vud

Gottseligem gehorsam, bey sich selbS vnd seinen Vnterthanen, trewlich gedienet bat,

besonders erwecket: vnd mit Hedern Fürstlichem verstand, weißlwit, güligkeit, sanfflmnt,

gerechtigkeit, vnd andern Fürstlichen Tugenden begäbet, vnd in so mancherley gefalw,
vnd Menschlicher verinmsst vnauoferschlichen widerwertigkeiten gnediglich erhalten vnd

gefüret, vnd zu heilsamen Raht vnd That getrieben hat.
Vnd ob wol der Erbfeind!, viel Jahr an einander, die benachbarten vberdünisäu'ii

Land, mit stetem einfall, raub, brand, vnd mordt verfolget vnd geplaget: auch als

König Stephan für Dantzig gelegen, schier gantz vnd gar in seinen Rachen ver-

schlungen, vnd alle Stedt vnnd Scklösser eingenommen hatte, Deshalben auch der fromme

löbliche Fürst in steten sorgen, auffrüstung, furcht vnd angst gestanden: So sind den-

noch, durch sonderliche gnade vnnd fürschung des gütigen GOttes, Ihrer F. G. Land,

nicht mit Schwert- vnd Bogen, sondern durch GotteS vnd seiner heiligen Engelen
wacht, sür des Moscowiters Zerstörung vnd Verwüstung, gar nach allzeit bewaret, Da-

mit die Kirche GotteS, so Ihre F. G. als ein schönen Lustgarten vnd Paradiß Gottes

vnd darin junge Himmelspslantzen, so Gott recht erkennen, anruffen, vnd preisen,

newlich geheget vnd auffziehen lassen, friedliche Herberg in Ihrer F. Gnadenschoß vud

regierung haben vnd behalten möchten.

Diese vielseitige augenscheinliche zeugnüssen göttlicher Gegeuwertigkeit, sämtz vnd

gnaden, be» dieses hochlöblichen frommen Fürstens müheseligen vnd fast gefehrliche»

Regierung, sollen wir, nicht allein dem Christlichen vnd seligen Fürsten zu ehren vnd

rhümlicher gedechtnüs, sonder auch vnserm HErrn Gott, der jhu, aus besondern gna-

den, dem betrübten Lieffland, vnd vilen andern Leuten, zu heil vnd tröst, erwecket,

regiert, vnd wunderbarlieh vber Menschen verhvffen erhalten vnd bewaret hat, zu lob

vnd Preis, mit danckbarem hertzen vnd Mund erkennen, grosachten, vnd bey mänm'g-

lich, auch bey Nachkommen bekandt machen, vnd als sonderliche GotteS werck erzehlen

Löbliche Regenten sind Gottes Gab vnd Werckzeug.



vnd ausbreiten, Wie Gott selbst in Psalmen befiehlst, Das werde geschriebenauff die

Nachkommen, vnd das Volck, das geschaffen sol werden, wird den HErrn loben.

Denn ja dieses Gottseligen löblichen Fürsten gantzes Leben, ein Spiegel vnd Vor-

bild aller Christlichen vnd Fürstlichen tilgenden gewesen ist, darin wäre erkentnüs vud

aiiruffuug tes vnd vnsers Heylandes JEsu Christi, wäre surcht Gottes,
Glaub vnd Trew gegen Gott vnd Menschen, vud rechter Gehorsam gegen GOtt ge-

leuchtet. Der nicht allein seine Viiterlhaneii in wahrer Gottseligkeit zu vuterweisen,

vnd regieren fleiß gethan, Sondern an seiner eigen Person angefangen, hat selbst reine

Lehre deß Euangelii fleissig gehöret, gelesen, betrachtet, vnd mit glauben angenommen.

Dadurch ihn der heilige Geist regieret, vnn zu warer erkentnüs vnd anruffung GotteS

vnd deß HErren Christi gefüret, vnd in so mancherley grossen gesahr, angst, vnd

Kriegßnölen, getröstet, auffgehallen, vnd gestercket, das er sich mit frewdigem hertzen

vnd mulh, auff Gottes gegenwart, gnad vnd schütz verlassen, vnn in widerwerligkeil
vnd vnglück auff Gott bawen und trawen, vnd gnedige liiideruiig vnnd erlösimg hoffen

vnd erwarten hat können. Denn ohne diesen Göttlichen tröst, vnmüglich gewesen, das

Ihre F. G. sich, in so grossen vnträglichen anstössen, gefahr, vnd ängsten auffenlhalten,
vnd im glaubenvnnd gedult außgeharret Helte. Wie dann viel hoher trefflicher Fürsten

Hertzen, in dergleichen zustandt, entweders gantz von Gott abgefallen, vnd Heydnisch

worden: wie ?oinpeius nach verlorner Schlacht, mit Oatippo disputiret, Die Regi-

ment fielen hin vud wider, ohne Gottes Raht: oder in verzweiffelung vnd Gottes

lesterung stürtzen, wie Saul gedacht, GOtt hab ihn darumb ewiglich verworffen, weil

er von den Philistern geschlagen, vnd von Gott herunter gesetzet war.

David aber, Jonathas, vnd dieser fromme Fürst zu Churland, erkennen, das die

Regiment auff Erden in Gottes Henden stehen, der sie geben mag, wem er wil: vnd

wissen, das sie schüldig sind, Gott gehorsam zu sein, ob er sie gleich zuweiln vnsanfft

»idersetzet, wie Petrus spricht, Demütiget euch vnter die starcke Hand Gottes, die

nicht allein zu straffen vnd vnrerzudrucken, sondern auch widerumb zu erretten vnd zu

erhöhen allmechtig ist. Vnd Paulus: Der Friede Gottes, der vber alle vernunfft ist,

beware ewre hertzen vnd sinne durch Jesum Christum.
Wie schweer es aber sey, diesen Glauben, demut, gedult vnd frieden im hertzen

gegen Göll, in solchen engsten zu erhalten, verstehet die vnsiiinige, trunckene, sichere
Welt nicht. Aeer David, hat seine meisten Geist vnnd trostreiche Psalmen, in dieser

Schul gemacht, da er von Saul, zehen gantze Jahr verfolget vnd geängstiget, vnd

von andern benachbarten Feinden offt »verfallen, vnd zu letzt auch von seinem eigenen

Sohn, aus seinem Hause vnd Reich verjaget ist.

Also ist dieses frommen löblichen Fürsten zu Churland, müheselige vnnd

fast gcsehrliche Regierung, ein stetswerende Christliche Schul deß Glaubens, anruffung
vnnd gedult; vnnd dieses Herrn Kammer, ein warhafsiige Kirche gewesen, darin»

Gottes Wort teglich gelesen, gehöret vnnd betrachtet, vnd Gott mit Anruffung vnd

Dancksagung geehret, vnd alle Christliche tugendeil geübet sind.

Welche fürnemste, Gottgeselligste, vnd höheste Gottesdienst, Ihr F. G, nicht allein

sür Ihr F. G. Person, sondern auch bey den Vnlerlhanen, in Ihrer F. G. gantzen

Landt, fortpflanhen vnd außbreiten lassen. Denn Ihr F. G. erkandt, das sie von

Gott in diß Regiment gesetzt, vnnd ihm durch sei» Wort vnd gebot die Regierung be-

sohlen, das er diesem Oberherrn vnd König der ehren, Thür vnd Thor in seinen

Landen weit vnd hoch machen sol, damit der Ehren König einziehen, vnd durch sein

Wort, Sacramenta vnd heiligen Geist, in ihm vnd seinen Vnterthanen wircken vnd

wohnen, vnnd sie zu seinen lieben Kindern vnnd Erben, ja Miterben vnsers HErrn

Hertzog Gothards zu Churland Gottseligkeit.



JEsu Christi mache, Vlid das Ihr F. G. an Gottesstadt, die Leut zu Gottes erkent-

nüs, zucht, vnd frieden, halten, vnd den Frieden, nicht zu furchtlosem vnd sicherem

wesen, zu vngebürlicher fremde vnnd sündigen wollüst gebrauchen, sonder die Kirchen
vnd weltliche Regierung in bessern stand bringen sol.

Derhalben Ihr F. G. so bald GOtt, vnter den langwirigen schwären Kriegen, ein

wenig räum vnd ruwiger zeit geben, alles zu löblicher anrichtnng vnd wolstand der

Kirchen vnnd Schulen, wie Ihr F. G. gedruckte Kirchenordniiiig außweiset, angewand,
Hat reine Lehre des LusnAelif in Kirchen zu predigen geboten, vnd falsche Lehre vnd

Abgöttische Ceremonien verboten vnd abgethan, Hat den vndeudschen Vnterthanen zum

besten die kimn^li», L-Ueckil'inum, sampt der außlegung den Psalter vnd

andere geistliche Lieder, in ihre Sprache bringen lassen.

Hat durch den Superintendenten, so beyder Sprachen kündig, vnd andere versten-

dige männer, erstlich in einer «Zonersl Vikitntion alle Kirchen besichtigen, die Kirchen-

ordnuug nach jedes orts gelegenheil anrichten, der Pastom vnd Zuhörer Lehre vnd

lebeu erkündigen, das Volck zu fleissigem anhören des Göttlichen Worts, vnd auff-

sagung des Lntc-clül'mi vermanen, die alten versallenen Psarkirchen widerumb aufsuch-
ten, vnd die vermehren: Da die Kirchen zu weit von einander

gelegen, newe bawen, vnd von Ihrer F. G. eigenem Kammer Gut, mit nottürfftiger
vnd ehrlicher vuterhaltung begiffligen vnd stifften: vnd was sonsten in der Villlnlio»

geordnet, ernstlich lassen.

Darnach haben Ihre F. G. alle Jahr ein gewissen Ort Landes, durch die ver-

ordnete der Kirchen auffseher, zu vilitiren befohlen, vnd sind etlich mal selbst bey den

Lxsminidus deß vndeudschen Nölcklins gewesen, vnd denen, so ihren kutevkilinum

vnd geistliche Lieder, fertig auffsagen können, etlich.Geld, Gewand zu Kleidern, vnd

dergleichen verehren lassen, Damit ihren vnnd der andern fleiß zu erwecken.

Es hat auch dieser fromme Christliche Fnrste, nicht damals erst, als Ihr F. G.

nach der grossen verenderung der hoben Oberkeit in Lieffland, in jhre Fürstliche Re-

gierung getreten, diesen fleiß bev Kirchen vnd Schulen zu thun angefangen: sondern

sind lang zuvor, ehe man einige vermuhtung von deß Moscowiterischen Tyrannen ein-

fall haben können, da alles mit dem Orden noch in wollmacht vnd vollem flor stunde, mir

diesen gedancken, so andern Ordensherrn für der zeit wenig angelegen, ernstlich vmb-

gangen, daö Kirchen vnd Schule» vnrer dem Orden, in bessern standt gebracht wür-

den. Wie denn Ihr F. G. für etlich vnnd dreissig Jahren, als sie deß Herrn Meisters
enmmiksgriu« zu Lübeck, vnd noch Commeter zu Düneburg gewesen, mit mir, durch

ihren zugeordneten, den Edlen, Ehrnvehsten, vnd Hvchverstendigen Herrn Georgen
von Syborg, die zeit HaußComter zu Riga, jetzund Fürstlichen Gülchischen Rath
vnnd Heuptman auff Vlanckenstein, bandle» lassen: Dieweil sie bedacht, als bald die

damals schwebende irrung mit dem Ertzbischoff gestillet, bey ihrem Herrn Meister vnnd

Ordens gebietigem zu beförderen, eine gute Schul oder lZyinimkiui» zu Paruaw anzu-

richteil, darin» neben den Redkünsten vnd Sprachen, sonderlich der (/ulocl>il'm>is vnd

l>umini, Christlicher Lehre, fleissig gepflantzet, vnd der vndeudschen, bMie-n, i»I«m vnd

s>ii-en Kinder, in Lateinischer sprach vnd Christlicher Lehre gründlich vnterwieseu, vnd

zum Predigampt bereitet vnd zugericht würden: DaS ich, zu derselbigen Schulen
ke-ctnre-, mich solle gebrauchen lassen.

ES ist aber, wie jedermann bewust, alsbald nach seiner wiederkunffl in Lieffland,

der grewliche Moscowiterische Krieg angegangen. Darin er, wiervol, da Gott das

gantze Land, wegen llV») voriger der Oberkeit vnd vnterthanen gehenfflen Sünden zu

straffen angefangen, das glück dem Feinde vber alles vcrhvffen wunderbarlieh allem-

Christliche Gottseligkeit Hcrtzog GodthardS zu Churland.



balben zn liesse, Dennoch also behertzt, frewdig, vnd Kriegßverstendig sich erzeiget
Das der alte Herrmeister, Wilhelm von Fürstenberg, von seinem Ampt abge-

standen, vnd der gantze Orden, in des Landes Höhester gefahr vnd noth, da die fi'ir-

»emsten vormaurn des Landes, Nerua, Derbt, vnd andere ort schon verloren, vnd

aller vorraht deS Landes erschöpffet; niemand anders auö jhrem mittel, denn diesen

Herrn, zu ihren obersten Haupt, vnd Herrmeister gekoren haben. Da ers zwar, an

allen Menschlichen vnd müglichen fleiß, sürsichtigkeit vnd trewen, nickt erwinden lassen,

sonder bevm Römischen Keyser vnd heiligen Reich, als dem Oberherrn, vnd andern

benachbarten Königen, ohn vnterlaß, vmb hnlff vnd rettung angehalten: auch etliche

fürneme Heuser vnd ortlandes, damit er mit der benachbarten Potentaten hülff, das

Land bey dem Römischen Reich erhalten möchte, verpfendet.

Als er aber, von denen, da er die Höheste Zuflucht billich haben svlte, verlassen:

vnd wie in .ludnog, als der König IVi'bueiiilniv.i»-, die Stadt Jerusalem eröbert, vud

die fürnemsten Einwohner deS Landes gefangen, in gesüret; Die vbrigen
im Lande, Mme-I, IXsllmms, .Inlmn «ü-rrc», KoeI«,Ii»8 tmn, noch vnter sich selbst

newe vnruh vnd Krieg anfingen: also in Liffiand, viigeachtet des grewlichen Eibfein

des, so die siirnembsteu Schlösser vnd Stedt an der grentzen erödert, vnd vnzehlich in

die Moscow gefenglich weggefüret, vnd von tage zu tage weiter einrisse: Dennoch

etliche vnruwige Landsassen, ein newes vnglück anstiffteten, vnd sich an einen, so sich

bernach vom Mosiowiter ein Kenig in Liffland nennen lassen, ivieder jhre ördentliche

Oberkeit, den Herrmeister, geschlagen: von der andern feiten aber König Erich in

Schweden, die Stadt Nenel vnd vmbligende Land eingenommen: vnd die verlwffte

bülff vom heiligen Reich gantz zurück geblieben: vnd der König in Polen, auff die

Pfandheuser, so jhm zum theil vom Mosiowiter eingenomen, nicht weiter sich einlassen

wolte, es were denn, das sich die vorige Land, gantz vnd gar vnter jhrer Königliche
Mayestet schütz begeben:

Da hat die hochdringeude, eusserste, vnumbgeugliche noth, Ihr F. G. gezivunge»,

sich mit der Krön Polen, deS Schutzes halb zu vergleichen. Welches mich durch Gottes

gnad vnd segen, also geraten, daS so lang Ihr F. G. die Kuki'rnnlinn der vbri-

gen Prouincien, aus besehl der Kro» Polen verwaltet, zimlicher sriede vnd ruhe

darin erhalten, auch die Stadt Parnaw vnd andere widerumb eröbert sind.

Hernach aber, als etliche im Vberdünischen, wie keum, Snnssi vnd Siiimlmü-lll»

sich widersetzet vnd jbren eigen Kudornslor haben wollen: ist zu letzt, als der Mosio-

witer mit ernst heran dränge, jhr newer Kubi'i n»tt>r zum Lande außgetretten, vnd die

armen Vnterthanen in angst vnd nöten stecken vnd verlassen, vnd den Moscowiler,
grawsamlich zu ermorden, oder in ewige dienstbarkeit weg zuführen, zunor geben.

Aber von diesen Weltlichen Verenderunge», vnd Mvscowilischen, Polnischen, vnd

Schwedischen Kriegen in Liffland, vnd den jamerlichen Landes Verwüstungen, Dieweil

sie in andern, lang zuvor außgegaiigeiien Historie» außführlich beschrieben: hab ich

mir dißmal nicht weiter zu melden fürgenvmen: Sonder wil von des Christlichen, fro-

men Fürsten zu Churland Gottseligkeit, vnd ander» löblichen vnd Fürstlichen lügende»,
die angesangene Rede vollnführen.

Denn Jhr F. G. in derselben Christlichen Regierung, jhre Vnterthanen, zu rechten
von Gott besohlenen Gottesdiensten, nicht allein durch Fürstliche ?Itli<lg, vnd versten-

dige Prediger vntem'eisen vnd vermanen lassen, sonder auch mil I. F. G. eigene»,
vnd I. F. G. Gottseligen Fürstlichen Gemahlin Erempel gereitzet vnd angeführet, vnd

zn lieb vnd Ehrerbietung gegen daS heilige Predigampt, getrieben hat. wie der Psalm

kl)2. spricht, Das dieses das schöneste vnd seligste Regiment seu, wo Herre vnd Vn-

Hertzog Kothards zu Churland, Fürstliche Tugenden.



lerthanen zusamen komen, Gott zu dienen, vnd in einem andern Psalm 47. Wenn die

Fürsten vnter den Völckern versamlet werden, zum Gott Abraham, so wird Gott sehr

erhöhet bey den Schilden oder Herrn auff Erden. Als da Lx«cmgs,

l'iss, regierten, da hatten die Leute rechte Religion, Göttlichen schütz, vnd Gerichte,
vnd sahen Gottes Wunderwerck, der diese Fürsten wunderbarlieh wider jhre Feinde

erhielt, vnd schütz, vnd frieden gäbe. Ward also Gott eine grosse ehre, da frome
Fürsten waren, da die Leute zu erkentnis Gottes kamen, vnd sahen, das dem Volck

grosse Wohlthaten von Gott widerfüren, vmv der Gottsürchtigen Fürsten willen, vnd

preiseten diese Gaben mit Dancksagung. Wie denn Gott wunderbarlieh auch diese

Herberg seiner Kirchen in Churland vnd Semigallen vnter dem sromen Fürsten, mit

dem schatten seiner Hand bedecket vnd bewaret.

Cs hat dieser Fürst, auch inn der Weltlichen Negierung, Cantzlev vnd Ge

rieht, in seinem Lande, mit grosser weißheit geordnet: hat selbs die Vnterthanen, vnd

sonderlich wichtige fachen, soviel müglich gewesen, gehöret, (wie noch jetzund Ihr F.
G. So», Hertzog MIVMItüll, nach deß Herrn Vätern Erempel, eigener Person,

in dem Hoffgericht prsvl'ieiirc-t.) vnnd hat nach gelegenheit ernste Lxevution gethan.

Jedoch allezeit die strenge deß Rechtens mit gnad vnd gütigkeit gelindert, nach dein

Spruch deß weisen Königes, <k voitus vulwcliunt ke»tm>, k clememlm

lliiliilitur tllronu« eiuB.

Denn wie ihn GOTT, vnter allen Göttlichen Tugenden, Gnad vnnd Barm-

hertzigkeit, vber die andern ausscheinen vnd helle leuchten, Wie geschrieben stehet, Die

Gnad gehet vber Recht, vnd die Barmhertzigkeit deß HErrn gehet vber alle seine
Werck: So pfleget in frommen Gottseligen Fürsten, als GotteS Ebenbild, vnd (wie

sie der Psalm nennet) Göttern aus Erden, so Göttliche Empter an Gottes stat ver-

wesen , die Leute zu Gottes erkentnüs, zu frieden vnd zucht halte», recht riehleu, die

Fromen schützen, die Vbelthäter straffen, allezeit Gnade vnd gütigkeit, mehr als das

strenge Recht zugelten vnd gebraucht werden.

Vnd sind diese Werck der Weltlichen Oberkeit, Gottes Gesetz, den Vnterthanen,

jhr Leben in eusserlicher zucht darnach zurichten, trewlich fürhalten: in der Regierung,
in Gerichten, in Kriegen fleissig arbeiten: fachen verhören vnd verlragen, oder recht

richten: Widwen vnn Waysen schützen: die Mißrhäter ernstlich straffen: für die

Christliche Religion vnnd sein Vaterlandt Ritterlich streiten, vnd dergleichen: die rechten
vnd Gott am meisten gefellige Gottesdienst, viel höher vnd heiliger, als die gleisfen-
den Ceremonien, so ferne im Hertzen wäre erkentnis vnd anruffung Christi sürleüchtel,
daS dir GOtt vmb seines Sohnes willen, gnedig sey, vnd du nach deinem beruff dein

Ampt trewlich außrichtest, Gott zu lob, vnd dem Nechsten zu gutem.

In solchem rechten Liecht deß Glaubens, hat dieser fromme Fürst, diese von Gott

befohlene Werck der Regierung verrichtet. Dazu GOltes furcht, grosser fleiß, grosse

mühe, vnd grosse gedult gehöret. Also das einer viel lieber, ein rulssam, sanfft Le-

ben, eines müssigen Münchs, wie streng auch der Orden were, führen solte, als ei»

Fürst, oder Haußvater sein.
Aber dieser löbliche hochucrstendige Fürst, hat gewüssl, das rechte Gottes

dienst, Wercke sind, die geordnet, vnd einem jeden, in seinem beruff, geboten hat, vnd

das Gott das Menschliche geschlechl mit mancherley banden gesasset hat, das in solcher

versamlung sein erkentnis leuchten möge, vnd wil das wir Glaube» gegen Gott, vnd

liebe des Nechsten in diesen wercke» vben. Wie dann dieser löbliche Fürst (nach dem

Erempel »5 vnd des volcks Israel, so wach der wiederknnffr aus Babel, mit einer

Hand den Tempel zu Jerusalem auffbawten, die ander Hand stets zu der Wehr,
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wieder die benachbarten Feind, Bsn»dsll»tli, keum, Bim«vi, zuführen, fertig hetten)

fteiigS, soiiderlich im eiiigang seiner Fürstlichen Oberkeil, neben der Land Regierung,
auck Krieg gesührel, oder ja in stetiger Kriegesgesahr vnd Rüstung gewesen. Da er

stinen Glauben erzeiget, daß er zu erhaltung rechter Christlicher Lere, vnd erkeiilniS

des Heylandes Christi, zu schütz der vnterthanen. des friedenS, aller tugendsamen

Frawen vnd Kinder, aus lieb vnd trewe gegen GOtt vnd den Nechsten, sein Leib vnd

Leben sür den Feind zu wagen, bereit sey. Vnd hat in dieser steter gefahr, Gott

ernstlich angeruffen, vnd anrussen lassen, vnd andere mit seiner bekentnis vnd seinem

anrüsten gestereket vnd gebessert. Wie die Christlichen Kriegsleut 8. Muiieiu«,

Iv«, (.'oi-nölius, auch vnter den Heidnischen Keysem, vnd viel Christlicher

Kenig vnd Fürsten, Ocmllmitinud!, 'I'lieoclol'iu«, (Ärolud!, Otto, in jhren Kriege»

Gelt angeruffen, vnd zu erhaltung vnd ausbreilung warer erkentnis Christi, jhre

Kriege gerichtet haben.

Es hat auch vnser HErr Gott, Jhren F. G. tavffere, fürneme, trewe Rache,

so warheit vnd frieden geliebel, vnd darunter etliche Kriegsverstendige, so ihrer F. G.

mit Rath und That dienen könne», als trewe gebülffeu zugeordnet, die Ihrer F. G.

die müheselige schwere Regierungslast, beyde zu Friedes vnd Krieges zeiten, mil baden

weivlich tragen helffen.

Wie dann Jhr F. G. auch in ihrem Testament, der löblichen jungen Herrschafft,
neben ter Turchleuckligen Hochgebomen Fürstin, der Fraw Müller, alle, ersame,

bochuerstentige, ansehiiliche Rälhe, vnd fürneme vom Adel, Herrn VViK-In> von

Erfferd Blilgglauen, Gerard Nolde auffHaseiipot, Georg en Virir Heiivtmaii

zu Goldingeii, Georgen von Tisenhausen Cantzler, Berlhvld Butler

Oberster, SalomonHe n n ing, ChristianuS Sehroder, etc. zugeordnet. Welche

auch bey Ihrer F. G. Leben, die Regierungölast trewlich mttgerrage», vud von

Ihrer F. G. widerninb, als Brüder geliebet vnd geehret sind. Wie dann JhreF. G.

gegen alle Diener vnd Vnterthanen, nicht als ein strenger trotziger Herr, sondern als

ein gnliger, holdseliger, freundlicher, vnd gulhertziger Valer, mil wollen, geberten,

vnd allerley Wolthaten sich erzeiget vnd geHallen hat.
I'lulu sagt, Die beste weise ander Leute zu regieren sey, nicht viel befeblen vnt

»uuulirt'ii, sondern daS man sehe, das ein Regente, was er andern gebeut vnd für-
schreibet, selbest lhue, vnd in seinem leben, lhuen vnd lasse», scheinen lasse.

Also hat dieser fromme Fürst, mil aller TugendenErempel, seinem gantzen Hause
vnd Hoffgesiiwe, vnd dem gantzen Laude fürgeleuchlet, hat göttliche Lehre fleissig ge-

höret, gelesen, betrachtet, vud mit glauben angeiiomeii: hat Göll laglich vnd ernstlich

angeruffen, vnd in diesem rechten Liecht deß glaubens, alle Tugend geübel: ist War-

hafftig, Gerecht, seinem König trew vnd gehorsam, seinen Vnterlhanen gnedig vnd

~!Ul!'aiig, in aller Regierungsarbeit fleissig vnd gedültig, in seinem Prinaliebeu nück-

leri,. wacht vnd Mssig gewesen, hat Zucht vnd Ehre geliebel: Hat seinen Ebesiant,
mil der Durchleuchligeu Hochgebomen Fürstin, Fraw gebonieii Hertzogin zu

Meckeliiburg, etc. Christlich gehalten.
Wie dann Gott, den Christlichen sromen Fürsten, v»d desselben Land vnd Leul,

sonderlich mit dieser gottseligen, verstendigen, löbliche» Fürsti», welche Ihres Herr»
vnd Gemahls trewe Gehülsfin, Sorgenllilderin, vim Ehrenkron gewesen, der Kucken

vnd armen gulthatige Pflegerin, der Vlilerthaneii vnd gemeines Laiides Mutier, neck

auff diese stund ist, gnediglich begäbet vnd gezieret hat. Den» nach dem lieblichen schönen

Spruch JesuS Sprach, Wie die schöne Sonne, wenn sie auffgaiige» ist, am hoben

Himmel deß HEnen, eine zierde ist: also ist diese Ehristliche verstendige Fürstin, ein
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Helles Liecht vnd Zierde in ihrem gantzen Fürstenthumb, vnd nicht allein jhreS lieben

Herrn vnd Gemahles, sondern auch deß gantzen Landes Krön. Die ihren hertzliebsten
frommen Herrn vnd Ehegemahl, als jhr hölwsteS gut vnd schätz auff dieser Erden

hertzlich geliebet: jhm mil aller freundlichen demütigen Ehrerbietung vnd Holdseligkeit

allezeit begegnet: jhn allein für äugen gehabt: an jhme alle jhre Ruhe vnd fremd ge-

sucht: alles was jhm lieb vnd angenem, mit wackerem srclichem hertzen verrichtet.

Vnd wenn der Herr mit sVl>'j geschefften der Regierung müde vnd abgemattet, oder

sonst anderer anliegen vnd sorgen halben betrübt vnd vnlustig: hat sie jhu, in schwären

gedancken, mit lieblichen, höfflichen reden, widerumb erquicket vud erfrischet, von jhm

hat sie jhre liebste vnd frölichste gedancken gehabt, von jhm am liebsten geredet, vnd

auch bey andern jhre sorgfeltigkeit für jhres Herrn gesundheit, offtmals entdecket, vnd das

es jhrem Herrn nur wolgienge,keinen fleiß, mühe, »och arbeit jemals sich verdriessen lassen.

Hal auch, wie die vernunffiige vnd Nscill» deS grossen Itu-nclvlij vnd

I'ule-ttt'n» Keyser klurtmm Gemahlin, ihren Herrn vnd Gemahl, zu bequemer zeit,
vnd mit gebüiender Ehrerbietung vnd Demut, wenn er etwa durch »»gleichen bericht

eingenomen, oder sonst beweget, oder in abwegen, vnterweil erinnert vnd vermanel,

' das zu Gottes ehren, vud der Kirchen erbawung, vnnd zu Fried vuud Eiuigkeil vmer

de» Landstenden dienlich vnnd förderlich gewesen. Hal Ihre vnd Ihrer junge» Herrn
vnd Söne Vnterthanen, als ein gemeine Landes Mutter mit allen trewen gemeiuei,
Wie sie dieselbigen noch jetzvnd mit allen Gnaden jhr läßt befohlen sein: hilfst Kir-

chen vud Schule», Thut den Armen milde Handreichung, vnnd ist ein herrlicher Schatz
vieler Tugenden, welche der ewige Sohn GOtles, die Sonne der Gerechtigkeit, vnd

aller Weißheit vnd Tugenden vrsprung vnd Brumiquell, in Ihrer F. G. Hertz ange-

zündet, vnd zu seinen Göttlichen Ehren, vnd vielen andern Leuten zu lrost vnd nuiz,

leuchten vnd scheinen lesset. GOtt woll diese löbliche Fürstin, nach seinem Göttlichen

wolgefallen, noch lange zeit, ihren jungen Herrn vnd Frewlin, vnd den Vnterthanen

zu tröst, gnediglich fristen, vnd mit seines Göttlichen LiechleS glantz allezeit, zu seinen

Göttlichen Ehren, vnd zu vieler Leut vnnd deß gantzen Landes Wolfart, gnediglich

regieren vnd erhalten.
Mit dieser löblichen Fürstin, hat der Christliche fromme Fürst, die jungen Herrn

vnd Frewlein, zu rechter GotteS vnd des Herrn Christi erkentnis vnd anruffung, vnd

zu aller tugend aufferzogen: Kirchen und Schulen im gantzen Land in bessern stand

gebracht: vnd kurtz für seinem Ende noch, die schöne Schloßkirche zu Mitaw auffge-
bawet, in welcher. Einweihung, neben einer Christlichen deudschen Predigt, Jhr F. G.

auch den jungen Herrn Hertzog ?> iclericlicm, eine Lateinische vrstwn halten lassen:
daraus der alte Herr Vater, der löbliche fromme Fürst, neben der Fraw Mutter,

sonderliche fremde vnd geschöpfft. Vnd ist in' Summa, wie droben

gemeldl, dieses Herrn gantzes Leben, ein Spiegel vnd Fnrbild, aller Gottseligkeit vnd

Fürstlichen Tugenden gewesen.

Derhalben auch, wie von dem Christlichen Abschied König (.rrriktisn 111. zu Denne-

marcken, geschrieben ist, nach diesem heiligen, Christlichen Leben, ein selig Christlich
Ende gesolget, das Jhr F. G. in der Kranckheit, täglich Christliche bekentni'S erholet,

vnd sich srolich mit Göttlichen verheissungen gelröstet vud gestercket, vnd dem Herrn

Christo seine Seele befohlen hat. Das klar zuerkennen gewesen, das Gott selbs, durch

den Eon vnd heiligen Geist, in der Seele, ewige srewde gewircket vnd angefangen

hal, vnd das dieser Herr, Hertzog Kotnsiclt, in dieser Zahl ist, davon geschrieben

stehet, Selig sind, die in dem HErrn sterben, vnd, Wer außharret biß anS Ende,
der wird selig werden. Vnd ist dieses Herrn leben vnd sterben, ein Fnrbild. daran
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wir alle, beydes lernen sollen, Tugend im Leben, vnd bereitung zu einem seligen Ab-

schied aus diesem jamerthal.

NAch dem nu E. F. G. Herr Vater, von Gott zeugnis der Gnaden gehabt im

lebe» vnd sterben, sollen wir alle vns mit seinem bekentnis stercken. vnd sollen sonder-
lich E. F. G. die nu, durch Göttliche ordnung, in jhreS Herrn VaterS Fürstliche

Regierung getreten, nicht allein des Herrn Vaters Land vnd Leut, sondern auch seiner

Christlichen Gottseligkeit, vnd anderer Fürstlichen Tugenden, Erben vnd Nachfolger
sein. Hoffe auch, diese cinseltige vnd kurtze erzehlung der Christlichen tilgenden, so
in E. F. G. Herrn Vätern geleuchtet, sollen E. F. G. anzuschawen vud nachzufolgen
lieb vnd angenem sein. Welche E. F. G. ohn zweiffel, mit danckbarem Hertzen vnd

mund, GOtt zu lob, vnd E. F. G. Herrn Vätern zu ehren, offtmals betrachten, rüh-

men, vnd preisen, vnd auch in E. F. G. Regierung, nach deS Herrn Vaters Erempel,
Gott anruffen, auff Gott bawen vnd trawen, vnd Göttlichen beystand, hülss, Rhat
vnd That, werden erwarten.

Dieweil auch Gott selbst im 78. Psalm ernstlich besohlen, das man die alten

Geschicht, die wir gehöret haben vnd wisse», vnd vnser Väter v»S erzelet haben: nicht
verhallen sol vnser» Kindern, so hernachkomen, sondern verkündigen den Rhum des

Herrn, vnd seine macht vnd wunder, die er gethan hat: vnd Psal. t«)2. Das werde

geschrieben auff die Nachkomenen, vnd das Volck das geboren sol werden, wird den

HERRN loben: So wird ohne zweiffel, E. F. G. vnd allen verstendigen vnd

Gottseligen Leuten, auch bey den Nachkomenen, lieb vnd angenem sein, das die wun-

derbarliehen grossen Verenderungen, so in Liffland, bey E. F. G.Herrn VaterS, hoch-

löblicher vnd Christmilder gedechtnis, Regierungszeiten, sich zugetragen, Vnd die öffent-

lichen, herrlichen, augenscheinliche Zeugnissen Göttlicher versehung vnd Gegenwertigkeit,
beides in den erschrecklichen grossen Landstraffen vnd Verwüstungen, vnd in gnediger

erhallung schütz vnd bewarung, E. F. G. Herrn Vaters, vnter so viel vnd mancher-

ley widerwertigkeil, Kriegslast, vnd andern schier vnträglicher beschwerungen; ördent-

lich in diesem knronico auffgezeichnet vnd zusamen gefastet sind. Darin E. F. G. vnd

alle Nachkomenen, in diesen vnv andern Landen, gleich als ein Spiegel, GotteS ge-

strengen vnd ernsten zorn wider die Siinde, in den grossen gemeinen Landstraffen,

teglich anschawen, vnd dadurch demütige Bekerung zu Gott, vnd wäre Furcht GotteS,

so für Gottes zorn wider die Sünde ernstlich erschricket, vnd in Kindlicher furcht des

zorus vnd gerichts Gottes die Sünden meidet, vnd in warer Demut, Gott nach allen

seinen geboten gehorsam ist, erwecken vnd vermehren können.

Widerumb aber, in der wunderbarliehen erhaltung E. F. G. Herrn Vaters vnd

seiner Land vnd Leute, vnd linderung der gemeinen Landstraffen, daS nicht alles zu

gleich, wie eS sich ansehen ließ, in Hausse» geworffen vnd auffgereumet ist; v»d der

entlichen errettung: GOTTES väterliche Gnade, Barmhertzigkeit vnd güre erkennen,
der E. F. G. Herrn Vätern, vnd andere, so in der grossen vnaußsprechlichen gefahr,
angst, vnd nölen, ihn von hertzen Angeruffen, vnd sich auff sein Göttliche gnade vnd

hülss, mit warern Glauben, gedull, vnd Hoffnung verlassen, gnediglich erhöret, be-

hütet, vnd entlich außgeholsen, vnd aus allen nöten errettet hat.
Wie nun der heilige vnd hochlöbliche König David, so in dergleichen Schul des

heiligen CreutzeS, Anruffung, vnd errettung, viel Jahr geübet, sein Erempel im 3i.

Psalm fürgesteUet, dadurch er andere, bev Gott hülss zusuchen, anreitzet: Da dieser

Elender rieff, höret der HErr, vnd halff jhm aus allen seinen nölen: Also haben

auch E. F. G. vnnd andere, in dieser Historia, E. F. G. Herrn Vaters Erempel,

welcher GOtt vertrawet, vnd auff Gott gebawet, vnd deßhalben von Gott wunderbar-
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lich erhalten vnd errellet, Vnd für diese Gutthat wieder- »mb Gott danckbar

gewesen, wäre Lehr von Gott vnd vnserm Heyland Jesu Christo, vnd rechte von

Gott gebotene vnd Goltgefellige Gottesdienst, widerumb angerichtet, vnd damit sie

auch bev den Nachkomenen erhalten würden, Christliche Kirchenordnung schriffllich ver-

fassen vnd drücken lassen, vnd stets aufssehen vnd Jährliche Vil'ilniion angeordnet, vnd

selbst, mit aller Gottseligkeit, Anruffung, Gedult, vnd andern Christlichen Tilgendem

den vnterthanen sür geleuchtet hat.

Dieses väterliche Erempel vnd Tugendspiegel, werden E. F. G. ohne zweiffel

teglich anschawen vud nachfolgen, vnd was E. F. G. Herr vater, Gott zu lob vnd

dancke, sonderlich in Gottes fachen, Christlich vnd löblich angeordnet, fest vnd besten-

dig erhallen, vnd mit allem Christlichen ernst vnd epffer exe-siuiik-n, Vnd dem gantzen

Fürstlichen Regiment, zu erhaltung euserlichen Fridens, Zucht, Gericht, vnd Gerechtig-

keit, nach Ihres seligen Herrn Vaters art vnd weise, mit allem glimpff, sanfftmut,
vnd grossen bescheidenheit, löblich sürstehen.

Dieweil auch, von Verenderungen der hohen Oberkeit in Liffland, vngleiche Reden,

hin vnd wieder, in diesen vnd andern Landen, bischer gefallen vnd außgesprenget: ist

aus dieser ordentlichen Verzeichnis aller Händel, so sich diese zeit vber zugetragen, au-

genscheinlich zuersehen, das diese nothbrangliche Landes vnd Standes verenderung,
nicht aus fürwitz, eigener Ehr, nutz vnd Vortheils halben, sonder» aus hochlringender,

eussersten vnd vnumbgenglichen Noth fürgenomen, vnd aufigezwimgen worden sev.
Da eS sonst, ausserhalb GotteS Gnad, vnd dieses einigen Mittels, mit der waren

Christlichen Religion, vnd der Deudschen Freyheit, vnd den Jnwonern selbst, in der

armen verlassenen Prouintz, alles aus vnd gethan gewesen, vnd von dem Moscowi-

terischen Tyrannen were vntergetruckt, auffgerieben vnd verschlungen worden.

Ist derhalben, des Edlen vnd Ehrnvesten Sa lomon Hennings des hochlöb-

lichen Fürstlichen HauseS zu Churland, Eltesten Dieners, vnd Raths, fleiß vnd trewe

billich von allen verstendigen hochgeachtet vnd zu loben, das Er den verlaust der Hände!
in Liffland, von 1554. bis auff diese zeit, selbst mit angesehen, belebet, vnd

mehrertheils mit vber ivud an gewesen, niemand zu liebe oder zu leide, allein der

blossen Warheit zu stewr, vnd dasselbe aus sein gewissen, die siirnemsten Geschicht vnd

Händel, von gerneltern Jhar an, vnd etwas zuvor, bis auff seines seligen

Herrn, Hertzog zu Churland Christlichen abscheide, vnd König B>>il-

muncli 111. zu Polen Krönung, trewlich auffgezeichnet, zusammen gebracht, vnd in

Druck gesertiget hat.
Tieweil nun von mir begert, ein Vorrede dafür zustellen: hab ich diese Lobrede,

dem Durchleuchtigeu, Hochlöblichen Fürsten vnd Herrn in Lieffland, zu

Churland vnd Semigallen Hertzogen, E. F. G. Herrn vnd Vater, zu vnterthäingen

Ehren vnd rühmlicher gedechtnis, vorher setzen, vnd E. F. G. als nicht allein S. F.
G. Land vnd Leut, sondern F. G. Christlichen vnd Fürstlichen Tugenden
Erben, vnterthäniglich äecliciren vnd zuschreiben wollen. Hoffend E. F. G. werden

hieran kein vngnädiges mißfallen tragen.

Vnd dieweil alle Tugend, vnd alle löbliche Christliche Fürsten GOttes gab vnd

geschencke sind: Dancke ich letzlieh dem ewigen Allmechtigen gütigen Gott, Vater vn-

sers Heilandes Jhesu Christi, der die Regiment auff Erden selbst ordnet, außtheilet vnd

erhell, vnd zu zeiten gute tüchtige Regenten gibet: DaS er diesen löblichen fromen

Fürsten, dem hochbedrängeten betrübten Liffland, zu diesen letzten gesärlichen zeiten,

aus Gnaden bescheret, vnd durch dieses Herrn Gottseligkeit, hohen verstand, Weißheit

vnd Gütigkeit die grossen Landstraffen gnediglich gelindert, vnd ein guten grossen theil
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Lisslandes widerumb erquicket, vnd das zerfallene Regiment, wäre Religion, Zucht,
vnd Recht, widerumb angerichtet hat. Vnd bitte GOTT von hertzen, das er auch

forthin, in E. F. G. vnd andern Landen, gnedigen Frieden, vnd jhm gefellige glück-

selige Regiment vnd Narung geben, vnd E. F. G. mit seinem heiligen Geist, zu heil-

samen GottgeseUigem Rath vnd that, genediglich regieren wolle, das E. F. G. Gott

zu lob, vnd zur Christlichen Kirchen vnd Vnterthanen wolfart, lange zeit, nach des

bechlel'lichen Herrn Vaters Erempel, Jhren Land vnd Leuten seliglieh fürstehen, vnn

dcv GOTT ewiglich leben, vnd jhn loben vnd preisen mögen, Amen. Dstiim in

E. F. G. .Hertzliebsten Fraw Mütterbrüdern Hertzog Vlrielron zu Meckelnburg etc.

Stadl vnd Vniuersitet Rostock, in heiligen Pfingstfevertagen, 1590.

E. F. G.

Vnterthäniger

Danid Cliytraeus.

Dcdication.
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tirgw Oeo m'etas est, ustos esse psrentum
Virtutis similes, recwsjue kk>cta sec>ui.

Vos similes pgtris, vos illusti-issims, krutres,
?ectors, vos summe pvetoru o«rk> Deo,

Uliemosvnon l«uclum vstris liiuäiiiue futurum

Vobis et vestris, äo, vrobate meum.

Inelvt» keliees vstr!i>e vos lumiim frstres,
Lste pstris similes, (estis vt) este vi^.

Illustriss.

lUels. V. V.

obserugntiss.
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IMMING.

?rine!vis nolei'ii-, virlutum I-iucle m'tentis

M'MXkIII ncimen, ?ietus, k-lMimumo «leeusciuo,
Boru!i?>it: Bi«mi<lom nostro liiuinilus neue

illusln kulKvns lioniUile lll!e<i.u6,
Inclvlus 6c äonis animi, mgitiB«me,

Ouo ciuee mulu» leitet oiis

m»tg, cmse, U»BeluiB lluiu i'ulmiiuit liostis,
I'uklien lueUseno eumulniunt wiiivoi'e Uiimii!»:

t)ptimuB Imev minuons, Mii»ii<> cliseiimino, Princips
(irsnlliiius in wrdis, in tieUis trisUiius oiutiu

Aliieniilium, vsriii eoneussui» cliiäe. refecit,
I'urbnwmlme swtum, vitsv communis lioiiorei»

Instliurauit, «nmns verbi; n,uu svllei-a nmiiius,

kt äiseivlinse; sjua viuii, vitu souotur;

?!iemiäis, nutorv <mue svlenllvl vulciier nsU».

LiKö Koni m-Znum vieiuio cnl-iiiiin) m!inepB
?rine!vis exemvlum ime meretur

imem tiis llioi menKu'-miie llcinum

vrselusU« MI vr-zeluBuiiiuB iiclis.

lüuius summ» kuit laus, Bummum nnsse vmentem,

BuoieewBlme sitii vuvutos in vuce tuen,
äecorare lionis, o,ueiB nil pri>eBtiintiuB orlii est:

Lenäere teiuula, Belmlus nuirne, kouere touendos:
inBlur tilnsulioiuos tollere cultus:

Vt siueeru llei, vunclit sein B!>lutem,
XKnitio instruervt mentes 6ü cerllu dearet,

preceB sä verum, vvctur», numen,
Lt linAuss <d morum cluleis Imnesl-ss,

iubar, recwemie mollesU-z vitue

«lüresceret, inmie sua llererot mente, suooue

Ipsius in soevtro, eunetis Kentibus ivsi
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mmv luuB m-iior, Piue Aloriü muior,

<)n!>m I'i'oium ceuisso, Duei: eui eiieivr-i meulis

Orniimeiiiu simul pepereie kuuorem,
Li Procorum 6: posiuli: Viiriu experieniin rerum,

biils-imeum Bpiri>nB s-ipientia oäurem,
Li. miiNBuel.il viro clementiii principe
Lt äeeor kustu suAusi-.» remoto,
I'iiiii-ltme BwnB contra «usus conBt!>niiii mille:

Durius c>: t'utuin vertcnB vinceiiscpie l'ereiiäo,
I'ro patrin llulvem sortis prokuiulere vitiim;
lies im 8i poscnt: Becl pr:ieBi<le 0IIiiI8?0

IpBiuB populi seiunniur in srmis:

Vt pivius, uiBciplinu, selioliieliue

Li Ixniii tortuime muneiint tlecoreni«me nepotes.
Vei»B Iion»8, li>uB vera ducis, ciui tnlia praest-it:

Willern B>iiui!i!l mnnont in summo prnemia coelo.

Bi>epe etitim in terriB 3ea.uitur 8u» Aloria recto3,
Lt Boboles kruitur vietute tiäeoue parentis.

Alille vias mille moäos nrtesiiue iuuanäi

Bcit I)eu8. Inno etium illotluircli principis uuctum e3t

Konnubium: sibi lmo pruelustribus Ileroinam

I)oi!I>u8 ornutam iunxit propriamtpie äicuuit:

Oime korma vere pulcorrim» <d optima mente

I)ucibuB rkKa!ibuB orta

Luillii, niiti>B <d nliio8: optima (worum

tuloria Bolütur vicluam recreattme parentem.

I.ueitla Bunt kratreB l'ollux «d <ünBtor olvmpo
Bvoera, terrarum Domini Bunt sylters munrii;

iX>l Indvtus vt piitrio LIiIvLKIOVS ülius orbo

>V 11.11L1.A10 cum sratre nitet: quo« ?allullis artes,
Lt ?ietatis kimor, Obaritum<jue cieeora venustas

teneris Bilii iunxerunt. Bic

Iv Bt!>tione vco eOIII/VIiDVB munvre äio

Ouliores, proeeresljue bonos <d pacis amantes,
Aliiia nuem placiäö cruem sanete lata tulerunt

vbi praeclnro Uitouia conäita kulKet.
solo penclore l)eo, petramlpio saluti3

Lirmiter -nnplocii tüluisium, tutiBsim» virluB

Vvramie vitu: poieBt vin non k-,e kiillore

Iliiie llucem lumine Loo

tÜlgrius eui spes OlllilKlVZ <d aur-z salutis

Lirmuljue petrs VLVB kuit lux vnieu vitse,
Bie conuenerunt in eo bone nomen <d omen

Oonillliznte OLl) soli, eui tirmus nulniesit)
t!oelesies intor ?rnc<zres be»io3

Liietemur, nuioBcme p!o8 paterna
Llorere, luierelloB virtuii'B cL.' esso putornix?^
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Nutua krmet cnnoorä!» kratres,
Vera käes td prosperitas beroiea stipet:
frincipis vt serie creuisss nepotes

viäeant baee seels canantmie kutura.

I'alia äiAN» eani sunt ornamenta bonorum

vucum, lmas praesens aetas,
?oster!tas norit. krineeps est maximus orbis,
vuxuue vucum, VLVB, 6c rex re^um. Vota kermnus

«Lertatim, populis ?roeeres vt äonet amanckis,
Is stabilit kusces, cum vult: is mutat, is »ufert

iustus iäem

Ouces Heroinaso,ue beniAn.is,

Ileroumque iuuat sobolem munitsjus piorum.
<mlilis Lux iUustrissime patri

Luccessor MIOLKILL tue llatus, inclvta rerum

Leeptra tenes, äotesque patris cum taude

Optima te mater talern sua Aauoia
Kibvllinos sua Aauäis -»aucleat annos:

<üui pietas eurae est 6c euneta tieroiae

()use lauoata prius; satis kauä lauäabitur vnizuam.

sapiens 6c äocta corona virorum

In pstria patri patriae tibi iioa probatur,
tuo lateri rectissima suaäens.

Bint kausti, cum sint pstriaetpie tibilzue siäeles.

0 kortunatos proceres optima eor6i,
Optima mn iunAunt sibi pectora äeäita 0HKI8?O,
Lunt czuibus eloczuium, l'nemis, 6c pruäentia lauäi.

Uaxlmus aeterna yui maiestute -Zubernat
Arbiter omnipotens äuxljue supremus:
()ui kaeit, vt summo prostremi tempore mun<ti

Ileroes morientikus aasint,

krosperitss, cuius äonum est, beroica: ?rinoeps
?e IskIVLIiI(!L ailimi te corporis inclvte «tonis

«lüum patria, totaque uomo, caris(zue propinmiis
?rosperet incolumem kortunatumlzue Aubernet.

VIVIT POST FVM HA VIRTVüi.



lt'i Das Erste Theil. [la]

Was sich inn deß letzten Herrn Meisters zu Lieffland Ordens, vnd

Ersten Hertzogen zu Ehurlandt, Fürstlichen Regierung, von Anno 54.

viH zu «2. vornemlich zugetragen.

! ist niemand-? heimlich oder vnwijsend, Das derMosco-
wyter anfangs hero, vnd in allewege, ein Erbfeind! tiefer Lieff-
landischen Landschafften, 3a lvol ter gantzen Christenheit gewe-

sen. Dahero die Borsassen in dieser Armenseligen Prouintz, von

der Zei! an, Da sie Erstlich dieselbe zum Christlichen Glauben

brach!, bekreffliger vnt eingenommen, mil demselben Barbarischen

vnnd vngebewren Feinte, in steter Kriegs vbung gestanden, vnd

wenn je bißiveile» sie beyderseits alisgemattet, an Krefflen sich et-

was zn erholen Friedlichen anstand! gemach!, So hat sich doch,
derselbe nichl auff lange Jahr erstrecket, oder er ist sonst nil lang-
wirig blieben, Biß es sich durch Gottes gnedigen beystand vnd

hülste 'Anno löl)l. zugetragen, Da Weyland Herr Walther
~ > - . voii Pletlenberg, Deutsches Orlens Meister zu Lieffland, löb-

licher gedechtniß, demselben Erbseiiid, in» einer qehallenen Feldschlacht, Darinnen fast inn

die 4tlt>W. der Reussen auff ter Wahlstat Tott bliebe», obgesieaet, Das zur selben Zeit,
ans solchem genommenen vortrefflichem abbruch vnd schaden, der Feind, deß jetzigen Groß-
vater, dahin bracht worden, einen geraumen Anstand, gantzer Funfftzig Jahr einzugehen
vnd anzunemen, Welcher auch bey deß Alten leben vnuerrückl, vnt wol gehalten.

Als aber auf desselben absterben, ter folgender Regierender Sohn, vnnd nechstverstor-
bene Grvssfürst, Iwan Waßilowitz, wirer seine Benachbarte gros Glück gehabt, der

etliche viel, er befftig mit Kriege verfolget, seine» willen witer sie erhalten, auch die stb)
beyden Tattern Cassan vnnv Astrakan bezivungen, vnt jhrer Herrschafften, so sie Keyser-
thumb nennen, in seinen Gewail bekomme»- hat er sein Blutdürstiges gemüt, vnt vnersettliche
Jugendliche begieriigkeit weit zu regieren, allerringe dahin gelencket, Wie er auch möchte

dieser Prouintz Lieffland zusetzen, Dieselbe als ei» Vormaivr der Christenheit einbrechen,
vnd hernacher mit grossem Bortheil vnnd guter Gelegenheit seinen Fuß weiter bringen, seine
pnmeris erweitern, vnd seine Regierung vber mehr Christliche Landschaffken vnd Völcker

ausbreiten. Derwegen er auch gantz cmbsig urriütiviret. Wie er aus andern.iV-itionen,

zu seinem vngeschicktem Barbarischem vnzähligein Volcke, zu förderst aber aus dem Deutschen

Reich, allerley erfahrne Künstler, Kriegsleute, Handwercker, im gleichen was zu Kriegs wu-

nitia», Geschütz vnd anderm gehörig, an sieh brechte, mit welcher hülst, zuthun, vnd an-

leilung, er vmb soviel desto mehr seinen auffs.rtz Helte zu volnstreckn. Dahero er bey Wey-
land (,'ül-i.lo V. dem nimmer gnugsam gelobten Röntischen K yser, Christlicher v»d Gott-

seliger Gedechtnis, durch einen Hanß Schlitten genantl, eine Keyserliche er- tüjZ.

langet, angezogene Künstler vnd Leute, aus dem heiligenReiche, in die Moseaiv zu führen,
lauls derselben verstatlunge vnd t!»nct>l'«!<>ii extruot, >vic folget: Demnach haben wir

gedachtem Hansen Schlitten, gnediglich zugelassen, gegönt vnd erlaubt, Zulassen, gön-
nen vnd Erlauben jhme auch hiernil wissentlich, in Klafft dieses Brieffes, Also, das er
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1548.allenthalben im heiligen Reick, desselben zugethanen, vnd vnsern Erblicken Fürstenthume»,

Landen, Obrigkeiien, vnd Gebiete», solche obberürte Persone», als nemlick »<»><>>«?!- vnd

I>lsx!ltr<is, in allerley freyen Künsten, Glockengiesser, Berqverstenrige, Goldschmiede, Leute,

so im Wasser stehen, auch Zimmerleule vnd Steinmetzen, sonderlich die zierliche Kirchen bawen

können, Brunnen Meister, Papiermacker vnd Ertzte, vnnd dergleichen Kuiist erfahrne suchen,

auffbringen vnd bestellen, vnd gedachtem Fürsten in Reussen zusüren müge, von allernien-

niglich vngchinderl, Dasselbe aber zu ivillfahrunge vmb der guten meiiiunge willen, so wey-

lanv sein Herr Bater Basilowitz hoher Fürst in Reisssen, Löblicher gedechtnis, zu

vnsern Vorfaren vnd vns getragen, vnd gemelter Fürst Johan, zu vns gleicher »lassen

auch noch tregt. Zn dem, das wir in glaubliche ersahrungkommen, das sie beyderseits
Vater vnv Sohn, sich vnter die Lateinische Kirche begeben wollen. Doch dero gestalt, das

weherer, noch derselben Personen, die er also auffbringen würd, vnter dem schein in Reussi»

zu ziehen, sich in Türekey, Tartarey, oder andere vngleubige Lande mil Nichten begeben,
auch tieselbigen vngleubigcn jhre Kunst leren, viel weniger gegen vns, vnd die vnseren ge-

brauchen lassen sollen.
Wie aber derselbe Schütte, mit solchen dingen im wercke war, auch den trnnkitum vud

durchzug, durch Lieffland nemen wollen, haben zur selben zeit, die Porsassen am Ritter ör-

den, zusampt andern Landstenden, in anmerckung der gefahr, so jhnen nicht allein, sonreni

der gantzen Christenheit dieser örter darauff stunde, mit ausführlicher eimneldunge derselben,

bey der Hochgemelten Key. Mal', vmb l'skl'iition vnd auffhebung der obgeregten
vnd verstattunge deß freyen Passes, aller vntcrlhanigsten gebür angehalten, Auch von jbrer
Key. May. solch jhr notwendig vnd heilsam gesuch erhalte», Inhalts vnd vermüge einer

darüber außgangenen Keyseriichen Gülden Bullen, in vi-ixi»»!! noch verbanden. Wo, auff

sich der auszug dieses Keyse-rlichen schreibens, an den Herren Meister zn Lieffland, so wol

den Paß, gedachtem Schlitten geben, ziehetvnd referiret, als nenilich vnd mit diesen wortin:

Demnach befehlen Wir, Deine Andacht hicmit ernstlichen, das du vnangesehn berhürter

vnsercr Paßbort, jemand aus dem heiligen Reiche, in die Moscow, oder andere Lande,

oder Nation zuziehen, nicht gestattest, noch Passieren lassest, Sondern dich eins jedem ge-

legenheit, der sich vnterm schein solch vnsers Paßborts durch zuschleiffe» vntersteben würde,

eigentlich erkundigest, vnd den, oder dieselben Personen, Desgleichen den gedachten Hanfi
Schlitten selbst, sampt vnierm Paßbor« vnd andem Bricffen, die er bey vns ausbracht,

mitlerweile auffhaltest, vnd vns, oder in vnserm abwesen, vnserm sreuntiichen lieben Brntern,

dem Römischen Könige, von dem zustand der Personen, vnd allen andern vnibstenten, grünt-
lichen bericht zuschreibest, vnd vnsers, vnd Sr. L. Kescheids darauff erwartest.

1553. Ja es hats dieser arglistiger trotzigervnd gewaltiger Feind, es hierbey nicht wen-

den lassen, sondern allgemechlich auch angefangen, diesem armseligen--.'ante, in noch werendem

friedlichem anstände, allerley Newerunge, welche nicht allein in sich, zn», höchsten beschwer-

lich, sondern die auch zum vntergange deß gantzen Landes sick anliessen, anznninthen vnd auff-

zudringen. In welchem seinen vnbefugten fürnemen, er von etlichen anslendiscken, vntb

Privat eignes nutzes willen, wirer alle gebühr, nicht wenig gestercket, vnd anfüriger ge-

macht worden.

Ob nun wol aus solchem allen, nichts anders zuermuthen, ja greifflieh abznnemen,
vnd gewiß zu schliessen, denn das er würde (welckes auch Hernacker der außgang, leider

mehr als zuviel in der that bewiesen) nach .zeendigtem friede, in weiteren anstankt nickt

willigen, es were denn sache, das jhm, in» seinem gesuck, deß obgedachten verderblichen

anmuthens, willferigkeit bezeiget, vnd alles zu seinem Vortheil aus dieser Prouintz gestattet
vnd verhenget: So Habens doch, nach Tödtlichem abgange vnd sterben hochermeltes Herrn

1535-Walthers von Plettenberg seligen, die B»<?cl'ii'nr» an der Regierung, fast sacht
lassen ankommen, obgedachter Victnrien. vnd darauff erhaltenen Funfftzig Jährigen fried-

lielien auslandes, mehr zur sicherheit grosser Siinde vnd Laster, als zu vorbawung vnd vor-

konnnunge künfftiger vnfelle mißbrauchet, Gottes Wort vnd beförderunge rer Kirchen Hindan
gesetzet, all jhr wesen vnd Leben auff Weltliche Pracht vnnd Wollust, auch vbermessiges
sausten vnd fressen gerichtet, der Christlichen Liebe vergessen, Darüber sie auch Gott der

HErr, die zeit plötzlich, mit seiner gerechten Straffe, Thewrer zeit, vnd Pestilentz, dem-

iassen heimgesucht, das vnzehiige Menschen verhungert vnd gestorben. Habens auch dabey
nicht bleiben lassen, besondern aus vnersettigem Geitz, benorab die Heupter, einer dem

andern nach dem seinen getrachtet, innerliche Empörung angerichtet, vnnd was sie an vor-

rath vnd Leuten auffbringen können, nicht gegen den Erbfeind, den Moscowiter, sondern
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gegen sich selbst gebraucht, vud also ohne noth das Land erschöpfst, wie deß Erempel, aus

den vertauffenen Ozelischen Handlungen, ferner könten «llictucürt werden.

s3"j Sind demnach die Stende in allerhand mißuerstandt vnd böß vertrawen gerhaten, Vnd

endlich vneinigkeit, ja der jnnerliche Krieg erfolget, das nachmals nie kein rechtes

verrrawen vnter den Stenden geblieben , fontern einer dem andern gcfehrlich nachgetrachtet.

Viix-irnrnm Imperium. Langer Raht, Innerlicher Hass, Eigner nutz, diese drey, merck

das, Das Vngarische Königreich, Verstöret han, vnd verderbt zugleich.

Also ist es leider, wie jetzo beriirt, mit dem innerlichen mistrawen vnd eigenem nutz

hier auch zugangen. Darzu es denn viel Land vnnd Herrntage, zusammcnkunffl vnd Raht-

schlagens geben, aber wenig auSgcrichtct, vnd offrmalS so weiß von einander gezogen, als

man zusammen kommen. Die gröste mühe vnnd bekümmernis, war bey vielen auff solchen

Tagleistungen, wie einer von den Herrn den andern herrlich tr.ictirci, vnd abwürten kündte,

Ja was die Principaln vntcr sich nicht tbclen, haben sich jhre Diener vnterstanden, da ein

solch vbermaß mit fressen vnd sauffett gewesen, das auch einer dem andcrn, ans verbolgen-
bcit vnd vbermut, so viel Reussen in einer Schalen zugetrnnckcn. Wie jbnen aber solcher

trotz vnd durst bekommen, haben Herrn vnd Diener, bcnorab die vnuersuchten, vngebranch-

lcn, vnd versoffene Stallbrüder auff der Dörntzen, welche sieb Psöste vnd Pseiler des Lan-

des rbüineten, mit jämmerlichem verlust jhrcs Leibs vnnd , jnnen werden vnd erfah-

re» müssen. Da sie nicht allein vor einem rauschenden blat, »ach laut des Spruchs
Z6. I>öm!»cz nLrs-el>>i<z»te k»-;ieti«, Jhr werdet fliehe», da euch scho» »ieinand

jaget, offt vnd schentlich das Hasenpanier enviichet, vnd die flucht genommen, Sondern

auch ohn einigS mitleiden oder erbarmen, gauy kleglicher vnd vnuienschlichcr weise gestöcket,
geblöeket, gerädert, geädert, gehenckr, entrenckt, gesotten vnd gebraten worden.

NAch geentigtiin Ozelischini Tnninlt, dessen zuvor mit turtzen wonenerwchnet, haben tsiö

alle Herrn vnd Ln'ndc Anno ät>. m Wolmar einen Landtag gebalten, Da sie vnter andern

deß genreinen Nutzes sacben, an.b diesen Anick.l auss die bahne gebracht, denselben anch end-

lich verioilligel, vnd an EndeS stal verheissen, versiegelt vnd verbrieffct, j3bj

Das hinfürv kein Anßlendischcr gcborner Fürst, ohne cinhetligcn l'niikeii« aller Stende, solte

von jr kcineur Stande, er were Ervbischvff, Bischoff, oder Herr Meister in Liefflaiid »clor,-

tirt, uollniirt. viel weniger eingenommen werten. Womit sie sich Haß vnd wit.rwillen, bey

außlenrischenPol.iilalin, Fürsten vnd Herr» verursacht. Vnd lantet dersetbige Punct, aus

dem angezogenen Reeeo hieber gesetzt, von worl zu ivort, wie folget!
Vud damit auch sousten diese Lande semptlich, die Obrigkeit, vnd derselben Stiefft,

vnd Ordens ssnde, Atel vnd Bntersassen, Hohes vnd niedrige» stantes, a» jbrc» Siegel
vnd Briest,n, Freyheit, Gerechtigkeiten, nicht verkürtzct, sondern den S!achkom»,e»dc», in

solcher Freyheit, wie die empfangen, gclieffcrt, vnd bey dem heiligen Rom. Reiche, vnd

gemeiner Christenheit erhalten werden möchten: Ist von vns einhellig für gut vnd nutzbar

angeschen, anch eingegangen, beliebet, bewilliget vnd beschlossen, auff vnd angenomnre»

worden. Das es forthin mit der Wahl eines , Bischoffen vnd Meisters, nach
allein löblichem gebranche, herkunsst vnt gewonbeil, Inhalts eines jedcrn theils habenden
alten Privilegien vnd Frenheit, msonderheil aber nach der Ijull-e 11-ibitu« gehalten werden,
vnd darb i? bleiben. Sol anch keiner von vns, oder vnsern Nachkönilingen, Es sey ein
Herr Ertzlüschoffe, Bischoff, Herr Meister, welcher zu jederzeit sein wird, sainpt vnsern Ea-

auff die Fürstenthumb verendern. Zu tem keine» anSlendischen Fiirsten, oder Herren, zu

nnnfft jnnner erdenckc» möchle, es geschehe denn
mit

einhelliger vollenloinmener vnd frey-
williger bewilligung, vollworl vnd raht, aller dieser Landstendc, deS Oberstem so wol als des

geringsten.
Es ist wol ein ding, vber seinerFreiheit vnd Priuilegieu zu halten, aber gleichwol, in

eusserstcr Not vnd gesahr niebt so steiff vnd bartneckicht, las einer darüber selbst, mit Laute

vnd Leuten, ja Weib vnd Xiurern znschevtem vnd drommern gebe», ivelches mehr eine,

Thorheit, als grossen klugheit ebnlieh. nnn ciilpes, vilui»! non potvs.
Was man nicht endern kan, muß man wol geschehen lan.

Diesem Wolniarisclien vnt abscheide, ob sich wol die seinvrlichen Slende, eine

räume zcil genieß verhallen, So hal doch hernacher der Herr Ertzbischoff zu Riga, Marggraff
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tüi6. Wilhelm, da er fast an sei» Alterthums getrelten, vmid sich solches Rccesscs beschwert

verinerckct, nicht vitterlasse», alle mittel v»d wege zuversuche», wie Hertzog Christofs zu

Meckelnburg, sein deß Herren Ertzbischoffs vnd folgends am Rigischcn Ertzbi-

schoffthumb geivisser Luecel'lor sein vnnd bleiben möchte. Vnd damit diß sein vornehmen, vmb

so viel desto schleuniger vnd fruchlbarlicder seinen gewündschten sortgang niöchte erreiche», vimd

ins werck gerichtet werden: Hat er die Kön. May. in Polen, 5!-iili»u»tlum

als seine» Herrn Ohmen, auch deß Ertzbisthnmbs zu Riga, von vndenckliche» Jahren, von

-Päpsten, v»d verorde»te» p,ntectorn, zu dieser fachen beförbcrung an die Hand

bracht. Welche durch seiner Kön. May. abaesanke, Sonderlich den Jasper Lontzki, Her-

tzog Christoffs Person, dem Herrn Meistern, vnd ander» Stenden, ließ zum allerfleissig-

sten <7omnie niiiren. Mi» Versprechung allerhand Kö». Gnaden, vnnd freundlicher Nachbar-

schafft, Das sie die Stende, beuorab ter Herr Meister Heinrich von Galen, nicht so

schr, auff tas angezogene Wolmarische Reces, als auff jhrer Kö». May. vn»d der beyteu

Hochlöblichen Chur vnnd Fürstlichen Heuser, Vraudcnburg, vnd Meckelburg, freundschaffl
vnnd gewogenheit sehen, Dieselben in acht nenie», v»d Hochermeltcn Hertzog Christoff,
bey vnd nebenst sich im Lande, vor einen <"na<i!»l<»rii tes Ertzstiffls tulden vnd leiden

wollen. Wie ich dann mit warheil, frey sagen vnd bekennen mus, tas derselbe Gesandte

Lontzki, tennassen Hertzog Christoffen, seiner Geschick vnt beretlsamkeit nach Om-

niencliret vnd ausstrieche, als jmmer ein schöner junger Freyer, einer hübschen harren

Jungfrawen, kan vnnd mag tivl'crilieret, gelobet, vnd mit seinen rechten vnnd artige» far-
ben ausqestriechen werden,

Kommen demnach, nach dieser notwendigen Erinnerung, zum Eingange vnnd

anfange, vnserer Historischen Verfassung, im Namen Gottes zu der fachen.

Da Anno 54. hernach Wider ein Lanttag zu Wolmar auff "tiium kexum, von

allgemeinen Stenten ist gehalten, vnnd Herr Golhard Ketler, zum Compthur zu Du-

nenburg Erwehlet worden, ter sich auch vornemlich, in annemuug derselben Complhorey, dar-

hin befiiessen, wie er sich der Kön. May. Bixiln>«in«io ins Haupl, tem Herrn

Wilnischen Waywoten, Nicolas Radziwiln, Hertzogen zu Olica, einem gar vorlrcff-
lichen, vnd weilberhilinbken, deß Großfnrstenihumbs Großmarschalck, Ober Cantzlcrn, vnnv

ausbündigen vrn-imeiita istin« ktipnlilicsv, so wol andern vorncmc» Lillawischen Herren,

möchte -zeenmmncliren, Dasselbe aber gleichwol nit Weilers, als sich sein gebiir, gcborsamb
vnd Pflicht erstrecket, vnd dadurch zwischen jhn, den seinigen vnd benachbarlen, gute ruye

vnd friede, bestendiglich gestifflet vnd erhalten worde. Wolle Göll, man Helte es in Vicff-
lant durchaus, mit allen Benachbarten Potentaten, Königen, vnt Fürsten gehalten, so were

der seindseligkeit vnd Verfolgung!' heruacher desto lveuiger gewesen.
Seins Geschlechts, vrsprung vnd Herkommens, ist er von ansehnlichen, tapffern, vnd

Rittcrmessigen Leuten, vngefehr seines Alters vmbs 20. Jahr, i» biß Liefflantt verschicket,
vnd vmb seines, vnd alle der seinigen rhümlichen Geschlechts, Geburt, aiikunffl vnd ver-

haltnüs willen, alsfort inn der gewesenen Ritterlichen Liefflendischen Orte» getleidet, auff
vnd angenoninltn wvrdcn. In dem er sich alsbald, in seiner Einkunffl gegen menniglichen,
Hohes vnd nidriges standes, tennassen gebürlich erzeiget vnd verhalten, das er nichl allein

bey Herren vnd Vnterthanen des Ordens in gemein, sontern auch bey den Eitz vnnd

Stiefftischen verwanten, durchaus grosse gnade vnd gunst bekommen, andcrn vorgezogen, vnd

wie jung er auch gewesen, zu Vcsthlichen vnd Eniprcr» gelangel, Ja nicht lange darnach

sss)in des Ordens anliegen vnd geschefftcn, wider in Deutschland, an etliche

Chur vnd Fürsten, deß heil. Röm. Reichs, verschicket vnd abgefertiget, da er zur Scewars,

im außzuge, Schiffbruch, gelillen, kaum das Leben gefristet, vnd also seine anfferlegten be-

fehlich trewlich vnd wol verrichtet. Darauff iv seiner widerkunffl, der Herr Meister vnd Or-

dens Gepietiger, ein guts genügen vnd gefallen gehabt, jhncn auch vmb solcher seiner lrew,

vnd sorgfeltigkeit willen, zu Wolmar auffm Lanttage, zu ter vornenisten Compthorcyen eine,

im Lante Duneburg, an der Lillawischen Grentze, (wie jetzo obeiigedacht, vnd lrew vno gul

Verhältnis billich jhre belohnung hat) gesetzt vnd verordnet. Dieselbe Complhorey Duneburg,
war zwar an jhr selbest nicht znucrachlen, sonder» von so viel stadlichcn Höffen, landen vnd

Leuten, wol was ansehenlichs. Weil aber gleichwol, zu der Newen Haushaltung vnd ein-

reitung sonderlich des Orths bey den Littawen, nicht ein gerings gehört: Er der Herr

Compthur auch vo» dem Herrn Meister, vnd Ordens stenden, lleinitiret vnd verordnet,
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den solle, Daher abermals dem Orten seine rc>»it!>li»n zu erlsallen, nicht ein geringes ge-

hören vnd auffgeheu »volle: Hat sich in solcher gelegenheil seiner angnionunen, Der Herr

Henrich von Thülen, abgestandener Compthur zu Veilin, der nu in hr sei» Gemach

auff», Hause Taruest zeit seines lebens Halle, vnd jhn zu der Rewen Haußhaliuug, son-

derlich der vorstehenden Polnischen an aller Hand nollurssl, Küris, Pserde»,
Silbern Zaffel gesch»ieite, schöne» herrlichen Güldene» Kelle», Kleider», auff elliche Zau-

send werth, statlich vnd >vol versehe» vnd versorget, also, das es dem Herr» Meister v»d

Gepicliger» »icht allzu wol gefiel.

Aimo ü5. Folgendes Sommers, ist Hertzog Christo sf von Meckelnburg, zu Koken-

hausen, deß Herren Ertzbischoffs Resideuls vnnd Heuplheuser einem, In lieffland ankonunen,

Da alle Ertzstiffls stende beysainmen gewesen, vnd jhn, vor einen Postuiirlen, vnd völligen

l)«,!l«liutnrn, auff vnd angeiiouune», vnangesehen, wie lieb vnd angenehme er dem

Meister vnd Orden gewest, oder nicht. Dahero vmb so viel desto mehr, groß argwahn,

mißverstand vnd vnuernehmen tittgerissen. Wie es dann gerne pslegel ;u Hoffe zu gehen
vnnd zu geschehen, Wenn Buli>iti<> k iAnor-riiti-r, Argwobn v»d Binvissenheil, als ge-

heime Rühle, das Spiel mit in den Henden haben, vnd die nechsten am Viele lein kön-

nen vnd wollen, auch Schwester Bmii>lieit»«, oder viel mehr Bt»litlitii-s, istxlt-r üiceiii-

litü« e?ic rcel-r «iitlillLlilia tniigiiiin, sietiilleijUke, als Dienerin, mit zur Hand lauffen.
Habe» derhalben der Herr Meister Gate» vn»d seine Räble, Gepieliger, auff dein Her-

ren tage zu Wenden, dahin vcrlrcwlich geschlossen, den Cvinpthorn zu Düneburg v»uer-

nierckl, vnt in geheim wider nach Deutschland ab zuserligen, sich in eiicntum draussen,
mil Kriegsvolck znuersehen, an die Hand zubriuge», vnd auff einen nothsall ins Land zu-

Allzeit besser ist zuvor ko»»»en,
Als von andern mit vnglück vbernommen.

Seinen außzug naln er Anno 56. von Dünenburgk abc, etliche Wochen vor Fastnacht,
Durch Littawen, Polen, Schlesien, Saehssen, anff Lübeck, Da jhme vnlerwege», zu Briga
v»d Bressel, allerley begegne!, v»d lvol ei» beschu'erlichers Helte witersahreu mögen, »venu

er were außgekuudschaffl worden.

In derselbige» Faste», ist stracks der grosse erschreckliche Cometh, einem Besem nicht

vngleich, so de», Viefflaiite folgenteS vnglück. gleich als mil fiiiger» gezeiget, gesehen wor-

den. Da nun solcher heimlicher abzug irrch Deutschland deß Herrn Complhors, hin vnd

wider verlaulbaret, hat es dem Herrn Ertzbischoff vnd seinem , allerhand ge-
dancken genrachel, also, das ei» jedes theil gleichwol seiner schantze hat wollen warneinen.

Vnd hat der Herr Ertzbischoff, verborgene, vnd mit seltzamen t'li-tr-cterei, verfertigte
schreiben, mit einer Post nach Preussen geschickl, seinem Bruder dem Hertzogen solche ge-

legenheit vnd anrüstunge deß Ortens zuuernielde», vnd vmb KriegSvolck, dasselb in s6«)
der stille vnd eile nach ter Pernaw, Dunemunde vnd Salis, etc. Zuschiffen, fleissig gebeten
vnd angehallen. Welche Post, da sie mil solche» Brieffen in Churland »iedergeworffe»
bekommen, vnd der Inhalt derselben, durch einbsig »achdencken eins See, etarien daraus ver-

nommen, hat es in allen gasten angefangen zn brennen, der Herr Meister Galen, sich
mit den vbrigen zugehörigen s!a»tste»de», deß Kriegs gegen dem Herrn Ertzbischoff vcrglie-
chen, vnd aller dinge darzu gerüst vnd fertig gemach-l, auch Herr Wilhelm Fürsten -

berg Compthorn zu Vellin, zu seinem <7n-.itli»t,ie» crwehlt.

Insonderheit dem Herrn Duueburgischen Conipkbor nach Liibeck, allen Liefflendischen
zustand eilends vermeldel, vnd mit einschickung etliches KriegsvolckS, numehr uichl lenger an-

zuhallen, vermahnet. Welchem erlanglern Pcfehlich zuuolge, elliche Fehnlei» Knechte inS
Land von Liibeck abzuschicken, der Herr Compkhor inil fleis nachgesetzet, vnd derselben vor

erst vier außeriesene starcke Fehnlein, von Tramuiide ab ins Land zuschiffen, gesand. Wel-

chen auch von den darzu verordenten Musterherrn, Bernd von Schmerlen, Bogten zu
Jeruen, vnd andern zu Riga, solche stadtliche vund ausehenliche Monats besoltuiig gemacht,
derer gleichen Teutsche Landesknechte nicht leicht zuuorn bey andern Potentaten gehabt.
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17>'>g. Haben vielleicht gemeinet, sie köndtcn im Dresel, das ist deß Ordens Schatzkammer, nicht

zn gründe greiffen.
DEr wähln deß Herrn Fürstenbergs zum widersetzet steh der Herr

Jasper vo» Münster, mit cinsiirung, ob er wol nechst dem Herr»

Meister, der vornenibste Natbsgebietiger were, vnd billich in derselben wähl, jhn vnd sei-

nem gantze» Geschlecht v»d Namen zu höchster Verkleinerung, nicht so schimpfflich solle pr-v-

-tvrii-i!t, vnd vbcrgail.zen sein: sv lvvlke ers doch nicht sonderlich fechten, allein das es ein

ander, vnnd nicht der Herr Fürstenberg sei» möchte. Dann seines fürgebens, Herr

Fürstenberg der Man» »icht lvere, darmit dem Lande gedienet, Helte es auch an der

Littischen Grentzen, das da er noch Eompthor zu Duneberg gewesen, dermassen mit den be-

gemachet, die Kön. May. zu Polen, vnd alle deß Großfürstenthumbs Stende,
ivolr vo» andern vnd inlendischen nicht sagen, durchaus mil jhme nichl zufrieden. Wie dann

er, vnd etliche andere Nahlsgebietiger die zeit stracks den Herrn Complhorn zu Du«ebu>>z,
so eben aussen Landes gewesen, fürgeschlagen, aber nicht erlangen mögen.

Der außg.mg vnd ende würde es geben, das er hierin ein wahrerProphet were, Hat
also öffentlich davon Prolestirct, vnd seine dinge dahin gerichtet, Wie er die Festung Dn-

»eiiiüiide, die er sonst als ein Landmarschalck, nebenst einem Hauß Conipthor in seiner Ver-

waltung gehabt, vnter seine süsse bekommen, vnd derselben allein mechlig sein möchte. Zu
dem ende er auch, mit seinem Hoffgesinde, von Segewalde, da er seine» Ansitz gehabt,
nach Dnnemünde gcruckk, Es hat jhn aber durch Verwarnung deß Herren Meisters, der

Hauß Compthor Jorge» Brabcck nicht auffgestatte». Von damic» er nach Ascherade,

auch seiner Heuser eins, am Dünenstrom gelegen, gezogen, da es jnie eben also ergangen,

vnd abtraben müssen.
Von Ascherade hat er den Herrn Ertzbischoff zu Kokenhausen besucht, vngezweiffelt

seines Nahts, weiln es jhme an den Heusem gefeilet, zugebrauchen, der jhn auch mit aller

Wilde verwiesen, Ais wöl auch hernacher an den Hertzogen in Preussen gen Köningsberg,
da er vngezweiffelt an beiden Orlhen wird redlich auffgebe», vud jre Kön. May. vnd F. D.

gegen
die Lande, sonderlich seinen Orden, weiters verhetzet haben. Was er aber, mit sol-

cher seiner tZuriositet, vnd polypragmosyne außgerichtct, vud jhme zeit seines lebens, biß

zum Tode, darüber gangen, wird hernacher an seinem orlh folgen.
Wie sich nun alle dinge so gefehrlichen cugete», v»d ansehen liessen, also das keine

Zuversicht oder vertrawen mehr verHanden, Ist der Vogt von Rosttten, Werner Schal
von Vcll, vnd mehr ander in dem Hofe zur Setze», da man den weg aus Littawen,

nach Kokeiihause» hell, mit etlichen Hvffieuten die Malua zuHallen, verordnet worden, aldar

vbgemelter Lontzki der Kön. May. zu Polen Gesanter, als er sich nach Kokenhausen, auff

deß Stentzel Vodts, heimlich durch steckeu wollen, vorrascher, jenunerlich

tractiret, zuschlagen, des seinigen benonrmen, vnd dermasse» verwnndt worden, das er des

andern oder drillen Tages davon den Tvdt genommen. Welebes die Kön. May. vmb soniel

desto mehr bewogen, dem Herrn Ertzbischoff, wider den Orden bey zu pflichlen. Dann mir

tlu-s. Dasselb gar hoch erbittert hat,
Die Königliche Mayestat,
Das jhr Legat vmb sei» hals kommen,

Weichs sonst zuuorn nicht leicht vernonuuen,
Woll auch dasselb gerochen ha»,
Mit Schwerdt vnd Vlnl, wo nicht daruo»,

Der Römisch König Ferdinand,

, Ihn abgeralhen hell zuhcmd.
DE» i6. Junij, welcher war der Dienstag nach Vili »uxlvlii. »Ii«?!-!

fveut-i? «üil-rinilati-», auch ein vrsach vnnd
s»-« ülüeiiv zn allen antern folgenden verderb-

liche» Polnischen, Dennemarckischen, Schwedischen, vnd Moseowiteriseiien Kriegen, Ist leider

dieser jmierlieber KriegaiS die tritle Heupl vnd auqange», da Hermann»S

vo» Wesel, vnd Johannes vo» Mo nnichhausen, Vischoffe zu
Dön't, Osel v»d

Churland, »ebens dem Herr Meister Galen, üu name» v»d vo» wegen aller stende, dem
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Herrn Ertzbischoff, die Fehde oder Entsagsbrieffe, nach Kokenbausen zugesandt, vnd die Ri- tüüö.

gischen jhren E»t auffgeküntigel. Der obgetachten Herrn Diener vnd Boten, baben S. F.
G. jedem ein vereberung geben, mit den Rigische» aber nicht znsrieden gewesen.

Den 18. dieses Monats ist George Taube, ein vornemer res, ErtzlMles Niga,

bey der Saliis auffm Wasser, als er von seinem Herren, dem Marggraffen, mit Werbun-

gen vnnd Brieffn nach Preussen abgefertiget, erschossen worden. Auch ter Hauß Compthur

von Segewalt, deß Capittels Hauß Cremvn eingenommen, vnd spoliert, Item, s7>>)

deß Herrn Meisters Volck, von Wenden, vor Ronen borch gerucker, den 19. berandt,

das ausgebrandt, vnd den 21. Junij auffgegeben worden.

Am 28. Junij, war Sonntag nach lnli-rn,»'« lini'tililn, ist der Herr

Wilhelm Fürstenberg, mit deß Ordens KriegSvolck, an Reutern vnd Knechten, der

Stadt Riga Commissarien aber mit jbren Fehnlein, den 29. vvr Kokenbausen ankommen,

zu denen Hertzog Christoff von Meckelnburg heraus ins Läger geritten, vnnd es dahin

berbeitiget, das er mit seinen Dienern, vnd etlichen Riistwagen, den 30. Junij von Koken-

bausen abgezogen, vnd mit 50. Pferden biß gen W »den, vorgleitet worden, Den auch der

Herr Meiner Galen mit etlichen Pferden eingeholet, vnnd im abznge mit Hengsten vnnd

vergülten Schawern verehret.

Von Wenden ist er auff Treyden gebracht, alldar er auch so lange hat miifsen In-

halten , biß zur austracht der Sachen. Gleichwol alsbald mit Consens vnd zulaß der Lieff-

lendischen Stende, seine Gesandten an Polen, Preussen vnd Meck luburg geschickt, vnd ge-

beten , ins Mittel zu kommen, vnd sich in die Sachen znlegen, DaS solch beschwerlich Krie-

ges wesen, möchte bey geleget vnnd vertragen werden.

Am selben 30. Junij ist der Herr Ertzbischoff von Kokenhausen abgeritten, steh dem

Herren (.'o-xlintoen Wilhelm F irrsten berg, nebenst vberreichunge der Schlüssel zur

Psorten deß Hauses, ergeben. Wie er aber zu grosser vngebür, vngeacht seius löblichen

Alters, Fürstlichen vhrallen stanteö vnd Herkommens, von etzlichen vngenailt.n, vnd son-

derlich Bruder vunernunffiangesareu, vnd deS seinen einslheils spolyert worden, lest fleh

begert, sol nicht mit gewalt, vberfallen werten in Hut in Haid.

Mit hundert Pserten, ist er erstlich nach Schmilten, vnd darnach gehn Atzel ge-

gtfürt, welches Atzel domals Herr Philips Schal von Bei, Compthur zur Marien-

burg, in seiner Verwaltung gehabt, deine auch zu desto besserer vnlerhaliung vnd Pflegling
t.-s befangenen Herr» EitzbisehoffS, jv-j tas Seßivegische vnd Sehniillisehe Anipt. im Ertz-

sti.ffi gelegen, eiiigelha» vttd zugeortnel ivorten.

Vom Herrn Ertzbischoff, erschall hin vnd wider ein gemein geschrey, als soll er in

seiner haffl Tödllich kranck, wo nichl gar Gestorben sein. Derhalben die Kö». May. ge-

vriactiet, eine» Boten mit schreiben ins Land zu schicken, vnd sich beyder Herrn gelegenheit

znerkunde». Dem Polnisebei, Boten, waren »ach Zreyden, a» Hertzog Christoss, von

de» Stenden zugeortnet, elliche welche befehlich helle», bey aller ÄudieMs zu sei», mit

fleiß zu zusehen, vnd zuuernemen, was die Kö». May. a» Hertzog Christofs schriffllich

oter mundlich, t<>»t>"i gelangen liesse, welchem auch vo» den verordenten also nach ge-

lebet, nicht ohne vertrust vnt »nmittb boebgetaeblS Heryoge», vnd derer so vmb vnd bey
S. F. G. zur selben zeil waren. Be» tannen ist ter Böthe an den .Herren Ertzbischoff, gen

der Setmulle verstallel ivvrden. Solchen innerlichen Krieg vnt Lautes besebwernng, heit
man zwar bald an die Röm. Key. Äe.rv. tesgleichen etliche Chur vnt Fürsten, Zlette vnd

Stende des heiligen Röm. Reichs, als Cölien, Glilich, Münster, so wol Lübeck, Hamburg,
Lüneburg, Brenien, ele. Allermeist aber an den Herrn Deutschen Meistern deren Vnter-

Ihane vnd verwandte i» Lieffland jhre wolsarlh, vnd Kauffmanschafft vbeten

Vnnd hatte», gelange», die Vrsachen dieses junerliche» Krieges, entdecken, vnd bitten lassen,
Weil sich Nlunehr die Sachen etwas gefehrlieber liessen ansehen, das sich »ebenst Preussen

vnnd Meckelnbnrg, auch die Kön. May. zu Pole», der gesangenen vnd bestrickten Fürsten,
der verwandnis nach, gedachten anzunemcn, Das sie die Evfflentische Lande vmb jhrer Rit-

terschafft Adels frenheit vnd Privilegien willen, nicht verlassen Woltem Ist aber ohne wort-

liche Vertröstung vnd abschickuuge etlicher der Röm. Kö». May. vud anderer Gesandten,

nichts wirckiiches ersolget, ohne das die bübischen vor andern verhcnget, Das etliche KriegS-

knechie der örter angeuomme», vud aus jhre» Hase» vud Slrönle» »ach Lieffland geschiffet,
ilimaffe» obgemcll, vnd bald weiter zuuerilkinen.
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15>',1!. Der Herr Deutsche Meister damals, als Ordens Heupt, hat auff vielfältiges besuchen.

j»l,)''iel weniger tröst Entlich aber gleichwol seine ansehnliche Gesanten, Herr

Hans Wilhelm Rothosf, Compthor zu Mergentheim, vnd einen von den Veuern,

nach Lieffland abgefertiget. Welche, wie sie gen Lübeck, vnt nit weiters, an die Liefflein

tische <<»ui»!kl»i!<» dein Herrn Complhor zu Dunenburg, vnd Herrn Georgen Sie-

borg kommen, was daselbst allerseits vorgelauffen, vnd sie wieder von dar gewendet, vnd

zunicke gezogen, auch hernach folg n sol.

Den 15. Augusti, sei» zn Wenden, des Hertzogcn zu Pommern abgclante ankommen,

als neinlich der Eoniprhor zu Vlnmenkhal, Johanniter Ordens, Doctor MatthiasVoeß,
vnd Johan Wulff, in meinung, den entstantenen Krieg zwischcn ten Stenden hinzule-

gen vnd znuertragen. Sie haben aber bcy tcn Parlcien, tem Herrn Ertzbischoff, welchen

sie den 21. Angnsti besucht, vnd zur Sehmitten angesprochen, so wol dem Herrn M ister
m't mehr ansgericht vnd erhalten tonnen, als das sie beyderseits in die Kön. May. zn

Dennemarcken, G'urfiirsten zu Vraudcnburg, beyde Fürsten zu Pommern, Hertzogen zu

Gülich, vnt tic Keyserliche frey? Reichs Stadl Lübeck, als < oni>>r<»nitlii tc».

Palt hernach im October kommen auch ins Lant, tie Königliche Dehnischc Gesantten, als

Herr Otto Krump, Johan Ochsse, Elert Krabbe Ritter, vnnt Doclor Johan
Strnbbc. Welche nach viclseliiger muhe vnt sorgsclligkcit, bey einem Pari vor, bei»

andern nach eingewendet, es so weit bracht vnnd bcarbcilct, daß das Ertzstiffl Riga in

k(-g»<ll,r gelegt, vnnd beyden Büchoffen zu Dörpt vud Ossel vertrawel worden, Jedoch

auff r-ltitieiitinn der Kön. Mar. zu Polen, vnd Hcrtzogcn zu Preussen.
Darumb sie auch sich a»S Liessand, nach der Wilde, an die Königl. May. soeben

l,'>>'>7, mil jrer Kriegsmachl, vnd gewalligen Hereskrafft im Anzüge wahr, begeben, Aber gleich-
wol bey jhrcr May. nicht so vict beschaffcn vnd erhalle» können, Das solcher Zug were

cingcstellel worden. Piß der Röm. Königl. May. Ferdinand!, vnd tes Heiligen Reichs

Gesandten, Als Herr R. Petrowitz, Valentin Saurman, Hennig vom Walde,

vnd Doctor Lorcntz Otto, durch hülst vnd gnade des Allmechligen Gottes, den Krieg
r9»l allerseils hingeleget vnd vertragen, Laut vnd einer statlliche» darüber auff-

iiitiern, anff frerie fiisse kommen, vnt jbn alle das jhrige, den 5. OctobriS, witcr resti-
iiiircl werten. Der Herr Meister Fürstenberg auch, ter damals mit seinem Kriegsvolck
zum Vausschke lag, (Denn der alle Herr Galen abgcdancket, vnd sc!» Gemach zu Tar-

nest eiiigcnomenl nebenst dem Herrn Ertzbischoff, vnd Hertzog Christoff, sich eigener
Person nach tem Paßwalte, sieben meile» von Bausschken, an die Kön. May. den 12.

Dccemb. begeben, Altar, wie anch geschehen, den anffgerichten vnd wictcrsctzlen lieben frie-

ren, in gegenwertigleit vbgetachler Reichs gesantten, folgcntes lagcs, zu beschweren vnd

zubefestigen. Da sie sich, in jhrer May. Gezelt, die hcnde geben, vnnd aller sachen den

17. Deccmb. vergliechen.
Die Heuplstat Wilte in Littawen, ficng eben zur zeit, ta die Denische Gesanlcn,

lvic o.steher, mit des Herrn Meisters Legalen, der jhnen zugeortnct, da waren, hefflig aii,

als sonst nicht leicht geschehen, zubrennen, Dahero dem Eifflender ins gemein, wiewol vn-

schuldig, zugeinesseu, er Helte tie Statt angezündet. War derhalben in solchen engsten vnd

nölhcn, Das er sich vnucrincrckl, in ein Kloster, bey ten Münniche», sichern vnd ber-

gen muste.
Es war auch vuter andern, in der Lur»!t>ilation c-iniirot vnd versehen, das der Vogt

von Rofittkn, Werner Schal von Bel, dessen Volck, als obgetachl, ten Polnischen
Gesantlen Lvnßky beym Hoff zu Setzen erschlagen, sich eigner Person zur Wilde vor der

Kön. May. stctlcn, cn>>>->m cleprecir», vnd dcß erschlagenen Gesanle» Brüder, tie dessent-

wegen zum heffligsten in die Kön. May. <Ic allmimllr-mrlir iiillieis trungen, die genüge
vnd ablraebt lhun solle. Wie jhn d.n» der Herr Meister, vmb guter besörterung willen,

aus gezogen vvrweiscie. Aber hcrnachcr, in seiner ankunffl tahi», so viel von einem als

dem antcrn, raht vnd besörternng erlangete. Sondern dancktc Gott, das er »och cllichc

an tic baut brachte, tie jm sei» notturfft, !» eonl'vl'l» l,nl>li,>i>, Polnischer vnd Lillaivi-

scher, Geistlicher vnd welllicher Slende, in beysein vnnd anhören eines sast grossen vmb-

standes s,rn>in»!rten, vnd beym Herrn Wilnischen Werwoden, den, Herzoge» zn Olica, etc. als

dem tuetotuiu mil seinersachen <'<»»»»n„>irt,-». Ders auch, vmb des Herren Dnnebnrgischen

Comthors wille», mir lvelchcm er in sonderlicher Nachtbarlicher srcuucschaffl vund verwantnis
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stunde, bey der Ab». Man. vnd den andcrn Herrn, so weit bracht vnd bearbeite, Wciln 1557.

er, der Vogt, dc» gebrütern, des Lonßky, nicht vermochte wegen jres erschlagenen Bru-

ders, damals die gnügc zu thun, das er anff gnugsamc <-i«ti,»ii vnd verpflichtung, sich
ins allererst tvidcr einstellen, vnd die beleidigten bcfridigen solte, ond nicht, als man wol

vorbalte vnd beschlossen war, biß zuvolle»kommener reltitutin» vnd k!>ti«l'!,t.t!f>», da arre-

stire», bekii»inicrt vnd angehalten würde. Ist also guls muts, von dar auff Lüneburg
wider nach seinem Gebiete Rositte». gezogen, vnd sich, ivic er vber die Grcntzc kommen,

vornemen lassen, Wenn er nicht mehr Trosts v»d befürverung, i» solcher beschwerlichen
sache», von seine» Gnedigen Herrn vnd Obersten dein Herr» Meister solte zngcwarten v»d

sich ziierfrewe» haben, so solt jhn dieser oder jener nicht wieder in Liltawen bringen.
Als nun die etttstandciie Jhrsal, irelche z»r a»rüstn»ge ei»eS gewaltige» Feldzugs vnd

Kriegs erwachssen, zn'ischen der Kön. May. zu Polen vnd Lieffland wie jrtzo gehöret, durch

des heiligen Reichs sterbliche vcrordcnte vnd abgesandte Eomniissarien, mit grosser mübselig-
keir abgehandelt, vnd friedlich Wesen wiederunrb ersetzet. Da haben zugleich dieselben t am-

i»il'ki,i i«en vnd friedenö vnlerbendler, ein ewig'vchrendcs vorstentnis vnd

gegen vnd Nieter den Mofeowitter, in «!»e»t»m des ansgangs beybcrseils vngeendigten fried-

lichen aiistatttes, vortrewlich auffgeriebte». Weichs so wol von der höchstgedachten Kön.

May. Als dem Herren Meister Fürstenbcrg, vnd anwcscnten Ordens vnd Landesstenden,
niit lciblichcm schu-ur vnd Enden, daselbst ;n»i Pa Bwa lt c, Anno 57. befestiget, vnd stad-

lict, in ItII«-l, gebracht vnd vorabscheidcl. Alles vnd jcdbS aber abwesens des Herren

Dunebnrgischen Comlhors, der damals »och in, Deudschland uil ob»c grosse leides v»t lebens

gesabr, sich erhalten. In masse» derselben Knndschasser einer, Johan Ouersch, durch

sltl'i besonder sorgfcltigkeit deß Complhorö Diener einen, nicht weil von Hamburg, in dcrsM,l

Hcrrschaffr Pinnenberg, den Graffen von Zchawenburg znstendig, gefenglich angenom-

men ,
vnd seine rechte belohnung, da jhm erstlich das banpl abgeschlagen, der leichnanr auffs

:)iadt geleget, vnd darnach der Kvpff auffn Pfal gestecket, bekommen, vnter andern luter-

im Peinliche» lZxirmii«; freywillig bekandt vnd ausgesaget, ohne das er auch
znuorn, als ein abgesagter Feind dcß Herren Meiste,S vnd gantzen OrdenS, de» Todt wol

verdienet, Darumb das er mit einen, andcrn seiner Gesellen, Frantz Bonnis gcnandl,
in Semigaln an der Littawischcn Grcntzc, in der Sellen Hvffc, bcy nacht schlaffender zeit
gefallen, zwey Prüder von den Liessen in jhrcin Ruhebett beysammen verraschet, Den einen

jeinmerlich erschossen, den andern gefenglich weg geführet, vnd nicht ehe wider 10ß geben,
biß er jhnen funffzehen hundert Taler zur Rantzun erleget vnd bezalet, da sie doch mir die-

sen Leuten in vnguttem nichts zu thun, Sonder nur der ander Bonnis, mit etlichen,

wegen einer andern fachen zuschaffen gehabt, Auch hernacher etliche Rigische kauffleute, bcy
der hciligcu Ahc nidcrgcworffen, vnd das jre gciicmmcn. Welcher Johan Ouersch,
wie er des Bövcls gclvahr, vnd auff die Peinbaiick sich strecken solle , von hertzen stnfftzel

Gar wunderlich man offlmals spürt,
Das Gottlose Leute werden hnigisürt,
Zur straff, vnt »ins, dennoch znletzt,
Das Schwert sein vbern Ichalck gewetzt.

So kommen auch eben auff dieselbe zeit, vnt kurtz zuvor, ehe der friede in Lieffland
getroffen, vnd zum Paßwalte lv schworen, zn Lübeck, bey den Liefflendischen
an, des Herren Deudschen Meisters abgesandte vnd Beuelichhaber, tano» obgetacht. Welche,
nach dem sie tic vrsaeben jhrer abscrlignng entdecket, vnd daraus soviel vermercket, das hin-
der jhrer Legation, nichts als eitel blosse wort, aus welchen nichts Tröstliches oder zuuor-
lessiges in den nöten vnd gefehrligkeiten abzunehmen.- darauff jbnen geantworttet worden,

das sie mit vorgebrachten vn-fl Vertröstungen vnd nichtigem Worten nichts mehr
wurden ausrichten, als das sie die freund, so ncchst Gott, zu jhrcm Herrn dem deudschcn

Meister Ordens Hcnpt, die Höheste zuvorsicht gesatzt, nur zaghafftig vnnd kleinmütig, Dar-

gegen aber die widerwertigen Feinde mvhlig vnd behertzt machen. Ob sie nu aus diesem
bedencken, oder aus andern gehabten vrsachcn, jhre Reise nach Lieffland eingestellet, das sey
darhin gesetzet. Es werc zwar zu wündschcn, das der Dcudsche Mcjstcr, auff dieser seiner
abgesandten widerkunfft relatinn vnnd einbringen, vnnd dann das vnablesstg anruffen, vnnd

instendig gantz fleissig bitten, durch so viel Bolschasster gesehehen, etwas zeitiger, besser vnd

tieffcr solches alles hctte zu Hcrtzen ncmtn, vnd sich tarbcy seiner gebühr, der hülfflcistung
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1557. emfangs erinnern mögen. So weren, durch Gottes gnedige beystendigkeit, vnd wo es dem-

selben also gesellig gewesen, nicht allein die aus nvthzwang erfvlgeten, Veränderung, wol

verbittet vnnd verblieben, sondern auch vnzehlich viel tauscut vnschiildigcr armer Menschen,

an Junge» vn»d 'Alten, Ma»ncn, Weibern vnd Kindern wol gesristet, vnnd bey Leibes Le-

eines teile in folgendem Moscolvilerischen Kriege, so stracks anssm Fnsse dem Polnische» vud

innerlichen Liefflcndischen gcsolget, vnd gleich als die Hand gebvtlen, jämmerlich zernichtet,

den »verde», laue» auch an seinem Ort weiter vnd vmbstendiger.
Die Paßweldische l'<,<nlici>l!c>n, oder FricdeS bcrahiuuug, dorauffauch alles Kriegßvolck

wol bczalet, abgedaucket, ja s>i>x l'ecuritss, Fried v»d Sicherheit in allen Strasse»,

war dem Großfürsten zur Moßkaw nicht aliein sehr verdechtig, sondern, da er auch der

t'n»t'u><lvi!ltit»n, vnd hei»ilichen vertrcwlichcn verbüiidiris, der Littarver vnd Liefflender, durch
etliche abtrünnige, nach Vorlaufs der Jnducien vnd friedlichen anstandes, berichtet werden,

zum höchsten vnleidlich. Der alle Herr Meister Heinrich von Galen, mit dem er anch
den Frieden auff so viel Jahr getroffen vnd beschworen, nu mehr ten 3. Maij zuuorn

stlsj Tods abgangen, vnd i» Gott verstorben, hat derhalben alt sein sli«j Jntent vnt vorne-

men dahin gerichlet, wie er tie Lande plötzlich vbersaUen, vnd den erste» Vackcnftreich, der

eines Menal seid wert ist, bringen mochte. Dasselbe aber altes, vnterm schein eines ver-

meinten Dörvtischen Tributs, der jm, seinein guldüncken nach, von jeder»! Menschen jnng
vnnd all, auS demselben solle versprochen vnd zugesagt sein. Die Stifftischen aber sich nur

zur vnlersuchuuge, ob sie solches zu thun schuldig oder nicht, eingelassen vnd erbolten, auch

deßwegeu hernacher, sür des Großfürsten Gesandten, zu Wenden öffentlich protcstiret vnd

bedinget.
Ob nun wol gemeine Landstende, vnd zu förderst ter Ritterliche Orden, steh nichts

höhers angelegen sein lassen, als wie sie möchten mit biiliedem bescheide den Moseowiler

von seinem vnbcfuglcn bösen vornemen abivenden, den erregten Krieg verbüken, vnt jnen
de» heiligen lieben Friete, mit einer ansehenlichen summen Geldes, welche fic auffbeschehene

Vertröstung hernacher bey einer Legation nach der Moseaw abgefertiget, erkeujfen.' So hat

doch solches so gar keine frucht geschaffn, das nicht allein tie Potschaffleii vnverrichter fa-

che», mit bösem bescheiv abgewiesen, sondern auch, das er vuverwarnet den Legaten zuuor-

»-!«vskommen, vnd wol vierzehn, tage ehe, als er die absagsbrieffc ins Land geschicket, dieselbe
1558. mit grawsamer Heereskrafft Anno 58. den 22. Janua. im Winter vberfailen, vnd mit er-

schrecklicher Zyranney tas Stifft Dörpt vnd Fürstenthumb Wyrland, biß an die Rarua,

«it rauben, morden vnd brennen durchstreiffei. Eben zur selben zeit, da die Rillerschaffl
der Lande Harrten vnd Wyrland, mit aller jrer Rüstung, an Dienern vnd Pferden, zu

Reuel auffm Geprenge zur stallichen Hochzeit waren, vnd solches plötzlichen vberfalls, Jam-

mers v»d Elends sich ini geringsten nicht versehen.
Alles aber vnd vornemlich'dahero, Das die Dörptische, nicht allein den Stende», son-

dern dem Grosfürsten selbst, gute Hoffnung gemacht, sie wollen jh», mit einer Summa

Geltes, wol abflute», vnt allerhand Kriegs beschwerungen von den Landen schaffen. Do

sie hernacher, als Elert Krause Stiffls vogt, mit andern mehr hienein geschickt, den

Großfürsten »ur illixiirt, kei« Geld bey sich gehabt, v»d darmit vbel erger gemachet,

sltli) Hellen sie zum ansänge nur etliche Tausend Thaler bey sich gehabt, vnd dem Groß-
sürsten angeben können, So viel hat man wol aus seiner vornemen Rälhe, Cantzlers vnd

mehr andern, als der vnlerhendler, bericht vernommen, So were das Land »imiuer i« sol-

che» vttwiderbringlichen Verderb gesetzet worden, die Bcgierligkeit bctrcrigt offt die Weißhcii,

Pmb diese zeit "ist der Herr Compthor zu Dünenburg, auch auffm Deudschlande, wider

ins Land kommen, vnd auffm folgenden Randlage zu Wolmer, zum Complhor zu Vellin

erwcblcl ivorde». Der Herr Meister war damals zn Vellin, versach sich solches plötzlichen

vberfalls nicht, bracht auff die beine, was er in Eit vermochte, vnd folgte dem Feinde

nach, in meinunge jme zum wenigsten de» Raub vud gefangene wider abzustricken, Es war

aber vergebens, vnd der Feind zöge wider nach Jwanogrod seinem Lande, vber die Naruische
Beken zu.

Der Oberste Feldherr desselben Zuges, nendt sich ein Tarlarische» Keyser Zerziga-

ley, welcher gar Tyrannisch vnd vnmcnschlich in demselben Zuge, gewület vnd getobt.
Denn er Schwangere frawen voneinander gehawen, vnd die frucht jhres leibes, wie auch



223

andere gedorne junge Kinterlein mehr, an die Zaunstecken gespisset, Alte vnd junge leute 1558.

nidergervorffen, sie in den feiten auffgeschintten, Büchsenpulver darein gestrewet, das ange-

stecket, vnd die arme leute, ohn einig erbarmen von einander gesprenget. Item vielen vn-

zelichcn, die Halßknvchen an den Gurgeln cntzwey gehawen, vnd ste so mit halb ab gehawe-

nen Helsen liegen lassen, biß sie mit grosser angst vnnd schmertzen, in jrcm Blut ersticket,

vud also dem lieben Gott jhre Seelen auffgeopffert. Sie haben jbrer auch viel mit fettem

Kycn oder Pergel holtz gespicket, gebunden, vnd so Todt verbrennen lassen. Frame» vnd

Jungfer», wie Hunde, nacheinander geschendet. die daruon nicht Todt blieben, sein gcfeng-
lich vnd je»unerlich, vnwerder als das Biehe weg geschleppet, zum theil zur schände, zum

theil den Tattern zuuerkeuffeu behalten vnd verwahret worden. Die junge seugcnde Kinder,

den Muttern von den Brüsten gerissen, Hente, Fusse vnnd Köpfst abgehawe», Das Eingcweyte
ans jhiien genommen, Die Leichnam an die Spiesse gesteckt, gebraten oder gekochet, jl2!,i,
vnd also jhren Teuffelischen blutdürstigen Hunger gestillet. Sumnia wer kan vor hertzleid
alle gransamkeit desselben Tartarischen Wüterichts erzeleu, vnangesehcn, dz er heruacker aus

der Moßka>v, an tie Liefflcntische Stende geschriebe», »iehr aus betrug, als aus guter

meinttng, Instar l>nc<«I!I!> Es lvere jhme, was i» Licffland geschehen, leid. Sie sollen

gcdcncken, das sie Gott also vmb jrer Sünden willen geschlagen, weil sie seinem Herrn,
dem Großfürsten, vorgelogen. Sie selten sich noch demütigen, jhr Hcupl schlagen, ten

Triblit bringen, vnd vmb gnade bitten. So wolt er verhoffen, durch sei» vorbilt des Groß-

fürsten Zorn zustille», v»d wider sriete zumache».
Vnd ob wol dieses Jahrs, im früling stracks darauff nach den heiligen Ostern, auff

solch betriegiicb schreiben, abermals Gesandten mit 4Wt)tl. Thalern, den frieden zu behan-

deln, vnd sich deS vermeinten Dörptisebcn Tributs zuentfreyen, abgefertiget: So hat er

doch eben diesclbige zeit im früling den 9. Tag Aprilis, die Stab Narua belegert, beschossen,
vnd den 12. Maij, zusambt dem Port eröbert vnd eingenommen. Vnd als er zeitung da-

von bekomm, die Liefflcntischcn Gesanten, mit dem Geld, ohn verrichter fachen wiederumb

abziehen lassen.
Es hatte zwar, der Comthor von Reual, Frantz von Segehafen, genant Atzel,

vnd andere Gebietiger kurtz vor der eroberunge, vnd cinnebmung der Stab vnd Schlosses,
ein i>ri»>t'illi,,m, sonderlich Rigischer, vnd Reualischer Knechte, hienein geführet vnd ver-

ordnet. Sich aber mit etlichem Geschütz vud Hoffleuten, bevor ab der Ritterschafft der

Lande Harrien vnd Wyrland, vngefehr ein vier meilen von der Stad, zu dem ende gela-
gert, Ivan» sich etwa der Feind wolt was weiters vnterstehcn, vnd die Naruischen beengsti-

gen, ste zuentsetzen. Wie man sich nun ein solches im geringsten nicht Vorsicht, kömbl der

Nigischcn Beuelichhaber einer kurtz hernacher, zu Mittage vnter der Malzeit, aus der Stad

eilends ins Lager geritten, vnd bericht, das die Stad, Fcwers vnd des Reusscn antringens
halber, in höchsten nöten were, welches Fewer wir dann am liechten hellen Mittage, im

Vager wol sehen konten. Darauff als fort vmbgeschlagen, geblasen, der vvrtrab abge-
schicket worden. V»d die Herrn, mit dem andern Haussen, vnd etlichem Feldgeschütz vnd

wenig hundert Pferden anffm Fuß folgeten. Etzlich grob gescbütz aber im Lager, mit we-

nig volck hinter sich verliessen. Als wir nun den Nachmittag, biß nach der Sonnen vnter-

gange so zubrachten, widerriete» etliche der Harne» v»d Wyrlender, denen die gelegenheit
vnd örier daselbest besser, als andern bekand, das man gegen die Nacht nicht weiter solle
fortrücken, sondern sich wieder zurücke ins Lager begeben. Vielleicht möchte es mit der
Narue ein Spiegel fechten, vnd des Feindes strataxrem» sein, das er vns gedechte auS
dem Lager vnd Vortheil zu locken, vnd vom Nerven Schlosse ab, hinter vnS bero einzuschla-
gen. So weren wir tan» gleich wie im Sacke, vnd Helten de» Feind also hinter vnd vor

vns. lii dem »un die Herr» solches bedencken halten, vnd
gern zuuorn gewust, wie es

vmb die Stadt geschaffen, so kömpt eben in die Finsternacht, vnser vorausgeschickter Vor-
trab wieder zurücke, mit bericht, das sie auff ein halbe Meile, an der Stadt gewesen, vnd

eigentliche kundschafft bekommen, Das es mit der Stadl vnd Schlosse keine gefahr yette,

das Fewer were von sich selber auskommen, vnd nun wieder gelescht.
Tarauff man also witer jns Lager gerückel, vnd sich kaum was zu ruhe geleget,

komincn gleich in der Morgenstunde, die Kriegesleute mit den Bürgern, vnd jhren Armen,

Eins theils Schwanger» v»d Krancken Weilxrn vnd kleine» Kinder», zu vns ins Läger ge-

lrecket, welche der Feind gleichwol, nach geschafftem willen abzihcn lasst». Was für jammer

vnd hertzleid an jhne» gesehen, mag sich Göll erbarme», haben sie also bis gen Gesenberg
gebracht vnd leider dem Feinde denselben herlichen Orl Landes, in die Funffzehcn Meilen,
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1553. vnd weiters, zuuorn geben müssen, nebenst dem Newen Schlosse, dessen er mich bald her,

nacher mechtig irorden. War nichts anders, als ein sonderliche Verblendung vnd vcrhcng-
nis Gottes, Die irir mit schcndcn Augen musten blind vnd vcrstvcket sein, nicht sehen oder

vorstehe», was steh in der Stadt vnd Schloß Nerua damals begab vnd zutrug.

sl3«>Z fl3«j Ist also die alte Festung Narua, welche ein deß Orts gewesen,
etliche IW. Jahr wicer die Macht aller Reussen sich auffgehalten, vntcrgangen, vnd den»

blutdürstigen Feinde zu theil worden.

Wi e nunderselbe Feind einen guten theil derProuintz, mitvnzeliger
Heeres trafst durchzogen, mitßaub, Brand vnd Mord, dieselbe verderbt,

zernichtiget, auch nebenst der Nerua, etliche mehr ander Schlösser in Wyr-
land als obgetachl eingenommen, vnd in meinunge weiter zu Grassiren,

sein Lager im StifftDörpt hette, vnd der Herr Meister nicht weniger, als

der Herr Bischoff vnd sein «Loadiutvr Hertzog Christoff, zusampt andern

Landstenden, jhr v ermügen zur defensionvnd Wiederstandverordnet, vnd

zum Kyrimpeyim selbenStifft vnd Schwanen bürg auff der naheit, das

Feldlager angeschlagen: hat man den Feind gerne hinder treiben, vnnd

seiner Tyrannev begegnen wollen.

Es hat sich aber im wercke, nach etlichen gehaltenen Scharmützeln vnd angriffen be-

funden, das diesem hochinülhigen Feinde, dem das Glück niemals einigen tück bewiesen,

sondern viel mehr zu vntertrucknng etlicher benachbarten Bölcker, als der beyder Tartarischen

Keyserthumb Lsllan vnd nach wünsch vnd willen beygewobnet, vnd der nu zu

einbrechung des rirnpuAnsculi vnd vvrmawer der Christenheit alle seine kreffte vnd anschlege

gerichtet, die gegenwehr des Eyfflendischen vermügens leider vngleich vnnd viel zu schwach
flZbjvnd geringe: Ohn das durch den kurtz zuvor gehenden innerlichen vnd Pol-stZynischen, auch

diese» Moscvwiterischeu Krieg, der Borrath des Ordens, so man den Dresel genandt,
dermassen erschöpfst vnd auffgangen, Das man daraus mehr Deudsch Kriegsvolck nicht be-

stellen, auch dieselbe», so man im Lande gehabt, nicht lenger besolden, oder vnterhalien
können, jedoch sein derselben noch etliche auff die vertröstete hülste des heiligen Reichs ins

Aus jetztgemellen Krympeyschem Feldlager (Da der Feind das Newe Haus, dem

Bischoff zustendig, belagert, vnd dermassen beschossen, das man schier alle schlege zum Ky-

rimpcy hören kondte, vnd endlich ohne entsatz erobert wurde) schickten die Stende jhre an-

schliche Botschafft in die Stadt Dörpt, sich miteinander zubereden, vnd zuberahtschlagen,
auff was mittel vnd wege, der ncchstgesesseneu Potentaten einer, möchte auf die Beine zu-

springen vnd zubewegen stehen, auff vorige angezogene Röm. Kay. May. anleitung. Weiln

aber einer diesen, der ander jenen vorschlug, darnach er affectionirt vnd gesinnet war, kondtcn

sie der fachen nicht eins werden, Sondern zogen so vnuerricht voneinander.

Dadurch auch im abtretten vnd scheiden, der Bürgermeister daselbst, Herr TonnieS

Tile gcnand, Ein frommer, ehrlicher vnd Christlicher Man, herfür trat, vnd für allen

Herren, den jcmmcrlichen zustand des Landes hertzlieh beklaget, schier mit weinenden Augen

sagende, Man hctte nu etliche tage, wegen hülffsuchung zugcdracht, Aber Gott erbarms,

nichts ausgericht, sie soltcn bedcncken, wenn sie gleich einen aus Nordwesten, Nordost?»,
oder Süden bequemen, das er steh nit vergeblich vnsert halben, mit dem Moscowittcr würde

rcuffcn vnd einlassen, sondern wir müstcn doch vnscre haar darzuleihen. Derhalben nichts

Keffers oder ratbsamer, weiln noch viel ehrlicher vnd tapfferer Leute im Lande, welche mit

jren Weib vnd Kindern, an Barschafft, Ketten, Geschmucke, Kleinodien, etc. noch wol

etwas vorrahts hcttcn, Das solchs alles, wie wol andcrn örtcrn gesehehen, zusammen ge-
bracht, Leute davon bestellet, vnd dem Lande zum besten angclcgct würde. Solchs solte
wol seinem bcdcnckcn nach, nechst Gottes gncdigcr hülffc ond bcystand, der beste Schutz sein.
Man müste aber mit allem vcrmügcn an einem Ort zusammen setzen, dem Feinde den

släsl Kopfs bieten, vnd nicht wie bißhero gesehehen, ein jeder seines Orts warten. Da-

hero auch der Feind die gute Occasion gehabt , einen vor, den andcrn nach auff zu nesteln,

Die Tugend so zusammen helt,
Mit sterck vnd krafft ist wol bestelt.
Wenn aber die zertrennet ist,
Wird bald gcschtvccht durch arge list.

Wolt Gott, man hette dieser Einfalt nach gelebet, so wcre es vielleicht »immer so
weit ins verderben kommen, St-ck lurcko csnebstur tsbuts.
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Eim Tauben man ein Liedlei» sang, 155V.

Das jhm gar nichts in Ohren klang.
Bild waren wenig die solche Predigt in acht namen.

Zum Kvrimvev gieng ein heimlich geschrey, als sollen die Dörptischen jhren Bothen,
den Lustserr, mit Brieffen, bcy dem Großfürsten gehabt, vnd sich zur vuterthenigkei» erklere»

baben, Darüber auch peinlich etliche examiniret vnd befraget worden. Solchen oerdacht

htufft auch vmb so viel desto mehr, das sich die Dorptischen, vmb die Belagerung vnd bc-

drengnüs deß Newcn Hauses, nichts oder gar wenig aimcmcn, Ja da die Ordens stcnde
einmal Vorhabens, in der Nacht jhr Heil an dem Feinde, vorm Newen Hanfe zuucrsuchen,
nicht einen kündigen Leitsager kriegen konten, der sie nach dem Reussischen Lager hette brin-

gen mügen. Derhalben, vnd da sich die Newhcusischen dem Feinde frcywillig ergaben,
Die Dörptischcn auch mit außgcstrccklcr Fahnen dauou ziehen wollen , lvie auch erfolget, vnd

auff vermahnungc, Das sie sich gleichwol vor dem Feinte wol hüten vnd vorsehen woltcn,

geantwortet, Es hette keine noth, wir sollen vnser schantze selbst wol warnehmen.
Der Herr Meister wird verursachet, vmb vcrmeidungc allerlcy vorstehenden vnd sorg-

liehen gesahr willen, mit seinem Kriegsvolck auffzubrechen. vnt sich rückwärts nach seines
Ortens Lauten gen dem Walcke zu begeben. Im abzuge, wie schon gedachts Hauß vnd

Lager angezündet vnnd vcrbrandte, der Herr Meister auch bereit mit dem l, meisten stil l
Bolcke, auff zwey weil wegs voraus, vimd niemands als der Herr Compthor zu Belli»,
mit gar wenig seiner Hoffleute zurücke vnd im nachzuge war, folgcten die Reussen von

NewcnhauS auff frischcm Fuß, also, das sich zwischen jhnen vnd vnser», Nachtrab, ein
plöylichcr vnd vnversehenlicher scharniützel erhub, vnd nicht viel feilet, weiln der Herr
Eoinpthor zu Belliu mit seinem Gaul stürtzte, das er erschossen, oder in Feindes Hendc
komme» were. Bon seinem beyhabenden wirt er aber ncchst Gott errettet, in dem der

Herr Meister sich auch wider gcwant, zu rücke käme, vnd den gantzen Tag in solcher grossen
vnseglichen Hitze, mit den Feinden zubracht, daS jhrer auch cllichc, vnd nicht die geringsten,
von solcher vbermcssigcn Hitze vnd dursts not, von jhren Gorren stürtzten vnd tob blicken.

Gegen ten Abend zogt» wir mit vorteil wider vom Feinde ab, vnt lagerten vns in

einen Hcwschlag, tarinn ein kleine See war, nicht weit von Oltzen, einem von Tysenhauseii
zugehörig. Da >var gros lauffe» vnnd rennen, an RoS vnd Man, gleichs den verschrtcn
oder vcrwnnten Hintin zu tem Wasser. Der Reusse aber rante stracks auffm Fusse hinter
vns bero, vnnt wenn wir nicht cllichc Brücken abgcworffcn, vnd Golt sonderlich den Feind
auffg hallen, das er vns im Läger vberfallen, so werc es mit Lieffland aus gewesen.

Deß andern TageS ist man biß zum Walcke gerucket, vnd da widerstand gegriffen, da-

selbst atlcrcrst, vnnd da er de» Licfflcndischcn, bcuorab des Ordens fachen, zum vbelsten
gestanden, da der Feind täglich je mehr vnd mehr herein drang, vnd alles nach willen
schaffclc, Dargcgen aber, das vbrige dieses Landes, fast trostlos, nicht allein kleinmütig,
sontcrn gar zaghafftig vnd vnwillig worden: Hat man angefangen im selben Feldlager zn
rabtschlagen, von einem l'u-rcliutarn, der am Meisterthnmb, bcy dem ziemlieh schivcren
Aller, des Herrn Fürstenbergs, die Regierung Bürde lragen, vnnd waS sonst inn den
Kriegesnöten zuthun, mit fortsetzen helffen möchte. Ist also aus einhelligem schlus deS

Ordens gepietiger vnnd Stende, ordentlicher vnd gebreuchlicher Wahl, der Herr Compthor
zu Bellin, Herr Gotthard Kethler, dazu bestimmet, der als ein junger Man, zn sol-
chen hohe» dingen, nicht allein sIS->s seine Gedancken mit Nichten gerichtet, sondern anch
das vorgeschlagene vnd angemulete Meisterthumb keines Weges anzunehmen, sich einlassen
'vollen, vnnd gleichs dem vemultneni. der Griechen außbündigen vnnd vorlrefflich.n ttr->.
t»ri. lieber sür dem Feinde redlich vnnd ehrlich stürtzen, sterben, vnd den weg zum Tode

angehen, als sich in solche vntregliche Regirung stecken wollen. Dessen er dann, wie einem
jeden vernünfftigen nicht vnleichtsani zuermessen, mehr als einerley vrsach gehabt. Er hat
aber endlich, nach des Ordens Statuten, da man zum höchsten wider jhn wegen seines

vorwcigcrcns, protcstirct, gehorsamen, sich der Vorsehung, vnd Gottes gnedigen gefallen be-
quemen, vnd mit dieser schweren vnlreglichen Last, wider allen seinen willen, Ja mil Ver-

gütung seiner Threnen beladen müssen, dessen mannich redlich Man, so daran vnnd vber
gewesen, jhm auff sein Gewissen vnd Ehren, vor Göll vnd den Leuten Zeugesleute sein
tonnen, geschehen den 9. Julij, früe vmb 7. Vhren vngcfehrlichen.

Ordens Borraht a» Barschafft, vnd andern dingen, so zn einem solchen hohen Werck
nucS unermeßlichen Krieges, wider einen so gewaltigen Erbfeind der Ehristenheit gehörig,
tt in befehlung der Regierung an jhn nicht kommen. Wil gcschwcigc», das so viel Lande
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1558. vnd Leute, da man der gelegenheit halber hette Geld auffleihen mögen, schon versetzt vnd

verpfendet, sondern da er den Meisterstuel zu Wenden eingenommen in dem Dresel, oder

Ordensschatzkammer nicht einen Heller, geschweig einen Gülden, gefunden. Was sonsten

an alten nichtigen dingen, zur teglicher Haushaltung gehörig, das war von keinen Wirden.

Alle Hoffnung, tröst vnnd zuuerstcht stund blos vnnd schlecht, nebenst der Göttlichen

Gnaden vnd Barmhertzigkeit, so auch in diesen eussersten nöten vnd gefehrligkeiten das beste

gethan, voniemlich auff dem entsatz Stewer vnd hülste des heiligen Röm. Reichs, dem

deudschen Meister vnd Orden draussen, als desselben Heupt, Briidere vnnd Verwandten,
vnd dann auff dem Kö». Dennemarckischen verhofflen beistand vnd hulffe, dahin v»»d an

andere benachtbarte Potentaten die Liefflendischen Stende, auff jhre vmb hulffe vnauffhörlich

instendig anruffen vnd bitten, von dem Hochberümbten Carolo V. Röm. Key. weiland,

15i>) st wie vbgedaebt, dnrch mitgeteilte förderungs Schrifft, auff solchen notbfall remitliret

vnd verwiesen, etliche Gesandten auch als fort abgefertiget. Denn so lauten die Wort der

anwcisuiige, einer andern Güldene Bullen incorporiret vnd cinuorleibet.

Zu dcme, sollen sich in vorstehendernot, vnd daderMoscowitcr, wie

vorbracht, Lieffland gewaltigliehen angrciffen würde, die Liefflender,
den König von Schweden, vnd ander, die solch deß Moscowiters vorne-

men, Zu dem nechsten anlanget, wie aus vorgelegter Supplication zu

mercken, auch zu diesem Wercke vmb hulffe ersuchen, Denn ob gleich vnser
vnd deß heiligen Reichs Stende, deudscher Nation, deß willens weren,

sich allenthalben wider die Bngleubigen einzulassen, so köndte es doch
in jhrem vermögen nicht seyn, die gantze Christenheit an allen orten,

auch deß Türcken halben zuschirmen vnd zuvertreten, etc.

Wie man nu zum Walcke, mit der erwehlung deß Coadiutors zum Meisterthumb,
vnnd dann mit abferligung der Gesandten, an die Röm. Key. vnd Königl. May. zu Denne-

marcken, wohin ohne das auch, die Ritterschafft der Lande Harrien vnd Wyrland, sampt
der Stadt Reuel, die jhrigen in solcher höchsten drangsal abzuschicken geschlossen, vnd Vor-

habens, daselbst hülst, Raht, tröst vnd entsatz zu suchen, als die altmgs dahero, an den

Ritterlichen Orden kommen, im Werck vollerArbeit war: Erhebt sich vber alle Hoffnung vnnd

zunersicht, ein newer vnnd viel grösser Jammer als jemals zuuorn, Das nemlich deß Groß-
fürsten zur Moßkaw Kriegßvolck, mir grosftr macht vnd anzahl, vor die Stab Dörpt rucket,

jl6s)dieselbe belagert, vnd mit so statlichem Geschütze, vud allem was zur Kriegßmonition
dienet, durch freywilliges auffgeben, ohn alle noht, Verantwortlicher weise, stunpt dem

gantzen Stifft, in seine Hand, macht vnd gewalt, den 19. lulij bekowmen. Dahero der

Herr Meister, Coadiutor, vnd andere Ordensstende, das feld den 20. lulij zum Walcke

verlassen, vnd die Festung suchen müssen. Denn da man gleich daselbst hette verwegen sein,

vnd die gesamletc geringe Hand voll Leute, dem Feinde in den Rachen treiben, vnd auff die

Fleischbanck opffern wollen: were doch zu solchem schaden, der grössere nicht aussen blieben,

Das der Feind, wenn es alles aus dem Feld verschlagen, in solchem schrecken (welchs die

zeit, ohne das, bey dem gemeinen Man, vnseglich gros war) diese Prouintz, zusampt den

vnbesetzten Festungen, leichtlieh hette eröbern vnd einneme» mögen, Der gantzen Christenheit

zu virwiderstalliche» Abbruch vnd schaden. Wie denn leider, da die Vögte zur Nerua, We-

senberg, TolSborg, vnd Weissenstein, sampt dem Comthor zu Reual, jhre Heusser verliessen,
vnd sich auff denselben nicht traweten, Solcbs schrecken zittern vnd zagen, iiiltsr p-rnic-i

Das auch der Götter Kinder erschrickt, in dein
gantzen Lande erfolget, das es schier jeder-

man auffs lausten vnd die flucht setzte, vnd verloren gab. Das also die schöne herrliche
Vand, vnd Kauffstadt Dörpt, bey eines Bischvffs Hermann zeiten (der zuvor ein reicher
vermögender Abt im Kloster Falckcnow, vnd vmb seines Geldes willen zum Bisthumb er-

wehlct war, Wie er denn in der Election gesagt, Hier stehe ich auff, als ein reicher Abt,

vnd setze mich nieder, als ein armer Bischoff) in des Moscowitters gewalt kommen, da

lengst znuorn ein Bischoff solch? Namens, erstmals Stadt vnd Schloß angefangen zukamen.
Gleich wie es mit Reual, vnd den Landen Harrien vnd Wyrland auch geschehen, Da ein

König in Dennemarcken Woldemarus dieselben Lande erstlich den Heiden abgenommen,
vnd erbawet, Der ander Woldemarus aber, wider von der Kronen Dennemarcken, zum
Orden gebracht hat.

Ob nu wol Christofs von Monnichhausen, ein Denischer Befehlichßhabcr in

der Wiek, eine» muth schöpffete, vnd steh erinnerte, das die Stadt Reual, mit den landen,
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stk>'s Harrien, Wyrland vnd Jemen, vor vndencklichcn Jaren, ckuplici iure, klmptionis 1558.

Ilmistimiis, durch verkcuffen vnd geschencke, von einem Könige Woldemaro, an den

Orden gelanget: Vnd das die löbliche Krön zu Dennemarcken, seinem vermeinen nach, jr
inter ekle vnd zusprach daran hctte: Vnd derhalbcn seinen pflichten nach, dz Haus Reual,

auff vorgehende vermeinliehe behandlung mit dem Comthor (die jhm ausserhalb seines Or-

dens Heupt, mit nichten gebüret) Der Kön. May. zu Dennemarcken znm besten cinnam,

mit Geschütz, Kraut, Loth, Prouiandt versorget?. Auch des Ordens Fenlin Knechte, so

auffm Thumb läge,'an sich erpractieiret, vnd in die Denische Pflicht, vnd Eydesvcrwandnis

brachte, verhoffende er hctte seinen dingen, recht vnd wol gethan: So hat doch hernacher,
die Königl. May. ritti anus- re A iwmine. den Eyfflcndischcn Gesandten, Welche
voraus vmb die kettitutian anhielten, Dis zu Königlicher milder vnnd ewig danckwirdiger
antwort geben: Das jhre Königl. May. Lande vnd Leute gnugsam Helten, vnd von hertzen
gewünschet, das sie nach Gottes willen, denselben wol vorstehen vnd regieren tönten, Be-

gerten sich, mit jhres freundes vnd Nachtbars, des Herrn Meisters vnd Ordens Heusem

engster schr, Den sol man nicht betrüben mehr. Solte dcrhalbcn, seiner liebe, das Haus

Reual, wieder eingereumet vnnd angewiesen werden, Jedoch was jhrer May. darauff zu-

stcndig, an Geschütz, Kraut, Loth, Prouiandt, etc. Das solchs wider möge abgestattet, auch

dem Christoff Mvn Ilschhausen nicht zum ergsten Jmputirl vnd angedeutet werden,

der es nicht böß gemeiner. O Vox Llirilli»»», >d neroiea, taut» rexe

ckiiznillim». O welch ein Christlich Wort, Von solchem Herrn billich crhort.
Es haben sich zwar, die vbrigen Stende, denselben Sommer, wider zusammen gerafft,

vnd mit jrcm wenigen vermögen, ins Stifft Dörpt abermals gerücket, Da Herr Friede-

rich Volckersam Thumprobst, abwesend des Herrn ErtzStissrischen Coadiutors, des Herrn
Ertzbischoffs KriegszvolckS Oberster war, der auch hernacher im Felde zur Tyrsen Ritterliehen
vorm Feinde blieben, vnd zu Riga in der Thumbkirchen, Christlichen bestetiget worden, st

'Aber ausserhalb etlicher scharmützel vnnd eroberung des Hauses Ringen, nichts mehr schaffen
.können. Hernacher ist das Kriegßvolck hin vnd wider, in das Winterlager zertheilet, vnd

der Herr Cvadiutor nach Reual gezogen, vmb seiner schwachcit willen. Da er denn, abwesens
des Christoff von Monnichhauscn, von dem Ditterich Behren, vnd Heinrich
Vrkulcn von Fickeln, als Dcnischcn verwanten, seines Ordens Hause Rcual, durch die

darauff liegende Kricgßlcutc, wider an steh brachte. Auch da der Abt zu Padis, jhm das

Closter eedire» vnd abtrat, sich wider nach Riga an den Herr Ertzbischoff, vnd andere Or-

dens Gebietiger verfügte, mit denen weiters zu deliberiren, vnd zubedencken, Was in sol-
chem kleglichcn der Lande zustande serners vorzuncmen.

In diesem Zuge ward im Felde auffm Scharmützel gefangen, vnd sehr verwundet ein

ansehenlicher Reusse, schöner Person, geschickligkcit vnd crfarnheit, der seiner anzeige nach,
in Deudschen vnd andcrn Landen, steh versucht, vnnd nicht vbel studiret, wclchcs zwar eins

rle inro continxentit»us bey solcher bewrischen Nation ist, vnd vnter anderm diese for-
matier gebrauchte, kozo v. I'uam intereeclat pro ms apucl voininum suum Ata^iium

letn-eliter turn vulneratii«. Ich bitt fleissig dein Herrligkeit, Wolle vbcr mich zu dieser
zeit, Beim Herrn Meister zu Lieffland nun, Eine gar fleissige vorbitte thun, Das er mich
in seine Stadt thue senden, Zum Artztcn, der mein schaden wenden, Möcht, vnd mich wi-

der machen gesund, Denn ich gantz tödtlich bin verwund. Es ward jhme aber nicht so
gut, sondern starb vns vntern henden.

Als aber von der Keys. Mar,, auch solch abschickunge vom Walckc, der hülffleistung
halb, abermals nichts tröstlichs erfolget, ausserhalb etlicher Schreiben vnd Mandaten, an die

vmblicgcnde benachbarte Könige, so wol die Stcdte Lübeck vnd Hamburg, wegen der sched-
lichen vnd hochbeschwerlichen zufuhr nach der Narue: Der Königl. May. zu Dennemarcken

auch bedencklich war, vngczweiffelt auff erinnerung vnnd Verwarnung guter Herrn vnd

st?'-) Freunde, sich wider den Mvscowilter des Liefflcndischen Krieges theilhafftig zumachen, fl7b)
Denn es sich leicht zutragen köndte, das jhre May. zu dem grawsamen Moscowitterischen
Feinde, jhrer noch wol zwcerre, aus Süden vnd Nvrdcn, auff sich laden köndten, Mit denen

jhre Königl. May. würde zuthun kriegen: cum ne llercule» quitiemcontra ckua?, multo

rninu« contra ternosi. Weiln Hercules nicht Wider zween, Viel weniger wider drey mag stehen.
Haben jhre Königl. May. den schütz vnd Protections Handel (den man damals vntcr-

hendrn gehabt, tractiret vnd auff der Cession der Stadt Rcucl, so wol der Landen Harrien,
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1558. Wyrland, vnd Jeruen beruhete) den Gesandten bald abgeschlagen, vnd nichts weniger aus

Christlicher gewogenheit, sich sonst mit einer Mildreichen verehrunge, gegen das arme Land

bezeuget. Auch vmb Friedcßhandlung jhre stadliche Legaten, Als Herrn Claus Vhr,

Waßlaff Wobesser, Peter Bilde, vnd D. Jheronimum Thermer in die

Moßkaw geschicket, die dann nicht weiter, als eines halben Jahres anstand außgcbrachl.

Nach welcher Gesandten abzuge, auch die hochstlvbliche Königl. May. bald in Gott dem

Herrn seligliehen entschlaffen. Welcher gar Christlichen vnd selige Königliche abscheid, in

dem Tractetlein, ltilcv iUori, vom tödlichen abgange etlicher hohen vnnd grossen Person

zufinden, vnd jeden srommen Christen, sehr nutz vnd tröstlich zulesen ist. Sonderlich da

jhrer Gottseligen Königl. May. wegen etlicher Gesandten Verehrung, güldene Ketten, vnd

Kleynoih vorgetragen, solle gesagt haben, Weg, Weg mit diesem Treck, gleichst vnserm

grossen Apostel Paulo, der all unser zeitliehs thun, wie ansehnlichs auch jmmer sein kan,

oder mag k ex,reincuitui», nur Koch, gegen das ewige »'stimerct vnd

geschehet hat.

Im verlaust vnd vmbgang desselben halb jerigen Anstandes, Hat abermaln den sol-

geirden Winter, l. Februarij, derselbe Erbfeind, das vorige dieses Landes, mit einer vn-

zehligen menge, vngeheures wütenden Volcks, mit 130000. die Stadt Riga fürüber iv

Churland, bist an jl8"j die Grentzcn deß Großfürstenthumbs Littawen vberzogen, ohne

allen widerstandt vnt hintertreibung. Ja wenn Hertzog Christoff zu Mcckelnburg, Ertz-
stiefftischer Cvatiutor, welcher hiebeuorn, nach dem Paßwallischen vertrage, hinaus iv

Preussen vnd Meckelnburg gezogen, nicht mit etlichen hundert Hoffieuten, im Hereinzuge,
vnd schon i» Cburland auff der »aheit gewesen, Tas gerückte aber, bey vnd vnter ten

Neuffen, von soviel Tausenten erschollen: hette er vielleicht seine» Fuß weiter gesetzet, vnd

gantz Churland, biß an die Mcnuncl in Preussen hinan, durchstreiffet. Was er aber für
Jammer gestifftet, mit schlagen, würgen, morden, vnzucht, rauben, wegfürung, auch vn-

geschonet der vngebvrnen jungen kinder, vnd alter Männer vnd Weiber, vnd seiner Tyrau-,

Nischen art nach, bey alle dem, so sich in ten noch vbrigcn Fcstu»ge» nicht gesichert, aber-

mals getrieben, das kan niemand ter eS leider ansehen müsse», oh» soiider groß hertzleid,
vnd bittern threnen gedencken. Man hat der arme» v»schüldigen kleine» Kinder, nach sei-

nem zurückzuge, etliche viel Wagen vnd Schütte» vol, hin vnd wider, auff gemeinen Land-

strassen gefunden, von den Zeunen abgenommen, auffgeladcn, vnd nach den Stedten, oder

sonst zur bestetigung vnd begrebnis gefüret, welchen die Heupter, arme, schenckel, abge-
hawen, vnd am gantzen Leibe, so erbermlichen vnd unmenschlichen zerhackt vud zermetzget

gewesen, Das dergleichen bey Zürcken vnd andern Heyden, auch bey de» aller grcwlichstc»

Tyrannen schwerlich i» einiger Historien zufinden. Welches alles die jenigen wenig thun z»

geinüte füren, können es auch schwerlich gleuben, so weit gnug von solchem vnglück, i»

guten faulen tagen sitzen, vnd nicht wissen, oder in ersahruttg bracht, was Moscowiter,
Zürcken, Tattern, vnd dergleichen vnmilde Wüterich thun, wenn sie vber Christen die vbcr-

hand gewinnn. Wie tann jener Fürst gesaget v»nd gefraget, Was toch der Mosiowitcr

für ein Kerlt ivere, der sich in dem Licffiande so vnnütz machte?
Da jhm nuu solcher Zug ohn allen witerüandt gerhaten, Ist er nach vollbrachter Ty-

rannei?, vnseglicher Biehischer vnzucht vnt grawsamkeit, gegen denr Früeling, mit vnzchli-
cher Beute vnd Raub, an Menschen, Piche, vnd attterm, wider nach seinem Lande viw

gewarsani gezogen.

tlBbZ Es war zugleich in dieser höchsten drangsal, da man, weiln es Winterzeit, vnd die

See allenthalben geschlossen, aus Deudschen Landen, vnd anderswo hero, keinen schütz oder

hülste zu hoffen, Vom Herr» Ertzbischoff, Meistern vnd Coadiutorn, an die Königl. Ma».

zu Polen, als den altingshero gewesenen Proicctorn, vnnd ans obgeregter Paßwaldiscbcr

verkracht newen Ei»ungs venvandten, auch nechst angesessenen Christlichen Potentaten, deut

an dem erengclen vnd vorstehenden vntergang dieser Prvuiutz, niercklichen gelegen, »ach ge-

habten, Rath vnd envegcn, eine Legalion abgefertiget, welche die zeit einen Reichstag zu
Pelcrtaw hielten, vnd nach außaange desselben, die obgedachten abgesandlcn zu Krackaw

verhöreten.

Ehe ste aber abgefcrtigct, vnd eines so weiten weges, an die hülff vnd trostlosen in

Lieffland, widerumb gelangen kondten, haben der Herr Ertzbischoff, vnd der Herr Meister,

imgleichen alle Ordens Gebietiger vnd Stende, zu besörderunge deß Handels, vor rhatsam
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end verstendig erachtet, das sich der Ordens Cvadiutor, Herr Gothardt Ketler, in der

Person, auff der Post, an jhre Kön. May. auch oerfügen sollen, Deme er sich gutwillig
beauemet, vnd auff gnugsame genonnnene Instruction vnd vollmacht, mit etlichen Ordens

Personen vnd Rächte» gen Krakau? begeben.
Ehe vnd zuvor aber er aus den banden gezogen, Hat man auff geschehene Vertröstung

auS Schweden, wegen einer a»sche»lichen Summen Geldes vnterpsendlichen, vnd dann der

frildshandlung, mit dem Moievwiler, etlicheGesandten dahin abgesertiget, welch? jhren Weg
erstlich vo» Reual ab, auff Abaw, auch F. D. zu Fynland damals, jetzige löbliche regie-
rende Kön. May. genommen, dieselbe vmb guter befürderung, bey jhrem gnedigen, vnd

geliebten Herrn Pater, in obgeregten stücken, wegen deß Herrn Meisters, sreuud vnd Nach-
barlichem zu bitten vnd anzulangen. Dessen sich zwar jhre F. G. als die dem Moscowiter,

wegen seiner grawsamkeit gerne mit in Haaren gewesen, vnd jhr hierzu jhresHerr» Paters

Schlüssel zu dem grossen Kasten gcwündschet, nicht verweigert, sondern »ach allerhand statt-

licher Fürstlicher außrichtung, vnt bezeigten gnetigen gute» willens, Die Gesanten, mit gu-
tem bescheite, zu alier nottursst vnt besörterung, von sich nach Stockholm, die

Heuptstadt vnd Kön. Residentz, kommen lassen, Ohne das sich jhre F. G. deß Königl.
Tittels etwas beschweret, weiln derselb jhrem Herrn Patern, gleiebs andern Königen, aus

der Cyfflentischen Cantzley vielleicht ex ecrore nicht zugelegt, sondern geschrieben wurde,

Ehrlauchtigsten, vnd nicht Durchlauchtigsten, etc. sragten vnd sagten, ll^niticnt, Ehr-

gebiirnis gegeben wird.

Zu Stockholm, ivurden die Gesandten, von den hinterlassenen Besehlichhabern, sonder-

lich Herrn Lorentz Fleming, einen woluersuchten in Frembden Landen, vnd der auch

der erste Schwedische Stadhalter zu Reual hernach gewesen, vnd aldar seliglieh verstorben,

gar wol tractiret, Pnd auff ein Holm etliche Renen vnd Pilappe» zubestchrigen gesiiret,
welche alle schier einerley Conformilet vnd Proportion gewesen, fein vntersatzet, wie man

den /Lknimm pflegt zu mahlen, sonderlich mit jhrer Music, so lieblich vnd anniutig, gleichs
der Nachtigal, so die Schaffe beifsl.

Po» dar ste der König. May. biß gen Surkopingen, in Osteriütland gcsolget, vnd

jhren besehlieh abgeleget. Ob nun wol jhre Kön. May. auff das anbringen der Gesanten

allerley eing wentet, als selten die Liefflendische Stende, Ihrer May. e>,nt'«?llc:rati,>n vnd Is>'>j.

verstenrnis, lvirer yen Großsnrsten zur Moschkaw hiebeuorn angemutet, Hernacher aber, da t.555.

sich dieselbe darauff verlassen, vnd in anrüstunge zu Wasser vnd Vanre gewesen, einen löch-

rigen frieden, der Cron Schweden zu höchster beschwer, mit dem Feinde getroffen haben,
sWie denn auch geschehe»! vnnd dabero wol vrsache hette», gleich >»it gleichem zuvergel-

ten, vnd die Liefflender jetzo widerumb oh» rhat vnd that, stecken zu lassen: So woiten

doch Zhre Kön. May. aus Kön. Christlichem mitleiden, Die Friedshandlung durch die jh-

rigen bey dem Feinde versuchen, vnd das dabey thun, was derselben gebüre, vnnd der

Cron gelegenheit leiden wolte. In die Gelds vorstreckung, köndten sich jhre Kön. May.
ohn beysein derselben Herrn Söhne, vnd deß Reichs Printzen keivi vnd so wol

der vornemen Räthe, nichts erklere», oder einlassen. Ohne was sonst jhre Kön. Mayest. deß
Dilmarsche» vberzugs halben, so damals verHanden, vor bedencken einwendete. Ward
also von den Gesandten begeret, biß zu berahlschlagung der Hendel, im Reiche zuverharren,
welches, da sichs langweilig ansehen lies, mit jhrer May. gnedigsten zulas vnd Conseils,

der Gesandten einer, wider nach Lieffland verstattet, Der ander aber, bis zu der Itelolu-

ticm, im Reiche bleiben vnd verbarren müssen. Dem auch wegnl den Geltes solche ('<>»-

clitiolist- vorgeschlagen, daS zurselbe» zeit, aus dem Geid leihen nichl allein nichlö wor-

den, sondern auch die versprochene friedens vnlersuchung, bey dem Moscowiter eingestellei.
Pngezweiffelt auch darumb, weiln tie Kön. May. zu Deunmarcke», wie oben vermeldn,

jhre ansehnliche Orstnre», wegen Licfflandes, in die Moschkaw abgesertiget, welche in Riga
erstlich ankommen, vnd so fort jhren weg auff Reual zugenommen.

APff derselben obgemellen Polnischen Reise, hat gleichwol durch Gottes des Herr»
gnedige Verleihung vber daS, was durch die Abgesandten, davon zuuvrn gemeldet, beschehe»,
Die Kön. May. der Herr

, zu Christlichein mitleiden vnd hüiffleistimg, so viel

sich in nochwcrendem Mvscowilerischem anstände jnuner schicken vnd gebüren wollen, bewogen.
?er einigen vrsachcn balben, sich dann au.h jhre Kö». May. aus der Kronen, »ach jrem

Grosfurstcnlhumb Villawen erhaben, auff tas mit derselben Stenden guten rhat, wissen vnd
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1ü59. Vollwort, als denen, wegen
der Nachbarschafft, die gröste gefahr vnde bürde darauff stünde,

möchte endlich vollenzogen, vnd ins werck gerichtet werden.

Miller weile hat er steh auff den Reichstag gen Augsvurg verfügen wollen, nicht allein

von diesen verlauffenen Hendeln, Der Key. May. vnd Reichsstenden bericht einzubringen,
Sondern ste auch noch zum vberflus, zu dem, was durch seines Ordens abgesandte, vnnach-

leslich für vnd für zum allertrewlichsten geschehen, flehlieh zu bitten vnnd zuvermahnen,
Das sie die so gute gelegenheit, der Polnischen vertrösteten mithülffe nicht verseurnen, vnd

die dem Deudschen Reiche angehörige, vnd weit abgelegeneProuintz vormawr, nicht so jem-
merlicb trostlos, vnd dem Erbfeinde zum vortheil in gewalt kommen lassen wollen. Denn

PUsj die Kön. Polnische reLaliitio» der clefölilion auff des heiligen Röm. Reichs zuthun,
vud hülffe, gentzlich gerichtet.

Als aber dem Herrn die zeit zu vollcnstreckung dieses schutzhandels, etwas

kurtz in der Wilde, den 24. Junij zuerscheinen angesetzt, ist jhme vnmüglich gefallen, zu-

gleich den Augsvurgischen Reichßtag zubesuchen, vnd auch der Schutzhandlung bey zuwohnen.
Ohne das jhine, von den heimgelassenen Ordens Gebieligern vnd Perwandte» bericht, aber-

maligen Moscowitterischen anrüstnnge wider das Land (Denn der durch die Dcnnemarckiscbe

Gesandten gemachte halbjerige anstand zu ende verlausten) zu kam: Hat er sich zu Wien

in Osterreich wenden, vnd was er selbst in gegenwertigkeit thun wollen, durch die seinigen,
der Röm. Key. May. anwesenden, Chur vnv Fürsten, auch allen Stenden des Reichs, vnd

insonderheit seines Ordens Heupt, dem Deutschen Meister, vnd seinen bcyhabenden Gebie-

tigem, gantz deutlich vnd vnuerschwiegen, fürlegen vnd eröffnen lassen.
Wie weit er auch de» Schutzhandel inn der Wilde durch Gottes hülffe vnd sorgliche

mühe vnd fleiß, gegen abtretiuig vnd t!el"«ion, etzlicher Ordens, vnd denn auch des Ertzstiffls

Dem Römischen Reich, vnd Recht zugehe.) Vnd der wider einlösung des Vtilis clomiinj,
gegen erlegung einer außdrucklichen Geldsummen, für den angewandten schütz bearbeitet, vnd

solcher schutzhanrel von der Kön. May. vnd dem zusampt jren beyderseits Sten-

ben, vnd verwanten, den 3. Septembris beschworen worden: Solches hat er nicht weniger
ans allen vmbstenden, mit vberschickung glaubwirdigcr Abschrifft, der aussgerichten vnd be-

schwornen Patten, vnd vorliegen, der Key. May. vnd fast allen fürnemen Chur vnd Für-

sten, des heiligen Reichs Deudscher Nation gnugsam berichtet, Vnd ist darin» dem Reich
nichts zu abbruch vnd schmelerung, viel weniger dessen was gehandelt, das jhme kondte zu

einigem verweiß, von jemandts angedeutet werden. In welcher gantzen Handluuge zwar,
die Kön. May. auch bloß darauff gesehen, wie ste der benachparten Prouintz hclffen, vnnd

lWl>j dieselb in gehorsamb des heiligenRöm. Reichs, bey dem Christenthumb jhrer waren Re-

ligion, vnd deudscher Freyheit, schützen vnd erhalten möchten. Ja verpflichten vnd ver-

schreiben sich dahin Königlichen, so bald der Moscowillerische Krieg geendiget, vnd Ihrer

May. die bewilligte silimna Geldes, vvr den Kriegs vnkosten gelieffert, Dem Herrn Meister
vnd Orden, dieselben Heuser im vorigen Stande zu eeeliren vnd abzutreten, auch die pru?

kiciien vnd Kriegßleute, daraus wider zunemen. Denn so lautet der Außzug aus den

cunetatione llc-liekunt.

Nach diesem außgebrachten Schutz, haben auff erlangte Keyserliche vnd des heiligen
Reichs Trosts vcrsprcchunge, vnd zugesagte hülste, die vbrigen im Lande, wider einen guten

muth, endlicher errettung geschöpffet, vnd dem Herrn Coadiutorn, die Ordens vnterthane,

vnv vom Moscowitter vneingenommeiie Stcdte vnd Schlösser erlediget, des vorigen Eides

vnd Pflicht, damit sie seinen vorfahren verwand waren, als einem ordentlich erkornen Herrn

Meister, vnd jhrem von Gott dem Allmechtigen fürgesetzten wesentlichen Obrigkeit, vnd Für-

sten des heiligen Röm. Reichs, alle sembtlich gehüldiget vnd geschworen. Nach welcher ge-

schehener hüldigung, vnd leihung etlichs Geldes der Reualischen auff den Hofe zu Kegel,

sich die Ertzstisstischeu vnd Ordenßstende, in, harten sawrm Herbst, wider nach dem Stifft
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Dörpt, ins Feld begeben, vnd auff Marlini Abend, nicht weit von Nucken an den Feind tbb9.

troffen, vnd jhn in die flucht geschlagen.
Vor der Stadt Dörpt, vnter dem Geschütze, vnnd nicht weit von den Mauren, hat

sich, wegen des Feindes vimormullichei» ausfali, ein harter vnd scharffer Scharmützel s2l»j

erhaben, da es warlich gute kappen geben, vnd nichl zu zweiffeln, Wenn man Vorsichtig-

keit gebrauchet, vnd die vnsern was stercker gewesen, Es solle der getrcwe Gott an der

Stadt was verhcnget haben.

Da nun dieselbe zeit Jahres, gegen dem Winter, nicht weiters zuschaffeu, ist Hertzog

Christoff, Ertzstiefftischcr Coadiutvr, mit alle den Srbfftischen aus dem Felde gezogen.

Der Herr Meister aber, mit den seinigen, vor das Hauß Layß gerücket, bclagerl, ge-

schantzet, vnd zu allem vortheil wol beschossen, vnd ob ers wol zweymal nacheinander ge-

stürmet, vnd manch fein tapffer Kriegsman, sonderlich von d>n Rigischen vnnd Reualischeu

Befehlichhabern vnd Knechte» geblieben: So hat man doch, wegen deß Feindes Zapfferkeit
vnnd Mannhcit, die sie darinnen beweist, nichts verrichtet, sondern mit schimpff vnd schaden

abziehen, vnd von dar sich nach Ouerpal begeben müssen. Was man da vor noth vnnd

leiden gehabt, ehe das grobe Geschütz in dem bösen vnd schnöden wege, da es weder tragen
noch brechen wollen, vberbracht, haben die ani meisten befunden, die mit solcher last vnd

bürden beladen gewest.
Zu Ouerpal haben die Knechte abermals, jhrer vorigen art nach, wegen der bezalung,

angefangen zu stampen, vnd Meuterey anzurichten, Sie sind aber zufrieden gesprochen, ge-

stiliet, vnd in Winlerläger vorleget worden.

Es war aber zurselben zeit bey dem alten Meister Fürstenberg zu Tarwest, ein

Keyserlieber Bote, oder Kemmerling, Zacharias Hoffman genandt, mit Schreiben vo»

jhrer Key. May. an den Großsürsten zur Moschkaw, wegen Liefflands abgefertiget. Vmb

dessen, vnd anderer vnachen willen mehr, sich der Herr Meister auch dahin begab, vnd ein

sehr freund vnd lröstlichs schreiben, vom Herren Ertzbischoff, im Hinzuge zu Vellin erlangte,
darin er wegen deß vnfals, vnd das es für LayS so vbel gelungen vnd abgelauffen, nicht

wenig getröstet, vnd in seinem wehcmulh gestercket, Es werden uniixl! ,ice>>, man müste

steh in gedult znsrieden geben, vnd es dem lieben Golt befehlen. Mit weiter»! gar freund

vnnd Nachbarlichem erbieten, Das er der Herr Ertzbischoff, sich wolte sein vnd deß Ordens

Stad Riga, ins beste lassen besohlen sein, Im gleichen der Herr Meister mit ders2l>>)
Stadt Reu l auch lhun solle, Es were besser ein verdorben, als verloren Land, So lange
die beyden Hmptstetle, Riga vnd Reual, noch mit jhren porliiü,»» oder Hafmigen nicht
in deß Feindes Handen weren, hette es nechst GOttes gncdiger hülffe keine noth, Aus de»

beyden Orden vnd Sledlen könte dem stoltzen hoff rügen Feinde sein ausgeblasener Mull),

noch wol kleiner gemacht, vmid gebrochen werden. Es hat aber der Herr Meister, wegen der

»siills, vnd deß Herrn Littawischen Schatzmeisters Herrn !> i<!»I-ri IX rii l'l i zur-

selben zeit, nach Reual nicht kommen, sondern seinen weg von Vellyn nach Riga nemen müsse».

Denselben Winter, ist das Grcntzhanß Marien bürg von dem Compthur daselbst,
auffgeben vnd verloren worden, welcher Compthur auffm Hause Kirch olm verstricke», vnd

daselbst gestorben.
Zu Riga sein die obgedachten Polnischen Gesandten gehöret, vnd stracks wider abge-

fertiget worden, da jhnen der Herr Meister einen eigenen Legaten mitgethan, Die Kön.

May. deß verlusts an der Marienburg zu berichten. Ihre Kön. May. habe» mit demselben

Liefflendischen Gesandten, wegen einnemung der Polnischen vnd Littischen priol'ttlien, in die

Festungen durch ten Herrn Vnter Cantzler in ter Cron, piiilippiim Padenewßki, vnd

den Herrn Wilnischen Weywoden, IXivolsuin Radzwiln, Herzogen zu Olica, allerley
rentiren rcdeu vnd versuchen lasse». Weiln es aber der abgeschickte nicht beuchlicht, ist
gemeller Waywodc selbst ins Land, vnd erstlich zu Sehlburgk ankommen, Aldar bey
jme der Ertzbischoff, evscliiiwr- Hertzog Christoff, Herr Meister, t!anb Marschalck, mit

jhren Nähten gewesen, vnd den Handel wegen der pi-i»-l'i,l!en einzunemeu, troffen vnd ge-
schlossen. Welche man auch bald hernach, auff etliche Ertzstiefftischc vnd Ordensheuser vnd

Festunge der örter dem Feinde zum nechsten gelegen, in solchem kleglichen der Lande zustand,
armut, vnd vnuermügener gelegenheit, vnd das Jrer Kön. May. friedestand noch 522-1 nichl 522->i

gar zum ende vcrlauffen, vnnd tarumb te» Feind, aus jhren eigen Erblanten, mit Kriege
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l.'M. noch nicht angreiffcn mögen, einzunemen vnd zuuerlegeu, nicht vmbgang haben können. Je-

doch auff der Königl. May. eigenen vickosten, desse» sie vngezweiffelt viel lieber geübrige»
vnd verschonet gewesen, wenn man sonst die Festungen selbst heile nach »vlhturffl besetzen,
Prouianliren vnd erhalten können, vnd denn auff gnugsame Cautio» vnd Neuersal, das da-

durch jhrer Königl. May. in der Prouintz kein «ininiuiur», oder eigenthumb, vber das,

was man jhrer May. an dein V tili ilmninic», der in den schütz vorlregen, eingesetzten Heuser
vnd Cmpter abgetreten vnd vberlassen, zugewachsen. Hat sich also wolgenielter Weywode,

nach geschlossenen Händeln zu Sehlburg, von dar, nach Ascherade, Kircholm, Riga vnd

nllindc ab, wider nach Liltaweu verreiset. Der Ertract derselbe» Cautivu lau» von wort zu

Wort, wie folget:

»tglie äuraliit. III» voii), vel -»nil« ,le>,u>la cm vel cmnli-

cUictiono >»<vliill<,rii»> nnlleornin, «l««,»« sre-idus A c>i»pi<ii« lsui«, lilierv riirlu«

reltitueiicii-5, ,liinitt«?rilli!,>»« cLuimui»: intexrö conkeruaturc,« -zlle, ne<zue, allucr-

Der alt Herr Meister Fürstenberg, hat zu seinem ansttz, vnd Gemach, nach Or-

dens herkommen vnd gewonheit, auff die Tage seines lebens, das Schloß vnd Stadt Pelly»,

zusampt andern mehr Heusem vnd Höffen, dazu gehörig, also das beste vnd fast gelegenste
s22bj im gantzen Lande erwehlet, Da er nebenst einem Fehnlein Knechte, vnnd seinem Hoff-

gestnde, daS grobe, auch ander Ordens Feldgeschütze, vnd was dergleichen vorrhats mehr,

behalten.
Dargegen ist nebenst der Regierung, bey dem Newen Herr Meister blieben, das vbrige

deß verheehrcle», vnd gar erschöpffeten Landes, mit den blossen vnd mehrertheils vbel Pro-

uiantirte» Heusem, welche die Deudschen unbezahlten Kriegßlcute jnne hatten, vnd ehe sie

jhre bezahlnng erlanget, nicht sich wollen gebrauchen lassen, Ohn das auch die außgemer-

gelte verderbte Landschafft, nicht allein zu abzahlung der Soldener, nichts cmitiiliuirc» oder

zuschiessen, sondern auch vor sich selbst, jhre gebührende Roßdienst, Armut vnd viuiermö-

gens halben nicht mehr leisten kondtcn.

Man hat zwar höchste sorgfeltigkcit, fleiß, mühe vnd arbeit, mit aller möglichen be-

scheidcnheit angewendet, wie die SoldReuter, vnnd andere deudsche frembde Kriegßknechle,

uiöchte» in »i'licic, erhalte» werden, biß sie konten nach erlangter Stewr vnv hülffe deß

Reichs, vnd dann etlicbs Geldes, mit dem man aus Schweden, wie obe» gesatzt, gegen ein

gewiß vnterpfand vertröstet, bezalet vnnd befriediget werden. Da sie aber vermercklcii, daS

aus beyde» örten uichts erfolgete, sein jhrer etliche mit außgestreckleu Fahnen entzogen,

welche sich anders wohin begeben, vnd dem armen mehr als zuviel geplagte» Vaterlande ein

new Vnglück erwecket. lXiilla cul-rmitas lols, Kein Vnglück wil allein sein, Fell allezeit
was mehr darein.

Vber das, hat man alle Augenblick in sorgen vnnd gefahr sitzen, vnd deß gewarten
müssen, das die vnbezahleteFußknechte, so auf ten Festungen waren, vnd dieselben jnne

hatten, zu endlichem vntergange des gantzen Landes, dergleichen was, wie leider an Vellin

geschehen, vnnd hernacher an seiner stelle folgen wirb, sich vntcrstehen möchten. Hat dcr-

halben der Herr Meister in solchen engsten abermals seine Zuflucht zu der hochgemellenKön.

May. zu Polen, als den schütz vnd einigungs Verwandle!» Christlichen Potentaten nemcn,

vnd vmb vorstreckung einer ansehenliehen sunimen Geldes aniaitgcn müssen. Wie dann jhme

auch dieselbe gegen ein vnterpfand, am vtili clominw etlicher Heuser in Churland, neiu-

Goldingen, Windaw worden. Im gleichem von F. G. zu Preussen, vor

ras Gröbin, Darmit die vnwilligen Kriegsleute abgezahlet.
Hertzog Magnus von Holstein, ist in Paschen, zur Arnburg auff Osel, den

Il>. ApriliS, vnuermutlich ankommen, vom Bischoff daselbst Johan vvnMönnich hau-

sen, vnnd seinen Stiefflsverwandten, dahin erfordert, Welcher auch für die abtretung deß
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Stieffts, von tcr alten Königin zu Dennemarcken, Hertzog Magni Fraw Mutter, eine l560.

ansclinlichc sunnna Gclrcs, bey die zwantzig Tauscud Thaler cmpsang.n, sich aus tcm Rauch

gemachet, vnnd nach Deutschland in seine Heymall) gezogen. Bnangesehcn es jbme, wegen

erstgemeltes Wolmarischen Receß, vnd dann einer besondern <:!t»li<,r, vnt rvuvr« dem Herrn

Meister zugestellet, die auch noch in verbanden, ta er solche Slieffle,

Vante vnv leute, tarzu jhn der Ritterliche Orten, auff anhalten vnnd vvrbilte, ein s seines

Namens vnd verwandten, Herrn Ernst von Mönnichbansen, Complhors zu Göldin-

gen, gefördert, ohne derselbe» Ortensstendc, wissen vnt willen, vnd eoiil'e».«. in keines

andern hcnre vnd gewalt trsilir,?». liesern, oder vbergeben ivolle noch solle. Ja verpflicht

sich auch tarzu, sainpt seinem Capitel, Weiln in teil gesehrlichen leuffn», viel vmierinut-

liche Practicken vnd anschlege, witer tiefe gemeine Laute biebeuorn gerichtet, vnt noch in

vbung wcrcn, tas demnach nicmandS von auslendischen, oder sonst, vor einen Herin, ins

Sliefft genommen werden solte, Es geschehe denn mit i-eml'c:»« vnt bewillignng tcß Herrn
Meisters, vnd anderer, so darzugehörig, Welches er zu bestetigen tie Röm. Key. May.

demütigst anrufft vnd bittet. Geschehen den 4. Maij. Anno löäl.

Der Herr Meister war da zur zeit Hertzog Magui cinknnfft, eben zu Rcual, er-

frcivct sich dessen nicht wenig, sonderlieh weiln von der jetzo löblich regierenden Kön. May.

zu Dennemarcken, als dem Herrn Brutem, seine Person zum stcissigsten comiueixlin-t.

Darauff denn stracks von darab, ein ansehnliche Legalion an jhn abgeschicket, glück gcwiin-

schel, vnd zu allein guten, freundliche vnd Nachbarliche erbielung geschchen. Wie aber vber

verboffen, ausserbalb der I'ractkitimi, solche bcschickvng auffgenommen, hat sich nicht allein

da in der cnlllttinn, von aller Hand newen vnruhigen Rahlen, Die sich zusammen s23bj
vcrsüget, in heimlichem gesprech besonders, scntern bernachrr in der that vnd werck greifflieh
mercken vnd versteben lassen, Zn dem er sich zu ter vngelegcnsten zeit, ta der Reusse, in

srischem starckem anzug >var, auff anstifflen böfer Leute, aus nichtigen Vrsachen, zu dem

Herrn Meister nötigte. Vnd also die nothwendige ligfenlloii gegen tem Feind auffbielte.

Also, tas auch solchen innerlichen Lenne», hinzulege» vnt zustille», der Herr Ertzbischoff,
vnd sein Coadiutor, sich eigener Person, in die newe Parnaiv verfügten, vnd mit vbcrgc-

builg der Abtcy Padics, 6. Augusti friede machten.

Wie man nun zur Parnaw, zu hinlegung vnd stillung jnncrlichcr cnlstandcner cnipö-

rung, zu wclchcr sich die entzogene Soldßculcr, als obgetacht, auch gesehlagen, also bey-
fainmen war: Hat es sich leiter zugckragen, Das deß Ertzstifflcö, vnd deß Ritterliehen

Ort,ns, nach voriger Reisiger gezeug, bey welchem Herr Philips Schal von Bell,

ein retlicher frommer Mann, Laudmarschalck Deutsches Ortens, zusainbt antcrn mehr

Compthnrn, vnd vornemen vom Atel, in erwartung dcß heiligen Reiches hülffe, vnd deß-
Polnischen schutzes beystandes im Felde war, von dem Erbfeinte tcm Moseoivilter, der von

newcm ein vnzchlichcn Lxeicitum ins Land geschicket, niterleget, mehrentheils auff der

Walstat, nichl weit von dcß Ordens Haust Erniß, vnt seligen Walther von Plet-

tcnbergs Hcffc, den 2. Augusti ersehlagen, eins gulen theils, auch gefenglich wegge-
trieben, vnd darnach gantz Tyrannischer vnd grawsamer weise gemartert vnd vmbbracht wor-

den. Insonderheit de» Herrn Lanrmarschalck Philips Schal von Bell, als tas vor-

neinbste Hcupt, nach dem Herrn Meister tcß Ortcns, ncbcnst seinem Brudem, Herrn
Werner Schal von Bell Complhur zu Goltingen, Heinrich von Galen Vögten
zum Bauschenburg, Ebristvff Sieb roch Boglen zu Cantaw, vnd eine», vornemen vom

Adel, aus tcm Ertzstiffte, Reinhold Sasse genant, sainpt andern mehr vom Adel, vnd

Beuehlichshabem, Wie in einem Triumpff gefenglich, mit jhme erstlich gegen Belly», vnd

folgig vinbbero geführet. Entlich aber den Landmarschalck zusambl andern, durch die Sladl

die eine Gasse auff, die ander nierer, mit draternc» Geisse!», so lange
sie zu gehen vermocht, strcichcn. Da sie aber verm.ltet, vnd niedergefallen, »>it einem

Zimmerbeil enthcupten, vnd also Todt vnd geblösset, am Rabenstein, jedennan zum Spec-
tackel liegen lassen, Das sie auch die Hunde, ander Gethierde vnd Bogelzerrissen, verzehret
vnd auffgcfresscn Helten, Wann sich jhrer nichl elliebe Gefangene, vnd ans diesem Lande

zuvor verfürete Christen erbarmet, vnd in die Erde begraben lassen.
Vom Hcrm Landmarschalck wird glaublich bcrichtct, Das von jhme der Großfürst

selbst, von den vbgcnandtcn Paßwallischcn, so wol andcrn hendeln, viel hat wisse» vnd

erfahre» wollen. Item, tas er sich jhrer art nach, hat sollen lassen vmbteuffen, iDenn

sie vnsere Christliche Tauffc, Weil» sie vntcrm Dache, in Kirche», vnd nicht vntcrm blawcn

Hinuncl, am fliessenden Wasser geschicht, glcichs Johannes der Teusser am Jordan, die
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er dem Großfürsten kein gnt Wort geben haben, Darumb der Wütericht jhm ncl luiinlii.il
I«o»m nachgeschickt vnd befohlen, Wenn er nicht Zott, jhn seiner bcstendigkeit vnd frey-
digkeit halben, beym leben zu lassen.

Nach solcher erlangten Victorien. im Felde, ist er stracks vor VeHin geruckt, dasselbige
feste Schloß lvnnd Stedlein, vnd darinnen den abgestandn! » Herrn Meister Wilhelm
Fürstenberg, zusampt den seinigen, so voriger anzeig nach, darirm waren, belagert, vnd

etwas beschossen. Aber gleichwol dieselbige Festunge, insonderheit das Schloß, so von nalur

vnd Gebewde ivol verwahret, schiverlich mit gewalt Helte erobern können, Wann nicht das

vntrewc vnd vorrhälcrische Fehnlein Knechte, mit gewehreter Hand, wenig ausgenommen,
schelmischer weise, das Hanß mit jhrem Herrn, dem Feinde vbergeben, vnd dasselbe ebne

alle dringende noth, denn es jhnen an Proviant, vud was zu erhaltung deß Schlosses

n>tig, im gleiten der bezahlung, nicht gemangelt, auch hochgemelter Herr Fürstenberg,
jhnen anstar vnd zuuergnügunge jbrer hinderstelligen besoldungc, an Kleinodien vnd Silber-

j2 ili^zeschirr, niehr als man jhnen schüldig, in die Hand gestelicr. Also ist der Feind
rieser Festunge, dergleichen nicht viel im Lande, am 22. Angusti mechtig worden. Sie die

Kriegsleute, seynd jhrer Haab, Leib vnd Güter gesichert, darum, gezogen, Derer doch etliche,
vnd die vornembstcn Redlein fürer, soviel derer begricffen, jhrem Verdienste nach, vom Herrn

Meister hingericht, auff die Rader geflossen, gestacket. Der gute alte fromme Herr aber, nicht

mit vielen seines Hoffgestndes, gcfenglich ins Elend hinweg gefüret worden, Da er auch,
nach verlaust etlicher Jahre, nebenst dem Bischoff von Dörpt, Hermanne, in Gott selig-
liehen enrschlaffen.

Zur Moschkaw, da er zum Triumph, mit den seinigen eingeführet, welches beyde ge-

fangene Tattarische Keyser, Casan v»d Astrakan haben ansehen müssen, sol jhme, vnd den

seinen, von denselben Tattern ein gering Ehrbott widerfahren sein, Welche jhnenangespeyct,
vnnd gesprochen: Pfuy euch Deudschen, Euch geschieht nicht vurecht, Jhr habt dem Groß-
fürsten selbst tie Pcitzsche in die band geben, damit er vns erstlich gestriechcn, vnd jhr jetzo
auff Ewern, rücken wol fület. Damit sie die Rancfahrer nach der Narue gemeinet, welche

jhn mit allerhand verbotener Munition gcstercket.
Darnach hat sich der Feind von Bellin, in drey Haussen getheilet, mit der Arkclry

nach Weissenstein begeben, dasselbe auch belagert vnd beschossen, Aber zu seinem vor-

theil, wegen der redlichen Leute tapfferkeit, als Jasper von Alten bokums Statthal-
ters, vnd mehr andern, so darauff gewesen, nichts geschaffet, sondern mit schad vnd schan-

Nach dem nun der Moscowiter also im Lande grassirete, eine Festunge nach der an-

dern, ohne grofsc mühe vnd alle noth, eins theils durch Verrhaterey, vnter sei» Joch
brachte, vnd keines weges abzulassen gedachte, ehe er deß gantze» Laiides mechtig worden:

Hertzog Magnus von Holstein, auch auff der andern seilen, auff anreihen seiner bey sich

habenden vnruhigcn Köpfst, vnd Rähte, an tem nicht lies gnugsam sein, das er mit dem

Hern, Meister, den gar vnnöligcn, jnnerlichen vnd schedlichen Lern,, wie gehöret, anrichtet,

j2si>) l tariibcr leiter tas F> Id verloren, vnd Petlin mit dem alten Herrn, vnd was sonst
darinnen, in deß Feindes gewalt kommen) Sondern was er mit gewalt nicht thun kondte,

sich mit practiciren vnterstunde, Deß Herrn MeisterS vbrige Bnterthane, zur defection vnd

abfaU zu bewegen: Wie er dann, zu tem ende, an die Rcualischen gelangen liesse, Sie

in jhren jetzigen vnd eussersten nölen, jhren tröst vnd zuuersichl wider dahin setzen selten,
ciiisl'i v«-rc>, Als Helten sich die Stadt mit ten Lauten, Hanic», Wyrland, Jeruen, vnd

den Slifflen, nicht zuuern, seinem seligen Herrn Bater aber auß allerhand
vrsache», derer zum theil obgedacht, nicht angenommen werten.

Da hat allererst, tie i» Gott ruhente, vnd seliger gedechinis, Königl. May. zu Schwe-
den, Gustauus, jre Gcsanlcn, mil drey Galleyen, anff die Wicke nach Reual abgefer-

tiget, ste die Reualische vud andere Vnterthanen vmbhero, gnedigst vermahnen zulassen,
vermüge jrer geschwornen Pflicht vnd Eydc, bey jhrem Herr», dem Herr» Meister, bestentig
vnd trewlich zubleiben vnd zuverharren: sich auch auff einer halb, deß grawsamen Wüte-

richs, deß Moscewilters toben vnnd wüten, nicht schrecken, als wol auffm andern theil das

liebkosen vnd greßsprechen zu einiger vngebür reitzen vnt bewegen lassen. Dann seine König:
May: ausserhalb tcs Herrn Meisters vnd Ordens, keinen Polentaten, er wer gleich wer er

wolle, da zum Nachbarn leiden köndtcn oder wollen, vnd solle auch jhrc Königl. May.
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des halben jhr gantz Königreich. in gefahr setzen, mangelt eS jhncn, in der Stadt, an 1560.

Geschütz, Kraut, Loht, Prouiand, oder andcrn, damit wollen jhre Königl. May. sie gnedigst

versehen. Ja, wenn es auch zur belagerung kommen solte, so möchten sie jrc Weider,

Kinder, vnd was sonst zu solchem Handel nicht dienlich, wol in derselben Fürstenthumb

Finland, auff die uaheit schicken, do sie so lang stcherung vnd vnterbaltung hahen selten.

Wgrlich ein Christlichs Königlichs vnd mildes erbieten, welches Mich ewig danckS werth.

Sind also darauff vnd abermal, neben der Kön. May. zu Polen Oratoren, Herr»

Christoffer l?o»srslii, des Herrn Meisters Gesante, mit den Schwedischen abgeor-

s2sdj drnten, nach der Cron Schweden abgcstcgclt, vnd vier gantzer wvchen zur JeewartS, l2sbj

ehe stc gen Stockholm komen, nickt ohn gefahr leibes vnd lebens zubracht, in Hoffnung vnd

gutter znnersicht, auff das Königl. Christliche anbieten, de» Reuelischen geschebm, den ar-

men hoch betrübten landen, was fruchtbarlicheS vnd crgctzlichcs zuerhalten vnd außzurichten.
Wie sie aber gen Stockholm angelanget, haben sie leider jhre Königl. Map. Dermassen

schwach, kranck, vnd bettreisig funden, das jhre May. in der Person den Gesanten, keine

gestatten können, sondern sie durch derselben Herrn drey Söne ><>r>!,„»u»,

I>l-»A»iim, vnd l'-ri nliiin, des Reichs Printzen, so wol die vornembste Grasten, Ritter vnd

Rhete verhören lassen. Hertzog Erich, war zur selben zeit, zu Newlosen, Vorhabens

in Engeland zu schiffen, zu was ende gehört nicht Hieher.
Ob nu wol die Gesanten, wegen der Königl. schwacheit, ausfgehalten, vnd gleichwol,

nicht vbel vertröstet, so starb doch jhre Königl. May. auff S. Michaelis tag, deß obge-
dachtcn Jahrs, gantz seligliehen. Daher nicht allein Inctii« n»I,lil»«, ein groß wehekla-

gen vnnd trawrcn sich im Reich crhub, sondern mustcn sich auch die Gesandren, zu grosser

jbrer vngelegcnheit, schick ein gantz halb Jahr zu Stockholm, biß zu König Erichs hin-

kunfft, verhalten. In der Audientz ivar vnter andern gedacht vnd fleissig gebeten, das er

König Erich, die schedliche Sccfart auff die Naruc, wie dann die Röm. Key. May. sol-

ches an alle vmbligende vnd benachbarte Potentaten freundlieh gesinnen lassen, bey seinen

Pnterthanen wolle einstellen vnd abschaffen, Denn was jetzo dem Liesslande vom Moseo-

wittcr begegnete, könte hernach seinen Pntcrthancn auch tviderfahren. IXi»m tu» re«

tiir, psrio- cum s»rc><in»i>« »rclet. Darob er so entrüstet vnd ausfuhr, Er wcre ein

Keyser vnd König in seinem Reich, vnd Im luris, kc.

Mit der prrpl,»r-iti<,n kxequianim knncliriiim, der Begräbnis oder bestettigung, der

Königlichem, sampt zwcycr vorigen verstorbenen Königin Leich, Welche zu Bpsal, Sieben

Meilen von Stockholm, da zuuorn das Ertzbisthumb gewesen, gesebach, hctte man soviel
vnd vberheuffig zu thun, das »ran der Gesandten, vnd derselben anwerbung, wenig s26sZ
oder gar nichts warten kondtc. Jedoch sein zu soleher bcstctigung, der Königl. begrebnis,
die zwar herrlich vnd statlich gnug zugangen, Die Polnische vnnd Lieffiendische Meisterisch«

Gesanten, zusampt des Großsiirsten znr Moßkaw Boren, der anch eben da war, ein feiner

Hnüllrst, vnnd grober Geselle, von König Erichen begert vnd gefordert, Hernacher aber

zu dem Polnischen Oratoren Herrn Christofs Konarski, der Becretari»« Christofs

Schiefer geschicket worden, zuerkünden, ob er auch leiden könne, das der Moscowiter die

rir-erox-itit? vnnd Oberstetle haben möchte, Wclchcs den Gesandten also gcschmcrtzct vnd

zuvor erinnert, Dann solte es nicht geschehen sein, vnd er in der zusammenkunfft vermer-

cket, das man seinen Herrn der Kön. Mayest. zu Polen, etc. zur intignitct vnd schmehle-

rnng, den Reussen vorgezogen, so wolt er zn erhaltung seines Königes lic-miruliim vnd

ansehens, solches keines weges gelitten, vnd solt er es auch mit seinerFaust, an jhme dem

Reussen gerochen, vnd sein leben darüber in gefahr gesetzt haben. Berwundertc sich auch,

das König Erich deß vnbedachts, das er nicht clil', rc-tion zwischen einem Christlichen Ge-

salbeten Könige, vnd einen, so Barbarischen Bluthunde, vnd der nur ein Großfürst, zu
machen wüste. Sein also die Gesandten alle abgcdanckct, vnd zu Haust blieben, Daraus

sich nicht wenig vermercken lassen, wie König Erichs Hertz vnd gemülh, bereit damals ge-

gen die Kön. May. zu Polen, vnd den, Großfürsten zur Moschkaw gerichtet geivesen.
Es waren auch damals zu Stockholm, der Reueiischcn abgeschicktem, Herr Johan

Schmedemann Rhatsman, vnd Jost zur Hacken, Olderman der Grossen Gildestuben,

Welche zwar befehlicb hatten, ohne der Meisterischen Naht vnd bcdcncken, nichts einzugehen
oder vorzunehmen, Wie sie sich dann auch desselben, so lange die Meisterischen Gesandte»

ta vnd vngetrennet waren, verhicltm. Als aber König Erich, seineS seligen Vaters, mil-

des vnd Königliches erbieten, den Rcualischen, wie obgemcldct, gesehehen, in geringer acht
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tballe, vnd sein? tniilllii», wie es hernach der außgaug geiviesen, aliters lvohiu diri-

vnv gerichtet: Sein beyde, Polnische vnnd Lieffleudische Meisterischc Gesanleu, auff
so langes auffhalten, in allen jdren Privat vnd gemeinen snchiuigeu, gantz vnsruehlbarlichen,
vnd mit wenig frewden erpediret vnd abgefertiget, Die Neualischen aber allda behalt.»
worden.

Sonst war König Erich, seiner Person, Sprachen, geschickligkcit, vnv anderer GotteS

gaben halben wol zu loben, Allein Pas er sich von bösen Nähten, sonderlich dem Zörge»
Pecrsen, verführen ließ. Derbalben Könige, Fürsten v»d Herren, wol zusehen mögen,
Wie sie mit Leute» am Hose versehen, vnnd sich solcher Nähte befleissigen, Welche der

König David seinem Sohne Salomon describirl vnd vorschlegt, Pnd zu Lübeck in der Kirchen,

von solchen, nachfolgeiide schöne Perßlein, vnter andern, in einem stehe» foltern

Wenn Gott sein straff wil lassen gehn,
Vber ein Stadt, so muß geschehen,

Das fromme Leut genommen hin
Werden, vnd bringt kleine» gcwin,

Vornemlich die so klug v»d weiß,

Bersteirdig, vnd von alter Grciß.
Die Jugend tritt an jhrc statt,

Prechlig, Neitisch, von geringem Naht.
Gut Regiment geiiziich verfett,

Vnd wird alle ding vbel bestell.

Eremplul» mit König Salvmons Son Rehabeam, welchem nach seines Vaters absterbe»,

durch bösen Naht, Zehen Stemme Israel abfielen.

s27uj 11. «.

Sein also die abgeschickten, Tages 'I'rinm Uexum, aus Schiveden, iv der grimmigen,

bittersten, eussersten Kelle, auff vnd dauou gezogen. Hier muß ich eins erzehlen, welches

schier vngleublich, aber sich doch in» der warheit also verhalt. Da dieselben Gesandlen

ans Unland, vber Evß, »ach Neual sich begeben wollen, Haben sie vor jhr Geldt, acht

Fhnnische Fischer bedinget, Welche, aIS denen der l>»rl'ii« bekandt, die Gesamten nach

Neual zu Fuß bringen selten. Dieselben haben ein klein Fiseber Böthlein, vngefehr trev

rder vier Klassier lang, mir genommen, vnd bey sich hero auff dem Eyse gezogen vnd ge-

seblkppet, auff jeder halben vier Person, damit es weder zur reckten »och zur liiicken seiten

gefüllte», so offen, vnd nicht >vvl zrrgelegt gelvesen: Halvn sie das Bötblei» hinein geflossen,
siel, semptlich darinne gesetzt, vnnd so lange sich durch geeyset vnd gearbeitet, biß man wider

so fort zu Fusse Weiler spatziret. Die Fisebers aber bet) ibre». Böthe blieben, vnd nach-

gezogen. Ja man bat bißweilen auff der See grosse zusammen getriebene Eyßhauffen, oter

man noth vnd leiden gehabt, ehe man selbst hat vberkonunen, vnd tas Bell) vberbringen

mögen, sonrerlich in solcher Harle» geschwinde» Kelle, da sich die armen Lenle durchaus

nicht behelffen vnt zugreifst» kondten. Ja wann einer ein Königreich gehabt, hertzlich gerne
die hclffte vor eine warme Stube geben. Item, tas noch mehr ist, wann die Fischer mit

tem Böthe elwa an einen orth ka»ren, da die See fein gleich vnd glat zugelegt war, vud

was Wiiites mit hatten, so zogen sie jhr Siegel auff dem Böthe auff, liesse» de» Wind

darein stosse«, der trieb es auff dem glatten Eysc so schnell vnd behende fort, als jmmer
die Bawrcn auff bevten seile» tarbey forlla»ffe» vnt halte» koiile», Das nia» also auffm

Eyse vor vollem Wi»te gesiegelt.
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Diß spatzieren hat also zwey gantze Zage, vnnd eine außlange Winternacht gelveret, t5»61.

in solcher grawsameii vnsegliche» Kelte, das die Gesandten auch aller jhrer Speise vnd Ge-

trencke, nicht auff einen einigen bissen, oder Truncke geniessen könne», Biß sie durch Gottes

Gnale, die Znscl Nergcn, drey weg Sees von Reuel erreichet, vnd darauff benechtiget.

In welcher Nacht sich so ein starcker OstNordOsten wind erhaben, Das er alles Eyse, zwi-

schen Fynland vnd Neual abgetrieben, vnd die See gantz klar worden. Weren sie etliche

stunden lenger auff der See blieben, hctten sie die langweilige, miiheselige v»d gefehrlichc
Reise, endlich mit dem halse schliessen, vnnd weiters biissen müssen.

Vmb der Christenheit willen, dieser Septentrionalii'chen vrther, were von allem hertzen

zn wnndschen, Auch der liebe Gott trewlich darumb zn bitten gewesen, Das die alte löb-

liche Königl. Miy. K ult a>ins, als ein vortrefflich weiser, vnd in der Regierung wol pro-

bierter vnd Erfahrner Regent, hette mügen was lenger leben, oder je die jetzige löbliche

Regierende Königl. May. zu Schweden, Johannes, seinem gnedigen, geliebtem, vnnd

Gottseligen Herrn Vätern alsbald succedirt. So were am wenigste» »it zu zweiffel» ge-

wesen, sie Helten sich mil der Königl. May. zu Polen, deß Liefflantcs balbc» leicht ver-

lragen, Gegen dem Moseowilcr vereiniget, vnnd also viel vnglücke, znsaawt dem erfolgeten
erbermliche» Denischcn vnd Schwedischem Kriege, nachblieben vnd vcrhalel worden. dZ«<l

Was einmal vollnbracht vnd gesehehen,

Mag nicht wider zurücke gehen.
Pnib vnscr viclsclligc» Sünde willen, ists ajso GOltes verhengnis gewesen.

Bald nach der Polnischen vnd Liefflendischen Meisterischen Bolschaffter abznge von

Slockbolin, hat man mit den Reuelischen zu tractiren angesangen. Welches die Gesandlen

warlich zu viiterthenigstem danck vermerckl, v»d mit bei» besten, bey einem Ralh, vnv der

Gemeinheit, jhre» Herrn vnb Eltesteten zu sordern, auff sich genommen vnd versprochen,

Auch beyde bey der Stadt vnd Thumbs KriegSknechken, ten Schwedischen Commissarien den

weg nicht vbel bereitet, welche mit der Rilterschafft, vnb ber Sladt, aller fache» sN->)
eins worden, woranff es bestehen vnd bleibe» soll.

Vnd auff solchen Schwedischen erlanglen tröst zwey Person jres mittels, als Rein-

holdl Lode, vnt Joban Winter, eylig »ach ber Myraw, a» be» Herr» Meister, ber

dazumal löbtlich kranck lag, abgefertiget, vnb jhren cyde aufftüntigcn lassen, vnter andern

mit biese» worlen, Es tönte vnd möchte nu nicht anders gesein, S. F. G. sollten sich dar-

Der Herr Meister hat solchs eilig, durch den seinigen, an die Königl. May. zu Po-
len, gelangen lassen, Die auch als fort, nebenst dem Keyserlichen Gcsandlen, Herrn Va-

lentin Saucrinan, dahin nach Neual geschrieben, sie znr bestendigkeil vermanek, vnd

auff jhrc, vud des Herrn Meisters Gesanlen, welche bald mit allein weiteren bescheide,
sollen jhnen zugeschicket werden, vertröstet. ES haben aber Rillerschaffl vnd Zlad, dersel-

be», als Herin Heinrichs von Dohn, vnd anderer (welche befehlich, einen stilstand,
biß die König. Mav. z» Polen, vnd Herr Meister, derwegen den König zu Schweden be-

schickten, zu machen, vnd die vrsachen der cnwörunge vnd abfalS, des man warlich nicht,
sondern viel ehe des Hinimelsals vermulken sollen, zn erkündige», vnd da vnrichligkeit vnd

inißuerstand ciilgesalle» ivehre, dieselbe in jhre richligkeit, ter Christenheit z» guke znbrin-
gen) vnenvarkel, tem Könige zu Sehweben, a. 5. vnd ti. Junij geschivorcn, vnnd sich da-

durch der Cronen verwand gemacht. Auch stracks in continenti, das Schloß vnnd den

Thumb daselbst zu etliche» 6. Wochen hart belagert, feindlich beschossen, vnb Hungersnot
halben erobert, also auch folgenbs, tas Clostcr Pabis, nebenst etlichen mehr Heusem,
tem Sliffl Renal angehörig. Dasselbe aber alles, wegen tes obgetachte» Löchrigem frietenS,
Z>n tic vorigen Meister des Ordens, mit dem Moscowittcr, dem Reich Schweden, zu hoch-ts.'>r.
ster beschwerunge, sollen, vbcr vcrtröstunge, vnt aninuhlunge einer Confeteralion, gemacht
vnt eingangen haben, I>li>nvt alt-, mt-nte repnltiim linliemm puriili«. Vnv tcin tas

ctlicbe Rcualische Seeräuber, ober Freybeuter in Scbwetischen Hafen vnd Strömen et-

Reussen bcstrcuffct, spolijret, vnnd das jhre gcnomlPn. Welcher guter Rcsti-jM.)
rulion, oder crstatlung, der Großsürst, von der Königl. Miy. zu Schweden, Gustauo,
wider mit ernst gefoterl, vnd haben wollen. HcsioduS bericht seinen Brüdern, das er

sich mil tcn so mcchligcr sei», als er, nicht alznwcit verlieffen, vnb rechtlichen einlassen sol,
sonst werde er den schimpff zum schadcn haben, Wie denn die grossen heupter, noch heul
zu tage, von geringer» als sie, nicht viel leiten vnd vertragen können.
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1561. Solches alles, vnd eben zu der zeit aber, da solche Orther des Ordens lande, ohne

alle verenderunge, noch in vnuerrückrem gehorsam des heiligen Röm. Reichs, vnd »u in der

schütz venvandnus der Kön. May. zu Polen waren.

Wie nnn diese Hendel alio verlauffen, das diß herrliche «Torrin« der Edlen Prouintz.
so jemerlich, von einander gezwacket, vnd zerrissen: Davon der Moscowitter, den voriiemb-

sten vnd fast besten theil, am Fürstcnthumb Wyrland, Pellin, Marienburg, den gantzen

Stifft Dörpt, Pnd was zn denselbigen gewaltigen gebietern gehörig, biß an das Ertzstisst

Riga inne gehabt: Den andern vornembsten theil, als Schloß vnd Stadt Reual, Padies,

Porckholm, Fegfewer, der König Erich zu Schweden, auch inmassen gehöret, vnterzogcn:
Die Stiffte Osel, Wieck vnd Churland, so Hertzog Magnus inne hat, steh auff den

Deimcmarckifche» schütz berufften: vnd nu diese beyde gewaltige feinde, ein jeder an seinen

Orth, vortrefflich, nach allem vermügen, angeröstet, erschrecklich mit »am, Raub, Würgen
vnd Morden beran zöge», das vbrigc, was dem Herrn Ertzbischoff, vnd dem Orden noch

zustendig, nichts weniger vnter steh zu bringen, welches doch durch die vimachlesstgen feind-

liche dnrchzüge vnd streiffunge, von so viel Jaren hero, gcntzlich verwüstet, vnd zernichtiger,
nicht vber 50». oder 600. Pferde z» Felde zubringen vermöchte, vnd nicht anders, als den

gar auß, vor äugen gesehen, wo ferne man steh nicht in die Moscowiierische dienstbarkeit

begeben, oder dem Könige Erico bcaucmen wollen.

Hat gleich wol der Herr Meister, in diesen aller cussersten nöten, da schon aller tröst,

l29i>Z vnd Hoffnung nicht vnterlassen, tie seinigen, wie wenig der auch ge-

wesen, mit flehen vnd bitten zunermanen, noch anff eine gewisse kleine vnt geringe zeit,
l die er auch, der Key. May. so wol etlichen Chur vnd Fürsten, vnuorschwiegen, das, was

ferner noidrcnglich vorstünde, Wo nicht in solcher zeit entsatz vnd rrttunge geschaffet würde,

vormittelst der außgegangnen schreiben angemeldet) dem Göttlichen willen in gedult stille

zuhalten vnd abzuwarten, ob sich auff vielmal gnedigste Vertröstung nritler weile noch was

wolte aus dem heiligen Reich, Deudscher Nation, im werck ereugen vnd spüren lassen.

Im gleichen vnd nicht weniger, hat nebenst seiner Person, der Herr Ertzbischoff, die

höchst vnd vfftgedachte König. May. zu Polen, angeruffen, vnnd auffallen Reichstagen,
vnd Landsucrsamlungen, wo die auch zu Crakaw, Petrikaw, Warsaw, Parschoff, Lüblin,

Lomsa, zur Wilrc, vnd Grodna, geschehen vnt gebalten worden, flclichst hittcn lassen,
Damit tahero auch erfolgetc, was der Schutz verwandniö nach sich gcbüret. Woran anch

gar kein mangcl. Dann jhre Königl. May. zu etlich mahlen, in statlicher anriistung vnd

bereitschafft, der Littawischcn Feldherrn, Herrn Gregorij Kotkowitz, vnd Herrn Ni-

colai Radzwiln, Hertzogen zu Pierze, Trocknischen Woywoden, der Tcrwcst einge-

nommen, waren, Jhr kricgsvolck, mit der hülffe, des heiligen Röm. Reichs, derer man

zum offtern verlröstct, Vnd darauff auch den Polnischcn schütz zu »rege gebracht, vnd er-

hallen , wieder den gemeinen Erbseindt zusammen zu setzen. Da sich aber befunden, das

gar keine steur, oder hülste, aus dem Reich ankam, vnd dargegen öffentlich am tage war,

wie.obgerürte beyde feinde, tcr König Erich vnd Moscowitter, nicht anders, als die zu-
sammen geschworen, so gewaltig heran tringen, vnd teglich jhren fuß, mit einnemunge der

Festen, weiter setzen: Ist der König. May. zu Polen, ohne zweiffcl, vnd nicht vnbillich,

bcdcncklich gewesen, sich gegen zwecne so mcchtigc Feinde, wegen des, so in Licffland noch

vbrig, vnt gleich wie an einem scytcn fadem bangete, was einzulassen, vnd jhr gesamlct
Kricgsvolck i» die gefahr znsetzen, darzu jhrc Königl. May. aus der schutzhandlung nicht
verpflicht, welche nur wider den einigen feind, den Moscowitter, vnd dazu auff mit-

hülff des heiligen Römischen Reichs, vn»d dann des zurselben zeit »och verhandene inncr-

licheö vnnd Eifflentisch weniges vormugen gerichtet.
Wie aber bei» allen, so haben dennoch Jhre Königl. May. als der nicht wenig daran

gelegen, tas diese vormaur der Christenheit, nicht gar zerrissen, vnd niedergeworssen, oder

dem Erbseinte gentzlich zntheil wurde, ex «lticiv eines Christlichem bcnachtbartcn Potcntalcn,

gnctigst geruhen wollen, dem gentzlichen vntergangc, so viel jmmer mensch vnb müglichen,

nach aller gebür vorzubawcn, vnb damit solchs mit bcstante desto gcfugsamer geschehe, Ist

von jhrer der Kön. May.iMum andern mahl, der Herr Wilnischc Woywode, Hertzog zu

Olica, mit gnugsamer volmacht vnd vortrcfflichcn ->s>pi»ratu vielerley Nation abgeordnet,
vnd an die vbrigen Ertzstifftes vnd Ordens stende, in der Stad Riga versamlet, verschicket
worden, zu berahrschlagcn, Wie dieser jtzo, mehr als halb vnd schier gantz verlornen fachen

zu thun, das vbrigc im Lande schleunig zuentsetzen, auch das abgetrungene, mit Gottes,

auch des heiligen Reichs zuthat vnd hülffc, zu welchen man noch Hoffnung hatte, das es
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auffwacben, vnv jtzo in den letzten zügen, diß Land nicht lassen würd, wiederümb herzu

zubringen.
Was nu hierin, vt in renus ü'elpei-sti«, der Stende, Raht, vnd bedencken wol

sein können, welche in der that nicht mehr beyzubringen vnd auffzusetzen vermocht, Das hat

ein jeder vornünffliger gantz leicht zuermessen. Derhalben sich auch, tie gar ausgemergelte

noch vorige vnterthane, in mit betraebtung das die zeit, so obgeregter anzeige nach, vmb

entliche hülffe, ins Röm. Reich schrifftlich angemeldet, ohn frucht vnd vergeblich verflossen,

mit blossen Worten, nicht lenger wollen ausschalten, vnd dadurch in vorlust zeitlicher vud

ewiger wolfart füren lassen.
Sondern im Namen Gottes, nebenst jhrer Herrschafft, vnd Obrigkeit, Herrn Ertzbi-

schoff dahin geschlossen, wie sie auch ohn allen vmbgang nicht anders thun sollen oder mö-

gen, als sich in dieser aller eussersten angst, noht vnd gefahr, dem ChristlichenPotentaten

zuuertrawen, Der wol an der fristung vnd an dieser Prouintz, das meiste M->)

in dieser gantzen fürgewesenen krieges belastunge, nicht im wenigsten vermercket, das vmb

Privat nutzes willen, andern znuorfange etwas were gesucht, oder practiciret worden. Son-

dern ter viel mehr, vor etlichen verlauffenen Jaren, da jbre Königl. May. zum Kriege 155>7.

verursachet, das Land schier vnd gleich, als in henden halte, sich daruo», dem heiligen
Röm. Reich zu Ehren, abreden vnd wenden lassen. Der auch, da der Moscowitter, mit

anbietunqe deß halben Liefflandes, vmb jhrer Königl. May. Schwester werben lassen, Dem-

selben Erbseinte beydes gantz löblich vnt rühmlich versaget, vnd gentzlich abgeschlagen.
Dahero ists kommen, das der Herr Ertzbischoff, Meister, vnv Ordens gebietiger, sampt

der Landschafft, vnt der Statt Riga Gesanten, sich ins Großfürstenthumb Liltawen, zu
der Königl. May. nach der Wilde, mit gnugsamer vnnd noltürfftiger plenipotentz vnd voll-

macht, aller vnd jeder noch vorigen Stiffles vnd Ordens Stende vnd gebietiger, den t4.

Octobris verfügen, den t9. auffm Schlosse gehöret, vnd daselbst diese »vtlrangliche fachen,
der lukiectinn vnd vntcrgebung, verhandeln vnt wircklichen volienziehen müssen.

Als nu die Professton vnd erklerung zur vnterthenigkcit geschehen, vnd die hochstge-
rüinbte Kön. May. sich auß Christlichem mitleiden, dieser betrübten, vnd von aller Welt

verlassenen vnterthanen, erbarmet, vnd dieselbe zurette», gleichsandern jhren vnterthanen,
angenomen: Hat der Herr Meister, der nu von Land vnd Leuten komm, daruon ziehen,
vnd sich in seinem Vaterlande, oder anderßwo, nach Göttlichem willen standesmessig ver-

halten wolle». ES hat jhn aber von solchem seinem vornemen, dis bloß vnd allein abge-
halten, das seine gewesene, vnd numehr abgedanckte Rehte, da sie es vermercket, mit in-

stendigem bitten, flehen vnd vermanen, Ja niit jhren heissen threnen, vnd kleglichen geberden,
schrifft vnd mündlich vnablcssig jme in Ohren gelegen, von jhnen auch zu dieser zeit er-

folgter vcreuderung nicht zulassen, oder sich jhrer gentzlich zn eussern, viel mehr der Gött-

lichen verhengnis nach, bey jhnen ferner außzuwarten, vnd sich den, bequemen, Was s3ol>j
die höchst gemelte König. May. zu der New angenommen vnterthanen zeitlicher vnd ewiger
wolfart, an Deudscher Regierung vnd freyheite», mit jm gnetigst im sinne Helten.

Vermittelst solchen stetigen anliegens, haben ste jnen dahin bewogen, das der Königl.
May. er vnlertbmigst gefvlget, vnd nach vcrcndcrtem Slande, sich mit einem theil, der ab-

gestandenen, vnd Jrer Königl. May. in hende geliefferten lande, (Welche toch in dem lang-
wyrigcn vnauffhörlichem kriege, mit schulden zum höchste» beschweret, Da man der Königl.
May. zu Dennemarcken, Fürst: Gnad: zu Preussen, der Stad Dantzig, vnd mehr andern

von Abel, mit etiich viel tansmt verhaßt blieben, welchen man eins tbeilS starliche lande

vnd leute zum vmervfaude setzen müssen, so heuliges «ages mehrestheils nicht abgelegt,
vnd bezalt werde» können, Ohn was man nach gemachtem vberschlage zwischen der K. M.

vnd S. F. G. etlichen Ordens Personen vnd andern wol verdienten leuten jnner vnd ausser-
halb landes, welche einS theils die K. M. eins theils S. F. G. zu befridigen angenomen,
znkeren müssen) erblich vorlehnen lassen. Welche Provision vnd verlehnungc vnier andern

dieses Esseels vnd inballS!
Illttliii l)»min<> ivtsl-iltro Duralem litulum, all inltsr Illuliris vo-

rnini »n< >5 i» pruMa, cum omni äiz;nitate, inlixnikus, pliuilexiij» vucalinus tri-
Imemu!-. Ita vt valallu» nvker, feuclatariiiükjne princenj, llt: <)»em»>lmn<lu,n ex

nimc Illnitritatem eiu.« nro valallo nnlii., principe luleenimu«, ksdebim».«. ->t<iue

cum sequentidu« srcil»,«, eliltrietibus atc>ue nr!rll<latil»uB, «lucis cum omni iure.
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tüvi. lv« Illulli-itsti ennceksiimns in seucium, kc. nebenst den, inliegenden Slifft Churland,

vor die Sonneburg, mir diesen worten:

sZtsj' Das ist auff Deudsch, Vber das so ist zwischen vns, vnd seiner Ehrl: aneb des

verwieget, tas vor die anßbeute des Stiffls Churland, vor das Schloß Sonneburg vnt die

Hoffe Leal, ere. Der Durchleuchtige Hertzog Magnus von Holstein, solle befridigl wer-

den, Worzu wir S. L. tem Hertzvgen zu Churland, vnsern fleis vud gnte beförberung

versprechen, Das also zu
dem Fürstenthumb Churland, S. L. auch des Sriffls miige hab-

hafflig werden, geniesse» vnd gebrauchen.

Vmb welelier permulativ» vnd außwechslung willen, auch von Riga ab, Der Herr

Wilnische Woywode, die seinen auff Ozel an Hertzog Magnum- Die Königl. M.ry. zu
Polen aber, in Dennemarcken, den Herrn Achaieum Zehr» den Zungern abgeschicket,
Als ohne derselben Königl. May. Conscns, Hertzog Magnus hierin nichiS zmierwilligen

gehabt, die.sichs auch ansangs, vmb erhallunge guter sreund v»d nachbarschaffl willen, nicht

rbel gefallen lassen. Was es aber hernacher gestutzet, fintet sich an seinen ohrle. Denn

so lautet Ihrer Königl. May. schreiben vuter andern derwegen an den Herrn Meister ab-

gangen:
Was denn die außbeutt des Stiffts Churland, gegen tie Sonneburg, bctriefft! Sind

E. L. auß viis.rm Jüngsten, an dieselbe gethanen schreiben, vnserer Neigung deßfals vnge-

zweiffell, nu mehr beri>chlet. Deine zufolge, (wie wir auch der Königl. May. zu Polen,

Gesanle, in gleicher masse bescheiden lassen.) Die viiserii, zu förderlicher gelegenheit, an

E. L. abgefertiget werden sollen, mit derselben davon allenthalben schließlichen zuhautel».
E. L. wollen in »üllerzeit, deswegen keine verenderung vornemen, vnt teS Verzuges kein

beschwer haben. Wüsten wir E. L. zu sreuudschaffl vud wilsaruuge ichtiras zuerzeigen, darzu

sein wir jeder zeit gantz wol geneigt. Dalum auff Vilsen» Schlosse Kvppenhage», den 7.

Avrilis, I^Xll.

Darfiir die vbergebliebene Stmde in Lieffland, alle sampt der Königl. May. zu Polen

billich dancksagcn, vnd »immer gnungsam tailcke» können, vnd zwar nichl so viel danimb,

sZltij tes jre Königl. May. ste mit solchen Königl. Gnaten, an zeitlichen gilter» l deren

doch zurseiben zeit, bey jnen keine mehr vbrig, Sondern alte in Irer Mav. Gewalt wcren)

vorsehen, als das stc sich ins gemein, der gantze» Christeirheil zu gute, bey derselben tiß

zuerhallen, mit gar grosser jhrer vngelegenheit, vnv höchster gesahr jres
Reichs vnd Erblanden, also Christlich vnd Königlich vnlerstanten.

Was mästen aber solchS bald im ansänge des vnternoninienen Krieges, der von Lieff-
land, auff jrer Königl. May. eigen vnd Erblendern gewand, nicht geschehen, hat leiver die

thal an jhr selbst gnugsam bezeuget, to in diesem höchstnökigen, hcilivertigen stekeiiliniis

wercke, jhrer Kö». May. eins teils öffentlich, eins teils durch vnterstantene heimliche prac-

Jst also nach geschlossenen vollentzogenen, vnd allerseits beschwornen Hendeln, die lnb-

iietii»,, vnd vutergebungezur viiterthenigkeit, zur Wilden, 28. Nouemb. Tags (Fiinllieri

geschehen, ter Herr Wilnische Waywote, zum tritleu mahl, folgenrs Wiiilers, te» Zt).

Beselich abgelegt, Die Xutiieiilica »iulninutn, gepflogener vnd beschworner Handlung,
tem Herr» Ertzbischoff, Herrn Meistern, vnt Lantschaffr, jeten besonders vberantwortel v»d

zugestellel. Targegen tes Ordens Mains Serret, elliche voenmenten, Siegel vnt Bricffe,
Schlüssel zu ten Schlössern, vnt Slelte», emps.rngen, tieselbe» eiiigenonmik», vnd die vn-

terthanen, der Königl. May. hultigeu vnt schweren lasse».
Auch ten Herr» Meister, zum Hertzvgen zu Churland vnd Semigalln, so wol der

Welche nicht weniger, nach dem sie alle jhrer vorigen pflichl vnd Eyd, te»

Meistern vnt Orten gelheni, erlassen, der König!. May. ins Heubt, als dem l>ire«ts>

Herrn, mit seinen Nachfolgern durch mittel, Dem Hertzoge» zn Churland aber, vnd seinen

Mcnlichen leibes Erben, ex >,ne» s32"> <iekcei>tleu!ii>wj immetliate, aus
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Mennlicher Linien herkommend durch mittel, als jhren Erbherrn, de»ISM.

5. Martij, Donnerstags nach vculi, geschworen vnd vnterthcnig worden.

Wie auch folgends Tages, in derStad aufsm Rhathause, in gegen-

wertigkeit deß Herrn Ertzbischoffs, vnd noch aller vbrigen Landstende,
die Stadt der Königlichen Mayestet geschworen, Die Kübernation dem

Hertzvgen befohlen, vnd die Schlüssel zum Schlosse vnd Stadt S. F. G.

wider vber antwortet worden.

Vorbehaltlich, Das Jhre Königliche Maycst. bey d-er Römischen Key.

Mayest. dem Reich, beuorab dem Herren Meister deß Ordens, in Dcud-

schen v»nd Welschen Landen, dahin bearbeiten solle, vnd wolle, Das die

LiefflendIschen Stende, dieser vnumbgcnglichen vntergebung halben,
nicht mit einiger Proscription vnnd Achts erklcrung, an Leib, Ehr vnnd

Gut möchten belestiget vnnd beschweret werden, Lauts deß auszuges
aus derselben Laution, oder Versicherung, mit diesen Worten:

Item, stadlichen gelobet vnd geschworen, jedem im Lande, weß Stan-

des oder Kondition, bcy seinen Privilegien, Freyheit vnd Gerechtigkei-
ten zu erhalte».

Insonderheitauch die Deudsche Obrigkeit, laut folgends auSzugs:

Ist also, Ist« uuoeluni, aus sonderlicher GotteS verhcngnüs, wegen vnser Sün-

den, ohn (das vkifentio luris nsturalis, schütz vnd rettunge zusuchen, Natürlichs Rech-
tens ist) Diese Prouintz Lieffland, aus oberzehltem bestendigen vnd warhaffiigen gründe,

dem auch der Hellen Pforten nicht zuwider streben, nach vmblauff jhres pcwiocli, i»n diese
inuwtion vnd verendernng kommen vnnd gerahten, vnangcsehen, was für vnzehliche vn-

kosten, fleiß, mühe vnd arbeit, je vnd allewege angewandt, mit abschickunge an die Röm.

Key. May. andere benachbarte Potentaten, Chur vnnd Fürsten, Auch die Venutirten zur
einbrcngung der vcrwiliigtcn Reichöstewer, allenucistaber, an deß Ordens Heuvt, den Herrn

Deudschen Meister. Das werden die alle, so noch am Leben, vnd an welche die Eyfflän-
dische Gesandten, zum offtermal, mit flehen, bitten, vermahnen, vnd verwarnen kommen,

zeugen müssen, Ohne das maus mit schriffliicher vrkundt vnnd verzeichnüs, in euentum

gnugsam zu bescheinen vnnd wahr zu machen. Warumb man aber alles verächtlich in den

Wind geschlagen, vnnd von dieser bedrcngeten Prouintz, so gar die Hand, sampt allen bülff-
lichcn Mitteln, abgczvgen, Das man derselben auch nicht wormit

zu stewer oder zu statten
kommen, Das ist vnnd bleibt den, lieben Allmechtigen Gott allein bekandt, vnd befohlen.

Pnd so viel in diesem Ersten Theil, von den Hendeln vnd Geschichten, so sich in Lieff-

land, bey zeiten der Regierunge deß letzten Herrn Meisters, von .4i>no 1554. biß zum 62.

vornenilich an Heupt vrsachen, nebenst vnzehlichen grossen Sünde» vnd Lastern, derer leider,
das Land vol gewesen, woraus die Landes vnd Standes verendcruug erfolgen müssen, aller-

seits begeben vnd zugetragen.

Was sonst beyleuffiig, sonderlich in Harrien vnd Wyrland, Jeruen, Wieck, vnd Oesel,
in vnnd ausserhalb Reual, Pernaw, etc. an aus vud cinfelien, Scharmützeln, sonderlich
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t561. mit den Pauren, vnnd jhrem Heuviman bal, vnnd anderer Plackerey ge

Mischehen, solches ist von andern, so in derselben Gegend vnnd Nachbarschafft wohnen, vnd

allezeit bessern, vnd vmbstendigen bericht davon erlangen können, in jhren lengig
vnnd vmbstendig beschrieben , Dessen gründ der Leser, sich daselbst zuerholen, I>e slij li».

Das nicht ein ander die Arbeit thu,
Vnd wir den Rhum vns schreiben zu.

m-i Das ander Theil

Gründlicher vnd warhafftiger Verfassung, dero Geschieht vnd Hendel,

so sich nach des Ordens verenderung, bey li.

Regierung in Lieffland, vnnd nach seinem absterben, im Interregna>

von Anno <»L. biß auff 77. allerseits begeben vnd zugetragen.

t562. nun der Königl. Mayest. zu Polen, solcher gestalt, die Liefflande, wie droben,
im ersten Theil verholet, verwant worden: (Denn wen» man sich gleich zu andern Poten-
taten schlagen, vnd dieselben nicht vorbey gehen wollen, so hat man dennoch, etwas weiter

sehen vnnd bedencken müssen, vnter andern, in was alten vnd newen Vcrtregen, sonderlich

denen, so durch deß heiligen Röm. Reichs, stadlichc Gesanten, Da der Königliche Polnische

Zug wider Lieffland ausgehalten, zum Paßwold, wie obgemelt, auff alle künfftige feile
vnnd zeit, wider den Moscowitter anffgerichtet, man mit jhrer Königl. May. als dem nechst
anrürenten Christlichen Potentaten vnnd Könige stunde, vnd den Landen, beyde zu Winter

vnd Sommerszeiten, proprer rexione« contine«, da sie jbre Crblender allerseits, mit

den Neuffen Erdfast haben, mehr, bessern vnd schleunigem schütz, als andere prsouiren

vnd beweisen könne».)

Haben also bald, jhr Königl. May. den blutdürstigen gewaltigenKrieg, deß wütenden

Feindes, mit dem sie sonst ausserhalb Liefflandes, damals wol friedlich sein können, von

jhnen, anff jhrer Königl. May. eigeneErblender gewendet, Wie auß folgendenabsagsbrieffen,

deß Neuffen, von der Königlichen Mayest. Antwort zuersehen.

sAdi M's AbsagSbrieff, des Großfürsten zu Moseow, wider Königl.
May. zu Polen.

WIR Jwan Basiliewitz IXat»li tiu , von dem grossen Gott, vnnd seines König-
reichs ein Stadballer, Großmechtigster Keyser des gantzen Reussischcn Landes, der Mosco-
witter, Newgartischen, Casanischcn vnnd Asterkanische», Fürst vnnd Erbiing, von ausfgaiig
vmb vnnd vmb, Ein Herr vnnd vberwinder, ein Gebieter der Prouintz, auch deß Landes

Lieffland. Fügen dir zuwisscu, sixilmiincle jetziger König in Polen, mit die-

sem vnserem offenem Brieffe, alle vnsere vngnad, Zorn vnd ewige Feindschafft. Man hat
dich biß zu dieser zeit, von vns, vnd bey lebende vnsers verstorbenm Vaters gehalten, als

für einen guten Nachbar, welches du »immermehr werth gewesen bist. Dann vns nimmcl

nicht wenig wunder, das du dich deß Süchtigen vnnd verachteten Liefflendische» Landes vu-

terstanden hast, nicht gedenckende, auff vnsere vnaußsprechliche grosse macht, das dir solch

ding nicht müglich, noch deinen helffern, zu ende zubringen. Vnd also thun wir dir zu-

wissen, Das wir mit vnser grossen vermügcnheil, mit Fewer, Bogen, Sebeln, vnd vnge-
bortem Geschütz, Dich BiAili»»»tle, mit allen deinen helffern, zuverfolgen gedencken, das

oein selbs Person vnnd alle deine Pstichts verwanten, kein gewisse vnd sichere stelle in dei-

nem Land haben werden, vnnd also soltu hiebcy öffentlich erkennen, den eytelen Zorn vnnd

vnser Vngnad, vnnd also verstendigcn wir dich, durch solch vnser schreiben, das wir des

willens sein, mit einer vnüberwindlichen macht vnd HeerSkrafft, mit Fewer brennen, ver-

herung vnnd Verwüstung aller deiner Lande, Ein Tumbcn oder Sarck vmbhcr zuführcu,
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vnnd Blut zuvergiessen: Das vnter vnser grossen gelvalt dein oder mein Haupt in dcnsel- 15i>).

bigen Sarck geleget werde. Derhalben wiß, wie du dich halten, vnnd darnach richten soll,

sampt deinen vnterthanen. Geben auff vnser Keyserlichen Stab Moseow.

Antwort der Königl. May. zu Polen, auff deß Großfürsten ,35»,

entsagsvrieff.

Konig in Polen, vnnd Großfürst der Littawen, Neuffen,
Preussen, Masow, Sameitcn, deß Schmolentzkischen vnd Liefflcndischen Landes Herr vnnd

Erkling, etc. Als du IXstalitius, der weisse» vnd rote» Neusten Großfürst, deinen Feind-
liche» vnd absagbrieff, an vns vnnd vnser Königreich öffentlich zugeschicket hast, in welchem

tu vns hefftig vnd ernstlich drewest, vnd von nu an biß zu ewigen zeiten, nach laut deines

eigenen Brieffrs, alle liebe vnd Freundschafft auffiagest, vnnd dich darinnen befleissest, auff
das »vir vntereinander vbel leben vnd arbeiten: So thun wir auch auff solch dein schreibe»,
mit vnscrni Briefs zuwissen, Das »vir auch wiedrrumb deine Pfiichtuerwantcn, vnd vnter-

thanen, eben mit solcher Tyrannei), als mit Fewer, Brand, Geschütz, vnd aller Kriegs-
rüstung vnd Instrumenten, dein Land zu nicht zu machen, verstören vnd verheeren gesinnet
seind, auch von deiner stelle, entlich vnnd letzlick, durch dein gantz Land, dich zusuchen be-

dacht sei». Das du vns auch in deinem feindlichen vnnd absagenden Briest anzeigest, Als

wvllestu, neben deinem gewaltigen, vnd gesammelten Heer, ein Tuniben oder Sarcke führen,
Pnd in keinen »vege, zu Morden vnnd Blutuergicsscn ausscheren, biß so lange vnser oder

dein Hanpt i» die gemelte Tumben gelegt »verde: So fügen wir dir auch zuwissen, Das

»vir mit vnser vermügenheit, vnd hülss vnsers HErrn Gottes, zu Schmolentzky auff vnser
stelle, im mebr zusitzen gesinnet sein, auff welcher, bey vnsers seligen Herrn Patern, vnnd

deiner Perfahren zeiten, bey dreymahl hundert tausent Mann, auff dem Platze geblieben

sind, vnnd durch Göttliche hülffe die Schlacht gewurmen haben, dar »vollen wir vns hin-
stellen , auch in andere grentze deines Landes. Derhalben ermahnen »vir dich in dem Namen

deines Gottes, »reiches Stadbalter du dich schreibest vnnd seyest, das du dich dahin verfügest
vnnd bereitest, sampt den deinen, auch selbst Persönlich erscheinest, daselbst wollen »vir vns,

von beyden theilen versuchen, wem Golt, vimd das Glück dienen »verde. Pnnd hiernach
hab dich, sampt deinen Bn-s3s^terthanen, vnd Freunden zurichten, vnnd weiß dich für Ml>>
mir zu Hillen.

Es Helte» zwar, so lange der Moscowitter, mit der Königl. May. Erblendern, im

Großsürstenlhumb Littauwcn zulhuu gehabt, vnd im Wercke gewesen die Licfflanbe abermals

wol, was zu jhnen selbst kommen, vnd sich verholen können. Wann nicht wiederumb, vnd

vber das vorige, an Reual vnnd Padiß geschehen, König Erich zu Schweden, ein newen

Lcrmen, vngezweiffelt auß obgedachten Vrsachen, darinne vor sich selbst angerichtet. Vnan-

gesehen die Königl. May. zu Polen, nochmaln allen fleiß, mit besendungen vnnd sonst vor-

gewendet, Das sie jhnen, als eine» in die Regierung erst ingetrettenen Jungen Herrn, von

dergleichen thatlichem vornehmen ableiten, vnnd zu friedsamen wegen, der armen Christenheit,
dieser Örter, zu tröst, gedeye vnd auffuemen, bewegen vnd bringen mögen. Es ist aber

von König Erich, in der that nichts denn Feindlich nachtrachten erfolget. Welcher auch
kurtz hernach die Stadt Pernaw, mit Heerskrafft, gegen Pfingsten, berücket, beschossen,
gesturmel, vnd in den Monats tagen Junij, erobert, vnd sich zu ergeben gezwungen, Da

man sich am andcrn theil, auff ein Stilstand verlassen, vnd was zur gegeuwchr vnd ent-

satzllug gehörig, nicht verordnet.

Dergleichen hat er auch folgendes Herbstes, das Hauß Weissenst ein, welches zu-
uorn, der Moscowitter auch etliche Monat belagert, aber nach genomenen grossen schaden
bleiben lassen müssen, bccngstiget, vnnd in die frische Wunden, wie man saget, hawende,
dasselbige hefftig beschossen vnd gestürmet, Doch wegen der redlichen Leute tapfferen Man-

heit, so daranff waren, gewallfcriges daran nichts haben können, vnnd also die belagerung
verlassen. Endlich aber durch Verlegung der Passe, jhnen die zufuhr abgestricket, das sie eS

hernacher durch Hungers nothauffgeben müssen.
Pnnd damit an der Sonneburg auff Oesel belegen, steh nicht dergleichen was möchte

von dein Schwedischen Kriegsvolck begeben vnnd zutrage»: Hat sich der Hertzog zu Chur-
land, Hertzogs tVlVtiüXl iw-rkillie» weniger Person, auffs Hauß Sonneburg genommen,
die sich auff s3l?j ein noht Denisch rhümcn, vnnd tarturch die Schweden abhalten sollen. >36i,>

Jedoch auff ein genügsames Rcucrsal vnd Caution, welche noch in vrixinsli wol verwarct
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tüKZ. ist, wv fern es nicht nobt haben würde, als dann die darauff verordente Person wider ab-

zunehmen, sine; des Hertzvgen zu Churland, vnd des Herrn Vogtes, H e inrieh

von Lüninckhausen, genant Wulfs, der noch als ein gewesen Ordens gelied, seine

liiterel'i'e daran hatte. Daruon der Ertraet genieltes Reversals also lautet:

Es sol auch durch diese auff den nohtfall gerichte verordenung, dem Herrn Meister
vnd seiner L. nachkommen, was verenderungen sich auch zutragen mochten, an jhren rechten
vnd Gerechtigkeiten desselben Hauses vnd gebietes, jn nichts etwas prseiuilicirt oder entzogen,

sondern wir verpflicht sein, der Handel vnd wechssel obgevacht, gewinne seinen etk«, tun»

vnd fortgang, oder nicht, gedachte vnsere Diener vnnd vervrdenten, widerumb abzunehmen,
Vnd sollen alle die, so ausserhalb vnser Diener, in der besatzunge des Hauses sein, Jn S.

V. derselben nachkomme», so wol des Herr» Vogtes vorigen pflichten vnd Eyden in alle-

wege bleiben. Älso das durch diese vnsere beyderseits verglichene, vnd auff den Nothfall

gerichte verenreruiige, nu oder zu ewiger künffliger zeit, S. L. vnd den jhrigen, im ge-

ringsten nichts abgebrochen oder entzogen, Altes bey gutem Christlichem glauben, ohn arge-

list vnd gefehrde. Vrkuntlich, haben wir Magnus obgemelt, vnser Jngesiegel wissentlich an

diesen Briest hengen lassen, Der gegeben vnnd geschrieben, in Riga, den 29, .Januarij.

Nach Cbristi vnsers lieben Heylandes geburt, 15K2. msnu prnr>ri-,
Denn die Königl. May. zu Dennemarcken, wie obgedacht, hatte sich wegen der permu-

tation, vnnd vmbwechsselung des Sliffls Churlaud, vor die Sonneburg, gegen den Jnngen
Herrn Achatium Zehm, wie auch in einem besondern schreiben, an den Hertzvgen zu

Churland, nicht vbel erklerct. Worauff auch jhre anschentliche Gesanten, Dieterich Be-

yer, Herr Gerloff Troll Ritter, vnd D. Knoppern, zu vollenziehung desselben baii-

dels, biß zum Hasenpoth in Churlaud abgefertiget worden. Zu welchen sich der Hertzog

verfugte, in Hoffnung es solle solche nermiitulion, zu gewnnschelem Ende ablauffen.

sl!t!r>) Es war aber Hertzog Magnus, durch böse Näht, dermassin eingenommen vnd

Handel liegen vnd bleiben lassen. Jedoch auff solchen Kescheid, welcher auch von den ab-

geordcnte» Dennemarckischen, so wol dem Hertzvgen zu Churland, in die Feder gebracht,

solle, vmb anderer vnd wichtiger fachen, Neinlich der cotikivile'i-zlion vnd vcrcinigunge
willen, gegen vnd wider König Erichen in Schweden, jhre Bvtschafft, de» HerrnHein-
rich von Dohn, ins Reich Dennemarcken abzufertigen, das solcher tauschhandel, in mit-

telst, in vorigen termmis solle bleiben vnnd beruhen, biß man sehe, wo der Hanpthandel
der verbündnis hienauß wolte, dem denn dieser, wegen deß Sliffts vnd Soimeburg, als

ein im'»»« princinsle, vnd am andern hangend, leichl folgen könte.

Gegen den Herbst, ist Hertzog Johannes zu Finland, jetzige Königl. May. in

Schweden, nach Cawen, in Littawen ankommen. Da jhr F. G. der Königlichen May.

zu Polen Sigismund! Augusti Schwester, Frewlein ehelich zugesagt
vnd verlrawel, vnnd das Fürstliche Beylager alda in der Wildow gehalten, vnd vollenzogen
worden.

Nach welches vollenziehung, der Hertzog sampt seinem löblichen Fürstlichem Gemahl,
Frawen Catharinen, auß Königlichem Polnischen Stamme» geboren, seinen zurück zug,

auff Lieffland zunahm, Pnnd wie er an der Düna, »ichk weil von Riga, von dem Hertzv-
gen zu Churland, als Königlichen Gubcrnator» vimd Stadhalter angenommen, vnd m die

Herberg gebracht, sich gegen den Abend vnnd die liebe lange Nacht, ei» solcher dunst vnnd

dagigt Wetter erhub, das die Leute auff dem Düna Slrom hin vnd wider, auff vnnd nieder

so schrecklich baseten, das sie nicht kondten zu recht kommen. Welches leider für denHertzv-
gen in Finland, vnd seinem Gemahl, ein böß i>rirl»Ai»m vnnd omen gewesen, künfftiger

nicht zu Wasser fort kommen kondlen , biß sie der Königliche Gubernator, mit seinen eige-

sZ7») »en Kutzschen, Wagen, Pferden, vnd anderer nollurffl mehr, sampt etliche« Hofge-

sinde, des orlhs hin, nach der Pernaw geleiten vnd bringen lassen welche gut vnd dienst-

willigkeit, jhnen von dem Parnowischcn KriegSvolck, eben so belohnet vnd bekomen were,

wann sie sich nicht in zeiten gewendet, Als hernacher den Kutzschen treibern vnd Fuhrleuten

geschehen, derer sie etliche erschlagen, Wagen vnd Pferde genommen, vnd noch heutiges
tages wider kommen sollen.

Die Königl. May. zu Polen, waren damals wegen des Krieges in jhrem Schatz fast

entschöpffet, also, das ste ohne beschwer, dem Hertzvgen von Finland jhrem Schwager,'daS
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Ehegelt nicht erlegen können, sondern von jhme noch so viel tausent Thaler empfingen, vor t562

welches in eine summen zusammen gezogen vnd geschlagen, die Kön. May. jhm in Lieff-
land, Sechß Heuser vnterpfentlich vorschrieb, vnnd als bald den wircklichen Befitze tradircl

vnnd eiureumete, worüber ein vnechter Grafs Johan von Artz zum Verwalter, Heupl
oder Stadhalter verordnet vnd gesetzt war.

Als derselbe aber vermerckte, wie es seinem Herrn in Finland auff Abo hernach er- 1563.

gieng, das er von König Erich seinem Bruder, sampt seinem Fürstlichen Gemahl auffm
Hause belagert, beschossen, gefenglich angenvmen, vnd nach Stockholm gebracht, vnnd in

langwirige Custodien vnnd hasst bringen lassein Hat gemelter Johan von Artz derselben

gelegenheit wahr genommen, vnd mit dem Moscowiter dem Großsürste», es dahin erpraeti-

ciret, wofern er jhm derselben Pfandheuser eins, Helm et, erb vnd eigenthümlichen lassen
vorschreiben, vnd dabey schützen vnnd handhaben wolte, so gedechte er jhme die ander»

Fünffe zu liefferen vnd in die hende zustellen.

Der Großfürst seumet nicht lange, vnd fertigt Volck ab, solchs ins Werck zu richten.
Als aber die Neuffen eins theils mit dem Grasten auff Trikaten gelassen, die andern mit

dem Geschütze feindlich abgewiesen, ward also der vermeinte Grafs von den Deudschen auff
Trikaten gefenglich angenvmen, dem Hertzvgen zu Churland, Königlichem Gubernatoren,
nach Niga gebracht, vnnd nach gehaltenem Recht, in den Strassen mit gliienden Zangen
cmgrieffen vnd gerissen, entlich auff Reder, sampt zweyen oder dreyen andern seinen l37i>i

helffers helffern geleget. Solche arbeit giebt solchen Lohn. Da hat mannich redlich Man

an jhm gesehen vnd vernommen, wie lieb das Leben sey, vmb welches fristung, vnd er-

haltung willen, er sich erboth seine lebendige tage, vorm Stalle, an einer eisern Kelten,
wie ein Hund zu liegen, vnd nur allein Wasser vnd Brodt zu fressen, Es hat ihm aber

so gut nicht werden können.

Sind also die sechs Pfandheuser wieder iv die Hende vnd Gewalt der Königl. May.

zu Polen komen. Darumb vnd was jhnen mehr anhenget, hernach zwischen beiden König-

Da sonst Lieffland bißhero genug den benachbarten znm Raube gelassen, pro «lere-

licto gehalten, ein Hewes Haussen, woruon jederman schier was geropffet vnnd gezopffek,

verbrand, so sich daran gemacht, vnnd ivas daruon holen vnnd haben wollen. Denn erst-
lich schier alle Ertzstiffls vnnd Ordens Stende von wegen jres jnncrlichen vnnötigen Kriegs-
wesens von Lande vnd stände kommen: Preussen vnnd Mecklenburg, wegen jhrer gefangenen
vnnd bestrickten Herrn Bruder, des Seligen Herrn Ertzbischoffs, vnnd Hertzog Christoffs,

kein seyden tarbey gesponnen: Die Kön. May. zu Polen nicht ein geringe Stücke, an der

Polotzko, jhrer Erbland darüber guit worden vnnd verloren: Finland es wol befunden, vnd

offlmals ohn schaden nicht junen worden. Ja der hochbeschwerlicher, Dcnischer, Schwedi-

scher, vnd Lübischer Krieg, zu Wasser vnnd zu Lande, eins theils auch wegen LiefflandeS,

sonderlich Hertzog Magni Sliffls, sich geursachet vnnd entsprossen. Biß entlieh der Mosco-

witter auch selbst das gelag zahlen, vnd alles im lande wider cediren vnd abtretten müssen,
mit Verlust so viel stadlicher Festung, Land vnd Leute, in Reußland vnd Carelen, davon

sich jetzo nicht vnbillich die Königliche May. zu Schweden, tituliret vnnd schreibet. Summa,
das gar nicht zu zweiffelen, wenn alle obgeregte Potentaten, dieselbe jhre macht vnd öer-

mügenheit zusammen gesetzet, vnd dem Turcken damit begegnet, Sie soitcu jhm mit Gottes

hülff grossen abbruch gethan haben.

s3B'l 51 «. ,ZB,,

Im 15. Februarij, ist die gewaltige Kauffstad Polotzke, vom Neuffen eröbert, eben

da stchs die Littawer im wenigsten versehen, vnnd zu Petrikow auffm Reichstage mit den

Polen waren. V»nd damit er nach erlangeterPiewrien, nicht auch »ach der Wildow rückte,
die einnehme, oder das gantze Land durchstreiffete, wie er dann leicht Helte thun können: Ha-

ben sie jhme durch folgende Hoffnung ein Kriegs Possen bewiesen. Üolii emm tsiiguam
lupo occurreinium lins rects l'iue oblicjua via. Dem Feinde man begegnen muß,
gleich einem Wolff mil steiffen Fuß, Es mag geschehen im rechten weg, oder sonst in einem

beysteg, mit anmeldung, die Stende in der Krön vnd GroßfürsteMhumb Liktauwen, were»

jetzt vornemlich zu Petrikow beysamen, weiln die Königl. May. keinen Erben hette, das sie
jhnen oder seiner Sohne einen, wol so bald als einen anderen zum Könige vnv Großfürsten
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1563. crwehlcn möchten. Welches er glaubet, vnd mit dem Gefangenen vnd grossem trefflichem
Gute, wider zurück nach der Moseow gezogen.

Nach dem aber in Lieffland, wegen der eröberung vnnd Verlustes an der Polotzko,

grosse kleinmütigkeit vermercket, kamen von etlichen Leuten Trostschreiben, man solte dercnt-

,ecur»ersri, ssua in cVlnl'ci potellütem veniliet. Es were nur ein Höltzcrne Stad ver-

loren, die eben so leicht könne wider -eingenommen werden, als sie in deß Moscowitters

Gewalt kommen. Welches hernacher die Königl. May. zu Pole», Stephanus wol jnne
worden vnd erfahren, welche mil aller jhrer Kriegsmacht zuthun genug gehat, ehe sie erst-

lich die Stad, vnnd hernacher das Schloß, mit algemeincs Kriegsvolcks tapffercn Manhcit

wider eröbern, vnnd in jhre gewalt bringen können.

Eben vmb dieselbe zeit, deß verlusts an der Polotzken, ist auch der seliger Herr Ertz-

bischoff zu Riga, Marggraff Wilhelm, den 4. Februarij, Donnerstages nach Liechlmessen,

vmb 5. Bhrcn, zu Abend, feliglichen entschlaffen, vnd in der Thumbkirchen daselbst, in

Mlg anwesen der Königl. Polni-f36^schcn, vnnd Fürstlichen Preussischen vnnd Churlcndischen

Gesanten, so wol Ritter vnnd Landschafft zur Erden bestetigt vnd begraben worden. Ge-

schehen am 25. Augusti.
Folgendes haben sich die Littawischc Stende, mit jhrem Kriegesvolckc, an tie new von

jhnen angelegte vnnd crbawclc Fcstunge, die Pla genant, begeben, aldar an den Musco-

wilerischen Krieges Obersten vnnd Feldherrn, Kneß Peter Sußki getroffen, welcher deß
Großfürsten zur Moscaw, bcrümbtcstcr vnb erfahrnstcr im Kriege gewesen sein sol, in einer

offenen Fcldschlachl denselben mit den seinen auffs Hcupt erlegt vnnd erschlagen. Da den-

selben gantzcn Zug, der Herr Nicolaus Radziwil Hertzog zum Birscn, etc. vnd Litri-

schcr Feldherr, ein außbündigcr, beredter vnd erfarncr Herr, mit grosser vernunsst vnnd

höchster beschcibcnhcit regiert vnnd gefüret. Auch also in erhaltener stadlichen VictoriLii,
dem gemelten Kneß Peter weit fürgangen, vnd sein Meister gewesen.

Wie nun König Erich, also in vbung vnnd voller arbeit war, der Stad Riga,
welche dem Reualischen Erempcl auff sein l'ollicitiren zu folgen, billich bedencken gehabt,
auch mit Gewalt zuzusetze», Auch bereits das grobe Geschütze, dabey ein Frantzose t?-,ro-

Ins cle t>lornev, biß ins Ertzstiffl gebracht, alles aber im schcin, als gesehehe es Hertzog
Christofs zu Mecklenburg Ertzstifftischen toi»6iutnr» zum besten, den er kurtz zuuorn,

auf) Dcudschcm Lande nach Schweden fordern lassen: Hat eS der Allmechtige GOtt also

verfüget vnd geschicket, Das tie Königl. May. zu Polen, ein ansehenlichs Deutsches Kriegß-
volck an Reuter vnd Kncchtcn, worüber Ernst Weyer Oberster war, zu Cawen muste-
ren, vnd in Lieffland anziehen lassen, auch durch Vereinigung vnd anrüstung beyter Christ-

lichen vnnd löblichen Potentaten, Polen, vnd Dennemarcken, jhme ein Block in weg gefallen,
daran er steh etwas geflossen, vnnd anhalten müssen.

Zu Cawen woncle der Musterung deß Deudscben Kricgßvolcks, die Königl. May. ins

Hcupt selbst, darnach die bcyde Hcrtzogcn in Preussen vnb Churland, so wol Herr Acha-
tius Zehm der Eltcr, Marienbürgischer Waywode, bey. Aldar von Jhrcr Kön. May.

M»l der Hcrtzog zu Churland, für ein Feldherrn ist verordnet vnd gesetzt, auch

jhm vnnd dem allen Hertzog zu Preussen, wegen der Mecklenburgischen Heyraht, mit dem

Frewlcin, jetziger Hertzogin zu Churland, allcrlcy vcrtrewlich abgeredet worden.

Hertzog Chr istoff Hochgemelt, der nach dem zu rück Zuge deß Schwedischen Kricgß-

volcks, in seinem theil deß Crtzstifflcs, der Lemsischen seilen, auff Treiden einer ansehen-
liehen Festung blieb, als er von der ankunfft in Semigalln, deß zu Cawcn gemusterten
Deudschen Kriegesvolcks berichtet, schicket nicht allein die seinen vmb kundschafft witlcn nach
Dalen, an den Dunstrom, sondern solgct jhncn auch selbst bald auffm Fuß darhin nach.
Derselbe wird «Isfort auff Dahlcn bcrcnt vnd belagert, den 31. Julij. Vnnd den dritten

Tag hernach, den Hcrtzogcn zu Churland, als dem Feldherrn, ergeben. Vnnd von dar,

nach Riga auffs Hauß gefüret, Hernacher auff erfördern vnd befehlich der Königl. May.
etlichen Lirtawern, auff der Grcntzc vbcrantwortet, vnnd so fort in Polen, in weiter Sechß-
järige Lukockien vnd Haff« gebracht worden.

Den 7. Augusti ward Kerckhauß, dcß Hertzogen von Finland Pfandhcuscr eins,
vom Schwedischen Kriegesvolck vcrraschet. Auch Habsal, welches der Schwede am 28.

Julij belagert, vnd zu Storm geschossen, eingenommen.
Da zur zeit lag der Schwedische Oberster Ako Bensen, mit seinem Kriegßvolck in

der Wieck, vnd beschoß das Hauß Lodc, wclchcs Hcrtzog Magno zustcndig, mit Gewalt.
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Dcrhalbe» stumttt sich dtr Feldherr mit dem Kriegßvolck (wicwol schitr gegen de», Herbst i 15V3.

nicht lange, vnd verfügte sich derselben Orttr hin in die Wieck, verhofftnde jhr Heil a»

den Schweden zuversuchen, Als Ako Bensen aber solches vermerckte, daß jhm vnuer-

hütet solche Geste anst den halß kommen: verließ er die belagermig Lode, vn»d spre»gete

etliche stücke grobes Geschützes, die er nicht konte nach Reual fortbringen, darüber das

Hauß Lode von der Schwedischen belagerung den 3(1. Septembris gerettet, vnd die grobe»

Stücke, Mönche, Hund, Sengirin, die sich nicht haben sprenge» wollen lasse», in deß

Hertzoge» zu Churlands gewalt, komm», welcher sie auch mit grosser müheseligkeit, von

dar biß gen Riga, in dem vberauß biisen vnd schnöde» Wege bringen können.

Den 5. Oelobris kriegten diese Kriegsleute auch Leal ei», welches der Hertzog lZ9l>I

zu Churland Feldherr, den vertriebenen Wieckischen Jnnckern eingab. Aber ste Hieltens dem

Schwedischen Kriegsvvlck nicht lange für, wurden gefenglich bey den Köpffen genommen,

vnnd ins Reich gefiihrct.
Cs war daselbst vnter dem Kriegsvvlck, vnnd sonderlich den Knechten, solcher Hunger

vnd Sehmacht, das sich jhrer viel mit Kohlstrüncken beheiffen, vnnd gleichwol Hungers noht

sterben, vnd jhren Tag beschliessen muste».
Im zurück Zuge, ward Herr Heinrich von Dohn vorgemelt, 28. Octobris, von

einem Parnowschen schützen, derer sich etliche in die wildnüs verstecket, tödlich geschossen,

welcher zur Gudemans Beke, den letzten Octobris vmb 11. Bhren zu Mitternacht von sol-

chem Schoß gestorben, vnnd zu Riga in Thumb ehrlich zur Erden bestetiget worden, den

5. Deccmbris.

Der Großfürst zur Moses v, hatte damals seine statliche Gesanten in Dennemarcken,

welche jhren zurück zug, aus dem Reich, auff die Areusbürg auff Oesel genommen,
denselben sein ein Haussen ansehenlicher Rcussen, vmb desto mehrer sicherung willen, aus

Dörpt, Nerua, vud andern Besatzungen mehr, biß in die Wieck entgegen geschicket,
Eben in der zeit, vnd schier an dem Ort, da sich beyderseits Kriegsleute vmb das Hauß
Lode vttnd das grobe Schütz riessen, vnd im Werck waren.

Lieber GOtt, wie werden steh dieselben Reussen dessen nickt allein erfrewet, sondern

jhr Großfürst, der schaden froh, in der Moseow auch gekietzelt haben, das die beyden

Christlichen Könige vnd Potentaten, Polen vnnd Schweden, welche der liebe Gott zu Schutz-

herrn vnd auffseheru, seiner liebe» Christenheit, dieses Orts gesttzet, gestifftet, vnd verord-

net, selbst vnter einander in Haren legen, vnnd sich außmergelten, damit er hernacher, zu

seiner guten gelegenheit, an einem sür, dem andern nach, vmb so viel desto ehe vnd mehr,

sein Müllern kühlen, vnnd seinen Willen beschaffen können.

Auff vorgemelte Eheberedung wegen des Mecklenburgischen Frewleins, zwischen den

beyden Hertzoge» i» Preusse», vud Churland, zu Cawen geschehen, hat sich stOsj
Johannes Albrecht, mit seinem Gemahl, dem Frewlein, vnd eitern Sohn, nach Kö-

nigsberg begeben, von rannen er sich auff den Polnischen Reichstag an die Königliche May. /

wegen seines Bruders Hertzog Christoffs erlcdigunge, so wol der Suecellian seines Jun-

Es auch wegen Hertzog Christoffs liberstion so weit bearbeitet, das er were 10ß wor-

Auff den andern Punct, wegen des Ertzstiffres für seinem Sohn, erlangte er nicht

weniger tröstlichen vnd guten bescheid. Darumb er auch aus Mecklenburg, ein Schiff voller

Proviant, vnnd anderer nothurfft, die Ertzstiffiiscbe Heuser zu bespeisen vnnd znucrseheu,
nebenst seinem Befehlichhaber auff Riga lauffen lassen, Es ist aber hernach aus demselben
Handel nichts mehr geworden.

4,1,,<» FI I» I^IIII

Zmmittelst, schickte der Hertzog in Preussen, seinen vertrawete» Boten, Fr rede rieh
von Kanitz, an den von Churland, vnd ließ jhme vermelden, wo jhme etwas vmb das

Mecklenburgische Frewlein were, so müste er auch etwas darumb thun, vnnd sich eigener
Person zu Königsberg stellen, etc. Welches jhme zwar bedenckiich, auff solche vngewißhcit
sich hienaus zubegeben. Schickte derhalben, vmb Vermeidung allerhand schimpffö, vnd vn-

gelimpffs willen, seiner vertraweten Diener einen voraus, sich aller gelegenheit zucrkuiiren.
Da nun derselbe an allen theilen guten tröst vermerckte, hat er seinem Herrn zufolge« trew-

lich gerechten, dem der Hertzog auch also nachgesetzet, den 8. Martij zu Königsberg einge-
komen, Pnd ist Gott lob, durch beförderuug, des alte» löblichen Herren zu Preussen, vnd
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>56ä. seiner Tochter der Hcrtzvgin zu Mecklenburg, zwischen dem Frewlein vnnd jhme l Hertzog
Johannes Aibreckl, war nock bern» Könige auffm Reichstage) alles wol abgelauffen,
vunb mit gutem richtigem Kescheids von dannen wieder zurück nach Churland gezogen.

Hertzog Johannes Albrecht der Bruder, ist solches alles, in seiner wiedertunstt

!4vt>l gen Königsberg berichtet worden, der sichs etlicher Massen mit ge-
fallen lassen, vnd sich rsoteris p->rii>uB bey den andern Herrn vnnd Freunden, zu bcsürdern
erbotten, vnnd vorsprechung gethan.

Sonst hat sich in diesem 64. Jahre nichts besonders schrifftwirdiges mehr zugetragen,
Als das der Schwedischer Oberster, Heinrich Claussen Ritter zu Kankas, das Hauß
Lode, so zuuorn die Königliche Kriegßleute von der belagerung des Ake Bensen ge-

sreyet, nochmals belagert, vnd nach langwiriger belagerung wider eingekriegt.
Auch ein newer Prophet oder Gottes Mann, wie er sich nennet, Aber ein Scbalck

in der Haut, vnd Gottloser Bube, von den Ossinschen Pawren, bey der Kirchen zu Kusel,

sich der örter auffwarff, vnd fürgab, das nicht lenger der Sontag, sondern der Donnerstag
in seiner stelle zuseiren, der für allen andern Tagen, einsmals Gott auß nöten geholffen,
Dem auch von den Estischen Pawrcn grosser beyfal geschack, als von vielen Jabren

hcro, GOtt bessers, so fleissig in Gottes Wort der örter hiebeuorn, als wol im gantzen

Lande gegründet vnd vnterricht waren, wie anderswo von jhnen, vnd jhrer Herrschafft ins

geniein gesaget, vnd gesungen wird:

Der Eyfflendisch Pawr steigt auff ein Bawm,

Darauff hawt er jhm Sattel vnd Zaum,
Pnnd machet davon Stiffel vnd Sporen,
Füllet seim Herrn den Kasten mit Korn.

Cr giebt dem Pfarhcrr seine Pflicht,
Vnd weiß von Gott dem HErrn nicht.
Ach Gott wie wollens verantworten die,
So jhres sawren schweiß genossen hie:
Wer besser ste hettcn keinen gehat,
Wenn sie es werden finden mit ewigem schad,
Vnd sein des Teuffels Hellenbrat.

Item, das der Marggraff von Baden im December, mit seinem Gemahl, Fraw Ce-

eilien, von Stockholm zu Reual ankommen, vnnd durch Lieffland, Preussen, Pommern,

Mecklenburg, nach seinem Laude zog.

»I. ». I^V

König Erich hatte zur selben zeit, Schloß vnd Stad, newen Pernaw, noch vnter

seinen Füssen, Vnnd da sich sein Stadhalter Andreas Berson, des im geringsten nicht

vermutet, rathschlageten etliche Hoffleute mit dem Hertzvgen von Churland, Königlichen Pol-

nischen <Zubern-rtr>rn vnd Stadhaltern in Lieffland, dem sie hiebeuorn gedienet, von mehren

wil ich nichts? melden, wie sie jhm dieselbe Festunge möchten liefferen, vnd also des Königs
Triei Kriegsvolcke daraus auit werden. Der Hertzog »am solch der Hoffleute, vnd anderer

erbieten, wie jhm auch solches nicht anders gebüeren wolte, zu danck an, vnd fertigte seine

Hoffleute, auff benante stelle vnd zeit, zu dem Ende ab, denen es auch Sontages (ZusN-

mväozeniti 29. gegen den Montag in der Nacht vmb l. Vhr, nach wundsch
vnd willen abgangen vnd gelungen, vnd solchs durch ein besonders ltraw-zema obgcregter
Hoffleute, welche in des Maus Hause, so die Schlüssel zur Pforten in verwarung gehabt,
eiu Lvnmuium vnd Gastgebot zu jhrem Valete, als die von dar zu reisen fürhabens we-

ren, angerichtet, darzu viel Schwedische Befehlichhabere vimd ander mehr geladen, in voller

weise dem Wirth die Schlüssel an seinem Bcth hangende, genomen, vnd den Churlendischen

Hoffleuten die Pforte geöffnet, welche also der Stad mechtig worden, den gemelten Stad-

halter, so nicht auffm Hause, sondern im Hoffe zur Audern war, gefenglich angenommen,

Erstlich dem Hertzvgen zu Churland, darnach der Kön. May. zu Polen zugeschicket.
Die Schlösstschen konten jhren bedrcngeten in der Stad, ausserhalb des schiessens nicht

zu stewr oder hülffe kommen, Sondern sich nach gantzer sechs Wochen am Pfingstabcnt,
9. Junij, da sie keinen entsatz, Weiln König Erich gegen die Kön. May. zu Dennemar-

ckc» zu selbe lag, vermerckt, ergeben, mit ansehenlichem Geschütz, Kraut, Lod, vnd waS

sonst zuerhaltung einer solchen Festungen, wider so mechtige Feinde nothtürfftig.



249

Nach welcher cinnehmung des Schlosses vnnd Stad Pcrnaw, die Dcudschen zu Dörpt >5K!>.

abermals wie zuvor« auch geschehe», nach der Moseow verführet. Daun sich die s4l'>l Neuffen lättg

besorgten, was sich die Deutschen in der Pernaw gegen die Schweden vnterstanden, das

jnen in Dörpt auch wiedersabren möchte.

Desselben Sommers bat sich der Hertzog selbst nach der Pernaw begeben, vnnd wider

auffS »ewe 4. Fahne» Hoffleute mit wenigKnechten gegen den Schweden abgefertiget, welche

sich zwar miteinander, in etlichen Scharmützeln redlich vnnd wol geranffet, vmid jhres Ober-

sten Jasper von Öl denbock um darüber quit vnd verlustig worden, welcher von einer

verflogenen Kugeln vnuersehenS getroffen, gestorben, vnd in der Pernaw begraben wvrdcn,

worauff sich die Hoffleute gesplittert, vnd gleichs den jrrenden Schaffen, wann der Hirt ge-

sehlagen, hin vnd hero zerstrcwet.
Folgends Herbsts hat sich der Hertzog zu Churland wider an die Kön. May. ins

Großfürstenthumb Littawen gen Wolkvnick, vnd so fort gen der Wildau' begeben, vnnd

dasselb vmb wichtiger vrsachcn willen, da jhm von der Kön. May. als <:»!»» tliictii K

iniknieijs die Pcrnaw wider an die Hand gebracht, nebenst vberreichunge des newen Fürst-

lichen Jngesiegels, Verehrung vnd grosse gnad geschehen.

Oben ist geniclt, wie der Hertzog z» Churland, wegen seiner verheyratuug, mit gutem

beschkide von Königßbcrg abgezogen. Cs Habens aber elliche, deß Frewleins »egste Blut-

sreunde vnd Perwante, Als die Fraw Mutter, Prüdere, vnv andere mehr, hefftig gestritten,
vnd nicht passieren lassen wollen, in betrachtung was grosse vnsegliche gefahr des Moseo-

witters vnnd Schweden halber den, Lande c-blege. Hat derhalben der alt löbliche Hertzog

zu Prenssen, als der dem vo» Churland die Versprechung gethan, an nichts erwinden lassen,
waS jnnner zu besörderung vnnd forlsetzung, des Handels dienlich, Pnnd die Kön. May. zu

Polen mit an die Hand bracht. Die nebenst seinen Gesanten, jhren Botschaffter einen von

Sültzlow von Mcsseluntzs, hienaus an die beyden Chur vnd Fürstliche Heuser Brau-

Frewlcin sprechen vnd werben lassen, mit gnedigster vertröstunge, wo man hierein

Jhrer Königl. May. raht solgen würde, das Jhre May. das Frewlein für jhre Tochter an-

nehmen, vnd dafür halten, ehren, vnd lieben wolte, Auff welch Königliches erbieten, so

wol des Frewleins trew vnnd bestendigkeit, dem von Churland versprochen, vnd den zuge.

hörigen Verwanten vnd Freunden der vnd bewilligung erfolget.
Sein also hicrauff beyde Preussische vnnd Meckelnburgische Lommikssrien, Als Jo-

han Heut, Hauptmau zu Nastenourg, Baltzer Gantz, vber Becretsri»s. Werner

Haen, vnd D. Laurentz Kirchoss in Churland abgefertigt, das leibgedinge, nebenst

den Churlenlischcn verordenten zu besichtigen, zu lnuentiren, vnnd in seine richtigkei», wie

anch geschehen, zu bringen.
Pnnd ob wol das Fürstliche beylager zu Künigsberg benömet vnnd angesetzt, worauff

folgende Fastnacht jetzt gemelten Jahres, die Geste auch allerseits dazu geladen vnnd ver-

schrieben So hat doch der Breutigam, als Lieffiandes Kiidernstar dieselbe zeit nicht hal-

ten können, ehe vnd zuvor, das Schwedisch Kriegßvolck, welches sich wiver vmb die Per-

naiv annahm, abgetrieben, vnd dieselben örter gesichert worden, Sondern ist allererst Mon-

tags »ach lteininilcer«:, den 11. Martij, vmb zwey Phren nach Mittage, zu Königsberg
einkorne», zwar mit grosser vngelegenheil des alten Herren, dem schon tie frenibde Geste,
mit seinen fürnehmen Herren, Nitter, vnd Landschaffl, vierzehen Tage auffm halse gelegen.

Die Kön. May. zu Polen, batien auch da Ihren anschenlichen Gesamen, Herrn

Johan Koßka, Maricnbürgischen Hauptman. Da er aber vermerckte, das der von Chur-
land, auff Lltn milii, so wol den Sontag hernacher Inuoeault, wegen deS Schwedischen

einfals bey der Parnaw nicht ankommen, oder erscheinen könte, Jhm auch vngelegen, als

einem Lstliolico, i» cirrnii-inriuio, bcy svlchcr Hochzeitlichen frewde iv vnzeiten zu sein,

ist er nach genomenen abscheide daruon
gezogen,

vnd gleichwol den Hertzvgen zu Chur-
land hochgerühmet, las er seiner gelegenheit, die gemeine wolfarth fürgesctzet, Lslus pul,-

Das Höheste Gesetz zu jeder zeit,
Der gemeine nutz sey fern vnd breit.

Ist also nichts desto weniger im Namen Gottes das Fürstlich Beylager vollenzogcn, >421>l

vnd »ach desselben vollendungc, welches gantzer vierzehen Tage gewehret, der Hertzog zu
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l'><>6. Churland Uli« seinem Geiuahl, von Hertzog Johannes Albrecht, seinem Gemahl, vnd

Hertzog Frantzen vo» Sachssen, biß gen der Memmel begleitet morden, altar man sich

geletzel, gesegnet, vnnd also von einander mit grossem Wehmut gescheiten, Diese wieder zu

rück »ach Königßberg, jenne aber nach Churland gen Goldingen, zur Haußbringnnge, in

beysein Hertzog Magni von Holstein, ter Preussischen vnd Meckelnbürgischen Gesanle»,
als Herrn Abrahams von Dohn, Friederichs von Aulakcn, Jochim Rohr,
vnd Melchiors von der Lühe, sanipt der Churschm Ritter vnd Landschafft.

Er, der Hertzog zu Churland, war, wie obgemelt, ter Lante Königlicher Knderna-

t«r. Weiln er aber nicht stets bey ten Pbertünischen relllliren, jhrer Hentel abwarten,
vnd das seine im Fürjteiuhumb, darüber verseurne» konte, oder wolte: Haben die Pber-

tünischen , etliche jhres mittels, an die Kön. May. abgefertiget, vmb einen

vnterthänig anzuhalten, »reicher der Deutschen Sprachen kündig, vnnd bey jbnen im Lande

stets bleiben vnd wohnen möchte. Haben also der Königl. May. de» Herren Starosten von

Samaiten, Johan Kotkowietzen fürgeschlagen. Wo blieb da der Punct in jbrem

piiiiilexi», las sie stets von geborner Deudschen Obrigkeit svlte» gul>erniret vnd s<lmi-

Der eigen nutz verstören thut,
Picl Königreich vnd grosses gut.

Es war aber der Kön. May. die zur verenderung oder newcrung kein lust hatte, solch
Jhr gesuch nichl mit, sontcrn vermanet vnnd warnet sie gantz gnedigst vnnd vaterlich, sie

sotten wol zusehen, was sie lhetcn, vnd diese hochwichtige fachen etliche Tage in bedenck

ziehen, welches alles vergeblich. Derhalben auch Jbre Kön. May. jhnen geanlwortek, tmt,

«nin«! netitur, entlich gewilsehret, vnd den Herr» Kotkowitzen zum Liefflendischen
ni!nillr-it»rn des Pbertünischen Königlichen Fürstenthunihs, nebenst vier Lultgllsnen -r«!

jüiul iigl-ir terrsruni Piulli-L eonüriniiet vnd ft3"j bcstetiget. Volenti non lit iniuris, X:

Was einer gerne haben wil,
Darin geschieht jhm nicht zu viel:

Der ausigang seine» Meister rhümt:
Wenn es zum gulen Ende kümpt.

Nach solcher des newen bestrtigunge, sol die Kön. May. jbm gluck
getvüntschet, vnd gesage» haben, Herr /Vilininiltrstnr, ich hoffe ja nicht, das jhr in Liff-

land so Hausen vnd uclministriren werdet, als für vndmcklichm Jarcn bey vnser Porfahren,
einer in Porner gethan, Welcher also regieret, das dadurch dasselbe Land, schier gantz vo»

der Kronen kommen. Worauff er geanlwortet, Nein gnedigster König, Jenner hieß I-iev-

!»>!-, ich aber lotiamie-5, wie er dann aus dem Slcgereiff pflegte zuantworten, vnd nicht

Welchem allen zu folge, der mit grossem geprenge, in Liefflandkomen,
da jhm zu Kokenhausen, auff Königlichen befehlich, vom Hertzvgen zu Churland, die Land-

schafft angewiesen, vnd sich also der villernomme«. Ob nu wol solche

vereuderung dem Hertzoge» allerley sorgseltige gedancken gemacht, So hat er doch, wickein

ding so böse, es tienct ja noch wozu, Lieber dieses leiden, als das Land bey seiner Guber-

»alion vcrwarloset, vnd verloren sehen »vollen, Wie dann hernacher, zeit solcher
»iltrütian, leider vom Moscowitter tas gantze gewesene Ertzstifft vnd Pberbünische Fürstcn-
thumb gentzlich vnter des Moscowitcrs gewalt komm, wie hernach an seinem ort soi-

gen wird.

Damit aber dieselben Eyfflmtischen abgesanten, da doch jhrer viel guter ehrlicher Leulc

nicht drein gewilliget, bey der Kön. May. vnd dem Littischen Sen-rt, jhres gesuchs desto

mehr scheins vnnd ansehms haben möchten: Haben sie viel vngereimbteS, vnnd vngegrüntes,
wieder die helle klare Warheit, vnd jhr selbst eigen Gewissen, wie denn derselben Gesanten

einer hernacher selbst bekant vnnd außgesaget, der Kön. May. vnt den Stende» zun Ohre»
li3bj gebracht, ncmlich, Es würdm die Ertzstifftische wieder jhre alte herrligkcir,

recht, vnd gewonheit, von den Ordinischen zum höchsten beschweret, veracht, verHast, vnd

von allem gemeinen Rahtschlegm abgesondert, Auch jhre Heuser vnnd Gebieter, Lande vnd

Leute, allein durch die Ordinische verwaltet, vnd mit grossen Summen Geldes verhafftet
vnd beschweret, vnd in jhren nutz gezogen, vnnd würden darneben auch des Capitels vnd

der heiligen Kirchen Gütcrc, als Dalen, vnd andere mehr nicht verschonet, Ja es »vollen
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die Nigischm die katholische Kirchen in der Stad nicht gedulten, sondern Iheten dieselben, liiök.

so wol des Bischoffs Hoff, Capittels Heuser, vnd was zur Kirchen gehörig, in vnv bey
der Stad gelegen, vnbefügter weise an sich ziehen. Item, es giengen auch allerley gefehr-
liche Pracrike», bey etlichen außlendischeu Herr», durch Preussen, wieder die Lande Eyff-
land, im schange, vnnd wurden zu vollenziehungesolcher anschlege, tausent Deudscher Pserdt,

durch Paul Wobbcser, im schein eines schulzes, vunb den Landen zu gute,
in EyfflanS

gesuhrct, worzu dann die Gubernation des Herlzogen zn Churland, ivege» Nachbarlicher

liesse sich die gantze liiikeriiution des Hertzogen, so wol verlauffmde Hendel ansehen i das

man nicht allein die Ertzstiffls stenee, als die jhren Herren vnnd Ertzbischoff durch tödlichen

abgang verloren, vmb jhre alte vnd wolher gebrachte freye wähl, herrligkeil, Priuilegicn,

jhre Heuser vnd Gebieter, bringen: Sondern auch das gantze Land der Kön. May. zu
Polen anhendig, vnd einen srenibden Herrn vnlerwürffig machen wolte. Welche gedancken
aber dem Hertzogen in sein Hertz »iemal gestiegen, welches er auch biß an seines Lebens

ende, vnd abschcid aus dieser Welt, viel anders beweiset, vnnd folgends vmbstentiglichen

zuueruemen sein wird.

Denn was er an Ertzstifflischen Gütern, Landen vnnd Leuten, versetzet vnnd verpfcn-
tet, hat er das Kriegßvolck darmit zustilien, vnnd andern vnrath von de» Lande» zuschaffen,

nicht aus seinein eigenen bewöge, oder guldüncken, sondern der Kö». May. gnedigsten con-

volmacht , vnter jhrer Kön. May. eigener Hand vnd Siegel vbergeben, vnd zugestellet,

Welches verdeudschet also lautet, wie folget, etc.

Mitlerzeit werden ewer Durchlcuchligkeit, nach wie vor ewer Verwaltung vnnd anipt
mit fleiß obliegen, die Pnterthanen in gutem trewe» Glauben erhalten, vnnd zur Hoffnung
der besserung auffmunteren, auff das sie irewlich, nach cnsscrstem vermügen, jhre >volfartl>

vnnd freyheit erhalten vnd schützen. Weil aber leider das vnglucke, noch, vnnd gefahr ste
fo nahe anstössel, vnnd anff den Halß dringet, das wir demselben zu stewr in so schleu-
niger eil von hinnen kein Gelt schicken könne», Als geben wir nach, vnnd lassen ewer

Durchleuchtigkeit zu, das dieselbige, mitlcrweil, da es nicht anders sein kan, Schlosse vnnd

Berge, sie sein wie sie wollen, so vns zustehen, versetze vnnd verpfende. Geloben vnd

versprechen vns, das wir in allen,, was Ewer Durchleuchtigkeit deßfals thun werden, wollen

gehalten sein. Zweiffeln auch nicht, es werten diese vnsere Vorsorge vnnd mühe, den ein-

gesessenen daselbst angenem, vnd lieb sein, vnd wollen erster gelegenheitfürdcrlichst tasselbige
zuvermehren nicht vnterlassen, Ivo scrn wir sehen vnd spüren, das diß alles von den einge-
sessenen daselbst, mit freydigcm gemüte auff vnd angenommen, auch nach vcrniügen ste das

jrige darbey thun werden.

s44>>) Ohn das es mit dem Paul Wobbcser, vnnd den angezogenen tausent Pfer-l»it>i
den, viel ein andern gründ vnnd gelegenheitgehabt, welches nicht so sehre vom Hertzogen,
als seinen Leuten vnd Nähten auff die Bein bracht vnnd gefordert worden, in deine diesel-

ben, mit dm Preussischen Abgesantm, welche, wie obgedacht, zu der Churlmdische, Fürst-
lichen heiinfart clenutiret vnd verordnet, in solcher Meinung vuterredung gepflogen, weiln

Eyffland leider, wegen der beyden feinde König Erichs in Schweden, vnnd deß Groß-
fürsten zur Moseow in grossen nöhrcn: die tausent Pserdc aber, so in Preussen bestellet,
nichts zu thun, obS nicht ein Meinung, wiewol zuuorn in Ordens zeiten geschehen, das

Kieselben Hoffleute, dm Landen zum besten, möchten herein geschicket, gebrauchet, vnd von
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lütiti.den Preussen ein Zeitlang besoldet, vnd vnterhalten werden. P»d daS sich die Preussen,

künffliger zeit, wenn die Lande zu sriede gelanget, relpiriret, vud zu krefften wieder kvmen,

auff ein nvhlsal, gleicher gestalt, solcher gegenhülffe, sollen zugetrosten vnnd zuersrew.» b.i-

ben. Welches die Gesanten auff steh genommen, mit allem fleiß an gebärenden örtern zu-

geteileten. Were auch wol was im werck darauff erfolget, vnnd den Landen darmit meick-

lich gedienet worden, wen» nicht die Ertzstifftische Gesanten, als obstebet, der Kon. Mav,

vnnd den Littischen Stenden, viel ein ancers eingebildet, vnnd den Hertzogen zu Churlanr,
desscutwegen nicht in geringen vertacht gesetzet.

Wie denn vntcr andern, auch aus diesem greiffiich zuersehen vnd abzunehmen, das die

Polnische l),»mmili'urit;i> zu Königsberg, den Funcke», Horst vnd Schnellen, pein-

lich exammiren vnd befragen lassen, was jhnen vom Hertzogen zu Churland bewüst. Ob

er auch einiger Practiken oder vmrewer Handelunge gegen die Kön. May. «heilhafftig. Die

jbn denn alle vnc, eaklvinque nre einhelligliehen entschuldiget, das sie jhr lebeulang an

jhm nichts gespüret, so verweißlich, wieder Eyt, Ehre vnnd Pflicht, vnd vnuerautworl-

licheu.
Was das Grobiuische verpfendete Gebiet anlangete, darumb er i» seiner Hochzeit für

sich vnnd seine liebe Braut bitlich angehalten, das er desselben, als nicht des geringesten
ftö-i) stücks zu Churland, wieder möchte vehig werten. Da jhm auch tarauff vom alten

Hertzogen, Freundschwager vnnd Nachbarliche Vertröstung geschehen, Er solte nur zu dem

Capital gelte oder Heuplstuel der stZt)t>o. Giilden rath schaffen, Aber an andere beschwer-
liche Lonciitiones der Pfandverschreibung einverleibet, nicht mehr verstricket oder verbunden

sei», vnd also gegen liefferung des Geldes, sein Hauß, Ampt, vnd Gebiet Grobin, im

Namen Gottes wüter a» sich neinen r»b empfangen.

Anff welche aussage vnd bekanlnüs, Item, das der gemelter Paul Wobbeser selbst

hernach, da er aus Preussen flüchtig, ins Land, zur Windau? ankommen, vnnd vber die

See, nach der Insel Oesel gewolt, vom Hertzogen zu Churland gesenglieh angenommen,

vnd dem Herrn Johan Kotkowitzen, an stat der Königl. May. vber

antwortet, vnnd zugestellet worden, welches sonst wol verbliebe», wenn sich der Hertzca
einiger Practiken schuldig gewiist. Hat sich derhalben als bald hernach der verdacht was

gelindert, vnd bey jhrer König. May. der Hertzog nach wie vor in Königlichen gnaden

blieben vnd erhallen worden. Man hüte sich für der That, der Lügen wird wol raht.
Also hat man jhme auch wollen in die Schuch giessen, tie protensti«», der vber

Dünischen, tas sie sich heilen oter gedechten König lVlsAn», als cim Deutschen Fürsten

zuuntergeben, weiln die Kön. May. Steptianus mit dem Dantziger Kriegebeladen, vnnd

nirgend sonst hero einigen enisatz vermerckelen, das er solches dem nicht

vermeldet, Mit welchen vber Dünischen er doch vnnd jhrer eingewanten protestation, we-

niger aIS nichls hat wolle» zu tbun haben, sondern sie jhre Ehre, Eyd, vnd Pflicht zube-
trachten, vermahne». Gleichwol der Kön. May. nicht heimlich gehalten, vnd verschwiegen,

denn so wenig steh der seliger Herr Ertzbischoff von einem Königlichen Stadbalter oder

ciimteiieiite bat «vollen Liilxwniren, also auch ter Hertzog zu Churland vom

mini niti kexem, einen Gott vnv einen König. Item, zu was streichen sich König

.VI»K»u» turch seinen Scbraffer ter cleleetion halber erboten, nichts wenigerS zu Thoren
s4st>) jhrer Kön. May. kuub gethan, worauff mit jrcr Kön. May. gnedigften rath v»c

vorwissen, des Hertzogen Nach vnd Hauptma» Jürgen Virrs, an König i>l»Ann» ab-

gefertigt, jhnen zuuermanen, wenn er ja kommen wolt, das er was ansehenliches an Siedle»,

Schlössern, Landen, vnd Leuten seinem erbieten nach milbrecbte.

dnßky, als solte der Hertzog mit der Stad Niga nrgcticirvt, das ste jhnen auff ter Düna

gefenglich angenommen, da er toch zu keinem antern ende vom Hertzogen, in eusserster der

Lande noth vnd andringen des Moscowiters gefördert, denn mit jhm zu reden vnd rath zu
schaffen, wie Dunamund, als ein gar gebiösseteS Hauß, besser zuversehen, vnd mit GotteS

hülss dem Feinte fürzuenthalten, worzu sich zwar tie Rigischen, an Knechten, Prostanl,
vnnt anderer nottursft erboten, Jedoch das solche jhre Kriegsleute in jbrem Eyd und pflichl

sollen bleiben, Weichs dem Hauplman vngelegen, vnnd keines weges annehmen wolt, darüber

er also von jhnen auff der Düna, ohn einig vorwissen, rath vnnd that des Hertzogen, ge-

fangen. Hette wol mügen nachbleiben, so weren beide sie vnnd andere mit jhnen, nicht in

allerhand vertacht vnnd argwon gerahten, Gut meinen, machet Leit weinen. Also ist dem
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H'rtzegen bier »mit in mehr anter» hmteln, so er auffrichtigst, ehr, vnt lrewlich gern.inet, l.'>tili.

offl ergangen.

Entlich hat sich ter jetziger Königlicher Starost auff Riga Thomas von Embden,
auff anhalten des Hertzogen gegen den Haupliua», ta er iviver 10ß geben, erboten, alle

ras seine, vnd was er sonst mit borgen vnnd lehnen tonte z» wege bringen, damit das

Hauß versichert, dabey auffzusetzen, sich eigener Person mit SV. Knechten auff daS Hauß

zubegeben, vnnd alles zu thun, was einem ehrlichen Man gehöret, wie er denn desse» vnv

anderer seiner verhaltnüs, von de» Königlichen Stenden sonderliche auffzuiegen
bat. Der Hauptman ließ jhm zwar solchen fürschlag nicht vbel gefallen, Aber da sich der

Feind von Kokenhausen »ach Wenden gewant, ist er anch anders Zins vnd betenckeiiS wor-

den, Sie sein aber alle tahin, die es mit dem Hertzogen gefehrlich gemeinet, Kt vineit

meinte» beschwerung?, die jhn von den solt zngetrieben sein, eingewendet, jätiu)

ist keines widerlegens werd, Wen» man den Kindern jhren willen lest, so weinen sie nicht,
Weichs ich also ol»'tt-r an diesen ort, aus seinen sonder» vrsachen, nicht mit stiischweigen
furbev gehen sollen.

Desselben WinterS, als die Schweden, wegen ankunfft des Polnischen KriegsvolckS, an

ter Parnaw nichts schaffen, sondern tieselb verlassen müssen, Sein sie auff Oesel gerucket,

Arenßburg gebrantschatzet, vnd grossen Raub davon getrieben, welcher toch des mehre»-
theils jhnen von den Pole» abgejaget vnd benommen worden.

»»« »l I» IXVII

Ist Claus Kurssel ein Licfflendischer Edelman vnnd Schwedischer Kriegs Oberster,
in, Winter mit seinem Kriegßvolcke, ins Ertzstifft Riga geriicket, viel Polen verlaschet, er-

schlagen, Lembsel daS Stedlein außgebrant, vnd mit grosser Beute daruon
gezogen. Herr

Nieolaus Tolwasch Littowischcr Oberster aber, hat solchen schaden wieder rechen wollen,
vnd den Schweden auffm Fuß gefolget, darbey Herr Heinrich Klausen lZiibc-umtor,
vnnd Claw es Kurssel Oberster waren. Haben also die beyde» Haussen bey der Millen

Runafcr in der Wieck an einander gesetzet vnnd getroffen, da die Polen das Feld behal-

ten, die Schlacht gewonnen: vnd mit grossem Triumph der gefangenen, tarunter Johan

Maydel von der Wollust Ritmeister gewesen, vnd genommen Fahnen wider zurückge-
zogen. Hierin der grosse Schnee dem Schwedischen Fußvolck viel Hinderung vnnd schaden
gethan, die weder hinter noch fnrwarts kommen können. Die Schweden haben damals

2000. Personen verloren, die Polen auch nicht wenig, ist geschehen obgetachles Jahrs,

Desselben SommerS vmb Pfingsten vngefchr, Ist Herr Johan Kotkowitz Starost

zu Samaiten vnd Liefflendischer mit etlichem Kriegsvolcke ins Land komm,

der Kö». May. vnterlbanig vnd verwant gemacht (wo mit den Polen oder Littawern wenig
vter gar nichts gedimet) allerley Er hat aber bey jhnen, da zur zeit nichts

mehr erholen können, sondern der Hcrtzog zu Churland ins mitlcl kommen, vnnd alle dinge
dcscheirentlich dahin gerichtet, das er oh»c Weiterung vnnd grossem Verderb der armen Leute

Bald hernacher ist der Hertzog zu Churland abermals an die Kön. May. zu Polen,
wegen wichtiger fache» gen Rodischoff i» weiß Reußlaud verreiset, da jhre May. des Groß-
sürstenthumbs Littawen, kriegsmacht ini Feld? selbst genuistert vnr besichtiget. Warlich ein

groß ansehenliches vnd anßerlesenS Kriegsvolck an Rosse» oder r. issigen Gezeuge, dessen sich,
wie etliche Erfahrne davon geredet, ein Römisch Keyser nicht scheinen dürffen. Die menge
der Hoffleute ist vber 6000V. oh» das Fußvolck, so zum Geschütze verordnet, geschahet
worden. Also, das auch ein Denischer Gesanter, der alle dinge mit anschawete, sich nicht
allein darob verwunterle, sondern auch höre» ließ, Nach dem Littawen, ein vnbebawetes
Lanr, Ivo toch solche menge Volckes, vnd so wol staffieret, herkommen möchte.

Diele zusammenkunfft vnnd Musterung aber geschach fürnemlich darumb, das in der

Moseow (wie man sagie) elliche fürnehme Herren, vnnd sonderlich des Großsürste» negste
Blnksreundt vnd Verwanten, vnter sich canl'pir-ition vnd verstendnüs gemachet, dem Groß-
fürsten, wegen seiner grawsamen Tyranney abzufallen, vnnd sich der Kö». Man. zuergeben,
Damit dieselben «nnsiiir-rnten einen mulh schepfflen, vnd in jhren fürnchmeii cniiliriiiiret

würden. ES hal aber leider feyl geschlagen, aus vrsachen, daS der cankiiirnntc-n einer,
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t567. vnd sonderlich wie man sagt, des Großfürsten halb Bruder, solch fürnehmen entdecket, vnd

anS Liecbt gebracht, darüber, der obne das grewlieber Wütericht, gleichs dem Könige Pha-

rao in Egypten verstockter worden, vnd alle dieselben, sainpt jbrem gantzen Namen vnd

Geschlecht, an Weib, Kindern, Gestnte, Piche, Hunden, Katzen, Ja den Fischen im Wasser,
vnd allen was ste hatten, durch seine Aprißnicken die außerwelten, »ödten, würgen, auss-

reunien, vnnd gentzlich vertilgen, vnnd außrolteu lassen, 'Also tas auch derselben aller ge-

dechtnüs , >vo mügiich in totu rvrnm nstura nicht mehr zuvernehmen, oder zu finden sein
möchte.

st7,j Hier muß ich einer gedenckivirdigen Historien, vnnd abschewlicher That des Groß-

fürsten nicht vergessen, welcher der seliger Herr Wilnisch Weywote, Hertzog zum Birfen,
da beyde er vunv Hertzog Magnus, als folgen wird, beym Hertzogen zu Churland, auffm

Bauschen waren, verzehlet, Ziemlich, wie derselben Brüder zween, so zu jetzgedachter Ver-

tilgung? vnnd gentzlicher außrotiunge, nebenst viel andern außgesant waren, au ein schön

liebliches seugendes Kind, in einer Wiegen liegend, kommen vnnd gerabten, welches jhnen
so freundlieblich, vnd holdseliglieh zu gelachcl, vnd sich geberet, das ste es auch vber jbr

Hertz nit bringen tonnen, die Hand an taS Kindlein zulegen, vnnd vermüg jhres befehelichs
vmb ten Hals zubringen, Sein also die beyden Brüder bey sich rahts vnnd einig Worten,

tas Kint beym Leben zuerhalren, vud jhrer Schwester auff hoch vnnd groß vertrawen, in

vcrwarung zu thun, tem also geschehen.
Hernacher aber, wie tie außgeschickten Mörder die Aprißnicken, wider iv die Moseow,

jhrem Herrn llel»tian vnd bescheil, von jhrer Verrichtung? einzubringen, kommen, ist den

beyden Brüdern bange vunv wehe worden, dann sie sich besorget, es müchte jhr thun mil

dem Kindlein anßbrcchen, vnd sie darüber vmb Leib vnd Leben kommen, Haben sich derhal-
ben verdristet, dem Großsürste» de» gantzen Handel zuentdcckeu, vnd vmb gnade vnd fristunge

jhres Lebens zu bitten.

Der Großsürst, als ein alter Reinken Fuchs, stellet v»»d verhielt sich milleidliche»,

zusehen vnnd anzubeten, wie er eS dann auch, als es jhm zugebracht worden, in seine
Arm genommen, geheim, gehertzct, gepossit, vnd geküsser, darob die beyden Brüdere sich

hertzlich ersrewet, vnd nicht anders gemeinet, sie Helten jhren dingen in erhaltung deß Kind-

lein Lebens recht vnd wol gethan.

Denn solches vieler Reussen arlh vnnd eigenschaffk ist, wenn sie sich freundlich ange-

stellet, vnd verneinen lassen, es sey gleich durch Schrifflen, beschickuiige, oder sonst gesche-
hen, das bald darauff was gefehrliches ersolget. Widerumb wor ste geschuarcket, gepochet,

It7b) vnd gedrawet, desto noth gehabt, gleichs wie unter den Pardelthieren vnnd

Affe» auch gebreuchlich vnd natürlich sein sol, daS wenn die Affen für den andcrn fliehen,
vnd jhrcn lucr-rm zu Bcwmen suchen müsse», etc. die Pardelen sich vnter die

Bewnic legen, alle vier von sich strecken, den Odem in sich ziehe», vimd sich «od stelle»,
varübcr tie Affen vom Bawmc klettern, sich frölich anstelle», ant« vi,tnrii,m nnn <le-

lieH-tti-- i>nkil»u!>, Triuniphiren, vnd zerrissen werden, welches Liffland auch offlohn scha-
den nichl versucht vnnd innen worden.

Ehe sie sich aber vmb sehen, kriegt der Großfürst vnuermercket ein Messer, in die

Hand, vnd stichtS zn dreymalen dem Kinde ins Leib nach dem Hertzen, dauvu es stracks

sei» liebeS Seelicheu auffgibt, verstürtzet, vnd von jhm dem Großfürsten selbst zum Fenster
hienaus geworffen wird, das es die Bären vnnd Huttde in seinem a»sehen haben zerreisse»,
zerzerren vimd aussressen müsse», Auch die beyde» Gebrüdrre aißfort säbele», ermorden vnd

vmbbrittgen lassen. Warlich ein sein IXntiiixzl stücklei», ivelcheS nebenst de» andere» vn-

zrhligen seiner geübten grawsamheit vimd vnmelischticher Zyranney wol
zu merckeu. Einer

so von demsetbttt Name» vimd Geschlechl dem Großfiirsten cmlaliffen, sol noch heutiges Za-

ges in Littawen seyn.

Hertzog Magnus vo» Holstein, war auch in diesem obgesatzlen Jahre im Großfür-
stenthumb Littawen von der Kön. May. zu Grodna verhöret, vnd so wieder zurück nach
der Wilda verwiesen, alta er sich mit den seinen so lange verhalten, köstlich vnd wol tra-

«tiren lassen, biß die Königl. May. wie vorgeredet, jhre fachen im Felve bestellet, vnd

jhnen verabscheiden können. Er hatte zwar nichl gar vnanmulige werbunae, wegen tcs

Frewleins domals, jetziger Königin in Polen, wenn nur solche suchunge, mit vescheidenheit,
vnnd nicht mit trotz vnnd drawunge des Moscowilers vnnd seiner Blutfreundin, die er auch
hernacher bekommen, geschehen, vnd bey etlichen gedacht were worden. Sie begerten auch
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mit de. Braut das Vberdlmisch Fürstenthumb Inco clotis, vnnd dasselb darumb, das sie 1567.

beyde Königes Kinder weren. Es ist aber auff dißmal nicht mehr daraus worden.

s48») lii»- HI. «. IXVNI s»8«j

Haben sich allerley verenderuüge im Reich Schweden, mit König Erichs vnd Hertzog 1568.

Magni von Sachssen, Engern vnd Westphalen Hochzeit, so gleich auff eine Zeitgeschehen,
zugetragen. Darauff erfolge», das Hertzog Johans vnnd Hertzog Carol, König Erichs

Brüder, den Stockholm bald hernacher belagert, Jürgen Bersen vom Könige außgeaut-

wortet, vnnd geliebert, in Meinung damit friede zu machen, welches aber nicht sein können,
sondern sich selbst seinem Brüdern Hertzog Carolen ergeben, vnnd vmb ein Königlich ge-

feugnüs gebeten. Jürgen Bersen halte sich ehe deß Himmels als seines Königes fals

versehen, viel weniger, das er jhnen so sol» verlassen, vnd in der Feinde Hende geliefert

haben, Jederman darumb gewarne», steh nichl auff Menschen, sondern allein auff den lieben

Göll zuverlassen.

Enllich hat er seinen rechten Lohn empfange», vnnd auff vier Räder geflossen worden.

Herr Stein Erichsen, beyder Hertzogen Mutter Bruder, ein ansehenlicher, geschick-
ter vnnd sür»ehm?r Reichs Rath, ist i» ergebunge der Stad, vnd wie das Rumor zu Stock-

holm am grössesten war, von einem Trabanten kläglichen erstochen, vnd vmbs Leben bracht.
Auch wie König Erich gefangen, folgendes Hertzog Johannes zu einem newen

Könige von den Reichs Rälhen erwchlet, auff vnd angenommen, vnd folgendes zu Vpsal

gekrönet worden.

Desselben Sommers, vmb I-rcm,!, wurden etliche Dantziger Freybeuter von den Schwe-

dischen Orlages Schiffen gestöffert, vnnd nach der Dantziger Haffe wider gejaget, mit wel-

chen Schiffen hernacher Clawes Kurssel, auff Oesel, nach der Sonneburg gelauffen,
vnnd dasselbe durch einen Habsalschen Dohmherrn, Reinhold So igen genant, auffgeben

worden, also das jhrer etliche, mit jhren vnterhabenden Heusem, jetzo zu einem, bald zum

andern Herr» sich geschlagen, vnd mil jhrem lurament, Eyd, vnd Pflichten, nicht anders

vmbgangen vnd gespielet, gleichs den Kindern mit jren knüpkülichen.
s4B''j Ein newer «Kiiliernator, Herr Gabriel Cbristiernsen, Ritter zu Morby, IMI>Z

kam zu Reual auch an, welchen der vorige Herr Heinrich Claussen willig vnnd gerne

evlliret, gewiechcn, vnnd die Festung eingereumet, vnangesehcn, das man jhme nicht zu-

irawet, weiln er je vnd allewege bey König Erichen in grossen gnaden gewesen, vnnd

kurtz zuuorn de» Niels Dobler, ein verschmitzten vnnd verschlagenen Compan, das Hauß
Reual zuuerraschen abgesertigt, der auch hernacher sein Meisterstücke wol beweise», da der

Here Gabriel Chri stiemsen, wie folgen wird, dem Claws Kurssel mit besonder

bchendigkeik, das Hauß Reual wider abgenommen.
Die Kö». May. zu Polen schickten nach solcher verenderung jbre Gesanten, Herrn

den Eltern, jhrer May. Seeretarien, hienei» ins Reich, liessen beyde König vnd Königin,

zu solcher Königlicher Wirde v»d Standes verenderung glück wündschen, mit erbietung aller-

hand Schwegerlicher vnnd Brüderlicher Trewe vnnd Freuudschafft.

»I. I» liXFX

Johan Taube vnnd Elert Krause, zwey furnehmc Adels Personen aus dem

Ertzstifft Riga, vnd Dörp», waren eine gute räume zeit zuvor» in, Felde vom Moseowitter
gefangen, nach der Moseow geführet, vnd fast lange in der Gefengnüs gar vbel gehalten
vnd tr-reticet. Welche hernacher 10ß worden, vnnd sich dem Moscowitter also bequemten,
das er jhnen pri»il«!?iir vnd Freyheiten für allen andern vaiuren in der Moseow, Mcli)

vnnd Brannvein zusehencken vnd zuuerkauffen geben vnd zugelassen, dahero sie anch den

Namen Freyherr«, bey andern erlanget, vnnd bekommen. Habe d ß vnd anders selber aus

jhrem Munde gehöret, an der Fiirstlichen Churlendisehen Taffel. Sein aber glcichwol her-
nacher, wie sie es auch durchgetrieben, bey der Kön. Man. zu Polen 8ixi knimill c»

lilieri kcirOne« blieben, vnd sich mit solchen» Luronat vnd Herren stände
auffs newe I'ri»il>v!iii'l>ii vnd versehen lassen.

Dieselben Freyherr», wie sie nu» den zustand in Schweden, daruon

vernommen, vnnd dem gern nachkommen »vollen, was sie dem MoscowilcrLiesslandes halben
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t5tK. vertröstet vnd zugefagel, haben ste sich vnterstanden mit den Neualischeu, weil» König Erich

jhr gewesener Herr »»mehr in Schweren gefangen, vnnd seines Regiments entsetzet, zu

practiciren, ob sie dieselben möchten zum abfal von dem Schweden bewegen, vnd in die

Moseowiterische iseruitiit vnd dienstbarkeil bringen, Worzu sie denn allerley .»ntiiien bey

Verlust jhrer Seelen, Heil vnd Seligkeit gebraucht vnd airgezogen. Es hat jhnen aber nicht

gelingen »lügen, sondern die Neualischeu haben jhnen vnter andern zum Erempel eingeführet
den Liiti'schen Herrn Michael Lyntzky, welcher auch von dem Großfürsten vslilioauff

daS Fürsteulhumb Schmolentzko hoch vertröstet, darnach aber dessen nichteS gemessen, vnd

in ewiger Gesengnüs sterben vnd verderben müssen.
Ja sie haben bey dem Hertzogen zu Churland, durch allerley wege, wie dieselben auch

babe» mögen zum scheinbarlichsten erdacht vnnd gefunden werden, nichtes vnuersucht gelassen,
mit anbietunge des gantzen Liefflandes, wie hernacher Hertzog Magno geschehen, vnd bald

folgen wird, Ob sie jhnen mit solchen grossen Versprechungen möchten bethören, vnnd in

des Moseowiters stricke führen. Es ist aber dem Hertzogen, dem des Neusten rencke vnd

schweneke ziemlich bckaul, vngelegen gewesen, sondern hat solche schrifflliche vnnd vberaus

stallichc anbietunge der Königl. May. zugcschickct, vnd die Praelieanlen keiner antwort ge-

wirriget, wie dann kein antwort auch ein anlwort ist, Das er also, eben so wol als an-

dere, vnd dazu viel eher, König in Lieffland Helte werden können. Er hat aber nach sol-

cher ehre nichts gefraget, sonder» dieselb einem andern viel lieber, als sich selbst, günnen
wollen.

Jn diesem Jahr ist der Reiebßlag zu Lublin, wegen der Vniem gehalten, vnd zwi-

schen Polen vnnd Littawen geschlossen worden, Aldar auch von der Cronen Stenden, der

wordern

s49l>) Welche scconiaticm oder iiicncimintio» d>ß Hertzogthumbs Churland vnnd

Semigallen, mit der Cron Polen vnter andern also lautet:

Wie denn auch folgendes, als im dritten Theil zuersehen, von der Königl. May.

chen Feldlager empfangen. Es Helten zwar die Litlawischen Stende im Großfürsttnthiimb,
anfangs der 8»I»iecli»n« Handelunge gern gesehen, Zriebens auch mit allein ernst vnnd

cyffer, weiln jbnen der Nachbarschafft halben die meiste gefahr vnd Bürde des Krieges wie-

der den Moscowilcr würde obliegen, vnd zu ebenteureu stehen, Das Lieffland ohn mittel

immecli-tte da zur zeit, alßbald dem Großfurstenthuinb Littawen hette mögen ausserhalb der

Croucn, iniaruoriret vnd einverleibet werden. Es hats aber der Hertzog in Preussen,
seinem Bruder», dem Herrn Ertzbischoff Marggraff Wilbelm, damals durch seine Gesan-

ten den D. Jonam vnd Friederichen von Aulaken, Ja die Kön. May. für sich auch

nicht rahlen können oder wollen. Jn anmerckunge, das deß Moscowiterischen FeindeS macht

zu groß, welcher die Littawer allein sür sich, vnd ausser der Polen hülffe nicht wol wur-

den rahlen, vnnd widerstand thu« können, wie sichs dann leider an der Festunge vnnd kauff
Skar Polotzko, etc. befunden. Derhalben die gantze handelunge darhin gerichtet, wofer»

die Polen sich Liefflantes nicht zugleich würden mit annemen, vnnd die Littawer es allein

vertreten, schütze», vnd gegen den mcchtigen vngehewrcn Feind verteidigen, das auff solchen

fall dann als nu vnd nu als dann Lieffland bey Littawen, ewig bleiben, vnd demselben
verwant sein solte. Denn so laute» die Wort der viitcrgcbunge oder vntcrwerffunge zur

vttlcrthättigkeit:

mcxliim nrookcrii'tiin, llekenla kuerit, k tune iirout ex riune, lUiignu Iluic »ue-ttui

iiicornorut!» viiit» eile ceickeatiir.
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Ein Sprichwort ist, das man mit den Nachbarn pflege die Zeune auszuheben, vnd 1.',1>11.

allzeit besser, ein guter naher Nachbar, als ei» abgelegener Freund, da jenner in nähten

vnnd gesehrligkeit, wenn des Nechsten sei» Hauß brennet, an der Hand vnnd bald zu rettunge,

dieser aber nicht ehe, als wenn die Fladen schon geweyhet, kommen kan. Schier auff weise
vnnd arth der beyden Schlangen, mit einem Kvpff vnnd vielen Sevwentzen, lst eenn.tr!»

mit einem Schwantz vnnd vielen Kövffen, wie denn von solcher beyden Schlangen vergleich-
uns der Türcke mit dem Polnische» Gesanten, Herrn inkan <le realen, solle sprach

geHallen v»d gesagt haben, Wenn die zusammen im Dornenstrauch liege», so ansenget zu-

brennen, so kan jhr die eine mit dem einen Kovff vnd vielen Schwentzen, leicht rathen,

vnd der gesahr enlkommen, denn wo sie den Kopff bienauß strecket, müssen jhr alle Schwentze

folgen, da dargegen die andere mit den vielen Köpffen vnd einem Schwantz vbereilet, vnnd

hero halten muß, indem sie erstlich die vielen Köpffe zusanimen bringen, bedencken vnnd

ratbschlagen muß, wie der gesehrligkeit zuentweichen, Weichs vns Liefflendern mit dem Mo-

seowiler offt wiederfahren vnd begegnet, da er schon als die Schlange mit dem einen Kopffe
vimd vielen Schwentzen in vollen anzöge gewesen, die Liefflender, als viel Köpffe vnnd ein

Schwantz, erst Land vnnd Herren Tage gehalten, solch vorstehend vnglück gen Augßpurg,

Brüssel, etc. als wol hernacher gen Cracow, Warssvw, etc. gelangen lassen, wie ich dann

bekenne, das »>irs, als einem vnwirdigeu Abgeschickten zu Wien in Oesterreich, so wol

andern Chur vnd Fürstlichen Höffen selbst wiedersahren, vnd ausserhalb grosses Christlichen
mitleidens, wenig oder gar nichts außgericht.

Auch ist Hertzog Christoff zu Mecklenburg auffm selben Reichßtage seiner Gefeng-
nüs gefreyet, vnnd nach rellizn-rtion des Ertzstifftes, nach dem Deudschlande

verstattet worven.

WI I» I^XX

Den 7. Januarij hat steh widerumb ein vnnermukhliche vereiiderung niit dem Hause
Reual begeben, Welches dem (Ziibern-ilnrn Gabriel Christiernsen, vom Obersten
Claws Kurssel, seinen Ritmeistern, Besehlichhaber» vnnd Hoffleuten, mit verraschent ist

abgenommen, der Stadhalter aber darauff gesaugen, vnd mit Weib vnnd Kindern in die

Stad gebracht worden, alles vnterm schein, vnnd in dem Namen jhrer noch außstchenden

besoldung, darumb ste so lange gesprochen vnnd angehalten, aber nichts erlangen können,

Ist also zwischen dem Sladhalter, vnd jhnen, biß auff Pfingsten ein stilstanb gemachet, daß
das Hauß soll jhr vnterpfand sein, so bald sie bezal», solts der Königl. May. zu Schwe-
den nicht fürenlhalten, sondern stracks wider in die Hende gelieffert werden.

Hertzog Magnus ließ sichs zur selben zeit wider hefflig angelegen sein, mit schrei-

bung vnnd beschickunge, ob er nach gelegenheit, vnnd damals gestallen fachen, was am

Hause vnd der Slad haben möchke. Die Reualischeu aber, die was weiter gesehen, haben

jhme ebenso wenig als zuvor»
des Moscowiters Lockvögel», Tauben vnnd Krausen zu willen

gewust, Ohn was er mit Claws Kurssel durch seine Gesanten, so herrlich vnnd wol tra-

ctiret, sür beschritt vnnd bedinge gemacht, jhme dem Obersten Kurssel vo» der Arenßburg
20V. Knechte zu zuschicken, Weichs bey den Schweden grossen verdacht erreget, darumb sie
auch wider munter vnd wacker worden, vnnd auff alle gelegenheit gedacht, den Arenßbür-

gischen 200. Kmehlen fürzukommen, vnnd des Hauses wider mechtig zu werden, wie auch

folgends auff den stillen Freyrag in der Nacht, durch ein sonderliches llrstaxenia, dessen
steh die auff», Hause im geringsten nicht versehen, sondern auff den anstand biß auff Pfing-
sten verlassen, geschehen, da Niels Dobler sein Ampt recht mit etlichen Spitzbuben
auffn, Hause gebrauchet, dieselbige mit Gelde gestochen, zur Perräterey erkaufst, den Ober-

sten Kurssel mit den seinen in der Nacht gefangen, vnnd ssl"j also des mechtigen Kö-ssl-,Z

niglichen Schlosses, die Schweden wider mechtig worden, lilclem -rrtikus, n.uibus ciuiä

Gleich wie ein ding erworben ist:
So hals bestand zu aller frist.

Ist also Claws Kurssel im folgenden lVlsio zu Schlosse für Gericht gestellet, an

Leib vnd Leben angeklaget, vnnd zum Tode nebenst drey andern seinen Konsorten verur-

theilet worden.

Als nu, wie obgemelt, Taube vnd Krausse, wegen jhres großsprechens vnnd ho-
hen erbietens, an stat vnnd im Namen des Großfürsten, bey dem von Churland nichtrs

schaffen oder erhalten können, haben sie sich mit denselben Aurels montilws an Hertzog
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1570. Magnum gemachet, der es mit grossem willen auff vnd angenomen, vnangesehcn, das es

jhme der Hertzog zu Churland durch seine Abgeschickten auff Oesel, wegen guter Nachbar-

schafft vnnd Schwegerlicher, Brüderlicher verwantnüs, zum trewlichsten widerraten, vnd ge-
warnet, dem Blutdürstigen Tyrannen nicht zutrawen, denn es keinem jemals wol gange»,

der zu dem Tyrannen sich begeben, vnnd Zuflucht bey demselben gesuchet, Man solte an-

sehen, was er vnnd seine Vorfahren, für vnnd nach, mit jhren eigenen Leuten, jhrer

Sprache, sitten, Herkommens, Geschlechtes vnd Namens wol gethan: Sonderlich mit denen

von groß Newgarden, welche sie vber alle verheissung vnnd zusage, von dar auff jenseit der

Moseow so viel Meile» verführet, da sie jhnen ein newe Kastel vnnd Stab erbawen müssen,

welches noch zu heutiger stunde Klovpigrodt, ( sllrum n>->nc!ninrnn>, Sehauenburg ge-

nant wird, vnnd dargegen das Newgard niit groben vngeheuren Moieowiter» besetzt. Es

ist aber solch Nachbarlieh freundlich bitten, vnnd vermanen, schimvfflich auffgeiivmmen, vn»d

die Gesanten fast mit vnbescheibe, als das man in »Ii«n» ltepuk. nicht curial-5 sein,

den. Worauff Hertzog Magnus in der Fasten, auff instendiges Carmm, bitten, flehen,
vnd anhalten, der vertriebenen vnd aus dem jhren entsetzten, Jnnckerri, Frawen, vnnd Jung-
fern, welche zun heiligen geschworen, es were alles beym Moscowiter Göll, was gleifsete,

füilij vund den Grünen Donnerstag zu Dörpt aukonnnen, folgends nach Pfing-
sten in die Mosecw verreiset, statlich empfangen, herrlich tractirct, vnd zum Könige in Lieff-
land crkleret worden.

Aber, grosser Tittel vnd geringes gut:
Gar kleine Frewde bringen thut.

Welches zwar seinen Nähten, Geistlichen vnnd Weltlichen nicht vbel gefallen, sondern

jhr theil an allerhand starlicher Verehrung, sonderlich Beltereyen, auch davon bekomm.

Der Moscowiter gab auch Hertzog Magno da zur zeit, viel Deudschen, vud aus den

Lande verführete gefangene, frey ledig vnnd 10ß. Aber er gedachte jbrer hiedurch so viel

desto mehr wieder auff seinen Kloben zufaugen, vnnd zu bekommen, r?illul» «iulee cunit

Der Vögeler wenn er lieblich singet.
Vmbs Leben manchen Vogel bringet.

Welchem nach, König Magnus mit den seinigen, wol staffiret vnd statlich verehret,
als des Großfürsten V-ck-il vnd Lehnman, wider nach Lieffland gezogen, vnd im

die Stad Reual mit etlichen tausmt Neuffen, ohne die Deudschen, so inkar Alutesrnm,

Haussen weise zu jhme geflogen, belagert.
Jmgleicbm ward auch vmb diesclbige zeit, das Hauß Weissenste in, von etlichen

tausint Reussen vnd Deudschen, als geschwornm Brüdern belagert.

Auch der Friede auff zwischen Dennemarcken vnd Schweden, durch behaudelung
der Röm. Keys. May. König zu Franckreich vnnd Polen, vnnd Churfürsten zu Sachsen

getroffen, worin von beyden theilen, die Cron Polen, Preussen, vnd Churland mit einge-

zogen, welchen beyden Königen, von dem Römischen Reich, so viel der ein jeder in Lieff-
land von den Stifftm vnd Ordens Landen in seiner gewalt gehat, durch sonderbare Verträge,
vnd gewissen bescheid gelassen, vnnd schutzes halben vertrawet worden.

Ob nu wol König Magnus, sampt seinen zugcordenten Kriegs Commissarien, Tau-

b'cn vnnd Kraussen, alßwol andern mehr Nähten, zeit der Belagerunge vber, fast süß
sü2->) ss2°>j vnnd lieblich Pfieffe»? So hatten doch die Reualischen kein lust darnach zu tantzen,

sondern hielten sich in jbrer Stad mit täglichem außfallen vnnd scharmützeln, wie redlichen

Byderleuten, die für die wolfarth jhres Vaterlandes, gleichs den Römern, gern jhr Blut

verstürtzt, vnnd gewaget, eigent vnd gebühret. Darüber vnnd weiln die Belagerung nichl

nach wundsch vnnd willen woll ablausten, das Reich vnter steh selbst vncins worden, vnnd

sich der König, mit Tauben vnnd Kraussen also geehret, das es wol besser gedocht.

Haben also die Reussen diese, der Stad Reual, so wol des HauseS Weissensteins

langwirige belagerung, welche schier dreissig gantzer Wochen gewehret, verlassen, jhr Läger

anstecken, vnd den 16. Martij mit schaden, schinrpff, vnd svot, davon ziehen müssen. Da

jhrer eins theils vber Eyß in Lüfflano gefallen, dem Lande mit rauben, morden, vnnd

brennen, auch Verführung etlicher tausmt Menschen, nach der Moseow vnd Tartareyen grossen
vnseglichen schaden vnd jammer zugefüget.
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Was sich auch in diesem Jahre, den 24. Maij eben auff des Herrn Christi Himmel- l'>7l.

fartStage, siir ein vnaußsprechlicher Brand in der Moseow, vom Tartarri zugetragen, in

dem 4WOO. Höffe, Heuser, Kirchen, llc»k>,it!ilen, Spikeren, vnnd in die 2Wi)(l. Men-

schen, jung vnnd alt, verschmöket vnd verbrant, das jhm also cinßkheils wider vergolten
vnd zu Hause bracht, was er dem armen Liefflandc zugefüget, Solchs ist von andern vmb-

stentig vnd weitleufflig beschrieben, dahin der Leser remittiiet.

König Magnus verhielt sich mit seinen Leuten nach dem Abzüge für Reual, ein

Zeitlang zu Ouerpalen. Da aber solch Königreich, ein solche menge Bolckes an profiant
vnd allerhand notturfft, lange znunterhalten, nicht vermöchte, Küche vnnd Keller köntens

nicht außtragen. Sein dieselben Hoffleute hin vnnd hero in den Emptern vnnd Gebieten vn-

ter die armen Pawren verlegt. Da lorte c>u!itlal» zweyen Rittermeistern, Reinholv

vo» Rosen, vnnv Hans von Zeitz genant, das Stifft zu Dörpt angewiesen, darin

ste sich mit jhren Hoffleuten, biß zu weiten» bescheide, bergen vnd verhalten sollen. s!>2l>j
Mil deniselbe» Rosen, vnwissend des andern Zeitz, würden Taube vndKrausse

der fachen in grossem vertrawcn eins, jhrem Herrn dem Großfürsten zur Moseow, für aller-

ley bewiesene grosse gnade vnd wollhat, wiedernmb jhre gebürliche danckbarkeit zubezeigen,
vud die Slad sampt dem gantzen orth Landes, von Handen zubringen.

Denn so lauter jhr trewer Eyd, dem Großfürsten geschworen:
Dem allerrurchleuchtigsten, vnvberwindlichsten, vnd Großmechügsten Fürsten vnnd Herrn,

Herrn Iwan Wasiliewitz, aller Reussen der Wolladimarschen, Moscowischen, Newgar-
dischen, Keyser zu Kassau, Keyser zu Asterkan, Herrn zur Plescow, Großfürsten zu Schmo-

lentzky, Tawrsky, Jugursky, Pernsky, Watzky, Bulgarsty, vnnd anderer Herrschafflen, Groß-
sürsten zu Newgardeu im Niederlande, Cernikoffsty, Pollotzky, Rostoffsky, Gerelsloffsky,

Bellesersky, Obdorsky, Vdarsky, Londinsky, vnd mehren, vnd aller Sibirischen Lande,

vnnd der Norden feiten ein Gebieter, ein Herr vnd Erb vber Lieffland, vnnd vieler mehr

Lande, im auffgange Norden vnnd Niedergänge, ein Erb vnv vraltcr nachkommender, cte.

Schwere vund lobe ich Johan Taube vnnd Elert Krausse, derselben Jhrer Keys.

May. den jungen Keysem vnd Keyserthümen, mit vnsenn Leib vud Leben, Gut vnd Blut,

zu Wasser vnd Lande, warhafflig, gelrewlich, gerechtlich zu dienen, nach laut derselben

Key. May. gnade vnd bcstallunge, so wahr als vns GOtt an Leib vnnd Seele, hier zeit-
lich vnnd dort ewiglich, helffen sol. Bild wollen auch jhrer Key. May. vnd jhrer Key.
May. Nachkömlinge, in allem was denen zu auffnemen vimd wolstande gereichen mag, fort-

setzen, vnnd tas ergste, so viel in vnsenn vermüge», hindern, stewren, vnd weren. Vnnd

im sali wir in diesem vnnd allem zügegen thetcn, bandeln, oder etwas gefährliches fürneh-
men würden, so sol vber vns kommen, Fewer, Master, Schwerdt, vnd alle plage an Leib

v»d Seele. Hiervon sol vns auch nichts absoluiren, weder vnser eigen Bussen vnd Bekent-

nüS noch ei» Christlich, Priesterlich, oder Geistlich Ampt, also warhafflig wir wollen, söZui,
das v«s helffen sol, GOtt vnnd sein heiliges Evangelium an Leibe vnd an der Seelen.

Es gieng jhnen aber der Poß nicht an, sondern der Ritmeister Rosen, ward von

den Reussen vberweldiget, selbst mit etlichen Hoffleuten erschlagen, zerhacket, vnnd zermctzet,
die andern aber danckten GOTT, das ste eine Pforte offen funden. Hettcn sie es dem an-

dcrn Ritmtister Hansen von Zeitz auch verlrawet, vnd die ehre, rhum, vnd beute nicht
wollen allein haben, vielleicht were es jhnen besser abgangen vnd gelungen.

Darnach haben sich die Reussen allererst vber die armen vnschuldige Bürger, mit jhren

vnd Plüuderey, trey gantzer Tage gewehrel. Was tiß nu für ein erbärmlich Speclakel
mliß gewesen sein, hat ein jedes Christliches Hertz leichtlieh bey sich zucrmessen. Beuorab,
da die armen Schülerlein, Knablein, vnnd Megdelein, da ste in jhrer Ordnung vnd'riege»
auS der Schulen nach der kirchen gangen, auch nicht verschonet, sondern alle so vnmensch-
licher weise hingerichtet, erschlagen, vnnd ermordet worden.

Taube vnd Krausse, als verursacher solchs kläglichen Mords, da jhnen dieser an-

schlag nicht glückt, sein dauo» gezogen, vnd steh an die Kön. May. zu Polen begeben, da

sie nicht allein mit gnaden angenommen, sondern wie vbgeracht, den Baronat, vnnd Herrn-
stand erlanget, auch mit Landen, Leuten, vnnd gnugsamer vnterhallung, reichlich versehen
vnd versorget worden.

Auch ist in diesem Jahre abermals eine grosse vnsegliche schmacht, Hunger, vnd kummer,
in diesem Lande gewesen, derer gleichen vormals niemands in diesem Orth erlebet, vnnd

17"
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lü7t.daran etliche tausent Menschen gestorben, ja welches erschrecklich zu boren, vnd gantz ab-

scheulich ist, so haben die Eitern jbrer Kinder von jhrem Leibe gebore», nicht verschonet,

sondern dieselbe geschlachtet vnnd auff gefressen. Der Hertzog zu Churland vuud die Aigi-

schen haben damals ein Christlich stucke bewiesen, vnnd derselben viel bey Leben erhalten,

ss3bj vnangeschen, es nicht jhre eigene, sondern ss3'>j frembde gewesen, das also das Land, mit

allen dreyen Heuptstrassm, von dreyen Worten, vnd fünff, sechs, sieben Buchstaben,

x«t 7r»>i,k/u,os, ssnies, pelli«, A cluelliim. Hunger, Seuche, vnd Kriegen oder

vnsriede, sonderlich zu Reual vnd derselben Orter vmbhero, wol villtiret vnd heimgesuchet
worden.

Im gleichen sein auch dieses Jahrs, der Königl. May. zu Polen Commissarien, als

der Herr Johan Kotkowitz, f'mlix Ductus tÄstellim, vnd Jo-

han Ließnouffsky pocilluwr, an die Stad Riga geschicket worden, mit denen sie

an die Keys. May. abgeschicket, dcrselbigm vnterthanigst abzudancken, vnnd zuvermelden,
das sie numebr gentzlich geschlossen, der Kön. May. zu Polen sich iilsne vnnd vbne einige

thanigst verwant zu machen.

König Magnus war zeit des Dörfischen Perlaments vnnd Blutbades, davon obge-
meldet, mit seinem Hoffgestnde, vnnd zweyen Fahnen Hvffleutrn, darüber Johan May-
del vnnd Heinrich Baußman Ritmeisters wahren, noch zu Ouerpalen, Jmgleichen
Georg von Tiesenhausen, von Randen Hoffteutc im Weissensteinischen, welcher im

Dörptischen Perlament blieben. Die sind von Carl Heinricksen von Kanckus, einem

freydigm Riltermessigm Befehlichßhabern, also im Dorste Pbbagal auß dem Scklaffe ge-

wecket, das jhnen schier atlsampt sehen vnd hören vergieng, vnd in jhren Losamenten verbrant

vnnd erschlagen worden.

Aber der König Magnus wüste von den Dörptischen geschichten weniger als nichts,

war derselben auch vnschültig. Nickt desto weniger hat er sich aldar, vmb alterhand Ver-

dachts vnnd gefahr willen, nicht lenger vertrawm dürsten, sondern anst Oesel nach der

Arenßburg gezogen,
da ein Zeitlang hauszuhalten vnnd anzusehen, wo jmmer solch Spiel

hinaus wolte. Hat also, sein Regiment, damals ein grossen stoß bekonunen, vnd sind seine
Hossleut getrennet worden.

Jmgleichen sein des Georgen Farenßbach Hofflmte wider ausi der Moseow kom-

süäsj mcn, welche er hiebeuor, dem Grvßsürstm zu gute, wider den Tartarn angenommen,

die sich auch redlieh, vnnd wol, gegen jhnen brauchen lassen. Dessen sie billich rhum vnnd

ehre haben, ja jhnen semptlich viel rhümlicher, wenn sie solche Tapffer vnd Manheit, gegen
den Feind jhres Paterlandes, dm Blutdürstigen Moscowiter, gleichs jhren Poreltern, be-

wiesen. Denn darmit diesen Liefflcndern, so wol der Christenheit hin wieder, wenig getie-
net, ja viel mehr geschadet, wenn Türcken, Tartaren, vnd Moscowitcr, gegen jhrc Feinte

glück vnd Pictorie haben, mcchtigcr vnd stercker werden, vnnd also desto grawsamer gegen
vnd wieder die armen Christen loben vnd wüten mögen. Danck habe liegst Gott der König
aus Persten, der den Türcken offtmals zurück vnnd auffhelt, sonst solte er den armen Chri-
sten anders zusetzen, Jmgleichen der Tartarische Keyser ?raeca»e»ki«, welcher dem

Moseowiter auch offlmals sein Vorsatz gehindert, vnnd gebrochen, das er an Lieffland nichl

allzeit sein mittlem külen können.

»n» RI « I^XXII

Dieses Jahrs im klsic,, hat der Moscowiter, iOllt). seiner Reussen, mit etlichen

Deudschen, an den Wieckischen Sund geschicket, König Magnum von der Arenßburg wider

zu holen. Wie er sich denn hernacher, zum andermnal dabin zum Moscowitter verfüger
vimd begeben. Man pfleget zu sagen. Betreuget mich einer einmal, so vergebe es jhm

Göll, Betreuget er mich zum anderumal, so vergebe mirs GOtt, das ich mich nicht bester
gehütet vnd fürgesehen. Summa es ist dem Großfürsten nicht vmb König Magni Per-

son, sondern vmb Lieffland, vnd das er durch denselben, ein Fuß ins Deudschland setzen
möchte, zu thun gewesen.

Dieses Jahr ist auch Kön. May. zu Polen 8 ixi fmuncius am 7.

lulij zu zweyen Phren nach Mittage, zu Kniesen in Littawen, seliglieh entschlaffen.

Zu ende dieses Jahres, ist der Großfürst eigener Person, vnnv erstmals, mit seinen
beyden Sönen, 2i)WW. Man, vnd vielem grossen Geschütze von der Nerua ab in Liessland
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,>>,.»nen, vnnd die Festung Weissenstein. darauff Hans Boy Stadbalter war, sieb 1572

dasiir nickt gehütet, vnd das Hauß mir abschicknng deß Deudschen Kriegßvolckes. fast ge-
tSäb)

blössel, belagert vnd so grarvsam beschossen, das er es auch auffm newen Jahrs tag, in den

Weinacht fest mit stürmender Hand, welches auch das erste gewesen, eröbert, vnv einbe-

lvmmen, da es an ein würgen, metzgen, vnd schlachten gangen, vngeschonet, Frawen vnd

Jungfern, juug vnd alt, klein vnd groß, außgenommen etliche Pawren, die sich in die

Thürne listigliehen verstecket, auff König Magnum beruffen, vnd für Gefangene außgebcn,

welche gefristet vnnd erhalten worden.

Tim an Brackel setzt in l'ni-i ritiimi» <>>z excio?io vnter andern, ein

ns>i-il»s!l stircklein seiner Tyranney vnd grawsamheit, welches er im selben Znge, nicht weit

von der Nerua, an einer Jungfern, Frawen, vnd mehr andern Personen solle geübet vnnd

voltenbracht haben, mit diesen Worten:

Ein Jungfrau? vnd zwo Frawen from,

Ohn vrsach der Tyran hinnam,
Samptandem Männern vnd Gesellen,

Die ließ er da zur Marter stellen.
Ein großes Fewer er macheu hieß,
Tran sie fast alle braten ließ.

Doch als zum Fewer die Jungfer kam,

Und den Tyrannen da vernam,

Jn seinem höchsten zorn vnd grim,

Sprach sie zu jhm mit freyer stirn,
Da stehest vnd schämest du Tyran,
Mit grosser lust mein marter an.

Gedenck nur vnd vergiß es nicht,

Wenn Gottes Sohn kömpt zum Gericht,
Pnd wird dir auch ein Prteil felln,
Pud dich zur Pein vnd marter stelln:
Wil ich sampt diesen Gottes Kindern,

Dich auch ms Heuckers Henden finde»,
An deiner Pein vnd ewigem leid,

Airschawen meine lust vnd frewd.
Darmit sie auch gedüliiglieh,
Zur Marter hat ergeben sich,
Pnd jhre Seel zum ervigen Leben,
Jn warern Glauben auffgegeben.

sss°j Das laß mir an dieser Jnngfern ein kecken muth vnnd freydigen Geist sein gewesen, sss»j

welcher mit den heiligen Marterern I-?n»ti, pnli^-rrni, I^anriziitH. vliniliin«. des Weib-

leins zu LllM'-t vnd vorutile«-,,, freymütig vnnd bcstendigkeit, nicht vnlcichtsam zuucr-

gleichen.

Nach welcher Weissensteinischen eröberung vnnd vollenbrachter grawsamerTyranney, die

er an den Schweden vnd Deudschen, sonderlich mit brennen , sieden, braten, vnnd ver-

schmöcken geiibet, ist er wider zurück, mit einem Haussen seines Kriegesvolckes, nach groß
Newgarden gezogen. Das ander aber hinter sich in Lieffland in zween theilen verlassen,
mit dem einen Haussen Karckhauß eingenommen vnd König AlsZno zugestellet. Die

andern in die 16VVV. starck, nach der Wieck geschicket, die örter vmb Habsal, Lode, vnd

Leal zuuerhergende, da sicks durch sonderliche schickuug Gottes gefüget, das des Schwedi-
schen Kriegsvolcks 6VV. Pferde, vnnd IVVV. Schützen vnuersehens an sie getroffen, vnd

jhrer bald bey 75V». so auff der Wahlstad blieben vnd gezehlet, niedergelegt, vnd erschlagen,
ohne das die Gefangene in Neual, vnd sonst warhafftig außgesaget, vnd bekant, das jhm
in diesem Zuge für Weissenstein, Rubert Taubens Hoffe, in der Wieck, vnnd sonsten

wegen deß grawsamen Winters vnd grossen Schnees, in die 16VVV. Man im Lande blie-

ben, welches eins theils erfroren, eins theils erschlagen worden. Er der Großfürst selber,

hat für sich vnd seine beyde Söns grosse treffliche Schlitten gehabt, welche also verwaret

vnnd zugericht gewesen, das ste sich der grawsamen Kelte erwehren können.
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1573. Folgends deß Sontags liiliilittv, 12. hat König Magnus, mit des Groß-

fürsten zur Moscow Blutsfrenndin vnd Verwantin, eins Woldamirschcn namen vnv Her-
kommens, auß einem vralte» grossen geschlechte, zu groß Newgarlen Hochzeit gehalten. Vnnd

dasselbe in beysein des Großfürsten, seiner beyden Söne,-vnnd anderer vnzehlich mehr Vola-

ren mit jhren Weib vnd Kindern.

Die Hochzeit sol zwar, jhrer art vnnd gewonheit nach, an aller zugehörigen notturfft,

sssbj prechtig, herrlich, vnnd wol sein zugangen, Aber die Spectakel vnd schawspiel, Tantze
vnd andere kurtzweil, so für vnnd nach gehalten, so schandloß vnnd abschcwlich, das es

züchtige Ohren vnnd Augen, biliich weder hören noch anschawen solten. Es ist aber den

Deudschen solch ehrbot, zu sonderlichen gnaden geschehen, das sie ja auch etwas von der

Reussen Hoffzucht zusagen vnnd anheim zu bringen hettcn. Er der Großfürst ist auff der

Königlichen Hochzeit so lustig vnnd Rebenthirisch gewesen, das er nicht alleine dieselb mit

seiner gegenwertigkeit gezieret, Sondern auch ein «Luntor, Chor vnnd Sangmeister geben,
vnnd mit etlichen jungen Mönnichen an stat des Brautliedes, das Bvm>iol»m

gesungen, außwendig so fertig vnd ohne mangel, das es jhme auch seine Lancentnee,«.

aus eim Buche, nicht nachthuen könten. Dahero er in seinem Krame so jrre, vnnd auff
die clcude Mönniche verbittert worden, das er sie mit dem 11-ienlo, damit er meninritLt,

vnd den tset gehalten, auff die gewcyete Köpffe geschlagen, das man jhnen die rote Noten

daran sehen vnd kennen können. So ein feiner unterricht vnd Lehrmeister war er. Wie er

denn sonst gemeintlich auch, wenn der Himmel voller Geigen gehangen vnnd zu frieden ge-

wesen, den gebrauch gehabt zu türmen triumpnale, ein vberwindungs vnd

Siegslied, von beyden Keyscrn Kassau vnnd Asterkan zu singen, wie er dieselben in seiner
Jugend, da er noch nicht zwantzig Jahr alt, vnd erst in seine Regierung getreten, vber-

wundcn, gefangen, vnnd zu sampt Land vud Leuten vnter sein joch vnd dienstbarkeit, ge-

bracht hat. Ein Junger erfarner Abt in der Bibel, wonte damals der Hochzeil auch bey,
mit welchem sich König Magni Gelarten einliessen vnnd fragten, warumb er dann seinen
verstände vnd wissenschaffl nach, nicht auch» also gleubte. Hat er, wieder Psittich geant-
wortet

,
des Brot ich esse, des Lied ich singe. Er müste vnd dürffte auch in den Geistlichen

vnd Religions fachen, nicht anders reden vnd gleuben, als sein Großfürst vnd Keyser aller

Reussen, darvon hielte, redt, vnd glaubte, so bestrickt vnd gefangen sie auch mit jhren ge-

wissen wcren, GOTT erbarme sichs.

Auch ist Ueinricn«, des Königs von Franckreich Bruder zu einem Könige in Po-
jSvajlen, vnnd Großfürsten in auff dem Reichs oder Wahllage zu Warsaw er-

welet, vnnd hernacher 21. Februarij zu Krakaw gekrönet worden.

1n,,,» Ml I»

Jn diesem Jahre den 1. Januarij ist abermaln ein statlich Schwedisch Kriegßvolck zu

Roß vnnd Fuß, darüber Claws Akeson Ritter, Feld Oberster, an Deudschen, Schwe-

ben, vnnd Schotten, aus Reual wider den Moscowiter gezogen, vnd erstlich Wesenburg
belagert, aber wegen der grossen Uneinigkeit, Wagens vnd haarreuffens zwischen den Deud-

schen vnnd Schotte», unterm Hause geschehen, Weichs die Reussen von jhrem Wall, Torrn.

vnnd Mawren, fein eigentlich anschawen, vnnd sich des belüstigen können, mit schimpff
vnnd schaden, vnuerrichter jachen wider abgezogen. Wie jhnen den Schwedischen nicht we-

niger auch grosser spot für Tolßburg am Strande, drey Meilen vo» Weseilberg gelegen,
begegcnt vnnd widerfahren, da sie das Hauß ohne Geschütz haben anläufst» vnd stürmen

wollen, etc.

Im Junio dieses obgesetzten Jahres, hat sich König Heinrich zu Pole», nach seines
Brüdern des Königes in Franckreich Caroli absterbe», heimlich vnnd vnuermercket aus der
Cronen gemachet, und davon gezogen, da er steh von keinem, der jnen abgeholet, hat wollen

lencken oder vmbkeren lassen. Seinen Weg hat er auff Wien in Oesterreich zu der Keys.

May. IVlgxiwilisno 11. genommen, vnd so fort nach herrlicher Und köstlicher '»set-i-

-tion, in Franckreich gezogen, aldar er zum Könige erwehlet, auff vnd angenonunen worden.

pontus tie ein Frantzose vnnd Schwedischer Oberster, hat sich im

Julio mit dem Kriegßvolcke wider ins Feld gemacht, aber nicht mehr verrichtet, Als im

Vellinischen, Karckhausen vnnd Ouerpalischen, Hertzog MagniRaht DiederichFarenß-
veck von Heimern, verraschet vnd gefangen, vnter den armen Leuten grossen trefflichen

schaden gethan, und viel stücke Viehes, zu etlichen tausent weg getrieben, welchen die Reussen

auffm Fusse gefolget, und in der Wieck, umb Lode, Hapsel, vnd Leal nicht weniger gethan.
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ss6''l, Dm 9. SeplcmbriS sein die Rigische in der Nacht angefallen, dmPyraten vnnd 157ä.

Seercuber Munckcn decken mit dem Schiff weg kriegen, vber bort geworffen, vnnd den IM,j
15. friie zn 9. Vbrm, von den Litlischm rir» luiic, das Btockhauß vbergeben, einbekom-

mm, die es den 16. Scptembris ins Feiver gestecket, vnnd zu Aschen verbrant haben.

IN. I». I^XXV.

Den 12. Januarij hatS ClawS von Vngern, Dennemarckischer Stadhalter auff
Oesel zur Arenßburg, mit den Schwedischen deutschen Hoffleuten, so in der Wieck die Heuser

Habsel, Lode, vnd Leal jnne hatten, durch Versprechung jhrer hinterstelligen besoldung, so

weit bracht, vnd gehandelt, das jhm hernacher, wegen der Kön. May. zu Dennemarcken,

den 25. Januarij, die Heuser sein vberanlwortet vnd zu Handen gestellel worden.

Vierzehen tage für Fastnacht vngefehr, ist vber alle Hoffnung, der Reusse mit einem

grossen Haussen Kriegßvolcks widcrkommm, vnnd cingeschlagm, vnnd Reual fürbey, Padiß,
Lode, Habsal, Leal, die gantze Wiecke, vnnd so hinüber, die Suude auff Moncm, Oesel,
die Sonneburg wider zurück auff die Parnaw, Salis, Purekel, Burnick, Rügen, Ermiß

vnd Helmet, mit raub, morden, brennen, wegführung vieler Leute vnd beute durchstreiftet,
vnnd vnseglichen jammer gestifftet, desgleichen zuuorn nicht viel geschehen, Danck haben,
die den Reussen siege vnd wege gewiesen, vnnd anleituug deß Blockhauses zur Salis geben.

Kurtz hernacher im Julio, hat steh der Moscowitter mit grosser Heeres macht vnd

krafft für die Parnaw wider begeben, dieselbe belagert, beschantzet, vnnd zu stürme ge-

schossen. Vnd ob er wol in etlichen stürmen, so viel tausmt Man dafür verloren, haben

sich doch die Belagerten vnnd beängstigten in der Stad vnnd Schloß, weiln sie gar ver-

müdet vnd außgemergelt, vnd von keinem mehr entsatz vermerckten, den 9. lulij dem Feinde

ergeben müssen, wie auch bald nach solcher eröberung, die Deudschen auff Helmet, Ermiß,
vnd Rügen gethan, vnnd sich mit denselben Heusem den Polen abgefallen, König

Magno vertrawet vnnd vnterlhänig gemachet, als wol Purekel ohn noth dem Reussen.

Hertzog Magnus von Sachssen, Engern vnnd Westphalen, kam zeit der Paruowi-

schen Moscowilerischm Belagernng von Stockholm aus Schweden eben zur Svnnevurg an,

vnnd nam dieselb als sein von der Kön. May. zu Schweden verlehnteö gut ein, da sich
zwischen dem Hertzogen vnd Claws von Vngern, Dennemarckischm Stadhalter auff

Oesel, wegen des Holmes Mone,'streit vnnd zanck erhnb. Denn dieser denselben Holm

»ach der Arenßburg, jenner aber nach der Sonneburg vertheidigen wollen, darüber der von

Vngern gefangen, aber stracks wieder vom Hertzogen loßgeben, die Parnawischen auch mit

dem entsatz, damit sie vor, dem von Vngern vertröstet, vergessen, vmibdadurch, wie ob-

gemelt, dem Feinde zu theil worden.

Die Moscowilerischm Feldherrn vnd Obersten, als Kncse Mickita Romano witz,
vnnd Kneß Jürgen, haben sich in eümehmung der Stad, gegen die Parnawischen gar.

freundlich angestellet, welches vor niemals geschehen, vnd sie mit alle dem jrigm vngehin-
dert wegziehen vnd passieren lassen. Da nu derselben etliche, als Conradt von Vil-

tingh»ff, Melchior Vegesack, vnnd mehr andere, auff den Holm Kien mit jhrer
barschafft kommen, bat sie Hertzog Magnus von Sachssen bestreiffen, vnd was ste vom

Feinde gerettet, benemen, vnd gefenglich nach Schweden führen vnd vbel tractiren lassen.
Tages ist Hertzog Magnus vo» Sachssen, von der Sonneburg mit sei-

nem raube wirer nach Schwede» gesiegelt. Da stracks nach seinem abzuge Claws von

Vngern das Hanß belagert, vnd in einem brande einbekommen.

Der Herr Johan Kottewitz, zog mit etlichen Littischen vnnd

Deudschen Kriegßleutcn desselben Herbsts wider zu Felde, in Meinung die Heuser H.lmeth,
Ermiß, Rügen, den Magnisten wider abzudringe«, welche vnlangest, zuuorn der Kön. May.

zu Polen abfcllig worden, vnnd sich Hertzog Magno von Holstein ohn noth vnnd drang-
sal ergeben, aber sie haben nicht mehr als das einige Rügen wirer an die Hand bracht.
Jn seinem zurück Zuge, hat er dem Hertzog zu Churland vnnd sein Fürstliches Gemahl,
zur Mitaw besucht vnd angesprochen.

ss7''j Im November ward abermals ein Chur vnnd Wahltag der Cron Polen vnd

fürstmthumbs Littawen, zu Warsaw in der Masaw geHallen, da die Röm. Keys. May.
nluximilianus Secuiitins zun, Könige vnd Großfürsten koisnniter crwehlct, den

18. Dcccmbris vom Herrn Ertzbischoff zu Gnism, als dem niim-rttz rexni. n»mii,ir<-t

vnd proclarniret worden, jedoch wider etlicher fürnehmer Herrn vnd Edelleute willen, so
in diese Wahl nicht willigen wollen.
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1ü75. Ihre Röm. Keys. May. Helten kurtz zuvor», jhre Gesante» den N. N. vnnd Daniel

Printzen auff Liltawe» vnnd Lieffland, einen anstand, biß zu weiter friedes behandelimge

an den Großfürsten zur Moseow' abgefertigt, e»»<liti»nit»»!< aber, hat i»a» nicht

eigentlich ersabren können. Der Gesanten einer, »am seinen zurück Zug wider auff Littawen

zu, Der ander Daniel Printz aber, durch Lieffland, welcher bey sich hatte etliche Moseo-

witerische Boten, tie er an seinen Herren die Keys. May. führen vnnd bringen solte, der-

selben einer, als Knese Zacharias, ter fürnembster wart zu Zuckuin in Churland, fast

schwach vnnd kranck, also, das jhnen ter Hertzog tureb die seinigen auch besuchen onnt an-

sprechen ließ, mit erbietungen, etc. Als die es wol werth, und vmb diese Lande mit jbrer

geübten Tyranney für vnnd nach wol verdienet. Das zuentbieten vnnd erklerung zu allem

guten, nam er zu danck an, beklagte aber seine schwache!« nicht so sehre, als den Groß-

fürsten, dem er ohn unterlaß glück vnnd heyl zu seinem fürnehmen wündschete, sagende:
GOtt helffe dem Großfürsten, Gott gebe dem Großfürsten glück vnd beyl, Gott gebe, das

der Großsnrste wolfahre, Da es sonst ins gemein pfleget zugesehehen vnd zuzugehen, ml»--

-iiiiilriiiein metuiint. welchen sie fürchten, den hassen ste auch.

Hier muß ich wider einer Historien gedencken, die mannich ebrlich Man aus der Frey-

herren Munde gehöret, da sie gefraget, wie es toch kemc, Nach dem der Moseowitcr ohn

allen vnterscheidt auch in Reußland, gegen die seinen so grawsam grassierte, tobet vnnd

wütet, das sie jhme noch könten w gehorsam, trewe, vmid gewertig sein, Darauff sie uichts

besonders zuantworten gewust, als das es für furcht vnd grosser angst geschehe, ><,» vir-

ss3sj tntis amare, lvtl fonnnline iioc-inv. Pnd folgende geschieht verzehlet, das der Groß-

fürst einen fürnehmen Boyaren, hette auß nichtigen vrsachen pfälen lassen, welcher biß zum

andern tage am Pfale gelebet, vnd sein Weib vnd Kinder zu steh begeret vnd fordern lassen,
denen er noch was nötiges zuvermelden vnnd anzuzeigen, Sein ander Wort aber were

gewesen, biß die Seele vom Leibe geschieden, vnnd so lange er Helte sprechen können, Ach
GOTT, sey dem Großfürsten gnedig, GOlt helffe dem Großfürsten, vnnd gebe dem Groß-

fürsten glück vnd heil, welches er ohn unterlaß rvpetiret vnd widerholet. Heist das nicht

für seine Feinde gebeten. Summa sie haben damals von seiner vnseglichen Tyranney so
viel vnnd überflüssig berichtet, te» sie hiebeuorn, biß zum Himmel erhobeu, das ein Mensch

Schlacht geliefert, der Lvri» vnterlege» vnnd todt blieben. Item wie erschrecklichen dieselbe

keldi» ein Batr.insm, der sich hören lassen, als Helte er den «Lvrum in der Schlacht er-

schlagen, mit den Beai»l>il'm„ so viel tage vnd Nacht hat exeruoHren, martern vnnd pla-

gen lassen, da sie jhm ein klein Kanlein oder Schifflein, darin ein Mans Person ausserhalb

des Kopffs vnnd Füsse liegen können, zufertigen lassen, denselben armen Sünder dareinge-

legt, mit Honnich vnd Milch gesyeiset vnd getrencket, jhm mit Neuereutz zu melden, in-

wendig im Leibe Wörme gewachsen, sein Eingeweide durchgenaget vnnd gefressen, außwrn-

tig sein Angesicht, Hende vnd Füsse auch mit Honnig beschmieret, vnt von den grossen
Bremsen vnnd Fliegen verzehren lassen, Ja welches noch schrecklicher, jbme seine Augenliete

abgeschnitten, mit dem Schifflein in der heissesten Sommerzeit auffs Wasser geflossen, da

er also mit geöffneten Augen, schier an gantzer zwanzig Tage hinan, den liechlen hellen

Sonnenschein, hitz vnnd glantz, biß zu seinem Tote anschawen, vnnd mit höchstem schmer-

tzen, wie jcterman abzunehmen, leiden vnnd dulden müssen, were der Moscowirer dieses

B»r>p>icij von jemand berichtet worden, er Helte es vngezweiffelt an den armen Gefangenen
auch prokiret vnd bewiesen, als der sonderliche lust vnd gefallen zu solchen vnd dergleichen
Newerungen gehabt.

I». I». IXXVI

Jn diesem Jahre den 27. Januarij ist leider der Moscowiter wider in die 6WO. starck
in die Wieck gefallen, vnnd ohn alle nolh die Heuser Leal, Lode, Pickel sich ergeben,
darnach auch die beyden Festen Habsel, den 12. Januarij, vnd Päd iß den 18. einbe-

kommen, so ehrenvergeßlich vnt vnuerantwortlich, das auch jenner grosser Herr von solche»

vnnd dergleichen Gesellen, schier nicht vnrecht gesaget, Sie Helten in vbergebung der Heuser,

einem für, tem antern nach, alle jhre Finger in beyden Henden verschworen, wenn sie nu

weiter schweren sollen, so müste» ste sich auff den Rücken legen, vnd mit den Zehen ihrer
Füsse, jhr lursiiiont pr-ekiren vnd leisten.
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Ja es sein solche Soldaten oder Soltreuter desselben Abends, nach auffgebung der 1576,

Festung Habsel , so guter zier gewesen, das sie siel? auch zum abscheide mit Frawen vnnd

Ein guter muth in trawrigkeit,
Ist halber leib, bricht hertzenleidt.

Darob sich auch der Reussen Oberster einer Knese Georg, so auch da gestorben, so

hoch verwundert, das er gesagt, wenn wir Reussen ein solch Hauß vnsenn Großfürsten so
ob» noth vbcrgeben, wir wüsten vnsers Leibes vnd Lebens kein rath, ja die gantze weite

Welt würde vns zu enge. Das thuls, wenn man nicht mit ernst straffet, vnv als fort

!>vr «xveutinnem solchen Gesellichen verbeut, das sie es nicht können mehr thun.
Oben ist vermeldet, vnangesehen, das die Röm. Keys. May. 1,1axiin i 11 snn»,

zum Könige in Polen vnd Großfürsten zu Littawen, erweblet, das steh dennoch etliche für-
nehme Herren vnnd von der Ritterschafft, wieder solche Wahl geleget, vnd darin nicht enn-

lentiren wolle». Die Keys. May. auch ausserhalb schreiben vnnd besckickungcn, sich ter

sachen nichts, aber wenig annahm, oder einigen ernst vermercken ließ. Darnmb solche

gen, zum Könige erwehlet, den 4. Mast zu Crakaw gekrönet, vnnd mit Frewlein Anna

mscintin zu Polen folgendes Sonlags des-ss9"ffelben Monat ebelich beygelegt, Welcher auch sS9»Z
Keyser xiin i Ii»»a hernach vergangen, vnt bey der Regierung in Polen, Littawen,

Preussen, Lieffland, biß zu seines Lebens ende blieben, vnangesehe», tas erstmals wol etliche

gewesen, die es gleichst te» Egypten! mit dem Joseph gerne anders gesehen, vnnd tsn-

«iimm iiervLirino solchen ehreustand nicht aller dinge görmeten, Hernacher aber wegen Jhrer

May. sürtreffligkeit, erfahrenheil vnd glücks, sich vnter die gewallige Hand Goltes demüti-

gen vnt aller trcw vnnd gehorsams verhielten, Vt oenlus vilieut k suri« sutiiut, Dens

Das Augen sehen, vnnd Ohren hören,

Magst alles aus Gotles wercken spüren.
Summa Ihre Kön. May. war ernsthafflig, erfahren, vnd trefflich wol beredt, eins

ex» volo imi>eri»re k, msnel-ire, Ich bitte E- D. wolle steh setzen, Jsts nickt mit bitten

anßgerichl, so wil ich gebieten vimd befehlen. Item zu Thor» auffm Reichslage, den 14.

vellra«, ne in ul»i>»m vei-t-nitiir. Ich bin nicht im Schaffstalle, sondern zu Hoffe er-

zogen, bin auch frey, vnd meiner mechtig, es hal mich auch die anuut in diß Lanv nicht
gebracht, tarumb wil ich meine freyheit mil Gottes hülffe lieben vnd erhallen. Jr habt
mich zn ewren, König erwelet, durch ewer fürdern vnd erhalten bin ich hero komen, jhr
habt meinem Heupt tie Crone auffgesetzt, so bin ich je nicht ein geschnitzter oter gemalter
König, ich wil regieren vnd gebieten, vnd nicht leiden, das jhr meine oder js9'>j meiner ss9bi,
Rahte Schulmeister sein solt, aber erhaltet ewre Freyheit also, das jhr sie nicht miß-
brauchet.

So ist er auch nicht ehrgeitzig, oder dem das Liebkosen gefallen gewesen. Denn da er

steh zu Riga in der Jacht was onleetiren vnd belüstigen wollen, auch dessentwegen des

Hertzogen zu Churland Vnterthanen einen vmb sein Losament, die Mahlzeit darin zu hal-

ten, gnedigst ansprechen vnnd ersuchen lassen, hat sich kurtz zuuorn ein Knissodiockt, Heuch-
ler, vnd Schmeichler, derer lVlen-rneler dreyerley art beschreibet, vnnd

zu Hoffe viel sind,
in dasselbe gemach bey den Wilckemutcn funden, vnnd an die Thür folgende Verß von jhm
dem Könige geschrieben:

luliiti-,, pietste, kcle, dellonuo, tax-rque,
Usee getaiz nullum Itex tibi Imdet ilmilom.



266

157K. An Gottes furcht vnd gerechtigkeit,
An glaub vnd lrew zu aller zeit,
Am Krieg vnd fried hast keinen gleich,
Du edler König gantz Zugendreich.

Welchem der König mit vnmulh diß vinickou sol nachgesetzet vnnd vnterzeichnel
haben:

Der Lompetitorn waren zwar mehr, die alle gern weren König gewesen, sonderlich

auch von den Italiänischen Fürsten, aber die Polen hatten gar keinen dazu. Das

also Btepni»»u« Ir-lnkviusnii« pr!i,ee>,!> vel ?olslinu«, welchen der Türckische Kenlrr

auch, nebenst dem jungen Printzen in Schweden, so wegen der Fraw Mutter aus dem

stammen Jagellonis, vnnd billich den fürgang haben solte, wie er sich dannauch zu heu-

tigen tage seines Rechtens an der 8»<:<:eN1on des GroßfürstciithumbS Littawcn, nicht be-

geben, ein Erben desselben schreiben, vnd die Incariiorstmn mit der Kronen von Di»,,

Bixikmun»!o knkiliret, fechten, vnnd streiten sol, als wol einen Plasten
aus jhrem mittel sürgeschlagen, bey ber Wahl für allen andcrn, wie jctzo berürt, geblieben.
Dan» der höchste gewalt hat vber der Mensehen Königreich, vnnd gibt sie wem er wolle,

wie König Erichs zu Schweden Bvn>l»c>l»m auff der Müntze lautet, lleu« ästen! vult.

k «zu! vicillm» -rlli.mt cn! vult. Gott gibt, Gott niinpt, dann er kan bcydcs auö vnd

a»zie-f6l)^^hkii, anff vnd absetzen, wie es jhm gesell, vnd die Regenten darnach machen.

Pmb dieselbe zeit Jahres, haben elliche Junekern von den Korben in Churland, Hcr-

tzog Magni Hauß Amboten an der Müschen grentze liegend, verraschet, wclchcs jbncn

der StifftS Pogt Carl Soige nicht lange gelassen, sondern wiber genommen. Jmgleichen
Hcrtzog Magnus durch seine Hoffleule von Ouerpal vnb Karckhausen, da er von Ambo-

len gehöret vnnd vernommen, den Polen das Hauß Lemsel, Eben in der Nackt des 2.

Octobris, da der grawsamc vnerhörte Slormwind vnnd Wetter, Ja ein halber Erdbieden

gewesen, welches im gantzcn Lande mil nicbcrwcrffung der Gcbewde, vnzehlich vieler Belvme

vnnd zcrstrewunge des Kornß, im Felde grossen mercklichen schaden gethan, WelcheS auch

- vngczweiffelt ein fürhero gehende «men gewesen des künfftigen grossen vngluckS, so sich fol-

gendes Jahres leider zugetragen, da der Mofcowitcr eigener Person das L>vd wiber «ver-

zogen, vnd den grossen janicr vnd elend, wie bald folgen sol, darin gestifftct vnnd an-

gcrichtct.
Den 6. Noucmbris, hat Hans Buring, dem Frehherrn Elert Krausscn seines

abwesens, das Hauß Treyden abgenommen, beyde eines Herren des -Vclniiuiktr-itor» Die-

ner. Das also diß Jahr, von vielem ncimn, vnd wenig geben, gewesen.
Solch einnchnlling geschach aber, durch ein sonderlieh l'triltsxem», KriegeS list vnnd

bchendi'gkeit, da der Büring etliche Sehlitten mit Holtz a»S Hauß geschicket, welchen der

Pförtner aus vnuorsichtigkeit die Pforle geöffnet, dicscldc so lange jnne hallen vnnd offen
hielten, biß der Hinterhalt im Vusche verstecket, andrang, den Pförtner erschoß, vnnd also
seinen willen auffm Hause begieng vnnd schaffete. Es war sehr gut, vnnd dem Lande nicht

weiiig darnil gedienet, das dieser anschlag dem Büring gericth, sonst wcns Kraussc be-

halten, hcttcn es die Moscowitcr vngczwciffclt in solchem schrccken, vnnd weilner insonder-

heit dem Krausscn gcfchr war, cinbekvmincn, vnd solgcnds das an Wenden nicht leicht
gtschehcn können, was sich hernacher damit zugetragen, vnd bald folgen wird.

ft>ob) Bund so viel vom andcrn Theil der Hendel vnnd Geschichten, so sich in Lieff-
land bey I)iui 8 ix! kmun «Ii Ncgicrunge, von 62. vnnd nach seinem
Absterben inr Inwrrexno, biß zu 77. fürncmblich begeben vnd zugetragen.
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ski'j Der Dritte Theil. [61«]

WaS sich bey König »v«l?liK5llRegierung, in Lieffland, im Hertzog-

thumb >lshurland, vnd svnsten, Vom Jahr biß auff König
Bixiw»»»»ii»-lii lil.Zeiten, vnnd das Jahr 159V. Gedenckwirdiges

zugetragen.

hiebeuorn, zum ende bes antern vorhergehenten Theils, ist vermeldet vnd ange-1577.
zeige« worden, wie es sich in der Wahle, der Kön. May. Btepns.ni, allerseits zuge-

tragen. Worauff er seinen ersten Reichßtag in Preussen zu Thoren gehalten, vnd wider

die Stadt Dantzig, dieselbe zubekriegen, verhetzet vnnd bewogen worden. Was sich aber

im selben Kriege allerseits begeben, ist von andern beschrieben, vnnd derhalben von vnnöten

ten Leser mit tobbeltcr miihe zubeschweren, ohne tas es meines fürhabens nicht ist, ausser«
bald Licfflandes weit zu vagire», eS sey denn, das was nothwendigs vnnd vnumbgenglich
muß mit genomen vnnd eingeführet werden.

Kommen derhalben, im Namen Gottes, wider zu der continuation der Liefflendischen

geschichten vnt Hendel. Put tas in diesem Jahre, ten 23. Januarij, der Reuß, die Stadt

Reual, zum andern mahl, mit sWt)t). Mann belagert, vnd sechs gantzer Wochen, tag
vnd nacht beschossen, aber GOtt sey lob, ehr, vnd danck dafiir gesage«, nicht weniger als

zuuorn vnuerrichtcr sacben, mil schimpff vnnt grossen schaten, davon abziehen müssen. Was

sich nun die zeit der Belagerung vber, in vnnd ausserhalb der Sladl, mit scharmlltzeln,
vnnd anderem thu» zugetragen, solchs ist auch ander weit vmbstendig beschrieben, dahin
man den Leser remilliret vnd verweiset.

Als eS nun dem Wütericht vnd grausamen Tyrannen, für Reual abermals, durch
Goltes guade vnd beystendigkeit, wie jetzo angezogen, nichl gelungen, vnd von stalen gangen,

Hat er gleichwol-am andern vnnd vorigen theil des Lieffiandes, sein heil versuchen wollen,

ob er desselben könte mechlig werden, darzu er denn mehr als gute occasiou vnnd be-jklbj

guemigkeit gehabt, weil die Königl. May. zu Poleu, eben zur selben zeit, mit dem Dan-

tzigcr Kriege behafftet vnnd beladen gewesen. Hat sich derhalben, denselben Sommer,

eigener Person, mit seinem Elteren Sone, vnzehlichem Polcke, vnd was svnsten an

Krieges Munition, vnd anderer notturffl, zu
eim solchen werck gehöret, gen Pleßkaw bege-

ben. Dahin er König !>I g. Gnu m, den 29. Junij erfordert, vnnd mit demselben

schärfst spräche gehalten, eine gute Lection gelesen, vnd vorgegeben, Weiln er sein gehül-

tigter vnt geschworener were, worumb er denn ein gleid gefordert, vermutlich, er eS nicht
wol außgerichtet, oder müste sonst etwas im sinne haben, das jhme dem Großfürsten cnt-

örter, wie er hörcte, an den Polnischen König, die Hertzogen zu Preussen vnd Churland,
dieselben wider jhn zu verhetzen, vnd anff die Bein zubringen, abgeschicket hette. Worauff
König geanlwortet, er helle I,ri st iun »m nicht außgeschicket, sondern er

were jhme entzogen, welches darbey geblieben. Der König beym Großfürsten etlich mahl
zu gast gewesen, vnd sampt seinen Dienern Verehrung empfangen, ja zwischen jhnen bey-
derseits Fürbeschcid gemachl, welcher Heuser er sich im Lande amnassen, die andere aber

alle dem Moscowiter bleiben lassen solt, ncmlich die Stad Wenden, vnnd was auff jenseit
der Aah wcre, vnd wenn er sie nicht bezwingen vnd in der gute bekommen könle, solte er

solches dem Großfürsten wissen lassen, so wolle er jhm Geschütz vnt Kriegeßvolck zur not-

turffl zuschicken, Wo aber antere Stettc vnd Heuser sich König iVlszuo ergeben wollen,

solt er jhme solches zuuorn auch zuschreiben, vnnd sich Rahts erholen. Worauff nach des

Großfürsten Abzüge, von der Pleßkaw auff Lieffland, König Magnus auch wider zurück
gezogen, vnd wie er zu Ermiß ankomen, den l. Augusti Johan Ninegall an jhn ge-

langet , der vermeldet, wie steh die Stad Wenden gedecht zuergeben, die auch hernacher den

2.Augusti mit dem Schloß eingenomen, etliche Polen erschlagen, vnnd den 3. Augusti Kö-

nig l>!iZKuc> mit frolocken geschworen.
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1577. Seinen auff oder abzug von der Pleßkaw, mit aller Heeres macht vnd trafst, hat der

Großfürst, den 11. lulij, nach Liffland, erstlieh auff Loitzcn vnd Nositen, genomen,

da sich jme dieselben Heuser bald ergeben, vnd alle Deudschen, mit Weib vnd Kindern ge-

stio fenglich nach der Pleßkaw führen, aber gleichwol in zurückkunfft wider 10ß ge-
ben lassen, ausserhalb derer, so willig vnnd gerne bey jhme bleiben wollen, derer doch,

ohne die jhrigen, nicht vber vier oder fünffe gewesen.
Darnach ist er von dar nach der Düna gerücket, vnd das Hauß ncwe Düna bürg

eingenommen, die Littawer davon vubeschediget passieren lasse». Item, Schwaneburg
vnd Scßwegen, da er sonderlich angefangen zu Tyrannisieren, vnd etliche Deudschen an

einen sehr hohen Galgen gehenckt, weil ste auffm Hause, deni Freyherrn Johan Tauben

zustendig gewesen, als zu einer recompensation vnd wider Vergeltung, dero dienstwilligkei»,

so sie an Dörpt, wie oben gehöret, gerne hellen beweisen wollen. Pon der Person, hat

er die von Liese»hausen, vnd andere so darauff gewesen, lassen abziehen: Die zur Er-

len aber, wegführen, vimd elliche darunter, ein Tiesenhausen vonderJemmedhal,
Framholl, Schwartzholt, Bertolt vo» Oelsen, jämmerlich vmbbringen vnnd sä-

beln lassen. Jlmniltelst er nu mit diesen jetzl gemeltenHeusem, also im werck, vnd die zu
Kakenhausen, sich eines nassen Wetters besorgten, das der Reyen auch bald an sie kommen

möchle, wie dann teider geschehen: Schicken sie nebenst den Wolmarischen, an König
AI«!?»um, jhre Ainbasiatoren, mit kläglichem Carmen, bitten steh jhrer anzunemen, vnd

elliche von seinen Hoffleuten zu jhnen auff die Heuser vnd Städte zu senden, dadurch ste

verhoffen, gesichert vnnd ohne gefahr zu sein. König l>i!>xn»«> ob er es wol bedencken,

wegen der Pleßkawischen vergleichung, zwischen jhme vnnd dem Großfürsten, der Heuser hal-
ben auffgcrichtet, hal er doch solchs stracks durch Dolmetzschen Jasper Hopern, an den

Großfürsten schricffllich gelangen lasse», welcher, wie die sage da gangen, zu Rosttten wer? 4

Jasper Hopper aber vor erst nach Karckhuß seine Braut zu besucheu, verreisek, vnd

also nicht zu rechter zeit, an den Großfürsten gelanget. Endlich dennoch durch jre bitt sich

bewegen lassen, vnnd den Kackenhausischen nichl allein etliche seiner Leute zu geschicket, die

sie mit allen fremden auff vnnd eingenomen, sonder» auch ein gemein außschreiben a« etliche

Heuser getban, dieselben für dem Fein» gewaruet, mil der verlröstnng, was er dieseu thete,

geschehe alles der Krön Polen, vnnd Grvßfürstenthumb Littawen, denen dieselben Heuser

mil Eyden vnd pflichten vnterthänigst verwandt, zu allem guten. Worauff steh die gulcn
Leute, so in den aller grössesten engsten vnd nölen, in neie nminenlge, wie man saget,

sl>2l>) starken, vnd nirgends hero tröst vnd vermercklen, bestendig verlassen, feine

nri>elitli.i auff jhre Heuserlein genomen, vnd an jhn selbst gen Wenden verfügt vnd bege-
ben. Wolte gern gesehen haben, wenn die aller klügesten Pawren in der Welt da gewesen,
wie sie sich in solchem jämmerlichen zustande, da alles am seidenen fadem gehangen, wol

anders sollen in die sachen gerichtet haben.

Denn so lautet König Magni, gedachts vmb vnd ausschreiben.

POn Gottes Gnaden, Wir Magnus, Erweiter zum Könige in Li ffland, Erbe zu

Norwegen, Hertzog zu Schleßwig, Holstein, Stormarn, vnd der Ditmarschen, Graffe zu

Oldenburg vnnd Delmenborst, elc. Thuen kundl hiemit gegen jedermenniglichen, was Ne-

spectatio» die sein, Geistliches vnd Weltliches, hohes vnd niedriges standes, denen dieser
vnser Briest vorkömpt, oder

zu zeigen vonnöte» sein wird, offenbar bezeugende. Nach dem

der Großfürst mil seiner gewaltigen Heeres vnd Kriegßmacht, diese arme betrengte Prouintz
Lieffland, nun endlich vnter seine gewalt zu bringen, heran dringet, auch mil allbereils er-

öberunge etlicher vornemen Pesten, vnnd verberung vnd verwüstunge Lande vnd Leuie in

thätlichem wercke, vnd wir dennoch, als ein Deutscher Christlicher Fürst, die noch darinne

vorige Lanttschafflen, vnd Einwvner, in solcher bedrangnüs vnd Verlassenheit, ob wir ste
von jhrem vorstehenden, vnd auff dem halß liegenden bedrucke, gefahr, Verderb, sampt jh-
ren, in vnd vnterhabenden Stedten, Heuser vnd Landen, durch Göttliche zuthat, erretten

möchten, vnter vnser Regierunge auff vud aunehmen wollen, Das dennoch solchs, auff jhre
vorab gethane Reservation vnd bewarung der Krön zu Polen, vnd dem Großfürstenthumb
Littawen, vnter deren schütz vnd einigungs verwantnüs ste jetzo sein, nicht zuwideren, son-
dern viel mehr zum besten, vnd wie oben gemeldet, zu der Lande vnnd eingesessene erret-

tung? geschehen vnnd gewant. Vrkündtlich haben wir vns mit eigener Hand vnterschrieben,
vnnd vnser Siegel wissentlich hierunter auff drucken lassen, auff vnserm Schloß
Wenden, den 24.Augusti, 1577. I>l sxn»s msnu nrnpri».
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s63°> DEr Großfürst kömpt bald hernach mit seiner macht vor Kakenhausen, begerte t577.

eingelassen zu werden, Da war guter rath thewr, vnd stunben allererst die Ochsen recht am

Berge. Was sollen die gulen Leute thun, denn eine solche macht einzulassen, hochbedcnck-

dauon zlikvme», vnnd jhn eingelassen. Da er als forth, die Litlaiver abziehen, die Bür-

gerfchaffl gefenglich nemcn, Aber alles was König Ug--.no zugestanden, elendiglich säbe-

len, morden, vnd lvürgen lassen, Anßgcnonikn einen Schreiber, König IVsirxno zustendig,
den er seines Lebens gcsristct vnd 10ß geben, damit er solehe Kakenhansische Tragebien vnnd

blutige geschicht, seinem Herrn könte rcfcriren vnd einbringen. Welchem doch König N»-

-«inn-« mit den seinigen auff Wenden, nichl gleubet, sondern viel mehr für ein Fabele» vnd

Marlen, geHallen, biß jhm endlich der glaubein die Hand gckomcn.

Zu Kakcnhauscn ist der Großfürst selber an einen Pastoren gerahten, vnd jhn ge-

fragt!, Was er lere vnd gleubte, Hat er jhme geantwortet, Er lehrte was Luther gelehret,
was denn Luther gelehret, Antworte», Was Paulus geleret, Der Großsürst wider, Was

sie denn heute gelehret vnd glaubet? Der Pastor, das der Mensch für Gott gerecht vnnd

selig würde, ohne verdienst, allein durch den glauben an Christum, Da hat jhn der Groß-

sürst mir der Peitzschen vbcr den Kopff gesehlagen, vnd gesagt, O Blcdiuoky puddu diabole

mil Paul vnd Lulher, vnd also davon geritten.

Asscherade hatte damals, mit seinen, Bettern Johan von Münster einem Thum-

herrn, der gewesen Landmarschalck, Jasper von Münster, dessen obgedaebl, jnne. Wel-

ches Hanß die Kön. May. jhm aus gnaden, zeit seines Lebens, zu einer Provision, vnnd vn-

lerhallluig eingcthan, Im gleichen der Hertzog zu Churland, etliche nechst angelegene Paw-
ren. Wie es nu den, Reussen anch auffgeben, die Dcudfchen gefangen, gebunden vnd wcg-

gcführcl, Er aber schwachcit vnd Alters halben nicht forth komcn können, Ist er von den

Reussen vnter der Mawrcn todt geschlagen, beilegende geblieben, vnnd sein müheseliges Le-

ben, mir einem klaglichen tod schliesstn müssen. Woran sich billich jederman, Hohes vnd

izerv Er war in ordens zeiten ein vornemer Rahtsgebietiger, vnd der nechst nach

f6Z''l dem Meister, der auch mil drcy hundert Pserdcn, vnnd etlichen Trommetern, zurM>'l

lagefarth, oder sonst von seinen Emptcrn reilen, vnb sich schcn lassen könle. Aber geriele
bernach in solche armulh, las er sich zu Kaion kaum bcr Lcuse vnb Würmen erweren konte,

Da jhm auch von gilten Leuten solle gerahten sein, wann einmahl der Liltawische Benat

beysamen, sich vnuersehens bey jhncn einzustellen, an seinem kleide, vorne auff einem Pap-
pier, mil grossen Buchstaben gesehrieben, tragende, KLLK kllQiVlt), zu erinnerung des

Menschlichen zustandes, was jhue» wol begegnen könne, Ob vielleicht die Herrn sich seiner

weiters erbarmen, vnnd jhre milde Hand anffihun, vnnd mehr helffn wolten.

König Nsxn»« Halle in folchem andringen vnnd wülerey des Moscowilers die seine»

zu Riga, vnd versuchts auff allerley wege, ob er die Stad möchte an sich bringen. Da

aber die Zeitung von geübter Tyranncy zu Kakenhausen, Iren, der Lillawer
anzuge vber die

Grentze, in Riga verlautbart, ist es in der Zladl was sachter worden. Der Hertzog zu

Churland nichl ohne gefahr der Reussen, an die Liltawische« stende verreiset, vnd der Mosco-

witer seinen
zug, von Kakcnhauseu ab, nach Wenden rückivarks genommen, Da er des von

Churland Fürstenlhumb, disseile des Dünenstroms, nichl auff ein Hm, verberbt, ober scha-

Bnlerlhancn, vor sich selbst auff Düneburg spracht mit jhmc gehalten, geleite begert, vnnd

auff abfertigung der Gesanlen, verlröstung gelha», ist GOTT allein bekant.

Ja welches sonderlich, als ein Memorial vnnd Notabel stücklein zu behalten, vnd in

keine Vergessenheit zustellen, hat der Großfürst einmal dem Hcrtzogcn auff sein schreiben ge-
anrwvrlel, Er wolle seiires Gottes Ländichems für dißmal verschonen, vnd demselben kein

nachtheil oder schaden zusügt» lassen. Weichs den Hertzogen in seiner grossen angst vnd

bertzenleide, also gesterckel, getröstet, vnd erigirt, das er für frcwdcn aufgesprungen, vnnb

gesagei, Ist beim mein armes Fürstei>lhumb, wie ich nicht anders wtiß vnd gleube, Gollts

Ländichen, So bin ich nun sicher vnnd gewiß, das GOtt vber den seinen werde halten,
dem Feind ein gebiß inS Maul legt», vnd jhme nicht vkrhmgen, das er mich oder die

meinem weiter betrübe. Welches, GOtt lob in ewigkeit, also erfolget, vnd in diesem schwe-
ren zuge geschehen.

M") Er der Hertzog, war die gantze zeit vber, mit seine», hertzlieben Gemahl, auffm flu»)
Hause Riga, vnd nichl in geringer gefahr seiner Lande, Leute, Ltibes, Lebens, also das



270

1577. sichs leicht, durch Gottes verhengnis, vnnd andere zufelle hette zutragen können, das er

entweder in des Moscowitcrs hanv gerahten, oder mit einem weiss.» Stabe, wenns jhwe

noch so gut wcrc worden, daruvn treten müssen. Da wards sür gut angesehen, daS die

Hertzogin sich mit jhrer beyderseits chertzlieben Kindern, Herrn vnnd Frewlein, gen Gol-

dingen weiter ins Land, vmb mehrer sicherheit willen begeben solle. Sie war aber mit

zangen von jhrcm Herrn nickt zuriessen, sondern die gantze zeit vber, so keck vnd bchcr-

tzigek, das sie andere auch konte trösten, vnd jhnen ein muth znsprechen, Summa, bev

jhrem Herrn wolte steleben vnd sterben, vnd alles ebcnthcwrcn, wie sie jhm solchs, als

jhrem Eidgenossen versprochen, was der liebe Göll in lieb vnd leid vber sie verhengcn

würde, Es möchte vmb die Kinder, Land, vnd Leute gehen, wie es Gokt wolle. Wil hie

nicht melden, das sie alles, was sie ins Land gebracht, vnnd sonsten an Verehrung auff

Hochzeiten vnnb Kindlauffnngc bekommen, welches warlich nicht ein geringes, sondern wol

was anschcnlich gewesen, willig vnnd gerne in die noth mit hin gestrecket vnnd auffgcsetzt.
Hat auch hernach in jhrcs Hcrm vnnd Gemahls langwiriger kranckheit, biß in den »od,

alle liebe vnd »rewe, an jhrem Herrn bezeiget, Darnmb sie nil vnbillich penn k prom-

ptiinrilimnnmilim virtutum mstronslinm, Ein warhaffligcs lebendiges Ercmpel vnd Rüst-
kamcr aller Eheliehen vnd Christliehen Tugenden, müge genennet werden, darnach sich auch

wol andere, wer sie auch sein, vnd im Ehestande leben, regulircn, vnd anstellen soltcn.
Darumb sie auch von dem lieben Gott, mit so zarten schönen Ehcpflantzlcin, derer etliche
in Gott verstvrbcn, ctlichc, er gebe zu seinen ehren, vnd dem gantzcn Fürstliehen Haust,

zu aller wolsart, noch bcym Leben, reichlich versorget. Das sind die schöncn Gaben, die

Gott den Mensehen gibt, die jhn in ehren haben, von denen er wird geliebt, Deine Kin-

der wirst» sehen, zu ringes vmb deinen Tisch, nach einer reigen stehen, wie Oehlpflan-

tzen frisch.

Nach geübter vnnd volbrachter Tyranncy zu Kakenhausen, hat sich der Großfürst, von

dar rückivartz nach Wenden, wie gemeld, gewant, vnnd Post vbcr Post dahin abgcfcrtiget,

seinen Man Kncse Alexander Polubenzky, welcher den 28. Augusti, in eröbcrung
skibj des Schlosses vnd Hauses Wolmar, gefenglich M'>s von den Magnisten, angenommen, mit

seinem schätz ausiznantwvrtcn, vnd das König Magnus ctlichc seiner Leute jhm wolte ent-

gegen schicken. Welches mit grossem beschwer geschehen, vnd das Loß auff Andreas

Friedrich Scnsftcbcrger vnd Christoff Kurssel gesallen, denen er ein schärfst

Lauge auffgcgossen, Die Kakcnhansischcn Tragedien vcrzehlt, vnnd gesagt, König Magnus

hctte nicht wol bcy jhme gehandelt, Das er seinen beyden Penahteren, Tauben vnnd

Krausscn, seine» Christianum nach geschicke», Auch dem Plcßkawischcn abschcibc nickt

nach gelebet, wciln er in Licfflanb schicr die besten Festungen emgcnommen, Item, seinen

Man den Knesen Polubenzky gefangen, vnd seinen schätz genomen, wclchcs alles er vor

allen dingen wider haben woltc. Die Gesanten haben zwar die vcrseumnüs vnd schnld auff

den Hopper gelegt, vnnd sich crboltcn, solches alles jhrcm Herrn wider zu refcriren vnd

einzubringen, wie auch grscheben, aber wenig darauff gepasset, oder gcachlct worden, Biß

enblieh noch der Andreas Friedrich vnd andere mehr bewogen, mit einer güldenen
Ketten, sielbern kanichen, so von dem Großfürsten hergekommen, vnd was man denn mehr,

an alter Hand gesehmeiden, silber vnd Gvldcs, von den Frawen vnd Jnngfrawen, zuwege

bringen können, sick an den Großfürsten wider zu »rächen, vnnd seinen grim vnd zorn da-

mit zustillen, oder je zu scnffligcn.
Was es aber geholffen, wird sich in der Belagerung des Schlosses Wenden balde

finden, welches amies Stadltin, da er dafür kommen, jhme nicht lange verhalten können,
sondern bald, Gott sey es gkklagkt, zutheil wtrden müssen. Da etliche Ehrliche Adels Per-

sonen vnd Matronen, jhre Menner, auffm Schlosse gehabt, vnd lauter vmb GOttes willen

gebeten, weiln sie numehr weggeführet sollen werden, das sie nur dieselben auff ein wort

sprechen vnnd gesegnen möchten, Weichs jhnen gleichwol dkr Tyrann gkstattct. Sein also

fürs Schloß geführet, da stc durch vcrschlosscne Psortcn mit einander, in beyscin der Rcusscn

schcidcn tbut wehe, was solchs aber für ein crbcrmlick schciden gewesen, sonderlieh Ehega-
tcn, die jre liebe Kinder gehabt, vnd nicht gewust, wor sie gestorben oder geflogen sein,
das kan ein jedes getrewcs Ehegespan bcy sich leicht ermessen.

Jn solchem, der Stadt Wenden, zustand, hat sich auff der belagerten im Schloß vn-

sLsi>l ablcssig bitten, stehen, vnnd anhalten, König Magnus verdriestet sich mit 23. Per-

sonen, vom Schlosse an den Großfürsten zubegeben, vnd für sie eine Fürbitl einzulegen.
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Wie er nu des Großfürsten ansichtig worden, feilet er mit alle den seinen auff die Knie, 1577,

vnd bittet vmb gnad, seines vnd der seinigm Leib vnnd Lebens. Der Großfürst steige» mit

feinem Sone vnnd vvrnembsten Obersten auch ab, Heist jhn auff stehen, denn er sey eines

grossen Herrn Kindt, gibt jhme sein Dolchen wider, die er jhme vnd allen den seinigen
zuvor abnemen lassen, vnd verspricht jhm, mit vorgehender grosser beschüldigunge, Gnade

vnd stcherheit, Leibes vnd Lebens zu.

Jn dem kömpt eine verflogene Kugel auß dem Schloß, nicht weit von deß Großfür-

sten kopff hero sausen vnnd brausen, Darob er wider auffsitzt, vnd also verbittert, das er

bey S. Nicolaus schwur, es solle keiner auff Wenden beym Leben bleiben, vnnd wenn er

gleich ein Fürst werc. Dem zufolge er auch mit schiesscn vnd stürmen, den ernst gebrau-
chet vnd sehen lassen, Also das es auch eitel kleinmütigkeit vnd verzagt ding gewesen, son-

derlich bey den Magnisten, welche nu für jhre seligkeit geachtet, wenn einer etwa in einem

Fenster, vom grossen Geschütz getroffen vnnd erschossen, das sich stracks ein ander in abge-
schleppeten ort dringen, stellen, vnd also auch sein ende nehmen möchte.

Als nu der Großsürst in solchem grim vnd zorn abgeritten, bleibet sein Cantzler Ba-

silius Soll iean bey dem Könige Magnüssen, bey einer vnbedeckten Pawrcn Badt-

stubeu, vnd fragte nach einem Tolcken, der Rüssisch schreiben könte, Demselben tictiret er

in die Feder, das König Magnus dem Grvßsürsten, wegen das schatzes, so Polubenzky
in Wolmar solt abgenommen sein, viertzig tausent Vugerische gülden auff nachfolgenden
Weynachtcn zuerlegen, schüldig wcre, so ferne dieselben auff erneuten Termin nicht folgten,
solte König Magnus so lange in Moscow dafür hafftcn, biß er solehe Sunmicn dobbclt,

mit Arabischem golde, oder Edel gesteinen zahlte, welche sckulduerschreibung, nebenst König

Magno, Andreas Friederich vnd Wilhelm der lXntnrius vnd Tvlinetzscher mit

vmerschreibcn müssen. Darnach den Dienern alles genommen, was sie gehabt, preiß ge-
macht, in die Babtstubcn verwiesen, vnd darin mit 23. Personen obgedacht gefenglich ver-

waret.

Der Probst von Suckaw aus Preussen, einer von Eden, der kurtz zuuorn, seines

verstorbenen Bruders halben, ins Land komm, ein freyer ansehenlicher vnd behertzter Mann,

warst den Psaffmßock von steh, ergrieff ein Spieß, ward irre-zulari«, vnd sprach s.6sl>j
jhrer etlichen, jedoch gar wenig, ein Hertz zu. Es war aber vergeblich, Vnu« vir »»II»«

vir, A vi»»« msnus elt imkeeillis piiiini,. Ein Mann kein Mann. Pnd fieng jeder-
man an zu dcsperiren vnd dahin zuschliessen, ehe sie mit Weib vnnd Kindern, dem Neuffen

wollen zutheil werden, vnd in die hende komm, dafür wollen sie in andere wege das

ensscrste vnnd letzte versuchen vnd ebenthewrm.
Sein also einhelligliehen der fachen eins worden, steh mit dem lieben GOtt zuuersö-

nen, das Hochwirdige Sacrament zu empfahen, vnd darnach den enentum vnd außgang
aller gesehrligkeit jhme zubefehlen, Summa, wie sie nu zu etlichen hundert an der zahl,
in der preparation vnnd znbereitung waren, solch werck zu vollenziehcn, so mangelts jhnen

an Wein, welches sie vmb so viel desto mehr bestürtzter v»nd von hertzen bekümmert ge-

macht , Also, das die Herrn Pastom gnug an jhn zn trösten hellen, vnd ste mit dem Spruch
S. Allgustini crigirten vnd auffhieltm, ereil« k mamluculli: Gleub, so hastu genossen,
etc. Ja der Probst von Suckaw ein l'ntliolieu« durffle sagm, nu wolte er gern sehen,
wie es jmmer die Lutherischen mit empsahung des Saerainmles machen wollen, weil sie

keiiim Wein betten, Sie müstens nu (Es werc jhnen gleich lieb oder leid) auff jhre arth
in cincrley gestalt, weil kein fleisch ohne Blut were, gemessen vnnd gebrauchen.

Es hatte es aber der liebe getrewe Gott, der vns nichl vber vnser vermügen versu-
cheu lest, vund der rechte »othhelffer ist, so ivunderbarlicher weise gefügt, da König Magni
Eammerdimcr, seine Kleider vmbgeworffen, vnnd zu rechte sacken vnnd packen wollen, das

sie ohne gefehr, da kein lebendiger Mensche auffm Hause von gewust, zwischen denselben
ein Legel voll schönes gulen Rcinischm Weines gefunden, vnd den Pastoren zugestellet. Da

war die nvrhdürfftige geistliche Burg, die arme vorschmachte Seele entsetzet, vnnd mil dem

Fleisch vnnd Blul des Herrn Christi, vnterm Brodt vnd Weine, recreirt vnd ergehet, ei»

sonderlich Wunderwerck Goktcs.

Als nun solches geschehen, vnnd ein jeder sein Vi-rtieum oder zerpfmning auff die

Reise empfangen vnd weg gehabt, haben ste steh schier alle ins gemein, mit jhren Weibern

vnd vncrzogenen Scuglingen vnd Kindern sprengen, vnnd dem lieben Gott auffopffern wollen,

außgenomen jhrer wenig, die sich bey nacht 566"l schlaffender zeit, von der Mawren ge-skö-ij
lassen, vnd gerne auff henden vnd Füssen, durchs Rcussische lager davon gekrochen weren,
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1577. war aber vergeblich, dauckteii Gott, das sie wider bey einem stricke auffS Hauß gezogen

worden. Da einer jammer vber jammer hette anschawen sollen, wie die guten Lcule in

dem gemache, darunter das Pulver gebracht, auff jhren knien lagen, Mann vnv Weib sich

bey jhren henden gesasset, die Kinder vmb die Eltern liessen, Ja etliche noch an der Multer-

brüsteu hingen, sogen, vnd des seligen Sirneons stüiitleius erwarteten, Welches denn auch

bald bernach, in des Mvscowiters anlauff, stürmen, vnnd anbringen, nicht aussenbleiben,

Sonder» bas Pulver angezündet vnd gesprenget worden, ansserhalb derer so sich im Schlosse

verstecket, vnd
zweyer andern Adels Personen, die durch sonderliche schickunge Gottes, noch

daruon komme», gleich dem Apostel Petrv auß dem Kercker, vnnd dem Daniel auß der

Lewen gruben. Dasselbe aber mit höchster gesahr, da sie im kriechen bey nächtlicher zeit,

durchs lager, zu etlichen mahle», den liegenden schnarchenden vnd schlaffenden Neusse» die

kleider gerüret, vnd des tages biß zum halse, in den sümpfsichten morasscn, vud stiucken-
dcn Wassern gestecket, vngezweiffelt darumb, weil sie auffm Hause alle dinge mit angesehen,
vnd sich selber haben mit sprengen wollen, das sie von solchem grossen Zaimiier vmid Elende,

andern auch bericht thu», vnd von denselben geschichten was reseriren möchten, weiin in

zweyer oder dreyer Muude alle Warheit bestehet.
Man verwundert sich nicht vnbillich vber den Gehorsam des Ertzuaters aller Gleubigen

Abrahams gegen Gott, vnd denn seines Sons Jsaac, welcher auff Berge Moria solte ge-

opffert werden, gegen seinen Pater Abraham, was das für ein imtnetieum sneet»«'ulum

kteglich vnd beweglich Bildnüs gewesen sey. Ach lieber Gott, wer liefen Jammer hier mit

Mann vnd Weib, Eltern vnd Kindern recht bedencken vnd ansehen wil, wird nicht weniger
finde» vnnd erfahren, als tas es solche Hendel gewesen sein, tauo» jhnen tausent mahl
das hertze hette breche», vnnd aus dem Leibe springen mügen.

Gleich wie sich nu der Großfürst zuvor verneinen lassen, als sollen die alle herhalten

vnd sterben, welche auffm Hause Weude», vnd wenn ste auch gleich Fürsten weren: so hat

jhme vmb des Worts vnv Versprechung willen, (Eben wie dem König Herodi seinem ge-

s66t>Z schwornen Bruder, mit Johanne dem Teuffer) je nicht anders gebüren wollen, als

demselben Keyserlich vnnd Großfürstlich nach zu setzen. Derhalben er auch alle die jenigen,
so steh nichl gesprenget, vnd in der eröbernng auß Wenden bekomm, darunter auch einer,

so sich auff die Königl. May. berufst», mit gewesen, hat jcmmerlichen sebeln, zerhacken,
zerstücken, vnnd vnbcgraben, den Vögeln vnb Hunden vnd andern wilden Thieren zur speise

liegen lassen, inHalls des 79. Psalms, darauß wider die grausamheit der Christe» Feinde

also gesungen, Deiner heiligen Leichnam ward von den Thieren im Laute verzeret, sie wor-

den der Pogel speise, O HErre Gott dein macht beweis.

Summa, der gröstc ist bcy dem Tyrannen, so viel geachtet worden, als der geringste,
H, econtru. Pnd hat nicht anders

zugangm, als jener armer Mann in der Moseow, zu
einem Edelmann sol gesagt habe», der steh der Gesengnüs beschweret, als were sie seinem
Adelichem Stande vngemeß, Lieber Juncker, Jr müst hier bey vnnd mit vns vor willen

nemen, Es gebet hier zu, gleich wie im Himmelreich, da kein ansehen der Personen ist,

Jn außsührung derselben Marterer, haben steh noch etliche gefangene erbare Frawen,

jhrer erbarmet. Pnd einen kalten lab trunck wassers geben. Sein also in warer bekentnüs

vnb anruffung des namens vnsers einigen Erlösers vnd seligmachers Jesu Christi, so forth
geschleppet, vnd mit dem schönen Christlichen Gesänge, HErr Jesu Christ war Mensch vnnd

Gott, jhr Leben seliglieh beschlossen. Einem aber von denselben, des Wendischen Castellans
Fürstenberg Seeretarien, Jasper VnningHausen genant, hat er, für seinem ge-
stellte, also streichen vnnd peitzschm lassen, das jhm auch alle sein Fleisch von Nibbeu ge-
fallen, vnnd man jm sein eignes Eingeweide im leibe sehen können, biß er entlichen in sol-

cher Pein, Qual, vnd schmcrtzen, seinen Geist auffgebe».
Was es aber für eine bedeutuug gehabt, das vornemlich auff den beyden Heupt Heu-

sem Kakenhausen vnd Wenden, da der Ertzbischoffe vnnd Meistere jhre haußhaltung gehabt,
solche grawsame vnd erschreckliche Tyranney geübt vnd getrieben worden, das ist dem lieben

Gott bekant.

Nichts weniger hat er mit denen auff Wolmar, so Hertzog Magno zugestanden,
vmbgesprunge», vnnd durch Kneß Luc eis» lj«zl«lcv vmbspringen lassen. Die Polen

s67»j auff Nonnenburg aber, vnnd der schönen herrlichen Festunge Schmilten, vnnd Tricka-

tm, hat er in einnchmung der Häuser alle 10ß geben vnd Passieren lassen, vud die Deud-

schen gefenglich mit sich weg geführet.
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DaS also diese herrliche schöne Prouintz, bald mit dreisstg Stedten vnnd Häusern, in 1577.

diesem einigen Zuge, ohne widerstand, ausserhalb die Stadt Riga, Diinemunde, Trelde», vnd

dem Fürstemhumb Churland vnd Semigallen, in des Tyrannen hende kommen. Nechst Gott

haben viel der vertriebenen PberDünischen Junekern, dem Hertzogen zu Churland mit Weib

vnd Kindern zu dauckeu, der jhrer, alle Häuser vnd Höffe voll gehabt, vnd unterhalten,
welche sonst nicht ;» bleiben gewüst.

Nach welcher jetzt erzehller vollenbrachter Tragedien der Großsürst, mit dem vor Wen-

den gefangenem König Magno, da er von der Littawer anzug vermercket, wider, seinen

zurückzug anst Ronneburg vund Wolmar, vnnd so forthauff Dörpt zügenomen,
da er zu

Ronneburg iv eines Pawren Kieffeu dosiert. Zu Wolmar aber, nicht weit von seinen ge-

sebelten durch den Tyrannen Knese Luc eisn vnd deren in der zahl tiv. gar

spiiiter nackt da gelegen, vor bey geführet, vnnd abermals in eines Pawren Kathen be-

nächtigen müssen, biß endlich der Großfürst den 18. Septembris zu Dörpt einkommen, Kö-

nig Magnum weiter vnter die Pawren vorleget, Folgendes tages in die Stadt zu sich

erfordert, vnnd abermals ein lange schalste Leeriou sürgelesen, Welcher gestalt seine Vor-

fahren, vnd er, mit den Römischen Keysem vnd Königen vber etliche IM. Jar hcro, (wel-

ches er auß einer behaltsamen Memorien zuerzelen gewust) grosse Freundschafft gehabt, steh
mit jhnen befreundet, vnd also seiner Geburt vnd herkomen von Deudschem geblüt were

(l'vilirx't, wie p«»ti»« pilstus von Forcheim aus Frauckenland) Sonderlich hette er

mit dem Saltzköningc (die Königl. May. zu Dennemarcken meinende) groß vornemen gehabt,
darumb er auch so viel desto mehr König Magnus geehret, geliebet, vnd jm seine nahe
Blutsfreundin verebligel, Summa, noch wie zuuorn, des Christian! Schrapffers hal-
ben hefftig beschüldiget. Endlich aber daselbst mit Versprechung grosser newer gnade 10ß
geben, zu seinem Königlichen Geniahl auff Karckhause ziehen, Vnd gleichwol nicht lange
hernacher, die obgrdachte geld Summa, an Arabischen Golde oder Edelgesteinen nothdreng-

lich vorschrieben, durch einen ansehenlichen Bviaren auff Helmuth forderen lassen. Da sich
König Magnus, seines vnuermü-l^7^gens, vnd das er solche ansehenliche Summen, in s67>>)

diesem Lande keines Weges wüste zu wege zubringen, entschüldiget, vnnd vmb einen freyen
Paß vnnd verstattung nach dem Deudschen Lande vnd Dennemarcken, an seine Herrn vnd

Freunde, gebeten, ob er bey denselben dazu könte raht schaffen. Ist also der Reussischer

abgesanter mit eüier statlichen güldene» Ketten, vnd andern kleinoden, an den Großfürsten
wider zurücke abgefertiget.

Desselben Herbsts, bald nach des Großfürsten ab oder außzuge, Haben etliche Deud-

schen vnnd Littawer, Düneburg wider vorraschel vnd eingenommen. Item der Herr Mat-

thias Dobinsky, Suntzel, Erle, vimd andere Heuserlein da in der fegende mehr.
Auch solgcndes weiter Hans Vüring, einer von der Feder, vnnd dem sein glück nicht
aller dinge gegümiet, (denn sie nicht gerne gesehen, wie seliger D. Luther gesaget, tas ein

armer Christophorus zu», Ritter S. Georgen Wirt) mit seinen guten geselten, so er auff

Treyden bey sich gehabt, nach erlangter guter kundtschafft, das Hauß vnd StattWenden,
in der Nacht erstiegen, darinne der Neuffen so viel erschlagen, zwene der Principalen aber

als Kncsc Daniel, so Stadthallcr zu Pleßkaw gewesen, sampt luun H11»l'in, der

Königl. May. gefenglichc» zugeschicket. Jmgleichen vnd als bald hernacher, auch die beyden

Insonderheit bat er zn Wenden die riielerrr der verfallenen Stein vnd gruses, von

dem Gemach, dariune sich die Leute gesprenget, wider vmbgraben vnnd auffwerffen lassen,
Da beyde Mann vnnd Weib mit jhren .Ändern, nicht weit von einander ligen gefunden,
mir grossem hertzleid auffgenonunen, vnnd ander weit zur Erden bcsteliget worden. Wie

auch nicht weniger, der gesebelten Bein vnd Knochen, so viel der noch vorhanden, vnnd

vo» den Hunden vnd andern Vögeln vnd Thieren nicht verschleppet, noch vertragen ge-
wesen.

Vnd ob wol nu Wenden desselben Winters Widder belagert, vnd hefftig zu stürme
beschossen, So sind doch die belagerten, die sich an Deudscheu, Polen, Littawern, ritterlich
gehalten, vnd jre Pserde für schmacht fressen müssen, von den H. Alexander. Kotko-

witzen, Littawischen Krieges vnnd Feldt Obersten, damals entsetzt worden, Also das die

Reussen die belagerung verlassen, vnd mit grossem schimpff vnd schaden weichen vnd abziehen
muss,».

Jn diesem Jahr, haben die Schweden, von König Magno, das Hauß Oucr- M,)

pal, abermal erlanget, Welchen es doch hernacher von den Reussen mit gewalt wider
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!578. genoine». Wie nun König Magnus des Ouerpals also guit "und verlustig worden, auch

gesehen, daS sich mit der zeit tas grosse giiick in Lieffland, mit dem Großfürsten wolle

entern, Hat er bey steh bedacht vnd oberlege», in was nölen er vor gewesen, vnnd das den

letzten die Hunde gern pflegen zubeissen. Derhalben auff erlangeten Kescheid, von seinem
voraußgesehickten nrnclrnmn dem Christians Ichrapsfcr, an die Kon. May. in Polen

vnnd dem Hertzogen in Churland: ist er mit seinem Gemahl, in sein Stifft Churland ge-

folget. Pon dar er sich nach dem Bausche, an den Kön. Polnischen plenipntentem,de»

Herrn Wilnischen Waywoden verfügt, vnnd sich mit allen seinen noch inhabenden vber Dü-

nischen Heusem, so wol tem Sliffl Churland, ergeben vnd verwant gemacht, Balnn ts..

men jure A relerniltn, der Königl. May. zu Dennemarcken wegen des Sliffls, Vnd

solchs auff ellicber erinneruug, vnangesehen, was sich die Stifflischen i»S gemein, mil jhrem
Herrn Hertzog Magno, vor vnd nach, gegen dem Hertzogen zu Churland, vnd seinem

Eikern Sone Hertzog Friederichen, in andere wege erkleret.

Man pfleget zu sagen, Groß meinen, macht leute weinen. fiepe nntime eniii-

tut» iiel'liine einlere, das an vielen anschlege» vnd gespannen tuch, des Jahrs viel ab

oder eingebe, also ist es hier mit Hertzog Magno auch abgelausten. Der sich von den

entsetzten vnd vertriebenen aus jbrcn giltern, Sonderlich den beyden befreyten Herrn, Tau-

ben vnnd Krausen, so wol mehr andern, welche hier durch bald reich vnd vermögen zu

werden, verhoffet, zu solchem Tantz, durch jhr süsses pfeifst», hat bringen vnnd bewegen

Dem Großfürsten, dem stoltzen auffgeblasenen Tyrannen, that es im hertzen wehe,
das jhm ein Schrcibcr, das Schloß vnd die Stad Wenden, als das Hauplhauß im Lande,

da die Meister je vnd alle wege jhren ansitz vnb resident; gehabt, vnnd nicht einer seines

gleichen, ein großmechliger Potentat, solte abgenome», vnd aus Hauben gebracht haben.

In mästen es auch dem König Pharaoni in Egypten nichl wenig verbrossen vnnd gescbmer-
tzet, das er durch mucken, vnter den zehen plage» vnd straffen, mit Fröschen vnd Leuse»,

vnnd nicht viel mehr mit Beere» vnnd Lewe» ist hcimgesuchel worden, Daher Angusti-

vnd seinen Knechten, nicht Behren vnd Lewe», sondern Mücken vnnd Frösche zugeschicket
damit die Hoffarth, durch nichtige dinge, gestürtzet würde.

Derhalben er gleich mit gleichem zuvergelten, im October obgesetzten Jahres, zwey
seiner Cantzler, oder Sollikan, wie sie genrnnet werden, mit 2WM. Mann, ohne den Troß,
vnd 24. grober stücke Geschützes, abermals nach Wende» abgefertiget, dasselbe belagert vnd

grawsam beschossen. Es sind aber die Polen, Schweden, vnd Deudschen zusammen geruckt,
die belagerten am 22. Oelober einsetzt, In welchem entsatz, im treffe», der Großfürst, sei-

nes Polckes, sampt den» Geschütz, etliche tansent verloren, welches von dar erstlich auff
Dunemund, darnach gen der Wilde, als d>i<:ni» vietnri-e, sieges zeichen, mit grossen,

Triumph geführet, auch der Königl. May. in jhrem ersten einzuge zur Wilde, so folgendes
Jahr geschehen, von, Herrn Wilnischen Waywoden, offeriret vnd zugestellet worden.

Summa, die König!. May. zu Schweden, hat mit jhrem Kriegßvolck, nicht allein vor

Wentcn, sondern anders wo auch, dem Lande viel guls gethan, Pnnd die es nicht vmb

tie Krön gröblich verbrochen, wider zu jhrem Paterlichen Erbe vnd Ansitz komen lassen.
Mit den verkauffern dero Heuser hats ein ander gestalt, Dahero sie sich auch rhüinen sol,

ausserhalb Menschen fleisch würde jhr mit dem blossen vnd ledigen Landen, wenig gedienel

sein, vnd nichts, wiewol andere die Lande meineten, vnd nicht die Leute.

Hier muß ich nicht vergessen, sondern als ein ominolnm voe-rlnilum, Wenden mil

nemen, weil sich das glück des Großfürsten, vornemlich für Wenben seltzam gekartet vnd

gewendet. Vorzeiten sollen die Reussen, jhr Stapel vnd Niderlage zu Wen-

den gehabt, jhre guter dahin gebracht, nitergelegct, vnnd von dar wider zurück gewendt

haben. Wie dem, in Viesen, Moscvwiterischen Kriege, Gott lob vnt danck, in einem Jare,

des Großfürsten Kriegßvolck, vor Wenden gewendet, vnnd mit schimpff vnnd schaden zwey-

mal abziehen müssen, das also Wenden den Namen mit der That nicht vnbillich hal:
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Winters zeit, ist Hertzog Christ off Radzivil, des Großfürstenthumbs
l'snini Ductor oder Felttherr, mit etlichen tausent Polen, Littawen, Tartern, Dabey

auch wol ein tausent Deudscher Pferde, von Liefflendern vnnd Churlendern gewesen, ins

Zriffr Dörpt gefallen, daselbst mit rauben vnd brennen grossen schaden gethan, Auch end-

lich las Hauß Kirrempe, in ein Zewerßbrand gebracht, vnd die darauff gesangene Reussen,

nach der Wilde geführcl.

Die Kön. May. sind diß Porjhar, im Großfürstenthumb Littawen zu Grotna, vnd

folgendes zur Wilde aukoinen, dahin sie den Hertzogen zu Churland, die intenilntion, in-

ueliitur, oder Lehen zu empfangen, verschrieben. Cs hat aber aus aller haud ehehafft vnd

verbinderung, sonderlich wegen der anrüstuug gegen den Moscowiter, da nicht geschehen
können, Aber gleichwol alle Hendel, zwischen Jhre Kön. May. vnnd I. F. G. tractirel

vnd richtig worden. Worauff auch nach erlangelem vollem Rath bedencken, der Stende in

der Krön, vnd Großfürstenthumb Littawen, tem Hertzogen hernach, im Königlichen Feldl-

DaS l)ne»>« k'-zuelum ist gereicht vnd geliehen worden, also, vnd mit diesen Worten in

Ja Ihre Kön. May. haben dem Hergogen, aus Gnade», vnnd denn zu stets sM>>

werender gedechtnüs, diesem was die selige Kön. May. BiFil'mun«ju-'! uxultus mil

jme angefangen, dieser aber bestetiget seine Jnstgnien vnnd Kürstlichs Wapen, mit jrei»
der liiitlinrenrum angebornen, der dreyer Wolffs zahne, im Schilde bey dem Buchstabe»
8. im Kesselhakkii, gnevigst verehr». Pnd vorab haben Jhre Kön. May. den» Hertzogen
zu Curiand, wie auch hiebeuorn von I>. SiiAitmunelo geschehen, sampt

seinen Pnterthanen, statlich cauiret vnd versichert, das sie solcher subiection vnnd vnuer-

meidlicher vntcrgebung balben an Chr vnd gut von nieinanls sollen bcschiverel, oler mit

einiger des heiligen Römischen Reichs Achtertlerung pregrauiret, vnd achlerfolget iverten,

Inhalts vnnd besage obgeregter investitur vnd belehnunge, Welche vnler andern diese sol-

u'ele eontr-r nliktem »mnvm/ t-rnilom ill«: tii
-

Miller weile, vnd wie der Hertzog bey der Kön. Mav. wie jetzt gemelt, im Feldtla-

ger, »vtgen des LehenS empfahung war, sell der Moseowiler mit etlichen tausent an Reussen
vnd Tarieren, vber die Düna in Semigallien, vnnd thut seiner Tyrannischen arth nach,

nicht gering schaden, Da des Hertzogen Hoffleute, bey oder im Newen gute erleget, etliche

18"
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ts7g. gmnglich weggefüret, s7O'Z die er in der Pleßkaw für die Köpffe geschlagen vnnd erseuffen

j7oi>j lassen.
Den 30. Augusti hat tie Köuigl. May. die gewaltigeFestung Polotzko, mit gewali

eröbert, vnb aus tes Feintes henden gebracht, mit gar trefflichem Geschütz vnd allerley

vorrath, als jrgent -in Hauß in der Christenheit, zu aller nothurfft möchte versehen sein.

Item, bald hernach das Hauß Suckol, worauff elliche tausent vornehme Reussen, so zu

entsatz der Polotzke abgesertiget, gewichen, brennen, vnnd also mit den Fewer kugeln be-

engstigen lassen, das ste sich endlich Fewers halben nicht bergen können, sondern alle sampt

darin schier verbran». Jmgleichen auch etliche hundert Vngern vnnd Deudschen, so Grass

Christoff von Penißdorsf Hienein gejaget, hinter welchen die klappen oder Pforten

zugefallen, das sie also nicht wider zurück weichen konten, Summa, es solle» steh die

Reussen in dem Hause so ritterlich vnnd tapffer gehalten haben, da jhnen gleich von bin-

den die Kleider auffm Leibe verbrant, tas sie nach dem Feinde vorwärts gewaltigen wider-

stand gethan. Wor von, vnd was sich sonsten weiters in diesem, so wol den andern bey-
den folgenden Feldtzügen, für Wellikilucka, der Pleßkaw, von dem Kloster Pietzschuer aller-

seits zugetragen, wird der Leser sich ander weit beseheides zuerhvlen wissen, in k,'in»llli

viel ei> st ein« leiste» i-r »vlli cum tVloleno ü ke-zv Btepkano xeki. lXalumu»

Haben die Polen, sonderlich ter Meledoffsky, das Hauß Sehmitten eröbert.

Auch Hertzog Magnus persönlich, Matthias Dobinsky, Bertholt Bütler,

Oberste, sampt jhren Hoffleuteu vnnd Rigischen knechten, wider in das StiefftDörpt ge-

fallen , vnd biß ins newe Hauß schier an die Reussische Grentzrn gestreiffet. Wie denn auch

diesen Herbst, das Reualische, Schwedische Kriegßvolck kein geringer anzal tie /Vbtev P/X-

Reussen, so v/rhungert vnd verschmachtet gewesen, das sie den Schweden nicht haben kön-

ne» biß an die Psort entgegen gehen. Das laß mir Kriegßleute iv der Festung sein, die

j7<»>) lange als ich vermocht, Aber wider Gott vnd die Natur wil vn»b muß ich »icbt

streiten, saget jener Oberster, so Bisantz auffgeben, vnnd derhalben absoluirt war, welches
hier bey diesem Tyrannen nichts gilt.

Sontages lnnocuult, hat Hertzog Magnus von Holstein, sein junges Frewlein zur

Piltten teuffen lassen, da das Kind vber 30. Wochen alt gewesen, vnd darzu bey 80. Ge-

fattern verschrieben. Die Reussin sein Gemahl aber, bald nach gehaltenerTauffe vnd Pan-
cket, gen Dondangen geschicket worden.

So ist des Winters dieses Jahres, daS Schwedische Kriegeßvolck, zimlich starck an

Reutern vnd Knechten, durch Finland in Reußland gezogen, vnd das Schloß Kersholm
eittgkiwiuen, Weil ste aber deß grosse» vnmessigen Schnees halbe» weiter ins Feindes Land,

was zuschaffen, nicht kommen können, haben sie sich wenden müssen, Pnd ist der Oberster
Po» tu« DtzlvKiirlle ein Frantzos, mit etlichem Kriegßvolck, in 20. Meilen lang, vber

tie See »nd Cis, in Wirland, vor Wesenberg ankomen, da er stracks vnuersehens, in

tie 100. Strelitzen, so von Dörpt auffs Hauß gewolt, vnter Wesenberg erleget, vnnd dar-

nach vnib den 1. 2. 3. vnd 4. Martij vngefehr, beyde Heuser, Wesenberg vnd Tolßburg
wider einbekomen.

Den 7. Aprilis, c>noä lmlix striue k-rlntnre sit keipublieir, Gott gebe zu glücke
vnd dem gemeinen nutz zu aller wolfarth hat die Stadt Riga, der Köu. May. zu Polen
Stephane gehuldiget vnnd geschworen. Die Königliche Gesanten sein gewesen, ei» <->-

cefliius protnnarius in Littawen.

Als nun der Kön. May. i» Schweden, wie jetzo gemeldet, an ten Heuser», Wesen-

berg vnd Tolßburg geluuge», vnd glücklichem forth gangen, Haben jhre Kön. May. durch

derselben ansehenliches Kriegßvolck, nicht allein alle Wieckische Heuser, als Hapsel, Lode,

Leal, mit gewaltiger Hand wider eingenommen, Sondern auch stracks nach eröberunge ber-

selben, vor bie Deudsche Narua gerucket, beschossen, gestürmet, vnd eröbert, in weichem

stürm vnd eröberunge, so viel tausent Menschen an Reussen erschlagen vnd vmbkomen.
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Folgendes auch in solchem schrecken vor die statliche Festunge Jwanogrod, die Reussische 1581

Narua vnnd eingenomen. Inmassen sich denn die Königliche Festunge s7l-<l,

Weissenstein, jhm auch, dem Schwedischen Obersten l?onto, Hungers noth halben er-

geben müssen. Das also in diesem 81. vnd 82. Jare, wie folgen wird, beyde Könige
Polen vnd Schweden, dem Großfürsten zur Moseow, an Landen vnnd Leuten, schier mehr

abgenomen, als er bald in 3t). Jaren gewonnen. Allein das dem Herman Fleming,
Schwedischen Befehlichshaber, der sich abwesens des Obersten I'anti, mit dem Kriegß-
volck vor die Rotheburg, ausserhalb befehlichs gelagert vnnd heffrig beschossen, nichl ge-

lingen wollen, sondern vnuerrichter fachen widerumb abziehen müssen. Auch hat biß Jahr,
der Herr Debiutzky, mit hülss der Dcudschen, Linwart vnd Asscherad, welche hie-

beuorn zwar auch belagert, aber nichts außgerichtet. Haus Büring, Purekel, vud

Thomas von Enden, die Salis wider bekommen.

1,,»«, Ml » I^XXII

Ist der Friede den 15. Janua. zwischen der Kön. May. vnd dem Großfürsten zu

Moseow, wegen Liffland, durch sonderliche schickung Gottes getroffen. Auch ter Heuptman

Herr Wilhelm Kettler, Erbsas zu Resselrolh vnd Amboten, des Hertzogen zu Chur-
land leiblichen Bruders Son, mit Jasper von Tiesenhausen zur Odmsee, gar wun-

derbarlicher weise, vber alle menschliche vermmffl, gleichs dem Apostel Petro, aus dem

Kercker, durch ciuen Osnischen Pawren, aus der Pitzurischen grfengnüs, den 3(1. Januarij
errettet Worten vnd 10ß komm. Da ste beyde kurtz zuuorn, nebenst Reinholt von Tie-

senhausen zur Berson, sampt einem von der Plate» aus Deudschland, vud etlichen
Knechten, jungen frewdigen Leuten, die es trewlich gemeinet, vor Pittzur in des Feindes
Hand kommen, vnnd in einem von jhnen erstiegenen Thorn, an welchem die Leiter hinler

jhnen enttzwey gebrochen, vnd gefallen, also das jhnen niemands mehr folgen können, ge-

sangen worden. Hierauff auch folgendes alle Städte vnnd Schlösser, Land vud Leule, so
viel derer der Moscowiter in Liffland jnne gehat, Der Kön. May. verordenten Feltlherrn,
vnd der Cronen Obern Cantzlern Herrn loliü.» roaliwr ec'iliret, ver-

geben vnd eingereumel worden, ausserhalb der Festungen in Harrien, Wick, Wirland, Je-

ruen, etc. so die Kön. May. zu Schweden eingmomcn. Die Moscowiterische Pre-j7tl>j

sidien auch als bald aus dem Lande geschaffet, worsiir billich von Hertzen gruntl dem lie-

mur in «za. Das ist der Tag, den der HERR gemachl, Last vns frölich vnd guter

dinge sein.

Darumb vnd auch als forlh, der Hertzog zu Churland, bestelluug vud auordnung ge-

than, das in seinem gantzen Fürstenthumb, derselbe 15. tag Januarij, järtich lal>.>nnitizl-

feyerlich gehalten, vnd dem lieben Gott zur gebür vor solche grosse gnade bezeigung, vnd

ersetzuug des lieben Friedes, gedancket, geehret, vnd gepreiset würde, mit außlegung des

Terles, aus dem Euangetio, Luc. am 13. cap. Meinet jhr, das diese Galileer, welcher
Blnt Pilatus, mit jhrem Opffer vermischet hat, für allen Galileern Sünder gewest sein,
dieioeil sie tas erlitten haben. Ich sage nein, Sondern so jhr euch nicht bessert, werdet

tu»»,«. Das macht die Barmhcrtzigkeit Gottes, das wir nicht gantz vnnd gar zu nicht ge-
" sein. Derhalben wir wol vrsach fleissig zu dancken, vnnd weiters zu bitten haben.

Dnrch, Gebet seufftzen vnd kannen,
Wird Gott beweget zu erbarmen,
Dann solches die rechten Waffen sein,
Wor durch errettet die Christliche gemein.

Die Königl. May. zu Polen, schicken nach diesem erhalten Friede, stracks in Schweden,
erstlich einen Welschen Küchmeister Oaminicnm, vnd darnach L l,rikn pl> e rum VVgi--

koni-ium, ein geschickten vnd weituersuchtm Polen dem vorigen auffm Fusse nach: Wie

dann der ObersterErnst Weyer, derhalben auch beym pnntn zu Weissenstein war, vmb

etliche örter in Liffland, als Reual, sampt Harrien, Wirland, der Wieck vnd Jeruen, die

ohne mittel
zur Krou Polen gehören sollen, anzuhalten. Weil aber der Küchmeister, der

Kön. May. zu Schwede», nicht anmulige werbe brachle, ward er derselben Legation oder
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1582. Werbung werth nach, wider abgefertiget. Aber der Warsowizius, vmb seiner geschick-

ligkeit vnd erfahrenheit willen, besser gehalten.

f72»j Summa, man wüste im gleich Schweden, der Kön. May. zu. Polen, dieser

anförderung halben, nichts zu willen. Sondern man wolte noch dazu haben, die sechs

Pfandthenser, derer oben gedacht: Das vorstreckte Gelt, nebenst dem lntvrelle, Item,
was an I>l»bililiu«, l). 8igi l'mun il u8 hinter steh verlassen, welchs nicht

allein der Königin zu Polen, sondern gleich i»rr» i->ts, auch der in Schweden, als der

Schwestern, so vnter einem hertzen gelegen, zugehöret. eniin ellv mstrem

Den 12. Martij, ist die Kön. May. eigener Person gen Riga komen. Pnd waren

daselbst, von den Lifflendern, die beyden Freyberrn, Taub vnd Krause, vor der Kön.

May. chrenrnrig beschuldiget, als selten sie dem Hertzogen zu Churland, vnd mehr andern,

die Siegel nachgraben» vnd an den Großfürsten schreiben lassen, sich vnter jhn zu ergeben.
Sie wanten aber dagegen ein, es were dem Lande zu gute geschehen, das sie jme solche
Nasen gcdreiet, auffgehalten, vnnd aus der Rüstung bracht. Snmma, man kvnke nicht
mit jhnen sorth, waren nicht einmal roth oder bleich danion. Auch viel dinges, so jhnen

sonst ehren verletzlich priustim auffgeruckt vnnd fürgcworffen, vnucrantwortet liessen, Kein

antwort, ist auch ein antwort. Ja sich wol dazu hören vnd verneinen lassen, Wenn jhnen
das beste nicht gewünschet, Der Fluch hette einen guten sinn, Wo er außgieng, da sichre

er wider in.

Sind also Jhre Kön. May. in die acht Wochen zu Riga gewesen, vnd den andern

Maij von dar auff Kakenhauseu, nach der Wilde in Littawen gezogen. Auch den Herrn

Wilnischen Bischoff, Herrn Georgium Radiwil, Hertzogen zu Olica, welchen nicht

lang hernach, Bapst Gregorius zum Cardinal gemacht, hinter sich vorn tenen-

tvm vnnd Stadthalter gelassen, aber mit wenig frewden viel betrübter hertzen, sonderlich

Witwen vnd Waisen, welche jhrer vorenthaltenen güter halben, gantz betrübt vnd trawrig

nachgesehen.
Folgendes Sommers, ist von dem Herrn Bischoff, so wol dem Herrn Commissarien,

Stanislao Penkoslawski, ein Landtag gehalten worden, vnnd derselbe aus befehlich
der Kön. May. Da der Herr Bischoff, vermüge seines standes vnd amptes, wegen der

Augßburgischen Konfession, so Jhre Kön. May. den Landen, die vvrbenennet, frey gelassen,

protestiret. Vnnd so sorth proponir», Erstlich das des Herrn Atministratorn, Johan
s72djKotkeWitzen belchmmg, worüber nit lueciitl-zs contirinstio ke-zis Bixil-

mnncli auffzulegen, nichl sollen krefftig sein, Der andern Herrn aber, biß

auff Margrafs Wilhelm, doch nicht inclulluv, gelten. Vors ander, weil viel Heuser,
den Landen, mehr schedlich als frömlicb, soltcn derselben das meiste theil geschleiffet werden,

Wie jhre Kön. May. an jhren Amptheusern ein anfang, wie an Ruischen geschehen, mach-

ten, aber darbey geblieben. Zum dritten, das aller Vnterthanen Siegel vnnd Brieffe sel-
ten reuidiret werden.

Die Landschafft danckten der Kö». May. vnterthamg, nro lilicwa vl» keliAwm's so-

Augßburgischen Coiisession, stell die eingewante protestatio« des Herrn Bischoffs, an seinen

orth, vnd disputirte, die andern beyde Punct der belehnung vnd schleiffung der Heuser zum

hefftigsten. Aber in die Rcuiston willigten sie, welche auch hernach erfolget, Also, das

auff diesem tag wenig verrichtet, sondern das meiste wider an die Kön. May. remittirel

worden.

Der Herr Kö». l-ludernator, stund seinem Ampt trew vnd fleissig für, schaffte den

Armen so wol recht, als den Reichen, vnd trug sonderlich mit den Wilwen vnd Waisen,
ein hcrtzlichcs mitleiden vnd erbarmen, verschrieb vnd verbat sie bey der Kön. May. das

sie möchten wider zu dem jrcn gelangen. Was aber im wege lag, das es nicht aller dinge
wolle folge haben, ist dem lieben Gott bckant. So versuchten auch seine F. D. den Her-

tzogcn zu Churland, mit der Stadt Riga, wegen der herrligkcit in der Düna zuvertragen,

Es war aber vnlbsonst vnd vergeblich.

WI « IXXXIII

Droben im ersten theil ist berüret vnd angezeiget worden, das dem Hertzogen vnd

seinen manlichen Leibes, Lehens Erben, nicht allein das Fürstenthnmb Curland, sonder»

auch das Stifft, so i» vilceriliu.«! desselben gelegen, vnd als Gott vnd die Natur, sy iil-
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«listerenter vntereinander vermischet vnd vermenget hat, das es nicht ohne nachtheil ka» 158l
vo» einander separiret, getrennet, vnd gescheiden werden, Eigenthümlichen vom eliiio Bi-

xi In, »nein neuste», sey verlehnet vnd verschrieben worden. Dasselbe aber vnd uor-

»emlich v»,b erhaltung guter sreimdlicher Nachbarschafft willen, vor das schöne herrliche ge-

biet Sonnenb»rg, auff der Insel Oscl gelegen, welches Hertzog Magnus, als ein ungleich
j73"j bessers, für das Stifft wider haben sol. Die Kön. May. zu Dennemarcken anch sich 173,

solche nermuwtinn v»d außbeute nit vbel gesallen lassen, vnnd zu uollenziehung derselben, jhre
ansehenliche Bvlschastt, biß zum Hasenpot abgefertiget, aber wegen Hertzog Magni Wider-

spenstigkeit damals nichts daraus worden, vnd das biß zur andern guten gelegenheit i»

prinrilius terminis beruhen vnd anstehen sollen, jnmassen steh dann der Hertzog, vor steh
vnd seine Erben, Landen vnnd orten, da es steh gebüren wollen, seines luris vnnd daran-

habender gercebtigkeit, nrntell-rnrln allezeit bewart.

Dessen aber alles vngeachtet, vnnd da Hertzog Magnus hernachersteh an den Groß-
fürsten zur Moscaw, als dieser Lande Ertz vnnd Erbfeind begeben, Ist Johan Kotte-

witz Starost zu Samaiten, vnnd Lifflendischer Hllministrstnr. mit etlichem Kriegßvolck,
im wercke vnnd anzuge gewesen, solch Stifft zu überziehen, vnd in der Kön. May. Gewalt
zubringen. Womit der Hertzog zu Churland, wegen seiner zu vnd anspräche, vnd das jhm
ungelegen, solche Nachbaren recht in meciio seines Fürstenthumbs zu haben, mit denen er

sich der Grentzen, vnnd anderer zufelle halben, täglich zu zancken und zu hadern, ins mittel

kommen, unnd denselben Littawischcn anzng gehindert vnnd abgeschaffet.
Vornemlich und allermeist aber, das sich die hinterlassene Stifstiichen Rähte unnd Re-

genten, gegen
des Hertzogen abgesante zur Pilten, darhin bestmöglichen, bey jhren Adeli-

chen ehren vnd trewen erkleret vnnd vernemen lassen, auff was mittel vnnd wege, künfftiqeS
Todtfals, oder sonst ste jbres Herrn quit würden, das sie steh als dann, mit dem gantzen
Stifft, zu niemand anders, als dem Hertzogen zu Churland vnd seinen Erben, vnter wel-

chem sie albcreit jhre Brüder, Schwester, Kinder, vnd nahe Btmsuerwante wonent hatten,

etc.. Welches alles folgendes auch im Felde, vnd beysein der Churlendischen abgeschickten,
von gemeiner Stifftischer Landschafft, im Dorff bey der Seldischen Kirchen, eonfirmirt vnd

befestiget, Da sie einhelligliehen, mit außgestreckter vnd gemehrter Hand, solches festiglieh zu-

halten, versprochen, gelobet, zugesaget. Ohne was Hertzog Magnus folgends zur Mitaw,
in beysein seiner Rähte, selbcst persönlich gethan, j73"1 vnnd den jungen Herrn zu Chur- l7Ä>>

land, Hertzog Friederichen, zu seinem Son vnd Successoren des Stifftcs adoptirt, er-

wehlet, auff vnnd angenvmen. Wil geschweige», was sich nach seinem Tode, da die Stiff-
tischen mit den Polen in Haren gelegen, zugetragen, Darauff sich billich der Hertzog ver-

Wie es aber hernacher komen, warumb sie, die Stifftischen, dessen vngeacht, da jhr

Herr zur Pilten in diesem obgesatzten Jare, Montages nach Judica, welcher war der 18.

Martij, auff den Abend zu 5. vhren, in GOtt dem Herrn verschieden, stracks einen beson-
dern Post, dem Johan Beeren, welcher noch bey Hertzog Magni leben, mit dem

Obersten Jürgen von Farenßbaeb, hinaus in Deudschlant gezogen, nach gejaget, den

tödlichen Abgang vermeldet, vnd sich der Kön. May. zu Dennemarcken, vnterthänigst pre-

scntircn lassen, ist vnnd bleibet dem lieben Gott bekandt.

Der Großfürst zur Moseow, sol in diesem Jahre, mit seinem Eltern Sone, wegen

der Regierung, vnd verlengernng Anstandes oder Friedens, mit den benachbarten, in scharst
Disputation gerahten, vnd der Son der Meinung gewesen sein, Weil die Moscowiterischen
Länder, durch die Tariern, Polen, vnd Schweden fast verheret, das Polck vnzehelicher weise
erschlagen, das es nu zeit auffhörens were, vnnd mit den benachbarten Friede zu stifftcn vnd

auffzurichten. Denn den sueeekl'nribu« oder pcisteris, damit wenig oder gar nichts ge-

dienet, wenn der Pater jhnen aller nachbaren Feindtschafft wolte aufferben. Worob er so

hefftig verbittert, das er als der rechte mil'nntrnpas et narrieill», denselben seinen Eltern

Son Demetrium, mit einem Stabe, daran ein langspitzig Eisen gewesen, vnmenschlicher

weise erstochen, Also, das von jhme nicht weniger mit biiligkeit könne gesaget werden, wie

der Keyser Augustus vom Herode Aicalonita, dessen Schwein er lieber sein wolt, als sein

Son, darumb das er zwey seiner Söne auch jämmerlich ermordet, steh aber des gebrauchs
Schweinen Fleisch enthalten müssen. Nach welcher geübter Tyranney, an seinem selbst
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1583. eigenen Fleisch und Blut, der Großfürst keinen srölichen oder frcwdigen Tag gehabt, sondern

folgends, wie die Tyrannen pflegen, etc. seine» Tag vollendet, vnd gestorben.

Ist also die Regierung an den andern Son, Theodorum komm, welchen ste für

>745leinen blöden, oder Narren gehalten, der in der Kirchen, vor vnd nach, seine grösseste
lust mit Glocken leuten sol gehabt haben.

Den tödtlichm abgang Hertzog Magni, wolten die zur Piltm gar heinilich vnd ver-

borgen halten. Aber es ward gleichwol allerley davon außgesprenget vnd verlambaret.

Darumb auch der Herr Cardinal, seiner Junker einen, «um m-rnclata nach der Pilten, an

jhnen abgeschicket, sich seines Todes oder Lebens eigentlich zucrkündigm, vnd vnuermereker

zuersragen. Da dem Gesanten auff sein angeben, von den Nähten geantwortet, Der Her-

tzog könte jhn, wegen seiner grossen schwacheit, in der Person nicht hören, were so vnuer-

niügen, das er im finstern Gemach liegen muste, den Sonnenschein in Auge» nicht vertra-

gen, viel weniger lange llicente« oder Perlaments in den Ohren leiben könte. Wolle er

seine Mandat entdecken, wolten ste es gern anhören, vnd jhrem Herrn mit fleiß referire».

Ja truncken noch wol vber Tische, dem alten gebrauch nach, dem Gesanten jhres Herrn
gesinidthkit zn, das er das absterben ja nicht verstehen oder mercken solle. Siimma, eS

ward je lenger je mehr rüchtbar, Wer tob ist, der bleibet wol todt.

Derhalben der Herr Cardinal, die vber Dünischen Heuser stracks ließ einnehme», vnnd

mit »twen Befehlichshabern besetzt, Auch durch seine Abgesanten, die Piltischen, weil sich
der fall mit jhrem seligen Herrn zugetragen, das sie gleicher gestalt der Kön: May: zn

Polen, die Stifflischen Heuser wölken cinreumen, vnd sich Jhrer Kön. May. dahin sie ohne

mittel gehörten, mit Eid vnd Pflicht verwant machen vnnd vntergebcri. Sie wüsten aber

dem Herrn Cardinal nichtes zu willen, als die jhren respect auff Dennemarcken hallen, vnd

sich darauff berieffen.
Znmiltelst kömpt Johan Beer, mit einem Denischen Gesanten, Matthias Bud-

de» (so hernach Kön. Stadthalter auff Oesel zu Arenßburg, aber bald abgesatzt worden)

der nach Polen, abgeordnet, zur Piltm, wider an, bringet nicht allein guten tröst von ter

Kön. May. Sondern zu desto mehrer Versicherung, etliche stücke Geschützes, Kraut, Loth,
Proviant, etc. Dahero die Stiffrischm so mutig worden, das ste auch dem Obersten, Nitter

Oborsky, den der Herr Cardinal, mit etlichem Kriegeßvolck ins Stifft verordnet, vnb

albcreit seinen Zug von Goidingen ab, nach der Littawischen Grentze genvmm, aus grossem
vnbedacht vnnd vnuorsichligkeit folgten, an demselben jhre heil zuversuchen, es hat aber feil

i74bl geschlagen, tie guten Leute darüber zu kurtz komm, vnd also mir schaden vnd Verlust,
der jhrigm, das Feltt reunim müssen. Welches geschehen, nicht weit von Amboten,
dm 24. Monats tag Maij, obgesatztes Jahrs. Nach welchem Scharmützel vnd vuterlage

der Stifflischen, tie Polen witer gewendet, vnd den letzten Maij Amboten eingenomm, Jm-

gleichen das newe Hauß, etc.

Der Herr Cardinal, ward jetzt gemelter Vietorien nicht allein höchlich erfrewet, son-
dern gedacht auch in solcher gelegenheit, die Stifflischen weiter zuverfolgen. Hielt derhalben
durch sich vnd die seinigen, bey dein Hertzogen zu Churland hefftig an, das seiniae, aIS

der Kronen lehns Fürst auch darbey zuthun, vnd seine Bntcrkhanen den andern zuzuschicken.
Welches dem Hertzogen vngelegen, jhm vnd den seinen zum prireiutlieio, einem Königlichen
Gubernatoren, ohne Kön. außdrücktichen befehlich zu wilsahrm, ohne das es jhm der Kön.

May. zu Dennemarcken, wegen, höchst bedrncklich, dero er mit seinen Landen zum nechsten
gesessen, vnd auff einfall, feindlichs angriffs, der erste sein, vnb herhalten müsse». Jedoch
hat er sich entlich, mil grosser beschwerung, auff des Herrn Stanislai Kosten, vu-

terkemercs des Königlichen theils in Preussen, ankunfft, vnnd bey steh habendenKöniglichni
Credentz, der gestalt bewegen lassen, seinen Obersten Bertholt Butler, mit 2l)0. Pfer-
den der örter zuschicken, Seinen armen Leuten, welche schentlich von den Polen tractircl,
vnd verderbt, so viel jimner muglich, schütz zu halten, vnnd des Wintawischen Pforts vnd

Haffung gute acht zu haben. Miller weile lagen tie Poien, jetzo vnter des Hertzogen, bald

vnter den Stifflischen Pawren, vnd theten mit wegsührimg einer grossen menge Piehes,
westlichen schaden, biß der Oborsky, vor Johan Beeren Hauß Ed Walen, welches

kurtz zuuorn, durch verwarlosunge außgebrandt, aber gleichivol wider besetzt war, erschossen,
vnd also sein Regiment ein ende nam.

Die Vnterlhanm in Cburland, beyde Fürstliche vnnd Stifftische, waren allerseils vbel

daran, denn sie vbcr einen Kam geschoren, eines so wenig verschonet als der ander». Der-

halben sich jhrer etliche, nicht von dc» wenigsten, sondern so vnlcreiiiander mit dm Pillischcn
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fast nahe befreund.'! vnnd bcschwägcrt, vor der Pilten zusammen bcschcidctcn, zubereden 1583.

vnnd znbcralhschlagc», wie clwa durch Goltcs gnrdige hülste, dem jnner vnnd jemnierlichen

volck aus dem Lande komen möchte, Worzu mann dann den Herrn Cardinal auch nicht f75->1

vngenciget vermercket, wenn die Stifstifchen Heuser, biß zu endlichem entscheid der sache»,
vnv vergleichung beyder Potentaten, Polen vnd Dennemarcken, möchten ins leciuelter ge-
nomen werden. Das aber solche abschickung von dem Hertzogen solte sein herkommen, oder

er die Sequestration gesucht oder begert haben, wie D. Müller schreibet, solches ist nicht

geschehen. Er war im gantzen Handel wol so geschicket, das er steh nicht gern zwischen
Thür vnd Angel gestecket vnnb geklemmet hette. Pnnd wiewol in dieser Piltisehe» znsam-
menkunffl allerley versucht, vimd i»S mittel gebracht, was man sich liesse bedüncken, den

Hendeln zntreglich, nütz vnnd chrsprießlich zu sei», Auch denselben weg des Sequesters vor-

schlug, vmb der Stifftischcn selbst eigenen fromenS willen, daS ein jeter vmb so viel desto
ehe, in taS seine Helte möge» restituiret werten, Weil im Ambotischen vnd Ncwhansischcn,
die meisten Junekern jhre wouung vnd güter Helten: So woltens doch jhrer elliche, »regen

ter Kön. May. zu Dennemarcken, keines wegeS passieren oter willigen, als tie es jhrcm

vermeinen nach, für jhrcm Herrn nicht wüsten zuncrantivorten. Sein also vnnerrichler
s.ichen von der Pilten von einanter gezogen, welches geschehen ten 26. vnt 27. Junij.

Worauff tcr Polnische t <»»i»illiir!ii-> in Vissland, vnnd Hciiplm.rn zur Marienbnrg,

Herr Stanislaus Penkoslawsrv, zum Obersten vber tas Kriegsvolck verortnet, nicht

s ttinete, vnt ten Piltischen, mil scharniicheln, v»d sonstcn so ivchc lhclc, als er vermöchle.

Tie Kön. May. zu Denmarcke» aber, weil ter Hertzog zu Churland, wie oben gedacht,
seiner Reuter etliche dabey belle, dadurch, vud sonderlich auff der Abgünstigen alzu milts

angeben, bewogen, Da auch tcm Hcrtzogcn, wegen ter 26(199. Thaler, welche ter Orten

zuvor, zeit des Moscowiterischcn Krieges, von jhrem Herrn' Pater setiger bekomcn, desto

beffliger zugesetzet, vnnd in die bczahlnnqe gedrungen, vnangesehen, wie es mit dem Sliffl

Churland, vnnd der Sonnenburg verblieben.

Pmb dieselbige zeir des Scharmützels für der Pillen, haben die Srifflischcn ctlichc

Pricffc intercipirt vnd bekvmen, welche der Herr Cardinal dem Obersten Pen kos law sky,

bey rem Nilnieister Claus Korsf zugeschickel, daralis sie vutcr andcrn vernomen, tas die

Kön. May. zu Polen befohlen, das Kriegßvolck aus dem Sliffl abzuführen, Jedoch mit

solcher maß vnd bc-^^Mreidcnhcil, tas es einer flucht nicht chnlich oder gleich sey. Wor-5751>1

anff tie Pillischen abermals so keck, behertziget, vnb mutig worden, tas sie auff elliche

Meilen, dem Polnischen Kriegßvolck, so bercil im abzngc, gefolget, im Lager vmiersehens

vberfallcn, vnd derselben viel erlegel vnd ersehlagen, darbey sie auch wegen deS Polnischen

Obersten lapfferkcir vnnb inanheit, >vic er zwar nichl ein gemeiner Mann, sondern wol ge-

übt vnd erführen war, keine feiten gesponnen, Sondern viel jhrer guten Leute verloren,

derer etliche auff ter Plünderer) gefangen vnnd geschlagen worden. Er der

auch die Vicwrien vnd daS Feltl erhalten, de» 29. Julij. Da heruach die Polen serner

abgezogen, tie vberblicbenc Slifflischen aber flüchtig nach tcr Piltcn komcn.

Jmniltclst dieses Krieges ivesens im Stiffle, beschicken, Dispuliren pro et onntrn,

vnv beschwere» sich gleichwol die beyde Könige vntereinanter, Wie oben von dem Mal-

,hiaS Butden grrüret, der i» Polen gesandt, tie Kön. May. zu Dennemarcken, wegen

jhres vhr alten luris vnd gcrechtigkcit, so sie vnd derselben vorfahre», in i>riu>n teri-lvum

t'uinliitione, an tcni Sliffl sol gehabt vnt bekvmen habe», zuentschültigen. Die

K. M. zu Polen aber, gierigen auff die Possessio», vnd mehr andere Gerechtigkeit, darin

sie billich nicht svltcn perlurbirct vnd verunruhet iverten, vnangesehen, tas elliche Pnler-

lhanen rebellirlen, mit dem erbieten, das sie hierinne, Scheits richter leiten,

vnd ex potl'eMone antivorten könle» vnd »rollen. Weichs alles, da es Fürstliche Dnrch-

leuchtigkcit zu Preussen, Marggraff Georg Friederich vermerckete, das es mil solehe»,

In!?i!>, schicken vnd witcrschicken, schreiben vnnd widerschreiben, nicht wolte ge-

than fein, Denn zwey harte steine, malen scllcn kleine, Hat er sich als der friedliebende
Fürst, vnnd darnil diese beyde mechtige Potentaten, des armen Stifflcs halben, nicht möch-
ten ferners in viluernehinen gerahten, ins mittel gelegt, vnd zur vntcrhandelnng erboten.

Worin ste auch beyderseils gewilliget vnd comproinillirct, vnnd so forlh durch Gottes

gnatc, turch seinen Gesanten, tc» Leuin von Bülaw, eines ansehenliehen Herkommens
vnnd geschlechtes in Meckclnburg, tarzu geschickl vnnd ivole» fahren, bey beyder Könige gc-

uollmcchtigctc, als Johan Beer, Wilhelm Kctlcr, vnd Andreas Spillen zun,
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1584. Durber,, den Krieges Handel in anstand gebracht, folgends auch gentzlich auffgehaben, ver-

f7K->Z j76"jalicchen vnd vertragen. Darinnen »varlich der Margraffe, an allerhand mühe, sorg-
feltigkeit, vnnd Gelds spillung nichtes an steh erwinden lassen, Also vnd der gestalt, das

die Kön. May. zu Dennemarcken, für alle jhre habende zusprach 3Wt)l). Thaler vom Marg-

graffen genomen, der Kön. May. zu Polen, das Stifft gelassen, dasselbe aber alles zur

Pilten, in gegenwerligkeit vnd bcysein des H. Kardinals, der Denischen vnd Preussischen
Gesanten, das Geschütz, Krauth, Loth, vnb alles, was Hertzog Magno zustendig gewesen,
vom Hause widergenomen vnnd abgeschaffet, die Pnterthane» an die Kön. May. zu Polen,
als den directum vnminum, an den Marggraffen aber, als den Pfandt- Herr», für die

3<)»vt). Thaler, mit jhren Eiden vnd pflichten verwiesen, vnd also jeder der Vnterthanen,
in das seine wider restituiret worden. Vber welches Stifft auch Johan Beer, ein vor-

nehme Adels Person aus Deudschland, wegen des Herrn Marggraffen zum Stadthalter ver-

ordnet vnnd hinter verlassen, ohne was die beyden Heuser Dondangen vnd Amboten be-

langet, derer eins der Vngerische Cantzler, das ander der Heuptman Wilhelm Ketler,
von der Kön. May. zu Polen, jnne haben, vnd derselben vorbehalten. Denn so lautet

vnter andern derselbe Ertract der Piltischen vergleichunge: Vniuerkis finguli«>»dilibu^

Aus welchem jetzo erzelten Proceß vnd Vorlaufs der Hendel, die Stifflischen vnnd men-

niglichen zusehen, das Jhrer Königl. May. Wille vnnd Meinung niemals gewesen, sich mit

ten Polen des Sliffls halben, in ein beschwerlichen Krieg, zu Wasser, oder zu Lande ein-

zulassen, angesehen, tas solches Krieges Erpenß vnd vnkosten, das Slifft in ewigkeit nicht
würde abtragen, vnd die Krön zu Dennemarcken sich hiebeuorn, da derselben die Pernaw

angeboten, Ja vmb gantz Lifflandes willen, mit solcher schweren Krieges last, nicht hat be-

lestigen wollen, dessen sich jhre Kön. May. schrifftlich vnd durch gesanten, zum
ende des

gnugsam erkleret. Da nu die Stifflischen vor sich, vnd aus jhrem eigenen
gut achten, ein närrisch Pferdt gesattelt, geritten, vnnd darüber in Verlust jhrer eignen
Brüder, Kinder vnnd nahe verwanlen, so wol jhren als der Nachbaren, Lande vnnd Leute

Verderb gerahten, haben sie es »iemands, als jnen selbst zu dancken vnd zu zuschreiben.

Das also in diesem weiten vnnd breiten gantzen Lifflande nichl ein einiger winckel zu

finden, welchen, vmb vnser grossen vnd schweren Sünden willen, ter sehrliehe Krieg nicht

getroffen, Sonterlich im abzuge, mit vnsäglichem Raub vnnd Plündern, ras also Eras-

ilutorinre«, Wann das Kriegeßvolck de» Frieden reucht, so wirds vmb so viel desto schlim-

mer, gleichs den« verfluchten leidigen Sathane, der auch jetzt vmb so viel desto grcwlicher,
wider die Christen raset vnd tobet, weil er weiß, das sein Regiment nicht lange bestehen
kan, sondern bald zu seiner, vnd aller vngleubigen ewiger verdamnüs zuscheirleru vnb zu
trommern gehen sol vnb muß.

Hertzog Magnus Gemahl, derer oben gedacht, ward in seiner Kranckhcit, von Don-

dangen, mit dem Kinde, zu jhme nach der Pilten gefordert, da sie auch so lange, biß zu

vbergebunge des Stiffts geblieben, Hernacher auffs Hauß Riga verordnet, mit einem li,

meiilo zu jhrer vnd des Kintes nothurfft vnd vnterhalllnig versehen, Auch endlich mil

etliche» des Großfürsten abgeschickten, mir consens der Kön. May. von dar geholet, vnd

nach der Moscaw, einem Tarlarischcn Knesen zun, bestell geführet worden, Da sie dann

etliche Dcudsche, vmb Conuersation Wille», mit genomen.
Es hal Kön. May. zn Dennemarcken, dem Obersten Jürgen von Farenßbach,

tas Hauß Arenßburg vnnd Insel Oesel wider abnehmen lassen, Da er doch je vnd alle-

wege, Ihrer Kön. May. bey hohes vnd nidriges standes Personen, so rhümlich gedacht,
vnv derselben in viel wege erzeigte grosse gnade gerhümet vnd gepreiset, Als jemals ein

Diener stineS Herrn, im aller besten vnd getrewlichsten gcdencken kan oder mag. Die Hoff-

katzen, so vorn lecken, vnnd hinten kratzen, können einem wol was bcy bringen.
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Auch ist div Jahr, der streitbar Held, welcher dem Reussen ein schrecke» war, ?n»-tsBt>

tu-, DcloA.l r<l in, da er mit den andern schwedischen Comniissarien, den vcrlauffenen

aiistand, mit dem Großfürsten erstrecken vnnd verlengen weite, im zurückzuge mit dem s77»j

Bürgermeister zu
Reuel, Herrn Barlholomeus Rettert, vnnd etlichen andern mehr

auff der Neruistben Beke ersessen, vnd so in vnzeiten vmb sein Leib vnnd Leben komen, Dessen

sich die Deudschen der örter wol znbeklagen, weil sie einen rechten Patron vnd Förderer,

am Kön. Schwedischen Hoffe, an jhme verlohren.
Die Kön. May. zu Polen, schickten eben vmb die zeit, jhre ansehenliche Commissarien

nach der Pernaw, sich mit der Kön. May. zu Schweden, der Grentzen halben, vnd sonst

etlicher dinge »lehr, zuuergieichen. Weil aber die Schwedische verorde»ten, wege» der Reusst-

schen handelungen, was auffgchalten, vnd darüber das vnglücke mit dem Ponto zuschlug,

sind sie mit vngedult vnd vnuerrichter jachen, wicer anheim gezogen.

Vi»,,-, W» « r xxxv

In diesem Jahre, ist die Grentze im Baußkischen gebiete, so wol Mi law eins theils,

zwischen den Littawern vnd Scinigallien, durch die, darzu beyderseits depulirte Königiiche
vnnd Fürstliche Commissarien, richtig worden, aber mit wenig frommen der Deudschen.

Jmgleichen in vorigen zwey labren, im Düneburgischen, Jeleburgischeu, vud Asscheradiseben
auch geschehen, das also allerseits der Deudschen Nation fast abgezwacket wirr, vnd die

kleinste Portio» behelt, Gott Keffers. Wer die Herr» Commissarie» auff beytenseiten ge-

wesen, melret diese nachsolgende Commission, vnnd darauff geleister Eyd. Welchen als ein

heupt Herr Johan Kiska, Starost zu Samayten, vmb mehrers an-

sehens, vud der fachen Wichtigkeit willen, von der Kön. Mali, zugeordnet, die sichs warlich

allerseits treulich liessen angelegen vimd befohlen sein, da es mit solchem wichtigen, lang-

wirigen hanrel, darüber vvr vnnd nach so viel tausent auffgangcn, so weit als jetzo gedacht,

I>. inen, me in iji> conti-viierli^«, nn-ie aä r-itianem nexntiningiie tininm,
inter m-ixniim Duestum et »rnuincism nsne nertinent, ni-

mirum vt iimite«, ex kndiuilnnis nrsol'eripln, «lilixenti f»leli,,ne inel»!?»tinne> ex

illn ciiinlt inter naee «Zun gr-iuitierum, 8cI,ccl el>ur i et sein! lii extrem»

meilinin ek, inn.uirsntnr, certl« nernetuisnue N-:ni« et mnnnmentiü, nanentiir,

ennttitu-inturguel me nitiil eiu« iurillurgnlli, quo Herenislnnn prineini et Dnmin»

men clemeniillnnn, lieigue nuolieae clitionum ii»lm«, obltrictus turn, relpeetu,
neque cniukmi-im xr-itis, ksuore sut oeii», tscturum el?e, teci prsetatorum extre-

innruin nübita inquititlone. in medio lines, notsnilikn« nerpetuiü«zne
lixiux Inleliter Vki vern nb extremnrum illorum obfeuritstem ineer-

titu<linemgue, ici eiunci ex nr-tenomin-rti li-,,liuilnni« tteereto prnmittitnr, meilium

eertn ti»l,eri nnn nolllt, me ex seqno et Iwno vtrinnue setiuttieaturum, «leque
omni»»« itil, vti teeuiuiun, enn-scientiam meum seliuuni et iukum putktt»o, ec>».
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1586. llitutnrum. IXe«nie me sb nie luleento munere, vllse re« impeckient, nill vel

j?B,j Der Herr Cardinal trieb die Frey, zwischen seinen Bruder Hertzog Albrechten,

Littawischen Großmarschalck, vnnd dem Eltern Churländischen Frewlein, Anna, etc. Da

auch derselbe Ehehandel desselben Herbstes zur Mitaw geschlossen, vnnd die Bpvnlulis cele-

brirt worden.

Ist die Radiewilsche vnnd Churlendische Hochzeit, den 2. Januarij, vollcnbracht zur

Mitaw, Gott gebe zu glucke.
Den 2. Decemb. sein die Kön. May. zu Polen, vmb 9. vhren auff den Abend, zu

Grodna verschieden. Die Pngerischen Röcke Habens bey dieses Königes Stephans Le-

ben nicht gut gehabt, wer derselben auch nicht einen gehat, hat seines vermeinens nicht

können mit sorth komen, Ach des wanckels vnd vnbestendigkeit, Sie werden aber wider

fallen vnd dünner werden, so bald ein ander vnd newer König erwehlct, da hat man denn

aber was newes. Denn ob wol die newe dracht der kleidunge richtiger vud zierlicher were,

denn die alte: ist dennoch diese meines erachtens eine anzeignnge der Freyheit: gleich wie

die newe, der dienstbarkeit. Pnd wie man schreibet, das die Weisen dem vscin zuvor

verkündiget haben, das die Maeetonier in kurtzem würden vber die Perser regieren, da

Darius im Jahr zuvor, ehe dann der Krieg zwischen jhm vnd dem Alcrandro angangen,

sein Schwcrdt, Weichs Persifch war, auff Maceronische weise geschmücket vnd heraus ge-

striechen: Also da tie vnsern jhre gewönliche kleidunge verlassen, vnnd frcmbde angenomen,

ist eine grosse anzeignnge gewesen, tas ein jegliche Nation, von welcher etwas zier geno-

men, vns zu letzt werden helffen verderben, welches die erfahrunge allentbalben gegeben.
Was vns nun das Interregnum geben wird, ist Gott allein bekant, darumb er jmüglichen
vnd von hertzen zu bitten vnd anzurüsten, das er den löblichen Ständen in der Krön, vnd

Großfürstenthumb Littawen, Einigkeit wolle verleihen, ein solches Heupt wider znerwehlen,
damit der gantzen Christenheit nutz vnnd fruchtbarlieh mügc getienet werden.

s7B>>) Sind nach solchem der Kön. Map. plötzlichen vnv tödlichen verscheiden, stracks

in Polen vnb Littawen «lüonuentus nsrtieulrtre«, darnach auch zur Wilde, ei» gemein

vcrsamlunge, wegen des Conuocatiou lagcs zur Warsaw, ba man sich der zeit, stelle vnv

weise, einen newen König zuerwelen, vergleichen solte, gehalten worden: Dahin auch der

Hertzog zu Churland, samptandem Liefflendischen ständen, eonuocirt vnv erfodert. Deß

lest sich die Königin, Fraw Anna, Witwe, hoch angelegen sein, wie sie jren Ohmen vnd

seligen Schwester Son, den Printzen zu Schweden, vor andern Competitorn oder Canti-

daten, zu der Wahl des newen Polnischen Königes, vnd Großfürsten in Littawen, möge
befördern vnd forthelffen, in dem jhre Kön. Würde, Post vber Post, nicht allein ins

Reich Schweden abgefertiget, vnd sich jhres freundlichen vnd zugethanen gemüths, gegen

ten Herrn, Patern vnv Son, gnugsam erklerel, sontern auch an nichts erwinden lassen,
die vornembste Herrn in der Kro», vnd Großfürstenthumb Littawen, auff jhre Seiten zu-

bringen, damit sie derselben mir jren luffragij« beypflichtig vnd beystenlig sein mochten.

im Februario, auch zu Wolmar gestorben, vnd seinem Herrn der Kön. May. balv anffm

süsse gefolgt!. Er hats zwar
mit den armen Lutherischen daselbst in seiner viozeeli niclu

linm. Wen» sie es auffs klügste greiffrn an, so gehet doch GOlt ein ander Bahn, es

stehet in seinen Henden.

Wie auch am 17. Maij, in der Sonnen vntergange, zwischen acht vnd neun vhren,
des Abends, der letzte Mnster in Lieffland, vnd erste Hertzog zu Churland vnd Semigallen,

Herr Klll'll^ltl', nach langwiriger ausgestandener grosserLeibes schwacheit vnd kranckheit,

sein Leben gantz Christlich vnd seliglieh vollendet vnd beschlossen, auch kurtz vor seinem Tote,

seinen Eltern So», Hertzog Friederichen, mit einer »Väterlichen anleimng, künfftiger

Regierunge hinterlassen. Ist den 2. lulij in der Schloßkirchen zur Milaw, ehrlich vnd

leientiarum, Seliglieh sterben, ist ein kunst vber alle künste, vnud wcißhc'it vber alle weißheil.
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s79"j Der Competitorn, wegen der Kronen, sein fast viel, vnnd zwar nicht die wenigsten
in der Christenheit gewesen, Dahero auch von denselben, etlicher guter Leute iutiieis hin j7!>,>>,

vnnd wider gesprenget.

innen!«, mentegne kterns B»eeu--. I>l»r!I»iü -»tgne nnime» sert virtuti«

tieeus. literi« llmnl inilcnre erntiitn«, Mult-ii-um qun.iue linlinarum neritin«.

finita -ilin nuic siilnnt linn.t, lZniliu» nrnstnr liexis veilnnu. ltune ll nnnis

Der Schwede ist ein junger Held,

Sein Tugend jederman gefeit.
Von sitten, kuust vnd sprachen reich,
Man findet nicht bald seines gleich.

Ist vielsaltig von Gott gezieret,
Ein Königlich gemüth man spuret.
Wans Gott also gefallen wolte,

Das er vnser König sein solte:
Nichts liebers sol mir sein auff Erden,

Vns mag doch sonst kein besser werden.

Vt burtisries mslornm lern», Bie Alnlcu« elt vitiornm Verna. Hie inllutu«

mente itnlt», ?allieetur xr-nitli-i mnltn, tjni tibi inl'e nikil limit, e,uu<iue

leeum rsi,it. kiiens nrseeep« in eiamnnli,, l'ntiliue natri-e exitinl'». pütri» tialti-

Ii»« iirallitiita, Vt velti-» lcinititiir ciill'nliit-,. Sie inl'a tieret vr-ecti,., «üüm nunc

lit in liitenröia k-ekl». Uie eilet nenme lVlolei truetu«, ?uneks »eil», perennis

luctiis. Wie barbarey ein vrsach ist,
Alles vnglucks zu jeder frist:
So solt der Moscowiter fein,
Der barbarey Ernehrer sein.

Ist närrisch vnd hat kein verstand,

Saget grosse dinge zu zuhandt.

3hm selber er nicht rahten mag,

Zeucht andere mit sich ins gelag,
Ihm vnd dem gantzen Vaterland,

Durch jhn vnglück wird zu gewand.
s79>>Z Das Land durchaus wird offen stehen, , s.7!»^

Dem Feind, vnd wird zu Bodem gehen,

Weils allbereit hat dem Kescheid«,
DaS es vorhin ist sehr verblend,

Nur Krieg vnd stetiges hertzenleidt.
Das also in Namen der heiligen Drcysattigkeit, vnnd derselben sonderliche schickunge

vnnd ausiersehunge, wie wunderlich vnnd zweiffelhafftig es steh auch ansehen lassen, die

Krönunge mit dem Printzen vnnd defianirten Könige zu Schweden, Den 17. Decembris zu
Krakaw sniennitvr, auff vorhergehend ördentliche Wahl, den 9. Augusti zu Warsaw ge-

schehen, erfolget vnd vollenzogen worden. Der AUmeehlige getrewe Gott, welcher die Kö-

nigreiche versetzet vnd besteliget, wolle Ihrer Königl. May. zur Königlichen Regierungebcy-

stand verleyhen, das sie zu seinem Göttlichen lob, preiß vnd ehren, allgemeiner Christenheit,
sonderlich dieser örter, auffnehmen, gedeihe, vnd wolfart, Ihrer Kön. May. aber zu vn-

sterbiichem rhum vnd Namen, vnd derselben Land vnnd Leute», zu aller zeitlichen vnnd

ewigen wolfart gereiche» möge, Hochgelobet zu aller werende Ewigkeit, Amen.

» »,» ?I I» I XWVIII

Demnach vnd als sorth nach geschehener Krönunge, haben jhre Kön. May. vor sich
vnd durch jhre Comissarien, die Stände vnnd Städte der Kronen, Großsürstenthumbs, sampt
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1588. andern an und zugehörigen Prouincien, huldigen, schweren, vnd die gebärende Cydespflicbt
vvn jhnen nehmen vnnd empfangen lassen, welches sie die Stände auch hin vnd wider gut-

willig gethan, vnd auff dem gehaltenen Landtag zu Wende», den Königlichen Commissarien
den Eyd nicht allein williglich pr»>stiret vnd abgeleget, sondern wie gar vnuer»iügen vnd

erschöpffet sie auch, wegen der langwierigen Kriege gewesen, zur anzeignnge jhrer vnter-

Ihänigkeit, vnd gehonams gegen die Kön. May. in eine Contribuiion vnd stewr zu der

newen angegangenen Königlichen Regierunge, gerne gewilligel vnd erleget.
>80sl Man hette zwar den Hertzogen zu Churland, mit seiner sBt) Landtschafft, wegen der

Kontribution, auch gerne mit an den Reyen gehabt. Cr harte sich aber, wegen seiner

Regalien, Privilegien, vnd Freyheiten, bey Ihrer Kön. May. vnterthänigst, entschuldiget,

lendischen Königlichen Vitterlhanen, so Ihrer Kön. May imn>e<ii.ttc angehörten, nichts

gemein hetle, Sondern vor sich, gleichs dem Hertzogen iv Preussen, ein sonderlicher Standt,
vnd der Kronen vnd Grvßsürstenthumbs Lehens Fürste were.

So ist auch Herr Otto Scheu cking, ein vornehmer Lifflendischer Cdelman seiner
Geburt vnd herkomens, nach dem er Religionen! mutirt, Catholisch geworden, wie dann

elliche andere Lifflender mehr, v«d Probst zu Wenden vnd Dörpt gewesen, in diesem obge-
tachlen Jahre, zum Bischoff in Liffland, an des verstorbenen pstrich stelle erwehlel,

vuaugesehen der Compelitor» anderer Nation mehr gewesen, vngezweiffel» darumb, weil er

ein grborner Lifflender vnnd Einzögling, der Lateinischen, Polnischen, Deudschen vnd Vn-

deudschen sprach erfahren v»d kündig, das er bey seinen Landes Leuten mehr gehöres vnnd

zusall, als frembde haben, vnnd der katholischen Kirchen so viel desto mehr werde förder-

lich sein, vnd dienen können.

Vi»m« l?I I» I^XXXIX

Ist im Martio vnnd Aprili, ein Reichstag zu Warsaw gehalten worden, vnd haben
neben dem Marggraffen in Preussen, vnnd Fürsten zu Pornern, auch auff diesem Reichs-

tage, den 6. ApriliS, von Jhrer Königl. May. die beyden jungen Herrn zu Churland vnd

Semigallen, als Hertzog Friederich der Regierender in der Person, der ander vnd Jün-

ger aber, Hertzog Wilhelm, durch seine depulirte», jhr Fürstliche Lehen cum tote» iure

leimiteten,'acceptiret vnd empfangen. Worzn der Almechtige Gott seine Gnade vnd Segen
väterlichen verleihen wolle, das jhrer Fürstlichen Gnaden Regierunge, mm vimd künffkiglich,

seinem Göttlichen Namen, dem Fürstlichen Hanse, sampt Landen vnnd Leuten, zu ehren,

rühm vuud wolsarlh gereichen möge, vnd solches alleö nach hinlerlassener informalion vnd

vnterrichlung des Herrn Patern, seliger vnd Christlicher milder gedechtnüsse. Wie aus nach-
folgendem Erlraet der Juuestilur, klärliehen zuuernemen.
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in snliliiini, sine tkimen t>ue»tu« ein--«Zislnembratione, innestimus, et prsesentium ts^!><

<lietn Berenil>im<» pr-reclecessore »nstrn Dnminn Btevli sn « lie?e, cliploniate'lie
4. mensi« Augusti, Dnmini tVI. I). 8»t, suse Sereniluti« msn»,

llikilll« »»tem lie?ni oe rVlsAni Duc-rtus nostri l)»tc>, vaiunclein illu-

liriuni Diieum r?!,renti, isn> kmte (liitn, cnneessi,, eollala sunt.
Ja wie sich Jhre Kön. May. vor geschehener Wahl, in jren obergebenen ennclilin

nitni«, gegen samptliche Stände erkleret, Welches Königlich vnnb hochrbnmlich, ob

sie wol vor jbre Person, katholischer Lehre vnd glaubeus, vnd in derselben aufferzogen: so

trüge sie dennoch naturlich abschewcn, anderer Cvnfessions genossen, mil feindfeligkcit oder

verfolgunge znbeschweren. Also haben Jhre Kön. May. hochgebachtcn Hertzogen zu Chur-

land, onangesehe» sie dessen von beyden vorigen Königen gnugsam versichert, diesem jhrem
Königlichen erbieten zusolge, vnnd vermöge des vnter den Ständen beschwornen Religion

sriedens, das kein theil vom andern, in glauben vnnd gewissens fachen sol molestiret, prao-

grauiret, angefochten oder beschweret werden, »te no»o, wegen des vollen gebrauchs vnd

laufte der Augßburgischcn Cvnfession, statliche caution vnd Versicherung? gethan. Wie dann

in vorigen Zeiten nicht weniger, von de» hochberhümbten vnd Gottseligsten Keysem, «Laralo

miinto, Bertling,nein, vnd I>lnxiini I i an o leenncln, geschehen, dadurch Fried vnnd

Einigkeit im Reich erhalten. Wolte Gott, man hette in Franckreich vnnd den Niderlanden

dem auch gefvlget, so weren die Edleste» Prvuincien, in so kläglichen vnd erbärmlichen zu-
stand vnnd abgang nimmer kommen vnd gerahten, ohne das steh die Christliche Kirche, mit

Wasser, Fewer, vnd Schwcrdt, so nicht lessel tilgen oder außrollcn, Uerxitur et vre-

initur -.miilem, seit non Inomer-zitiir vel ovvriinitur Gott lest sie bißweilen
wol finckcn, aber nicht gar vertrincken.

So viel aber das Stifft Churland belanget, ist in vorigen beyden theilen gedacht wor-

den, wie es von den vorigen höchst seligen Königen Bii? i sin uncl o Angusto vnd

Stepknnc,, dem Fürstlichen Hanse Chnrland, vor das gebiete Sonneburg auff Oesel
vnv den beyden Höffen Adzel vnd Leal, im Pernawischen, nicht wenigers verschrieben. Weil

aber hernacher, vber zuversicht, zwischen Polen vnnd Dcnnmarcken, desselben Stiffts halben,

schwere Controuersien eingefallen, Also das es auch von beyden theilen, Polen vnd Stiff-
tischcn, zum hantgriff komen, vnb Polen, Dennmarcken vbcr andere mehr Krieges vnkosten,

noch ein trcissig tausent Zhalcr, vermöge der Zransaction, von Fülstlicher Durchlcuchligkcit
in Preussen, dem Herrn Marggraffen Georg Friedrich, sancirct vnnd auffgcrichtet, we-

gen daran zustechender gerechtigkeit, abfinden müssen: Als hat höchstgemeltcr König Ste-

-ss.lionus, in vorige gelübte vnd venchreibunge, dem Hertzogen zu
Churland nicht gehalten

zu sein kracktet, vnnd also das Stifft seines Brüdern Son, Herrn Balthasern Bat-

lori verlehnet. Tahcro dann auch, auff diesem gehaltenem Warsowischen l>>

Rcichsrag, zwischen jhnen beyderseits, dem Hertzogen vnd dem Battori jetzt gemelt, aller-

entscheiden, an sich genomen, vnnd jhm vorbehalten, Miller weile sol es damit, in jetzigen
vnb vorigen termini-. beruhen vnb anstehen, wie folgends vnter andern zuersehen. t^uin-

I>e»II et Illustri-. vux Unxnn-z enntentetnr, et e-rn,
iiil

rein l>roe«lielu-i
Seri'niltimus. auunciiliis, n,ueni!,il»intl»>ii et Berenilltmn« Itex Bteplii,n u» pr»e-
lleeeslor noster «neiktiri reces,eri»t, vt c»m reln-ui» -l?,irl,ni», knit'enn-itii ljiiociiie

i>erinuti,t!n er, nerteeti» non tuill'et, xr-iiiissiniii suteni ,Ic k.pisenv»tu ec> enntro

inui» O-iniae kexem exnrt-i
,

t»>>llen> Beren>ss!n>iis Uex, per

i»!> t'nnm, miucl listiere se in en lloisennntn exiltiniuli-et eetHslet: l>iliil line ten>-

pnre ,

Nne eonsensu uiifl'e intellixelisliiii^^
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So solte man auff gerneltern Reichstage (da toch tie vber Dünische Königliche Liff-

lendische Landlschafft, sich eines viel andcrn vnd bessern, mit der Constitution
wie es mil Liffland allerseits solle gehalten werden, versehen) etlicher Massen zunorschei»

komm sein, Jmgleichen von der Kön. Mau. zu Schweden Guberuatoren in Liffland, Herr

Gustafs Banner, auff erlaugken Kön. beseblich, zu Wittenstein auffm Landtage, mil

den Harrischen, in diesem vbgesatzten Jahre, auch allerley des sals dispuliret worden. Demi

Jhre Kö». May. wollen vnlerscheidt zwischen jhren Bnterkhanm, fromm vnd bösen, ge-

sB2»j trewcn vimd vngelrewen, wissen vnd haben, damit das gute, an woiverdieuteu be-

lohnet, Bntrcwe aber vnd boßheit, an denen, so jhre Pflicht vnd Cyd vergessen, ge.

straffe» werde.

Bnd weil fast elliche Jahr zu Riga, ein gefehrlicber auffstand vnd vornehmen, in der

gemein gewesen, darumb auch auff dem Reichslage zu Warsaw, von derselben fast scharff

geredet vnnd vorgelauffen, welches znm beschwerlichen Kriege außgesehm, So haben doch

Ihre Kön. May. als ein löblicher Christlicher Potentat, gnade vor recht gehen, vnnd wie

zuvor mit weisem Raht versuchen sol, ehe nian
zum Waffen schreil, es nochmals zu Com-

missarien komm lassen, als nemlich, dm Herrn Severin Bonar Castellan zu.Bieskv,
vnd Herrn Leo Sapia, des GroMrstmlhumbs Littawen OberCantzler, welche als be-

sehlichte vnd geuolmechtigte, die fachen, in der Stadt Riga, vornemen, verhören, vnnd

endlich erörtern vnd cntschcidcn sollen, wie denn auch obgcdacbte Polnische vnnd Liltawische

Commissarien zu Riga, den 17. lulij, sonderlich der Liltawische Groß Cantzler herrlich
vnd stadlich (weil sein aus Polen auff dem Schlosse was schwach vnd kranck) ein-

' gehoict vnnd empfangen worden. Den 22. lulij zu Rathaus geritten, vnd nach gezeigter
Commission, tcr fachen ansang gemacht. Pon welchen hentcln, vnd was mehr zur sachen

vmbstendigcs berichts von »ölen sein wird, ohne zweiffel andere, so darumb vnd vber ge-

wesen, warhafftigen bericht versassen, vnd in Druck komm werden lassen. Den 27. dieses
Monats, hat die Stadt den Herrn Königlichen gehuldiget vnd geschworen, Gott

verleihe hierzu sein gnade vnd fegen, das es zu aller gemeiner woisahrt des Landes ge-

reiche, etc.

Des ist die Kön. May. zu Polen, dm 8. dieses Monats, in Jemigallien, mit ettlich
tanscnd Mann ankomen, sich des orls nach Reual, an jhren Herrn Patern, mit aller zu-

Kön. May. zuuom, den regirenden Hertzvgen zu Churland, durch dm Obersten, Geora

von Farenßbach, gnedigst erinnern lassen, Nach dem vngezweiffelt, Seiner Fürstlichem

Gnaden, auff gehaltenem Reichstage zu Warsaw, in derselben Lehms empfahunge, nicht

ein geringes auffgangen, das dennoch Jhre Kön. Man. gerne wollen, wo ferne es jmmer
sB2l>l Seiner Fürstlichen Gnaden gelegenheit leiden könte, das Jhre Kön. jB2"'j May. seine Fürst-

liche Gnaden dahin das geleit geben, vnd milziehe» wolten. Weichs dann der Hertzog ohne

tas, aus vnterlhänigster Pflicht zu thu», willig vnd gelinget gewesen, Seine Kön. May.

von seiner Fürstlichen Gnaden, auff seiner Grentze angenvmcn, gen Kakenhausm gebracht,
da sie sich zur Sctzien zuvor» mit einander wol gehabt, frölich gewesen, vnnd verschie-
dener straffen, vmb der menge des Volcks willm, wie oben gedacht, also im Namen Gottes

forlhgezogm.
Bnd nach dem der Hertzog zu Churland, wie auch oben gedacht, mit den Rigischen,

»regen der Hoheit vnd gerechligkeit im Dunastrom, fast schwere jrrunge vnnd vnrichligkcil
vor vnnd nach gehabt, sich derselben auch bey der Königlichen May. in viel wege beklaget,
Ja zu etlich mahlen vnterhandlunge darin vvrgmomm, Aber nichts fruchlbarliches ausge-

richicl oder erfolget, Als haben die Kön. May. diese» Coiumissarien, in beseblich gethan
vnd aufferlcget, solchen zwist v»d vnrichrigkeil, nicht »veniger einzunehmen vnd zumlscheide».

Worauff auch der Hertzog elliche seine Rähte in die Stadl abgeserligcl. Cs haben steh
aber die Herrn Commissanen, wegen Vielheit ter Hendel mil den Rigischen, entschultigek,
vnd die sachen zu der Kön. May. glücklicher witerkunfft von Renal verschoben, Da Jhre

Kön. May. selbst, oder durch die jhrigen, solche» jrrunge» jhre gebür geben wurden.

Auch ist daö Blockhaus an ter Düna, auff vieisalkigeö anHallen, des Hertzogen m

Churlants, sonderlich ter Sladt Riga, witer abgeschafft, Worten, Welches tie Rigiichc»

etlich tausmt Gülden gekostet, ehe sie es so weit bringen komm.



289

Den 28. Augusti, ist die Kö». May. zu Polen, gen Reualkomen, vnd von jhren tüN>.

Herrn Palern, der Königlichen May. zu Schweden, nebenst dem Schwedischen Frewlein,

stadlich empfangen, eingeholt vnd zu Schlosse gesühret worden, da sie von beyden theilen,

an Leuten vnd anderer notlurfft wol staffiret gewesen, Sonderlich die Kön. May. zu Schwe-
den, niil Kriegesvolck, an Reutern vnd Knechten, darumb das der Friedtstandt numehr mit

bcstentigen Friedens, möcht versichert, oder
zu fernerem Kriege gefast sein.

Die Deputirle Commissarien zu der Reussischen Handlunge, sein gewesen, Hertzog
Gustasf zu Sachsen, Engern vnnd Westphalen, Graste Achsel, Claus Belike, Claus

Hinrieh son, sB3°l Hans Wachn, elfter Feldmarschalek. Der liebe Gott, wolle gne->B3i>>
diglichen geruhen, das diese Schwedische vnnd Reussischc Handelunge nicht ohne frucht ab-

gehe, vnd die Königliche zusanimenkunfft zu aller wolfarth dieser örter möge ablausten.
Sein also Jlire Kön. May., nach dem sie vber 4. Wochen sich zu Reual, bey der

Kön. May. zu Schweden, jhrem Herrn Patern, ausshalten lassen, den 30. Septembris,

Dinstages nach Michaelis , von dar wider auffgebrochen, vnd jhren zurück zug,
auff die Parnaw genomen, Altar sie de» 3. Octobris ankomen, vnd jhren weg anff Riga

zügenomen, Vicllciebt auch darumb so bald vnd Eilfertig, weil die Zürcken vnd Tartarischen

Kasaken, bey der Reussischeu Leuen bürg eingefallen, vnnd der örter vmbhero nicht ge-
ringen schaden sollen gethan haben.

Pon der Parnaw sind Jhre May. den 7. Octobris auffgezogen, den 12. desselben zu

Riga auffm Schlosse ankomen, da sie in den neuuden Zag verharret. Aber in allen fachen
des Hertzogen zu Churlands, der vber Diinischen Landschafft, so wol der Stadt Riga, in

die man doch hefftig, der Kirchen halben getrungen, nichts ausgerichtet, Sondern alles anff
den nechsten Rcichslag in Polen differiret vnd verschoben worden, Warumb auch Jhre Kön.

May. in der Sladt nicht sein, oder dieselbe besichtigen wollen, Pnangesehen, steh die Rigi-
schen sast darauff mil Fewerwerck, Pforten oder Boge», vnd andern Ehrenstücken staffiret.

Den 21. Octobris sein Jhre Kön. May. von Riga auffgebrochen, vber die Düna ge-

zogen, vnd gen der Mittaw kommen, steh daselbst wider, wie oben von derselben Einkunfft
in Semigallen gcmeldel, mit den Hertzogen zu Churland, Alt vnd Jung, frölich vnd guter

ding gemacht, auch wol gehabt. Endlich den 24. Octobris gesegnet, auffgebrochen, vnd

nach Samaylen zu, jren weg genomen, Gott gebe jrer Kön. May. gluck vnd heil, zu allem

vornehmen. Vnd so viel von dem 77. bis zu Anno 90. Was sich vngefehrlich in Lieff-
land begeben, vnnd zugetragen.

Es finden sich wol etliche Spötter, die nicht schimpfflich gnugsam, wie zu der Apostel

zeiten vom Jüngsten Tage, Also auch vom verlauffenen 88. Jare, geiffern vnd waschen
können, Nach dem von demselben vieler guter leute «Lanier-tur verHanden, Sonderlich des

Johannis kieiziowontsni, Wenn man wird schreiben, .Achtzig Acht, dz ist die zeit,
die ich betracht, gehet dann die Welt nit vnter, so geschicht doch viel vnd schrecklich 1831»!

wunder, Das vns solchs 88. Jar nicht mehr wunder vnd vorenderunge hin vnd wider ge-
bracht habe. Lieber geselle, es ist noch aller beiligen Abend nicht vorbey, bist auch noch

zur zeit nicht vber alle Berge, bedencke was sich gleichwol diese nechst verlauffene zwey Jare

vor Verenderunge in Dennmarck, da der König todt war, in der Seeschlacht des Königs
von Hispanien vnd den Engellendern, in Franckreich mir denen von Gnise vnnd mehr an-

dern, ja dem König Heinrich selbst, Item, in Polen mit dem ein vnd vberfall der Tür-

cken vnd Tartarischen, vnd sonst in der Christenheit an vielen örten zügelragen, vnd noch

sich euget vimd verHanden stehet: So wirstu ja nicht so blind sein, das du nicht sehen
sollest, das die operstiun, eMcaeiu vnd wirckunge des 88. Jares bißhero noch zimlicher
Massen erfüllet worden, vnd einbracht, Huo-I <liffvrtur, von süffertür, vnd das dir der

Jüngste Tag, Wo du dich nicht von hertzen zu Gott bekerest, dein Sündhafftiges leben

besserst, vnd frömer werden würdest, Alzu früe wird vber dein hals komen, vnd mit allen

Gotliosen zu deiner ewigen verdamnisse überfallen. Veni vainine lel'u, veni, K noli

tincl-rrv, Korne HErr Jesu mit deinem Jüngsten Tag, Errette dein Kirche auß Angst vnd

plage, Amen.

Sciuptores Hkrum Livonitarum II. 19
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wie es bißhero vnd zu heutiger stunde, in Religions fachen,

Im Fürstenthum Churland, vnd Semigaln,
in Lieffland,

ist gehalten worden,

nebenst dem leben vnd seligen sterben,
Weylands des letzsten HerrnMeisters vnd ersten Hertzogen zu Churland,?r.

so wol einer I'nrnnesi, Christlicher vnd trewhertziger Warnunge vnd

vermanunge, an die Herrn Räthe, Ritter vnd Landtschafft, desselben löblichen

Fürstenthumbs, Wie sie sich auch hiufuro gegen Gott, Jhre liebe Obrigkeit, vnd dem

Nechsten erzeigen sollen, Damit sie bey dem höchsten gut, dem allein Seligmachenden
Worte Goltco, friede, vnd Habseligkeit, in diesen lctzsten gcfchrlichen zeiten

vnd «vrthen mögenbleiben vnd erhalten werden.
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euch das ander alles zufallen.

Rostock
Gedrucket durch Augustin Ferber de» Jüngern.

eVI. I». I>XXXIX.





sZ) Den Edlen, Gestrengen, Achtbarn, Ehrenvesten vnd Erbarn

Herrn, Wilhelm von Essern Burggraffen, Gerhardt Nolde

auffm Hasenpoth, Georgen Vircks Heubtman zu Goldingen,

George von Tysenhausen Cantzler, Barthelt Buttler Obri-

sten, vnd Christian Schröders Semigallischen Kirchen Visitatom,

Rethen, so wol algemeiner Ritter vnd Landtschafft, des Fürstenthums

Churland, vnd Semigallien in Lieffland, Meinen insondern günstige«

geliebten Herrn Stulbrüdern Gevattern, Schwegern, vnd zuver-

sichtigen guten sreunden sampt vnd sonderlich.

vnd friede durch Christum zu aller Wolfart Leib«
vnd der Seelen, sambt meinen alzeit geflissenen diensten, vnd was

ll» vermag, zuuorn, Edle Gestrenge, Achtbare,

Ehrnveste, vnd Erbare, Insondere günstige geliebte HErren Sluel-

; brüdere, Genauem, Sebwegere, vnd zuuersichlige gute Freunde,

Ob >vol Weiheland der Dürchleuchtige Fürst vnd Herr, Herr

Gorbard, in Lieffland zu Ehurland vnd SemigallienHertzoz,
vnser gnediger Landsfürst vnd Herr, etc. vnlangst das Psalm,

Gesangbuch mit seinen gemeinen vnd gebreuchlichen Geist-
Liedern, das gantze Jar vber, so wol die Episteln vnv

Evangelien, mit dem Eatechismo vnd außlequnge, des Hocher-

leuchten vnd seligen Man Gottes H/ai'i'/ni /.«t/ie?/, wie

auch vor etlichen verrückten Jaren zuuorn, mit vnser Ehurlen-

dischen vnd Semigallischen Deudschen Kirchenordnunge, in der

Vniuersttet Rostock geschehen, hat in die Pndeudsche Churischc spräche bringen r«vt»en,

zum Druck verfertigen, vnd durch einen jhrer Prediger vnd nach Köninß-

berg in Preussen auff die naheit abschicken lassen, damit Gottes heiliger Name, desto
reichlicliellNnter vns woncte, derselbe fruchtbarlicher, dem armen vndeudschen Volcke

dieses orrs innrer sprachen eingeblewet, vnd also dieses Fürstenthumbs Lehre vnd glaubens

So hal sich doch vber zuversicht (vnd Gott sey ewig Lob vnd Danck dafür) ohn eini-

gen gründ, bey dem Herrn Keetore, vnd dem , daselbst, als sie vmb den

Druck sein angelanget vnv ersucht worden, nicht vnleichtsam vermercken lassen, das mann

nickt allein, an der reinen gesunden Lehre der Augßpurgischen Bekanlnus, vnd dem vnuer-

selschten gebrauch der heiligen Hochivirdigen Sacramcnt, dieser vnser Kirchen, derselben Leh-
rer, so wol vnserer alsambt Herrn vnd Vnderlhanen gezweifelt, Sondern dieselbe auch waS

vcrdechtig gehalten, vielleicht darumb, vnb aus diesen vnd vermutmassungen.
Weiln die Kön: May: in jhren Eyfflendischen Landen des vverdunischen
Fürstenthumbs, sonderlich der Stad Riga in Religion« fachen, Was enderung vnd newerunge,
mit einsetzunae etlicher Catholischen in die Slcdtc, so wol zu Lande hin vnd wider vorge-

nommen, Das solchs auch das angelegene vnd benachvarle Churlendische vnd Scmigallischt
Füriienthum möchte mit berürt vnd getroffen haben, Vnd was steh denn sonst mehr bey
vns zugetragen, Daraus? solche ntt/iit«'«,» vnd argwonigkeit müge erfolget sein.
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Weichs zwar, wie es nun m.uinichem ebrlieben Manne, so wol meiner weinig n P-r-

--son, als rem vnwirkigen llburlenkischen Kirch» il'/j//»/«,-», ter sich w lange )ar bero

mit den Kirckenhenteln gebleivel, geschlevvet, vnd sanr genug werten lassen, gar schmeiy

lich zuuernemen gewesen, (denn geschicht ras von unsern nechsten Pachparn u»r sreunren.

seilgfeit gelegen, welchs je nicht, wie grosser Fürsten und Herrn Henkel, heimlich zuhalten
l!>j vnd Sondern der gantzen Welt, ku»d unr offenbar zumache», warban

ligen bestentigen und gründlichen bericht zuthun, wie es steh mit bestaude vnb warheit, vnw

vnser Kirchen Lehr vnd Glaubens bekanrnus verhalte, damit dem geschafften ivohn begegne,,

vnd von Hochermelien vnsern, gnedigen Herrn, so wol desselben sembtlichen vnterthanen,

schrifftlichen Urkunden, /?^«7r//i/e,-, /)«c-»/ttl'Nl'e,,, und warbaffrigen beiveisunge», ivelche

ich müglicher kurtze nach einander ordentlich mit allerhand vmbstenten, ?urch GotteS gn.ide

I. Haben temnach, S. F. G. Do sie noch deS Ordens Meister gewesen, vnd sich not-

trenglichen in schütz uerwandniS, mit der Königl, Mayest: Sigismundo Äugusto, wi-

ansehenlichen Gltsummen vor den Kriegs viikosten etliche deS Orkens Heuser, Embter »nr

Gepiether, mit jbrer Ritter und Mansch.iffl t>«-7>, reurnen und abtreten muffen, vor-

nemlich dahin geseben vnd gearbeitet, wie dieselben »vergebene Psantleute <?tdel vnr vn-

errel, nicht aliein bey jbrer Deudschen vnt Frevl'eit, sondern viel mehr vnt allen

wesen, mochlen vninolestiret bleiben und erhallen werden. Denn so laulen die I>re!'»/.^-

loben auch vor uns, vnd vnsere nachkommen, Das wir alle und jede vnterthanen jn ge-

dachten Gebieten, so wol Ettel als Pnettel, Geistlich und Wellliche Ritter, vnd Kri.gS-
leute, Bürger, Pauren, vnd die zu Lanre wohnen, bey jbrem Recht, Privilegien, Frey-
heiten, satzungen Goncsrienst, <?e?e,»l,nse», bey jhrer bißhero gehabten vnd gebrauchlen
Ke^Ato», vnd allen gewonbeiten vnuerrückt erhallen wollen, vnd keines weges Verheugen,
das jrgcnd einem von denselben vnterthanen seine güter, ste sein beweglich oder «»beweglich,

N. Wie auch nicht weiniger bemacher von S. F. G. geschehen vnt mil höchster sorqfel-
llgkeit />7oec«n«>e!' worden, Do sich tie Lande von jtzlgemeller /»roteet/M, v»k> schutz-
venvantnis begeben, vnt jhrer Kön. Man: gentzlich vnv vnterthenig verlrawen, L«K//>,>t>n
vnd venvahrt machen muffen. Vnangeiehen was tie Bssehoffe, vnt tagegen

solqende« der ten, mil jrer Kön: May: zur Wilde, den 28.

Wouenit?«« 61. getroffen, beschworen, vnd beschlossen, Welchs die //«-/lA/«n be-

treffend, also lauten.

«/-'»/» m»tat »nern /aetu?«,,, /kat /i«?rmi»s,/ro». Wir baben auch

sber das zugesagl, Wie wir tan in kraffl dieses schiveren, verheischen vnd geloben, Das

wir dem Fürsten i-lbst, iIS wol S. F. G. Sielen und andern snlersassen, wc? Uirkeu
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vnd Standes die sein werden, frey nach geben wollen, das ste bey jhrer Religion, GotteS

dienst, vnd gcbreuchlichen t^ei, der Augspurgischen <7e)n/e»»i«n gemeS, in jhren

Kirchen, vnd bey jhrer gantzen Kirchenortnunge vnd Regiment, wie sie dieselbe bischer« ge-

halten, frey bleiben sollen, vnd wollen hierin keine vorenberunge vornehmen, noch dieselben
andern vorzunemen gestaten.

Als es im wie jtzt geHort, durch sonderliche Gottes versehunge vnd verhengnus, y-?es

v»l rg> bunge gelanget, vnd Ver liebe gelrewe frome Gott, S. F. G. den Hertzvgen zu

Churland, nebenst etlichen seines gewesenen Ordens Beuehlichhabern vnd Piiterthanen, allein,

banden vnd Leute» erhalten i vnb gleichs dem Patriarchen Joseph in Egypten, vmb der

.'u'raeliler willen, nicht allein seiner Person, Sondern viel mehr ehrlichen Leuten, Deudscher

Zungn, Geburth , Nahmens vnd Herkommens zu gute, zu ehren gesetzet, Also das er wol

Das Gott niemand seiner mitgenossen, so gütlich gethan, vnd so grosse trewe

vnd gnade, als seiner Person, erzeiget vnd beweisen: Hat S. F. G. vors dritte, nicht HI,

vnbillich, vnd bald im anfange seiner Fürstlichen Regiernng, zu Hertz vnd finnen grieffen,
vnd sich erinnert, Was jhr vor solche erzeigte grosse gnade, güte vnd barmhertzigkeit, zu

schuldiger gebürlicher tanekbarheil, widerumb eigenere vnd gebürete, Nemlich, dz er nach der

Lehr vnd Regel vnsers Heylandes vnd Srlichmachers Christi, Matthaei. ö. Suchet zum
ersten das Reich Gottes vnb seine Gerechtigkeit, so wirb euch das ander alles zu- s8
fallen.

stetigen Kriegswesen verfallenen, vnb vnterkomene» armen Kirchen, durch etliche darzu de-

pulirie vnd verordente Personen, liesse vor die Hand nehmen, vnd in einen bessern stand
bringen, Wor zu erden in demselben seinem angewiesenen, eins theils verHerten, eins theils

mit grossen schülden behafften Churlendischen vnd Semigallischen Fürstenthum, seiner Lande

vnd Leute nicht geschonet, Sondern dieselbe zu desto besserer Provision, crbawunge vnd vn-

lerhaltunge der Kirchen, derselben Psarhern vnt tienern, mildiglichen hingeben keren vnd

wenden, Ja nicht allein tie alten Heupllirchcn im Laude Sondern derselben
etliche vnd viel von newens fundiren, stissten vnd zu aller »otlurffl sambt den Pfarren oder

fönen beyder sprachen erfahren, vnd kundig, versehen, vnd besetzen lassen. Das also jetzo

vnterhalten werden, Da zuuorn nur ein fanler Pater vnd eine Kirche gewesen, sich mit der

armen Schefflin wolle bekleidet, vnd von jhrem saure» schweis seine Jehrliche auffeuthal-
lunge gehabt. Dar »lil also nicht allein die Deudschen im Lande jhren stetigen Gottesdienst ,
haben vnd treiben, sonder» die Pndeutsebe armut auch lWorumb es S. F. G. vornehmlich

zuthu» gewesen) zn wahrer erkentnuS Göttlichs Wesens vnt willens, von jhremaberglauben,
Heren werck, Abgöterey vnd Zauberey, mochten gebracht vnd geleitet werden. Denn vor-

zeiten sich tieses Bndeudsches volck, wie auch noch wol einS theils heimlich, grosser Ab-

göterey gebraucheit, Die Sonne, Stern, Mond, Feur, Wasser, Ströme, vnd schier alle

Creaturen angebetet, Schlangen vnd böse Kröten, vor jhre Götter gehalten, welche wie ich

zum theil selbst gesehen, gar dick vnd auffgeblasen gewesen, vnd wenn man sie entzwey s9
geschmettert, geschlagen oder geworffen, ein Haussen milch aus jhrem Leibe geflossen. Dar-
über den» die allen Zauberische Preckin, zumasse kommen, sich vbel gehat vnd geschrien,
/Van ?ie»e /VeM. M«i /i«-,,«- Ach mein Milch Müller, mein Milch Mutter,

Ohn was sie in viel heiligen Büschen, vnd in jhrer verstorbenen begrebnis vor Abgötterei),
vnd allerhand Narrenwerck gebrauchet, Weichs viel zu lang hier zu erzeigen. In Wolffes

gestalt haben ste sich offt vnb vielmahls verendert, vnb vor Warwolffe, wie ste geheifsen
werben, gelausten. Jn dem Heyralen, haben ste den gebrauch gehalten, wie vorzeiten bey
den Lacedemoniern geschach, das ste die Braut durch jhre freunde, oder die />annaeä»-5.

auff Deudsch, die Brautfürcr genant, mil gewalt genomen, vnb offlmals wider jhren, vnd

jhrer Elleren willen entfüret, auch darnach allererst die Hochtzcil, nach jhrer weise vollcn-

zogen vnd gehalten.
Weil aber solchs dem Christlichen gebrauch zuwieder, vnd

zum offtern, sich Mord vnd

Todschlag, vnter den Pauren darumb erhaben vnd zugetragen: Jsts Gott Lob vnd Danck

mejsteS theils, s.imbt andern mehr schelmerven abgeschaffet, vnd was sich ein jeder bey
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venneidung straffe vnd vngnade verhalten sol, anderweit außdrücklichen versehen vnd ver-

fasset.
Die Pastow dürfften zwar ins gemein, vber jhre Jherliche besoldunge, vnd vnier-

baltnng jtzt nicht klagen, sein mit aller notturfft zur haußhaltunge nutz vnd dienstlich, als

jrgrnd in einem Lande, wo nichl besser, versorget vnd wol versehen. Wolt Gott jhrer
eins theils, verdientens auch so trewlich, als es jhnen Jar jerlichen mus ohn einigen Man-

gel oder abgang, gereicht vnd gelieffert werden.

Jener Christliche vnd Großmechlige König, der nach Gottes Wort, vnd der Augspur-
gischen 007,/e«Lt'on gemeß, seine Ertz vnd Bischoffe reformirte, die wol mit drey, vier

huuder! Pferden, wo nicht mehr, vber Feld geritten, sagte vnter andern zu jhnen, ES

Die Weltliche Könige herrschen, jhr aber nichl also. Item, ob wol des Herr» Christi
Jüngern, so zu Lehren vnd Zeuffen außgesand waren, gesagt wehre, Fontes

nein Gehet hin vnd Leret, saget nicht, reitet: So wolt er doch nu mehr

den Refvrmirlen, jedem zwey Pferde, neben anderer vnd genügsamer vnterhallunge passiren
vnd zulassen, mit dem einen tönten sie die Woche vber Holtz, mit dem andern Wasser
füren, Pnd wenn sie den des Sonlags nicht zur Kirche gehen, oder zu süsse spatziren wol-

len ,wie die Apostel vnb Junger schier durch die meiste Welt gethan, So möchten sie beyde

Pferde vor einen Wagen spannen, vnd steh nach der Kirchen schleppen vnd füren lassen.
Aber hier in diesem Lande, sein jhrer etliche, von den meisten sage ich nicht, Mit-

lings , lt'e/tcnt'iee't
, Welche gerne weiche Kleider tragen vnd auff Polstern mit Pflawm

federn gefüllt! sitzen, noch mit zweyen nicht zufrieden, müssen jhrer drey vorm Wagen ha-
ben, darmit ja kein vnlerscheid, zwischen einem stadlichem vom Adel, vnd jhnen möge zu-
mercken sein, Ja lassen sich darzu noch wol düncken, wciln sie doppeler ehren sollen gehalten
werden, es eigene vnd gebür jhnen noch was mehr, nae«? E/e H/5. Eine freund-
liche Christliche vnd trewhertzige vermanung vnd erinnerung, kan nicht schaden, sonderlich

es ins gemein also gehe, sondern hinfurt auch von keinem geschehe.
IUI. Worauff nun vors Bierde, auch das erfolget, wie S. F. G. der Religion halben,

jhre selbst eigene Ritter vnd Landschafft, in jhrem Priuilegio stadlich versehen, vnd

versichert, Reinlich also, vnd mit solchen abgedruckten Worten. Erstlich vnd vorncmlich,

sollen vnd wollen »vir, vnd alle vnsere Erben jhnen frey lassen, den steten vnuerhinderlen

gebrauch, vnserer erkanten, vnd biß dahero bekamen waren Christlichen Religion, GolleS

dienst vnd
angenommenen Cei-emon/en, Inhalts der Angspurgischen Confession, in allen

lttj vnd jeden jhren Kirchen, vnd was
zu denselben gehörig, Jn welchem allen, wirkeine

vorenderung vornehmen, noch das es von jemands geschehe, mit vnserm willen vnd wissen
nachgeben, gestatten, viel weniger ste davon abzustehen zwingen oder halten, Sondern neben

jhnen mit höchstem fleis darob sein, vnd befördern wollen, das die Kirchen Reformation
vnd Ordnunge, inmassen Gott dem Herren dieselbe zun ehren, vnd zu Verbreiterung seines
allein Selichmachenden Worts, einhellig verwilliget vnd angenvmen, vnnachleßig vollentzogen,
vnd Christlich darüber gehalten werde. Mytaw, 25. Junij Anno 7l). On was auff soviel

Landes versamlungen vnd tagefarten, in solchen Gottes vnd Geistlichen fachen, in abscheid

gebracht, verrecessirct, vnd heilsam versehen, welches viel zu lange sein wolte, alles hier
zuerzelcn.

Die Publication, der jetztgedachtenChurlendischen, vnd Semigallischen
Kirchenordnung, lautet von wort zu wort, also vnd wie solget.

V.
VON Gottes Gnaden, Wir Gothard, in Lieffland zu Churland, vnd Semigallen

Hertzog, etc. Entbieten den Ehrwirdigen vnsern lieben andechtigen, Ern K,//ier?'»c>n,t!e»
te». Pastor», Pfarhcrrn, Kirchendienern, auch den Edlen, Ehrnuestcn, Erbarn. Ersamen

vnd Weisen vnsern Nheten, Lehntragern vnd lieben getrewen von der Ritterschafft, Adel, Bürger-
meister, Bürger»vnd insgemein, aller Manschafft, vnd eingesessenen vnsers Fürstenthums Chur-
land vnd Semigaln, wcs Standes, Condition, vnd Wesens die sein, Geistlichen vnd Weltlichen,

st2j Vnsern grus, gnade vnd alles guts. Vnd fügen euch Hier-st2jmit zuwissen, Nach dem in diesen

gantzcn Lanben leider hiebeuorn, so wol als noch heutiges tages, bey wenigen in diesen ge-
schwinden leuffren, vnd gefehrlichen letzten zeiten, der vcrgenglichen bawfelligen Well, der

Wahre Gottesdienst, das heilige Predigampt, vnd der Hochwirdigen Sa-
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.ramenren, dermassen im rechten schwänge vnd gebrauche, als sie billich, bey solchem hellen

Lieel'i, der erkanlen Enangelischen warheit, gehen vnd sein selten, gehandbabct worden,

Dadurch nicht allein viel armer Seelen, vnd insonderheit, die Vnveudsche arnutt in jhrem
Heil vnv Seligkeit jcmmrrlich verseumet, derer vnzelich viel ohn vnterrichl vnd erkentnis des

waren Allmechtigen einigen Gottes vnd seines heiligen willens, 2a auch ohne Zauffe vnd

Sacrament, als das vnuernünfftige Viche, in jhrem Heidnischen wesen erwachsen, vnd also

zu höchster Seelen gesahr hingestorben, Sondern auch der Eiuerige zorn vnd grim seiner

Göttlichen Gerechtigkeit, wegen solcher grossen mutwilligen verseumnus, vnd ohne das viel-

Auch Wir mit schweren straffe» vnd Nuten, vielseitigen Blutueraießlichen Kriegen, Pestilentz,

Tewrung vnd andemi vnglück, nu» lenger denn ganyer viertzehen Jahr heimgesucht, vnd

tennassen bestürtzt, das diese hertiche Prouintz, vnd für etlichen hundert Jaren hero, ge-

wesenes vnd Fürmawr der Christenheit, gantz jemmerlich vnd wunder-

barlieh zerrüttet, voneinander gerissen, zernichtiget vnd verderbet, das die zal der vbcrae-

bliebenen gar gering vnd klein worden, Die es auch der langmütigen Parmhertzigkeit, dessel-
ben gnedigen himlischen Vaters, billich zuschreiben, tas ste nicht zugleich mit auffgeraffet,
vnd hingangen sein, Sontern derwegen billich mit dem Propheten Eiaia sprechen: Wenn

vns der HErre Zechavth nicht ein wenig liesse vberbleibcn, so iveren mir, wie Jodom, vnd

/)»mini, no» ce,»,s«m/>tt »»m«/5. Die giite des Herren ists, das wir noch ft3j

vorig geblieben sind. Welcher ewiger gnetiger vnd VarmhertzigerGott dennoch, gleich wie er

nach tem Prophetischen lieblichen Spruch, in Sion sein Fewr, vnd seinen Camin vnd Herth in

Jerusalem gebabt, auch in dieser armselige» Prouintz, seine durchs Wort gesamleteKirchen,

vnv außerwelten hat, vmb deren willen er Paterlich verschonet, Nicht das man im vorigen

sündigen wesen vnd vnbuszsertigkeit bleiben, sondern sich Warhafflig zu jhme bekeren, vnd

was mulwilliglich gesiintiget vnd verseumet, i» besserung richten, vnd also seine Päterlieue

güte, witenniib z» vns zukeren, verursachen solle, nach dem Apostvlischm Spruche, Rom: 2.

Weistu nicht Mensch, das dich Gottes gütigkeit zur Busse fürderl.

Demselbigen zufolge, haben wir aus schuldiger gebür, vnsers von Gott befolcnen vnv

tragenden Ampts, nicht vnterlassen sollen, sorgfeltiglich vnd mit fleis zuüberlegen vnd zube-

»rachien, wie wir Gott dem einigen Herrn zu Ehren, vnd vnserm Furstenthum zu Getey,

auffnehmen vnd wolfart, auch vielen Menschen zu Heil vnd Seligkeit, beyde in Ke//,,/»».
vnt /V«/?Hanfachen, soviel in diesen noch schwebenden Krigsleuffien jmer müglich, mit

hülff vnd beystand Gölllicher gnaden, heilsauie Ke/orme-t/t,,- vnd ordnung anrichten

Haben auch, auff solche Väterliche getrewe fürsorge, auff etlichen gehaltenenTagleistun-

gen, in mästen dann mehrmahl» zuuorn geschehen, Euch den anwesenyen vustrn Rheten,

Rillerschafft vnd andern Vnderthanen, nicht allein rathlich zuerwegen, vbergeben, sontern

auch nach nolturfftigem reiffen bedencken, durch einhellige verwilligunge beschlossen vnd vor-

abscheidet, das wir, was der Kirchenortnung wegen, mit jhnen vor fürstendig, notturfflig
vnd heilsam angesehen, auch volgig durch gebürende mitlel vnd wege sollen e-reyu<>» vnd

vollenstrrcken.
Demnach wollen wir im Namen des Allmechtigen, zu desselben Glon, Preiß vnd

Ehre, diesem Heil-jl4jwertigen werck, hicmit seinen ansang machen, vnd seine Göllliche All- st-jj
macht, mit warer dcmul, hertzgründlich anruffen vnt bitten, vns bierinnen Göttliche Gnade,

Segen, trafst, vnt wirckung des heiligen Geistes znuerleihen, vnt mil zutheilen, darnil

solchs alles zu obgemeltem ende, welchs wir suchen vnd für äugen haben, vns gedeyen,

glücklich angehen, auch so viel möglich, vnd Göll ter HErr gnate verleibet, ac/er«'»,/»/»,«
ims/ttt,'«»,,^, bey ten benachbarten, Va es nicht weniger hochnölig, wol geraten, vnd grosse
frucht schaffe» müge. Sintemal denn bischer» der Mangel an lerne, tas die, denen der

liebe Gott Land vnd leute, dem einen viel, dem andern wenig, zuuerwallen, außqetheilet
vnd gegeben, aus Epicurischer sicherheit vnd veraeblung Gottes, gar wenig betrachtet, oder

steh dessen mit ernst angenommen, Was sie denselben jhrm leullin, die sie ernehren, vnd

jbnen fürarbeiten müsse», fürnemlich zuthun schuldig, Nenilich, das sie die solte» zum

HErrn Christo führen, ohn welchen (vnd dem ers offenbaret) Niemands den Vater kennet,

noch zu jhm kompt, Matth: 11. Joh: 6. 14.

Die zufürung aber znm Herrn Christo, vnd die erkentnüs des Valers, geschieht in

keinem andern wege, oder durch antcre mittel, als allein tnrch tas gehör des Geprediglen,
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oder mündlich sürgetragmen Worls, vnd außtheilung der heiligm Hochwirdigen Zacramen-

ten, durch welche verordenle mittel, der heilige Geist thetig vnb krefftig ist, der in vnS

wircket vnb entzündet, einen waren Glaub n, vnb zuversicht an den Sohn Gottes, der mit

atle seinen Gütern, vnb vns erworbenen Gaben, in dem Wort vnd Sacramenten einge-

wickelt, vnd verborgen ligt.

Diese zufürung aber, durch das mündliche Wort, ist leider an vielen örtern, vnd bey

vielen, bcuorab ber Vndeudschen armut, so gar nicht im gebrauch gewesen, das deren nicht

wenig, nicht allein Gottes Wort, jhr lebenlang nie gehöret, oder dasselbige zuhören von

der Obrigkeit nie vermauet, ober dazu gehalten, Sondern es seind, als obgemelt, jhrer

llSl auch viel vngetaufft entweder dahin gestorben, oder wen sie schon die Tauffe erreicht

ohne weitem bericht, gleichst ten wilden vnueriumfftigen Tbieren vnd Bawme» aufferwachsen,

ohne alle Religion vnt Gottestienst, ohne was sie aus des Teuffels eingeben von jhren
Voreltern vvr Abgöllercy in Büschen vnd Melden, auch anderer Zauberey vnd Herenwerck

getrieben vnd gehabt.
Damit nun solchem elenden grossen jammer vnd Seelen mord müge geweret, vnd

Christliche gebürende enderunge geschaffet vud augerichtet werden, ist mehr als eine hohe

nolturfft, vud an der zeit, das zu Verhütung Gottes jetzund vber vns schwebender, zeitlicher

vnt ewiger straffe vnb vertamnuS, die Kirchen, da dieselben sein verHanden, r/z/t/?-/ vnd

new elliche sundirl vud erbawen, auch mil Scelsvrgern vnb Dienern, bes Worts bestelle!
vnd angerichtet, birselbigen auch mit gebüilicher vnterhaltnng versehen vnd Versorgel werden.

Darumb wir elliche vnser sürnehmen Nhele, ansenglieh zu diesem Heilwertigen wercke

gebraucht, vnb nebenst vnserm bie zeit Hoffpredigern vnd jtzigen Superinlendenten, dem

Ehrwirdigen vnd Wolgelarten Herrn Alerandro Eichorn, mit vollenkomcner, vngenicsse-
ner gelvalk abgeferrigt, das die in alle Gebieler vnd Kirchspiel vnsers Fürstenkhumbs, vnd

Landschaffren Churland, vnd Semigallen vmbziehen, vnd in vnsern Name» den zustand der

Gottesheuser, Kirchen, vnd Schulen nicht allein besiehligen, Sondern dazu
auch ordnung vnd maß geben solle», wie es binfüro mit solchen Hendeln, Gott zu Ehren
vnt den Menschen zu tröst vnb heil solle gehalten werden, Solchs aber mit Zuziehung Vil-

sers Haubrmans, vnd aus einem jeden Kirchspiel, einen von vnsern darein besitzlichen Nha-

auch derenlhalben zum offtermahl geschehen, vnserm befehlich trewlich mit der

nachgesetzet ist.

jltij st6) Vnd zweiffeln gar nicht, Jhr obgenielte vnsere Rhäte, Ritterschaffle vnd Man-

schaffte, auch alle vnsere Bnkerlhancn, was Wirden oder Namens die sein, Werden Euch

in dem genommen abscheide, vnd als die Christen wilferig vnd solgig, auch also erzeigen,

Das jhr neben vns, vnd wir smiptlich vnserm lieben HErrn vnd Heyland Jesu Christo,
Wenn der komen wird, zurichten die Lebendigen vnd Tvdten, sröliche Rechnung vnser Hauß-

haltung geben, vnd das dieselbe vnsere befohlene Sehäfflein vnd Viilerlhanen, vns an dem

gestrengen Gerichte, fiir der Göttlichen Mayestet, allen heiligen Engeln vnd außerweiten

Gottes, nicht beschämen, vnd mit jhnen in abgrund der ewigen verdanmus bringen mögen,
Tasür vns alle ja die Barmhertzigkeil Gottes behüte, vnd wir selbst, durch Göttlichen bey-
stand des heilige» Geistes, vns auch hüten, vnd fleissig fürsehm sollen, es auch gewißlich
dafür hallen, das es vns besser vnd viel zutreglicher wehre, Wir Helten vnser lebenlang
der Pnlersassen vnd Pawren keinen gesehen, als bas wir mit jhnen, turch vns an jbrer

Seelen heil verseumet, solten sein vnd bleiben verflossen von dem Angesicht Gottes, vnd

seiner Heiligen in Ewigkeit.
Darumb wer Obren hat zuhören, der höre, vnd thu aus gutem freywilligem Geiste

vnd Christlichem reinem hertzen, was er in diesem Gottseligen wercke zuthun schülbig vnb

angenonien, ohne hinbersehen vnb ausflucht, jcyund ehe die Gnadmlhür zugeschlossen, vnv

den hernach in der Helle kein eriösung sein wird.

Vnsern Hauvtleutm vnd Amplverwaltenden Personen aber, Befehlen wir mit allein

ernst, Das ste gemeltenvnsern vnd Ke/örmar«i^n, in allem was ste dieser
Ordnung halben, jetzt oder künfflig schaffen, oder heissen vnd befehlen, so vollenkommen

gehorsam leisten, als weren wir in eigener Person gegenwerlig.
Aus dieser obm erzalten Hauvlstücken, dieser Christlichen Ke/10-mal/on, Hat steh

st?) Jedermmniglich, wcs standes er ist, leichtlieh zuberichten, was wir hin-> l7jferner mit zu-

thun Göttlicher Barmhertzigkeil, für vnS, vnb dieses Vilsers Hertzoglhumbs Vntertbane»,
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>vii den Kirchen, und des Rechten Gottesdiensts befürderung, die zeit vnser Fürstlichen Re-

gierung nicht alleine, sondern auch de») vnsern lieben Erbherschafften vnd Nachkommen auß-

zurichleu, Vorhabens sei», wie wir denn zum offtermal, solchs mit gutem reisten, vnd wol-

bedachtem Nbate, vnserer getreiven Nhäte, vnd einer gantzen Ehrbarn Landschafft, aller

anwesende» Geistlichen vnd Weltlichen Stenden, auff gemeiner Tagleistungen berathschlaget,
vnd lestlich auff den, Landtage zur Mytaw, den verschicnen Junij des 70. Jares gehalten,
einhellichlich bewilliget, vnd nach ausweisung der Borrecessirten, vnd versiegelten Artickeln,

einschlössen.
Vnd damit ferner nicht verseumet, vnd in diesem Heilwirtigsten fürnemendeverbinden,

oder binden angesetzt würde, Haben wir auff ansuchent vnd erfürdernt, der obgedachten vn-

Rhete», ,
den Kirche», Kirchendienern, vnd sembtlichen Pntcrthanen vnsers

Fürstenthnntbs, »ach algemeiner beivilliguug verordnet, auch dcmselbigen vnserm K?,/?<-?at-

zustellen, vnd auff das Papier zubringen, biß sie durch den Druck Publicirt, gnetigbefohlen
vnd aufferlegt, wie auch, Gott alleine die Ehre, geschehen.

Deine zufolge, Das es auch ordentlich, cintrechtig vnd bestendig, gehalten vnd vollen-

zogen werde, Gelangt hiemit vnser ernstlichs beger, vnd anstnnen, an alle vnd jede dieses
vttsers Hertzogth»»ibs, Eingesessenen, Pnterthanen, wcs Conditio», Wesens, oder Herkom-
mens die sein, Sonderlich aber an vnsere Haupt, Ambtleute vnd Vefelichhaber, dz sie
ümbt vnd sonderlich, vngesvartes fleisses, abberürten Artickeln, gehorsamlich nachsetzen, vnd

trewlich vollenziehen jtBj wolten. Daranne geschicht Gottes des Allmechtigen wolgeselliger

iville, vnd vnsere zuuerlessige »>ein»»g, Semd es auch vmb einen jegern in gnaden zuer-
keimen gmeigt, vnd widerumb die vngehorsamen, halßstarrigen, vnd mutwillige» vbertretler

v»d ebellheter, die sich diesen vorgeschriebene» Pnmten vngenieß verhalten, in ansehenliche,

vngnetige straffe, verntüge des Recesses zunemen, genßlich gefinnct, vnd gnugsai» verur-

sachet, Darnach steh mcmuglich, ohne cinigs Personen ansehen, Gottes zeitlichen vnd ewigen
zorn, sowol vnsere gebürliche straffe vnd armerckuiig zuueruieidc», Eins für all zurichten

haben.

wegen der Kirchenordnnnq.

SlXgtilari igitiir cum laeticia et noluptate, ex Ulustriss: Celss: Ves traf

Kcclesiarum et Scholarum constitutione, recens ad nos missa et edila, in-

ef/e.ri, Inclytae etinm Celsitudinis Vestrae subditas Regioves, prae um/Iis

i/ijs Rcgum et Episcoporum ditionibus, tarn reri Dci temptnm et caelestem
°aradi$um esse, in quo

DEVS conditor et Redemptor noster lesus Christus,

>er ministerium Verbi et Sacramentorum. hobitet, et Ecclesiam tibi aelrr-

tam, rede ipsum agnoscentem, et in hac vita, et omni aeternitate celebra-

urani collir/at, et in templis ac Scholis tenera aetas, ipiae purissima et opti-
ca pars generis hnmavi, et seminarhim ac flos Ecclesiae ac Reipub. prae-

•Ipiius est, in tera Christi agnitione et inuocatione, et oninium tiirtutnm

OEO placentinm offieijs, erudiatur et edneetur. Hunc Paradisum DEVS.

ub Cels: Vest: tutela et defensione, et in C. J". gremio in Litmnia. hoc

empöre, inter tantas ricinorum regnorum perturbationes p/antat, exeolit el

cntal. et hoc illuttri benrficio testatur, se Celss: Vestrae, etii publica
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vi! 122j Volget ein Fürstlicher besehlieh, an die wegen Publi-
l eirter Kirchen Ordenung.

VON Gottes gnaden, Wir Gothard, in Lieffland, zu Churland vnd Semigalln

Hertzog, etc. Entvietm den Ehrwirdigen, Ebrnuesten vnb Chrbarn, vnsern lieben andech-

»igen vnd
gelrewen, sempllichcn Pastom, Haubt vnd Amptleutm, auch denen vom Adel,

vnd allen andern Eingesessenen vnsers Fürstenthumbs Churland, vnsern gnedigen grus, Vnd

zweiffeln nicht, Jhr habt euch allerseits zuerinnern, Was auff neckst gehaltenem Landtag

zur Mitow, dieses zwey vnd Achtzigsten Jares, vnter andcrn in Kirchen fachen, die ehre
des Allerhöchsten betreffende, der Kirchen halben beredet vnd beschlossen, Rein-

lich das wir dieselben wollen
zum fürderlichsten für steh gehen vnd ins werck richten lassen,

Damit der Mangel der Kirchen vnd Kirchendiener, so viel müglich, in besserung gebracht,
vnd Gottes Name vnd Ehre zu vnser allen Seelen heil vnd Seligkeit, in vnsem Landen

durchaus mil fleis svnd trewen geförderl »verde. Demselben zufolge, haben wir numehr

lwtjl eS biphero, anderer erheblichen Verhinderung wegen, nichl geschehen könnenl alda zu
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euch in Churland, in alle vnd jede Kirchspiele abgefertigt vnd befehligt, den Ehrnvesten,

vnsern Rbat, Kirchen vnd lieben getreir-en, Salomon Henning, das er zu

erster seiner gelegenheit, so bald Gott der HErr darzu treglichen weg vnd wetter verleihen

wirt, dieselbe Kirchen sol für die Hand nehme», vnv einhalts vnsercr vnlangst
in Druck Kirchenordenung j2Z) außfürlich machen, darzu wir jhme an stad >2l!l
eines Superintendenten, weiln wir zu demselben so eilig nicht wider gelangen können, vvr

dißmal z» mit gehülsten verordent vnd c/e/ittt/rt. Wie wir dann krafft dieses

dazu e/e/ii/l/i-en vnd verordenen, die Chrwirdige vnd Wolgelarte, vnsere liebe andecvtige,
Cr» Job zu Goldingen, vnd Ern Balthasar Lembruck, zu Tückumb

vnd that, beywohnen sollen, damit alles ordentlich vnd wol verrichtet, nicht allein bey den

zuhörern vnd vnterthanen, sondern auch bey den Pastom, bey welchen eins theils auch

nicht geringer vnuerstand, vnfleis vnd ergerliches leben, vermercket vnd gespüret werden,

auch das inne gemeine bey Predigern vnd zuhörern, die öffentliche grobe laster vnd Sunde,

durch gebiirliebe mittel des Christlichen Bannes möge abgeschaffet, vnd die schülrigen zur

Busse vermanet werden. Insonderheit aber vnd zuvoraus, so wollen wir in vnsern Lan-

den, bey vermeitung höchst vnd ernster straffe, Von menniglich, Hohes vnd Niedriges Wesens,

Geistliches vnd Weltliches standes, keine andere Religion wissen, denn die heilige reine

Auspurgische O'an/enion, wie ste lZ3v. vo« etlichen Chur vnd Fürsten, auch

Steuden des heiligen Römischen Reichs, durch den tewren Man Gottes /)e,c<o7t-m H/a?-

-tinum gksttllct vnd vbcrgeben, auch darnach solches in ein offen Gedrucktes

Büchlein, des Titels, wider die alte» vnd newen Sacramentschwermer widerholet, so
1544. in Druck außgcgangcn, bcy wclchcr Religion, Wir vnd vnsere Vnterthanen, auch

von der Hochlöblichen in Goitruhenden, vnd jetzigen Regierenden Kön: May: zu Polen, etc.

vnserm alleranedigsttn HCrren, dafür wir Gott dem Almechtigen ins Heubt, vnd Jhrer
Kön: May: jnniglichen vnd demütigen Danck wissen, Priuiligirt, vnd genuchsam versichert

sein. Gott der HErr wolle vns vnd vnsere Erbherrschaffl sampt vnsern Predigern ?nb Vn-

terthanen, zu ewigen zeiten, dabey gnedigst schützen vnd erhalten, lM) Insonderheit ist j24>

vnser gnediger vnd ernster Wille, vnd meinuug, weil leyder die Sacramentschwermerev der

Zwinglianer vnd Caluenisten, fast hin vnd wider sich außbrcitet vnv vberhand nimbt, das

steh alle vnd jede, vnsere, vnsers Fürstenthumbs Churland vnd Semgaln, Pastom, Pre-

diger vnd Seelsorger, zu den zehen Artickeln vom heiligen Hochwirtigen Saerament, in der

/iaec/aA»Ata vom Ehrwirdigen Hochgelarten Herren Kee'neceei'a,

fein rund, deut vnd ordentlich, laut der /»»t/t»«./»» vnd einsetzung von vnsenn einigen

Erlöser vnd Selichmacher Jesu Christo, verfast vnd begrieffen, bekennen, dieselbenmit jhren

eigen henden unterschrieben, auch nicht anders lehren vnd gleuben, so lieb einem jeden seine

Pfar oder Kirchendienst ist, vnb davon nicht aus dem Fürstemhum wolt vertrieben vnd ver-

flossen sein, Denn ob wir wol von obgebacbter Auspurgischen Ovn/eLL/on» vorwanten,

etlicher dero fürnembsten Churfürsten, Fürsten, vnd andern Evangelischen Stete, vnd Sten-

den, zu
der KttkLn-i/ition des Christlichen »?«,nc«?',//e?i Buchs, vielleicht das wir nu mehr

nicht weiters des heiligen Römische» Reichs gelied, sondern aus eusserster erzwungener noth,
anderer vnterworffen vnd dienstpflichtig sein muffen, mit vnsern Kirchen vnd

Schulen nicht gefördert, sondern im selben /iraett-T-iret vnd vbergangen worden, so sein
vnd bleiben wir doch durch Gottes gnedigen beystand, vnd seines heiligen Geistes krafft vnd

Verleihung, derselben Lehre, Glauben, vnd erkentnis, in ermeltem Concore/sen Buch,

lengig vnv ordentlich begrieffen, biß an vnser seliges sterbstundelein, Vnd wolten durchaus

von allen vnd jeden vnsern Vnterthanen, Geistlichen vnd Weltlichen, dz ste nichl weniger
als wir Gott lob vnd Danck, auch nicht anders ins gemein vnd besonders an jhm gespüret,
vnd vermercket, dabey bestendiglichen beharren, bleiben vnd außtauren. Auch Wirt obge-
dackier vnser Rhat vnd Kirchen p'/n't'at'or, sambt den Nahmgeniachten seinen mit e/e/?«-
-t/rten, mit euch reden vnd schliesset!, mir was besser ordenung vnd zeit die Kindtauffungen
in der Woche zu Lande mügen gehalten, vnd wie bißhero geschehen, die Sontags s2sj

Predigt vnd Gottesdienst, durch vorigen mißbrauch vnd abfordern der Pastom, nicht ge-

seumet oder entzogen worden, Vnd was dergleichen zu außbreitnng vnd Heiligung Gottes

Reichs, mit euch mehr zubereden vnd zuuvlnziehen, wirt von nöten sein. Worauff an ob-

gedachte alle vnsere Vnterthanen, gnetiges ernstes vnd zunerlessiges begeren, Ihr wollet

nicht alleine diesen vnsern abgefertigten, vnd e/e/?ut'/?'ten jhres ambringens,
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gleich wir selbst zügegen, volnkommenen glauben beyuiessen, wildern euch auch gegen ste gehor-
sam vnd willig verbalicn , Damit eines jeden gebiir gUeistet, vnd dieser vnser vervrdenung, so

wol vnlangst Kirchenordenung, im wenigsten nicht widerstrebet werden iniige,
Daran geschieht zuförderst dem lieben Gott ein angenehmes werck, so er reichlich wirt belvh-

fich aber jemands hierzukegen solte mit außbleibung oder ander vngebiir verhalten, gegen
denen sol stracks die straffe der vnlangst vrrwiltigten ergehen, Wie dann zn
solchem ende dem Mänriebter durch vnser Mandat befohlen, der lVz<<»/t'on auch bey zu

wohnen, vnd sein Richterlich Ampt, auff begeren der
, vmveigerlich zugebrau-

chen, Wirt stck demnach ein jeder für schaden wissen zuhülen. Urkundlich vuter vnserm

auffgedrucktem Seeret vnd gewönlichen Handzeichen, Geben zur Mitaw, den 25.

Folget nu auff solchen Befehlich der Churlendischen vnd Temigallischen
Pastom Resolution vnd Vrklerunge.

Folgen nu die vor vnd jtzt ertvehnren, Zehen Artickel vom Hochwir-

digen Saerament, Lateynisch.
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/I,»m/tt,' /,/ e.,t e,)>/)»> <'/tt'/.citt »»» ,/,'>,ev„»«t at, n///z e»,/„/„,tt/t/«x e//,/t, ~e</

xc 5/,»/i//'e/te^/,«»e et vexet n„t, ?i»t/ e/a,n ///am

1et/»ett<, ,e,?„n e«?/itt5 et ver„x ,5 <V!v/xt/, e/et?«?-, et aee//»/'at«7',
/»»,e» et <,?e, et /?et„, et /m/,,',), „an «,/ «a

//,tem. ~<?,/ a</ /„,/ie/i,?/! «ec,'/i,'«nt, /»«t)ant. /,t e.^t, aa?,»t

/,«e»,'te/,</,„«. »NN reve e<,7,?,eit„,,/„t- »»„ a<z-»»«e«??t s«a /?eeeata.
7?o?i reve e,e,t„»t. ,'ta »n,//An/ nat>e»t v»a», 7«5„/,/,,e«t/o»em, v/,/e//eet,'
,/»«<> /?'t »ve. vev,/»i e„v/i„« et vevnm 5»»,/»/«,,/? sl'vt »1

Haae a?,te», L,'t vat,'<i, ,!«5/>, ve/ e„m /ia„e, ve/ ve/
5-//, ee»Nseevat» vev»m eav/,,,5 /»t/, et eu?n v/«n. ve/<n. ve/<«ü v/»«.
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sZ2j Folge« diese vorgehende Zehen Heuptpuncten verdeudschet.
Kl. DER Augspurgischen verwanten Kirchen, einseitige, schlechte, vnd war-

hafftige Lehre, glauben, vnd bekcntnus, des Artickels, von dem heiligen Hochwirdigen
Äbennnahl des Herren, Welcher heut zu tage auff mannigcrley weise vom Teuffel ange-

fochten, vnd vielen verirrungen verwickelt wirt, so doch eben dieser Artickel an sich selbst

gantz einseitig, vnd schlecht ist, vnd von dem Son Gottes zu ewigen tröst, vnd einigkeit
seiner Kirchen gegeben, in folgenden Zehen Heuptpuucten, auffs kurtzte gefast vnd be-

grieffen.
l. Das heilige Abentmahl des HErrn, Welches Christus der Sohn Gottes, als er

darinne Christus in seiner Kirchen oder Gemeine denen, so zuni Nachtmahl gehen, da sie

das gesegnete Brot essen, gibt seinen wahren Leib, der vor vns am Creutz dar gegeben ist,

vnd in dem sie den gesegneten Wein trincken, theilet er jhnen mit, vnd gibt jbnen sein

wares Blut, das vor vns vergossen ist, vnd dieser sein Leib, ist nicht Figurlich in einem

zeichen oder Bilde, bedeutlich, geistlich, den mann also im sinne Helte, wie mann in den

A,i?-,'e,z, da ein ding aus sonderlicher vrsache etwas genennet wirt, das es nicht eigentlichen

ist, sondern des Namens also mißbrauchet wirt. Es ist auch dieser Leib nicht abwesend,
sondern es ist der wahre vorstendige Leib, der am Creutz gehangen, vnb vor vns gegeben

ist, aus welches Seiten mit dem Speer verwundet, Blut vnd Wasser geflossen ist, Es ist
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auch im Abentmahl dasselbe wahre wesentlich Blut, das von dem Sohn Gottes sür vns

vergossen ist.

2. Diese beschreibung gibt die einsetzung des heiligen Abentmals vor steh selbst,

welche einsetzung der 533) Sohn Gottes selbst geordnet hat, wie solches die heiligenEuan- 133j

gellsten, alle drey vnd S. Paulus anzeigen. Denn Sintemal der HErr Christus spricht,
Meinet Esset, das ist mein Leib, der vvr euch gegeben wirt, Zrincket das ist mein Blut,
das für euch vergossen wirt, so wissen alle verstendige hertzen klar, Das, wenn das heilige
Abcntniahl, nach der einsetzung des HErrn Christi gereicht wirt, das aldar gegenwertig
sey, gerecht empfangen vnd genossen werde, der wahre Leib Christi, vnd werde sein wahres
Blut ohne Figur, Geistlich vnd sremde deutung, verstand vnd zeichen, getruncken.

3. Derhalben, wenn vnd wor die Christliche Kirche auff Erden, das heilige Abent-

mal'l des HErrn, nach der einsetzung des HErrn Christi hell, Da ist alßbald der HErr

Christus kegenwertig, reicht vnd gibt den gliedern der Kirchen, durch des Dieners Hand,
seinen waren vnd wesentlichen Leib, vnd sein wahres Blut, das er vor vns vergossen hat.

Das ist, ste sein gleich rechtgleubig, oder sein Heucheler, Gottlose viid sichere Christen, so

enwsahen sie doch alda zugleich den wahren Leib, vnd das wahre Blut Christi, ohne vn-

terscheid, so viel das wesent belanget, denn der Menschen glaub, gibt der einsetzung nichst,
so benimbt auch derselben der vnglaub nichts, es wehre denn, das wir mit den/>«Kttr/sl'e/,

birinnen wolten jrren.

5. Diese Meinung vnd glauben erkleret S. Paulus weitleufftig, vnd sagt, das die

Vnwirdige», tie steh nicht selbst prüffen, vnd den Leib des HErrn nicht vnterscheiden, vnd

gleichwol ten gereichten Leib vnd Blut des HErrn empfangen, schuldig sein am Leib vnd

Blut Christi, vnd empfangen denselben, jhnen selbst zum Gerichte.

6. Diese aber seint wirdig, die sich selbst prüfen, vnd den Leib des HErrn vnter-

scheiden. Das ist, die da Busse thun, vnd wissen, das sie den wahren Leib vnd Blur

Cbristi, im Abcntmal nach seiner einsetzung empfahen, vnd dieselben empfahen also, 134j

den wahren Leib vnd Blut Cbristi, mit dem munde, vnd auch die wolthatcn des Sohns
Gottes mit dem hertzen, vnd eigenen jhnen dieselben zu, die jhnen der HErr Christus, in

dem er seinen Leib vor vnS gegeben, vnd sein Blut vor vns vergossen, erworben, vnd er-

langet hat.

7. Empfahen, gemessen, vnd gebrauchen derhalben die Wirdigen mit dem munde,

Leib vnd Blut Christi, vnd haben also beyde niessung, tie wesentliche des wahren LeibeS

vnd Bluts Christi, oder die Sacramentliche niessung, laut der einsetzung, vnd auch die

Geistliche. Die Pnwirdigen aber, empfangen nur den waren Leib vnd Blut Christi, mit

dem munde, aber nicht mit dem hertzen, Denn, ste vnterscheiden nicht den Leib des HErr»

Christi, von andcrn gemeinen Speisen, sonder» dichten jhnen selbst, das sie nur schiecht
Brot vnd Wein geniessen, oder ob sie wol wissen, das der wahre Leib, vnd das wahre
Blut im Abentmahl gereichet wirt, so empfangen sie es doch mit rohem brauch, vud nur

mit dem munde, mit gedichtem, beuchlirsehen vnd Gottlosem hertzen, vnd nicht zu jhrer
Seligkeit, sondern zum Gerichte, denn sie prüfen sich selbst nicht, Das ist, sie thun nicht

Busse, ste werden nicht warchafftig zu Gott bekerel, ste erkennen jhre Sünde nicht, sie
gleuben nicht warhaffrig. Also haben die Pnwirdigcn nur einerley Essen, das mir dem

munde geschicht, damit sie den wahren Leib, vnd das wäre Blut Christi, so jhncn im

heiligen Sacramcnt gereicht wm, empfahen, aber die Geistliche niessung haben sie nicht.
8. Wie es aber zugehe, vnd auff wasserley weise vns entweder mit, oder in, oder

vnter dem Brode, der wahre Leib Christi, vnd mit, oder in, oder vnter dem Wein, das

wahre Blut Christi, im Abentmahl gegeben werde, ober was für eine Vereinigung vnd zu-
samcnfügung sey, bes Leibs vnd Bluts Christi, mit dem Brot vnd Wein, das gebriret
vns nicht zuförschen, sondern wir müssen alle bekennen, das wir solches, mil den jZ5>!
krefften vnsers Verstandes, nicht können noch sollen erreichen, Es ist genug vnd vbrig genug,
das wir aus den Worten des HErrn Christi wissen, tas wir den wahren Leib Christi em-

pfahen, so offt vns das gesegeneie Brot, nach der eiiisetznnge des HErrn Christi, gereich!
Wirt, vnd das vns gegeben wirt, das wahre Blut Christi, so vssr vns der gesegenete Wein

oder Kelch gegeben wirt, wir Gleuben auch, des HErrn Christi Worten, vnd wissen
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das kr Almechlig und Wahrhafflig ist, und das er warhafflig und weseniiich da ist, wen»

vnd wohin er sich, durch sein Wort zu sein verbunden hat.
9. Vmb die Wort streiten wir nicht, wie es dar geben werde, es redet einer an-

ders barnon, denn der ander, so kan mann auch, sonderlich zu dieser zeit, nicht jederman,

anff einerlev weise zureden zwingen, vmb die Heuvisaehe aber ists vns zuthun, Nemli.lv

Das, wenn man das heilige Abentmahl auff Erden, nach der eins tzung des HErrn Christi,

recht helt vnd reichet, der HErr Christus nicht abwesend, sondern in siinen wahre» wesen

jegenwertig sey, vnd das Brot und Wein im heiligen Abentmahl nicht blosse Figuren und

zeichen sein, so den Leib, und das Blut Christi bedeute», sonder» das der wahre Leib, vnd

das wahre Blut Christi, i» jhrem wesen uder Substanv, warhaffng von allem empfangen

werde, die in ordentlichut brauch des Abentmahl des HErren, des gesegeneten Brots vnd

Weins gemessen.
tl). Es bedarff hier gar keine denteley, noch abwesender fürbildung, die klaren Wort

Cbristi, sein genugsam ali n denen, so die Ehre Christi suchen, die andern bilden dis vnd

jenes für, und habe», halten, schreiben, lebren, noch sagen nichts gewisss, verwirren vnt

verfüren sich, und andere jemmeriichen, vnd können nicht wissen, was vnd Wieste, jnuner-
mehr Christo dem Sohn Gottes, entweder ein Kampfs des gewissens, es sey im Leben oder

im Tode, oder am Jüngsten Gerichte, in jegenwart der gantzen heiligen Dreyfaltigkeit,

136j sZ6j für allen Engeln vnd Mensch n, antworte» solle», denn jr thuen stehet nicht auff

einem gewissen gründe, daß ist, auff den Worten Christi, sondern auff jhren vngewissen vud

hoffertig n vernunfft, welche in Göttlichen fachen Nerrisch vnd blind ist.

Auß diesen jetzo erzeleten Zehen Heuptpunckten, als dem gründe vnd Inhalt dieser

Lehre vom Abentmahl des Herrn, vnd von der kegenwertigkeil, darreicbung, vnd genössuwi,
des Waren vnd Wesentlichen Leibes und Bluis Christi, im Abentmahl, da sie recht vnt

in Gottesfurcht betrachtet, kan bald von vernünfftigen gen hen vnd erkennet werden, Wae-

vnser Kirchen glaub, einseitige und klare bekentnisse hieruou sey, und auff was gründ sie

stehe, neinlich auff den, Wort vnd der einsetzung des Herrn Christi, Der Allmechtiger und

Warhafftiger Gott, wolle durch seinen Geist geben und verleihen, tas wirtiese, seinesein

geborne» Sohnes vnsers Herrn Jesu Christi wert und einsetzunge, Gottselig, sicher, vnd

ohne Zerrüttung des Gewissens, in waren» einseitigem verstände, stetes beHallen, Amen.



307

Laut auff Deudsch, wie folget.
B?LPN/Vl>>VB von Gottes Gnaden, König in Polen, Großfürst in Littawen, etc. XIII.

Zbun kuudt mit diesem vnserm Priest, allen vnd Jeden denen es zuwissen vonnöten, vnd

tenen dieser vnser Briefs vvrkümpl. Nach dem der Durchleuchtige Fürst, Herr G o thardt,
in Churland vnd Semigallien Hertzog, zu vns anff zeit vnd an orth, da dieser vnser Briest
von vns gegeben, gekommen, vnd die Collation der vorlelnung seines Fürstlichen Lehengulo,

vnserm in GottruhendenPorfahr», 6/e?tsm?enc/o erlanget hette, Confirmation
vnd ernewernnge von vns gebeten, auch wann wir für gut angesehen hetten, solches vnd alles an-

der, was mehr, in dem zur Wilde den 23. Nouembris Im 1561. lar, datirten, hochermellen vn-

Confirmiren vnd besteligen, Das Wir gewoit, den Artickel von der Religion, Augspurgischer
Consessron, mit diesem vnserm besondern FreyheitSbrieffe, seiner L. krafft vnsers tragenden
Königl. Aw.pts, zu bestetigen. Welcher Artickel, dan in gedachtem Priuilegiv, des /).

6///s5/,t»»e/i von Worten zu Worten also lautet, Wir haben vber d!ß
geschworen, Wie wir tan vermüge dieses zu Gott schweren, verheischen vnd geloben, Das

Wir dem Fürsten so wol als den Stedten, vnd andern seinen vntersassen, wcs standes vnd

Wirde» die sein, den freyen brauch der Religion, vnd des Gottes dienstes, zu-s39)sampt jzgj
den gewöhnlichen Ceremonien, der Auaspurgischen Consession gemeß, in jren Kirchen, Wie

wollen , vnd hierin keine verende, unge machen, noch tie zumachen andern gestatten. Diesen
Artickel nun in allen seine» stricken, steiff vnd gantz zuhalten, vnd jhrer L. zu Confirmiren,
auch vnuerletzt in alle Ewigkeit zuerhalten, Wir bey vnsern Königl. Worten, für vns, vnd

vnser nachkommen zusagen, Wie wir jn dankrafft dieses vnsers brieffs gentzlichenbestetigen,
Prküntlich mit eigener Hand vnterschricben, vnd hieran vnscrs Großfürstenlhumbs Littawen

Instegel wissentlich hengen lassen, Geben in vnserm Feldtlager, beym fluß Düna, nahe bey

Dziina, den 4. tag des Augusti, Anno 1579. vnscrs Reichs im 4.

ZO findet sich auch folgendts, Was der Hertzog zu Churland, stracks nach erlang- Xlllt

tem sriede, Anno 82. den 15. Januarij in seinen, Furstenthumb vor verordnringe gethan,
Nem'ich das der jtzo gemelter 15. tag Januarij, in seinem gantzen Fürstcnthumb, Jar jer-

lich solennirer gehalten, fcycrlich zugebracht, vnd dem lieben Gott zu gebuer vor solche

grosse gnade bezeigunge, v»d ersetzunge des lieben friedes, gedancket, geehret, vnd gepreiset
»verde, mit außleguug des Terts auß dem Cuangelistcn Luca am IZ. Capittel, Da der

Herr vnter andern also spricht: Meinet jr das diese Galileer, Welcher Blut Pilatus, mit

jr.ni Opffer vermischet hat, vor allen Galileern Sunder gewest sein, Dieweil sie dis erlitten

haben, Ich sage Nein, Sondern so jr euch niebt bessert, werdet jhr alle auch also vmb-

lich zuhalten, a /,,.</,V?,t'»k: /»evunt, /est,/?» jci/seet

e>< c/ sä»!

srrttt«r»,n »«itev/e-t „/ler-Zr«/. llZ»»?« ak/iec't» e/iac/eme/te-,

»»//„'/» /,„/'„'»'// . c/ /»«<7-
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Das ist auff Deutsch, welche vom Kaiser Justine, verordne!, Nemlich das Fest der

Busse, vnd der Gottessurcht, darmit der zorn Geiles gestillet vnd abgewendet wurde, Sinte-

mal zu derselben zeit ein schrecklich Erbtbiben vber das gantze Land geschehen, Das auch

die weit vnd hechberiunbte Stadt Antiochia, welche 800. Jar in grossem flore gestanden,

sampt allen Heusem vnd Kirchen vber ein bansten gefallen, Darzu viel tausent Weimer,

Weiber, Priester vnd Kinder, so bey Haussen versamlet, von den zersallenen Heusem vnd

gebewden zerdrucket, vnd bedecket worden. Derwegen der Keyser seine Krön vnb Purpur

adgewvrffen, einen Sack angezogen, Asche auff sein Heupt gesprenget, vnd viel tage ge-

trauret, ist in schlechtem vnd geringem Habit, obne einigen des reichs zeichen, zur Kirche»

sil) s4ls gangen, Ein algemein Fest, Welchs zuuorn nicht gehalten eingesetzet, auch alleMbalben

an die Zhuren der Heuser geschrieben worden., Christus ist bey vns, b steht. Jr bekentnus

oder sonn des gebets ist diese gewesen, Du Eingeborner Sob», vnd Wort Gottes, der du,

ob du wol vnsterblich bist, dennoch menschliche Natur, vmb vnser Seligkeit willen, von der

heiligen Gottes gebererin an dich genomen hast, vnd ohn verenderunge der Naturen, Mensch

worden bist, vnd gecreütziget, Christe du warer Gott, ter du den Tod durch deinen Tod

zertritst, der du als eine Person, in der heiligen Dreyfaltigkeit zugleich, mit dem Bater

vnd dem Heiligen Geist geehret wirst, Hilff vns. Welchs ich also hierbcy sollen erinnern

vnd'mil einziehen.

XV Was auch König Step Harms zu Riga, den Stenden der Religion

halben Proponieren lassen, ist aus folgender Churlendischen

Antwort zuersehen.

IKdiViVt >t?l>rist»m, ennnmut, I>en Ixie >t et nrn nlij« swinriliin« lonlxe m.ixiniiü

l?>. li. l>l. se meiitis ilumortirlibus, szit eins, «zua« omni m-^iiliti
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~»«
liiie-itn« suliieetimiem atiiii« inen -illtliixit. Vt giiüm

Silos sie null!, vngngm lleletnrs «eculn. ll <

Cm ander Befehlich die Visitation betreffende.

VOn Gottes gnaden, Wir Gothardt in Li.ffland, zu Churland vnd Semigailieu XVI.

Hertzog, Entbieten dem Chrenuesteu vnd Achtbarn, vnserm Rath, Kirchen Potator», vnd

lieben getrewen Salomon Henning, Vnsern gnedigen grüß, vnd fügen euch hiermit
zuuernemen, Ob wir wol gnedigcr vnd guter Hoffnung gelebet, es sollen die zu etlichen
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mahlen hero gehalten Kirchen (Als wir auch dessen auß ewer Relation sein

berichtet vnd vertröstet worden) bey Lehrer vnb Zuhörern ohne frucht vnd besserunge, nicht

sein abgangen, Sondern steh die Predigern in jhrer Pocation mit Lehr vnd Leben, die w-

hörer auch, von allen theilen aller Christlichen gebuer, darnach verhalten haben. So ver-

merkten wir doch, vnd zwar nicht ohne vngedult vnd schmertzen in vielen stiicken das wider-

spiel, das nenilich den Pastom zuviel willens gelassen, in deine sie sich mit oder in jhrem
oder kleidung, nicht wie Priestern gehöret vorhalten, jhrer viel ohne einige

j46j noth auß leichtfertigkeit, die Köpffe bescheren lassen, steh in Weltliche Hendel mischen,

zimlichen fachen vnterwindcn, Jagen, Schiessen, Kriigerev vben vnd treiben, in allen Col-

lation vnd Tentzen, die ersten vnd letzten sein wollen, Ja das schier keine geselschaffl kan

gehalten, der Pastor muß dabei? sein, die Geste helffen mit srölich machen, vnd solt er auch zum

Spotvogel darüber werden, Insonderheit mit derPbermasse der Gevattern, den Junekern vnd

Kirchspielsverwanten, zuviel verbengen, vnd Passiren, alles vnd jedes vnsers hiebeuorn iv druck

verfertigte» vnd Publicirlen Kirche» Reformation vnd orduung zuwider, Daherowir auch - ili.»

mahlen, von vnsern widerwerligen den Papisten, Jesuitern, vnd Caluinisten, fast angeizapffel, vud

vbel, jrenthalben hören müssen. Ob nun solches ewer der Pisitatorn vorseunmus, oder der

andern freue! vnd Mutwillen, bey zumessen, können wir noch zur zeit eigentlich nicht wissen, noch

erfahren, Sondern sehen vor hochnölig vnd geraten an, damit solche eittgerissene ergeruissen wider

abgeschaffet, vnd alles nach der Lehr S- Pauli, vnd vnser Kirchenordnung obgcdacht, te-

center, richtig vnd gebiirlich, in der Kirchen GotteS zugehe, sich auch beyde Lehrer vnd

zuhörer darnach reguliren, vnd verhalten: das ins allerfürderiichste, wnn jr jmmer, weges

vud gesimdheit halben, könnet forthkommen, eine gute ernste vnd scherffe Pisitation, wirer

eiuem Pastom, derselben örter der Pndeudschen Sprachen kündig vnd wolerfahre», so wol

dem Churlendischcn Maurichter, an dem wir sonderlich auch deßwegen Mandat vnd Pefehlich

ergehen lasst», solche Pisilation erster ewer gelegenheit, wider durch gantz Churland vor-

nhemet, vnd ewers befohlenen Ampls, niit fleiß gehrauchet, der Pastor, die arme» Pn-

deudschen Leute, cramüüre, verhöre vnd befrage, wie sie bißhero profieiret zugenommen,

1,47j vnd von jhren Seelsorgern geleret, vnd vnterrichlet worden. Der Manrichter aber

als sorth, vnd in wirer die halstarrigen vnd mutivilligen, so bißhero jre
Kirchengcbürnus, nicht geleistet, niit der forthfare, vnd so lange etliche Ge-

sinde, den Kirchen vnd derselben Pastom zu gute zuschlage, biß sie jbren Rest vnd nach-

stand volienkömlichen erleget vnd bezalet, das sich also die Pastores nicht weiters zubeklagen,
vnd jr Ampt mit seufftzen thun vnd volleubringen müssen. Summa das von menniglich
vmers FUrft nthnmbs, was Stands er auch sey, bey vermeidunge straffe vnd vngnade, hin-

furo vnscrer Kirchenordnunge in jbrer vcrfassnnge nachgelebel, vnd darwider nichts neives

attentiret oder verhenget werde, Das volck auch mit fleiß zum Gebede vnd warer anruffung
Gottes vermanet, das er der gerrewe vnd gütige Göll nicht vrsache gewinne, vnser aller

nachlessigkeit halben, vns mit Weib vnd Kindern s'/>A« Wie der Psalm sagt zu
Pisilirn vnd beimzusuchen, solches wir vns zu euch ewer trew vnd bescheidenheit »ach,

genylich getrösten, vnd in gnaden widerumb gerne erkennen wollen. Datum vnter vnserm

ausgedrucktem Seeret vnd Handzeichen in vnserm Hofe Mesoten den 6. Octobris.

XVII. Des hat der Hertzog zu Churland auch eine schöne herliche newe

Schloßkirche zur Mytaw erbawet, welche wie, vnd wen sie

gcsertiget vnd eingeweihet, auß folgender Oratio» vnd

Disticho zuersehen.

jißj 7>ei, seit vmuil»is> si-iriter ml,»»!« ei psriiis, -»lult!« et pneri«' immiitnlnli
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en feuere i>,se keil 8»Im»»n siite altsrc llnmini, enriim tut»

I»m> ekfu-iui-ii!» s,I I)e»m ni-ilitur illsx a commemoi-iltioiie l>roi»i««!omiin

<ii»i»-zrum, et eelelii-ütinne vei-itstis, ex enentu cciniiwotisliie! I)k!n<lv pveestio
»en> siei-iexe».-!, niineiinst i>>»d I^e«>, et itc vern suc, tiiie »e vsii, »ck

sinens xemii, tleetere et exi,sn<tei-e m->i»i« !>>> eneliiin, stiin.« kenecüxit msxng

vace tnti esetui I--rse.l. tju-im sii!;»«!!, et inemnriitiili» l,i>ee rteiliestiiiiii« tni-m-i?

/V«i,ie!»nni!- eexem ir>!-um. ti»i üitiiieiilii, et <>i,it»i«, t«to orbe terrsi-in» kuit eis

matu>» tieelitrat exlenii« Kestii»»«, tsli setioui ec»iuei>ie»ti-i«i,iiix. H»sni»>>eie
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, Be6vera aeterno r>»tri I)omini n,>stri le«u <^I>ri«ti, »
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et elni'um et f-icilem relisiiinrum artienlnr

<Ic re siuünti, eei-tüm!»« >
turn a pniitiüeij«, turn slij« «zun»iue s»uutiei» n

tju-ie t-,men aiimis, vl,i recte pen«iti>nt»r, nitül nliiiii esisse, <iv-»in

merü et esl»m»ii»e, et <>»i«lern ei»üi»„<li, >t enutr-t xloi-inni s)ii, et

lienetieiü. saluatni-i« ne-stri, iiiliil «it nuxiigutius a,lens,»v eni,tume>ie.s-iuB. l)uo«l
cum tnti i,m eaetui kuie »o.'-tin, ssti« nntun, Bit, et kre«iuentes publiee

e»r»l!eetur, atque i» iinc que.,i»e templo, vn-, euin reliciul« llnetriii-ie enele-tti-«

eattinlicse et <,slnn,la»i>.e riartiuus, «uomcle, ie>ietetur et iueuleauitur,nu» est'vt

<)uema,lm»,lum gutem lieenrum et xi-ütiim est, k>iis inee-

perij-, e-iciem liun«iue <le>ine,e: imü.i vero iiiemnlior e»i,einnini-<i»e s-il,
<i«!>m c.-l, qiiüv vei-i>simg>i »ei linnles celel»iit. tliie li;!tur ipss. «leuti esepi-
mii«, ita oi-stiuiieulam lisue ss6j nesti-sm elnuiiemiis, in iiua «i»!,lem v^ui,,»»<!»,
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Auß folgenden Distichio ist zuersehen, in welchem Jare die Schloß-
kirche zur Mytaw gefertiget vnd eingeweyheit worden.

KXtlnt-'tls »I.i.s trII.V-.nt lgO-.rl-r NlVls

uic tllil rit ckrlkk Lenlxne tscr-L.

VI». Was auch der Hertzog zu Churland, do er sein Clter Tochter,

Frewlein Anna, Hertzog Albrecht Radtziwill zu Olica vnd

Nesewitz vcrheyratet, der Religion halben vor protestatio«

eingewendet, Ist auß folgender Schrifft nicht weniger

abzunemen vnd zuersehen.

WAS sich hiebeuorn in der Eheberedunge vnd Fürstlicher verlöbrms der zusamengebunge,
trewunge, vnd Kopulation halben, der Fürstlichen Radziivilischen vnd Churiendischen Hoch-

zeit, das solche durch einen katholischen Römischen Priester, Weilen sich der Vreuligam zu

solcher Lehr vnd glauben bekennet, geschehen meiste, allerseits begeben vnd zugetragen,

Solchs wird vngezweiffelt niemands dieses orls heimlich oder verborgen sein, Ob nu wol

von S. F. G. dem Hertzogen zu Churland, damals allerley bedencken eingewendet, Wor-

von S. F. G. Erkanten vnd bißhero bekanten Augspurgischer Confession, gewesen, als ve»

»»»i e-rem/,//, nicht wol zuuerheugen vnd nachzugeben, So haben doch entlich

S. F. G. nicht ohne besondere schwerheit vmb vermebrunge, besteliqunge, vnb erhaltunge
willen, desto bestendiger freuntschafft, der beyden löblichen Fürstlichen Heuser der Radzi-
willen, vnd Chnrlandes, solchs eingangen vnd bewilliget, doch also vnd dergestalt, daS

solche trewimqe, oder derselben ?'n»est'tt'»7', von einem Catholico geschehen möchte, dasselbe

vnd mit demselben hintangesetzet alle andere Ceremonien, welche sonst wol bey solchem Wercke

bey den Catholischen vbiich vnd gebreuchlich, demselben nu zu folge tonten S. F. G. der

Hochzeit vnb znsammenqel'unge, als ein außwendig geprenge vnd gezeugnus dieses Ehestan-
des mangelt vnd von nöten ist, Tie Vollentziehung dieser beredte» vnd geschlossenen (>l'nii
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werkige Personen zusame» söget, gib! nichl tie Braut dein Breutgam, sondern gibt nur ein

öffentlich gezeugnis dem Ehestande, der zuuorn durch beyder verwilligunge bekreffliget ist,
Gleich wie die außruffung des Babsts nicht das Reich gibt, Sondern ist nur ein öffentlich

Kavserthumb erwölet sey. Jedoch wollen S. F. G. hiermit vor dem lieben Allmechtigen
Gott, vnd diesem Tapffern löblichen v»lbsta»de, welcher zwar nach gestall v>it geleg nheit ss9j

der zeit vnd der leute, in der Trewe mil weinig Worten geschehen, Aber tages zuuorn von

de,» Hoffprediger in Christlicher versamlunge auß besehlieh, öffentlich, vnd nach aller not-

lurffi erholet, vor sich jhr hertzliebes Genchael, vnd Junge Hereschaffi, imgleichen derselben

lieben vnv getrewen vnderthanen, des gegenwertigen außschusses, Rethe, Ritter, vnd Landt-

schafft zum zierlichsten prokestiret, vnd bedinget haben, das S. F. G. vnd die jrigen durch-

auß dahin nicht wollen gemeinet oder verstanden sein, als konten, solten oder »vollen sie
sich hiermit, vnd durch diesen Aclum im geringsten von der Warheil der obgedachteu erkan-

le» vnd bekanten Außspurgischen Consession, vnd derselben gewöhnlichen Kirche» Ceremonien

nes Geistes beystand, bey derselben sest zuhalten, vnd alles darüber auff vnd anzusetzen,

stehen, widerfahren vnd begegnen möge, Jn besonderer erwegunge, vnd auch diß anzusehen,

Nach dem von derseligen in Gvltrnhenden, so wol jtzo löblich RegierenderKönig, Mayestar
in dreyen vnterschiedenen stallichen die obengesetzet S. F. G. vnv jre

in diesem Fürsteiilhumb zuni kreffligsten cauiret v»d verstcherl, das jhre

!», da die jtzige Königl. May, vnser aller gmdigster König vnd Herr, hiebeuorn in der

Rigischen versamlunge, durch des Reichs vnd Kronen OberCantzlern vnd Feldlherren, Dem

Großmechligen Herrn Johan Samowski solchs widerholen, vnd das S. F. G. nebenst
der Außspurgischen Consession kein anver Seelen oder Rolterey ins Filrstenlhlimb wollen

lassen einschleichen, allergnetigst vermbanen lassen, besten allen je billig sich I. F. G. hal-
len, vnd darauff jhre Erbare Landschaffl, vo» allen strnden i.6oj beste sicherer Priuilegirl, s6OZ

Lolchs auch von der jtzigen vnd hochgedachlen Kön: May: stallichen Confirmirel vnd be-

stetiget lvorden.

ÄvaS auch der Hertzog zu Churland kurtz vor seinem seligen Abscheide, xix

vor ein nutz, nötig, vnd heilsam werck, mit Verfertigung? der ge-

druckten vndeudschen Bücher begangen, ist solgig zuersehen.

DEn Durchleuchtigen, Hochgebomen Fürsten vnd Herr», Herrn Friederiehen, vnd
Herrn Wilhelm Gebrüdern, in Lieffland, zu Churland, vnd Semigallien Hertzvgen, Bil-
sen« gnetigen Fürsten vnd Herrn vntertheniglichen.

Genade friede vnd Barmhertzigkeil, von Gott dem Vater, vnsers Herrn, vnd Hey-
landes Jesu Christi, sampt vnser» vMerthenigen dieiiste vnd demütigen vnd andechtigen Ge-
bet, zu Gott dem Herrn für E. F. G. allezeil zulivrn.

Durchlcutigc, Hochgevorne Fürsten, vnd gnedige Herrn, Der Königliche Prophet Da-

vid weissaget, Durch den Geist des Herrn im 87. Psalm, von der Kirchen des newen

Testaments, das ste solle eine stact werden, so weit die Welt ist, vnd die den gantzen
Erdlboden erfülle, darinnen geboren sollen werden, Moren, Egyvler, Tyrer, Babilonier,

Philister, vnd allerley sprachen, Leute, solche Geburt aber sol geschehen vnb zugehen, nicht

nach bern willen bes Fleisches oder Mannes, Sondern vo» Göll durch das liebe
»e/t«,n> welchs gar herliche dinge predigen sol, Nemlich, die crkenlllis Gottes von seinem
Wesen vnd Willen, wie man zu jhme kommen, tie Sünde vergeben, tie hertzen turch ten

Glauben gereiniget, vom Tot vnd Fluch errettet, vnd ewiges Leben geschenckct vnd selig
'verde» müssen. Alles vnd allein vmb deS HErren Christi willen, vnd sol der Gottesdienst
in I6l"I dieser Slad vnd Kirchen, auch sein singen vud springen, Das ist mil frewden jMj
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Gottes gnade predigen, rhümen vnd loben, denn so lauten die Wort im obgedackten Psalm,

Sie ist fest gegrüntet auff den heiligen Bergen, der HErr liebet die Thor Zivn vber alle

wonunge Jacob, herliche dinge werden in dir geprediget du Stadt Gottes, Sela. Ich wil

Predigen lassen, Rahab, vnd Babel, das ste mich kennen sollen, sie die Philister v»c !y-

-rer, sampt de» Moren, werden daselbst geboren, Man wirt zu Zion sagen, das allerlei,

lassen in allerley Sprachen, das ter etliche auch taselbst geboren werden Sela, Bnd tie

Senger am Rcycn, werden alle in tir singen, Eins vnibs ander.

Wie nu solche tes Königl: Propheten Davits Prophecey, vnd Weissagnnge krcfftig-
lichen erfüllet, vnd in vollem lauffe, in der weiten breiten Welt, hin vnd wider gerate»

vnd kommen, Wollen wir vns vortißmahl, die ferne vnd weite abgelegenheit, solcher örter

vnd lenter, ta Gottes wort, so reichlich ausgebreitet, vnd verkündiget worden, nicht vor-

stellen, Sondern bloß zum Erempel in diesen Lstenlanten vnser liebes Paterland, das

arme Lieffland anziehen vnd einführen, Worin durch Gottes gnade, nichl weiniger als an-

derswo, sein heiliges, vnd allein seligmachentes Wort, nebenst dem reinen vnd vnuerselschlem

gebrauch der heiligen Hochwertigen Zacrament, bey der Herrschafft vnd Obrigkeit, denn

von der Ritterschafft vnd Adel, so wol in Steden, als zu lande bey dem armen Bawerö-

voick, in den allster vblich, vnb gewöhnliche»Sprachen, Deudsch, Littawisch, Schwedisch,
vnd Estnisch (wie den ein jede spräche, jre sonderliche /)/tt/>,,'c>,s vnd ejgcnschafft bat» ve»

vielen Zaren hero lauter rein vnd klar ist geleret vnd gepretigct worden, Wolte Gott, wir

vnd vnsere Better, Hertens nicht zu einem Ohr ein, vnd zum andcrn wider außgchen lassen,
f62j sonder» zu sinnen vnt hcrtzcn gefasset, vnd vnser Sündlichs leben darnach angestellet

vnd gebessert, So weren wir mit vnsern Weibern, vnd vnschüldigen kleinen kinvcrn, i»

Gottes gerechten Zorn, vnd darauff crfolgete grosse Sündenstraffe, nicht so tieff gefallen,
vnd vnscrn bcnachpartcn, die vmb vns hcro wohnen, zu schmach vnd spot geworren, OS

sein aber gcschchcne vnd vorlauffcnc ding, welche mehr zubeklagen, als wider einzubringen
vnd zuentern.

Der liebe vnd gctrcwe Gott, wolle vns noch vbrige hinfuro, durch seinen heiligen
Geist, Regiren lcilcn vnd führen, das wir in seinen Gebotten wandeln, vnd vns, wie der

Mündt, vnd grundt der ewigen warheit, vnser Herre Christus, Johan. am 5. zum Kra»-

cken, welcher 38. Jar, bey dem Teich Bcthesda nieder gelegen, vnd durch sein Wort ge-
sund worden, Sprach, nicht was ergers begegnen oder Widersaren nriige, Item Luc. am 13.

Meinet jr das diese Galileer, welcher Blut Pilatus, sampt jrem Opffer vermischet hatte,
vor alle» Galileern Sünder gewest seyn, dieweil stc das erlitten haben, Ich sage nein,
Sondern so jhr euch nicht bcssrt, Werdet jhr alle auch also vmbkommen.

Welches tan in der Warheit hochzubesorgen vnd zubrfaren stehet, das er vns wegen

vnscr grossem vndanckbarkcit, vnd verachtunge seines Heiligen Wortes (wollen anderer vn-

zclichcn Groben Sünde schände, vnd laster, die in vollem schwänge gehen geschweige») nicht
allein an zeit vnd vergenglichen gittern, terer tochter meiste theil im lanve, Gott besserS,

wegen der langwirigen Kriege, vnd darin crsolgter verenterungc, die aller weinigsten schier
noch habe» vnd behalten, wird angrciffen, vnd den andern vnsern Nachbarn vnd freunden
im lande gleich machen, mit den er nach seiner scharffcn Gcrcchrigkeit, Mit vns aber nach

seiner grossen Barmhertzigkeil gebaret, Sondern wie es sich albereit zuviel crignet vnd an-

sehen lest, nach dem Wort des Propheten Amos an, 8. Capittcl, nrit einer viel schreck-

lichen vnd Geistlichen straffe, entziehunge vnd beraubunge seines heiligen Worts, des höch-

sten guts, visttirn vnd heimsuchen, da der Prophet also spricht: Siehe es kömpl die zeii,
spricht der Herr Herr, Das ich einen Hunger ins land schicken werde, nicht einen Hunger
nach Brot, oder Durst nach Wasser, Sondern nach dem Wort des Herrn zuhören, das sie

bin vnd her, von einem Meer zum andern, von Mitternacht gegen morgen vmblauffen,vnv

des Herrn Wort suche», nicht finden werden, Derhalben »vir mehr als vrsach

Herr Jcsu Christ, Weil es nu abend worden ist, Dein Wort, acl> Herr, das Ewige liechr,

Laß ja b,n vns außleschen nicht. Es hat zwar E. F. l"», gneri.pr vnd geliebter Herr

Pater. Der Dnrchlcuchrige Fürst vnd Herr, Herr GotHardt in Lieffland zn Churlanv

vnb Senngallien Hertzog, Bnser gnctigcr Lantfürst vnd Herr, i» jtziger seiner F. G. Re-

girung, vieler Christlichen Könige Fürsten vnd Herr», als Josaphats, Josias, EzechiaS,

Gottselige» erempel nach, ein sehr rhümlichs werck gestifftet, .in dem S. F. G. noch in
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Zeiten ter I.mgwirigen, vnd hochbeschwerlichen Museowitterischc» Kriegswesens, auß schüldiger
gebuer, jbres Fürstlichen tragenden Ampks Gott dem Allmechtigen zn» Ehren, vnd vmb

vi ler lente seligkeit iviilen, der armen Kirchen Visitation vnd Resormation, durch die darzu
vervrrenete vnd ,/t',«,<,>r« Personen vor die Hand nemen, die verfallene wider restauriren,

eben Resornialion, vnd Orrenunge, Weichs tan nach seiner F. G. Gelegenheit vnv gestalten
lachen, zwar sli-tj nicht ein geringes, vnd Gott sey dafür Eivig lob preiß vnd danck ge- söl^

besserunge bey ten Deutschen, mochte Golt Keffers auch wol besser sein,) Wie solchs auß
der Relation, der zu etlich mablen gebaltenen vnd zusehen,
vnd der augeuschein iv den Vndeudschen, hin vnv wider solchs ersrewiichen gibt vnb

außweiset.
W il es aber an solchem Christlichem anfange nicht gnug, bevor ab bey solchem hart-

neckigem Polck, Weichs nicht anders, als die Kinter von jren Eltern, ober die Schiller
von dem Lehrer, wil vnd muß mil guten Worten vnd scharffern ernst, durch einen recht-

lichen Christlichen eyffer, Nachdruck, vnv das t'«?«/«//e regerel vnd getrieben sein, So

baben S. F. G. in erivegunge dessen alten, vnd was sonst zu vermehrunge der Christlichen

le»dische, vnb Semigallische Kirchen ?'/r/r«c»?-it, die Erlen, Ehrenuesten, vud Achtbarn

Herr» Salomon Henning, vnv Christian Schröders, vnb Prediger embssig vnv

gelrewlich vermaiien zulassen, Wir wollen auch etwas für die arme cinfeltige vnreursche, zu

warern vnd mebrem vnterrich», vnv krost jhrer Seligkeit, aus deutscher Sprache in die vn-

deudsche v rliren vnd setzen, damit sie desto baß vnrerrichtct, von jhrer Abgötterei), Abcr-

glanben, Zauberey, Herenwerck, vnd anberen Sünden mehr erleidet, vnd zum waren cr-

ke»l»iS (Voltes, ins gemein, jung vnd alt, gebracht werden möchten.
Solcher mühe vnd arbeit, ob sich wol vnser in Gott ruhender Mitbruder, am wort

Gottes, Herr «u« seliger, damals Pastor zu Doblehn, hiebeuorn vnter-

fangen, v»r a» die verdolmetschung des des hocherleuchien Mannes Gottes

/>. H/a?-//»«' I.?<t/ie7't' seliger gedechlnis, so wol der Sonlags vnd ander» vornemb-

steu Feste» Epistel vnD als auch der gewöulichen Christlichen Psalmen vnd j65)

Gesenge, in de» Kirchen nichl wenig oder geringen fleiß gewand, So hat boch solch sein

Wewer sleiß vnd arbeit, wegen seines vnuermullichcn vnb plötzlichen abscheires, auß riesern

elenren Zammerthal, »ich! können voikömiichen ins iverck gerichlel, oder in brnck vrrserliget

werben, biß numebr viiserer des heilige» vV»«'z/t>r// elliche einheimische, v»d der sprachen

kündig, auff vorerlattgle» Fürstlichen besehlieh, solche arbeit, wiber auffs neive, vor die

band genommen vnd verfertigt, Gar nicht zwciffelnbe, wie der Regen Esa. 55. nicht ohne
fnichl abgehet, Es «verde solcher angewenter fleiß im Herrn, nicht vergeblich sein, Sondern

noch bey etlichen Pastom Haußuetern, vud Vndeutschen zuhörern, grossen nutz vnd from-

men schaffen, auch mit dieser vnser anleitunge andern veriuchlen vud ersarneu dieser sprachen,
vriach geben werden, das sie ins künfflige was nützers vnd heilsamers der Kirchen Gottes

zu glile ans lichl gebe», vnd in Druck verferligen »lügen.
Es fol aber nienranrs hierniit Thuer vud Heuser geöffnet seyn, des Sonlags, den

gemeinen Gottesdienst in der Kirchen larumb zuuerseumcn, vnd mutwilligen daheim zublei-
ben, aldar was sonderlichs auß Vorwitz aiizurichle», vmb eigenes genies vnv nutzes willen,
mil krügen, keuffe», ober verleuffeu, bie arme leute an sich zuziehen, Sonbern bas die

j »ige» auch so von jhrer Kirchen weit wohne», v»d böses wegeS, allers ober schwacheit
Haiden, nicht alle Sontage tazu komme» können, an statt der Predigt jhrem Haußgesinde
be» C.rtechisinum, vnb bie Sonlags Epistel, vnb Euangelia, sampl den gewöhnlichen Ge-

senge» , mögen verlesen vnd singen, Ja nicht allein des Sonlags, Sonbern auch bes Werck-

tags in der Wochen, das also Gottes wort, reichlich vnter vns wohne», v»d wir rarurch

zu warer bilßserligkeit, vnsers suntlichen lebens kvm»len, vnd alle», vorstehenden vnglück
leibs vnr ter Seele» eingehen mügen, Wie der Bt. Psalm hieuon spricht, Wolte s66j

mein Vo ck mir gehorsam sein, vnd Israel auff meinen wegen gehen, so wolt ich jhre
f.inte halt tempffen, vnd meine Hand vber jhre wicerwerlige wenden, Aber es gehet vns

leitrr nach beul erlanglen liehen friede, Wie bas sprichwvrl lautet: Der krancke nie erger

waS, als bo er geuaß, Derhalben vn.imglich, das Gottes straffe leiiger töimc verziehen oder
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außbleiben. Derwegen vns grbüren lril, das >vir vns hertzlichen zu Gott bekeren, sein
Wort mit allem fleiß studiren vnd lernen, in allen nölen, zn Gott ruffen vnd schryen, vnd

bey jhn allen ratb, hiilff, vnd tröst suchen.
Wir baben aber Durchleutige Hochgebornc Fürsten, gnedige Herrn, E. F. G. biß

vnser 0/i»ze?e/»m, in vnterthenigkeit dar»mb dedieiren, vnd zuschreiben wollen, Weil die-

selbe» an Hoebgemelreu jhrem g»etigen geliebten Herrn Vater, vnd Fraw Mutter, ein War-

haffliges Haußbilde v»d Erempel, der Christlichen Kirchen beforderunge, haben, Wie denn

ammen der Kirchen nennet, Das E. F. G. sich in denselben, gleich als ei» Spiegel, i»

jtziger jhre» zarten blüenden Jugend, wol besehen, beschawen, vnd bespiegeln, vnd künfflig-
liehen, wenn sie durch Gottes gnedige schickung, zu der Regierung gelangen werden, in der-

selben jhrer Herrn Vater» fußstapffen treten, vnd sich darnach zurichten haben »lügen, Son-

derlich aber den Allmechtigen getrewen Gott nebenst vns, den Dienern seins Worts, vnd

semptlichen Vnterthanen, Cincr Chrnuesten vnd Crbarn Ritter vnd Lanbschafft, von allen

stende», von jhrer F. G, lange leides fristuuge, vnd erhaltunge friedlichg Regiments, Ge-

rechtigkeit, Zucht, Tugend, vnd erbarkeit, mit «»dacht v»b in»igen seufftzcn, trewlich an-

Besehlen hiemit E. F. G. sampt Hochermelte» jren gnedigen geliebten Herrn Vater,

s67j Vnsern gnedige» Laudöualer vnd Fraw Mutter in Gottes gnedigen s67j schütz zu frischer
iangwiriger gesundheit, friedlichem ruhesamen Reginient, vnd aller wolfarth, an Leib vnd

Seele, Anrn. Datum Bauschenburg am 10. Octobris, t.'tt/enc/ak'// non «»»vecti,

F. G.

Vnterthenige vnd ani Wort Gottes andechtige Kirchendiener.

Christian Micke zur Ekaw,

Baltzer Lembreck zu Tucknm,

GotHardt Reimers zum Bauschenburg vnd

Johannes Weginan zur Frawenburg,
Pfarherrn vnd Predigern.

XX. Ein Fürstlicher Befehlich, wegen Publication, der jtzo gemelten, in

Druck verfertigten vndeudschen Bücher.

Dem Chrenuesten vnserm Rath, Churlendischen Kirchen Visitatom, vnd lieben getrewen
Salomon Henning.

Von GotteS gnaden, Gothardt, in Lieffland, zu Churland, vnd

Semigallien Hertzog.

VNsern gnedigen grüß vnd geneigten Willen zuuorn, Ehrenuester lieber getrewer,

Vns zwiffelt nicht, jhr werdet wissen vnd verstanden haben, das die auff vnsere kosten vnd

vorlegmige vudeudsche Bücher, als nemlich das Psalm, oder gewöhnliche Gesangbuch, der

lM Katechismus des seligen jW) vnd hocherleuchten Man Gottes, /). H/artt'n I,ut/ie7-,

mit seiner außlegunge, Item die Jherlichen Evangelien vnd Epistolen, numher gedrucket,
vnd von dem (Äri't-eror«!, der deswegen nach Könnigßberg in Preussen abgefertigt, hierein
ins Land gebracht worden sein, Wan wir nun nötig erachten, das dieselben publiciret, vnb

jeder Kirchen vnsers Fürstenthumbs, etliche Eremplaria, ins aller förderlichste behendiget,
vnb zugestellet werden »tilgen, darmit sich die Pastores, Sonderlich bey den armen einl'el-

tigen Pndeudschen Volcke darnach zu regulire» vud zuverhalten. Als ist hiermit an euch

vnser gnebigs begeren, vnd wollen, das jhr erster ewerer gelegenheit, vnd wan jhr es jrm

mer bißhero zugestandener leibesschwacheit vnb kranckheit halben zuthuen vermögel, derselben

Eremplaria so viel jhr bero zu den Churlendischen Kuchen vermeinet zuhaben, auß vnserer

Rendkanimer empfahet, vnd dieselben in den Kirchspielskirchen, hin vnb hero bey ben Pfar-

herrn, Diacon, vnd Seelsorgern distribuiret vnd außtheilet, Jmgleichen wie nicht weiniger
in. Senligallien burch berscibeu Kirchen Visitaloren vnd andere zuhörige Personen, mil gne-

bigrm fleiß verordnen vnd bestellen wollen, Damit also vnser getrewer eyfer vnd ernst, zu

Goltes alleiu se>igiuache»dcn Wort v»d verbreilerung desselben, (der Verlegung?, wollen wir

vns gern tröste» v»d geschweige», Den wir vnsern lieben vnd getrewen Gott von dem wir

es je alles haben, ein viel mehrers zulhun verbunden,) nicht möge vergeblich sein, Son-
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der» bey Lehrern vnd zuhörern viel fruchts wirckcn vnd schaffen, Insonderheit «her, werdet

jhr möglichs fleisses daran sein, das sich vmb dieser nacbrichiunge vter zubcreiluugc willen,

Die Pastoren nicht auff die faule seilen legen, vnd deste weiniger jhres studirciis ivarnemen,

Auch sich die Haußueller darumb nicht des Sonrages, vter andere Gestagen der Kirchen

vud gemeines Gotlcstiensts in öffenllicher Christlicher versamlunge enssern vnd enlschlagen,
Sontern viei mehr beyder seits, lust vnd liebe gewinnen, in der Cvmmun zusammen- j6ll)

knnffken, einhellig mil bertz vnd nilinde zusammen zusetzen, vnd den Allmecl'ligcn Paller,

ianipt seinem Sohn Clnislo, waren Göll vnd menschen, vnd heiligen Geist, vor alle em-

vsaugene gnade vnd wollhat innigliche» zudancke», vud hcrziich zubillcn, Auch hinfuro, seine

arme liebe Christenheit, dieser orler gnediglich wider der hellen pforlen zuschützen vnd zuer-

hallen, auff taS sein heiliger Werder name, hier zeillich vnd hernach ewiglich, vo» vns

allen senipiliche» geehrel vnd gepreiset werde, Welches alles wir ewer trew stein vnd be-

scheidenbeit thun befehlen, in gnaten lviderumb zuerkennen, Dalum Mytaw am 6. Marlis,

Anno 1587.

Cxtract oder auszzug ans? des Hertzogen zur Churland Testament xvi

vnd letzten willen.

NAch dem wir auch im anfange vnscrer Regierung, auß schiildiger tanckbarkeit, gegen

dem getrewen lieben Golk, zn heiliglinge seines Namens, vnd vieler mensehen Seelen Heil,

auch zuförderst, das es der armen vndeudschen , vnd vngwissenheit hoch ersörderl hat,

in vnserm Fiirstenthumb Churland vnd Semigaln, die allen eerfallencn Kirchen widerumb

restauriren, vnd etliche newe Kirchen vnd Pastoreyen, an örlen, ta es von nöten gewesen,
bawen vnd fundiren lassen, Auch dieselben mit Jherlichen einkiinfflen, an Landen, Leuten,

vnd anderer zubehör vroustoniret. Als wollen vnd begeren Wir embssig vnd fleissig, das

InHalls vnd vermöge vnserer publicirtcu Kirchen ordnunge, vnsere liebe Kinder, vnd nach-

kommende Herrschafft, Dieselben Kirchen alle, mil jhrer zngeordenten zubehörunge, in jbren

Wirden vnd nicht allein vnucrrucket erhallen, sondern auch, do es kunfflig vonnöten,

verbessern vnd vermehren wollen, Derhalben vmb so vielmehr, auch tie Kirche» Pisi- j7»)

lator», ein getrewes vnd fleissiges aufstehen, auff tie Kirche» diener haben solle», darnil alles

ordentlich zugehe, vnd nichl vntuchlige, oder ergerliche Personen auff die Cantzel gestellet vnd ge-

Hallen werden »lügen. Insonderheil aber, vnd vor allen dingen, Wolle» wir vns z» der

Hochgebomen Fürstin, Fraw Anna, geborne zu Mcckelnburg, etc. I» Lieffland zu Chur-

land, vnd Semigallien Hertzogi», elc. Pnserem freundlichen hertzlieben Ge»rhael, Pnsern

gelieblen Kinder», so wol Rclhen, Ritter, v»d Landschafft, ins gemein, vnd einem jeden

insonderheil gentzlich versehen, Sie auch hiermit auß Christlichem eyfer, vnd ernst gegen

Göll, vnd seinem heiligen Worte trewlich erinnert vnd vermanel haben, bey der einmahl

angenommenen auch erkanten vnd bekanlen waren Religion, der Anßspurgischen Consession,
wie wir derwegen mit beyden böchstscligen Königl: Man: Herrn Sig ism»n do Äugusto,
vnd Herrn Stephane, löblichster gedeclilnis in z»a«t,/5 vbercin kommen, vnd darüber

mit stallichen /)//i/ein,»r,6»s versehen vnd versichert worden, vns auch biß auff gegen-

wertige zeit, darzu viigeschewel betaut vnd noch bekennen, bestendig, vnd vnwanckclbar zu-

bleiben vnd zuucrharren. Bey welcher erkenlnis, wir auch ais obgemeltet, vcrmillelst Gött-

licher hülffe vnb Verleihung des heiligen Geistes gedencken bestendig zuverharren, vnd von

diesem elenden Jammerlhal, in sein ewiges Reich abzuscheiden.

Folget nu Endtlich der selige vnd Christliche Abscheid des Hertzogen xxil

zu Ckurland, wie er Anno «7. den 17. Maij abends zwischen 8. vnd

!». Vhren, nach der Sonnen vntergang sein leben geschlossen vnd

srliglichen in Gott dem Herrn entschlaffen.
MAn pfleget zusagen, wie eins leben, also ist auch gemeiniglich sein ende, welches an

die->7lffem löblichen vnb seligen Fürsten ersüllet, vnd ivhar worden, Denn wie er von f7lj

seiner Jugend an, biß in sein alter, Ja das letzte selige Sirneons stündlein, Gott vud sein

heiligs allein selichmacbendcs Wort, Inhalts der Anßspurgischen Consession, darüber er steiff
vnd sest gehalten, als seinen höchsten schätz vor ange» gehat, geehrel, geliebet, gern a/böret,

gelesen vnc mil höchsten trewen fleissig g-sordert, welches hochrnhmlich vnt eine rechle Fürst-

liche Tugend ist. Alio haben sich S, F. G. vnterweilen selbst bey tem Pre-



320

digt, vnd Ccrcmonien, des armen Vndeudschen Volckcs, eigkstkllet, finden, vnd vnter die

Jugend, was geltes distribuiren vnd außlheilen lassen, mil väterlicher vermannnge, den Ca-

lechisnnnn vnd Lvbgesenge, des selige» Mannes Gottes Lulheri, fleissig zniernen vnd zu-

behalten, welchen, vnd seine Tomos, S. F. G. stets hochgeliebet, gelesen, vnd wie ein

Nittermcssiger Man, sein Wehr vnd Waffen, So auch S. F. G. als ein Christlicher
Riller, tieselbc seile» von seiner seilen konnnen lassen. 'Auch in der Jacht, vnd sonst nach

vollendetem seinem teglichen Gebcl, do er jemands von seinen Rethen, Cantzlcr, oder Se-

crelarien, bey sich gehabt, nicht ehe mit jhnen von Weltlichen fachen vnd Hendeln rede»

wollen, ehe vnd zuvor» er elwa eine» Arlickel, Vilsers Christliche» glaubens, oder ein an-

dern schonen Biblischen Spruch percurriret, vnd steh seines gruntes oder Verstandes darauff

erkleret, Item der heiligen Hochwircigen Sacrainent, des warhaffligen leides vnd bluls

Christi, schier Monatlichen genossen vnb gebrauch«.

Nebenst vnsers Seligmachers Christi Conlerfeyhunge, bat er des Luthers vnd Phi-

lipp! Melanlhonis stets i» seiner Schiaffkannner, vorm Gesicht hanget gehat, vnd nicht

leiden können, den», das jhrer zum besten gedacht, Sonst giengc es jme durch Marek vnd

Pein, vnd war jhm ein Spieß im hertzen, do von jemandes, wer der auch war, das

s72j (.V»/,'«--,',,,/, vermercket, Item offtmals Hertz vnd sehnlich gewü»-s72jschet, vnd inniglichen

begeret, das er gleichs Augustmus gesonnen co»c-/»na»rc'»l, auch den Lulher

helle sehen vnd hören miigen.
Po»» Herrn Philipps selige», dem Hoch v»d woluerdienten /»raeoe/irore, bey Kir-

chen vnd Schnlt» in gantz Cnropa, haben F. G. nichl weiniger allewege das beste

gerel v»d gebalten, ohne das daß werck den Meister selbst lobet, Pnd do S. F. G. tcr-

mahl eins zu Wittenberg vnuermerckt jhn gesehen vnt lesen höre», von jhm gesagt, Sie

wolten nicht vmb was liebes vnd grosses, denn das ste in dieses mamies Lectioii gewesen,
Cr were zwar seiner Person halben geringes ansehens, aber von geschickligkeil vnaußsprcch-
lich, wie die liebe Nachligal, welche auch em klein geringes graues Pögeleiu, aber von so

lieblicher stirn, das man von jhr zusingen vnd zusage» wüste.
Bnd wie er des abends der Stndenlen gelegenheit gesehen vnnd innen worden, hat er

sehr beklagt vnd gesagt, wan er diesen zustand zuvor» gewust, wolte er i» seiner Jugend
nach Wittenberg, vnd nicht nach Lieffland gezogen sein, Summa Priestern, gclerlcu,
Schreibern, vnd mehr andcrn cbrlichcn leuten, ist sein F. G. stets Huld vnd günstig ge-

wesen, vnv dieselbe, als auch cllichc Ateliche Geschlechter auß tem Deutschlande, vnd sonst,

dermassen mit landen leuten, gnaden gelde, vnd andern vorsehen vnd versorge!,
das sich jtzl an seinem Fewr viel werme», vnd mil seiner Wolle bekleiden, Z-r /i/eii-ttt-
c/tne «c<?e/i/»tttt, auß seiner Fülle haben vnser viel empfangen.

Seiner hohen vnb lieben Obrigkeit hat et alle vnterthenige cbr vnd trcw, in lieb vnd

leid, böß vnb gut, wie es bic gelegenheit vnterweilen gebe» vnd mikbrachr crzcigl vnd be-

wiesen, tas man an jhme auch iv allem witerstante, so etwa dahero gerürcr, nicht ein

einiges geberte, geschiveige ein Wort einiger vngedult vermercket, vnd also alle» vnd jeten
s73j vnterlhaiicn, ein warhafftigeS bild vnd Ercmpel, hinler sich verlassen, f73) wie sie sich

gegen jhre Herschafft, anch tie wunterharen erzeigen vnt verhallen sollen.
Leinen vnkcrthanen, vnd seim Nechsten vnschedlich gcroesen, den armen, seine mild-

reiche Hand auffgekhan, vnd »vlturfftige Alniustn milgctheilet, die Hungerigen gespeiset, die

Dürstigen gctrcnckel, die Nackenden gekleidet, vnd die betrübtem als ein Vater der Witwen

vnd Weist» getröstet, Senderlieh in seinem Zcstamcnt, vnd letzten willen, hinter sich ver-

lassen, jeden ehrlieh vnd irol zuzalcn, die Dcbilorn vnd schüldcncr nicht zudringen, tas sie

dcrwcgcn in armurh gcralen. Auch allem vnd jeden Vndendschen Pauren, jhre hinlcrstellige
schilldc, welche sich auff etliche Zausenr erstrecket, nachgebe» v»d erlasse». Jlem in seinem
Codicil ctlichc Kirche» vnd Schulen besser mit jerlicher viiterhalrung prouisionirct, newe

Hoßspilalen zuerbawen, soviel arme lenle, Knabe» vnd Jungsem, auff seiner Crben vnd

»achkonimrnde Herrschaffl, eigene vnkosten, zur Schulen zuHallen vnd außzusteuren verordne».

Ja solches nichl allein an seinen selbst eigenen vnlerlhanen beweiset, wie es te» Heist, ten

armen in teinem Lante, Sonter» tcr vcrlricbcncn vom Miiseowillcr, Vberdünischen, vnd

ehrlichen vom Adel mi» jhrc» Weib, Kilider», v»d Gcstiidc, vor ersetzunge des Muscowillc-

rischen fricdes, sast viel Jar, alle seine Hcuser vnd Höffc voll gchabl, Cius lhcils, Paw-

rcn, so man gcstndc »ennct eingegeben, vnd denselben alles guls bezeige, vnd vnlcr-

hallcn.
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Racbgirigkcit, hat er an jme nicht gehabt, Sondern ist versönlick gewesen, vnd wen

gleich es einer oder mehr an jhm gröblich verursachet, Dennoch Riegel vorgeschoben, daö

Der schuldige etlicher mästen vngeschlagen davon komen.

Zlem do steh zwist, empörunge, oder zanck, vnter hohen vnd nidrigen, an der Nach-

parschafft, vnd sonst im gemeinen nutze erhaben, Hal er allen fleiß angewendet, auch seiner

eigenen vngelegenheit nicht geschonet, darmit solchs auß dem wege gereumet vud friede s?4
vnd einigkeit ersetzet worden, Denn so manlich vnd Tapffer sein F. G. in nöhten allezeit

gegen des gemeinen Vaterlandes Erbfeind gewesen, vnd keine gefahr geachtet oder geschewet,
so hefftig vnd begierlich hat er widerumb friede, ruhe, vnd einigkeit, von natur gesucht
vnd begeret, vnb sich nicht jrren oder anfechten lassen, Was wol S. F. G. in viel wege

wider gebuer von etlichen geschehen vnb wiberfaren, Sonbern nach der gemeinen Regel,

vnd privat affecten fürgezogen. Summa wer hette wollen verschwigenheit lernen vnd gerne

wissen seine widrige vnd falsche Brüdere, Ja freunde vnd feinde, wie er-

wenet, mit grosser gebult zuvberwiuten, der hette mögen zu seiner F. G. zur schule gehen,
Vnd was ben ber vnzeligen Fürstlichen Christlichen Tugend mehr sein, derer sieb S. F. G.

Was jemand jhm hier seen thut,
Das wird er nachmals erndten gut,
Wenn diese stimme wird gehört,

Gehe», kompt, tiß gut, jens schreckliche Wort.

Snmma mit wenig Worten viel begrieffen, alle dasjenige hat er willig, vnd gerne

gethan, was er jmmer seines Ampts vnd standes gebuer vnd vermügen nach, Gott, seiner

Obrigkeit vnd Rechsten hat thuen vnd bezeigen können vnd sollen. Dahero auch der liebe

vud getrewe Gott, seiner wider nicht vergessen, sondern nach langwiriger Leibes schwacheir,

vnd allerhand beschwerunge, die er wie obstehet, mit grosser gednlt außgestanden, e/u/,/

lange im vnglück schweben, mil einem so Christlichen vnd seligen Absehede vnd hinnesartb

versehen, das auch der vmbstehenden etliche an Geistlichen vnd Weltlichen Personen nicht

mercken können, ob er »od, oder gewesen, vnb also ber Spruch ves HErren s?,-
Christi, an seiner Person, mehr, als war werben, da er sprich», Warlich, Warlich, Ich

sage euch, Wer mein Wort hell, vnd gleubel an mich, Der wird den Tod nicht schmecken

Mir gedenckt nicht, bas ich gelesen habe, bas jcmahls einer eines bösen todes gestorben,
der gerne die Wercke der liebe vnd barmhervigkeit bewiesen hat, denn er hat viel, die vor

jhm bitten, vnd ist vnmüglich, das vieler Gebet nicht solte erhöret werden.

Elliche tage zuuorn aber, vnd do er vermercket, das es mit jhme schier auff der

Todten neige, ein ende vnd auffhörens haben, vnd sich die beyde liebsten vnd besten freunde,
Leib vnd Seele von einander scheiden wolten, hat er seine beyde Söhne zu sich begeret,
vud erfordern lassen, vnd sonderlich den Eltern Hertzog Friedrichen, mit ein» Christlichen

eyffer, vnd ernst (denn was das Hertz voll, gehet der mund» vber) gantz veterlichen vnd

lrewhertziglichen vermane», Gott vnd sein heiliges Wort, welches die ewige warheit, vor

äugen vnd in ehren zuhalten, vnd von »er Außspurgisschen Consession, nicht ein haer breit

zuweichen, es müchle jhme den darüber ergehen, was Gott in seiner verhengnis Helte,
Seine Fraw Mutter die Hertzogin, zu lieben

zu ehren, vnd jhr allen kindlichen gehorsam
zuerzeigen, sich mit seinem Bruder wol zuvertragen, Vnd der Schwester hernacher, wenn jr
ter liebe Gott gute wege zu verheyratung weiset, aus dem Fürstenthumb gebürliche auß-
steur zuthun, sich mit seinen Rheten vnd Landschafft wol zuvertragen, Jmgleichen fich S. F.
G. widerumb aller vutertbenige» trewe, zu jhnen zuuersehen. Seine Heuser, vnd Festunge,
mit bekamen ehrlichen Leuten zuuersorgeu vnd wol zuuerwharen. Summa mit tem anfange
beschlos-Glissen, vnd diese Worte widerholet, das er für alle» dingen, Gott für äugen hal- 576
ten, Gotlsürchtig vnd frvmb sein solte, so würde er wol bey Lande vnd stände erhalten
bleiben. Darnach ter Hertzogin Haut auff seine blosse Brust gedrucket, vnd sie zu frieden

gesprochen, da sich folgends nach dem seligen Absterben, Jhrer F. G. so rewlich, kleglich,
vnd erbermlichen gehalten vnd angestellet, nicht anders, als ein hvchbetrübtes Zurtel leublcin,
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Weichs nach seinem verstorbenen Ehegaten, Hertz vnd schmertzlich gönst, seufftzek, karmet,
vnd klaget, Also das sich Jhre F. G. auch nicht wol hat wollen trösten, oder des bereden

lassen, Was derselben zu linderung Jhres grossen hertzeleides vnd schmertzens, oder bekwe-

migkeit jbres Fürstlichen Leibes bette vertreglich, nutz, vud dienstlich sein mügen, Sondern

die gantze sieben Wochen vber, vnd so lange die Fürstliche Leiche, auff der Erden vnbegra-
ben gestanden, in jhrem Zimmer auff der Velen, in jhren tegiichen Kleidern gelegen, vnd

in gar kein ruhe oder Schlaffbette kommen, Das man steh auch an Jhrer F, G. anderer

zufelie besorget, wo GOtt mit gnaden nicht dafür gewesen, der wolle Jhre F. G. ferner

dem löblichen Fürstlichen Hause, Ja Landen vnd Leuten zu tröst, zu langen zeiten vnd

Jahre, fristen vnd erhalten. Darnach den Kindern, vnd gantzem vmbstande, seine Faust

gebotten, gesegnet, vnd sich keiner Weltlichen Hendel mehr, oder Profan fachen, bekümmert,

sondern zu seiner seligen Hinnenfarth alle sein thun gericht, mit berrlieben tröst Sprüchen
aus Gottes wort sich selbest vnterriedtet, vnd vnterrichten lassen, vnd also sein sanfft, als in

einem rechten natürlichen vnd lieblichen Schlaffe hingeschieden, vnd seiner seligen F. G. selbst
eigen begeren nach, das man den Leichnam nicht lange wolte liegen, sondern je ehe je lie-

ber, ob» sonderlichs geprenge zur
Erden bestetiget worden. Die Fürstliche Begrebnüs den

2. lulij .«o/enn/le?' erfolget, mit denen darzn gehörigen Ceremonien, schier auff art vnv

weise, als hvchlöblicher gedechtnüs, 577) seliger Hertzog George zu Riga ist bestetiget wor-

den. Do man die Leich in bey sein Rethe, Ritter, vnd Landschafft, auch nur der Stad

Riga abgesanten, vnd gantzer Clerisey ehrlich vnd ordentlich in die Mytawische Schloßkirchen

zur Ertcn bestattet, Denn ob man wol billich aus Polen, Littawen, vnd Preussen, ,c. zu

der Bcgrebnüs mehr Herren vnd Freunde hette erfordern vnd bitten sollen, So hats doch
der Warsawische Wahltag, da schier jederman hingezogen, nicht leiden wöllen.

Der Ewige, Allmechtigc, Warhafftige, Lebendige Gott, Schepffer Himmels, Erden,
Engel, Menschen, vnd aller Creaturen, Wolle vmb seines lieben Sons, vnsers HErren
vnd Heylands JEsu CHristi willen, seiner seligen F. G. Seelen gnedig vnd barmhertzig
sein, derselben F. G. vnd vns allen, eine frölichc Auffcrstehung verleihen, Auch die Junge
Herrschafft in jtzo eintrettunge jhrer Jugentlichen Fürstlichen Regierung, sampt der Fraw
Mutter vnd Schwestern, seines heiligen Geistes gnade, fegen, vnd beystand verleihen, Das

jhre Regirung seinem heiligen Göttlichen Namen zu ehren, Ihrem Fürstlichem Hause vnd

Namen, zu Rhum, erhaltunge Zucht, Tugend, vnd Ehrbarkeit, gemeiner Landschafft, auch

zu aller zeitlichen vnd ewigenWolfarth gereichen müge, Hochgelobet in alle ewigkeit, AMEN.

Folgends den 11. vnd 12. lulij haben Rhcte, Ritter, vnd Landschafft, vermüge sei-

ner seligen F. G. letzstcn willens disposttion vnd vcrordnunge im Testament, Benden Jungen
Herren geschworen, vnd die gebürende Eides Pflicht geleistet, GOtt gebe zu seines Namens

Ehre, vnd aller wolfarth Leibs vnd der Seelen.

Gleiche wie nu der schatten dem Leibe, Also muß auch der Tugend, Rbum, Ehre,
vnd vnsterbligkeit des Namens bey den Nachkommenden folgen, Welchs mit dieser dreyen

scbriefften Ertraeten, das ich schier aller anderer fürnehmen der Crhonen vnd Großsnr-
j7BZ stende, die ebcnmessig, als Helten ste in eine meinunge zusammen geschworen,

von sich geschrieben, vnd seiner seligen F. G. jhres Verhaltens statliche kundschaffl vnd zeug-
nüs geben, geschweige.

e/?/«,/„e e,v/n nie ve/enrur-am. Das ist, E. F. G. Herrn Vaters Tödlichen abgang,
habe ich mit grossen schmertzen vernommen. Den ich habe gesehen das der gemeine nutz

eines frommen vnd verstendigen Fürsten, Ich aber eines gar zugelhanen freundes beraubet

gewesen, diese schmertzen aber, haben vnter andern E. F. G. an mich gethanes schreiben
gelindert, Darauß ich beydes zuersehen gehabt, das nemlich E. F. G. den veterlieben Fuß-

stavffen der Tugend nicht allein folgen, besondern vas sie auch in der gunst vnd gewogen-

heit, der jhr Gottseliger Herr Vater gegen mir gewesen, allezeit bestendig verharren wollen.
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,/ /,'«-//,?,t, />,/><-/ e>v, Das ist, Ich hab nicht

ohne schmertzen, so wol an E. F. G. abgesanten, als anß derselben schreiben, den tödlichen

vnt kleglichen abgang, jhres Gottseligen Herrn Vätern vernommen, wie hoch nu durch

diesen «»zeitlichen abgang, nicht allein Ich, als E. F. G> vnd derselben Fürstlichen Hause

gesiiessener vnd gewogener, besondern auch die gantze gemeine betrübet worden, wird nie-

mandS »ich» sehen, den ein blinder, Den jbre F. G. waren sebr verstendig, vnd in alle»

lachen vorsichtig, Auch also das der gemeine nutz, vor gewis bekenue» muß, Das sie eine

Seule jhrer Regieruxge verloren habe.

<,</ e?«nc/o/e»e/«m Das ist, E. F. D. schreiben, ist mir durch

derselben abgesanten, wol behendiget worden, darauß ich verstanden, das E. F. D. jhres
Gottseligen vnt ewig lobwirdigen Herrn Vaters beraubet, Vud ob ich wol desselben tödli-

chen abgang, schon biebeuorn, Weiln mir derselbe, durch andere leute kund gethan war,

nie eines Fürsten der sich vmb den gemeinen nütz nicht allein gantz wol verdienet, Son-

dern auch mein günstiger Herr vnd freund gewesen, beklaget vnd beweinet, So haben den-

noch gegenwerlige, sowol E. F. D. Herrn Vätern, so er an mich, in seinem abscheiden,
ergeben lassen, Als wol E. F. D. schreiben, denselben tödlichen abgang, wider auffs newe

höchlich znbeklagen mich verursacht.

Das ist, Auff das, was in öffentlicher Audientz vorgebracht, hat jhme
in, namen eines gantzen Raths geantwortet, der PrzemiSlischer Bischofs Herr Albrecht
Baranowski, der Kro-sBljnen vnterCantzler, das ein vornemer Rath beklagte, den sBIZ

Rötlichen abgang des löblichen Fürsten, Sein trew vnd bestendigkeit, so jnen allen wol be-
kand, müsten sie bekennen, were lobs vnd Rhums wirdig, wündschten jhrer F. G. der ver-

lassenen Witwen, vnd jhren kindern von Gott alle glückliche wolfarth, Erbieten sich auch

gegen jhnen allen, aller gunst gewogenheit vnd dienstwilligkeit. Die fachen so jtzt vorge-
bracht, musten biß zu anderer zeit, verschoben werden, Das schreiben so vberantworlet wor-

den, solte in guter acht genommen, vnd zu seiner zeit, antwort darauff gegeben werden.

Auß welchen jetzo vnd oberzelten stücken allen, hoffe ich solle S. F. G. milder vnd

löblicher gedechtnis, Christlicher vnd warhafftiger ernst vnb eyfer zum wort Gottes je ver-

mercket, vnd weiters nicht beargwohnet werden, als weren sie mit den jrigen Geistlich vnd

weltliebs stanbes, von der waren vmierselschteu Religio» der Augßspurgischen Consession, im

Christlichen Coneorbien Buch in allen Puncten vnd Artickeln vnsers seligmachenden glaubenö
orbcntlich, vnd gründlich Propbetischcr Schrifft gcmcß, widerhvlet, gcfast vnd gegründet,

21 '
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was abgeweichet!, vnd einer andern lehre vnd glaubeus bekandniis worden sei», Jiem Nie

er sich seines lebens, gegen seine liebe Obrigkeit, vnd menniglich verhalten.
Das ich aber großgünstige vielgeliebte Herrn Sluelbrüdere, Gevattern, Schwegere, vnd

insondcrs gnte freunde, diese des Churlendischen, vnd Semigallischen Fürstenthumbs, Kirchen

vnd alle desselben Cimvohner Lehre v»d Consession, E. G. vnd Cr» G. dedicire vnd zu-

schreibe, Des habe ich viellerley vrsachen, nemlich, weiln derselben elliche noch, lob Gott,

am leben, etliche aber im Herrn seligliehen entschlaffen, welche vnser lieben vnd Christlichen

Obrigkeit, in solchem beilsamen vnd nötigen werck der Kirchen Reformation, mit Rath vnd

jB2j 'hat bey gewobnet, vnd dasselbe jhres vermügens fordern vnd vorlsetzen helffen, das

sie in diesen fachen, Gottes ehre vnd jhre seligkeit betreffend, nicht laß, müde, faul, oder

satb werden, wie es denn gerne zugeschehen, vnd man zusagen pflegt, /el-

ende kald, Sondern Gott allsampl fleissig in Ohren liegen, mit Hertz vnd munde, trewlich
anrüsten, vnd bitten, das ehr sie vnd jhre posterilet vnd nachkommen, in diesen der Well

letzsten abendzeiten, bey dieser jhrer auff vnd angeerbten groß vnd veterlicken Religion, vn-

geschewet aller gefahr so jhnen vnd den jrigen, wie leider zubesorgen, wird zuebenteuren
vorstehe», bestetige» vnd erhalten wolle.

Worz» den» sonderlich auch nicht wenig ersprießlich vnd vortreglich sein wurde, (welchs
ich meiner einfalt nach, als ein bestendiger Wewer freund zum fleissigsten rathe.) Das E.

G. vnd Cm. G. jbre Sohne vnd liebe Kindcrc auff reine vnuerfelscheie, vnd keine verdeck-

tige Schulen vnd außschickten, vnd daselbst nebenst dem gründlichen verstände

zu jrer seligkeit dienstlich, auch der streitigen Lehr punet, auß dem allein seligmachenden
Wort Gottes, vnd lieben Catechismo muchlen recht vnd wol insormiret vnb berichtet
werden.

Cs ist zwar hertzlich zubeklagen, nach bern viel ehrlicher leute in Lieffland, sonderlich

zu lande (mit den den Stelischen hals noch ein ander gestalt, die gleich-

jhrcm Vaterlande noch dienen nutz vnd forderlich sein können) auß angeboriier liebe vnd lrew,

nickt ein geringes an jhre Söhne jnnen vnd aussenlandes vor vnd nach gewendet, dieselbe

auch andern leuten, wol gleich sein, vnd treffliche feine haben, das es dennoch

jB3j niit jhrem studiren nicht so forth wil, Oie/«?n non «,»,'»i»,n m«r»?-e. t>«»s

»„»ve eui-vunt. Schicket mannicher eine Ganß auß, so krieget er ein Ganker wider,

Bringet
die liebe zeit, vnd das

schöne
Gelt vergeblich zu, vnd durch den Hals, vnd lernen

z've'«t«'. Was Aristoteles behend, In seinen schrifflen siirgewend, P»d arlig disyn-

tiren »h»t, Offt ein Bachand mit groben muth, Durch biß Wort, j«/?„>t.

Pub wird sein vnuerstand gespurt. Oder scheinen sich wol dessen, was sie gelernet, vnd

wollen für keine Halffpfaffen gescholten werden.

Oder verlassen steh auff jhr /«m. es sey gleich wenig oder viel, das sie

auch ohn groß studiren, vnd heuptbrechen wol können Junekern sein, ein gutes mütlein ba-

ben, Hasen jagen, vnd die Pauren Plagen, do doch nicht Jagen solle jederman, der kaum

ein Hund erhalten kan.

Oder aber wens mit etlichen gleich wol geredt, so gebrauchen sie es doch nicht zu dem

schehen, Thuen auch wol darzu jhrem Vaterlande vnd Landesleuten, in der Religion den

grösten dram vnd eintranck.

Tas also wol auff vnd Vorsehens zum höchsten nötig, damit solche seuche nicht vber-

ee'no /,»7-artt7. Dem anfange muß man balde vorkomme», Gefehrlich ist spet ertzney ge-

nommen.

Elliche sind auch wol des verkerten sinnes, das sie jhre Kinder durchanß nichts wollen

studiren, oder was versuchen lassen, vnangesehen, das sie von dem lieben Gott, reichlich

gesegnet, wenden für, wer viel kan, muß viel dienen vnd auffwarten, vnd das seine dar-

über verseurnen, c/»c»i' rer-o, als weren wir vns allein, vnd nicht zugleich vnserm lieben

jB4j Vaterlande, jB4) freunde vnd verwanten, ja gemeiner wolfarlb, Wie Aristoteles sagt, von
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Gott auff die Welt geschaffen vnd geboren, t>,nne s»»tt,n c-5Le t/eüe/ c<,?nm«»icat/unm

Was gut ist, sol mittbeilen sein, Eini andern, vnb wollhetig sein.

Besorgen sich vielleicht jhre Kinbcr milchten jhnen zugeschickt vnd Doctvres werben,

Nein mit der weise, wird bich vnd ste, der liebe Gott wol dasiir behüten, Dienet auch

dazu, weil» du kein lust vnd liebe zu ehrlichen Emvlcrn vnd besehliehen in der Regierunge
hast, das andere v»d frembde müssen darzu erfordert, vnd dir vorgezogen werden, Ich rede

von Studenten, vnd Gelerten, Mit Hoff vnd Kriegsleute», hats auch ein andere maeß.
Lieber freund, Wie wenn denn das blinde vnd zweyffelhafflige glück vmbschlüge, /ov-

»lösten mil dem rücken ansehen, wie hier im lande leider vielen geschehen, vnb dein Kinder

komen ober wüsten ten nichts, Was irolt wol anders, welchs doch Gott verhüten wolle,

darauff solge», Als Bettele«, Armuth, M,/e.,«aei», oder sonst was vngebürlichs, /«»

e/er« »n» v«/eo, H/enc/t'eai'e eneüe-Lc«, Graben mag ich nicht, so scheine ich mich zu
belle», Ach kunst ist leicht zutragen, c/»»m e/»aeu/L te??'« Vnd in allen landen jhr

«t /o?ru»Kt!. zwischen den innerlichen vnd eusserlichen guter» vnd gaben, des gemüths
leibs vnd glllcks, ein groß vntcrscheid ist, do jene stels bestehen, diese aber in ein nur

vergehen.
Das aber von dem lieben Gott, verhenget vnd zugelassen, das gleichwol noch allwege

frembde vnd außlenbische jhre auffemhaltlmge in Lieffland haben, vnd von Herrn vnd Jun-

ekern gelitten, geehrel, vnd geliebet werden, Geschieht vielleicht auch darumb, Weiln diese

Prouintz von jhrer ersten fundation vnd bekreffligung an, stelsein vnd

vieler frembden, vnd einkömlinge gewesen, welche jhre Ehre vnb wolfarlh
drin gehabt vnd bekommen, dieselben auch mit verstürtzunge, v»b zusrtzuuge jbres Bluts

vnd Guts, das jhre dabey Ritterlich vnd manlich gethan vnd auffgesetzet. Das jhre Poste-
rilel vnd Nachfolger auch darumb auß den lande», nicht gar sollen geschlossen oder Ver-

stössen sein.
Vnd das ich vieler vnzeligen geschweige, Mich aber, vnd die meinen, nur zum Erem-

pel jetzo anziehe, vnd einführe, Muß ich jhnen den Ehfflendern, ins Gemein, Herrn vnd

Villerlhanen, danckbarlichen nachsagen vnd rühmen, daS mir die nu bald 36. Jar vber,

so lauge ich im lande gewesen, vor nieine müheselige vnd geleiste dienste gnugsame vnd

reiche belohnunge widerfahren, /,«'«/»tc-r Viel gnade ehre vnb

gutS geschehen, auch gute leute mich jhrer frcunb vnd Schwegersebaffl gcwirdiget, vnd das

bewiesen, was trewe Christen leute, auß Gottes befehlich, vnb natürlicher Pflicht nach, ein

Christ den« andern zuerzeigen schülbig, Wiewol bißweilen, jedoch gar selten, was trübes

Uebe Sonne bald mit jhrem glantz, durch die finstere Wolcken gedrungen, vnd alles wider,

vergütet, Eyer im Neste pflegen sich zurüren. n«,n«n»m ext evrave,

renö in evrove /,e»euei'a?-e. Menschlich ist jrren, aber Teuffelisch in jrlhumb ver-

harren.
Anderßwo habe ich wol gesehen vnd erfahren, das man ein guten armen Gesellen,

auch bey sich leiden kan, vnd geschehen lassen, bas er was ansehnlichs vor sich bringet vnd

erwirket, Er muß sich aber nicht, damit daruon machen, sacken vnd packen? Wie nichl
vnbitlich, Sondern zeit seines lebens daselbst bleiben, böß vnd gut mit helffen tragen vnd

außstehen, oder er wird so fadem nackich wider außgezogen, als er gewesen, do er erst ist
einkommen, Wie jennern verschmachken vnd hungerigen Fuchse geschach, vnd widerführe, der

sich mit grosser mühe vnd vngelegenheit, durch ein sB6j klein fensterlri», in ei» Speißkam- jB6j

mer Hungers nothhalben drang, sich an guter leckeriger speise so vol, vud satt sraß, das

er wegen seines dicken vnd vol gestopffen Bauchs, nicht wider könt herauß kriechen, stund
derhalben vor dem Loche, als er die Küchin mit den Schlüsseln rappeln höret, besorgte sich
eines nassen W'lters, das jhm die mahlzeil mächte vbel gesegnet werden, vnd weinet bitter-

lich, darumb auch cutlich auß erbarmunge vnd mit leiden ein Wyesel zu jhm trat, jhnen

tröst vnd sagt, Es were kein ander Rath, sein leben zubergen vnd zuerhalten, den das er

so lange drin bleiben vnd wider außschmachten muste, biß er so schmal, sublil, vnb dünne

werbe, als er gewesen, do er were hinein gekrochen. Warlich ein armer lrost, für ei» be-

trübten, welches gleichwol hier im lande so genaw nicht genommen, oder gewesen, Sonbern

hat mannicher, bas seine zu gelbe gemacht, baruvn gezogen, vnd steh anderswo nibergeschla-
ge», oh» einig ein Paß oder Verhinderung.
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Derhalben ich auch nicht geringe vrsaclie habe, für solche bezeigungc dienstlich zudan-
che», vnd nach mir mein liebes Weib vnd Kinder, E. Gestr. vnd Ehrnu. G. trewlich zu-

befeblen, darmit sie für allerhand vnbillichcn gewalt vnd ein drang geschützet werden, Weichs

der Vater, aller Witwen vnd Weysen hier vnd dorth reichlich wider belohnen vnd vergel-
te» wird.

Ach liebe Herrn vnd freunde, ein gut Lied, mag man wol zwey dreymal singen, Last
euch für allen dingen die beförderunge Gottes allein seligmachenden Worts, die heilige Ge-

rechtigkeit zucht vud Ehrbarkeit angelegen vnd befohlen sein, vnd schreyet noch zur zeit,

nicht allzu laut, Strick ist entzwey, vnd wir find frey. Ich besorge mich, Gott habe wegen

vnser grossen vndanckbarkeit, schon wider die Ruthe auffgebunden, Die Art, an tie Wurtzel
j des Baums geleget, vnd werde bald noch eins in hausten schlagen, die kurtze mit vns

spielen, vnd den garauß bringen, darmit wir in diesem Fürstenthumb nicht allein vnsern

Nachbarn vnd verwanlen im vbertünischen, mit welchen er nach seiner strengen Gerechtig-
keit, mit v»S aber nach seiner grossen Barmhertzigkeil gefahren, durch auß gleich, Sondern

doppelte streiche vnd schlege, werden außstehen müssen, Ais die Knechte, so jhres Herrn

X«/»?, Gott straffet langsam aber Harb, Darumb sich dich für des nicht erwart, Bedcnck

toch vmb Gottes willen, in was jammer noth vnd elende, diß arme Land vor weinig
Jaren gestecket, vnd wie es vnsern Christlichen Brüdern vnd Schwestern im Niederlande

dem Churfürstenthumb Cöln, Hertzogthumb Gülich, vnb antern bcnachparten örtern, to

vmbhero, tie sich warlich vorgeringer zeit, solcher nicht treumen lassen, mit den Spanniern

ergangen, (welche ste vnd die jrigen, ja so vnmenschlich tractiret, vud mit jhnen vmbge-

sprungen, als jrgend Türcken, Tariern, oder Muscvwitter thuen mögen. Knm/»« eon-

eeroe //in'?,«. Seines Worts Verachtung?, kan Gott durch auß nicht leyden,
So versetzt er auch vmb der vngerechtigkeit willen, wenn bedruckten, sonderlich Witwen vnd

Weisen, nicht recht widerfehret, das gute gehandhabet, vnd grobe Sünde, schände vnd laster

zu Zöthen gehen, vberhand nemen, vnd vngestrasset bleiben, Gantze Königreiche, vnb Für-

ltenthümer, von einem Volck zum
andern.

Darumb tie tegliche Erempel Göttliches zorns, eyffrs vnd gleiche!! der straffe, gegen
tie gleicheit ter Sünde, ohn ansehen einiger Person hohes, vnd nidriges Standes, die Ob-

rigkeit vnd Gerichls Personen jhnen billich vor die äugen stellen, vnd die Administration

darnach auch reguiiren vnd richten sollen, darmit es nicht Heisse, gehe, vnd geschehe, Wie

Galgen, Die grossen in Beuttel. j88) Wolt Gott sein selige F. G. hette noch was leben

mügen, So Helten sie jhrem Vorsätze nach, in die Räch vnd Gerichtstuben mahlen lassen,

Die Historien des grewlichen vninenschlichen Wüterichs vnd Tyrannen Cambysis, welcher

einem Bnrechifertigen Richter, tie Haut seines leibes lassen vber die Ohren ziehen, Den

Tribunal, Gerichlstnel darmit vberzogen, bekleydet, vnd desselben vnbillichen Richters Söhne,

wider auff den Stuel zum richter gesetzt vnd verordnet, mit dieser vmbschrifft, /» me in-

l«enL etisee /»»t/tie»». So offt du deines Vaters Haut besitzest vnd anstehst, so lerne

lederman gleich vnd Recht zuthuen, zur erinnerunge das man nicht an-

seher der Person, noch /)ov«/,/ioe,i> Gaben, vnd Geschenck fresser sein solle, /ue/iei« ez«!

reeti nee mnneie nee /ireee //eeti, do jhrer sonst wol gefunden, welche vrsachen, das

man der Herrn zinuner mit Gvlt oder Silbern schlüssele» muß auff schliefst», Sondern viel

mehr bedencken, das man Gott, dem gestrengen Richter, vnd nicht den Menschen das Ge-

richt heget vnt pfleget, dem man auch hernach schwere vnd genaive rechenschafft taruon geben

sicherste. Ja jhm ekelt vnd hat ein grewel für der leitigen stinckenden Hoffart, (e/niee/«ie/
,',t »'»»t/ei -znk/i/ne, e»,«,n De» «»«ininati» est. Was für der Weit ist hoch vnv

groß, Ist für Gott nur ein grewel bloß.»
Dero man sich in allen stellten, sonderlich mit der kleidunge gebraucht, vud den Herrn

oder Obrigkeit nichts nachgeben wil, Da man doch mehr als gnugsam vrsache hette, gleichs
den in der Asche zuliegen, in die Secke zukrichen, vnd gleich dem Keyser

Justino mit seinen /^/in/ia«^, woruon obengemeldet, rechte wäre rewe, leyd vnd busse

zuthun, ten solches das einige mittel, Gottes zorn, welcher ein brennend vnd verzerent Fewr

ist auffzuhalten, vnd seiner straffen zuemfliehen, Wer Ohren hat zuhören, der j-M höre,
Halte Gott, vnv sei» heiliges Wort, als seine» thewerste» schätz, mil seinem gantzen Hanse

für äugen, vnd bitte jhnen hertzlich.
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Ach bleib bey vns HErr Jesu Christ,
Weiln es NU abend worden ist.

Dein Wort, O HErr das ewige Liecht,
Laß ja bey vns außieschen nicht.

Liebe vnd fordere die heilige Gerechtigkeit, helffe das gute handhaben, das böse auS

dem wege reurnen vnd straffen, beuorab so viel Tvdschlege, Dahero das Land nicht voller

Bluts werde, vnd wie des Abels durch die Wolcken gen Himmel schreye», vnd erzeige sich
gegen jederman ,wie er wolle, das jhm geschehen vnd witerfaren solle. Hute sich für dem

Nechsten darmit betrübe, als der für allen fünde» schände vnd lästern nichl abnimpt, son-

dern vornemlich im aller sein Meisterstück retlich probirer, vnd ins werck setzet. Sonderlich
sehe er steh für, bas er armen Wilwen vnd Weisen damit verschone, Denn was für grew-
liche vnd erschreckliche schwere straffen, vber solche Gesellen ergehen sollen, welche den Ar-

men, ohn das gnugsam geplagten Wilwen, vrsach zu kannen, vnd vcrgiessunge jhrer heissen
Treuen geben, solches beweist hin vnd wider die heilige Schriefft, die vnfeilbar Warheit,
Als da Gott selbst, am 22. Capittel, vnd im /)ett<e?'onom«'tt am 28. drawet

vnd spricht, Jhr solt keine Wilwen vnd Weisen beleidigen, wirstu ste beleidigen, so werden

sie zu mir schreyen, vnd werde jhr Geschrey erhören, so wird mein zorn ergrimmen, Das

ich eiich mit den, Schwerb tödte, vnb ewre Frawen zu Witwen, vnv ewre Kinder zu Wei-

Das Gebet so durch die Wolcken dringet,
Dem Gottlosen das verdamnüs bringet.

Enthalte sich des grewels für Gott, der schendlichen, leidigen, auffgeblascnen Hoffarl,

welche den Lu-s99Mer, den schönsten Engel, auß dem höchsten Himmel herab in abgrund s9OI

der Hellen gcstürtzet, Darumb sich vns auch vnser lieber Seligmacher Christus, nichl ver-

geblich zum Erempel vorgestellet, do er in seinem Wort vermanel vnd spricht, Lernet von

mir, denn ich bin sanfftmüttig, vnd von hertzen demütig.

Beuorab, das zu lande, hin vnb wider den Müssiggengern, vnd Spatzierbrüdern, die

auff alle» geselschafften auch vnerfordert, die besten Hanen im Korbe sein, die nechst am

brete sitzen wollen, vnd mit schlagen vnd katzbalgen, alles vnglück stifflen vnb anrichten,
nicht so viele Mutwillens gestattet, das es offtmahls, vber erbare schwangere Frawen auß-
gehet, vnd sonst mannich ehrlich Man, Ja in Adelichen familien auch, vnd geselschaffle»,

nicht ohn groß hertzleid, vnd schmertzen, diesen vnd jenen vnfall, an den seinen erfaren,

müssiggang ist des Teuffels Polster vnd Ohrküsse», vnd feill niuimermehr, wenn alle tage
Martins Abend, vnd S. Burcharrs tag gehalten, bas, wie man zusagen pflegt, Alle tage

wol sath, Alle Wochen zwey bav, Machet eine böse Hoffstab, baraus gerne folgel, Denn

so lautet solcher Gesellen M«L!ca.-

Der Montag ist des Sontags Bruder,

Den Dinstag ligt man gerne im luder,

Der Mitwoch ist ein Feyertag,
Am Donnerstag niemand arbeiten niag,
Den Freytag fehrt man zu dem Bade,
Des Sonnabends von dar wider herabc,
So bringt man sein die Woche zu,
Mit schwelgen, faulentz, vnd guter Ruhe.

Halte steh jeder seinem stände gemeß, vnd gebrauche in allen, seinem thuen kein vber-

maß, So bleibet er bey vermügenheit, vnd ist Gott vnd Menschen desto lieber vnd an-

genemer.
Werben auch also vnd hier durch, die Kremer in den Stedten, vnd die Schotten zu

Lande, vnser we-s9ljnigs vorrhaklin, oder Geldichen nicht kriegen, aus dem Lande füren, s9lj
vnd vns den löchrigen vnd lebigen Beutel lassen. Worauff billich einer ChristlichenObrig-
keit jhrem tragenden, vnd von Gott befholenen Ampt nach, einschens oder auffmerckens ge-
büret, Wie es allezeit, das hochlöbliche Chur vud Fürstliche Hauß zu Sachssen, etc. vnd

mkhr antcre Christliche Regenten vnd Potcmalen, mit jhrer wol angcordenten Policey vnb

Lanbordnunge gchalkcn. Dardurch wird aller Konfusion gewehret, gute Ordnunge vnb Ehr-
barkeit gefürbcrt, jcbem seines gefallens, vber stanbes gebuer, was sich zuuulerstchen, ver-

boten, vnd im zaui» gehalten, Do man sonst a contrario nichts weiß, wer Bischofs,
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oder Bader, Koch, oder Keiner ist. Behielten anch also für vns ein Ehr, Zehr, vnd

Notpfenning, vnd dürfften nicht vnser /mm«Ä,'/,'a, Lande vnd Leute, so vns eins theils

angeerbet, Eins theils mit grosser schweren mühe ankommen, et/xmemir/re», zerstimmeln,
versetzen, verpfenden, wo nicht gar verkniffen, vnb in frembde Hende bringen. Bermüchten

auch mit solchen wenigen oder vorrhatlin, auffein vnserm

Do jemand wol zu frieden ist,
Da ist sein Baterland gewiß
Denn am orth ist gelegen nicht,

Sondern an dem, dem guts geschieht.
Christlichen Obrigkeit, negsten vnd Glaubens genossen, desto besser rhaten, dienen vnd

das bey jynen thuen, bar schiessen vnd auffsetzen, was sich in enenrumzutragen, vnd die

noth erheischen vnd erfordern würde.

Erzeiget ewer lieben Obrigkeit ewer Pflicht nach gebürlichen gehorsam, vnterthenigkeit,
.liebe, vnd trewe, Denn was man an solcher hat, vnd gelegen ist, verstehet man nicht ehe,

f92j als wenn f92) man jbrer gueid worden. Welchs vns nun leider in diesem Fürstenthumb,
wie obgedacht, begegnet vnd widerfaren, Das wir zu armen Baterlosen Kindern, Witwen,

vnd weisen worden, Weiln wir durch Gottes verhengnüs, vmb vnser Sünden willen, vnsers

gnedigen vnd seligen lieben Lands Batern, durch den zeitlichen Tod, vnd Gott sey es ge-

klaget, allzu fruc sein beraubet worden, Der wolle gnediglichen der jungen Herrschafft, vnd

vns, wol zufarcn geben vnd verleihen.

Verhaltet euch gegen ewre arme vndeudsche Pauren, doch nicht so vngebürlichen mit

allerhand Kern,'r'»t, beschwcrnüssen, newen aufflagen, schweren gelb vnd Leibstraffen, wie

bißweilen leider von vielen geschieht vnd vbermacht, sonderlich in Pein vnd Halßgerichten,
da es offtmals zugehet, das es wol besser lochte, c/»/»//can<nr /»terex, rnnc

Wenn die Ziegel duppelt gemacht,
Kompt Moyscs herv mit grosser Pracht.

Sondern spiegelt euch vielmehr in dem Erempel, des Weyland Ertzbischoffs zu Magde-
burg /i.'rnexi'/, Hertzogen zu Sachssen, etc. Welcher do er ein ansehenlichs Gebew für

halte, Ein vngewönlichen grossen Haussen steine gewar vnd ansichtig worden, seinen Haupk-
man befragte, Wo so viel steine herkommen, jhme geantwortet, Er Helte den Pawren gutte

Wort geben, das ste willig vnd gerne ein vbrigs gethan, welchs dem Herren also ver-

drossen, das er den armen Leuten alßfort, jhre vbrige Arbeit zu zahlen, befohlen. Item,
Eines Thumbdechants zu Magdeburg, der sol gesagt haben, Es gemane jhne eben, wenn

man der Armuth was newes aufflegt, als trüge man Holtz zur Helle, davon einer her-

nacher selbst verbrennen sol.

Welchs blllich Rentmeister, Schösser, vnd Ampklcute zu Hoffe anmercken sollen, die

aus armer Leute Beulel zehren, vnd mil der Vnterthanen abgange, Nachtheil vnd schaden

>9Zj jhren Herren zu hvffiren, vnd steh wol verdienet zu machen Pflegen, Denn so sagt

Salomen, Wer sein Hauß mit beschwerung der Armuth bawet, der ladet de» Fluch

auff steh.
Lasset euch Vormünder, Ewre Mündlein, vnd Pflegekinder, mit trewen fleisse, ewrem

'Ampt nach, befohlen sein, vnd stehet jhnen also für, wie den ewrigen hernach auch ge-

schehen wird, das sie nicht von jhrer Erbschafft kommen, oder sonst durch verstymlung, oder

vnnötige, vnzeitige theilung derselben (Do jederman auff sein wie geringe vnd

klein sie auch sey, sich verheyralct) m armuth, vnd den grösten vnrhat gelangen »lügen.

Ohne das den Witfrawen nach absterben jhrer Männer, vnd wenn sie ac/ xecunr/ax nu-

-»ikiaL zur andern Ehe schreiten, allzu viel in ber nachgelassenen Erben, Gütern verbenget.
Jn deine jhnen, gegen jhr eingebrachtes Ebegelt, /)orem, oder Brautschatz, am /)«>!«-

-vnd mehr anderer frewlichen Gerechtigkeit, an Jahren in den Gütern, Leibgedinge, für vnd

»ach Jahre, deni geredesten an Haußgerhate, Farender habe, vnd was sonst in den vier

Psalm, ausserhalb verbrieffter vnd außstehender schülde, vnd den, Heergeweide, ecrpet/ito-

-'s/«. Wie sie es denn hier zu Lande leuffm vnd nennen, verHanden, mehr vermacht vnd

verschrieben, als die Güter können ertragen, vnd der vnnumdigen Erben gclcgmheil erleide».
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Wilder Slieffualcr geschweige», die offtmals so Hausen, das jhre selbst eigene Kinder die

.I,'tter besitzen, bie rechten waren Erben daruon Verstössen, vnd dieselbe mit dem rücken, von

aussen ansehen müsse», Gott Keffers.

Entschlaget e»ch vmb Gottes willen auch der schendlicben vbermaß, auff Kosten vnd

Kindelbier, in fressen vnd sanffen, Do jhrer leider noch viel gesunden, Truncken koltze,

nata. Welche es des Morgens Völlens frue widcrfahen an, Do ste eS des Abends

biß in die finster Nacht gelassen han, vnd an stat des lieben Baier vnses, wie hie beuorn

die Slalbrüder im Lande gethan, Das kurtze, oder kleine Keneet/e,'te gebrauchen, /»

nicht bey zeiten geendert, die hohe Obrigkeit werte einmahl in die karten sehen, Dieselbige

verstecken, vnd solchen Gesellen, tie Nossen oder Krippen höher binden, vnb nebenst den

jrigen, ein bemensum Perlanck, vnd bescheiten theil, z» jhrer »otturfft vnd auffenthaltung

verordne», Das andere vnd vbrigc aber, was so vergeblich vnd vnniitzlich versoffen, ge-

fressen vnd durch den Hals gejaget, dem genieinen »ntz zum besten anwenden, worzu den

eine heilsame Pollieey vnd Landordnung wol zum böchsten vonnöten sein, Wie man steh
mit den Hochzeiten Kindelbieren, vnd andern Gastereyen, Sonderlich in der kleydung zuver-

halten, Thuen es roch die Bürger in ten Stedten, vielmehr gebürt es denen vom Adel,
vnd der Rilterschafft.

Summa es ist mehr als hohe zeit, auß dem schlaffe zu wachen, munter vnd wacker

zuwerven, vnd jeder in seinem stände, seine Lectiones fleissig zustudiren, denn es für der

Thüer, vnd schon verhandcn, Wo Gott mit dem Jüngsten tage, deine nicht wird vorkom-

men, das wir werden müssen Neeitiren vnd auffsagen, Was wir auß Gottes Wort gelernet,
vnd wie sich menniglichen in seiner Boeation darnach verhallen, /'tt.v/t/>e», »/>t. H/«?.?'.'

Noter timen, Das ist mil vnserm Blukte geserbet, Wir haben mit dem lieben Polycarpo,

böse vnd schnödc zeit geraten sein.
Welches ich also gleichs zum l'«/ete vnd guter letzte, meine schuldige gebür- s9SZ

liehe danckbarkeit, vor allerhand geschehene vnd bezeigte ehre, freundschafft vnd wolthat, E.

G. vnd Ehrnu. G. guthertziger trewer wolmeinung, habe erinnern »vollen, nichl das die-

selbige in vbqemelten stücken, einiger erinnerung bedürffe», oder nötig bab n, die ich Gott

lob vnd danck, ohne tas, meistestheils, zu aller Gottes furcht, vnd Ehrbarkeit geneigt
weis, vnd dieselbe eusserstes Vermögens zusorderen gemeint sein. Dienst vnd freundlich

bittende, von mir nicht anters, als ins beste zuw rmercken auff vnd anzunemen, mi-

Befehle hiermit GOtt ins Heupt vnsere liebe Lanks Herren, jung vnd alt, zusampt
E. Gestr. vnd Ehr» Gunst, derselben vieltugendlamen lieben Hauhfrawrn, Kindern, vnd

allein was sie vermügen, zu aller wolfarlh Leibes vnt tcr Seelen trewlich, Mich vnd die

Meinen aber nochmals in derselbe» gunst vnd gewogenbeil, mit angeheffter Christlicher vnd

trewer erinnerunge ve/ H.'/i,.5,Am«t,5 /,,e», Das sich die Herren Prediean-

len selbst standniessig verhalten, Jhr leben nach der Lehr anstellen vnd regnliren, niemants

ergerlich, vnd allein .«//e,,//nv// ve/ /,/«eent/ni, Oster, vter Fladen Prediger, sondern
auch et Pfingst Prediger sein.

/>'«>,/,//» v/,t?,t?,/n /i,//eKevv/»i« v/ta e/»ee,,t,'».

B»d nebenst jhren Zuhörern vnd Kirchspiels verwandten für die junge Obrigkeit dieses

Landes, vmb lange Leibes fristung. Erhaltung friedlichs Regiments, Gericht, Gerechtigkeit,
vnd aller Policey vnd Ordnung, GLlt dem Allmechtigen in jhrem Gebet andechtig vnd

innigliehen anfallen vnd erweichen wöllen. Denn warlich zubesorgen, weiln S. F- G. der

All Herr seliger, das Haupl geleget, Vee/t/tt, »ee/e/it, cee/e//t a„v/e/ei, et c»-i„.«

/zvae/,'». Er liqt. vnd ist schon dahin, der dieser örter Israels, ter Kirchen Gottes Fuhr-

man vnd Wagen war, das den ?)»stev/5 vnd Nachsolger'n allerley werde begegnen sgkj
vnd vorstehen, sonrerlich weiln auch vnserer der allen besserlinge leider geschaffen. Wie D.

Luther seliger daruon pflegt zusagen, Oeset'»!,,» ,/e v/vt,,te r/vt,,/em, Wir nemen

in vnserer fromigkeik zu, wie der Esel iv seiner schönbeit, Den» je lenger ter arme Sack-

treger lebek, je heßlichcr vnd greßiicher er wird, So wir auch, mit vnsers Lebens bessern«-,
in viiserm Aller, wie die reiste Gerste». Gott wolle sich vnser, vmb seines ewigen vnd
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einigen Sons willen, gnedich erbarmen, Vnd weiln er jhme in diesen orten vnd lesten Zeiten
der Welt eine Kirche versamlet, seiner tröstlichen Zusage nach, bcy derselben sein vnd blei-

ben biß ans ende, vnd sie durch seinen heiligenGeist erleuchten, regiren, führen, vnd wider

alle anleuffe vnd geifftiges nachtrachten des leidigen hellischen Sathans, seiner Gliedmassen
vnd Werckzeuge, selbst schützen, verfechten, vnb erhalten, Darmit jhme hier ans allem

dranckfal, gefchrlicheit, vnd nöten gerettet, in hcilichcit vnd gcrcchtichcit zeitlieh gedienet, vnd

sein heiliger Name geebret, gerhümet, vnd gepreiset werde, Hochgelobt in alle wehrente
Ewicheit, AMEN. /)arum in meinem Hofe Wohnen, nach CHristi vnsers Seligmachers
Geburt, /). Sieben vnd Achtzig, den lcsten Decembris.

LA VS DEO TRINO ET VNl SEMPER, AMEN.



Anhang.

Erläuterungen zu Salomon Hennings Schriften.

der Staatsmann die Begebenheiten seiner Zeit, in deren Mitte er sich thätig
bewegte und die zu leiten er sich bestrebte, der Nacbwcl» überliefert, so ist er mebr als ber

einfache Zuschauer und Beobachter im Stande, ihren innern Zusammenhang, die verborgenen,

bewegenden Tricbscdern der Handluna.cn vor Augen zu legen. So große Tiefe er dadurch

seinem Werke zu verleihen vermag, so sehr ist er doch zugleich der Gefahr ausgesetzt, die

geschichtlichen Thatsachen, Personen und Charaetere, selbst ohne Absicht, in der Färbung

erscheinen zu lassen, in welcher sie, seinen politischen Bestrebungen gegenüber, sich zeigen.

Was diesen hindernd in den Weg trat, kann leicht in dunklere Schatten gestellt, was ibnen

förderlich war, mit glänzenderem Lichte beleuchtet werden, als es nach seinem wahren

Werthe verdient. Die historische Kritik hat darum hier eine eben so strenge Prüfung an-

zuwenden, als bei jenen Chronikenschreibern, die ohne Partheistellung, aber auch ohne tie-

fere Einsicht alles zusammenrafften, was die Sage oder äußere Erscheinung dem beschränken
Blicke darbot. Gelingt es aber, zu erkennen, wo der Bcrfasser als nntwirkcndc Pcrsvn auf

Abwege gcricth, oder hatte dieser Kraft genug, sich von dem Einflüsse, ben feine eigene

Stellung auf seine Schriften ausiibcn konnte, frei zu erhalten, bann sink biese bie wichtig-

sten Quellen bes künftigen Geschichtschreibers.
Bon diesem Gesichtspunkte aus muß man auch Salomen Hennings Schriften

betrachten. Jhm waren jene Mittel zu tieferem Einbringen in hohem Maaße geboten; —

eben so nahe lag es ihm aber auch, einer Richtung sich vorzugsweise hinzugeben und sie

parlheiisch zu vertreten. Dennoch wußte er steh von diesem Abwege entfernt zu halten;

von tiefem Rechtlichkeilsgefühl und wahrhaft frommem Sinne gcicitct, schilbert er offen und

redlich, was er erlebte, giebt die Ursachen und Folgen der Begebenheiten nach ihrem wah-

ren Zusammenhange an, und bietet der sorgfältigstem Forschung nur selten Gelegenheit, bei

»hm eine, verzeihlicher Aufwallung entsprungene, etwas zu grelle Darstellung zu ver-

muthen.
Salomon Henning wurde im Jahre 1528 zu Weimar, von bürgerlichen, un-

bemillklte» Eltern geboren, und hatte es fremder Unterstützung zu verdanken, daß er sich sechs

Jahre lang auf mehren deutschen Universitäten dem Studium der Rcchls - und Ztaatswisscn-
fchaft, der Theologie, veralten und neuen Sprachen widmen konnte. Ein zufälliges Zusam-
mentreffen mit Gotthard Kettler, zu Lübeck im Jahre 1553, entschied über seine Zu-

kunft. Ketil er's Scharfblick erkannte die seltenen Gaben unv ausgebilbeten Kenntnisse

des Jünglings; — er gewann ihn für die Dienste des Orrcns, ans denen er balb in bie

feinen trat. Jn Livland begannen gerabe damals jene inneren Bewegungen, welche von

auswärtigen Fürsten geschickt benutzt,'den Orden seinem Untergange entgegentrieben. Bald

in alle Berhältnisse eingeweiht, konnte ihm dessen hoffnungstosc Lage und innere Zerrüttung

nicht verborgen bleiben. Aber auch die Stellung zu den benachbarten Mächten kennen zu

lernen, hatte er auf viclfacbcn Gesandschaftsreisen die beste Gelegenheit. Seine ersten Sen-

dungen I 1554 und 1555) gingen an den Woiwoden von Wil na, Nicola uSßadziwil,

einen ber einflußreichsten Staatsmänner Pohlens, dessen volle Zuneigung er zu gewinnen

wu)tc; dann begleitete er Kettler (1556) auf jener an Gefahren so reichem Reise nach
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Deutschland, durch welche dem Orden Kriegsbedürfnisse und Verbündete gegen
den Erzbi-

schof von Riga herbeigeschafft werden sollten. Der kurze Krieg gegen Pöble», der

durch den Frieden und das Büntniß von Poswoll (1557), bei deren Abschließung Hen-

ning den» Ortensmeister Fürstenberg zur Seite stand, endete, bewiest die glänzende

Macht jenes Staates, führte aber einen neue» furchtbaren Feind, Rußland, auf den

Kampfplatz. Gerade in dieser gefahrvollen Zeil imißle Kettler an die Spitze deo Ordens

treten (1558). An inneren Hülfsmilteln verzweifelnd, machte er es Henning zur Anf-

gabe, Unierstüyung vvn auswärligen Mächten zu bewirken. Noch in demselben Jabre nach

Wie» abgefertigt, brachte er von dort nur leere Persprecbungen und wirkungslose Empfeb-

lnngen an verschiedene Slaalen zurück, und hatte zugleich Gelegenheit, die gänzliche Macht-

lostgkeit des Deulschmcistcrs zu erkennen. Eine Sendung Georgs von Sieberg

nach Dänemark war eben so fnichlloS geblieben. Während nu» Keltler, 1559, selbst

»ach Pohlen ging, um den ini Pertrage vo» Poswoll verhießenen Schutz in Anspruch

zu nehmen, mußte Henning mit Rembert Gildesheim nach Schweren, wo ab>r

am Lebensabende Gustav Wasa'S steh die imieren Perhällnisse zu drohend gestallete»,

um das Einschreiten in einen auswärligen Krieg zu gestalten. So blieb wohl Keltler'n

»ichls anderes übrig, als der selbstsüchtigen Politik Pohlens nachzugeben, das mit seiner

Hülfe zurückhielt, um den Orden zur unbedinglen Uebergabe zu zwingen. Zwölf Wochen

unterbantelten Ketller und Henning zu Wilua um günstige Bedingungen, bis endlich

«am 31. August 1559) der neue Schutzverlrag zu Stande kam. Dennoch zögerte Kell-

ler mit der Bollziehung dieses Bündnisses, das eigentlich schon Livland in die Hände Po h-

Ic n s gab. Erst im folgenden Jahre, nachdem Henning noch die Einschicbung der Elausel:

llebergabe der Landesfcstunge». Noch einmal mußte Henning (1569) eine höchst gefahrvolle
Reise nach Schweden unlernehmen, wo er aber kurz vor dem Tote des Königs ankam und

an erfolgreiche Unterhandlungen nicht zu denken war. Es blieb also nichls übrig, als jene
Unlerwerfungsverträge einzugeben, durch welche der Orden aufgelöst wurde und Keltler,

als Herzog von Kurland, eine neue politische Stellung erhielt. Henning hat daS

Verdienst, hierbei zur Sicherstellung der Religionsfreiheit u»d bürgerlichen Rechte des ehe-

maligen Ordensstaales kräftig mitgewirkt und gerettet zu haben, was sich irgend noch ret-

ten ließ.

Obgleich gerade jetzt von dem damaligen Herzoge von Finland und spatern Könige von

Schweden Johann, unter großen Versprechungen aufgefordert in seine Dienste überzutreten,
blieb er doch seinem allen Herrn, an den ihn gegcnseilige innige Zuneigung knüpfte, treu,

und kiitwickklle eine Thätigkeil zum Wohle des neu begründeten Hcrzogthums, deren Folgen
bald fühlbar wurden. Seine Theilnahme an den VerhandlungenKettlers mit dem dä-

nischen Gesandten zu Hasenpoth, wegen der Erwerbung des Slifls Pilten und eine

geheime, höchst wichtige Sendung an den Woywode» Nie. Radziw il nach Kow »o, von

der wir leider nichls näheres wissen, fallen noch ins Jahr 1562. Den größten Beweis

seines Vertrauens gab ihm aber ber Herzog dadurch, daß er ihm die ganze Leiluiig seiner

Bewerbung um die Prinzessin Anna von Mecklenburg, in Königsberg überließ,
die er nicht nur ehrenvoll und glücklich zu Ende zu führen, sondern sich dabei auch die

Zuneigung des preußischen Hofes in hohem Maaße zu erwerben wußte. Nachdem er noch

i 1565)Reisen aus den p ohlnischen Rcicbstag und zu Rat ziwil gemacht hatt?, wurde

ihm und George von Z iesenhausen die Anordnung des Leibgeringes mit dem preu-

ßischen Gesandte» überlragen. Hierauf ging er nach Königsberg, um dort Ketil er

zur Permähluilgsfeier zu erwarten unb begleitete dann das herzoglichePaar nach Goldin-

gen. Seine Amvesenheit auf dem polnischen Reichstage zu Lublin, in demselben

Jahre (1566), woselbst er in den Adelsstand erhoben wurde, bezeichnete das Ende seines

Wirkens für Livland überhaupt. Kettler wurde hier als Adnilnistraior durch Chod-

kiewicz ersetzt, und Henning wandte nu», als fürstlicher Rath, mit ihm seine

ungetheilte Aufmerksamkeit Kurland zu. Zwar schlug er 1567 tie ihm angeiragene

Kanzlerwürte aus, weil er wohl fühlen mochte, taß tiefe hohe Sleliung dem Einzöglinge
die Abneigung d>s einheimische» Adels zuziehen würde, mußte aber mit dem Burggrasen
Wilhelm von Effern und dem Superintendenten Alerander Einhorn die Änort-

nung deS völlig daniederliegenren Kirchenwesens in Kurland übernehmen. Durch seine

frühern theologischen Studien dazu besonders geeignet, widmete er steh dieser schwierigen

Aufgabe mit einem Eifer, tem es gelang, überraschende Erfolge herbeizuführen, c^lch
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.Mango entwarf er jene Verordnung über die neue Anlage oder Wiederherstellung und Do-

laiivn von mehr als siebcnzig Kirchen, in Kurland und Semgallen («1. ck. 28. Februar

1567), irelche die Grundlage der noch jetzt bestehenden kirchlichen Verbältnisse bildet. Dann

ward die allgemeine Kirchenvisitation begonnen; aber schon in demselben Jabre durch

Hennings Jendung an den König oon Pohlen unterbrochen, konnte sie erst 1569

sorrgcsetzt und beendigt werden. Bei so viele» anstrengenden Arbeiten darf es nicht Wun-

der nehmen, daß er, durch schwere Krankenlager in seinen Körperkräften erschüttert, sich

schon in seinem vierzigsten Jabre ( 1568) nach Nuhe sehnte und denHerzo g dringendum

seine Entlassung bat. Er konnte aber nur bewirken, daß ihm die in seiner Berwahrung

befindlichen Urkunden und geheimen Korrespondenzen abgenommen wurden. Nach abgeleg-
tem Bericht über die gehaltene 'Visitation wiederholte er aus dem Landtage vom Jahre 1579

seine Bitte; — jetzt erhoben sich aber der Superinrendent und die Prediger dagegen"),

lind es wurde ihm auf demselben Landlage nicht nur eine neue Visitation, sondern die

Wahrnehmung aller Kirchcnangelegenheilen „an Statt eines Präsidenten," übertrage».
Nach Beendigung derselben verband Henning niit seiner Relalion (1572) wieder die Bitte

»in Befreiung von dem höchst beschwerlichen Ainle, mußte es aber auf dringendes Anhalten
der ganzen zum Landtage versammelten Nitterschaft, beibehalten'"). Ungeachtet des 'Ver-

sprechens, ihm keine anderen Geschäfte zu übertragen, war er doch genöthigt, den Herzog
1579 nach Bilna und Dzisna zur Belehnung und 1582 zum Könige von Pohlen

nach Riga zu begleiten. Bei dem Widerstände, den der Herzog damals den Eingriffe»
des Königs in die protestantische Religionssreiheitentgegensetzte, stand Henning ihm kräslig
znr Seite und bewies, sich bei der Bermählung des Hofmarschalls Albrecht Radziwil
mit der Kurländischen Prinzessin Anna als eifrige» Lutheraner, indem er sich der Verbin-

dung derselben durch einen katholische» Prediger entschiede» widersetzte. Er mag auch, als sie

dennoch geschah, des Herzogs Erklärung darüber "") veranlaß! haben. Ja, der Uinnulh

soll es gewesen sein, der ihm gleich darauf eine schwere Krankheit zuzog. Kaum genesen,

mußte er an tas Lager seines geliebren Herrn eilen, den er auch früher schon treu gepflegt
halte und ten er biS zu dessen Zode, am 17. Mal) 1587, nicht mehr verließ. — Jetzt

erst gelang eS dem, von schmerz, körperlichen Leide» und Altersschwäche gebeugten Manne,

sich vom Staatsdienste und vom Hofe zurückzuziehen, wenn gleich er das Amt eines Kirchen-

visitalors, seil 1582 jedoch für Kurland allein, bis zu seinem Zode verwalt,» mußle. Im

Kreise seiner zahlreichen Familie verlebte er die letzten Lebenstage auf dem Gute Wahnen

in Kurland, seinem Lieblingsausenthalte, wo er am 29. November 1589 starb, und

seine Ruhestätte in der dorligen, von ihm selbst sundirten Kirche fand, -j-

") >-

„Bedenke^

und uns armen Dienern der Kirche also aericnt und fnrgestanden, daß wir dafür ihn,
viel danken könne», dafür ihm Gott hie zeitlich und dortewiglich reiche Belohnung geben wolle".

Vgl. auch den Landtagsschtuß vom Jahre 1570 in v. Bunge'S Archiv 11. tBB— 191.
Henning'« diesem Landtage üoergebencs Entlaffungsqesuch und das für ihn höchst ehrenvolle
Bedenken der Ritterschaft darüber, bei Tetsch a. a. O. 279. Note k.

on Hönnings „Bericht« Rostock IbB9. S. 57—60., wo de« Herzogs Erklärung

-j- Salomen Hennings Grabmahl befindet sich noch in der jetzigen (um IK6O erbauten)

Wahnen'schen Kirche, in welche seine sterbliche» Ueberrestc ans der alte», von ihm selb» sun-
dirten Kirche hinüber getragen wurden. Es ist ein einfacher Leichenstein mit seinem Bildnisse in

kuittrtver und Familienwappen daneben. Umschnfl lautet: >nnc> ilnniini

knieenden Figur stehen die Worte: ~I>or> c»t sliucl nmnen «ut> cneln «Isliim bnminit,»-- in ane»
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Hcnning's lastlost Thaligkcit und folgenreiche Wirksamkeit sand Anerkennung. Nicht

nur wurde» ihm oon auswärtigen Höfen zahlreiche Ehrengeschenke zu Theil, sondern er er-

hielt überall Beweise oon Achtung und Auszeichnnng. Der König von Pohlen erhob
ihn in den Adelsstand, mittelst eines Diploms vom Jahre 1566, auf dessen Grund seine

Familie 1629 in der kuriändischen Ritlerbank verzeichnet wurde. Von Kettler erhielt er

Besttzungen in den Städten Reval und Riga, die Landgüter Kirrepa, Wiikemit

und Mühlgraben in Livland, und das reiche Wahnen'sche Gebiet in Kurland,
das in die Güter Mahnen, Asnppen, Warriben, Sahzen u. f. w. zerfällt. Seine

Familie halte daher eine der reichsten des Landes sein müssen; — ste verstand es aber nicht,

steh in ihrem Wohlstande zu erhalten. Unaufhörliche Zwistigkeiten der einzelnen Glieder

unter einander riehleren ste zu Grunde, so daß schon 1723 kein einziger Henning mebr

im Wahnenschen Kirchspiele besttzlich war. Am Ende des vorigen Jahrbunderls gab eS

noch einzelne Zweige des einst so blühenden Stammes, mil denen der Name endlich ganz

erlosch ").
Man sollte glauben, daß in einem so vielfach bewegte», zum Theil unstaren Leben,

wie es Salomon Henning zu führen gezwungen war, kaum Muße zu schriftstellerischer

Thätigkeit geblieben sein könne. Doch rief sein Geschäftskreis selbst manche Schrift hervor.
Man darf dahin die Abfassung des umfangreichen herzoglichen Testaments im Jahre 1569

und seine Theilnahme an der Anfertigung der kuriändischen Kirchenreformation undKirchen-

ordnung, welche 1579 zu Rostock gedruckt wurden, rechnen Auch fand er in denver-

geiide Veranlassung, seine ictzre» Lebensjahre zu einer ausfnbrlicken Darstellung dessen, was

er erlebte und wobei er milwiltlc, zu benutzen. Als Grundlage dazu scheint eine Art Ge-

denkbuch gedient zu haben, in das er die Bcgcbcicheiten zu seiner eigenen Erinnerung auf-

gezeichnet hatte. Sein ältester Biograph, Tetsch, war so glücklich, es noch benutzen zu

können, bczcichnet es aber schon als ein altes seltenes Familienstück; — schon Küttner

konnte es nicht mehr auffinden (Mitausche Monatsschrift 1764. S. 48.), und so scheint es

untergegangen zu sein. Wir habe» de» Verlust, nach dem, was Tetsch daraus mittheilt,

Henning selbst ausführte und erfuhr; wo er thalig war — etwas, das zur Beurthei-

lung seiner Schriften höchst wichtig ist, von ihm selbst aber nie angegeben wird. Wo er

es in seiner Cbronik nicht vermeiden konnte, von sich zu sprechen, thut er es unler all-

gemeinen Bezeichnungen z. B.
„

ein Secrclair, einer der Gesantlen" u. s. w.

Bald »ach dem Tode Gvlthard Kcttlcr's verfaßte er seine erste größere Schritt,

welche unter dem Titel: „Wahrhafftiger und bestendiger Bericht, wie es biShero und zu

heutiger Stunde in Religionssachen, Im Fürstcnthum Churland, vnd Scmigaln, in Lieff-
land, ist gehalten worden/ u. s. w., —zu Rostock 1589. bei Augustin Ferber dem

Jüngern getruckl wurde, die er aber schon am 3lsten December 1587 zu Wabnen been-

det hatte. Er selbst nennt sie in einer Stelle seiner Cbronik (81. 78 li.) und im Verlauf

Tetsch 1769. li/S. Sie ist darum

2) „Salomon Henning" in Kiin/er's 5.48— 69. —

3) Die Arlikel in Gadebusch, Abhandlung von livländischcn Eeschicktschrciberri 1772. S.25

bis 35. und in desselben Inländischen Bibliothek. 1777. 11. S. 39—43.

4) Recke und Naviersky: Schriftsteller- und Gclcbrten-Lcricon,c. 1829. 11. S. 237 — 241.

5» Cruse, Kurland unter re» Herzögen. 1833. I. S. 63 — 68.

—) Wnirr CchnftM Brunnow dieser
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dr- weitläuftigcn Titels, auch pirrsenesis, in Bezug aus die dringenden Ermahnungen

an die jungen Fürsten, die Ritterschaft und die Prediger, welche ste durchziehen und den

Schluß bilden. Die eigentliche Veranlassung zur Ausarbeitung dieser Schrift gaben aber

die Bedentlichkeiten und Zweifel an dem Dasein der „reinen Lehre Augsburgischer Con-

session und dem unverfälschten Gebrauche der heiligen Saeramentc," in dem neuen Herzog-
tbum, welche die Universität Königsberg, und die dortige Geistlichkeit, änßerte, als

Herzog Gotthard ste um Bewilligung des Druckes ter ersten, von ihm veranlaßten Kir-

cheiischriften in lettischer Sprache, anging. — Jene» Zweifeln zu begegnen, fuhrtHenning
alle jene Punkte auS den Verträgen mit Pohlen an, durch welche Kettler als Ordens-

meister und als Herzog die Religionsfreiheit seiner Länder zu sichern sich bemühete; — er

berichtet ausfübrlich über die getroffenen Maaßregeln, welche das daniederliegende protestan-
tische Kirchenwesen in blühenden Stand bringen sollten; — schildert die Sorgfalt, mit wel-

cher ter Herzog, von inniger Ueberzeugung und treuer Liebe zu seiner Consession gelrieben,
dem Eintringen jeder ihr entgegenstellenden Lehre wehrte; — und kiiüpfk daran eine Nach-
richt von der letzte» Krankbeit und dem Tode desselben. — Obgleich also Hennings
„Bericht" seiner Veranlassung und seinem Zwecke nach nur eine Gelegenheitsschrifl ist, so

giebt er toch höchst wichtige Ausschlüsse über ten damaligen Zustand des Kirchenwesens in

Knrland und dessen Verbesserung unter der erste» herzogliche» Negierimg und wird, da

er fast jede einzelne Thatsache mit Urkunden belegt, zu einer beteukenten Quelle der pro-

vinciellen Kirchengeschichte jenes Zeitraumes. — Angehängt ist ihm: .11> i»n» is l' »s«> Ii i,

born« .Vn. 1589 — eine Schrift, welche nur rhelorische» Schmuck, aber keinen

.bistorischen Wcrlh hat und daher in der gegeiiwärtiqe» Ausgabe weggelassen ist. — Dann

Woigt Salomen Hennings Adelsdiplom in lateinischer und dculschcr Sprache.
Bedeulendcr noch und von allgemeinerem Jnlercsse ist seine „Lifflendische, Churlendische

Chronika, Was steh vom Jahre Christi 1554 biß ans 1590 — in Lieffland — qetenk-

würtiges zugetragen." Henning erzählt tarin zuletzk von König Sigismund 111. Ab-

reife ans Niga am 24. October 1589, arbcilete also noch bis kurz vor seincni Tode daran.

Die Herausgabe erlebte er nicht mehr. David Ch y lrac» s, zu jener Zcil als Professor

zu Rostock und historischer Schriftsteller rühmlich bekannt, schrieb in den Pstngstfeiertagen 1590,

vielleicht auf Hennings eignen Wunsch, eine Vorrede dazu und besorgte wohl den ersten

Aldruck durch „Augustin Ferber den Jüngern," zu Rostock 1599. Er ist durch zahlreiche

Drnckfeblcr cnlstellt, hat aber Hennings Orthographie, welche aus seine», „Berieh!" sehr

gul kcnnllich ist, beibehalten. — Eine neue Ausgabe wurde zu Leipzig im Jahre 1594

von Zacharias Bcrwaldl gedruckt, «reiche im Ganzen die Rostocker Ausgabe genau wieder-

giebt, aber die vielen Drucksehler derselben mit Sorgfalt verbessert, eine regelmäßigere und

richtigere Schreibart der Worte angenommen und dadnrch zu leichlerem 'Verständniß der

Sprache bedeutend beigetragen hat. Ob ste wieder unter Chylraeus Leilung erschien, ist
unbekannl. — Unerwartet fand das Buch aber jetzt einen Widerstand, den der erste Ab-

druck nicht erfahren hatte. Die Stadt Riga drang durch ihren Syndicns, David Hil-
chcn, auf Unterdrückung mehrer Stellen und König Sigismund 111. von Pohlen

fand steh dadurch bewogen, einen Abgcortncicn an Friedrieh Wilhelm, Herzog von

Sachsen-Altknburg und Administralvr der Churwürde, abzufertigen. Er beklagte sich
nachdrücklich über Laurentius Müllers und Salomen Hennings Chroniken,

durch welche die historische Treue verletzt, der Ruf vieler Lehenden, die Ehre Verstorhener
in Gefahr gebracht, besonders aber dem polnischen Reiche und dessen Königen großes Un-

recht geschehen sei. Der Herzog von Sachsen befahl nun die Confiscation beider Werke,
und Rector und Scnar der Universität Jena verbot den Studirenden in einer öffentlich an-

qeschlagcncn, gedruckten Bekanntmachung, vom 19. October 1595, nicht nur das Lesen

derselben, sondern trug ihnen auch auf, den Eremplarcn nachzuforschen und sie einzuliefern.
Dennoch wurden nicht alle eingezogen; — wenigstens liegt Hcnning's Chronik in

einem Eremplar jenes verbotenen, unvcrändcrle» Abdrucks von 1594 vor mir. Am an-

stößigsten scheint die Beschuldigung des Verraths gegen zwei Rathshcrrcn von Narva,
Jochim Krumhausci, und Arnd von Deden, (81. 1211—13») und die Veröffent-

lichung des vom Könige von Pohlen bei der Unterwerfung Li vi and's geleisteken Crbes,
<Bi. 321>. > gewesen zn sein. Die Verlagshandlungmuß wohl bie Erlaubnißerhalle» haben,
nach Ulikcrtrückung jemcr Stellen, Hennings Chronik wieder zn verbreiten; — es
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wurden nehmlieh diese bezeichneten Blätter derselben umgedruckt, jene Stellen weggelassen
und die so veränderten Eremplare am Ende mit der Jahreszahl 1595 versehen, woran sie

leicht kenntlich sind. Diese umgedruckten Stellen und Auslassungen sind in der Ausgabe
von 1595 durch weit größern Druck kenntlich und in dem gegenwärtigen Abdrucke zu Be-

zeichnung dessen mit durchschossener Schritt ausgezeichnet, der ursprünglich vollständige Tert

der Ausgabe von 1594 aber im nachfolgenden Anhange wiedergegeben. Bon den „andern

Unrichtigkeiten," welche nach Arndt's Angabe (Chron. 11. S. 291.) weggeblieben sein

sollen, so wie überhaupt von mehreren Veränderungen, läßt steh, bei genauer Bergleichung
nichts ausfinden. Namentlich hat er Unrecht, wenn er behauptet, die Nachricht von dem

Eide der Sladt Riga im Jahre 1562 ( Rostock. Ausgabe S. 66.) sei in diesem neuen

Abdruck »ichr mehr aufgcnvinmcn, da sie sich hier (81. 32a.) unverändert wiederfindet,
übcrdcm ihre sichere Bestätigung durch das Buch der Acllermäimer großer Gilde zu Riga
(ftlon. »nt. IV. p. 126.) erhält. — Endlich verwendeten sich die Herzögt von Kur-

land bei dem Könige, legten ihm ein Eremplar der H ennin g'sehen Schriften vor und

bewiesen, daß alle jene Beschuldigungen ungegründet seien. Der König richtete nun wieder

ein Sehreiben an den Herzog von Sachse» («I. cl. Vsrsov. 9. Be>»tl,r. 1597), in wel-

chem er versichert, sich nicht erinnern zu können, um die Confiscation der Henning-

schc» Chronik, >rie um die des Laurcntius Müller, gebeten zu haben; es könne nur

in Folge fälschlicher Vorstellungen s sei -sinistrgm informstionc-rn) geschehen sein, denen

weiter nachgeforscht werden solle; — die Universität Jena mögt also durch eine neue Be-

kannlmachung tas Wtrk und den Namen seines Verfassers von dem als unbegründet er-

kannte» Vertachte falscher Angabe» befreien. Damit hatte die Verfolgung der Henning-

sehen Chronik ihr Ente erreicht").
Außer tieser Vcrrächtigung tcr historischem Treue Hennings in seinen SchriftenM

trafen ihn insbesondere auch tie „ungleichen Reten," welche über die Unterwerfung LivG

lands in verschiedenen Ländern verbreitet waren, (Chytr. Vorrede. S. XV.) und ihn
hauptsächlich zur Heransgabe seiner Cbronik bewogen zu haben scheinen. Die tadelndem

Urthiile der Unzusriedenheil käme» von zu vielen Seiten und gingen von zu bedeutend?»

Partheien aus, um schn?U wicter zu verhallen ; sie haben darum selbst auf spätere Zeit?»

Einfluß ausgeübt und auch in neueren historischem Schriften, ohngeachtet richtigerer Wür-

digung Kettlers, ihren Nachhall gefunden, also auf Hennings Darstellung einen

Schein der Partheilichkeit geworfen. Das deutsche Reich und insbesondere der Deutsch-

meister konnten einen bedeutenden Länderverlust, dem vorzubeugen sie freilich gar nichls

gethan hatten, nicht ohne Aergcr versehmerzen unt schoben die Schuld auf den Ordens -

meister, — Ehst land mußte wohl, um seine Anschließung an Schweden zu recht-

fertigt», dik Verbindung Livland's mit Pohlcn in den Schatten stellen, und wir stn-
dcn den Einfluß titstr Richtung, wtnn auch in Itiscn Zügen, in Russow's übrigens so

ihren vorthcilhaftcn Handclsvcrbintungcn mil Rnßlant gestört, taturch tem Feinte nicht

auf Kcttler'S Beschlüsse, wie Nyenstädl's Chronik und tas Nigasche Giltenblich

deutlich, zeigen. Spätere Partheikämpfe beschuldignn Ketkler des Eigennutzes und ver-

langken, auch Kurland balte ter Oberherrschaft Pohlens unmittelbar unterworfen wer-

den sollen, (f. Otto von Grvtthuß iv seiner Apologie, in Hlnn. »nt. Bd. 11.

S. 29. ff.). Historische Flachheit verirrte sich entlich zu ter Behauptung, Kettlkr habe
Livlant an Pohlen verfällst, (Geschichte von Livlant, nach Bossuelischcr Manier ent-

worfen. Leipzig 1776. S. 49.); und selbst bei tem neuesten Bearbeiter, Cruse (Kurland

unier den Herzöge». Mi tau 1633), der übrigens Kelller und seinen treue» Henning

") Ausführlich berichtet über diese Verhandlungen Tets» 111. 289 291., wo Note I. und m.

mg« von, I. abgedruM auch Arndt

(<^h^
erwähnt der

Münchc» herstamnit.j
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so richtig würdiget, ist der Schein eines vorbedachten, nicht unbedingt nothwendigen Hiti-
gebens der Ordensländer an Pohlen, iibrig geblieben. —

Alien jenen Urlheilen stebl min

Henning mil seiner Cbronik ziemlich vereinzelt gegenüber, indem er durch die Thatsachen
beweisen will, daß, wie Chytraeus (a.a.0.) sagt: „die nothdrängliche Landes- und

Standesveränderung, nicht aus sürwitz, eigener Chr, nntz und vortbeils halben, sondern
aus hochbringender, äußerster und nnninbgänglicher Noth sürgenomme», und auSgezivungen
worden scy; — da es sonst, ausserhalb Gottes Gnad, und dieses einigen Mittels, milder

wahren christlichem Religion und der denlschen Freyheit und den Inwohnern selbst in der

armen verlassenen Provintz, alles aus und gethan gewesen." — Wenn nun außer seiner

abweichenden Richtung und dem Widerstände, den sie fand, Henning als Darsteller von

Begebenheitin, bei denen er als Staatsmann milwirkte, wie im Eingange bemerkl worden,

Mißtrauen einflößen könnte, so fühlt sich hier die Krilik vorzugsweise aufgefordert, ohne die

vorgefaßtem Meinungen zu berücksichtigen, seine Nachrichten sorgfältig zu prüfen, sie mit

ander» Quellen ersten Ranges zu vergleichen, um dadurch alle Abweichungen oder Ent-

stellungen zu eindecken und so dem uiipartheiische» Urtheile künftiger Gcschichtschrcibcr unserer

Provinzen eine sicherere Grundlage zn geben.

Glücklicher Weise bieten sich zu diesem Zwecke, besonders für den wichtigsten Zeitraum,
1554— 1562, reiche Mittel dar. Gleichzeitige Chroniken und Nachrichten, Urkunden, Be-

richte und Briefe erdrücken fast durch ihre Menge, und es wird schwer, ja beinahe un-

möglich, alle zu benutzen, wollte man auch die etwas spätcrn Berichtcrstattcr ausschlicßc».

Außer de» schon erwähnn» Chroniken des Russow und Nycnstädt, und dem Buche
der Aellermänner großer Gilde zu Riga, gehören die historischen Schriften des Chy-

lräus, Laurentius Müller und Bredenbach, welche Gadebusch in seinen Jahr-
büchern neben jenen vorzugsweise benutzt hat, hieher, zu dcucn aber noch Tinian Bra-

kel, Dionysius Fabricius, Eucädius, Thomas Homer und manche Andere

von geringerer Wicbligkeit kommen, während auch russische und polnische Quellen (z. B.

Kurbsky's Denkwürdigkeiten), Reiseberichte u. s. w. große Beachtung verdienen. Den

Reichthum an Urkunden, Briefen und gelegentliehen Mittheilungen zeigen die betreffenden

Abschnitte in Dogiel's «ii,»lam. liexni Pol. 'I'am. V.; Napicrsky's Imlt-x

eornor. I,i«t»rieo-«linlom. l>iv. Isti«ton. und dessen erstem Anhange; — die aus-

führliehen Urkunden oder Inhaltsverzeichnisse in den
„Millhcilungcn" der historischen Ge-

sellschaft zu Riga (I. 450—522. II 512
—

544. und an mehren Stellen), die noch

durch viele einzelne in verschiedenen Werke» zerstreute Urkunden ergänzt werden müssen. -

Der Persuch einer Zusammenstellung der wichtigsten oder noch am wenigsten benutzten gleick-

zciligcn Quellen, welche der Inhaltsübersicht zu Salonion Hennings Chronik in

dieser neuen Ausgabe beigefügt ist, macht daher auf Vollständigkeit keinen Anspruch. Die

Bergleichung der angeführten Stellen soll nur dazu diene», unsern Berfasser von jedem
Verdachte der Entstellung und der Parlheilichkeit zu befreien und zu zeigen, wie viel er a»

Gründlichkeit und Tiefe vor allen Ändern voraus hat. Nirgend geräth er mit andern zu-

verlässigen Nachrichten in erhebliche» Widerspruch; — vielmehr muß man die Genauigkeit
der einzelne» Angaben, bis in unbedeutende Einzelnheiten bewnndern. Dieser gewissenhaften
Historischen Treue thut es keinen Eintrag, daß die politische Ueberzeugung zuweilen sichtbar
wird und tadelt, was ihrem Streben entgegenstand, wie das Benehmen auswärliger Für-

sten, die Unlerwerfung Ehstlanc's an Schweden u. s. w., oder die Schrecken des nissischen
Feldzuges in Livland, als Hauptursache seines Unterganges, mit grellen Farben schildert.
Auch in dem reichen, Kettler gespendete» Lobe spricht sich deutlich unbegrenzte Beleh-
rung und Liebe, die von niedriger Schmeichelei stels fern bleibt, aus. Reges Gefühl für
Recht und Wahrheit tritt überall deutlich hervor, und hat Hennings Feder geleitet, so
daß man steh gedrungen fühlt, i» das Urtheil seines Freundes Chyträus einzustimmen,
daß er „den verlaust der Händel in Liffland, bei denen er — mehrentheils mil über und

an gemessn, niemand zu liebe oder zu leide, allein der blossen Wahrheit zu steuer" „und
dasselbe auff sein gewissen" — „treulich aufgezeichnet" habe. —

Um dm Gebrauch aller alten Ausgaben von Salomen HenningS Chronik ganz,

unnöthig zu machen, genügt es, diesen neuen Abdruck, welchem die Leipziger Ausgabe in
ihrer 1595 veränderten Gestalt, sals recensio iiltinmj zum Grunde liegt, durch die bei-
de» iv derselben ausgelassenen Stellen zu vervollständigen. Die erste ist zwischen 81. 12k.
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und 13s einzufügen und lautet in der Leipziger A'.'?gave von 1594 «bis anf kleine vrlho

graphische Verschiedenheiten übereinstimmend mit der Rostocker Ausgabe S. 27.) nach den

Worten: „was sich in der Stadl und Schloß N.rva damals begab vnd zutrug", folgen-
dermaaßen:

„Wiewols auch eigentlich dafür gehalten, das etliche aus dem Raht zu Narve, als

„Jochim Kru mhauscu, der vorlängst auff seine» freyen Handel, durch gantz Ruß

„land, daß Gülden -Siegel deß (R. A. des) Großfürst n erlauget hette vnd Ar nb von

„Deden, solches zuvor (R. A. solchs zuvor») mit den Reussen praetieiret, welche vmb

„eigenes nutzes willen drinn bey jhme blieben. Sihc (R. A. Siehe) was der leidige Geil)

„nicht thut. Oh» das man den Vogt von Jeruen, welcher von Allmgs hero stels die

„Malua, in der Nerua halten müssen, weder mil lieb vnd leide mit den seinen zuvor»

„nicht hinein bringen können. So feinen gehorsam hette der Herr Meister alibereit bth

„seinen Ortenßverwandlen, Summa vnser Sündenstraffe, etnn-igiie 8ul»« et!-»»

vvlui-ssct, «ervsrc non potui««et. Welche das Heil auch selbst nicht, Wens gleich

„gewolt errettet nicht." — „Ist also die alte Festunge Narua" u. s. w. —

Die zweite Stelle gehört auf Blatt 32t». und enthält den öfter (z. B. vox. S. 248.

Ziegenh. Nr. St. gedruckten Eid des Königs von Pohlen bei der Unlerwcrfung Liviand's.

Er lautet nach den Worten:

„bey seinen Privilegien Freyheit und Gerechtigkeiten zu erhalten: — Inhaltes desselben

„Kön. Juraments vnd Eydsschwur, wie folgig zu ersehen:

Von der abweichenden Schreibweise der Rostvcker Ausgabe ist oben in dererste» Stelle,

durch die eingeklammerten Worte eine kleine Probe gegeben, Sonst findet sich dort iiniuer

„do" statt „da" und oft „dz" statt „daß" oder „das". — „Worauff" hat die Leipziger
Ausgabe größtcntheils in „darauff" verwandelt; — statt des einfachen e an vielen Stellen

richtiger a oder ö gesetzt, den Hauptworlen große Anfangsbuchstaben gegeben u. dgl. mehr.
— Aber auch die Leipziger Ausgabe von 1594 und 1595 ist durch mehrere Druckfehler

entstellt, welche wir, da der vorliegende Abdruck mit größter Genauigkeit gemacht, und da-

her sie auch in ihm wiedergegeben worden, hier aufführen, und zugleich die Varianten der

Rostocker Ausgabe bemerklich machen.

Vorrede Vs Zeile 9 statt: wie ihn GM

— VIII» - 4 von unten —
Statt: das E>?

-
Urs: der.

Chronik 13s - 9 statt: Bischoff - lies: Erzbischoff.
— tZb - ' springen - lies! bringen.

15b -
3v. u. statt: im Werck voller Arbeit — lies: im Werck v iid voller Arbeit.

— t7i» - sv. u. - auch — lies: auf.
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Chronik 171. - 12 v. u. - Christlicher — lies: Christliche.

—
18b

-
7v. u. - auch F. D. lie«: an F. D.^^

— 23b - v. u. - Siebroch - hat die Rost. AuSg. (richtiger) Sieborg.

— 3t» - 9 - Achaicum — hat die Rost. Ausg. (richtig) Achacium.
— 32b - am Rande statt lies >32bi.

— 42b - 22 v. u. - geletzet, — liest die Rost. AuSg. (unrichtig): gesetzet.

Viele Tittel und ,c. >
—

52» - 10 - 16 March — hat die Rost. Ausg. (unrichtig): 10 March.
— 52» - 11 « Lieffland — hat die Rost. Ausg. (richtiger): Finnland.
— 52b - 10 « — (Twer).

— 5Kb - 13 - BurM
—

Burtnic?
— 57»

- 7 - zanck — ließt die Rost. Aug.: zwist.

— 60» - 7 - Erdbieden — ließt die Rost. Ausg. Erdbieben.

— 65» - 17 v. u. - in abgeschleppeten

— 70» - 9v. u. - Penißdorff — ließt die Rost. Ausg.: Ponißdorff.
— 70» - -10v. u. - Melcdoffsch, — ließt die Rost. Ausg.: Melodoffsch.
— 79b

-
15 , verleyhen — ließt die Rost. Ausg.: verlehnen.

— 83» - II v. unten fehlen nach: vber die Duua gezogen, — die sowohl in der Rost.
Ausg. als in dem Leipz. Abdr. von t594 stehenden Worte: vnd von



Inhaltsübersicht und Unmerkungen

zu

Salomon Henning's

Livländischer und Kurländischer Chronik.

David Chvträus (Prof. zu Rostock, gest. 1600). Vorrede. S. sl-r-Vlllb/I
Bestimmung und Pflicht der Regenten, Charakteristik des Herzogs von Kurland, Gott-

hard Keitler. Seine Einrichtung des Kirchemvesens in Kurland. Ursachen seiner

Unterwerfung. Seine religiöse Gesinnung, GerechtigkeitSpslege, Kriegsruhm. Charakteristik
der Herzogin Anna. Des Herzogs Tod. Zweck und Werth dieser Chronik.

sS. König Stephan Bathori belagerte Danzig, welches sich, gegen ihn, fiir

die Wahl Kaiser Marimilian 11. ;>»» Könige von Pohlen erklärt hatte,
im Jahre 1577. S. Chronik 71.), Gadeb. Livl'. Jahrbb. 11. 1.

S. 186.

fS.II»».) Chyträus wurde im Jahr 1556 zum Recwrate in Pernau aufgefordert.
Chron. sBl. sb.^

Johann Frederi (Prof. u. feit 1574 Dccan der philos. Facultät zu Rostock» Carmen

ael ckuees t)url»näi»e S. slX».^
<?av»?e?i in Ivlemorism t-otksrcii, vuei« <?u rl sn 6ia c. S. sIXd —Xls.^

Erster Theil der Chronik. 1554— 151.2.

Einleitung. Plettenbergs Sieg über die Russen 1501 und fünfzigjäh-
riger Friede S. sla.j

Vgl. K. A. Kurtzenbaum: Kurze Darstellung der Regierung des Ordens -Meisters
Wolter von Plettenberg (Schulprogramm) l. Abschnitt. Riga 1836. S. 5— 7.,
wo auch die dahin gehörigen Urkunden angefiihrt find; — und die Erzählung des Land-

marschalls Philipp Schall von Bell bei Kurbsky S. 121.

Iwan Wassiljewitz 11. Großfürsten vonßußlaud, Absichten undßüstun-

gen gegen Livland. Hans Schlitten S. jI».Z
Sittlicher Verfall und innere Uneinigkeit nach Plettenbergs Tode.

S. s2t».l.
Bestimmungen des Wolmarischen Landtags-Rcccsses vom Jahre 1546.

S. i.3-,.1
Er ist vollständig abgedruckt in Hupel's Neuen Nord. Miscellaneen St. VII. u. VIII.

S- 330
—

34». Varianten dazu liefern die »lon. »nti.i. Bd. IV. El

166.

Erzbischof Wilhelm von Riga nimmtgegen den Wolmarschen Receß Her-

zog Christoph von Mecklenburg zum Coadjutor au. . . . S.

1554. Kettler wird auf dem Landtage zu Wolmar zum Comthur vonDünaburg
erwählt. Seine Abstammung und frühere Geschichte. . . S. 541,.j
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Kettler war 1517 geboren und kam im 2V. Jahre, also um 1537 nach Livland. 1554.

Die hier erwähnte Reise nach Deutschland machte er im Jahre 1553 und brachte von da

Salomo» Henning mit, den er in seiner neuen Stellung sogleich zwei mal (1554
und 1555) an den Waywoden von Vilna, Nicolai Radziwil sandte, Tetsch 111.

243. — Die Acten des Landtages zu Wolmar (<!.«!. 17. Jan.) sind angezeigt im In-

elex An. 3550. Vgl. über ihn auch das Gildenbuch Mm. sut. IV.) 70—71.

Herzog Christoph von Mecklenburg kommt in Livla>nd an und wird Coad- 1555.

jutor S. ssa.)
Porbereitungen zum Kriege zwischen dem Erzbischof und Ordens Meister. 1556.

Kettler wird nach Deutschland gesendet. Der Erzbischof unterhandelt
heimlich mit Preußen. Landmarschall Jasp. v. Munster gejgen den

Orden S. ssb.)
Sal. Henning begleitete Kettler auf seiner Reise und hatte den Herrn zu spielen,

während jener und sein Gefolge die Dienerschaft bildeten. Vgl. Tetsch 111. 5.244. ff.

—- Briga und Bressel ist Prieg und Breslau in Schlesien. — Ueber die Stellung
Riga's zum Erzb. vgl. das Giivenb. zum I. 1556 und die Urkunden Mo». Qiv. ant.

Bd. IV. IXo. 170. und 171.

Innerlicher Krieg in Livland. Gefangenschast desErzbischofsundseincs
Coadjutors S.

Vgl. Russow. 81. 37b-38b.. Nyenst. S. 41., Gildenb. S. 100. ffv. und be-

sonders die Urkunden in Doxiel» Coli. «1i,,!. 'I. V. iXa. <?XV—6XXV.; auch das

in den „Mittheilungen der Gesellschaft für Geschichte der Ostseeprovinzen Bd. 11. S. 512.

Nr. 47. angezeigte Actcnstück. Gabcb. 11. 1. S. 466
—

487. giebt eine ausführliche
Darstellung aller Vorgänge.

Gesandtschaften des Königs von Pohlen, des Deutschmeisters, des Her-

zogs von Pommern und des Königs von Dänemark nach Livland.

S. sB-..i
Die Jnstrnctiondes polnischen Gesandten (Samostrzclsky) liefertvoxiel IXo.l'XXll.

— DaS Beglaubigungsschreiben der Gesandten des Deutschmeisters (sie heißen darin rich-
tiger Wilhelm Nothhafft u. BernhardBeferden) fand sich lange nachher, noch

uueröffnet, weil sie nicht Livland erreichten (Chr. 81. 10».) im Königl. Würtembergischen
Staatsarchiv vor. Es ist vom 31. März 1557 datirt und angezeigt in den „Mitchell.
2. I. 513. Nr. 48. — Der von den Abgeordneten der Herzöge Barnim und Phi-

lipp zu Stande gebrachte Vergleich, 6. ei. Wenden, vom. r>. Deenllst. 8.

(30. Äug.) 1556, findet sich be! voxiel IX». tXXI. wo aber die Namen sehr ver-

stümmelt sind. Vgl. Gadeb. a. a. O. S. 489.

Feindliche Demonstration des Königs von Pohlen; — Friedensschluß1557.

und Bündniß von Poßwol, vermittelt durch Gesandte des deutschen

Reichs. S. sBb.)
Der Friedensschluß mit Pohlen, und der Vergleich mit dem Erzb., beide ei. ct. ?ns

nolii 5. Bentbr. 1557 mit der Ratification Fürstenbergs und der livl. Stände

vom 14. Septbr. bei vox. No. «ÜXXVI. und CXXVII. (Zicgh. Nr. 41.); —

das Bündniß des Königs und des O. M. 6. <Z. ?»s,vol. 14. Bei,tbr. 1557 bei

VoA. lX„. eXXVIII. (Ziegh. 42.). Statt des vonHenning unter den Vermittlern

aufgeführten N. Petrowitz, ist nach den Urkunde» Penceslaus Wrzeszowiccz
zu lesen. — Der Punkt über die Sühne von Lontzky's Mord, bei S. 218.,
der „eigene S.cretarius" des Ordens -Meisters, der in dieser Angelegenheit den Poigt
Werner Schall von Bell vertrat, war Salom. Henning selbst, der überhaupt
bei allen diese» Verhandlungen viel zu thun hatte, (Tetsch 3. S. 246 —248.).

Sonst dienen zur Ergänzung Nyenst. S. 41—42. u. die Urkunden' vo-z. Ao.OXXIX,
Inel. IVo. 3164. und 3166.

Kettlers fernere Verhandlungenin Deutschland S.

Ueber den hier eingeschobenen Uebcrfall der Lieven auf Sellenhof findet sich eine

Urkunde vom 20. Septb. 1555 im lnii. IX». 3163.

Russische Kriegsrüffung wegen des Bündnisses von Poswoll und des

Dörptischen Tributs S. slok.j
Obgleich Henning die von dem Großfürsten gemachte Forderung eines Tributs aus

dem Stifte Dorpat als ungegnmdet darstellt, so war er, wenn nicht schon früher, doch
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1553. urkundlich durch den Friedensschluß vom Jahre 1554 festgestellt. >»,I. IXo. 3551. und

3554. Vergl. auch das Gildenb. S. 105., Russow 81. 39t,.. Karamsin's

Gesch. v. Rußl. 7. S. 401., Kurbsky S. 95. — die gcsaudlschafllichen Perhandlun-

gen darüber, deren Henning nur oberflächlich erwähnt, erzählt ausführlich Nyenst.
S. 44—48., Russow a.a.0., wozu lml. 3567. zu vergleichen ist. —

Erster Russischer Feldzug in Livland. Kettler kehrt aus Deutschland zu-
rück und wird Comthur vou Fellin. — Der russische Feldherr Sehich-
Alei (Zerzigalei) S- lNa-t

Die Russische Kriegserklärung vom Novbr. 1557. plattdeutsch bei Russow 81. 39d.

und Hiaern S. 210. — Das auch von Henning erwähnte Hochzeitfest schildert

ausführlich Russow 81. 41. — Die einzelnen Begebenheiten des Krieges lernt man

am besten keimen aus Kurbsky S. 95—97. (wo auch die übrigen Quellen angegeben

sind) und aus den Briefen des O. M. Fürsteuberg an den rigischen Rath, im Aus-

zuge.- li«,. I>n. 3572. 1 - 14. 16. 19. auch 3568. und 3569. Die dem russischen

Feldherrn zugeschriebenen Grausamkeilen mögen übertrieben sein, sind aber nicht so leicht

zn beseitigen, wie von Gadeb. a. a. O. S. 514—5>6. (wo sich Note m. auch Sehich-

Alei's Lebensgeschichte findet) geschehen ist, denn Henning war Augenzeuge (81. 12».

„wir sahen") und Nyenst. S. 43. erwähnt ihrer auch. — Sein Brief an die Liv-

land. Stände kann schwerlich aus Moskau oder Pleskau (Nyenst. S.48.) ge-

schrieben worden sein. Russow 81. 4ll>. mag die richligste Angabe haben, nach wel-

chem er im Febr. 1558 aus Jvangorod, wo sich damals das russische Heer befand,
in Folge eines Auftrages des Großfürsten von Moskau, abgesendet wurde. Ketller

wurde auf dem Landtage zu Wolmar am 13. März 1553. Comthur von Fellin. (I>»I.

«imll l'liolimim 1553. 12-, nachher mehrmals gedruckt (f. Livl. Sehrist-

XVI. eä. Vol. I. Ijvrol. Vt ?vlr»poli 1841. IXn. IX.,

und eine Uebersetzung daraus, von E. v. Tiesenhausen, in Bunge's Archiv l.

172-194.

Vergebliche Livland. Gesandtschaft zur Vermittelung des Friedens.

S. sl2-r.)
Sie erfolgte auf Veranlassung des am 13. März 1558 zu Wolmar gehaltenen Land-

tages. Ueber die einzelnen Verhandlungen vgl. liici. 3167. 3169—3172. 3174. nnd

3572. 17. besonders auch Nyenst. S. 48—50., der selbst dabei thätig war, Russow
81. 4lt>. und das Gildenb. S. 106.

Eroberung von Narva und Neuschloß S. sl2i>.j
Vgl. Knrbsky S. 97—108.,Gildenb. S. 107—108., Russow 41b., Nyenst.

S. 49. und Fürstenbergs Briefe I»a. 3572. 15. 18. 20. Neuschloß, am Aus-

fluß der Narowa aus dem Peipus, wurde nach Kurbsky am 6. Juny 1553. ein-

genommen.
Weitere Fortschritte derßussen. Das Ordensheer zuKyrempae. S. sl3s.)

Die übrigen eroberten Schlösser zählt Russow 81. 42->. und das Gildb. S. 108.

auf. Neuhausen, im Wcrrosehen Kreise, muß im Anfange des July verloren wor-

den sein, nach Kurbsky S. 103-104., Gildb. S. 109. und Ina. 3177. 3572.

21. Aus dem Feldlager zu Kyrempae datirte Fürstenberg vom 23. May bis 18.

Juuy die Briefe Ind. 3572 21—27. welche über viele Einzelnheiten Aufschluß geben.
Berathüngen zu Dorpat wegen zu erlangenderHülse. . . . S. st3b.)
Peinliches Verhör eines angeblichen Verräthers aus Dorpat. S.

Ueber Christoph Lustfer vgl. Mittheil. I. S. 513 — 514. und das Notariarszcug-
niß über seine und Rei »hold Falke's Aussagen 6. 6. Wenden 25. July 1558.

im Inil. 3517. Am 16. July war daselbst auch Heinr. Pinekrull durch die Tortur

verhört worden. Iml. 3180.

Fernere Kriegsbegebenheiten. Kettler wird Coadjutor (am 9. July).
S. sl4-..j

Vgl. Kurbsky S. 105. „den Heermeister verfolgten wir zwar, aber er wich uns
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aus," wogegen Fürstenb. Brief vom 18. Juny sprich». (In,l. 3572. 27.) — Öl- 1558.

zen, jetzt Uelzen im Werroschen Kreise. Gildenb. S. 109.

GesandtschaftenKetil er's an den Rom. Kaiser und den König von Däne-

mark S. sIS-^
Die Gesandischast nach Wien hatte Salom. Henning auszufiibren, vgl. Tetsch

3. S. 249—251.
— Auf Dänemark hoffte besonders Reval. Inci. 3175. 3176.

3179. Der Erzbischof begab sich in polnischen Schutz. Inci. 3178. 3177.

Uebergabe Dorpat's an die Russen S. sls»j
Ausführliche Nachrichten geben: Nyenst. S. 50-59., wo sich auch die Accord-Puncte

befinden, — der Bischof Herrmann von Dorpat, in seiner VertheitigungSschrist ge-
gen den ihm vorgeworfenen Verrath, ct. <I. 15. Juny 1559, in den „Mittheil." Bd. I.
S. 492—500; — Der Stiftsvogt Elert Kruse in seinem Bericht an den Erzbischof
vom 5. Aug. 1558, welchem die Bedingungen der Uebergabe, im Wesentlichen mit de-

nen bey Nyenst. übereinstimmend, beigegeben find; Ebend. S. 469—480.—Kurbsky
S. 105 -106; - Gildenb. S. 109—110; — Russow 81. 43. Vergl. auch
Arndt 11. S. 238. und die gerichtl. Aussage eines Lehnsmannes aus Dorpat über

die Lage und das Verhalten der Russen daselbst, vom 23. Aug. 1558, in den „Mit-

chell." 1. S. 480 -485. — Am >8. July wurde die Kapitulation unterzeichnet, die
Stadt am 19. übergeben, daher schwanken die Chroniken zwischen diesen beiden Tagen.
Daß dabei Verrath obwaltete, giebt Kurbsky selbst nicht undeutlich zu verstehe». Vgl.
auch Gadeb. a.a.O. S. 535. ffte. Die Russen meldeten dem O. M. Kettler den

Vorfall an demselben Tage und forderten ihn zur Unterwerfung auf. Inci. 3181.

Schloß Reval wirb von den Dänen besetzt, aber bald zurückgegeben.
S. 510i..)

Die Einnahme geschah nach Russ. 81. 44. am 26. July. —
Von den Russen wurde

die Statt vergeblich zur Uebergabe aufgeforbert. Intl. 3182. (a. cl. Dorp. 21. July)
und „Mittheil." Bd. 2. S. 127.

Wiedereinnähme von Ringen; KlosterPadis wird dem Orden abgetreten.
S. 510t,.)

Ringen wurde »ach Kurbsky S. 106—107. im Septb. 1558 den Russen wieder

abgenommen; vgl. Nye» st. S. 60. Gildenb. S. 111. — Die Abtretung von Pa-

bis wurde durch eine Urkunde erst am 5. Octbr. 1559 geordnet. Inci. 3575. — Der

auf den 7. Decbr. 1558 festgesetzten Berathung zu Riga gedenkt Fürstenbergs
Brief: Ina. 3572. 33.

Erfolge der Gesandtschaften an den Röm. Kayser und nach Dänemark.

Letzteres bewirkt einen halbjährigen Wafsenstillstand mit Rußland.
S. s l7s.j

Vgl. In«i. 3671: Ferdinand I. Empfehlung Livlanr's an Schweben vom 11. Sptb.

1558; —
liiil. 3200. eine Vertheibigung des Handels der Lübecker nach Narva. —

Ueber die Verhandlungen mit Dänemark f. Russow 81. 44a. und 46». — Der Waf-

fenstillstand wurde erst den 11. April 1559 geschlossen. Inci. 3207. — Anderer Schutz-
gesuche gegen die Russen, bei auswärtigen Mächten, besonders Preußen und Pohlen, ge-
denken lock 3183-3198.

Großer russischer Streifzug nach Riga und Curland S. 155g.

Pgl. die ausführliche Darstellung des Gilbend. S. 112—115.
— Henning beschul-

digt die Russen mit Unrecht, den Waffenstillstand gebrochen zu haben, der erst später, am

11. April, geschlossen wurde. Inci. 3207.

Livländische Gesandtschaften nach Pohlen, Schweden und auf den Reichs-

tag zu Augsburg S. sl8l)1
Nach Pohle» war vom O. M. Thomas Hörner abgefertigt, dessen Eingabe a. cl.

Petrikau 4. Jan. 1559 nebst den Erklärungen des polnischen Senats und des Reichs-

raths im Ina. An. 3204—3206. aufgeführt sind. —
Am 20. und 23. Jan. ertheilten

der Erzb. und ter O. M., ersterer dem Jacob Meck und Michael von Rosen,

letzterer dem Mathias Hvurader unb Michael Brunn au, als Gesanbten nach

Pohlen; ihre Beglaubigungsschreiben. —
D og. S. 222. u. 223. (ohne Nummer).

Zur Erläuterung der fernern Unterhandlungen mit Preußen und Pohlen, bis zum Ab-

schluß ter Proteetionsvacten, Ente Augusts, dienen die Urkunden: Inci. 3208—3220.

Die fruchtlose Gesandtschast nach Schweden sührten Rembert Gildesheim und
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1559. S.Henning aus. Tetsch 3. 251—253. Hiaeru. 221—222. aus. Arndt 11. 243.

nenni noch den Seeretair Michael Brinckmane und den Comptb. Georg Br ab eck.

Vgl. auch Geij er Geschichte Schwedens Yd. 2. S. 139—141 (nach schwedischen Quel-

len) und v. Busse: Rember» Geilsheim, eine histor. biograph. Skizze, in den

„Mitchell." Bd. 2. S. 293-297.

Der Abgeordnete auf den im Aug. 1559 geschlossenen Reichstag zu Augsburg war

Georg Segeberg (wohl der Rigasche Hauscompth. Georg Siberg) Hiaern

S. 222. Auch gehören wohl die Urkunden in den Mittheil.2. S. 514. Nr. 59. und

51. Hieher.
Schutzverträge des Erzbisch, und des Orb. Meist, in Pohlen. . S. s2O-,.)

Die darüber dem Q. M. vom Könige ausgestellte Urkunde ei. <i. Vilna 31. Aug.
1559, die er am 3. Septbr. beschwor, ist bisher nicht gedruckt, aber mit Ausnahme

ter Personalien, gleichen Inhalts mit der von Kettler am >4. Febr. 1569 ausge-

stellten Pollziehungsurkunde, bei Ilox. I>n. CXXXIII. unt Ziegh. 43.
— Das

ähnliche Bündniß des Erzb. vom 15. Sept. 1559 liefen l)i»x. >o. CXXX und

< XXXI Beide Verträge wurden wegen Abwesenheit ter übrigen Landstände von livl.

Seite noch nicht ratificirt. CXXXII. — Henning war auch hier besonders

thätig, T etsch 3. S. 253. — Der Deutschmeister rieth von der Ergebung in Polni-
schen Schutz ab, wogegen Kettler sciucn Schritt rechtfertigt?. Vergl. Mittheil. 11.

S. 523. Nr. 14. und 5:4. Nr. 54.

Keltler wird Ordensmeister und verpfändet den Hof Kegel (vcrgl. die Urk.

Mittheil. Bd. 2. S. 90. Nr. 35 S. 120K.1
Herbstfeldzug Kcttlcr's gegen die Russe» S. j2o>,.>

Vgl. Nyenst. S. 60—k1., Russow 81. 451,., Kurbsky S. 113.
— Nücke»,

jetzt Nüggen.
Ein Kaiserl. Gesandter nach Moscau kommt in Livland an. Sehreibe»

des Erzbisch, an Kettler S. l2t-,.)
l',oo. Marienburg wird von den Russen eingenommen. ..... S. j2ll>.^

Vgl. Russow 46t»., nach welchem ter Comlhur Caspar von Syborg das Schloß
um heil, drei Könige 1560 übergab, Nyenst. S. 61., Kurbsky S. 108.

Pohlnische Gesandtschaften in Livland. Vollziehung ber Verträge mit

Pohlen vom I. 1559 S. 5211,.^
Die den polnischen Gesandten ertheilte Instruction (6.6. Vilna,5. Jan. 1560. bei vvx.

!>». CXXXII.) geht besonders darauf hinaus, zufolge der Verträge die Einnahme pol-
nischer Besatzungen in livl. Festungen zu bewirken. Man trug aber deshalb noch Be-

benken, und es wurde ihnen vom O. M. „ein eigener Legat", welches wieder Salom.

Henning war (vgl. Tetsch 3. S. 255.), mitgegeben. Dieser bewirkte die Einfüh-

rung der Clause!: „Bu>v<» turne» et intexro 8. k. Imnerii jure et liiroetc» «in-

minie»", und nun wurden die Vilnaschen Schutzverkräge auch von livl. Seile beschworen
und die in denselben benannten Schlösser den polnischen Beamten eingewiesen. »<»x.
->o. (XXXIII. (Ziegh. 43.) und t XXXIV. vom 14. und 15. Febr. Dennoch wa-

ren im März noch keine polnische Besatzungen in dieselben aufgenommen. Inci. 3232—

3234. Dies bewirkte nach Henning Nicol. Radziwill und erst im Juny, wenn

tie ihnt vcrtheilten Kreditive und Vollmachten des Königs, vom 3. Juny (l)nx. p, 234.

u. 235., ohne Nummer), Hieher gehören. Die von ihm bei dieser Gelegenheit ausge-
stellte Caution, aus der Henning einen Auszug giebt, findet steh nicht mehr vor. —

Man hat alle diese Verhandlungen Kettlers mit Pohlen getadelt; — schon Hiaern

S. 225. spricht sich gegen sie aus, und Friebe nennt sie unpolitisch. Allerdings ga-
ben sie das Land in die Hände eines gefährlichen Nachbars; — aber welches andere

Rettungsmittel bot sich dar? Man vgl. nur den Beschluß des O. M. und der Gebic-

liger über die äußersten Schritte zur Rettung des Landes, vom 5. April 1560 bei Zie-

gen H.Nr. 45.

Geldmangel deö Ordens. Verpfändung von Windau, Goldingen und

Grebin S. s2?k..'
Die Urkunden über die Verpfändung von Goldingen und Windau fehlen; — über tie

von Grobin, am 6. Apr. 1560, vgl. 3235. 3245. 3259. 3580 — 3582.

Herzog Magnus von Holstein nimmt Oesei in Besitz, die Streitigkeiten

mi! ihm werden auf dem Landtage zu Pcruau beigelegt. . S. s23u)
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Schon im Deccmb. 1559 hatten die Unterhandlimgen des Herz. Magnus wege» 1560.

Oesel begonnen, >„<>. 3224.; — er selbst meldete seine Ankunft in Areirsburg dem Erzb.
am 17. Apr. 1560. Ind. 3243. — Der Landtag zu Perna» wurde im July 15K0

geheilten (Russow 47k.); der Vergleich Kettlers mit Herz. Magnus ist aber erst
vom 6. Au.zust datitt. (mci. 3535.). Sonst vgl. Russ. Vl. 47a., Nye»st. 60. u. 62.,
Hiaern S. 227.

Schlacht bei Ermes. Gefangenschaft und Hinrichtung livl. OrdenS-Ge-

bieriger in Mvscau I. l^23k.s
Vgl. Aussührlichcres bei Nyenst. S. 42., Russow 47k. und besonders die interes-

sante Mittheilung Kurbsky's S. 117—124,, der auch allein über vorausgegangene
Kämpse an einem ungeuaimien Orte und vvr Fell in berichtet.

Eroberung von Fellin; — Gefangenschaft unv Tod des O. M. Fürsten-

berg in Rußland S. 524->)
Vgl. Russow 81. 47K—48k., Nyenst. S. 62 —63. und Kurbsky S. 124 bis

127., nach welchem die Uebergabe am 21. Ang. erfolgte. Im Inel. 3227. ist eine

„Nachricht über die Gesangennehmung einiger livl. Ordensherrn und des Meisters v.

Fürstenberg und deren Wegführuug und Ermordung in Mo sc au", (vom Jahre
1560) enthalten. Der alte Ord. Meister wurde aber nicht ermordet, souder« erhielt zu

seinem Wohnorte Liubin im Kostromaschen Gouvernement. Hier lebte er, anstan-
dig unterbalten, noch im Jahre 1566, nachdem viele vergebliche Unterhandlungen wegen
seiner Befreiung angeknüpst worden waren, deren Acten in den „Mittheil." 2. S. 524

bis 544. und 515. Nr. 58. u. 59. Vgl. auch Ina. i>o. 3586. und Nycn st. S. 60.

Belagerung von Weißenstein S. 524b.)
Vgl. Russow 48k. ffde., Nyenst. S. 63., Kurbsky S. 124., wo auch anderer

gl><ch;eirigen Kämpfe gedacht wird.

Schwedische Gesandte kommen nach Livland und werden von Abgeordne-
ten des Königs von Pohlen und des Ordens-Meisters zurückbeglei-
tet. Revalische Gesandtschaft nach Schweden S. j25».j

Von Ke rtler war die wichtige Verhandlung in Schweden Sa lomon Hennig über-

tragen, dem Otte Tawe (Taube?) und Jasper Sieborg an tie Seite gestellt
waren. Tetsch Z. S. 256—258.

— Gustav Wasa starb während ihrer Anwesen-

heit am 29. Septbr. und wurde am 21. December begraben. Geijer Bd. 2. S. 146.

li. 150. — Ueber die Gesandtschaft der Rcvalcr vgl. Russow 81. 50». k. u. 51k.

Nyenst. S. 64.

Gefahrvolle Rückreise der livl. Gesandten aus Schweden. . . S.

Die Stadt Rcval kündigt dem Ordens - Meister den Eid auf und huldigt
der Krone Schweden, das dasige Schloß und Kloster Padis werden

erobert S. j27K.Z
Auch jetzt war Henning im Interesse des Ordens besonders thätig. Gleich nach sei-

ner Rückkehr aus Schweden schon wieder auf einer Reise nach Pohlen begriffen, mußte

er umkehren, um seinen kranken Herrn in Mitau zu pflegen. Kaum hatte sich aber

Kettler gebessert, so mußte er die Nachricht vom Abfall Reval's nach Pohlen bringen.
Tetsch 3. S. 259 —260.

— Die Urkunde der schwcdischen Bevollmächtigten über die

Unterwerfung Reval's vom 4. Juny 1561 lat. bei Iloxiel l>o. OXXXV II , teutsch
in» „Inlaute" Jahrg. 1840. Sp. 393., hier aber mit einem betentenden Zusätze, in wel»

chkin tie Statt- und Landrechte bestätigt werden; — König Erichs Ratification der-

selben vom 2. Aug. 1561 bei stnx. S. 237. (ohne Nummer) su. deutsch in den neuen

nord. Miscell. XI. Xll. 356—363.j. — Das Schloß Reval wurde Johann. Vapl.

1561 übergeben. Vgl. besonders Russow 81. 51b -52»., Geijer Bd. 2. S.lkl.

Uebersicht der Verhältnisse in Livland; — Standhaftigkeit des Ordens-

meisters S. s2Bk.j
Pohlen stellt durch seinen Gesandten in Livl. Nicol. Radziwill neue Be-

dingungen seines Schutzes fest. Die Unterwerfung wird zu Riga

beschlossen . S. j29-,.j
Die Perhandlungen zu Riga mit Radziwill fanden »m Bartholom. LEnde August)

1561 statt. Bgl. Gildenb. S. 125-126. Was er hier für Anträge machte, ersieht
man aus der Erklärung, welche die Landstände dem Ord. Meist, darüber abgäbe», s.

Ziegh. Nr. 48., Nye»st. S. 64—65., Russow 81. 53. — Nur der Erzbischöf-
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t'>6l. liehe Coadjutor und die Stadt Riga willigten noch nicht in die Unterwerfung, doch ließ

letztere sich vorläufig ihre Rechte bestäligen (C-iuli!, nrima Ii aei ic i,v i>. ,l. <I. Riga
8. Septb. bei Ziegh, Nr. 47. Arndt 11. S> 270.) Die übrigen Stände mil den, Erz-
bisch. und O. M ferliglen ihre Gesanblen: Rempert Gildesheim, Georg Francke,

Heinr. Plat er, Joh. Medem und Fabian v. d. Borg an den König nach

Vilna ab, und ertheilten ihnen zum Abschluß ber Unterwerfung eine Vollmacht <i. il.

Riga 12. Septb. 1561, bei Ziegh. Nr. 49., vnxiel CXXXVI. (lat. ohne

Schluß,, Arndt 11. S. 272., Inci 3267. — Vgl. auch v. Busse in den „Millb."
Vr. 2. S. 394 —499. — „Cum i,>,vur-tlii allerlei Nalionen" — Radziwill Halle
ein buiilcs Gin nge verschiedener Völker in seinem Gesolge. Russow 81. 53b.

Abschluß der Unterwerfung Livland's. Kettler wird Herzog von Cur-

land. Plan zum Austausch von Sonneburg, Leal w. gegen das Stisr

Curland, (Piltcn) ' S. pO-t j

Pgl. über die betreffenden Perhandlungen zu Vilna im Octob. und Novbr. 1561

besonders das Gildcnb. S. >26 —127., Melch. Fuchs, liistnrin mntgli reLimi»',!-

<;t iirivil. civil, vix. in den !>lnn. l.iv. ->»t. Bd. IV. S. 290 — 292. — Das Be-

nehmen Keltler's dabei ist in allerer und neuerer Zeit vielfach getadelt worden. Man

sprach in Deutschland von seinem Abfall, (Mitlheil.2. S. 522. Nr. 8.), die Städte

waren besonders unzusriedeu (vgl. d. Gildenb.)', Parlheihaß in den Noltischen Händeln

sah in einer völlige» Unterwerfung Curland's an Pohlen mehr Glück (Otio von

Grotthuß Apologie, Hlon. »nt. 11. p. 26.), und später noch bebauptele nian,

Kettler habe Livland verkaust. (BergmannsGesch. v. Livland. Leipz. 1776. S. 49 >.

Wenn man aber auch Hennings Perficherung, Kettler babe darin nnr den trin-

g nden Bitten der ehemaligen Ordensgebieliger nachgeben, nicht zu hoch anschlagen dars,

und zugieb», er habe zugleich für sich selbst gesorgt, so suchte er doch gerade durch die

Annahme der Herzogswürde und der Verwaltung Livland's das Wohl des Ganzen, so

viel irgend möglich war, zu sichern, und man kann billig fragen, welches Verfahren

wohl ein günstigeres Ergebniß herbeigeführt haben würde? — Die Unlerwerfungs.e,-

lräge sind bekannt und vfl gedruckl (am bestem in Birkel's Ausgabe, Mitau 18l 7».

— Der Austausch von Sonneburg gegen Pilten kam nie zu Stande.

1>62. Vollziehung der Untcrwerfungsverlräge, zu Riga im Febr. u. März 1562.

S. 531b.1
Vgl. Gildenb. S. 127—128. und die historische Relation bei Ziegenh. Nr. 61.

An Urkunden gehören Hieher Ziegenh. Nr. 54-60. 110-z.cXl.l-CXI.III. Arndt

11. S. 289—292.) — Des Königs angeführte Caution wegen der AchtSerklärung findet

sich nicht vor. —
Den hier einzufchiebenden Eid des Königs siehe in diesem Anhange

S. 338.

Zweite» Theil, 1562-1577.

Ausbruch des russisch-Pohlnischen Krieges. Kriegserklärungen der bei-

den Mächte S. s34s.i
35->. Die hier erwähnte Schlacht bei Smolensk verloren die Russen im I. 1514.

Schwedische Eroberungen in Livland. Einnahme vonPernau und Wei-

ße »stein S. s3sk.j
Pgl. Russow 81. 54a., Nyenst. S. 64. Ueber König Erichs von Schweden

Politik in Hinsicht Livland's handelt Geijer Bd. 2. S. 261—262.

Verhandlungen über den Austausch von Sonneburg auf Oesel gegen

daS Stift Curland S. l^3sk.^
Bei der Zusammenkunfr des Herzogs Gotthard mit den dänischcn Gesandten in Ha-

scnpoth, war auch Sal. Henning anwesend und wurde von hier mit einer geheimen
Gesantlschaft an Radziwil nach Kowno abgeferligt. Tetsch 111. S. 263.

Vermählung Herzogs Johann von Finnland, mit Katharina von Poh-

len, und Verpfändung von sechs livländischen Schlössern an ihn.

S. 5361,.j
Pgl. Geyer Bd. 11. S. 262. ff., Russow 81. 54-», b, Kelch S. 263. — Die

verpfändeten Schlösser waren: Helmet, Karkus, Ermes, Trica ten, Rujen und

Burtneck. Auch Weißenstein gehörte dazu, war aber schon von den Schweden er-

obert. Hiaern S. 246.
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Verrätherei und Hinrichtung des dänischen Statthalters Johann von 1562.

Artz. Die Pfandhäuser kommen wieder in pohlnischcn Besitz (1563).
S. j37a.j

Pgl. Ruslow, 81. 56k., Kelch S. 264., die mit Henning übereinstimme». Ob-

gleich Nyenst. S. 65
—67, der hier am ausführlichsten ist, den Grafen von Artz für

unschuldig erklärt, so erwähnt er doch auch seiner Perhandlungen mit dem Russischen Feld-

herrn Kurbsky, die man bei der damaligen politischen Lage Livland's verrätberisch
nennen nmß. — Pgl. auch die Darstellung in Küttner's Mitauscher Monatsschrift.

1784. S. 263—273. Tie alierciugs grausame Hinrichtung fand-kurz vor Weihnachten
1563 statt.

Die Russen erobern Polotzk. (Pgl. Russow 81. 54k., Nyenst. Z. 71. S. s3Ba.j 1563.

Tod und Begräbniß des Erzbischofs Wilhelm von Riga. . . S. j3B».^
Pgl. Gildenb. S. 130. ff. und die Urkunden des Inci. An. 3599. und 3268.

Niederlage der Russen unter Knäs Peter Schutzky (richtiger: Schuisky) bei

Pla (in der Nähe von Witcpsk) S. 5381».j
Diesen Sieg crfochl der Lithauische Feldherr N icol. R adziw il l, nicht der Wilnasche

Woywode dieses Namens, wie Kelch S. 271. u»d Gadeb. 11. 1. S. 37. angeben.
— Es kommen überhaupt in der livl. Geschichte dieser Zeit mehre Personen dieser Fa-

milie vor, die zuweilen verwechselt oder doch nicht gehörig unterschieden worden sind.

1) Nico laus Radziwil, Woywode von Wilna, Herzog zu Llica, Lithauischer

Groß-Marschall und Ober-Kanzler. Er war bei den Perlrage» mit Livland besonders

thätig uud starb 1565. Tetsch 111. S. 266. Jn den Urkunden kommt er bei Dnx.
S. 234. 250. 251. und 254. (1560 -1562) vor. — 2) Nicolans R., Woywode
von Trozck, Herzog zu Birse, Lithauischer Feldherr und — nach des vorigen Tote

— auch Woywode v. Wilna u Kanzler. Bei vox. 1.277. (1566). S. 296. (1578i.
S. 305. (1579). — 3) Nicolaus Christoph R., Herzog zu Olica, Lithauischer

Feldherr uud Marschall, b..!;. S. 303. »ud 305. (1579). -
4) Georg R., Bi-

schof zu Wiliia, da»» Cartinal, - uud 5) sei» Bruder, Albrecht R , Lithauischer
Großmarschall, sind durch ihre verschiedenen Pornamen und Aemter leichler zu unter-

scheiden. — Auch Henning nennt alle fünf. Pgl. tas Register.
Verfehlte schwedische Demonstration gegen das rigische Erzstift. Der

Coadjutor Herzog Christoph von Mecklenburg bei Daten gesangeu.
S. 538».1

Russow 81. 55a. und Kelch S. 267. (nach Cbytraeus) g'ben ei»? etwas ab-

weichende Nachricht von der Gefangennahme des Coadjutors. Henning war aber hier

gegenwärtig. Tetsch 111. S. 264.

Herzog Gotthard wird polnischer Feldherr; — Unterhandlungenwegen

seiner Vermählung S. s3Bk.j
Ueber den Heirathsplan, bei welchem Solomon Henning thätig war, Tetsch 3.

S. 264.

Schwedische Eroberungen in Livland; — Einnahme von Karkus uud

Habsal, Belagerung von Lode. —
Leal wird von den Pohlen ge-

wonnen, aber bald wieder vcrlohrcn S. 539a.1.
Vgl. den ausführlichen Bericht Russow's 81. 55k—56b; auch Nyenst. S. 65.—

Mönch, Hund, Seugirin (Sängerin) find Namen von Geschützen.
Russische Gesantischaft nach Dänemark. (Vgl. Russow 81. 56» i S. s3!>!>.l,
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg U nterba ndl un gen um Befrei-

ung seines Bruders, Herz. Christoph unt Bewerbung um daS Ri-

gasche Erzstift für seinen Sohn SigiSm. August. . . . S. s4vl> j
Vgl. die Urkunde wegen der Uebertragung des Erzstifts a» Joh. Alb. bei »„!;.

cXI.IV.. a»eh Gadeb. 11. 1. S. 24-26.

Herzog Gotrhard's Verlobung mit Anna von Mecklenburg. S. 40.i.) j-M.

Der vertraute Diener, den der Herzog von Königsberg voranösandte, war Salom.

Henning; !eisch 3. S. 264—266., wo auch cuuge nähere Umstänte angegeben sint.

Die Schweden erobern Lode; — ein falscher Prophet in Livland; —

Durchreise des Markgr. v. Baden S- s^4>»>.^

Pgl. das Ausführlichere bei Russow 81. 57-,.. auch Gateb. 11, 1. S. 44
-

46.



348

1564. Heinrich Cleinssen ist der spätere Gouverneur von Reval: Heinrich Classon
Horn. Hiaern S. 256.

1565.Stadt und Schloß Pernau ivird durch List von Herzog Gotthard's Hvf-
leuten (über diesen Ramen vgl. Gad. 11. 1. S. 39. Not. I. Kelch

S. 271.) eingenommen; Feldzng des Herzogs in Ehstland; — seine

Reise zum Könige vonPohlen S. s4l».j
Die Kriegsbegebenheiten sehr umständiich bei Russow Pl. 571,—59k.

—
Ueber tie

Wegführung der Deutschen aus Dorpat nach Nußl. vgl. Nyenst. S. 67. — Salo-

mon Henning begleitete den Herzog auf seinem Feldzuge und nach Pohlen, nachrein

er vorher mit Otto Grotthuß und Jost. Kloth auf dem polnischen Reichstage und

bei R ad;i>v i I l, der dem Herzoge neue Heiraihsplane vorlegen ließ, gewesen war.

Tetsch 3. S. 266-267.

1566. Herzog Gotthard's Vermählung mit Anna von Mecklenburg zu Königs-
berg und Hausbringung zu Goldingen S. s4lk.)

Die Herzoglichen Bevollmächtigten bei Besichtigung des Leibgedinges der Braut waren

nach Königsberg abging uud dort"seinen Herrn erwartete. Tetsch 3. S. 267

bis 268.

Johann Chvdkiewie; (be! Henning unrichtigKolkowietz) wird, an Stelle

des Herzogs von Curland, Administralor von Livland; — seine An-

kunft daselbst S. 142b j
Die dem neuen Administrator ertheilte Jnstruelion, nebst tcn seinetwegen an den Her-

zog von Curland, die Slatt Riga und die livländischen Stände gerichteten Mandaten

des Königs, sämmtlich »I. 11. Lublin. 2. Aug. 1.566. liefert »nxlel V. A...CXI.V

—CI.. Aus dem Schreiben a» den Herzog (i>i<>. CXI.VI.) gehl zwar hervor, daß die-

ser noch immer als königlicher Statthalter betrachtet werden sollte, wie er steh denn auch

später in Urkunden noch so nennt, allein die bald darauf (Lublin 26. Aug. Doii.

A». 1 1.11 , Ziegh. Nr. 62.) an Chodkiewicz ertheilte, fast unlimschränkte Vollmacht,

läßt jene Würde nur als einen leeren Zilel erscheinen. — Noch vor dem Schlüsse des

Jahres erfolgte tie Union Livland's mit Littbanen, die Erhebung des Landes zum Her-

zogthum (llox. u. CI.V.. Ziegh. 64. Inelex 3604.) und die Secularistrung
des rigischen Capitels und seiner Güter (vol/. C1.111., vgl. lixl. IVo. 3603.) — Ga-

deb. 11. ~ S. 56—72.

Beschuldigungen des Herzogs von Curland durch die livl. Stände und

Widerlegung derselben S. s43a.^
Die zur Rcchtfcrtigung der Verpfändung von Schlössern des Erzstifts angeführte Urkunde

(81. 44».) ist sonst unbekannt. — Ueber Funke, H orst und Schnell, Herzog Al-

brechts von Preußen Räthe, und bie Bestimmung ter Kriegsmannschaft Wobbcser's

vgl. Stcnzel's Gesch. des preuß. Staats. Hamburg 1830. Bd. I. S. 338 —340.

Gadeb. S. 83 —90., Funke ist außerdem durch seine Einrichtung des Kircbenwesens
im Grob in 'scheu District bekannt.

— Schrapfer (81. 45-,.) war Hofprediger und

Ralhgcber des Herzogs Magnus. — Uebrigens ist Henning für die hier berührten

Die Schweden belagern Pernau vergeblich und brandschatzen ArenSburg.
S. 546».Z

Vgl. mehr darüber bei Russow 81. 59b —60s.

1567. Niederlage der Schweden bei Runafcr S. 546».)
Ausführlicher bei Russow 81. 60». b., der den polnischen Obersten statt Tolwasch,

Tolwcntzky nennt. Heinr. Claussen war der Gouverneur von Reval, Hein-

rich Klassvhn Horn, vgl. Hupel's Nord. Miscell. St. XX. S. 279—281.

Chodkiewicz versucht vergeblich Riga zur Unterwerfung zu bringen.

S.

Vgl. Russow 60b. und Gildenb. S. 135., linZ. !>«,. 3607.

Musterung des polnischen Kriegsheeres zur Ermuthigung eines russi-

schen Ausstandes. Grausamkeiten des Großfürsten. . . S. 5461..Z
Die Stadt Rotischoff ist nach Gadeb. 11. 1. S. 99. Rodoßkowicz in Wiß-

Rußlant. — Sal. Henning war schon vorher bei dem Könige in Grodno, taun

aber mit dem Herzoge von Curland bei dieser Revüe. Telsch 111. S. 274.
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Herzog Magnus bewirbt sich um eine polnische Princessin. . S. 547>».) 1507.

Es war dies Anna, Schwester König Sigism. 11. Aug. von Pohlen, später Ge-

mahlin Stephan Bathori's und Königin von Pohlen.
Regentenwechsel in Schweden: König Erich durch seinen Bruder Johann 1568.

entthront S. s4Bi,.j
Russow 81. tilg—62»., scheint hier benutzt zu sein, vergl. auch Geijer Bd. 1.

S. 191—194. Die schwedischen Namen lauten richtiger: Göran Person und Sten

Erichsson (Löwenhaupt).
Die Schweden vertreiben Danziger Freybeuter und erobern Sonneburg;

— Gabriel Christiernsen (Orenstierna) wird Gouverneur v. Reval.

— Pohlnische Gesandtschast nach Schweden S. s4Bs.j
Vgl. Russow 81. 61». und 62». Ueber Orenstierna s. Hupel's Nord. Mise.

St. XX. S. 281-283.

I. Taubes und E. Kruse's (Krause) Bemühungen, Livl. unter russische 1569.

Bvthmäßigkeit zu bringen S. j4Bt».j
Pgl. Nyenst. S. 69—79. uud über die Verhandlungen mit Rcval die sehr ausführ-

liche Darstellung Russow'S 81. 63»
—

68». Der Czar bot schon dem alten gefangenen
Ordensmeister Fürstenberg Livland als Königreich und russ. Lehen an (Nyenst. a. a.

O.), ber den Antrag, wie später Herzog Gotthard ablehnte; — entlieh ging Herzog
Magnus darauf ein. Vgl. >»<>. An. 3273., wo steh auch mehre anbere, bie beiten

Unterhändler betreffende Aktenstücke (zum Theil abgedr. in „v. Bunge's Archiv." 8d.3.

S. 146—223.) befinden. — Ueber Lyntzky vgl. Russ. 81. 74.

Vereinigung von Curland u. Pohlen, und BefreiungHerzog Chriftovh's
voii Mecklc»burg aus dem Pohlnischen Reichstage zu Lublin. S. 549».)

Die Aufnahme Curland's in den polnischen Reichskörper war schon 1567 zur -Verhand-

lung gekommen (ln<l. An. 3695. Gvlbiugscher Landt.- Schi, vom ll.Decbr. 1568,
in v. Bunge's Archiv Bd. 2. S. 182.), wurde aber erst jetzt vollzogen. Die Perei-

niqunqsurkunde, aus welcher Henning einen Auszug giebt, liefert 1tnx. An. CI.XV.

(Ziegh. 71., «I. <I. Lublin, 6. Aug. 1569,, wo auch An. CI.XII. u. CI.XIV. u.

,». 283. und 287. (ohne Nummer) zu vergleichen sind. — Dissens (81. 491».) ist
Dzisna an der Düna, wo die hier erwähnte Belehnungsurtunde des Herzogs von

Curland durch König Stephan im I. 1579 ausgestellt wurde. (D ox. I>n. l I.XXVII.)
— Die Urkunden über die Bedingungen der Befreiung des Herzogs Christoph, bei

»OK. An. —ci.XI.

Klaus Kurssel nimmt durch Verrath das Schloß Reval den Schweden ab,^ls7(t.
verliert es bald wieder und wird hingerichtet S. 5501».j

Vgl. die nähern Umstände bei Russ. 81. 68».
-

69». und 701».—72». Nyenst.
S. 70. spricht es offen aus, daß Klaus Kurssel im Interesse des Herzogs Magnus
handelte.

Herzog Magnus nimmt, wider den Rath des Herzogs von Curland, die

russischen Anerbietuugen an, geht nach Moscau und wird König von

Livland. Befreiung der gefangenen Deutschen S. jsls.)
Vgl. Russow 81. 70». b., Nyenst. S. 70. — Die hi/r erwähnte Wegführung der

Einwohner von Novgorod geschah im Jahre 1488. (Strahl Gesch. des russ. Staa-

tes. 2. Bd. Hamburg 1839. S. 373.) Die von ihnen gegründeteStadt Kloppigrod
(vom Russischen ctiolnp und izoroci Sclavenburg) ist, wenigstens unter biesem Na-

men, nicht mehr vorhanden.

König Magnus belagert mit den Russen Reval und Weissenstein; —

Friedezwischen Dänemark und Schweden. ......-I. (51t».j
Die Belagerung Reval's vom 21. Aug. 1570 beschreibt sehr ausführlich Russow

81. 72t,
— 76»., wo sich auch des Königs Aufforderung zur Uebergabe plattdeutsch fin-

det, welche vox. Ao. CI.XVII. lateinisch liefert. — Nyenst. S. 70 —71. — Der

Friede zwischen Dänemark und Schweden wurde zu Stettin geschlossen, wo der Kongreß
am 1. July 1570 eröffnet wurde. Geijer 11. S. 209. ff.

Die Belagerung von Reval und Weissenstein wirb ausgehoben. — Brand 1571.

in Mo scau S. j52»/>
Die Rostocker Ausgabe unserer Chronik (S. 109.) giebt an, die Belagerung Revals

sei schon am 10. März aufgehoben worden, wogegen Russow 81. 76. ebenfalls den
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i'>7l. 16. März nennt. Nichtiger sagt aber wohl jene, die Nüssen seien darauf über Eis „in

Finnland" eingefallen, statt „in Li essland", da die Ictzlrre Lesart wegen des Zu-

satzes „über Vis" keinen rechten Sinn giebt. Pgl. auch Geifer 11. S. 211. —

lieber de» Prand in Moscau, Nus f. Pl, 77«., Nyenst. S. 71.

Mißlungener Pcrsllch des Riltmeistcrs von Rosen, Dorpat den Russen

zu entreißen; — Taube und Krause fallen, ohngeachtet ihres (hier

mitgetheilten)Eides vom Großfürsten ab S. j52».j

Vgl. Russow 81. 77»-78»., Gildenb. S. 202
- 203., Nyenst. S. 71—75.

>u. Taubes und Kruse's Sendschreiben an Herzog Gotthard Kettler, vom I.

1572, in d. Samml. russ. Geschichte X. 1. oder G. Evers u. M. v. Engelhardts

Beilr. zur Kenntniß Rußl. u. seiner Gesch. Bd. I. Dorpat 1818. S. 185—238.).
— Es ist ein Beweis für die UnpartheilichkeitHennmg's, daß er, obgleich das ganze

Unternehmen zum Vorlheilc Pohlens geschab, doch nicht umhin kann, die Treulosigkeit
der beiden Anstifter gegen den Großfürsten zu tadeln.

Hungersnoth und Pest in Livland, besonders in Reval. . .
S. 553».)

Vgl. Russow 81. 77t»., Gildenb. S. 180. ffd., lixl. Ae.. 3612. 3616.

Königl. Poln. Commissarien bewirke», daß die Stadt Riga sich vom

deutschen Reiche lossagt S. ss3b.j
Die weilläufligeu Verhandlungen darüber, welche vom July bis zum Deccmbcr dauer-

ten, siehe im Gildenb. S. 190
—

208.

König Magnus geht nach Arensburg; — seine Hofleute werden von den

Schweden geschlagen S. ss3b.^
Ueber die Niederlage Tiesenhausen's bei Übbagal vgl. Russ. 81. 771». Sein

Gegner war der schwedische Oberst CarlHeinrichsen Horn vo» Kankas; vcrgl.
Nord. Misc. St. XX. S. 349. (in Finnland) die übrigen Hofleute des Herzogs traten

in schwedische Dienste. Russ. 81. 78b.

ts72.König Magnus begiebt sich nach Rußland. — Tod des Königs Sigis-
mund August von Pohlen S. 554».)

Vgl. Russ. 81. 79a.
— Der Todestag des Königs von Pohlen (7. July), der zu

Knie sen (Knischin) in Lillhauen starb, ist hier ohne Zweifel am richtigsten angege-
ben , obgleich sich bei andern auch der 1. August findet.

Der Großfürst von Moscau zieht selbst nach Livland und erobert Weis-

senstein; — grausame That desselben S. 5545.)

Pgl. Russ. 81. 79b —Blb.. der aber die Russische Kriegsmacht, mit mehr Wahr-

scheinlichkeit, nur auf 80,000Mann angiebt. — Tim an Brackel (Prediger zu Dor-

pat um 1556) gab eine Schrift: „Christlich Gesprech von der grawsamen Zerstörung
in Lifland" im Jahre 1579 zu Antwerpen heraus.

»573.Rückkehr des Großfürsten. Seine Truppen nehmen Karkus ein; - eine

zweite Abtheilung wird aber von den Schweden gesehlagen.
Vgl. Russ. 81. 81b- 82»., nach welchem die Niederlage der Russe» ani 23. Januar

bei Lobe Statt fand.

König Magnus Vermahlung mit einer russsichen Großfürstin. S. 555».s
Russ. 81. 82b., Nyenst. S. 76., besonders aber Daniel Printz von Buchau:

!>lvscr»i»e «rtus et pruxi es--»«. Kuben. 168i. (auch in dieser Sammlung). Nach
ihm war Wladimir, der Pater der neuvermählten Großfürstin Maria, ein Vetter

(v»tru«lis) Ivan's. Sonst gilt sie gewöhnlich für die Tochter seines Bruders. Vgl.
Sonntag: König Magnus, eine historische Skizze, in Grave's Caritas, zweiter
Jahrg. Riga 1831. S. 199. fsde.

Heinrich (von Valois) wird zum Könige von Pohlen erwählt und ge-
krönt S. 555b.)

ts74.VergeblicheBelagerung von Wesenbergu. Tolsburg durch die Schweden.
S. 156».i.

Das Ausführlicher« erzählt Russ. 81. 83» —85». Der schwedische Oberst Claws

Akeson gehörte der Familie von Tott an.

Heinrich von Valois giebt die pohlnische Krone auf und wirdKönig von

Frankreich S. 556».j
Schwedischer Streiszug unter Pontus de la Gardie, dem ein russischer

folgt S. 1565.j
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Mehr darüber bei Russ. 81. 86n, I». Ueber Pont. d. l. Gardie vgl. Nord. Mise. 1574.

Stück XX. S. 283. ffre. —
Statt Fahrensbeck, wie auch Russ. schreib,, liest schon

Hiaern. S. 289. Fahre»sbach.

Die Rigische» nehmen den Seeräuber Muuckenbeck gefangen und legen
das streitige Blockhaus an der Düna, das ihnen die Lithauische Be-

sä tz ung übergi e br, i n A sch e S. ss6k.j
Habsal, Lode und Leal ergeben sich den Dänen. — Die Russen erobern 1575.

Peruau und Pürckel; — Hclmet, Ermes und Rujen nnterwcrfen

sich dem Konige Magnus S. ss6b.j
Pgl. Russ. 81. 88k —89l>. und 90b —91».

Herzog Magnus von Sachsen nimmt Sonneburg ein, verliert es aber

bald wieder, und beraubt einige abziehende Bewohner vonPernau.
S.

Es war dies Herzog M agnuS von Sachsen - Lauenburg, ein Sohn des Herzogs
Franz, und seit 1568 mit der Princesstn Sophia, Schwester König Erichs von

Schweden, vermählt (vgl. oben 81. 485.). Die Geschichte schildert ihn als einen räube-

rischen, ausschweifenden Fürsten. Er starb 1693 im Gefängniß. — Rufs., der diese

Porgänge 81. 90b—9lb. erzählt, giebt dem russischen Feldherrn, Knäs Jürgen, den

Zunamen Totmakow. — Die Insel Kien (jetzt Kühn) liegt in der Nähe von

Pernau.

Der Administrator Chodkiewicz nimmt dem Könige Magnus Schloß

Rujen wi. der ab S. 5.575.j
Pgl. Russ. 81. 925.

Kayfer Marimilian 11. wird zum Könige von Pohlen gewählt; —
seine

Gesandtschast nach Moskau wirb von russischen Gesandten zurück
begleitet; — Beispiele vou der Grausamkeit des Großfürsten.

S. ss7k.j
Die Kaiserlichen Gesandten waren: der Ritter deutschen Ordens Johann Kobenzl

von Prossty und Mossa (den Henning nur durch A. IX. zu bezeichnen weiß) und

Daniel Printz, Freiherr von Buchau. Letzterer wurde durch seine Reise zu der

Schrift r>ln->e»vise «itu« et (Kuben. 1681.) veranlaßt ersterer zu
einem Sendschreiben an den Erzbischof Drascovitz, vom I. 1577, welches in lateini-

scher Uebersetzung (das Original war illyrisch ober kroatisch) abgedruckt ist in B. von

Wichmanns Samml. bisher noch ungebruckter kleiner Schriften zur altern Geschichte
uud Kenntniß bes Russ. Reichs. 1r Bd. Berl. 1820. S. 1—32.). — Pen den russi-

schen Botschafter» nennt Henning nur den Knäs Zacharias, — es war Sachar

Jvanowitsch Suhorsky der von Andreas Arcihason begleitet wurde. Vergl.
Gadeb. 11. 1. S. 173. ffcc., Nyenst. S. 78.

Die Russen nehmen Leal, Lode, Fikkel, Habsal und Padis ein. S. ssBb.j 1570.

Vgl. Russow 81. 925. b., aus welchem sich auch ergiebt, daß der Anachronismus
bei Henning, nach welchem die Russen schon den 12. Januar Habsal eingenommen

haben sollen, obgleich ste erst ten 27. desselben Monats in die Wieck einbrachen, durch

einen Druckfehler entstanten und statt „den 12. Januarii", „den 12. Februarii" zu

lesen ist. — Knäs Georg ist der schon oben erwähnte russische Feldherr Totmakow

(Russ. a. a. O.), der zu Habsal starb. Seine Aeußerung über bie leichtsinnige Uebcr-

gabe der Festung findet sich auch bei dem schwedischen Chronisten Aegidius Girs.

Vgl. Geijer 11. S. 212. — Padis wurde nach Russ. de» 18. Febr. belagert und

Stephan Bathori wird zum Könige von Pohlen erwählt; — Charakte-

ristik desselben S. ssBb.j
Die Juncker von Korff (die Korben) nehmen Amboten ein, verlieren es

aber bald wieder; — Herzog (König) Magnus gewinnt LernsaU —

große Sturmwinde in Livland. S s6oi>.j
Russ. schweigt von diesen Begebenheiten und gedenkt nur (81. 94k.) der Stürme.

Hans Büring nimmt dem Freiherrn Elert Krause Schloß Treybeu durch
List ab S. s6os>

Dieser Hans Büring war Seeretair des Administrators Chodkiewicz, uud spä-
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1576. ter als Feldherr ausgezeichnet. (Hiaern. S. 298.). Von tk» gleichzeitig«',' Schriftstel-
stetler» führt, außer Henning, diese Begebenheit nur noch Nyenst. S. 77. an.

Dritter Theil. 15?7—15!tv.

1577. Vergebliche Belagerung Revals durch die Russe» S. skl».)
Eine sehr ausführliche Beschreibung dieser Belagerung, welche vom 23. Januar bis

zum 13. März dauerte, giebt Russ. 81. 95—1v2., auf den auch Henning ohne

Zweifel mit den Worten: „solchs ist anderweit umbstendig beschrieben", hinweiset. —

Nyenst. S. 77.

Persönliche Rüstung des Großfürsten Ivan gegen Livland; —Zusammen-

kunft in Plescau mit König Magnus; — Wenden crgiebt sich letzterem.
S. 561».)

Vgl. Rufs. 81. 103»., Nyenst. S. 79.
— Der Rath Christianus ist der schon

früher erwähnte Hofprediger Christian Schravfer. König Magnus hatte wirklich

um diese Zeit durch ihn Unterhandlungen mit Pohlen angeknüpft. Pergl. vo^iel
Ao. ci.xxii-ci.xxlv.

Großer Eroberungszug des russischen Heeres durch Livland. — König
Magnus Ausschreiben an die Schlösser; — Grausamkeiten des Groß-

fürsten bei Einnahme derselben S. skills
Obgleich Henning hier am Ausführlichsten erzählt, so gaben doch Russ. 81. 193t,

—
1041,. und Nyenst. S. 79. einige Ergänzungen. —

81. 562».) Z. i2. ist statt v.

Liesenhausen, ohne Zweifel „Tiesenhausen" und gleich darauf statt: „Fram-

holt, Schwarnholl", — FramholtSchwarzhoff zu lesen, obgleich alle Ausgaben

jene Fehler haben. — Jenunethal mag Jummardehn sein, das die Familie Tiesenhausen

nebst Berso» und Erlaa (Henning schreibt Erlen) besaß. — Die russische» Worte

des Großfürsten sBl. 635.) stnd sehr verdorben und heißen vielleicht: pseli
n tiinvvols, womit Kelchs Uebersetzung (S. 343.) „Gehe Hurensohn, und packe dich

zum Teuffel", ungefähr übereinstimme» würde.

König Magnus versucht vergeblich Riga an sich zu bringen; Schonendes

Perfabrcn des Großfürsten gegen den Herz. v. Curland; — Muth

». Liebe der Herzogin S. skAli.t.
König Magnus Bemühungen um Riga waren ohne Zweifel eine Folge der vom

Könige von Pohlen ihm gestellten Bedingung, daß er ihn unterstützen wolle, wenn er

sich in. den Besitz einer größer» Sladt oder eines bedeutenden Schlosses zu setzen wisse.

I)o-,'ie> IX«. ci.XXIII.

Belagerung von Schloß Wenden. — Der Großfürst und König Magnus.
—DießesahungvonWendensprengt sich mitdem Schlosse in die Lust.

S. 564».Z
Kürzere, etwas abweichende Berichte von dieser denkwürdigen Begebenheit finden sich

bei Russow 81. 104t,—105». und Nyenst. S. 79
—

80. Pgl. auch A. v. Lö-

wis: Denkmäler aus der Porzeit Liv- und Chstland's. Riga 1821. 1. Heft: Das

Schloß Wenden. — Ueber des Fürsten Polubensky Gefangenschaft s. Russ.
81. 104». — Po» den ohne Zunamen angeführten Personen ist Christianus der

öfter genannte Hosprediger des Königs Magnus, Schrapfer und Andreas Frie-
der ich (81. 65».) der kurz vorher bezeichnete Abgeordnete Senffteberger. Kelch,

der hier (S. 343 — 347.) nachPetrejus einzelne Züge hinzufügt, nennt Fürstenbergs
Seeretaire nicht Unninghausen, sondern Hinninghausen. — Sollican ist nicht
Fanlilien -, sondern Amtsname. Vgl. Henning 81. 681,.

Wolmar, Ronneburg, Emilien und Zrikaten werden von den Russenein-

genommen; — Zurückzug des Großfürsten; — König Magnus wird

nach Karkus en, lassen S. skkd.j
Vgl. Russ. 81. 105t». und Nyenst. S. 80., welche einiges Genauere geben. —

Der russische Feldherr Bucdan Belskv heißt bei Russow richtiger Bogdan

Bielsky.

Mehrere livländische Schlösser, darunter Wenden, kommen wieder in

polnischen Besitz S. 5671».!
Vgl. Russ. 81. 113., »ach welchem auch kurländische Krieger dabei thätig wäre«.

Wenden wurde noch im Deccmber 1577 wieder gewonnen.
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Wenden wird von den Russen zum zweite» Mal, aber vergeblich bela- 1573.
Gert; — Oberpahlen kommt in schwedischen, dann in russischen Besitz.

S. sk7t»,l
Nach Russow 81. Il3b —N4». fallen diese Begebenheiten in den Februar 1578.

Oberpahlen wurde von ten Russen am 25. Juli erobert. Russ. 81. 115».

König Magnus unterwirft sich mit seinen livländische» Schlössern dem

polnischen Reiche uud zieht sich iv's StiftKurland zurück. S. s6Bs.)
König Stephan von Pohlen hatte ibm schon den 9. Septbr. 1578 ungestörten

Aufenthalt in seinen Staaten zugesichert (veixiel Ac». CI.XXV.) worauf wohl erst
die Verhandlungen zu Bausche (Bauske) mit dem Woywode» von Wilna (dem

zweiten Nicolaus Ratziwil) folgten. Seine angedeutete Erklärung gegen den Her-
zog von Kurland bestand in ter Versicherung, testen ältesten Sohn, Herzog Friedrich,
zum Sohn uud Nachfolger anzunehme», was zwar geschah, aber nicht den gehofften
Erfolg, die Vereinigung des Stifts mit dem Herzogthume, hatte.

Neue vergebliche Belagerung Wendens durch die Russen; — ihre große
Niederlage S. skB».j

Vgl. den ausführlichen Bericht Rnssow's 81. 115»—116b., aus welchem erklärlich
wird, wie die Schwede» hier plötzlich mit den Pohlen in Verbindung erscheinen. —

Sollican vielleicht aus Btnluilc, verdorben, welches die vornehmen Hofbeamten
am Zarenhofe waren, die für tie Bestellung der Tafel zu sorgen hatten, später aber

eine besondere Classe von Kanzeleibeamten bildeten.
Die Pohlen machen einen Streiszug in das Stift Dorpat und verbren- 1579.

»en Kyrempä S. 569».1
Vgl. Russ. 81. 117».

Belehnung des Herzogs von Curland zu Dzisna; — Veränderungen
des herzoglichen Wappens S. 569».)

Die Belehnungsurkunde liefert voxivl IXO. cI.XXVII. (Ziegh. Nr. 78.), wo sich
die vo» Henning ausgezogenen Stellen Sp. 191». und 193». finden; — die letztere
hat aber dort am Ende Zusatz und lautet: IXos olliei".

Die Urkunde über das veränderte Wappen, von gleichem Datum, bei v 0 Z i e l IXo.

CI.XXVIII
— An demselben Tage wurde noch vom Könige eine Urkunde zur Sicher-

stellung der protestantisehen Religion (Ziegh. Nr. 79.) und vom Herzoge über seinen

geleisteten Eid (voiz. Ao. ausgestellt. — Henning begleitete den Herzog
nach Wilda (Vilna) uud Dissena (Dzisna) und war bei allen Verhandlungen
und Feierlichkeiten gegenwärtig und thätig. Tetsch 111. S. 284 — 285.

Die Russen fallen in Semgallen ein und schlagen einen Haufen kur-

läntischer Hofleute bei Neugut S. 569b.)
Vgl. Russow 81. li7b. — Neugut liegt im Bauskeschen Kirchspiel.

Siege ter Pohlen über die Russen bei Polotzk und Sokkol. . . S. s7oa.j
Vgl. Russow 81. 118»., Nyenstädt S. 80 —81. — Sokkol, jetzt Sokv-

lischtsche, liegt in der Nähe von Polotzk.
Fortschritte der Pohlnischen Eroberungen in Livland.

— Padis WirdtüBo.

eingenommen S. s7O-,.)
Ueber die Einnahme von Padis, im December 1580, vgl. Russ. 81. 120b—121».

Fernere Kriegserfolge der Schweden und Pohlen in Livland.
— Dielsöt,

Stadt Riga huldigt dem Könige Stephan von Pohlen. . S. s7ob.j
Vgl. über die Erstürmung von Wesenberg und Tolsburg: Russ. 81. 121». bis

122».; zu den übrigen Kriegsbegebenheiten Russ. 81. 124b—127. — Die Urkunde

der Stadt Riga über ihre Huldigung und Eidesleistung giebt vox. Ao. OI.XXX.

6. cl. 7. April 1581.

Der Friede zwischen Rußland und Pohlen wirdamls. Jan. (zuZapolsk) 1532.

abgeschlossen, — jährliche Feier dieses Tages in Curland. — Ge-

fangenschaft und Befreiung Wilhelms von Kettler und seiner Ge-

fährten S. s7ls.)
Ausführlicheres über die Bedingungen des Friedens theilt Kelch mit, S. 371—373.

und Nyenst. S. 82., wo auch über Kettlers Gefangenschaft berichtet wird.— Die
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Feier des Friebensfestes in Curland wurde durch die neue Kirchenordnung des Herzogs
bestimmt, und dauerte bis gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts fort. Vergl. Sal.

Hennings Bericht. (Rost. 1589. S. 39—41.)
Pohlen fordert vergeblich die Einräumung der von den Schweden in

Liv- und Ehstland besetzten Schlösser S. j7ld.j
Vgl. Hiaern S. 335 —337., nach welchem der erste vohlnische Gesandte, der Küchen-

meister Domenicus den Familienname» Alemanni führte; — biographische Nach-

richten über den zweiten Christoph Warsowitz, so wie kritische Notizen über die

ganze Gesandtschaft und ihre Ausführung giebtGadeb. 11. 1. S. 256-259.; Nyenst.
S. 86.

König Stephans von Pohlen Anwesenheit in Riga S. s72s.j
Vgl. besonders Nyenst. S. 82—84., Russ. 81. 132i>. Obgleich der König der

Stadt Riga ihre Privilegien bestätigt hatte (Dox. Ac. CI.XXXIV 6. <!. 14. Jan.

158!), so konnten ihr seine jetzigen Bestimmungen doch nicht erfreulich sein; — sie mußte
den Katholiken die Jacobi-Kirche abtreten (l)oA. CI.XXXV.) und manche Eingriffe
in ihre Rechte erfahren. — Auch wurden nicht alle ihren Besitzern ini Kriege abgenom-
menen Güter wieder zurückgegeben, worüber, wie auch Henning andeutet, große Trauer

und Unzufriedenheit in Livland entstand. Nyenst. S. 84 — 86. Henning war mit

dem Herzoge von Curland ebenfalls in Riga anwesend. Tetsch 111. S. 283.

Livländischer Landtag im Sommer 1582; — Characteristik des neuen

Administrators, Bischofs Georg Radziwil S. j72a.j
Von diesem Landtage schweigen die übrigen Chroniken, wenn nicht damit die Zusam-

menkunft der Ritterschaft zu Riga in Harms Baumanns Hause (Nyenst. S. 85.)

gemeint ist. — Das Ruischc Schloß ist ohne Zweifel Rujen.
1583. Verhandlungen über die Verbindung des Süfts Pilten mit Curland,

bis zum Tode des Herzogs Magnus S. s 72k.j
Die Ertlänmg der Piltenschen Ritterschaft im „Dorfe bei der Seldischen Kirche" ist un-

bekannt nnd der Ort selbst zweifelhaft. Jn Nettelbladt's s)»rlkrn6. heißt

man müßte demnach an Dselben im Amboten sehen Kirchspiel denken, wo aber, so
viel man weiß, nie eine Kirche gestanden hat. Vergl. auch Schwartz Bibl. curl. und

pilt. Staatsschriftcn S. 46.
— Russow 81. 134». setzt den Tod des Herzogs Mag-

nus woyl unrichtig in den Februar und irr! auch in der Angabe, daß die Leiche im

folgenden Zahre zur See nach Dänemark gebracht sei; — dies geschah, nach dem pil-

tenschen Kirchenbuche erst 1662, 79 Jahre nach seinem Tode. Vergl. Inland 1837

Sp. 417.Z
Tod des Prinzen Demetrius von Rußland S. s73l>.j
Die Stiftischen verheimlichenHerzog Magnus Tod und unterhandelnmit

Dänemark S. s74u )
Auch bei dieser Gelegenheit war Sal. Henning wieder thätig. Nachdem Radziwil

durch seine Abgeordneten, Severin Saliesky und Thomas von Emden, die

Stiftischen vergeblich aufgefordert hatte, sich dem Könige von Poblen unmittelbar zu

unterwerfen, fertigte er dieselben Personen, begleitet von den curländischen Rächen Sal.

Henning und Lucas Hübner, nach Pilten ab, um das Stift zur Eidesleistung an

den Herzog von Curland zu bewegen, was gleichfalls ohne Erfolg blieb. So erzähl!
Gadeb. 11. 1. S. 295. nach Müllers Septem. Historien S. 59. ffce. Es ist aber

unwahrscheinlich, daß Pohlen die unmittelbare Besitznahme Piltens so schnell aufgegeben
und Henning der Begebenheit gar nicht erwähnt haben sollte. Vielleicht ist daher bei

Gadeb. oder seiner Quelle eine Verwechselung mit der gleich folgenden Berathung der

Curlänber und Sliftischen zu Piltcn am 26. nnd 27. Juny vorgegangen.
Kriegsfehde der von Dänemark unterstützten Sliftischen mit Pohlen;—

Berathung des curländischen Adels mit dem stiftischen zu Pilten.
S. 174b.Z

Beendigung der Fehde zwischen dem Stifte Pil!en u. Pohlen. S. j75».j
Die Vorfälle und Verhandlungen im Stift seit Herzog Magnus Tode erzählen aus-

führlicher Hiaern S. 342—347. und Kelch S. 392—398.

t584.Vergleich zwischen Dänemark und Pohlen über das Stift Pilten: eS
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kommt in den Pfandbesitz des Marggrafen Georg Friedrich v. Bran- 1581.

denburg . S. 5751,.Z
Die Berbandlungen über diesen Vergleich wurden schon, wie auch Henning angiebt,

1584 zu Pilten abgeschlossen, — auch stellte König Friedrich von Dänemark bereits

am 3l). Aug. d. I. zu Friedrichsbürg, in Folge des eingegangenen Vergleichs, dem

Johann Vehr eine Sicherheilsurkunde über seine Güter aus. (Abgedr. in Vehr,
t-nntroveri-iite notiilitat. piltens. S. 140. ffbe.) Der Vertrag der beiden Könige
wurde aber erst zu Kronenburg de» 1t). April 1585 unterzeichnet, und ist oft ge-
druckt, z.B. 1)5 x. iVo. 246., Ziegh. Beil. 85., Vehr a.a.O. S. 97. und öfter.
Die von Henning daraus angeführte Stelle ist nicht ganz vollständig. Bestätigt wurde er

1589 von Sigismund 111., 1633 von Vladislaus IV. und 1649 von Johann
Casimir I. c.). Die Ueberweisung des Stifts an den Markgrafen erfolgte im

August 1585, worauf Herzog Gotthard von Curland am 15. Decemb. eine erfolglose
Protestatio», zur Bewahrung seinerRechte, dagegen einlegte. Vgl. v ox. Ao. 188—191.

Herzog Maguus Gemahlin kehrt nach Rußland zurück; — Georg Fah-
reusbach wird aus Oesel entfernt; — Schweden beabsichtigt Frie-

densverlängerungmit Rußland und Gränzregulirung mit Pohlen.
S. 1?6u.1

Vgl. Mittheil. Bd. 111. S. 117. ffde.

Grenzberichtigungen zwischen Litthauen und Seingallen.
. . S. 5.77ir.) 1585.

Die Urkunde über die Grenzberichtigung vom I. 1582, aus welcher Henning eine

Stelle und den Eid liefert, ist unbekannt. — Für das gleiche Geschäft im I. 1585 fin-
det sich der königliche Auftrag an die Commissarien (6. ei. <!r»ckn»e 17. Dock. 1585)
bei vvxiel Ao. CXCII. (Ziegh. 86.)

Vermählung des Großmarschalls von Litthauen, Albrecht Radziwil, mit

Herzog Gotthards ältester Tochter A»na S.

Welche Bedeuklichkeiten Herzog Gotthard bei dieser gemischten Ehe hatte, erzählt

Henning in seinem „Bericht" zc. (Rostock 1589. S. 57—60.). Er hielt es sogar
für nöthig, darüber eine förmliche Erklärung an seine Ritterschaft zu richten. Vgl. auch

Tetsch 111. S. 287.

Tod des Königs Stephan von Pohlen S. s7Bu.) 1580.

Verhandlungenüber die neue Königswahl in Pohlen. . . . S. 1587.

Tod des Bischofs Johannes Palricius von Wenden S.

Vgl. über Palricius, Gadcb. 11. 1. S. 264—266. u. 11. 2. S. 210., Livl. Bib-

lioth. 111. S. 161. ffc. u. 189. Nr. 2.

Tod des Herzogs Gotthard von Curland S. 5781>.)
Henning verweiset hier auf seine paraer-l-düs, und meint damit seinen „Bericht" zc,.,

wo auch S. 74 — 77. die letzten Stunden des Herzogs ausführlich geschildert werden.

Der treue Diener war auch hier um seinen geliebten Herrn. Tetsch 111. S. 288.

Epigramme aufdieVcwerber umdiepohlnischeKrone.— Wahl undKrö -

nung des schwedischen Prinzen (Sigismund III.)
....

S. 5795.)
Der „Moscus" ist der Zar Feodor von Rußland; außerdem waren noch drei Erz-

herzöge von Oestreich unier den Bewerbern.

Huldigungslandtagzu Wenden; — der Herzog von Curland verweigert 1588.

einen Beitrag zur Steuer für den König 'S. 5.791i.)
Sigism. 111. forderte den Herzog zum Erscheinen auf dem Landtage, durch ein be-

sonderes Schreiben vom 30. Jan. 1588 auf. (vog. CXC. III.)
Otto Sehenking wird livländischer Bischof. S. sBOs.Z

Vgl. Gadcb. livl. Biblioth. 111. S. 91., Recke und Napiersky, Schriftstell.-Ler.
IV.' S. 52.

Belehnung der Herzöge von Curland und Sicherstellung der Protestant!- 15M>.

schen Religionsfreiheit S. sBo».s

Wenn Henning die Belehnung am 6. April geschehen läßt, obgleich die Belebnnngö-

Urkunde, aus der er selbst einen Ertract giebt und die vollständig bei Vo-Z. IXo.CXCIX.

(Ziegh. Nr. 88.) zu finden, — den 16. April nennt, so ist dies entweder ein Schrcib-

febler, oder durch de» in Curland noch gebräuchliche» alten Kalender zu erklären. —

Die Versicherung über den freien Gebrauch der Augsburgischen Consession siebe bei vo-

Lid Au. l CI.
°

23"
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1589. Tic Untersuchung der Ansprüche des Herzogs von Curland auf das Stift

Pilten wird vertagt S. jBla.j
Die von Henning darüber angeführte königl. Entscheidung ist ebenfalls aus der Be-

lehnungsurkunde. lloiz. S. 332—333.

Die pohlnische Commission zur Beilegung der Unruh en in der StadtRiga.
S. jB2-,.j

Es war dieses der sogenannte Kalenderstreit, über den Nyenst. S. 87. ffde. sehr aus-

führlich berichtet. Er nennt (S. 96.) den Severin Bon ar, Castellan zu Krakau,

Henning aber Castellan zu Biesk.
»

Reise Sigismund 111. nach Reval, in Begleitung des Herzogs von Cur-

land. — Die Streitigkeiten des Herzogs mit der Stadt Rigawerden
den polnischen Commissarien zur Entscheidung übertragen. S. 582».)

Friedens Unterhandlungenzwischen Schweden und Rußland. . S. sB2ti.j
Hiaern S.369., und Kelch S. 446. stimmen, von schwedischen Geschichtschreibern

unterstützt, in der Angabe der schwedischen Abgeordneten zu diesen Unterhandlungen mit

Henning nicht überein. Herzog Gustav von Sachsen, Neffe des Königs von Schwe-
den und Sohn des früher genannten Herzogs Magnus von Sachsen, wird so wie Hin-

riehson und Wachmeister von ihnen nicht genannt, wogegen sie Chriskiern Gab-

rielson Orenstierna aufführen. Die übrigen, Graf Arel (Löwenhaupt) uud

Claudius Bielke findeu sich auch in jenen Quellen. — Hennings frommer Wunsch
über den Erfolg dieser Unterhandlungen ging nicht in Erfüllung; es kam nur ein Still-

stand von zwei Monaten zu Stande.

Aufenthalt des Königs von Schweden in Reval, undßückkehr über Riga
und Mitau S. sB3».Z

Pgl. Nyenst. S. 102. und über den Zweck der Reise Geijer 11. S. 255. ffde.
Schluß: Merkwürdigkeit des Jahres 1588 S. 1835.Z



Inhaltsübersicht und Unmerkungen

Zu

Salomon Henning's

„Bericht, wie es in Religionssachen, Im Fürsten-
thum Churland ist gehalten worden."

Frowini t/ior Hake, Carmen in clara Henningiadon insignia gentis. (S. [I.]

Einleitung, Zweck dieser Schrift: Widerlegung der Zweifel an dem Da-

sein der reinen Augsburgischcn Consession und dem unverfälschten
Gebrauch der Sacraiuente in Curland. Der Zustand der Kirchen-
Lehre und des Glaubensbekenntnisses in Curland soll hauptsächlich
aus Urkunden :c. geschildert S. j3,j

Sicherstellung der Augsburgischen Consession in Livland, durch diezwi- i

sehen König Sigismund August von Pohlen und demO. M.Gott-

hard Kettler abgeschlossenen Protections-Pacten. «l. ck. (Pilna) den

3t. August 1559 S. ss.j
Die Urkunde des Königs, aus welcher Henning hier den betreffenden Punkt auszieht,

ist noch nichl gedruckt, aber, mit Ausnahme der Personalien, gleichen Inhalts mit der

Urkunde des Ord. Meist., .1. «1. Riga 14. Febr. 1560, bei voZ. Ao. tXXXiII. u.

Ziegenh. Nr. 43.

Sicherstellung der Augsburgischcn Consession durch die Unterwerfungs- N

Verträge, 11. cl. Pilna 26. November 1561 S. 56.)
Der hier angeführte Punkt aus de» p-rct. But»)ect. weicht in ein paar Worten von

den Abdrücken bei Ili.xivl !>". CXXXVIII. und Ziegenh. Beil. 50. ab, findet sich
aber ganz gleichlautend in Birkel's k'orm. liegim. I'aet» Sutyvet. et vrivileA.
Audilit. S. 76.

Neue Anordnung des protestantischen Kirchenwesens durch Herzog Gott- 111.

hard. Ueberreste heidnischen Glaubens und heidnischer Sitte unter

den Letten. Ermahnung der Prediger S. s7.j
Die Urkunde cl. <l. Riga 28. Febr. 1567., durch welche der Herzog mehr als siebcn-

zig Kirchen in Curland größtentheils neu begründete, ist abgedr. in Tetsch Curl. Kirch.
Gesch. Bd. 1. S. 161. ffde. und in Bunge's Archiv Bv. 2. S. 163. ffde., aber an

beiden Orten mit sehr bedeutenden Fehlern.

Sicherstelln»«, der Augsburgischcn Konfession in Curland durch das IV.

herzogliche Privilegium vom 25. Juny 1570 S. ItO.I,
Es ist vollständig abgedr. bei Ziegenh. Beil. 76., wo aber in tem hier angeführten

Punkte mehre Fehler zu verbessern sind.

Herzogliches Mandat, die neue Einrichtung des KirchenwesenS, nach den V.

deshalb entworfenen Bestimmungen, in Ausführung zu bringen.
(„Publication der Kirchenordnung" vom Jahre 1570.) . . S. sll j
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Nach der oben erwähnten Verordnung über die Kirchenbauten, vom I. 1567, war die

Verbesserung des Kirchenwesens schon iv weit vorgeschritten, daß eine Besichtigung des

Ausgeführten uud eine Feststellung der kirchlichen Verhältnisse eines jeden Orts nothwen-

dig wurde. Zu diesem Zwecke verordneten der Herzog und die Ritterschaft aus dem Land-

tage zu Mitau vom 22. Zum) 1570 (vgl. Bunge's Archiv. Bd. 2. S. 191.) eine all-

gemeine Kirchenvisitation durch ganz Curland und Semgallen, und ließen als Richtschnur

für sie die später gedruckte „Kirchen-Resormation des Fürstcnthnins Churland und Sc-

migallien. Jn Lieffland. /Vnnc» oi»nini 1570" entWersen. Sie macht die erste Hälfte
der K etil er scheu Kirchenordnung aus. — Jhr geht nun das hier von Henning ge-

lieferte Mautat, S. 11—16., bis zu den Worten „als weren in eigener Person gegen-

wärtig" voraus. Dann folgen dort, in zwölf Kapiteln, die gesetzlichen Bestimmnngen,
nach welchen die Pisitatoren das Kirchenwesen ordnen sollten, — und endlich der auch

hier S. 16—18. wiedergegebene Schluß des Mandats. Die Worte S. 16: „Aus diesen

oben erzählten Hauptstücken," welche hier unverständlich sind, beziehen steh auf jene, von

Henning ausgelassenen Verordnungen. — Da der Landtag am 22. Juny, die Visita-
tion selbst aber im October und November gehalten wurde, so fällt die Ausstellung des

Mandats in die Zwischenzeit. Vgl. auch Tetsch Curl. Kirch.-Gesch. Bd. I. S. 169

bis 177.

VI. e/?!st'oe'a e/ttü/cat'oi'iia Davi'c//5 tAz,t>aei. 1572. . . . S. sl9.s

Die beiden vorgenannten Gelehrten, erfreut über das Aufblühen der protestantischen

Kirche in Curland durch Herzog Gotthard's zweckmäßige Anordnungen, nahmen dar-

aus Veranlassung, ihm theologische Schriften zu widmen. Henning führt nun ihr
Urtheil hier an.

VIII. Herzogliches Mandat zu einer neuen, nach Anleitung der Kirchenord-

nung auszuführenden Kirchenvisitation in Curland. ck. 11. Mitau

25. Novbr. (1582) S. j22.j
Hieraus abgedr. in Tetsch Curl. Kirch.-Gesch. I. S. 182. Not. v. — Diese Kirchen-

visitation geschah in Folge des L.mttagsschlusses vom 27. Juny 1582 (Bunge's Archiv
2. S. 230.) und sollte insbesondere der auch hier verbreiteten reformirten Lehre vom

Abendmahl? entgegen wirken. Deshalb hatten die Prediger dabei vr. Selneccer's

unten folgende zehn Artikel vom Abendmahl zu unterschreiben. Dieses geschah noch später,

namentlich auch bei den Pisttationen vom Jahre 1609.

IX. Resolution und Erklärung der Curländ. und Semgallischen Prediger

auf das vorstehende herzogliche Mandat (in lateinischer Sprache).
S. 523.l

Sie ist ebenfalls in Tetsch C. K.-Gesch. 1. S. 187. aufgenommen, und enthält den

Dank der Prediger für die Sorgsamkeit ihres Landesfürsten und die Versicherung treuen

Festhaltens an der lutherischen Lehre vom Abendmahle.

XI. vr. Selneccer's vorstehende zehn Artikel vom Abendmahle, in deutscher

Uebersetzung . . S. 532.j

«/. e7. o/?e /)-»L»am 4. 1579. . . . . . . . S. 536.)
Bei der Belehnung Herzog Gotthard's durch König Stephan wurde der Punkt

der Subjectionspactcn über die protestantische Religionsfreiheit durch die vorstehende Ur-

kunde besonders bestätigt. Ziegenh. (Beil. 79.) und Tetsch (I. S. 151.) haben ihren
Tert derselben von Henning entlehnt.

XIII. Die vorstehende Urkunde in deutscher Uebersetzung S. s3B.Z
XIV,. Herzog Gotthard verordnet die jährliche, kirchliche Feier des 15. Januar,

als des Friedensfestes S. 539.j
Es geschah dieses zum Andenken an den, am 15. Januar 1582 abgeschlossenen Frieden

von Zapolsk, welcher dem Russisch-Pohlnischen Kriege, unter dem Livland, und oft
auch Curland, 26 Jahre lang so schwer zu leiden gehabt hatte, endlich ein Ende machte.
Noch im Anfange des 17. Jahrhunderts gedenken die Kirchenrccesse dieser Feier; —

dann aber scheint sie in Vergessenheit gerathen zu sein. Vgl. auch Chr. 81. 71d.
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1582 S. 141.j
Abgebr. in Ketsch Curl. Kirch. - Gesch. I. 152. Not. r. — Der König hatte bei sei-

ner, die Glaubensfreiheit der Protestanten bedrohenden Anwesenheit in Riga «Chron.
81. 72n.) den Herzog aufgefordert, über den Eindrang fremder Seelen zu wache», und

feine Meinung abzugeben, an welchem Orte in Livland am zweckmäßigsten ein katholisches
Biorhum errichtet werden könne. So bereitwillig sich nun ber Herzog in Hinsicht ans

den ersten Punct zeigt und deshalb bie Glieder seiner Kircheiwisitation vom Jahre 15tt2

besonbers instruirte, so dringend stellt er sich der Errichtung des Bisthums entgegen, das

aber dem olmgeachtet noch in demselben Jahre zu Wenden begründet wurde, (voxiel
Ao. CI.XXX.VI. Gadeb. 11. 1. S. 262. ffde.)

Herzog Gotthard's Anordnung einer neuen Kirchenvisitation durch Sa- XV.

lomo» Henning, «1. >i. Mesvthen den 6. Oclobr. . S. 5.45.)
Tetsch (Curl. Kirch.-Gesch. I. S. l89.) hat diesen Befehl ebenfalls abdrucken lassen,

ohne die fehlende Jahreszahl ergänze» zu können. Er gehört vielleicht in das I. 1584,
wo die Bisitationen mit erncueter Lebhaftigkeit aufgenommen wurden, gewiß aber in ben

Zeilraum von 1582 bis 1587.

1582) . S. 547.)
Die Milausche Schloßkirche, bei deren Einweihung Herzog G otthard's ältester Sohn

und späterer Nachfolger, Herzog Friedrich, in seinem dreizehnten Zahre diese Rede

vortrug, die also wohl nicht von ihm selbst abgefaßt ist, bestand bis zum Umbau des

Schlosses burch Herzog Ernst Johann von Biron, der an ihrer Stelle eine neue

Kapelle einriehtete, welche Herzog Peter um 1789 in Wohnzimmer verwandeln ließ.
— Merkwürdig ist es aber, daß das am Schlüsse dieser Rede befindliche Chroiwdisticho»
früher am Chore der Mitauschen deutschen Sladlkirche angeschrieben stand, uud daß

diese, ebe» so wie die neugeweihete Schloßkirche, der heiligenDreifaltigkeit gewidmet ist.
Mau könnte daher den Ausdruck Schloßkirche vielleicht auf die Stadlkirche anwenden,

welche ihrer Nähe wegen beim Schlosse, auch diesen Namen geführt haben kann.

Herzog Gotthard's Erklärung an Ritter- und Landschaft, bei der Per- XV».

mählung seiner Tochter Anna mit dem katholischen Fürsten Albrecht

von Radziwill (im Jahre 158ii) S. j57.Z
Die Pollziehung dieser gemischten Ehe durch einen katholischen Geistlichen konnte Zweifel

an ber religiösen Ueberzeugung des Herzogs erregen; — er richtete deshalb vorstehende
Erklärung an das Land, in welcher er seine Anhänglichkeit an die protestantische Lehre

ausspricht. Henning widersetzte steh vornehmlich der Zulassung eines katholischen Geist-
chen dabei, und zog steh dadurch viele Unannehmlichkeilen und in Folge dessen eine heftige

Krankheit zu. Vgl. Chron. 81. 785., Tetsch C. Kirch.-Gesch. Bd. 3. S. 278. und

Cruse 1. S. 68—79., wo das au die Ritterschaft gerichtete Einladungsschreiben zur

Hochzeit (ei. <I. 17. Octbr. 1585) abgedruckt ist.

Zueignung der aus Befehl Herzog Gotthard's angefertigtenersten letti- XVlll.

sehen Bücher an die Herzoge Friedrich und Wilhelm 6. a. Bauske
10. Oct. a. Sl. 1586 S. 560.)

Diese Bücher waren: eine Sammlung geistlicher Lieder, Luthers Katechismus mit seiner

Auslegung und die und Episteln, vgl. Napiersky, Chronolog.

Conspect. ber lettischen Likeralur." Mitau 1831. S. 7—ll. Nr. 1—3., Tetsch 8d.3.

S. 146—152. Welche Zweifel de» Druck dieser Schriften in Königsberg verzöger-
ten und Henning zur Abfassung dieses Berichts bewogen, ist von ihm selbst in der

Einleitung angegeben.
Herzog Gotthards Befehl an Salom. Henning, die gedruckten lettischen XIX.

Bücher an die Kirchen und Prediger in Curland und Semgallen zu

vertheilen. 1587 S. 167.)
Auch abgedr. iv Tetsch Curl. Kirch.-Gesch. 3. S. 149. Note n.

Auszug aus Herzog Gotthard's Testament: über Erhaltung und Ber- XX.

Mehrung der Kirchen in Curland und Semgallen und treueFestbal-

tung an der Augsburgischen Konfession S. >69.)
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Des Herzogs Testament befindet sich im Original im ehemaligen herzoglichen Archiv zu
Milan und abschriftlich in Staatsrath von Recke's „Materialien zur Geschichte Kur-

lands " (aus der Universitätbibliothek zu Dorpat) Bd. 11. S. 1 —45. Henning setzte
es in Folge einer Aufforderung des Herzogs (vom 29. Nvbr. 1.568) auf und unter-

schrieb eS mit andern Räthen am 23. Februar 1587. S. Tetsch Bd. 3. S. 276.

XXI. Nachricht von Herzog Gotthard's am 17/27. May 1587 erfolgtem Tode.

S. s7o.f.
Dieser Abschnitt enthält eigentlich eine vollständige Charakteristik des verstorbenen Her-

zogs; denn er handelt (S. 79.) von seiner religiösen Gesinnung, (S. 72.) von seinem

Verhalten gegen seinen Oberherrn und seine Unterthanen, (S. 74.) von seiner Sanftmuth
u. f. w. Daun erst folgt eine Schilderung seiner letzten Lebenstage, seines Todes, Be-

gräbnisses und der Huldigung der Ritterschaft. Letztere geschah nach Henning am 11.

u. 12. July 1587, dem aber andere Angaben entgegenstehen (Non. snt. 11. Nei-

dische Händel S. vi.). Die Verschiedenheit läßt sich vielleicht dadurch erklären, daß die

Huldigung „am 3. Jnl. St. vet. bald nach und auf der Fürstlichen Begräbniß" (Otto
von Grolthuß Apologie, in den IVlon. I.iv. snt. l. <:. S. 28.) begann, so daß steh

Herzog Friedrich in seiner Assecuration vom 6. July (Ziegenh. Beil. 87.) auf die-

selbe beziehen konnte; — dann hauptsächlich am 11. und 12. July, nach Henning,
von dem größer» Theile der Ritterschaft vollzogen, nnd so allmählig vollendet wurde.

Auch liegen nur zwei Eidesformeln vor, die erste vom 3. July handschriftlich, die zweite
vom 14. July, in de» Alan. I.iv. snt. l. c. S. 2., welche nicht in allen Worten ge-
nau übereinstimmen. — Der Herzog Georg, dessen Begräbniß zu Riga Henning
(S. 77.) anführt, war ein im Jahre 1572 geborner und noch in demselben Jahre

verstorbener Sohn Herzog Gotthards. — S. 77—81. folgen endlich noch Auszüge aus

den Beileidsschreiben dreier pohlnischer hoher Staatsbeamten und der Erklärung des

pohlnischen Senats.

Schluß S. s8l.)
Diese Abtheilung scheint Henning veranlaßt zu haben, seinem Werke auch den Titel

I'sraonesis zu geben; denn sie besteht aus einer eindringlichen Ermahnung.- an der rei-

nen Lehre Augsburgischer Consession festzuhalten, die Jugend tüchtig unlerrichten zu lassen,
Gottesfurcht zu üben, Gerechtigkeit z» pflegen, Hoffahrt, Geiz und Müßiggang zu mei-

den, sich vor Verschwendung zu hüte», der Obrigkeit treu, den Unterthanen gütig, den

Verwaisetcn sorgsam z» sein — damit Gottes Zorn abgewendet und die bedroheteKirche

erhalten werde.



Erklärung fremdartiger Wörter

in

S. Henning's Chronik.

Borr. S. 11. wacht, wachsam.
Ll. 3' verbolgenheil, Tücke, Bosheit, Hin-

terlist.

Slallbrnder, für Geld angenomme-

nes Gesinde.
- 3' Dörntze, sonst auch Dornse ge-

schrieben, eine Stube.

- 4' drommern, krümmer», zertrümmern.
- 5b schantze, das franz. obsr.ee, Spiel.

Vgl. Russow 775.l
- 6' dresel, Trcscl, Trcskammcr, franz.

tresoi-, Schatzkammer.
- 6>- anfitz, Residenz, Wohnsitz.

polypragmosyne, gricch., Geschäf-

tigkeit. Einmischung in fremde An-

gelegenheiten.

sich eugen, von Auge, in die Au-

gen fallen, erscheinen.
malua, Zusammenkunft, Versamm-

lung.
» 7' psrasceue., gricch., Vorbereitung,

Vorfeier.
- 7>> betheidigen, durch Unterhandlung

ausmache» oder bewirken,

schawer, cm großer Trinkbecher,

goldener oder silberner Pokal mil

einem Deckel, vom alldeutschen

schouwer, schirwer, schiure, alt-

vbcrd. Scheur, niedcrd. Schouwer,
das gricch. erxeiios. (Hiernach

ist Gadcbusch zu berichtigen,

der in s. Zahrb. I. 2. S. 471.

dieß Werl mit Pferdedecken er-

klärt.)

- 8' Eifflender, Livländcr; eyfflendisch
19s.

- 10' Bödel, Büttel.

- 14'> gorren, Pferde.

81. 19' renen, der plur. von renn, da»

Rcnnthicr.
19' pilappen, Lappländer, Finnlappen.

- 19b vollwort (fulbort. Rost.). Geneh-
migung, Bollmacht.

- 21' kappe, Hieb; davon kappen, ab-

kappen, abhauen. (Eine andre

Erklärung s. zu Russow 26b.)

stampen, stampfen, unruhig, un-

zufrieden werden, murren.

- 21>> verstricken, gefangen sehen lin Un-

tersuchung zieh»?)

- 24b starken, spießen, auf einen Spieß

oder Pfahl stecken! daher auch pfä-
len 58«.

ehrbott, Ehrerbietung,
ranefahrer, wohl vom ehstn. Rand,

xen. ranne, Rand, Strand! da-

bcr Rand - oder Küstciifahrcr,
Schmuggler,

arkeley, Artillerie.

- 25' galleye, Galiotc, Nuderschiff.

- 27" scholrver, Schollen, Eisscholle», zu-

sammengetriebene Ei?stückc.

- 34' erdfast, benachbart, angränzciid.
- 34 tniiibe, lat. lnmba, gricch. T-^/j-c,

Grab, Sarg.
- 3t? dagigt, nebelig.

Basen, irren, in der Zrrr gehn.

- 39>>. 53. 6?b schmacht, Hungersnoib
(Gildb. 180).

- 42' csr»isi,fiui»ln, die Fastenzeit
- 42b letzen, laben, erfreuen.

- 44' Berge, >>l»r. von Borg, Burg.
- Weiterung, Wcitläuftigkcit.

- 47' aprißnick, russ. Lcib-

wächrcr, Trabant.
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81. 47' Possen, necken, tändeln.

- 48' stöffern, stöbern, wegfegen, wegjagen.
knüpkülichen, ein Kinderspiel, ent-

sprechend dem noch jetzt gebräuch-
lichen, sogenannten Butterloch, von

Knubbe, niedcrd. ein längliches
rundes Stück Holz, u. kule (Holl,

kuile) ein tZrdloch.
- 51', 62. 71>- carmen, b. Russow 83'

karment, Harm, Gram. Seufzen.

Zammern, Wehklagen.
- 51b beltereien, Pelzwaarcn.
- 53b, 74'perlament, das lat. Ismentum,

perl-rmentum, grosser Jammer,
Blutbad.

losament, Logis, Wohnung.
- 55b rebcntbirisch, betrunken.

epl'nlklsiren, vom griech
ein Sitgcslicd, gemacht: Sieges-
lieder singe».

psittlch, vom lat. psittsoiis, ein

Papagey.

jeder ausgehöhlte Körper, Wanne,

Nachen, Kahn: eine barbarische
Strafart.

- 59b kni'ssodiockt, das gricch. --^«ovo-

einer, der dem Fcttgc-
ruchc nachgeht, ein Schmarotzer.

wilckernut —? viell. das polnische

Wielmo?ox, Befehlshaber.
piast, poln., ein einheimischer Kö-

nig aus polnischem Stamm; eigent-

lich der Narnc deS ersten Königs
oder HerzogS von Polen um 840.

81. 60' gefehr, viell.
— gefährlich.

- 61>> aleid, Geleit.

sürbescheid, Abmachung, Beschluß.

- lauschen, »och provincicll, ein Navs,

Zrinkgeschirr; ebenso im. kausi?

und kausisch u. chstn. kaus. Bei)
Russow 31s causse toem.

- ebenthewren, wagen.

legel, kleines Gefäß zu Flüssigkei-

ten, Anker.

- 67' kieffe, prov. Kiffc, eine schlechteHütte
kathe, Hütte, elende Wohnung jb

Russow 77b kate.

- 67>> grus, Graus, Geröll. Schutt.

- 68>> sollican, Amtename der russisch?»

Kanzler, vielleicht aus dem russ.

stolnik corrumpirt. 81. 65s scheint»
ein >?igcnname zu seyn.

- 69b eichterfolgen, sonst nachfolgen. I. c.

aber verfolgen.

- 74>> Flavenkrieg — ?

- 76' geldsptllung, Gcldspendung, Auf-
wand.

Register.

?>c »icht näher bezeichneten Zahlen deuten auf Sal. Hennings Chronik. — Borr. —
Chy-

träus Vorrede zu Sal. Hennings Chronik. — Ber.
—

Sal. Hennings Bericht >c.

— Bei den in () eingeschlossenen Zahle» ist im Tert nicht der Name, sondern das Amt der

betreffenden Person angegeben.

A.

Adsel, Schloß. 7b, Bls.

Agrivpa, Wenccslaus, 7vb; 77» —b.

Akeson, Claws (cigcntlich von Tott), 56«.

Alemaiini, s. DominicuS.

Altenbokum, Jasper von, 24b; 4tb.

Amboten, Schloß. 69«, 7l», 74b, 75«, 76«.

Anna von Mecklenburg, Herzog Gotthard
KettlerS Gemahlin. (Ms. 40s. 41b bis

42b. 64«, Borr. S, 10—12

—. Herzog Gotthard KettlerS älteste Tochter.
78«. Ber. S. 57.

—, Königin von Pohlen, Gemahlin Ste-

phan Bathori's (47k) 58b. 78k.
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Arensburg, Schloß auf Oesel, 23», 39b,
46». 53b, 54«. 56b. 57«, 76b, vergl.
Budde.

Artz, Johann Graf von. 37«.

Ascheraden, Schloß, 22«, 63«, 71s. 77».

AurtuS, Fclir, 53b.

Audern, Hof, 41».

Aulaken, Friedrich von, 42b, 49K.

Axel, Graf, (von Löivcnhaupt) 82b.

B.

Baden, Markgraf von, 40d.

Banner, Gustav, 81b.

Bathori, König von Pohlen, f. Stephan.
—. Balthasar. 81». d.

Bauske, Schloß. 9», 475. 68», 77». Voigt
zu, s. Galen. Pastor, s. Reimers.

Baußmann, Heinrich, 53k.

Behr, Dictcricb, 17», 36».

—. Johann. 73b. 74». b. 75b. 765.

Bell, Philipp Schall von, 7b, 23b. (245).
—, Werner Schall von, 6b, 9s. b.

Bensen, Ako. 395, 40k.

Berson, Andreas, (richrigcr: PccrSson) 41s.

-, Jürgen, (richtiger: PccrSson) 26b, 48».

Versöhn, Schloß. 625. 71s.

Bevern, von, sonst auch Bcfcrdcn, Bern-

hard) Bb. <10s.)
Bielike, Claus. 82b.

Belsky, Bogdan. (sonst Biclsky) 66b, 67».

Bilde, Peter. 17k.

Blumenthal, Comthur zu. Bd.

Bonß, Doctor Mathias, Bd.

Bonar, Scvcrin, 82».

Borkholm, Schloß, 28b.

Bon, Hans, 54b.

Brabeck, Georg. 6b.

Brunnau, Michael von, Kanzler. 77b.

Buchau, s. Prink, Daniel.

Budde, Matthias. 74«. 75b.

Bülow, Lcvin von, 75k.

Büring, Hans, 60«, 67k. 71s.

Burtneck, Schloß, 56K. 67k.

Butler, Berthold, 70«. 74d. Borr. S. 10.

Ber. S. 3.

C

Candau, Voigt zu, s. Sieberg, Christoph.
Carl V. Kaiser, Ib, 15«.

—, Herzog, schwcdischcr Prinz. 25b, 48».

Katharina, Schwester König Sigismund Au-

gusts von Pohlen, 36b.

Cecilie, Marggräfin von Baden, 40b.

Chodkiewicz, (bei Henning: Kottewitz)

Alcrandcr, Oberst, 67b.

—. Gregor, Litlhauscbcr Feldherr, 29».

—, Johann, Administrator von Livland,

42k, (435) 45». 46». 53b. 57». 72». 73».

Christian, König von Dänemark, Ivb.

<17s. b.)

Christiernsen, Gabriel, (von Orenstierna»,
Gouverneur zu Reval, 48b, 50b.

Christoph von Mecklenburg. Coadjutor des

Crzbischofs von Riga, 4s, 5», 7b, Bs,
!)s, 13s, 180. 21b, <23b) 38b, wird

gefangen: 395, 40s, befreit: 50«.

Chyträus, David, zum Rettor in Pernau
aufgefordert, Borr. S. 6.

Claudius, Justus, 48b.

Claussen, Heinrich, s. Klasson.
Conarsk», Christoph, 25», 265.

Cremon, Schloß, 7s.

Curland, Stift, s. Kurland.

D.

Dänemark. Gesandtschaften: Bb, 15». b,

31«, 365. b, Kriege: 38b. 51b. Verbälr-

niß zu Pilten: 28b, 675. I>. 68«. 73b.
75«. b, 76«.

Dalen, Schloß. 39». 43b.

Daniel, Knäs, 67b.

Dantzig, belagert, 455, 61«, Aorr. S. 3.

Freibeuter: 48«.

Deden, Arndt von, s. Anhang S. 338.

DembinSki), Crasmus, 48d.

Demetrius, Großfürst von Rußland, 73k.

Deutschmeister, Bs, 10«. b, 15«. 20s. 32».
335.

DobinSky, Matthias. 67b. 70«, 71«

Dobler, Nils, 48b, 50d.

Dohn, Abraham von, 42b.

—, Heinrich von, 28«. 36b, 39k.

Dominicus (Alcnianni) Küchenmeister, 71b.

Dondangen, Schloß, 70b, 76«. b.

Dorpat, Stift. 28d, 41«, 51b, 675, 8V«,

zahlt an Rußland Zins, 11», 12»; Käm-

pft im Stifte Dorpat: 13s. 14«, 151«,

16». k. 20k. 525, 69«. 70». Vgl. Herr-

mann, Krause (Clcrt), Tvle.

Dselden (bei Henning: Selben) Dorf, 73».

Dünaburg, Festung, 62«. 63b, 67b, 77»;
Comthurc: Gotthard Kettler ss, Fürsten-
berg 6«.

Dnnamünde, Festung 6b, 22«, 45k, 67«,

68b. Vgl. Brabcck (Jürgen) und Grod-

dußk».

Durben, Schloß, 75b.

E.

Eden, von, Probst zu Sückau, 65». b.

Edwahlen, Schloß 74b.

Essern, Wilhelm vo», Burggraf, 77b, Borr.

S. 10. Ber. S. 3.

Embden, Thomas von, Starost auf Riga,
45K.

Enden, Thomas von, 71s.
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Erich, König von Schweden.25b, 26», 28d,

29». 35b. 36b, 37«, 38b, 41». 59b.

wird entthront. 48«, Character desselben

26b.

Brichsen, Stcn (von Löwenhaupt), 48«.

Crlaa (oder Crlcn,. Schloß, 62», 67b.

Crmes, Schloß. 23b. 56b, 57«, 61b.

F.

Falkenau, Kloster, 16».

FarenSbach, Georg von. Oberst, 53k, 73b,
76b. 82«.

Farensbeck, von Heimern, Dietrich. 56».

Fegfeuer, Schloß. 28b.

Ferdinand, römischer König. 7«, Bd.

Fikkel (Biekel). Schloß. 58b.

Fircks, Georg, s. Virir.

Flemming, Herrmann, 71».

—, Lorenz, 19«.

Frantz, Herzog von Sachsen, 42b.

Friedrich Keltler, Herzog von Curland, soll
das Stist Pilten erhalten: 68«. 73b;
wird Herzog: 78b. (79b) 89«. (82s. b.,
83«.) Vorr. S. 9. dessen Rede bei der

Einweihung der Mitauschcn Schloßkirche:
Bcr. S. 47-57. Borr. S. 12.

Fürstenberg, Wilhelm von, livländ. Ordens-

meister. '6s. 7b. 9s b, (14s). 14b. (18k),
dankt ab. 21», 22», wird gefangen 24»,

sein Tod <24b).

Fürstenberg, Castellan zu Wenden, 66b.

Funcke, (preußischer RcgicrungSrath) 44k.

G.

Galen, Heinrich von, livländ. Ordcnerncister,

4«, sb. 6u, 7s, 7b, dcssrn Abdankung
und Tod. 9«, 10b.

—, Heinrich von, Voigt zu Bauske, 23b.

Gantz, Baltzcr, 42».

Gardie, PonluS de la, Oberst, 56a. 70b,
71». 71b, 7kib.

Gedroiez, Melchior. Bischof von Samogiticn,
77».

Georg Friedrich, Markgraf von Branden-

burg, 75b. <76a,.
Goldingen, Schloß und Stadt, 22b. 42b,

64«, 74«; vgl. Bell (Werner Schall von),

Mönnighauscn (Crnst), und Virir.

Gotthard Kettler, Herzog von Curland. des-
sen Abstammung 4l>: wird Comthur zu

Dünaburg: 4b, <5». b, 6s, Bb, 9b, IIb).

Comthur zu Bcllin: (llb. 14b) Coadju-
tor: 14b. (17»), 18b, (19b, 20«), Or-

densmeister (20b. 21s. 21b, 22b, 23«,
25», 28». b. 29» ), untcrwirfl Livland dem

pohlnischcn Reiche <29k. 30«,. Borr.

S. 7—B, 15. Bcr. S. 5—7. wird Her-

zog von Kurland . (30 b, 31«. d, 3(>«, k,

37») polnischcr Feldherr (38b) dessen Ver-

mählung (39«. d. 40». 41b. 42b), Icld-

zügc (395. b, 41s. b), verlicrl die Verwal-

tung LivlandS (42b), Belehnung mit Kur-

land (495. d. 695. b), Thätigkeit als Her-

zog <46b. 51a. 53«. 57«. b. 63b. 64«,

67«, 68«, 72«. b. 73», 745. 75s>. Stif-
tung deS FriedcnSfcslcs (71b), Bcr. 5.39.

kirchliche Cinrichtungcn in Curland, Borr.

S. 5. 6. 8. 12. Bcr. S. 8. Tod des

Herzogs: 78b. Bcr. S. 74—77. Charak-

teristik desselben: Borr. S. 2—3. 7, 9 bis

11. Bcr. S. 70—74.

Grobin, Schloß. 23». 44b.

Groddußkv, Hauplmann zu Dünamüntc,

45b.

Gustav (Vasa) König von Schwcdcn (19s.

25b), dessen Tod: (25b). 27b, 28b.

Herzog zu Sachsen. 82d.

H.

Habsal, Schloß, 395. 48s. 555. 56«. b,

58b. 70b.

Haen, Werner, 42«.

Haken, Jost zur. Acllerman» zu Rcval, 26».

Harrien, Landschaft. 15b, 16b, 17b, 25«.

71«. B

Hasenpvth, Schloß, 36«, 73a.

Heinrich (von Valois), König von Pohlrn,

Heinrichsen, Carl, (von Horn, 53b.

Helmet, Schloß, 375, 56b, 575. Hclmuth
67».

Henning, Salomon, (50s). Borr. 10.15 bis

16. Bcr. S. 22.

Herrmann von Wcscl, Bischof zu Dorpat.
7s. (Bb> 16». 24b.

Heut, Johann, Hauplmann zu Rastenburg,
42a.

Hinrichson, Claus, 82b.

Hoffmann, Zacharias, Kammerherr, 21s.

Hoper, Jasper, 625, 64b.

Horn, s. Hciiirichscn und Klassen.

Horst, (preußischer RcgicrungSrath) 44b.

I.

Jemmedhal, Dorf. 62».

Jerven, Landschaft. 16k. 17b. 255, 71s. k.

Anh. S. 338. Voigr zu. s. Schmerlen.

Johann Albrecht, Herzog von Mecklenburg.
40s. 42b.

Johann, Herzog zu Finnland, 25b, 27b,

vermählt 36b, (375. 39») wird König von

Schwcdcn 48s.

Jonas, Doctor, 49b.

Jürgen (oder Georg,. Knäs. (Totmakoff,
57«, 58b.

Jvanogrod, Festung bei Narva. llb, 70b.



365

Ivan Wasssljewitsch, Kroßsürst v. Moskau.
Is. (10b. 19», 21». 24», 28b. 34b,

37«. 46b. 48b, 51b). 52b, <54». 55».
61k, 63«. 64b, 65». 66«. 66k, 68»,
73k).

K

Kanitz, Friedrich von, 40».

Karkus, Schloß, (bei Henning: Karck-

hauscn) 39«, 555, 565, 60», 62«. 67«.

Kegel, Hof. 20b.

Keltler, Herzog zu Curland. s. Friedrich.
Gotthard und Wilhelm.

—, Wilhelm. Erbsaaß zu Nesselrode u. Am-

boten, 71s. 75K, 76«

Kerholm, Schloß, 70b.

Kien, Insel. 575.

Kirchoff, vr. Laurent). 42«.

Kirchholm, Schloß, 21b. 225.

Kiska, Johann, Starost zu Samai.cn, 775.

Klassen (auch Clausscn) Heinrich, (von Horn)

schwcdischcr Gouverneur zu Rcval, 40b,

4ks. 48b.

Kloppigrod, russische Kolonie, 51».

Knoppern, vr., 365.

Kokenhusen, Schloß. 7K. 43», 45b, 62«,

63». 645. 72». 82k.

Korff, die Junker von, (bei Henning. Korb)

60»

—. Claus. Rittmeister. 75».

Kosky, Stanislaus. 74k.

Koßka, Johann, Hauplmann zu Marienburg
42 s.

Kotkowitz s. Ehodkicwicz.
Krabbe, Elert. Ritter. Bb.

Krause, Elert, Stiftsvogt zu Dorpat, 11».

48b, 50b. 51». K, 52b. 53». 60«. 64b,

68a. 725.

Krumhausen, Jochim, s. Anh. S. 338.

Krump, Otto. BK.

Kurland, Stift, 28b. 30b. 31», 365. 68«.

72b. (74«, 755. b. 765. b), 81s. vergl.
Pilten.

Kurssel, Christoph, 64b.

—, Claus. 465, 48s. b. 50b. 51s.

Kusal, Kirche zu, 40b.

Kyrempä, im Stist Dorpat. 13s. b, 69«.

L.

Lais, Schloß, 21».

Lasco, Johann dc, 50s.

Leal, Schloß. 30b, 39b, 555. 565. b, 58b.

70b, 81«.

Lembruck, Balthasar, Pastor zu Tuckum,
Bcr. S. 23. 67.

Lemsal, Schloß und Stadt, 46a, 60«,
K7b.

Lennewaden (Linwart), Schloß, 71a.

Liesmouffsky, Johann, 53b.

Liessen «rieht. Lienen) vo» be», Ist.,.

Lode, Reinhold, 28s.

Lvse, Schloß, 395, 4vb, 555, 50« >.. 58t.,

70b.

Löwenhaupt, s. Arcl und Erichscn.
Loitzen t jetzt Ludscn in poln, Lwiaiid), 01b.

Lontzky, Jasper, 4«. ob, 9«. b.

Lühe, Melchior von der, 42».

Lüninghausen, gen. Wulff. Heinrich von,

30».

Lustscrt, aus Dorpat, 14».

Lyntzky, Michael, 49«.

M.

Magnus, Herzog von Holstein, erwirbt die

Stifte Curland und Ocscl, 23«. 24b. 28l>,

30b, 31«. 35b, 3«s. k, 39«, 42b. 45»,

47«. b, 50b; — wird König von Livland.

51«. d, 52«, 53b, 54«, dessen Vcrmäh-

.lung, 55». 57». PO», Kid. 02«. b.

63». b, K4b. 65«. 66k. 67». b. 68«,
70». b. 72b, 735. b. 74». 76«. k.

—, Herzog von Sachsen, 48», 575.

—, Printz, von Schwcdcn 25k.

Marienburg, Schloß. 21b, 28b. Comthur .
7b, Hauplmann, vgl. Pcnkcslasfsky, K0ßk.,,
Zchm.

Marirnilian 11., römischer Kaiser, 57b,

58b.

Maydel von Wollust, Johann. 465. 53b.

Meledoffsky, General. 70«.

Micke, Pastor zu Eckau, Bcr. S. 67.

Mitau, Schloß und Stadt, 57«, 73«, 77«.

83». Schloßkirche. 78b. Vorr. S. 12.

Bcr. S. 47. 57.

Mönnighausen, Christoph von, Befehlshaber
in der Wieck, 16», 17».

—, Ernst von, Comthur zu Goldingen,
23«.

—, Johann von, Bischof von Oesel und

Kurland. 7». (8b) 23«.

Mone, Znscl. 56b. 57«.

Mornev, Carolus de, 38b.

Moskau, Feuersbrunst in, 52«.

Münster, Jasper von, Landmarschall, 6s,
<6K) 63».

—, Johann von, Domherr, 63«.

Munckenbeck, Seeräuber, 56b.

N.

NarkuSky, Stanislaus, 21b.

Narussowitz, Nicolai. Schatzmristcr 211».

—, Stanislaus, 77«.

Narva, Schloß und Stadt, 12». I», 13«,

16», 17«, 25b. 54«, 70b.

Nesselrode, Gut. 71».

Neugut, BN Curland, 691».
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Neuhausen, Schloß in Curland, 74K, 75».

—. Schloß in Livland, 13b, 14», 70«.

Neuschloß in Livland. 12b.

Ninegall, Johann. 61b.

Nolde, Gerhard, 77b. Vorr. S. 10. Bcr.

S. 3.

Roiaburg, 71».

Notthvff«richtigcr: Nolhhafft) Wilhelm. Com-

thur zu Mergentheim, Bb, (10s).
Novgorod (bei Henning: Ncwgardcn), 51».

Nükken «jetzt Nüggcn dci Dorpat) 20b.

O.

Oberpahlen, Schloß, (bei Henning: Oucr-

pal) 21s. 525, 53b, 565. 60s, 68s.

Oborskv, Oberst. 74». b.

Ochsse, Johann, Bb.

Ovensee, in Livland, 71«.

Oelsen, Berthold von, 62».

Oesel, Znscl, 3b. 28d, 46», 48«, 56b.
76b.

Otto, vr. Lorenz, Bb.

Oversch, Zohann, 9b.

Orenstierna, s. Christiernsc».

P.

Padeneffsky, Philirp, Unrcrkanzlcr. 21b.

Padis, Kloster. 17«, 23b, 28s, 35b, 56b,
58b. 70».

Palricius, ZohanncS, Bischof von Wenden,

78b.

Penkvslaffsky, Stanislaus, Hauptmann zu

Marienburg, 72», 75».

Penißdorff, Graf Christoph von, 70s.

Pernau, Schloß und Stadt, 23b. 35b,
375. 41s. b, 425, 46», 56d. 57«, 77».

83«. — Vorr. S. 6. 8.

Pctrikov, Reichstag zu, 29«, 38s.

Penchur, Kloster. 70s. 71».

Pilieu, Stift, f. Kurland.

—. Schloß und Stadt. 70b. 735. d,745. b,
755. b. 765. b.

Platen, vo» der, 71«.

Pleskov, Stadt. 61b. 67b. 70»

Plettenberg, Wolter vo», Ordensmeister, In,
2K.

Pollitius, Hieb, Pastor zu Goldingen, Bcr.

S. 23.

Polotzk, Stadt. 38», 70a.

Polubensky, Knäs Alcrandcr, 64«. d, 65«.

Poswoll, Friede vo«, 9». b.

Pontus dc La Gardic s. Gardic.

Präcopensis, «von Perccop in Zaurien) 545.

Printz von Buchau. Daniel, 57b.

Purekel, Schloß. 56b. 575, 71«.

Q.

Quasin, Zyan, 67k. »

R.

Radziwill. Albrecht. Litbauschcr Großmar-
schall. 78s. Bcr. S. 57.

—, Christoph, Lilhauschcr Feldherr, 69«

—, Georg. Cardinal, 725, (745. d).

—, Nicolai, Herzog zu Olica, Woiwede

von Wilna, 4b, (Ml 21d, (225. 29k.

31s. d).

—, Nicolai, Herzog zu Birsc, Woiwode

von Trozk, dann vo» Wilna, 295, 38b,

(475, «Bs. b).

ReimerS, Gotthard, Pastor zu Bauskc. Bcr.

S. 67.

Reval, Schloß und Stadt. 16s. b. 17«. K,

21b, 23 s, 255. 275. b. 28«. b, 40b.

48b, 495. 50k. 51b. 52«. 56b. 6> >.

71K, 82s. b. 83s. Bgl. Klassen. Clni-

sticrnscn, Haken, Scgchafrn, Retterl,

Schincdcinaiin.
Riga, Srzbisthum, BK, 20s, 23b. 29k.

(395), 40s. 46».

—. Stadt und Schloß. 17b, 21«. d, 22«,

29b, 30s. (325) 36b, 37». 38k. 39»,

40», 45k, 46», 53b, 56b, 59b, 63k,

64», 675, 70b, 725. b. 76b. 82». K,

83s.

Ringen, Schloß, 17s.

Rohr, Joachim, 42b.

Romanowitz, Knäs Mkita, 57a.

Ronneburg, Schloß, 7b, 66d, 67».

Rosen, Reinhold von, 52». b, 53«.

Roslllen, Schloß im polnischcn Livlandc,

61k. 62«. Bgl. Bell, Werner.

Rottert, BarlholmäuS, Bürgcrnrcistcr zu Rc-

val, 775.

Rujen, Schloß. 56b. 575. 72b.

Runaser, in der Wicck. 465.

S.

Salis, Schloß, 56b. 71s.

Sapia (oder Sapicha), Leo, Ober-Kanzler,
82s.

Sasse, Reinhold. 23b.

Sauermann, Balcnlin, BK, 28«.

Sehenking, Olto, Bischof zu Livland, 80«.

Schich-Alei «bei Henning: Zcrzigalryl,

rilssischcr Feldherr, llb.

Schiefer, Christoph, Sccrctaire, 26».

Schlitten. Hans. Ib. 2b.

Schmedemann, Jost, Rathshcrr zu Rcval,
26s (27K).

Schmerlen, Bernd von, Voigt zu Zcrvr»,
6s.

Sehmitten, Schloß, 6b. 66b, 70«.

Schnelle «prcußischcr RcgicrungSrath), 44k.

Schrapfer, Christian, Hofprediger des Her-

zogs Magnus von Holstein, 45», «61K

64k) 67», 68rr.
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Schröders, Christian. Kirchcnvisitator. Vorr.

S. 10. Ber. S. 3.

Schnisky (bei Henning: Sußky). Knäs

Peter. 38 b.

Schwanenbürg, Schloß, 13s, 62».

Schwartzhold (richtiger:Sehwaghofs),Fromm-

hold. 625.

Schweden, Gesandtschaften nach, 18b, 25»

bis 28k ; — 51b. 67b.

Segehafen, gen. Atzel, Frantz, Comthur zu

Rcval. 12».

Selbnrg, Schloß. 21b. 22», 775.

Senffleberger, Andreas Friedrieh, 64b, 65».

Sesswegen, Schloß, 625.

Sigismund 111., König von Pohlen, 61«,
(795. b, 82«. b, 83»).

Sigismund August, König v. Poblcn. 4«.b,
(ss. 7s, Bs. b, 9K. 18b. 19b, 20s, 21b.
225. b, 25», 28s, 295. b, 30s. b, 3ls. K,

32», 34») 34b. 35» (35b. 36b, 37». b,

38s. b. 39b. 425. b. 435. b, 455,
465. b. 48k). 545, 69b, 72». d.

Sigismund August, Herzog v. Mccklcnburg,
40».

Soige, Carl, StiftSvogt, 60s.

—, Reinhold, Domherr, 48s.

Solikoffskn, Dcmclrius, 70b.

Sollican, Basilius, russischcr Canzlcr. 655.

Amtsname der Canzlcr, 68b.

Sonneburg, Schloß auf Ocscl, 30b, 31s,
35k. 36». 48», 56b. 575, 72b, 755.
81s. b.

Spille, AndreaS, zu Durbcn, 75b.

Stephan Bathori, König von Poblcn, 38»,

45», 49b, 58b—59b, 61», <695.b. 70»),

70b, (71s. d. 72». b, 735. 745. 755, 76»,

775, 78s). Vorr. S. 3. Bcr. S. 4.

Stockholm in Schwcdcn, 48s.

Strubbe, Doctor Johann, Bb.

Suckol, Schloß bei Polotzk. 70s.

Suhorskv, Knäs Sachar Zvanowitz, (bei

Henning blos Knäs Zacharias genannt)

57b.

Sültzlow von Mcsscluntz. 41b.

Suntzel, Schloß. 67b.

Syborg, Christoph. Voigt zuKandau, 23b.

—, Georg, (Haus-Comthur zu Riga) Bb.
Vorr. S. 6.

T.

Tarwast, Schloß, 9s. 21s, 295.

Tanlw, Georg, 7s.

-. Jcchann. 48b. 50b. 51s. b, 52b, 53«,

625. 64b, 68», 725.

—, Rubcrt, 555.

Tbeniier, HicronimuS, 17b.

TheodoruS, Großsürst von Rußland, 73b.

Thülen, Heinrich von, Comthur zu Bcllin, ss.

Tiesenhausen, Georg von, Canzlcr, 77k,

Vorr. S. 10. Ber. S. 3.

—. Jasper von, zu Odcnscc, 71s.

- , Reinhold von, zu Bcrson, 71s.

Tolsburg, Schloß, 16s, 565, 70b.

Tolwasch, Nikolaus, Overs», 465.

Tolmakoff s. Jürgen.

Tott, s. Akcson.

Treiden, Schloß. 7b. 395, 60«, 375. b.

Trickaten, Schloß, 67«.

Troll, Gcrloff, Ritter, 36».

Tvle, TönniS, Bürgermeister zu Dorpat,
13 b.

U.

Übbagal, Dorf, 53b.

Uhr,' Maus, 17b.

Ungern, Claus von, dänischer Statthalter

auf Ocscl, 56b. 575. Comthurc: vcrgl.

Fürstenberg. Kctllcr. Thulcn.
Unninghansen, Zaspar, 66b.

V.

Vegesack, Melchior, 575.

Vellin, Stadl und Schloß, llb. 22», 23b,
24», 28b, 565.

Wickel, Schloß, s. Fikkcl.

Vietinghoff, Conrad von, 575.

Virir, (Fircks) Georg, Hauptmann zu Gol-

dingen, 45b. Vorr. S. 10. Bcr. S. 3.

Vla, polnische Festung, 38b.

Völkersam, Friedrich, Domprobst, 16b.

W

Wachtmeister, Hans, Feldmarsehall, 83«.

Walck, Schloß und Stadt, 14-. b, 16«,
17«.

Walvc, Henning vom, Bb.

Warsowitz, Christoph, 71b, (Ungarischer

Canzlcr, 76b).

Wegmann, Johann. Pastor zu Frauenburg,
Bcr. S. 67.

Weissenstein, Schloß. 16», 24b. 35b, 51b,
52», 53b, 54», 7ls b. 81b-.

Wellikilnka, Stadt. 70s.

Wenden, Schloß und Stadt, sb. 7b, Bb,
11«. 45b. 61k, 62b. 63«. b. 645-66b.
67b. 68s. b, 78b. 79b, 89s.

Wesel, Herrmann von, Bischof zu Dorpat.
s. Herrmann.

Wesenberg, Schloß, 16». 565, 70b.

Weyer, Ernst, Oberst, 38b, 71b.

Wieck, chstländischc Landschaft, 16», 25«.
28k, 395, 54«,55«. 56s. b, 58b, 71s. b.

Wierland, chstländischc Landschaft, lis, 15b.
16b. 17b, 25». 28b, 71s. b.

Wilda (jetzt Vilna). Stadt, 9s, 20», 30«,

31b, 78b.
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Wilhelm, Markgraf von Brandenburg, <srz-

dischof von Riga, 4», <sb, 7s. b, 8». k,
9», 13», 18b. 21«. b, 23b. 295. b,
305.) 38«, 72b.

Wilhelm von Kcltlcr, Herzog von Curland,
8V».

Windau, Schloß und Haftn, 22b, 45«. 74b.

Winter, Zohann, 28».

Wobbeser, Paul. 43b, 44b, 45«.

Wobesser, Waßlav. 17b.

Wolmar, Schloß, 62», 64». 66k, 675,
78b; — Landtage zu Wolmar. 3b, 4b,
llb.

Wolminsky, Zohann. Castellan zuPolotzk. 775.

Wulff, Zohann. Bb.

B.

Drkull von Fickcln, Heinrich. 17,.

Z.

Zacharias, Knäs, s. Suhorsky,
Zamoisky, Zohann, pohlnischcr Feldherr und

Odcrcanzler, 71».

Zehm, Achatiue, der ältere, Maricndurgschcr
Woiwode, 38b.

—, AchatiuS, der jüngere, 31», 36».

Zeitz, Hans von. Rittmeister, 52«. b, 53«.

Zerzigalei, s. Schich-Alei.
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